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89. Jahrgang 

Fast 5.000 Fahrräder geklaut 

Kripo rät: „Legen Sie Ihr Fahrrad an die Kette" 

Im Jahre 1984 wurden in Stadt und Kreis Of- 
fenbach 4,686 Strafanzeigen wegen Fahrraddieb- 
stahls erstattet. Davon konnten bis heute 350 Rä- 
der wieder aufgefunden oder sichergestellt wer- 
den. 

Für die Bearbeitung von „Diebstählen von 
Fahrrädern" ist im hiesigen Dienstbezirk die Er- 
mittlungsgruppe I der Schutzpolizei (Telefon 
80 90 255) zuständig. Diese Polizeidienststelle er- 
faßt listenmäßig die Fahrradeigentümer nach 
Namen und die Fabrikationsnummei-n der Rä- 
der. Auf diese Weise konnten bisher eine große 
Anzahl von Fundrädem und sichergestellten 
Fahrrädern den rechtmäßigen Eigentümern wie- 
der ausgehändigt und Tätern die unberechtigte 
Aneignung nachgewiesen werden. 

Fahrradinhaber, die sich vorbeugend bei der 
Ermittlungsgruppe I registrieren lassen möch- 
ten, sollten sich mit dieser Dienststelle in Ver- 
bindung setzen. Benötigt werden Name, An- 
schrift und die Fabrikationsnummer des Fahrra- 
des. Sollte keine Nummer im Rahmen vorhan- 
den sein, so kann eine individuelle Nummer — 
z.B. Geburtsdatum — bei einem Schlosser oder 
bei der Ermittlungsgruppe I nachträglich einge- 
.schlagen werden. 

Zusätzlich ist es empfehlenswert, daß sich je- 
der Fahrradeigentümer die korrekte Beschrei- 
bung seines Rades notiert, um bei einer evtl. An- 
zeigenerstattung Angaben über Marke, Reifen- 
größe usw. machen zu könnet;. Bei allen Polizei- 
dienststellen kann man kostenlos Fahrradpässe 
erhalten, die man nur noch auszufüllen braucht. 

Jedes Jahr werden in der Bundesrepublik ca. 
450.000 Fahrräder gestohlen gemeldet. Aller- 
dings werden nur knapp 10 Prozent aller Fälle 
aufgeklärt, und ein Großteil der aufgefundenen 
Fahrräder kann wegen der mangelhaften Be- 
schreibung den Besitzern nicht mehr zurückge- 
geben werden. 

Jeder, der Besitzer eines Fahrrades ist, sollte 
dafür sorgen, daß es nicht gestohlen wird. Die 

Terminänderungen 
während der 
Osterfeiertag-e 

Die Stadt Langen weist darauf hin, daß 
anläßlich der Osterfeiertage folgende Än- 
derungen zu beachten sind: 

Die Stadtbüchefei bleibt am Ostersams- 
tag, dem 6. April, geschlossen. Letzter 
Ausleihtermin vor den Feiertagen ist am 
Donnerstag, d^m 4. April, in der Zeit von 
10.00 bis 12.00 Uhr. Die Stadtbücherei ist 
am 9. April zum gewohnten Zeitpunkt 
wieder geöffnet. 

Das städt. Hallenbad und diö städt. Kin- 
dertagesstätten sind von Karfreitag, dem 
5. April bis einschließlich Ostermontag, 
dem 8. April, geschlossen. 

Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe ist 
ebenfalls in der Zeit vom 5. bis 8. April 
nicht geöffnet, versieht jedoch seinen Not- 
dienst wie üblich; d.h. wichtige Mitteilun- 
gen werden über einen Anrufbeantworter 
entgegengenommen und der Außendienst 
wird an den Feiertagen wie sonntags ver- 
sehen. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und 
der Straßenreinigung werden wegen der 
Osterfeiertage wie folgt geändert: Kar- 
freitag verlegt auf Ostersamstag und 
Ostermontag verlegt um je einen Tag in 
der laufenden Woche. Diese Verlegung be- 
trifft auch die Abfuhr der 1,1 cbm-Be- 
hälter, soweit diese von der städt. Müllab- 
fuhr abgefahren werden. Die Müll-Annah- 
mestellen im städt. Bauhof sind am Oster- 
samstag geschlossen. 

Wochenmarkt schon früher 
Der Wochenmarkt vor den Osterfeiertagen fin- 

det bereits am Gründonnerstag, dem 4. April, 
zur gewohnten Zeit statt, während der Wochen- 
niarkt am Dienstag nach Ostern ausfällt. 

immer ord- 
dann, wenn 

Kriminalpolizei rät, das Fahrrad 
nungsgemäß abzuschließen, auch 
man nur kurz abwesend ist. Ein Speichenschloß 
bietet jedoch keinen ausreichenden Schutz gegen 
Diebstahl. Deshalb sollte man sich ein geeigne- 
tes Schloß kaufen mit Stahlkabel, Stahlkette 
oder Stahlbügel (Faltblätter mit empfehlens- 
werten Sicherungen für das Fahrrad gibt es bei 
der Polizei). ,,Schließen Sie nicht nur den Rah- 
men des Rades, sondern möglichst auch beide 
Räder an, damit diese nicht abmontiert werden 
können", rät die Kripo weiter und «^ibt noch fol- 
gende Tips: 

,,Schließen Sie Ihr Fahrrad an einen festen Ge- 
genstand, z.B. einen Latemenpfahl oder einen 
Zaun. Notfalls sollten Sie mehrere Fahrräder zu- 
sammenschließen. Nehmen Sie beim Abstellen 
das Werkzeug aus Ihrer Fahrradtasche, sonst 
kann es passieren, daß man damit Teile von Ih- 
rem Rad abmontiert." 

April! April! 
Die Stadt Langen wird weiterhin damit 

auskommen müssen, was sie von ihren 
Steuerzahlern, von Grundstücksverkäu- 
fen und anderen Gelegenheiten in die Kas- 
se bekommt. Mit einem Glückstreffer im 
Lotto kann sie nicht rechnen, weil sie 
nicht an Glücksspielen beteiligt ist. Die 
Meldung in unserer letzten Ausgabe, daß 
bei der Stadtkämmerei die Absicht be- 
steht, sich dieserart an dem wöchentlichen 
Lottokuchen zu beteiligen, war ein April- 
scherz. Dennoch zeigten etliche Bürger In- 
teresse und gaben ihren Tip ab. 

Auch die Aktion ,,Hochdruck gegen 
Hundehaufen" gehört in die gleiche Kate- 
gorie. Es wäre zwar schön, wenn es Derar- 
tiges gäbe, doch man wird weiterhin an 
die Vernunft und Rücksichtnahme der 
Hundebesitzer appellieren müssen, ihren 
Vierbeinern andere Plätze für ihre Hinter- 
lassenschaften anzubieten als Bürgei-stei- 
ge. 

Fahren zum halben Preis 

FW bietet Wochenend- Familienpaß 
Ein neuer FW-Wochenend-Familienpaß soll 

das Fahren mit Bussen und Bahnen an den Wo- 
chenenden und gesetzlichen Feiertagen für Fa- 
milien attraktiv machen. An diesen Tagen gibt 
es in den Bussen und Bahnen noch genügend 
freie Plätze, um zusätzliche Fahrgäste an ihr 
Ziel zu bringen; wohingegen an Werktagen, ins- 
besondere in den morgendlichen und nachmit- 
täglichen Hauptverkehrszeiten, hohe Fahrgast- 
zahlen registriert werden können. 

Das neue Angebot richtet sich speziell an Fa- 
milien mit Kindern, die durch die Möglichkeit, 
verbilligt im FW zu fahren, angeregt werden 
sollen, in ihrer Freizeit an den Wochenenden das 
Auto stehen zu lassen und mit den Bussen und 
Bahnen einen Familienausflug zu unternehmen. 
Der neue FW-Wochenend-Familienpaß verbil- 
ligt die Fahrt mit dem FW um bis zu 50 Prozent 
und bietet damit eine preiswerte Alternative zur 
Fahrt mit dem Pkw und einen praktischen Bei- 
trag zum Thema Umweltschutz, 

Der neue FW-Wochenend-Familienpaß ist ein 
Sonderangebot für die Familie und erweitert da- 
mit die Palette der üblichen FW-Sonderan- 
gebote, wie z,B, das Messegast-Ticket, das 
Städte-Ticket oder das Sonderangebot zurTouri- 
stica. Der Wochenend-Familienpaß ist für den 
FW ein Testfall, mit dem erste Erfahrungen 
gesammelt werden sollen. 

Das neue FW-Angebot gilt an den Wochenen- 
den und allen gesetzlichen Feiertagen vom 30, 
März bis 18. August 1985. Das sind im Gültig- 
keitszeitraum 49 Tage. Jede Familie, die einen 
solchen Paß erwerben will, bezahlt einmalig 
zwölf Mark und kann dann auf allen Linien im 
FW in Verbindung mit den Einzelfahrscheinen 
für die Hinfahrt kostenlos zurückfahren. Wenn 
man in die Rechnung die einmaligen Ausgaben 
für den Wochenend-Familienpaß in Höhe von 
.12,— DM nicht einbezieht, fahren Familien also 
immer zum halben Fahrpreis, 

Fünf Dinge sind bei der Fahrt mit dem 
Wochenend-Familienpaß zu berücksichtigen: Al- 
le starten gemeinsam und fahren auch gemein- 
sam wieder zurück. Die Fahrstrecke muß über 
mindestens zwei Fahrecheintarifgebiete gehen. 
Fahrscheine für die Hinfahrt gelten zusammen 
mit dem FW-Wochenend-Familienpaß auch für 
die Rückfahrt am gleichen Tag, Es muß immer 
ein Kind dabei sein (nach dem 30, 3, 1970 gebo- 
ren). Es müssen mindestens zwei Personen fah- 
ren- 

Über das neue FW-Angeobt informiert ein 
besonderer Prospekt, der ab sofort an allen 
Wertmarkenverkaufsstellen erhältlich ist. Dem 

Sechser im Lol:l;o 
• haberS wir keine, ctoch mit einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
\ manchem Problem geholfen 

werden. 

Prospekt ist gleich ein Bestellschein beigefügt. 
Darüber hinaus informiert die soeben erschiene- 
ne 30, Ausgabe unserer Kundenzeitschrift ,,FW 
aktuell" ausführlich über das neue Angebot, 
Den Wochenend-Familienpaß kann man an allen 
betriebseigenen Verkaufsstellen der Stadtwerke 
Frankfurt am Main und den Fahrkartenausga- 
ben der Deutschen Bundesbahn erhalten. 

DRK warnt vor Betrügern 
In der Woche vom 12, bis 18, April findet in 

ganz Hessen wieder die Haus- und Straßen- 
sammlung des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) 
statt. Auch in Stadt und Kreis Offenbach bitten 
die Helferiruien und Helfer wieder um eine 
Geldspende, 

Die DRK-Helferinnen und -Helfer brauchen 
für ihre uneigennützige Einsatzbereitschaft die 
Unterstützung der Bevölkerung, um ihre vielfäl- 
tigen Aufgabengebiete noch besser und wir- 
kungsvoller auszubauen, wie der Präsident des 
DRK-Landesverbandes Hessen, Dr, Karl Rehr- 
mann, und der Hessische Minister des Innern, 
Horst Winterstein, in ihrem gemeinsamen Spen- 
denaufruf betonten. 

Auch sei es eine Grundlage jeder Rotkreuzar- 
beit, so der Sprecher des DRK-Kreisverbandes 
Offenbach, die vom Roten Kreuz den Bürgern 
gegenüber übernommenen Verpflichtungen 
weitgehend durch Spenden zu finanzieren. Trotz 
vielfacher ehrenamtlicher Tätigkeit entständen 
enorme Kosten auf allen Gebieten des tätigen 
Beistandes. Deshalb bittet das DRK die Bevöl- 
kerung sehr herzlich, seine Sammler nicht abzu- 
weisen, gleichzeitig aber auch Vorsorge gegen 
Trickbetrüger zu treffen. 

So habe in diesen Tagen im Räume Neu-Isen- 
burg ein älteres Paar als angebliche Rotki-euz- 
sammler um Spenden gebeten. Das DRK stellt 
hierzu fest, daß zur Zeit im Großraum Offenbach 
noch keine offiziellen Sammler unterwegs sind. 
Aber auch während der offiziellen Sammeltage 
sollte man sich vergewissem, wem man eine 
Spende gibt. Obwohl die Rotkreuz-Sammler 
schon äußerlich als DRK-Angehörige kenntlich 
sind, soll man sich im Zweifelsfall den Ausweis 
zeigen lassen. 

„Romantische Komödie" 

in prominenter Besetzung 

Einige Bühnenprominenz weist die Beset- 
zungsliste der „bühne 64" für die Aufführung 
von Bemard Slades neuer romantischer Komö- 
die mit dem Titel ,,Romantische Komödie" auf. 
Das Stück ist am Mittwoch, dem 17. April, um 
20,00 Uhr in der Langener Stadthalle zu sehen, 

Christian Wölffer, einer der beiden Direktoren 
der Komödie und des Kurfürstendanamtheaters 
in Berlin, hat die männliche Hauptrolle über- 
nommen und besorgt auch die Inszenierung die- 
ser Komödie, die er schon in Berlin zum Erfolg 
geführt hat. Der erfolgreiche Regisseur an allen 
Boulevardbühnen und Übersetzer vieler Stücke 
aus der englischen und französischen Sprache 
gastierte bereits einmal 1978 mit der Ayckboum- 
Komödie ,,Konfusionen" in der Langener Stadt- 
halle. 

In der ,,Romantischen Komödie" spielt er ei- 
nen bekannten Komödienschreiber, den sein Co- 
Autor verlassen hat und der Phoebe, ein 

schusselig-verklemmt wirkendes Persönchen 
aus der Provinz als Mitautoria engagiert, weil 
ihn irgendetwas an ihr fasziniert. Chariklia Ba- 
xevanos spielt die Rolle der Phoebe, „dem 
Aschenputtel vom Land", Die in Zürich gebore- 
ne Griechin hat in Deutschland und Österreich 
schon so ziemlich an allen bekannten Boulevard- 
bühnen gespielt. In der Stadthalle war sie schon 
einmal — in ,,Konfusionen" — als Partnerin von 
Christian Wölffer zu sehen, aber auch mit ,,Eine 
Rose zum Frühstück" konnte sie schon dem Lan- 
gener Publikum gefallen. Die weiteren Mitwir- 
kenden sind u.a. Helga Wiedenbrüg, Astrid 
Foumell und Bob Franco. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,00 und 
13,00 DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 203-145 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr geöff- 
net (Telefon 203-146). 

Chariklia Baxevanos und Christian Wölffer in einer Szene aus „Romantische Komödie", die am 17 
April in der Stadthalle aufgeführt wird. 



Schöner Wanderauftakt 

des Odenwaldklubs 

Nachdem man im neuen Jahr am 20. Januar 
und am 24. Februar naclimittags eine Wande- 
rung in die Wälder östlich und westlich Langens 
unternommen hatte, war am Sonntag, dem 24. 
März die erste Tageswanderung nach Gräfen- 
hausen. Die Wanderschar traf sich bei guter Lau- 
ne und Witterung um 9.30 Uhr an der Albert- 
Einstein-Schule in Oberlinden. 

Pünktlich zur angegebenen Zeit setzte sich die 
Wandergruppe unter Führung von August Will- 
mann und Heinz Kleinjung in Bewegung. Der 
Weg führte durch das Loh zur Erzhäuser oder 
Wolfsgarten Allee bis zum Reitplatz Erzhausen. 
Von dort ging es am Hegbach entlang, über die 
..Hoheberge" am Südrand des Waldes entlang 
zur Autobahnbrücke. Westlich der Autobahn er- 
reichte man auf der Feldschneise um den Stein- 
rodweiher herum Gräfenhausen zur Mittagsrast. 

Der weitere Wanderweg ging über die Auto- 
bahnbrücke nach Wixhausen zum Sensfelder 
Hof und dann durch den Wald über die,,Höllwie- 
sen" westlich Erzhausens zum Egelsbacher Flug- 
platz. Die letzte Strecke führte durch das Erho- 
lungsgebiet im ,,Bruch" nach Egelsbach. Nach 
einem unerwartet schönen Wandertag trafen die 
Teilnehmer wohlbehalten gegen 16.30 Uhr im 
Schützenhaus der Schützengesellschaft 1863 ein. 

Die nächsten Veranstaltungen beim OWK sind 
am 4. April ein Stammtisch im Ev. Gemeinde- 
haus Frankfurter Straße, am 14. April eine Wan- 
derung über 5 Stunden durch den Odenwald mit 
der Route Höchst — Burg Breuberg — Rimhorn 
— Höchst, am 21. April eine Fahrradwanderung 
durch den Darmstädter Stadtwald und am 28. 
April eine Planwanderung im Odenwald mit der 
Strecke Frankenhausen — Lichtenberg — Wer- 
sau. Auskünfte erteilt der 1. Vorsitzende Hch. 
Heim, Leukertsweg 28 (Tel. 29591). 

Sonderschau im Opel-Zoo: 

„Wald ist Leben!" 

Diese eindringliche Aussage steht am Anfang 
der Sonderschau über das Waldsterben, die bis 
Ende April im Taunus-Naturkundemuseum des 
Opel-Zoos zu sehen ist. 26 Schautafeln, vom Hes- 
sischen Minister für Landwirtschaft, Forsten 
und Naturschutz zusammengestellt, vermitteln 
dem Besucher einen wirklichkeitsnahen Ein- 
druck, wie es um den hessischen Wald steht. 
Noch ist er am Leben und bietet Mensch und Tier 
sowie Pflanzen den notwendigen Lebensraum, 
doch die Schadensausmaße an Bäumen nehmen 
erschreckend schnell zu. Die Ausstellung erklärt 
mit Hilfe von Bildern und Graphiken die Ursa- 
chen und Folgen des Waldsterbens und zeigt in 
Begleittexten mögliche Gegenmaßnahmen auf. 

Am meisten bedrohen die Luftverunreinigun- 
gen von Kraftwerken, Industrieanlagen, Haus- 
halten und Automobilen unsere Umwelt, infor- 
miert das Ministerium. Zwar ließe sich z.B. 
durch hohe Schornsteine der Nahbereich der in- 
dustriellen Ballungsgebiete entlasten, doch eine 
weiträumige Schädigung, oft im Umkreis von 
mehr als 1.000 km, sei nicht zu vermeiden. Auf 
diese sogenannte Ferntransporte sei es zurückzu- 
führen, daß beispielsweise der Frankfurter 
Stadtwald trotz der hohen Verkehrs- und Bevöl- 
kerungsdichte im Großraum Frankfurt nur rela- 
tiv 'geringe Waldschäden aufweise, während 
noch weitgehend von der Natur geprägte Regio- 
nen wie der Schwarzwald und der Bayerische 
Wald sehr stark vom Wa:.dsterben betroffen sei- 
en. Durch diese Erscheinung sei die Luftver- 
schmutzung zu einem internationalen Problem 
geworden. 

Einige Fotos der Ausstellung zeigen, wie die 
Schadstoffe auf unsere Bäume wirken. Die ver- 
schiedensten Umweltgifte setzen sich entweder 
unmittelbar auf Blättern und Nadeln ab oder 
schädigen über den sauren Regen die Wurzeln. 
Dieser Prozeß führt zu Wasser- und Nährstoff- 
mängeln. Die Widerstandskraft der Bäume ge- 
gen Frost und Schädlinge, besonders gegen den 
Borkenkäfer, läßt nach. Erstes Krankheitszei- 
chen ist das Abwerfen von Blättern und Nadeln. 
Es folgt, so die Tafeln, Kronenverlichtung und 
Wipfeldürre und schließlich der Tod. 

Die Waldschäden in Hessen haben sich in den 
letzten Jahren dramatisch erhöht. Im Jahre 1983 
waren es „nur" 14 Prozent, während 1984 schon 
43 Prozent der Waldfläche betreffen waren. Da- 

Freie Turner treffen sich 
Das diesjährige Ostertreffen der ehemaligen 

Freien Turner findet am Karfreitag in Langen 
statt. Treffpunkt ist um 15 Uhr im Clubhaus der 
SSG. Alle Ehemaligen und Interessenten sind 
herzlich eingeladen. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

3&nömer Ta'tung 

mit hat sich innerhalb eines Jahres die Scha- 
densquote verdreifacht! Auf Grund dieser alar- 
mierenden Entwicklung hat die Hessische Lan- 
desregierung ein umfassendes Untersuchungs- 
programm verabschiedet. Die weiteren Ausstel- 
iungstafeln informieren darüber. 

Vier Hauptmeßstationen, u.a. in König- 
stein/Ts. dienen zur Schaffung von weiteren Er- 
kenntnissen über das Waldsterben und zur Erar- 
beitung von Gegenmaßnahmen. Die 144 Meß- 
punkte des sogenannten ,,Bio-Netzes", das sich 
über den gesamten Waldbereich Hessens er- 
streckt, geben dagegen Einblick in das genaue 
Ausmaß der Schäden in den einzelnen Regionen. 
Die Untersuchungen zeigen, daß besonders der 
Südwesten und Westen Hessens und die oberen 
Lagen der Mittelgebirge vom Waldsterben be- 
troffen sind. Maßnahmen wie die ,,Vitali 
sierung", bei der den Bäumen über Blätter, Na- 
deln und Boden die entzogenen Nährstoffe wie- 
der zugeführt werden, schaffen nur kurzfristig 
Abhilfe. Daher ruft die Ausstellung zu umwelt- 
bewußterem Leben auf und zeigt, was jeder ein- 
zelne zum Schutz der Umwelt und des Waldes 
tun kann. 

Wer sich über das hochaktuelle Thema ,,Wald- 
sterben" im einzelnen informieren möchte, sollte 
si(:b>4i/^ äi+l^rst interessante Ausstellung im 
Opel-Zbo nicht entgehen lassen. 

Neuer Vorstand 
beim „Regenbogen" 

Auf der Jahreshauptversammlung des ,,Re- 
genbogen", Verein für Kultur und Politik, wur- 
de ein neuer Voi-stand gewählt: Vorsitzender 
ist nun Werner Bruss, Schriftführerin Ei-ika Fi- 
scher und Kassenwart Peter Malion. Als neue 
Beisitzer fungieren Karin Bartetzko, Wollgang 
Bussmanfi, Harald Rickens und Manfred E. 
Schuchmann. 

Besonders erfreulich war die Aufnahme meh- 
rerer neuer Mitglieder. Desweiteren wurde ein 
Ausblick auf die Veranstaltungen der kommen- 
den Monate gegeben, u.a. ein griechisches Fest 
am 19. April, das „Vorläufige Frankfurter 
Fronttheater" am 11. Mai sowie eine Lesung, de- 
ren endgültiger Termin noch nicht feststeht. 
Auch wurde über die der Presse entnommenen 
Andeutungen bezüglich der Nutzung des ehema- 
ligen Langener Jugendcaf6s durch den ,,Regen- 
bogen" gesprochen. In dieser Sache plant der 
Verein, der Stadt Langen verschiedene Nutzungs- 
modelle zu unterbreiten. 

Zur größten 
Modellrennbahn Europas 

50 Meter Streckenlänge, acht Spuren: Das ist 
die größte Modellrennbahn Europas; zu sehen ist 
sie im Auto-Technik-Museum in Sinsheim. Au- 
ßerdem kann dort die größte Tanzorgel der Welt 
besichtigt werden. Aber das ist nur ein kleiner 
Teil der etwa 1.000 Ausstellungsstücke, die über 
rund 16,000 qm Hallenfläche und 40.000 qm Frei- 
gelände verteilt sind. Über 300 Oldtimer, 150 
Traktoren und Dampfmaschinen, 40 Rennwa- 
gen, Dampfloks, Flugzeuge und U-Boote können 
vom Besucher inspiziert werden. 

Der Autofreund kommt dabei bestimmt auf 
seine Kosten: Rolls Royce, Bentley, Jaguar, 
Maybach, Porsche, Mercedes, Cord, BMW, Lam- 
borghini, Lasalle, Ferrari, Aston Martin, MG, 
Wanderer und Horch sind ein kleiner Quer- 
schnitt durch die Automarken, die dort gezeigt 
werden. 

Besonderes Interesse findet auch die militärhi- 
storische Abteilung des Auto-Technik-Museums. 
Diese Ausstellung beginnt mit den Befreiungs- 
kriegen 1805 bis 1815 über den 1. und 2. Welt- 
krieg bis zur jüngeren Fahrzeuggeneration der 
Bundeswehr. Zugleich werden die Entwicklun- 
gen des zivilen Bereichs mit dem militärischen 
Bereich verglichen. 

Wer sich das alles einmal ansehen möchte, hat 
jetzt dazu eine günstige Chance: Die Jugendpfle- 
ge der Stadt Langen bietet eine Fahrt zum Auto- 
Technik-Museum am Mittwoch, dem 10. April, 
für nur fünf Mark (Fahrt und Eintritt inclusive) 
an. Abfahrt ist um 9 Uhr am neuen Rathaus; 
Rückkehr ist gegen 17 Uhr. Interessierte Jugend- 
liche sollten sich bald im Rathaus, Zimmer 3 und 
4, Telefon 203-210 oder 203-211, anmelden. 
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Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende lieirn Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 'n'o'fls 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegeri den Verlag, 
Aruetgenpreise nach Preisilstö 13, 

Bezugspreis: monatlich 4,80 DM -f 0,90 DM Tragerlohn (in 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehnwertsteuer en^alten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich i- ZustellgebOhr, Einzel- 

preis: dlenstafls 0,55 DM, frelt&QS 0,75 DM. 

Die Post an Ostern 
Am Karfreitag und an den Osterfeierta- 

gen ist für den Bereich des Postamts (V) 
Langen folgender Plan gültig: 
Schalterdienst 
Am 5, April (Karfreitag) von 11.00 bis 
12.00 Uhr (nur Postamt Langen 1, Bahn- 
straße), am 6. April (Karsamstag) von 8.00 
bis 12.00 Uhr, am 7. April (Ostersonntag) 
bleiben die Schalter geschlossen, am 8. 
April (Ostermontag) von 11.00 bis 12.00 
Uhr (nur Postamt Langen 1, Bahnstraße). 
Brief- und Paketzustellung 

Am Karfreitag und an den beiden Oster- 
feiertagen ruht die Brief- und Paketzustel- 
lung. 
Eilzustellung 

Am 5. April (Karfreitag) und am 8. April 
(Ostermontag) werden Eil- und Schnellzu- 
stellungen zugestellt. Am 7. April (Oster- 
sonntag) ruht die Eilzustellung. 
Telegrammzustellung 

An allen Sonn- und Feiertagen werden 
Telegramme zugestellt. 
Briefkastenleerung 
Am 5. April (Karfreitag) wie an Sonnta- 
gen, am 6. April (Karsamstag) wie an 
Samstagen, am 7. April (Ostersonntag) 
keine Briefkastenleerung und am 8. April 
(Ostermontag) wie an Sonntagen. 

LZ vor Ostem 
Wegen des Karfreitags erscheint 
die Langener Zeitung bereits am 
Gründonnerstag, dem 4. April. 

Anzeigen- imd Redaktions- 
schluß ist am Mittwoch um 11 
Uhr. 

Im Frühjahr 
wieder Nähkurse 

Wer sich vorgenommen hat, seine Frühjahrs- 
garderobe selbst zu fertigen, hat dazu in dem von 
der ev. Dezentralen Familienbildungsstätte an- 
gebotenen Nähkurs Gelegenheit. 

Der Kurs für Anfänger und Fortgeschrittene 
beginnt am Dienstag, dem 16. April um 9.00 Uhr 
im Gemeindehaus der ev. Stadtkirche, Frank- 
furter Straße (Kellergeschoß); die Leitung hat 
Ellen Hoffmann. Anmeldungen werden zu Be- 
ginn des Kurses entgegengenommen. 

Der Unterricht findet wöchentlich statt. Die 
Kursgebühr beträgt für 10 x 2 1/2 Stunden DM 
55,—. Bleistift, Stecknadeln, Maßband, Schnei- 
derkreide und sonstige Nähutensilien sollten am 
ersten Unterrichtstag nicht fehlen. 

In einer kleinen Feier im Kreise von Kollegen wurde in der vergangenen Woche bei den Stadtwer- 
ken der Mitarbeiter Karl Eckert in den Ruhestand verabschiedet. Direktor Werner Wienke (r) 
wünschte dem Neu-Pensionär alles Gute für den Ruhestand und ging in einer Ansprache auf die 13 
Jahre ein, die Karl Eckert bei den Stadtwerken beschäftigt war. Er schilderte ihn als einen verläßli- 
chen und beliebten Mitarbeiter, der sich nie vor einer Arbeit gedrückt habe und durch seine mensch- 
liche und herzliche Verbundenheit sowohl bei der Geschäftsleitung als auch im Kollegenkreis stets 
gern gesehen war. 

SDW hat 
Hauptversammlung 

Der Ortöverband Langen/Egelsbach der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, mit ca. 
1300 Mitgliedern der größte SDW-Ortsverband 
in der Bundesrepublik, lädt seine Mitglieder und 
Freunde für Freitag, den 12. April 1985 um 19.30 
Uhr in den Studiosaal der Langener Stadthalle 
ein. Dort will man in der Jahreshauptversamm- 
lung Bilanz über das verflossene Vereinsjahr zie- 
hen. 

Neben den üblichen Regularien — Anträge 
müssen bis zum 8. April 1985 schriftlich in der 
Geschäftsstelle Langen, Friedrich-Ebert-Straße 
53 vorliegen — wird ein Kubiak-Film ,,In Teich 
und Moor" gezeigt, auch noch ein Film über die 
Verleihung des Umweltschutzpreises 1984 des 
Kreises Offenbach an den SDW-Ortsverband 
Langen/Egelsbach. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBAI,LTOTO — Ergebnlawclte: 1, Rang: 8,415,90 DM; 2, 
Rang: 332,30 DM: 3 Rang: 33,80 DM AUSWAHLWETTE aus 45": I, Rang: unbesetzt. Jackput: 
1.426,240,40 DM; 2, Rang: unbesetzt. Jackpot: 89,368.20 DM; 3, 
Rang: 4,964.90 DM; 4. Rang: 113.40 DM; 5, Rang: 8,70 DM, 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jackpot: 1,185,302.60 DM; GewInnklasse 2: 155.555,40 DM; Gewlnnklas- 
se 3: 15,555,40 DM; Gewinnklasse 4: 1,555,40 DM; Gewlnnklas- 
se 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15,40 DM, ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: unbesetzt; Gewinnklasse 
2: 300,062,40 DM; Gewinnklasse 3: 14,466,40 DM, Gewlnnklas- 
se 4: 181.60 DM; Gewinnklasse 5: 11,50 DM. RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse l: 842,70 DM; Ge- 
wlnnklasse 2: 204.10 DM Rennen B: Gewinnklasse 1: 98.90 
DM: Gewinnklasse 2: 58.10 DM, Komblnalionsgewinn: unbe- 
seizt. Jackpot, 493,318.00 DM, (Ohne Gewa/ir> 

Ihre Goldene Hochzeit feiern die Eheleute Theodor und Susanne Kraft, geborene Dietz in der 
NeckarstraUe 62, am Donnerstag, dem 4. April 1985. Der In Frankfurt geborene Feinmechaniker war 
bis zu seiner Pensionierung 45 Jahre in der Fotoindustrie tätig; seine Frau stammt aus Langen. Bei- 
de Eheleute sind sehr rüstig und wandern gern. Aber auch zu Hause gibt es einiges zu tun. Dafür 
spricht ein gepflegter Garten und ein Treibhaus, in dem der Ehejubilar ein stacheliges Hobby be- 
treibt. nämlich Kakteenzucht. Eine Tochter mit ihrem Gatten sowie zwei Enkel gehören zu den Gra- 
tulanten. Die Langener Zeltung gratuliert herzlich und wünscht alles Gute! 
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Langens Narren 

zogen erfreuliche Bilanz 

April! April! 
Der gestrige Tag konnte keine rote Ka- 

lenderzahl aufweisen, war ein ganz ge- 
wöhnlicher Montag, und doch gehörte es zu 
seinem Wesen, ein besonderer Tag zu sein. 
Er eröffnet nicht nur den vierten Monat des 
Jahres, dem man nachsagt, daß er nicht 
recht wisse, was er eigentlich wolle, und in 
der Tat hat er sich mit einem Wechsel von 
.Sonne und Regen, von Trübsein und Klar- 
heit bei uns eingeführt. 

Der 1. April ist aber auch der Tag, an dem 
Spaßvögel ihre Mitmenschen foppen oder 
„in den April schicken", wie man die Tätig- 
keit treffender bezeichnet. Es galt gestern, 
sowohl im Familienkreis als auch bei der 
Arbeit besonders achtsam zu sein, um am 
Ende nicht ausgelacht zu werden, und 
selbst Zeitungen, Rundfunk und Femsehen 
ließen sich die Gelegenheit nicht entgehen, 
mit Falschmeldungen ein wenig zur Erhei- 
terung beizutragen. Denn eines haben die 
Aprilscherze nicht: sie sind nicht übelge- 
sonnen und verletzen nicht. Es sind eben 
richtige Scherze. 

Die Fopperei zum 1. April ist keineswegs 
eine nationale Angelegenheit. Auch in an- 
deren Ländern kennt man diese Sitte. In 
Frankreich und anderen romanischen Län- 
dern nennt man den Gefoppten und den 
Streich gleichermaßen einen ,,Aprilfisch", 
in England spricht man vom 1. April als 
dem „All Fools Day", dem „aller Narren 
Tag". Ganz besonders geschätzt werden die 
Aprilscherze in den Vereinigten Staaten, 
aber auch in den skandinavischen und 
osteuropäischen Ländern bringt man ihnen 
viel Verständnis entgegen. 

Offenbar bilden diese heiteren Gewohn- 
heiten den letzten und nicht mehr ganz ver- 
ständlichen Rest eines indogermanischen 
Frühlingsbrauchtums, das den verwandten 
Narrenbräuchen zur Seite steht. Das altrö- 
mische Narrenfest der Quirinalis ist ebenso 
eine seiner Ausprägungen wie das Hulifest 
in Indien. Darin äußert sich jene ungebun- 
dene Fröhlichkeit, die den Menschen zu Be- 
ginn des Frühlings ergreift, wenn der ge- 
fürchtete Winter endlich seine Macht ver- 
liert. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNGr 

April-Hühner 

Da haben sich einige Freunde zum 1. April ei- 
nen Spaß mit ihrem „Kumpel" erlaubt, dem sie 
zum Geburtstag vier Zwerghühner geschenkt 
hatten und ihn zum Hühnerfarmer werden lie- 
ßen. Die inserierten Ostereier in Sonderlackie- 
rung gab es natürlich nicht. 

Aus der gleichen Richtung stammte auch die 
Meldung „Langen trainiert für Olympia", und 
die Herren, die gerne Schweine-Jockey gewor- 
den wären, müssen vorerst noch auf solche 
Olympiaehren verzichten, denn nicht nur der 
Anmeldetag war auf den 1. April gelegt worden, 
sondern die ganze Meldung ist diesem Datum zu- 
zuschreiben. 

LKGr-Vorstand für drei Jahre wiedergewählt 

In ihrer gutbesuchten Jahreshauptversamm- 
lung am vergangenen Freitag im SSG-Clubhaus 
zogen die Mitglieder der 1. Langener Karneval- 
Gesellschaft eine erfreuliche Bilanz über das ab- 
gelaufene Jahr. Sämtliche Veranstaltungen sei- 
en nicht nur sehr gut besucht gewesen, sondern 
hätten den Besuchern auch sehr gut gefallen. Da- 
bei habe man in der letzten Saison mehr denn je 
auf eigene Kräfte gebaut, ohne daß dadurch die 
Qualität des Gebotenen Abbruch erlitten hätte. 
Der Vositzende dankte allen, die dazu beigetra- 
gen haben, wobei er vor allem auch die stillen 
Helfer hinter den Kulissen nannte, ohne die eine 
Veranstaltung nicht möglich sei. Unterstützung 
habe man auch wieder bei den vielen Förderern 
und Freunden gefunden, was Ansporn gebe, auf 
dem seitherigen Kurs weiterzumachen. 

Auch die Berichte der einzelnen Garden wur- 
den mit Beifall belohnt, denn sie spiegelten ein 
reges Vereinsleben mit vielen erfolgreichen Ein- 
sätzen innerhalb und außerhalb Langens wieder. 

Sehr begrüßt wurden die Ergebnisse in der 
Vereinskasse, von denen der Schatzmeister zu 
berichten wußte. Kassenprüfer Werner Heinen 
bescheinigte ilim eine vorbildliche Buchführung 
und beantragte Entlastung für ihn und den ge- 
samten Vorstand, die einstimmig erteilt wurde. 

Alle drei Jahre wird ein Vorstand gewählt. 
Werner Heinen als Wahlleiter bescheinigte dem 
scheidenden Team eine gute Arbeit, die auch 
dem Ansehen der Stadt Ehre eingebracht habe 
und dankte für den Ideenreichtum und den ste- 
ten Einsatz aller Aktiven. Der Vorschlag, dem 
seitherigen Vorstand wieder das Vertrauen zu 
geben, wurde einstimmig angenommen, so daß 
es zu folgender Zusammensetzung kam: Hans 
Hoffart (1. Vors.), Gerhard Sallwey (2. Vors.), 
Horst Nickoll (1. &hriftführer), Rudolf Zimmer- 
mann (1. Schatzmeister), Klaus Behrendt (2. 
Schriftführer), Karlheinz Staubach (2. Schatz- 
meister), Willi Heuß, Monika Sallwey, Edgar 
Schöppner, Inge Groth, Peter Holz, Fred Laloi 
(Beisitzer und kraft Amtes im Vorstand). 

Bis im November die neue Saison beginnt, 
kommen die Aktiven der LKG jedoch nicht zur 
Ruhe. Der Vorstand gab eine ganze Reihe von 
Veranstaltungen bekannt, die im Laufe des Jah- 
res für Zusammenhalt und Spaß unter den Mit- 
gliedern sorgen. Es beginnt am 1. Mai mit der 
traditionellen Schnitzelwanderung mit gemütli- 
chem Beisammensein, am Himmelfahrttag (16. 
Mai) wird zu einer Herrenpartie eingeladen, und 
mit einem Dämmerschoppen am 24. Mai werden 
die Aktivitäten im Wonnemonat beendet. 

Im Juni ist eine Fahrt in den Holiday-Park 
nach Haßloch geplant, im gleichen Monat wird 
man sich wieder an der Ebbelwoistaffel zum Eb- 
belwoifest beteiligen, ehe man sich im Juli den 
Ferien hingibt. Im August geht es mit der Acker- 
party der Garden weiter, im September steht die 
Fahrrad-Rallye auf dem Programm, es folgen im 
Oktober zwei vereinsinteme Feiern, und am 9. 
November ertönt schon das erste ,,Helau" der 
neuen Saison, wenn der ,,Elfte Elfte" gefeiert 
wird. 

Die Sitzung ,,Nur für Herren" findet am Frei- 
tag, dem 15. November in der Stadthalle statt, 
und mit der Nikolausfeier und der Beteiligung 
am Weihnachtsmarkt enden dann die Aktivitä- 
ten des Jahres 1985. 

Das neue Jahr und die eigentliche Saison be- 
ginnt dann am Samstag, dem 4. Januar mit der 
,,Garde-Revue", setzt sich fort mit den Fremden- 
sitzungen am 18. und 25. Januar, am 26. Januar 
mit dem Kreppelkaffee und endet offiziell am 
Fastnachtsamstag, dem 8. Februar mit der Rat- 
hauserstürmung und der Tingeltangel-Party. 

Juso-Stammtisch 

Die Langener Jungsozialisten laden am Mitt- 
woch, dem 3. April, alle Interessierten und 
Freunde zu ihrem „roten Stammtisch" ab 20.00 
Uhr im Naturfreundehaus, Am Steinberg, ein. 

Für langjährige treue Mitgliedschaft In der SSG wurden auf der Jahreshauptversammlung geehrt 
(v.l.) Lina Becker (25 Jahre), Anna van Hasz (50 Jahre), Georg Wiederhold (25) und Klara Reichert 
(25). Sie erhielten Ehrennadeln und Urkunden. 

IS 

Wußten Sie, daß . . . 
es nicht weit von Romorantin, unserer franzö- 

sichen Partnerstadt, eine wunderschöne Garten- 
schau gibt, etwa eine Insel Mainau im Kleinfor- 
mat? Mit dem Parc Floral de la Source, südlich 
von Orleans, wurde 1967 der erste im Sommer 
ständig geöffnete Blumenpark Frankreichs ge- 
schaffen. 

Ab April erblühen dort Tulpen, Hyazinthen 
und alle Frühlingsblüher, denen die Azaleen und 
Rhododendron folgen, die Mitte Mai bis Juni von 
der bunten Palette der Schwertlilien abgelöst 
werden. Juni und Juli ist dann Rosenzeit, und 
der Parc Floral ist eine der größten Rosengärten 
Europas. 200000 Rosenstöcke sollen es sein! Der 
August gehört den Sommerblumen und ab Sep- 
tember kommt es mit einer außergewöhnlich 
prachtvollen Dahlienblüte zu einem zweiten Hö- 
hepunkt im Gartenjahr. Den Abschluß bilden 
Kaskaden von Chrysanthemen, die zusammen 
mit der leuchtenden Herbstfärbung der Bäume 
und Sträucher das Jahr in einer flammenden 
Farbensymphonie ausklingen la: ,.en. Diese gan- 
ze Pracht läßt sich auf hübsch angelegten Wegen 
zwischen Hecken und Rasenflächen geruhsam 
durchwandern. 

Mittem im Blumenpark gibt es eine geographi- 
sche Sehenswürdigkeit. Die sogenannte Quelle 
des Flüßchens Loiret ist in Wirklichkeit ein Arm 
der Loire, der nach einer Versickerung hier wie- 
der zutage tritt. Das klare Wasser mit einer 
gleichbleibenden Temperatur von 12—15 Grad 
friert nie zu. Dank dieser relativ warmen Tem- 
peratur können hier Flamingos und andere 
Schwimmvögel gefahrlos überwintern. Ein hüb- 
sches Restaurant lädt die Spaziergänger zu Rast 
und Erfrischung ein. 

Der Parc Floral de la Source liegt zwischen 
Ausstellungsgelände und Universitäts-Campus 
und ist für Autofahrer über die N 20 leicht zu er- 
reichen. 

„Kuli** in der Stadthalle 
Thomton Wilders Schauspiel: ,,Unsere kleine 

Stadt" zeigt das ,,Theater unterwegs" am Don- 
nerstag, dem 25. April, um 20.00 Uhr, in der Lan- 
gener Stadthalle. Die Inszenierung besorgt Ilo 
von Janko. 

In ,,Unsere kleine Stadt" zeigt Wilder, der für 
das Stück 1938 den Pulitzer-Preis erhielt, das 
Verhalten normal guter und normal schlechter, 
im ganzen also braver Mitmenschen. Der erste 
Akt schildert das tägliche Leben in der amerika- 
nischen Stadt Grovers Corners am 7. 5. 1901. Der 
zweite Akt beginnt 1000 Tage später und schil- 
dert die Heirat eines jungen Paares; wie diese 
Liebe begann, wird in einer großen Rückblende 
dargestellt. Der dritte Akt spielt im Sommer 
1913 auf dem Friedhof der kleinen Stadt; die jun- 
ge Frau ist gestorben und geht zu den Toten, die 
auf der Bühne sitzen und dem Begräbnis zuse- 
hen. Entgegen deren Mahnung kehrt sie für ei- 
nen Tag in ihr vergangenes lieben zurück. 

,,Das Stück will ein Versuch sein", schrieb 
Wilder, einen unbezahlbaren Wert in den klein- 
sten Ereignissen unseres täglichen Lebens zu fin- 
den." 

Die Mitwirkenden sind u.a. Hans Joachim Ku- 
lenkampff, Fritz Kom, Hannelore Zeppenfeld, 
Wolf Walther und Margit Wolff. 

Schnell, einfach und für jeden Zweck. 

Unser Persönlicher Kredit mit den 3p/us. 

Ob Sie schon Kunde bei uns sind oder nicht - i<ommen 
Sie zu uns, wenn Sie Geld brauchen. 

1. Plus: Sie bekommen Ihr Geld sofort. 
Unseren Persönlichen Kredit erhalten Sie schnell und 

einfach - mit einer Laufzeit bis zu 72 Monaten. Das 
bedeutet für Sie niedrige Monatsraten. Ein Vorteil, den 
es nicht überall gibt. 

2. Plus; Sie sind frei in Ihrer Entscheidung. 
Mit unserem Persönlichen Kredit haben Sie das nötige 

Geld, das Sie brauchen. Damit bestimmen Sie, bei wem 
und was Sie kaufen. Und als Barzahler bekommen Sie oft 
auch noch einen guten Preisnachlaß. Das ist Ihr Gewinn. 

3. Plus: Sie wählen zwischen Ratenkredit oder 
Kreditrahmen. 

Entweder Sie nehmen einen Ratenkredit mit festen 
Zinsen und gleichbleibenden Monatsraten. Oder Sie ent- 
scheiden sich für einen Kreditrahmen - bis zu 50.000 DM. 
Sie verfügen frei über das Geld, wann immer Sie wollen - 
ohne Rücksprache mit uns und ohne r^^euen Kreditvertrag. 

Sorechen Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert. 

Deutsche Bank 



Der Bahnhofsvorsteher 

spielt die zweite Geige 

Jazz und Symphonie von 220 Eisenbahnerchören und -kapellen 

Jedes Jahr in der Vorweihnachtszeit geben 
im Beethoven-Saal der Stuttgarter Liederhalle 
Eisenbahner den Tbn an. Ein DB-Ingenieur bläst 
ins Horn, ein runneldezement streicht den Kon- 
trabaß, und der Bahnhofsvorsteher von Gelslin- 
gen spielt die zweite Geige. Über 1000 Besucher 
zieht es in die Liederhalle, wenn das Bundesbahn- 
Symphonieorchester sein Jahreskonzert gibt. 
Aoer nicht nur in der Heimat der „Schwäbiscnen 
Eisenbahn" finden Musiker von der Schiene bei 
einem breiten Publikum Anklang: Fast 220 Ei- 
senbahnerchöre und -kapellen sind bundesweit 
aktiv, von der DB-Moonlight-Combo in Majjen 
bis zum Männergesangverein „Lokomotive 
Münster". 

Bankraub 
Auf einen am Straßenrand stehenden 

Mann stürzte in Mailand ein Polizist zu 
und verhaftete ihn. Und das mit Recht. Es 
war ein Bankräuber, dem der Kassierer 
beim Überfall eine tüchtige Dosis Trä- 
nengas mit in die Geldtasche gepackt 
hatte. 

„Eisenbahn" - für viele der rund 300000 
Eisenbahner heißt das nicht nur „Arbeitsstelle", 
sondern auch Gemeinschaft oder sogar Heimat. 
Über das Bundesbahn-Sozialwerk (BSW) bietet 
die Bahn allen Beschäftigten eine umfangreiche 
soziale Zusatzbetreuung sowie verschiedene 
Möglichkeiten kultureller Betätigung. Das durch 
freiwillige Spenden finanzierte BSW unterhält 
Freizeitstätten und Erholungsheime, vermittelt 
Urlaubsaufenthalte und kümmert sich um ehe- 
malige Mitarbeiter und Hinterbliebene. Und zur 
sinnvollen BVeizeitgestaltung haben sich im BSW 

Foto-, Film- und Tbnbandfreunde, Briefmarken- 
sammler, Maler, Schachspieler, Amateurfunker, 
Esperantisten sowie Familienkundler und vor 
allem Musikfreunde zusammengefunden. In rund 
440 Freizeit- und Hobbygemeinschaften sind ins- 
gesamt über 41000 Mitglieder aktiv, gut die Hälf- 
te davon in Chören und Kapellen. Die singenden 
und musizierenden Eisenbahner haben es teil- 
weise schon zu beachtlichem Ruhm gebracht: 
Konzerte in großen Festsälen, Live-Sendungen 
im Rundfunk, und im kommenden Jahr stehen 
sogar mehrere Fernsehauftritte bevor Und auch 
wenn die Bundesbahn einen „offiziellen" Ter- 
min hat, wenn eine Brücke eröffnet, ein Jubilä- 
um gefeiert oder ein hoher Gast begrüßt wird, 
dann sind die Eisenbahn-Musiker zur Stelle. 

In der großen Familie der „Schienenmusiker" 
dominieren zwar die traditionellen Gesangver- 
eine und Laienorchester, aber auch Zithergrup- 
pen, Jazzbands, Unterhaltungskapellen, Schram- 
melmusikanten. Volkstanzgruppen und Spiel- 
mannszüge finden sich unter den insgesamt rund 
220 Musikgemeinschaften. Selbst drei Frauen- 
und vier Kinderchöre gehören dazu. In Mün- 
chen, Köln, Saarbrücken und Stuttgart sind aus 
der „Eisenbahner-Musikbewegung" sogar Sym- 
phonieorchester hervorgegangen. 

Viele der Laiensymphoniker lassen sich ^me 
. einmal von der leichten Muse verführen. Dann 
i^ielen sie einen Strauß-Walzer, eine flotte 
(jperetten-Melodie oder ungarische Tänze. Wenn 
die Stuttgarter Symphoniker als die besten Bahn- 
Streicher gelten, dann kommen die besten Bahn- 
Bläser aus Wuppertal. Das dortige Bundesbahn- 
Blasorchester reicht mit seinen 48 Musikern gut 
an die Größe eines Symphonieorchesters heran. 

Ein großes Programm steht den Kapellen und 
Chören in diesem Jahr bevor, wenn die Eisen- 
bahn in Deutschland ihr 150jähriges Bestehen 
feiert. Das Festprogramm wird am 15. Mai mit 
einer Live-Show in der ARD eröffnet und am 
7. Dezember mit einer Live-Show im ZDF be- 
endet. Selbstverständlich können dann auch 
Eisenbahn-Musiker via Bildschirm landesweit 
bewundert werden. Und auch zwischen diesen 
beiden „großen" Tsrminen gibt es viel Bahn- 
Musik. 

In Nürnberg, dem Geburtsort der Deutschen 
Eisenbahn, sind vom 15. Mai bis zum 18. August 
an jedem Wochenende öffentliche Auftritte vor- 
gesehen, in der ersten und letzten Woche sogar 
täglich. Ende Juli zeigen während eines interna- 
tionalen Folklorefestivals auch Eisenbahn- 
Musikgemeinschaften aus Frankreich, Jugosla- 
wien und der Schweiz ihr Können. Außerdem 
stehen drei Serenadenabende mit Eisenbahn- 
Symphonieorchestern auf dem Jubiläums- 
FVogramm der Bundesbahn. 

Die Cheopspyramide ist ein Denkmal menschlicher Sehnsucht nach Unsterblichkeit. 

Ohne Bergarbeiter keine Zukunft 

„Ohne den Ber^rbeiter und ohne den Berg- 
bau kann in der Bundesrepublik Deutschland 
die nationale Grundlage für unsere Industrie- 
Existenz, nämlich die Energieversorgung, nicht 
gesichert werden", sagte Bundeskanzler Helmut 
Kohl bei der Eröffnung des 13. Gewerkschafts- 
kongresses der Industriegewerkschaft Bergbau 
und Industrie in Dortmund. Er sarte es und war 
sich dabei durchaus dessen bewußt, daß beileibe 
nicht alle seiner Parteifreunde mit ihm einer 
Meinung waren. Baden-Württembergs Minister- 
präsident Lothar Späth (CDU) zum Beispiel stell- 
te die Beorderung auf, der sogenannte „Jahrhun- 
dertvertrag" zwischen dem Kohlenbergbau und 
der Elektrizitätswirtschaft und damit die der 
Steinkohle gegebene Abnahmegarantie solle neu 
ausgehandelt werden. Und aucn der bayerische 
Wirtschaftsminister Anton Jaumann (CSU) macht 
kein Hehl daraus, daß er in seinem vom Ruhrre- 
vier fernen Bundesland die Kohle nicht so sehr 
liebt. 

Deshalb schrieb der Bundeskanzler seinen Par- 
teifreunden ins Stammbuch: „Wenn hier davon 
die Rede war, daß es zwischen den einzelnen 
Bundesländern immer Probleme gab, etwa mit 
dem Jahrhundertvertrag und mit der FYoblema- 
tik der Kohle überhaupt - ich habe als Minister- 
präsident von Rheinland-Pfalz für ihre (der 
Berearbeiter) Anliegen gestimmt und werde es 
als Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutsch- 
land selbstverständlich auch tun." 

Und Helmut Kohl begründete seine Einstel- 
lung mit Argumenten, deren Stichhaltigkeit wohl 
weniger die ohnehin auf dieser Linie denkenden 
Bergarbeiter und Vertreter des Steinkohleberg- 
baus belehren sollte: „Auch wenn gegenwärtig 
ein ausreichendes Energieangebot zur Verfü- 
gung steht, müssen wir aus den beiden großen 
Ölkrisen der siebziger Jahre lernen, daß dies 
alles andere als eine blanke Selbstverständlich- 
keit ist. Gerade die gegenwärtig laufenden Kriegs- 
handlungen, die viele von uns auch im Blick auf 
Energiegrundlagen aus ihrem Bewußtsein zu- 

Vater und Mutter lehren uns zu sprechen, die 
Welt lehrt uns still zu sein. 

Aus der Tschechoslowakei 

nehmend verdrängen, in dem Krieg am Persi- 
schen Golf zeigen, daß die Risiken unverändert 
anhalten." 

„Die viele von uns aus ihrem Bewußtsein wie- 
der zunehmend verdrängen..." - das war nicht 
nur den Bergarbeitern und ihrer Gewerkschaft 
nach dem Mund geredet. Das war eine Warnung 
an alle, die glauben, auf die heimische Energie- 
quelle Kohle verzichten zu können. Und das 
stimmte mit der Warnung des Ministers Jamani, 
des Sprechers der ölfördernden Länder (OPEC), 
überein, der wiederholt ankündigte, die nächste 
Ölkrise komme bestimmt. 

  anzeigen+public relations 

Bausparer immer jünger 
Festlicher Nachtisch: 

Immer mehr junge Leute entdecken das Bau- 
sparen in Deutschland. Wie die Bausparkasse 
wüstenrot berichtet, ist jetzt bereits jeder vierte 

Junge Leute renovieren altes Fachwerkhaus. 

Wüstenrot-BauspareHünger als 25 Jahre. Diese 
Entwicklung hat drei Ciründe: Zum einen ist der 
Wunsch nach Geborgenheit in den eigenen vier 
Wänden gerade bei jungen Leuten sehr lebendig 
geworden. Zum anderen wissen gerade Bundes- 
bürger mit noch geringem Einkommen die Bau- 
spatprämie zu schätzen, und zum dritten schen- 
ken Eltern ihren Kindern gern einen „Geschenk- 
Bausparvertrag" - damit die Kinder von vorn- 
herein auf den richtigen Weg zum späteren 
„eigenen Nest" gebracht werden. 

Der Bausparvertrag ist gerade auch für junge 
Leute sehr interessant, weil in aller Regel sie 
hohe Bausparprämien kassieren und ihr Geld 
dennoch nach sieben Jahren völlig frei einsetzen 

• können. Denn Bonn hat die sogenannten Bin- 
dungsfristen im letzten Jahr von zehn auf sieben 
Jahre herabgesetzt. Die Renditen liegen dabei, je 
nach Wüstenrot-'ftrif, bei 9 und 10 Prozent. Und 
wer seinen Bausparvertrag dann zum Bau, zum 
Kauf oder zur Modernisierung eines „eigenen 
Nestes" einsetzen will, erhält eines der bekann- 
ten einmalig zinsgünstigen Bauspardarlehen. 
Beim Einsatz des Bausparvertrages für solche 
„wohnungswirtschaftliciien Maßnahmen" gelten 
keine Bindungsfristen. Der Bausparer ist also 
sehr flexibel. Jeder Wüstenrot-Berater kennt die 
Einzelheiten. 

„Oster-Dessert ä la Nutella"! 

Jugend und Lebensversicherung 
Eine Lebensversicherung hat mehr Vorteile als Sie glauben 

Auch zum diesjährigen Osterfest möchte Sie 
Nutella mit etwas ganz Besonderem erfreuen. - 
Mit dem festlichen Gaumenschmaus „Oster- 
Dessert ä la Nutelia"! Diese köstliche Spezialität 
schmeckt nicht nur kleinen, sondern auch gro- 
ßen Leckermäulern. Und sie 
ist als feines Dessert die Krö- 
nung nach jedem Festtagses- 
sen. Ihre Gäste, die Sie viel- 
leicht zum österlichen Mittags- 
tisch eingeladen haben, wer- 
den Ihnen für diese Nutella- 
Rezept-Idee danken! 

Als Zutaten benötigen Sie 
für vier bis sechs Personen Vi 1 
Milch, 4 Eier, 11 Schlagsahne, 
100 g Walnußkeme, 100 g kan- 
dierte rote Kirschen und ein 
400-g-Glas Nutella. 

Und so bereiten Sie das 
„Oster-Dessert ä la Nutella" 
zu: Zunächst erwärmen Sie 
drei Viertel der Milchmenge 
und lösen darin das Nutella 
löffelweise auf. Danach rühren Sie Nutella mit 
einem Schneebesen in der erwännten Milch gut 
um. Jetzt trennen Sie die Eier, erhitzen die restli- 

che Milch, so daß sie nicht kocht, und schlagen 
mit dem Schneebesen die Eigelbe in diese heiße 
Milch, so daß sie verdickt. Aus dem Eiweiß be- 
reiten Sie Eischnee und ziehen es ebenfalls 
unter. Nun vermischt man durch lockeres Schla- 

gen mit dem Schneebesen die 
helle und die dunkle Creme 
miteinander. Schließlich die 
steifgeschlagene Sahne unter- 
ziehen und die grob zerschnit- 
tenen Nußkerne und die gan- 
zen Kirschen mit hineingeben. 
Zum Schluß gießt man die 
Creme entweder in Gläser 
oder in Osterhasenformen, bis 
diese erkaltet und fest wird. 
Wer will, kann auch die grob 
zerschnittenen Nußkerne und 
die ganzen Kirschen als Ver- 
zierung auf die Creme geben. 

Nun brauchen Sie das 
„Oster-Dessert ä la Nutella" 
nur noch auf einem österlich 
gedeckten Tisch zu servieren. 

Damit ist Ihre Osterüberraschung perfekt! Wir 
wünschen Ihnen dazu ein frohes Osterfest und 
mit Nutella stets guten Appetit! 

Das Jahr 1985 haben die Vereinten Nationen 
wieder unter ein bestinuntes Motto gestellt: Nach- 
dem bereits Frauen, Kinder und Behinderte je- 
weils ein Jahr lang im Blickpunkt des Interesses 
standen, soll das laufende Jahr ein „Internatio- 
nales Jahr der Jugend" sein. 

Vor dem Hinter^nd des 
sehr ernst zu nenmenden 
Pwblems der Jugendarbeits- 
losigkeit und der Renten- 
finanzierung will die R+V 
Versicherung im Raiffeisen- 
Volksbankenverbund, Wies- 
baden, den Jugendlichen 
Wege aufzeigen, wie sie für 
ihre Zukunft finanziell opti- 
mal Vorsorgen können. 

Die urspröngliche Aufgabe 
der Lebensversicherung war 
es, im Ibdesfall des Versop- 
gers den Hinterbliebenen 
bzw. seiner Familie ein Kapi- 
tal bereitzustellen. Darüber 
hinaus ist die Lebensversi- 
cherung noch eine sehr rentable Kapitalanlage. 
Das heißt, sie stellt zu einem bestimmten, n«i 
wählbaren Zeitpunkt em Kapital bereit. Hinzu 
kommen beträchtliche Überschußanteile. Bei ei- 
ner R+V-Lebensversicherung kann man davon 
ausgehen, daß sich bei einer Laufzeit von schon 
weniger als 26 JaHren die vereinbarte Ablauflei- 
stung verdoppelt. 

Für junge Leute besteht die Möglichkeit, auch 
kurzfristig über Kapital zu verfügen; Mit dem 
R+V-Fundament-Plan können junge Leute so- 
gar „öfter mal Kasse machen", d. h. sie erhalten 
bereits während der Laufzeit mehrere Tfeilaus- 

zahlungen, etwa nach 12,19, 
26, 33 und 40 Jahren. Der 
Versicherungsschutz bleibt 
während der gesamten Lauf- 
zeit in voller Höhe bestehen 
- egal, wie viele Teilauszah- 
lungen bereits vorher gelei- 
stet wurden. 

Unter dem Motto „Sicher- 
heit ist Spitze" bietet der R+V- 
Fundament-Plan den Vorteil, 
durch den E^chluQ von „Dy- 
namik" die Lebensversiche- 
rung alle zwei oder drei Jah- 
re an die steigenden Versor- 
gungsbedürfnisse anzupas- 
sen. 

Dies sind nur einige Voi>- 
teile aus dem R+V-Lebens- 

versicherungsprogramm. Ein persönliches Ge- 
spräch mit einem Mitarbeiter der R+V wird si- 
cnerlich noch weitere aufzeigen. Übrigens noch 
eine eri^uliche Meldung für alle, die den Wehr- 
oder Zivildienst noch vor sich kaben: Für die 
Zeit des Wehr- bzw. Zivildienstes werden die 
Beiträge zur Lebensversicherung vom Staat ge - 
zahlt, wenn der Vertrag mindestens ein Jahr alt ist! 

Kaffee, der zum kleinen Fest wird: 

„Caf6 brulot" 

Sicher - eine T^sse Kaffee, stark, heiß, aroma- 
tisch, ist immer ein Fest. Aber haben Sie schon 
einmal liebe Freunde eingeladen, um gemein- 
sam mit ihnen eine köstliche und originelle 
Kaffee-Spezialität zuzubereiten?! Hier ist ein Re- 
zept aus Frankreich, das schon ein Festchen 
wert ist: 

Für 4 TVissen erhitzen Sie 4 Nelken, 1 Stange 
Zimt, etwas abgeriebene Orangen- und Zitro- 
nenschale, 4 Eßlöffel Zucker und 4 cl Cognac 
auf dem Rechaud - möglichst in einem Kupfer- 
pfännchen. Entzünden Sie die Mischung und 
rühren Sie kräftig um. Dann geben Sie den bren- 
nenden Cognac ohne die Gewürze in die bereite 
zu zwei Dritteln mit Kaffee gefüllten Tassen. Mit 
Schlagsahne dekorieren und mit kleinen, ofen- 
warmen Plätzchen servieren. 

Ein Fest mit Braun Aromaster, den neuen 
Kaffeeautomateh mit ihrem klaren, eigenständi- 
gen und unaufdringlichen Desimi. Der Braun 
Aromaster fügt sicn harmonisch in jede Um- 
gebung ein, er ist leicht zu bedienen und zu 
reinigen. 

Weitere Kaffeerezepte können Sie erbitten 
bei der Braun AG, Abt. ME-PR, Postfach 1120, 
6242 Kronberg/l^. Braun Aromaster 10-plui KF 45 
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Schildbürgerstreich mit Container 

e In einem offenen Brief an die Vertreter der 
politischen Parteien in Egelsbach und die örtli- 
che Presse kritisieren etliche Bürger die Verän- 
derung der Standorte von Containern für Alt- 
glas und Altpapier. In dem Brief heißt es: 

,,Zu welchen Opfern sind doch manche Mitbür- 
ger bereit, wenn es um den privaten Umwelt- 
schutz geht. Sicher mehr als nur 1000 DM hat 
man für einen Grundstückskauf investiert, um 
die Ursache der „eminenten Lärmbelästigung" 
an der Kreuzung Kurt-Tucholsky-Straße/ 
Wolfgang-Borchert-Straße zu beseitigen — zwei 
Container für Altglas und Altpapier. 

Standen die Behälter vorher geographisch zen- 
tral in Bayerseich, für eine Vielzahl von Bürgern 
zu Fuß erreichbar, so stehen sie seit der Kommu- 
nalwahl (Zufall?) an einem neuen Ort, für einen 
Fußgänger mit Flaschen und Zeitungen unter 
dem Arm unerreichbar am Ortsausgang von 
Bayerseich gegenüber der Firma Akai. Nun 
muß also jeder umweltbewußte Bürger ins Auto 
steigen, um Altpapier und Glas loszuwerden — 

eine große Mehrheit wird diese Rohstoffe aber 
nun wieder in die eigene Mülltonne werfen. 

Das darf doch wohl nicht wahr sein, daß eine 
Minderheit von Bürgern einer großen Mehrheit 
so ihren Willen aufzwingt, indem sie einfach das 
Grundstück aufkauft und das Aufstellen der 
Container verbietet. Hat denn die Gemeinde 
nicht bei jedem Grundstückskauf ein Vorkaufs- 
recht? Kann man nicht auch gegen den Willen 
der jetzigen Besitzer dort die Container aufstel- 
len, wenn ein allgemeines übergeordnetes Inter- 
esse daran besteht? Erstaunlich übrigens, daß 
Telefonzelle und Briefkasten an gleicher Stelle 
nicht auch schon verschwunden sind (siehe Argu- 
mentation an- und abfahrende Autos). 

Bleibt nur die Aufforderung an die politisch 
Verantwortlichen, diesen Schildbürgerstreich 
rückgängig zu machen und zwar so bald wie 
möglich. 

Wir fordern die Gemeinde Egelsbach auf, alle 
notwendigen Schritte zu unternehmen, damit 
die Container für Altglas und Altpapier wieder 
an der alten Stelle aufgestellt werden." 

Der Bruchsee blieb ruhig 
e Es sind gestern keine Wasserflugzeu- 

ge auf dem Bruchsee gelandet, und auch 
die Angler mußten keine Strohnester für 
die Fische zu Wasser bringen. Beide ange- 
kündigten Aktionen sollten gestern statt- 
finden, und da war bekanntlich der 1. 
April, an dem man nicht alles glauben 
darf. Wer dennoch hineingeschickt wurde, 
hat wenigstens einen Spaziergang machen 
können, und das war doch auch ganz ge- 
sund, oder nicht? 

Vizehessenmeister Wolfgang Nau mit seiner Ur- 
kunde. 

QAioc^icwcndafctuaCltätCM: 
"dienstags IM dc/iS^ 

Hans Dörr.- Ehrenvorsitzender 

Obst- und Gartenbauverein unter neuer Führung- 

Langgehegter Wunsch 

geht in Erfüllung 

Fahrzeugveteranenverein eröffnet sein Museum 

e Endlich ist es soweit: Am Ostersamstag — 
rechtzeitig zum fünfjährigen Bestehen des Ver- 
eins — wird im Bahnhof Egelsbach ein kleines 
Zweiradmuseum eröffnet. In einer Selbsthilfe- 
aktion der Mitglieder sind die von der Deutschen 
Bundesbahn angemieteten Räume umgestaltet 
und renoviert worden. Unter anderem wurde ein 
Wanddurchbruch getätigt und Wände neu ver- 
putzt und angelegt. 

Die Ausstellung zeigt Fahrzeuge fast aller Mit 
glieder, verteilt auf zwei Räume, In der Fahrrad- 
abteilung findet man ein Büssing-Tretkurbelrad 
aus dem Jahre 1869, ein Hochrad von Singer von 
1875, ein Kreuz Rover-Fahrrad Bj. 1885 und viele 
andere Räder, unter anderem von Raleigh, Bren- 
nabor, Adler usw. 

In der Motorradabteilung sind zuerst zwei 
Motosacoche-Motorräder aus den Jahren 1910 
und 1919 zu sehen. Die Produkte der Firma Ho- 
rex sind durch den Oberurseier Gnom, die S 5 
(500 ccm ohv) von 1933, eine S 3 (300 ccm ohv) von 
1936, eine S B 35 aus dem Jahre 1949 und eine Re- 
gina (350 ccm) von 1950 vertreten. 

Bei einem Rundgang durch das Museum kann 
man Vergleiche anstellen zwischen den NSU- 
Modellen T S 601 {600 ccm sv) von 1936 und der 
Konsul II (500 ccm ohv) Baujahr 1951; ebenso 
zwischen der Ma.xi (175 ccm ohv) Bj. 1957 und der 
Lux (200 ccm Zweitakt) von 1954. 

Zu bewundem sind von der (inzwischen eben- 
falls von der Bildfläche verschwundenen) Finna 
Zündapp eine KK 200 aus dem Jahre 1935 (Vier- 
gang und Kardanantrieb) und ein Einheitsmo- 
dell von 1926 mit ihren 250 ccm und 4,5 PS, für 
damalige Zeiten ein ausgesprochenes Volksmo- 
torrad. 

Weitere Motorräder verschiedener Marken 
und eine beachtliche Anzahl an Motoren mit so 
seltenen Stücken wie z.B. einem Ariel-Motor von 
1900, der im Tri- und Quadricycle Verwendung 
fand, einem Ariel-Motor von 1902 (das Motorrad 
wird zur Zeit von einem Mitglied des Vereins re- 
stauriert), mehrere D-Rad-Motoren, einem 
,,Motortasche-Motor" und mehrere Columbus- 
Motoren sind zu sehen. 

Eine Zündkerzensammlung, mehrere Karbid- 
lampen und historische Radios runden die Aus- 
stellung ab. Letzter ,,Fund" des Vereins ist ein 
Flugzeug-Sternmotor, der auch zu sehen ist. 

Das Museum ist an jedem Sonntag von 10 bis 
16 Uhr geöffnet, Interessenten, die auch außer- 
halb dieser Zeit das Museum besuchen möchten, 
wenden sich bitte an U. Klingler, Tel.: 
0 61 03 / 7 24 97. 

e Nach über 23jähriger Tätigkeit im Vorstand 
des Obst- und Gartenbauvereins Egelsbach trat 
Hans Dörr als 1. Vorsitzender von seinem Amt 
zurück. Von seinem Nachfolger, Friedrich Reck- 
tenwald, erhielt er in der Jahreshauptversamm- 
lung am 28. März im kleinen Saal des Bürgerhau- 
ses den Ehrenbrief mit der Ernennung zum Eh- 
renvorsitzenden in Anerkennung für seine uner- 
müdliche und selbstlose Tätigkeit für den Verein 
überreicht. 

Schwerpunkt der Jahreshauptversammlung 
waren die Neuwahlen des Vorstandes und des er- 
weiterten Vorstandes. Für den nicht mehr kan- 
didierenden 1. Vorsitzenden Hans Dörr wurde 
der bisherige 1. Schriftführer Friedrich Reckten- 
wald gewählt. Heinz Spengler stellte sich als 2. 
Vorsitzender ebenfalls nicht mehr zur Wahl. 
Bernd Brahm trat für ihn die Nachfolge an. Chri- 
stel Stiefel bekleidet wieder das Amt der 1. Kas- 
siererin. Als 1. Schriftführer wählte die Ver- 
sammlung Peter Schmitges. Dem erweiterten 
Vorstand -gehören an: Heinz Spengler und Willi 
Becker als Fachberater, Erika Balß als 2. Kas- 
siererin und Emst Wunderlich als 2. Schriftfüh- 
rer. Adolf Kappes und Hans Keil werden die Ar- 
beiten des Vorstandes als Beisitzer unterstützen. 
Neben Hans Seng, der ein weiteres Jahr als Re- 
visor fungiert, wird Horst Lenz die Aufgaben ei- 
nes weiteren Revisors für zwei Jahre wahrneh- 
men. 
. Für das zweite Vierteljahr bietet der Verein 
wieder ein interessantes Programm zur Informa- 
tion und Geselligkeit an. Am Donnerstag, dem 
25. April findet im kleinen Bürgerhaussaal ein 
Dia-Vortrag statt über Heil- und Gewürzkräu- 
ter, deren Anzucht und Pflege und Verwendung. 
Am Sonntag, dem 28. treffen sich Interessierte 
um 9.30 Uhr an der B 3 zu einem Rundgang durch 
die Baumblüte. Ein Spaziergang mit Kind und 
Kegel findet am 16. Mai (Himmelfahrt) statt. 

Treffpunkt ist um 14 Uhr an der B 3. 
Am Donnerstag, dem 30. Mai um 20 Uhr steht 

im kleinen Bürgerhaussaal ein Vortrag mit Dias 
über das Feuchtbiotop im Garten und deren Nut- 
zung auf dem Programm, und am Donnerstag, 
dem 27. Juni wird um 20 Uhr im kleinen Bürger- 
haussaal ein Vortrag über den Herbstflor im 
Garten gehalten. 

Der Vereinsausflug ist für Samstag, den 29. Ju- 
ni vorgesehen. Es soll wieder eine Halbtage.s- 
fahrt werden. 

Die Gartenfrauen machen auf vielfachen 
Wunsch wieder einen ausgedehnten Spazier- 
gang. Ziel ist diesmal das Bürgerhaus Erzhau- 
sen. Treffpunkt ist am 24. April um 14.30 Uhr am 
Bahnhof in Egelsbach. Gegen 16 Uhr wird man 
im Bürgerhaus erwartet. 

Wolfgang Nau 
Ju-Jutsu-Vizemeister « 

e Zu der 1. Hessenmeisterschaft im Ju-Jutsu 
(Moderne Selbstverteidigung), die am 23. März in 
Wiesbaden ausgetragen wurde, konnte der noch 
junge Egelsbacher Budo-Verein-Senshi e.V. auf- 
gmnd der Bedingungen einen Teilnehmer ent- 
senden, dfer auch prompt eine Medaille nach 
Hause brachte. Hervorragend motiviert vom 1, 
Vorsitzenden des Vereins, Horst Knop, wurde 
Wolfgang Nau (Egelsbach) Vizemeister im Ju- 
Jutsu in der Gewichtsklasse bis 75 kg. 

Das Training beim Budo-Verein-Senshi e.V., 
Egelsbach, beginnt wieder am Donnerstag, dem 
18. April in der Turnhalle der Emst Reuter- 
Schule, Egelsbach, um 20 Uhr. Ab 2. Mai beginnt 
ein befristeter Lehrgang für alle Jugendlichen 
und Erwachsenen männlichen und weiblichen 
Geschlechts, die den Sport einmal kennenlernen 
möchten. Auskunft wird unter der Tel.-Nr. 
06103-42231 erteilt. 

Friedensinitiative rechnet mit reger Teilnahme 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Die Egelsbacher Friedensinitiative ist zu- 
versichtlich, was die Teilnahme der Bevölke- 
rung am diesjährigen Ostermarsch betrifft. Der 
Marsch wird am Ostermontag, dem 8. April, um 
9.30 Uhr am Berliner Platz beginnen. Nachzügler 
haben die Möglichkeit, sich um 10 Uhr in Langen 
(altes Rathaus), um 11 Uhr in Sprendlingen (B 
3/Fichtestraße) und um 12 Uhr in Neu-Isenburg 
(Hugenottenhalle) in den Ostermarschzug einzu- 
reihen. Die Abschlußkundgebung wird um 14 
Uhr auf dem Frankfurter Paulsplatz stattfin- 
den. 

Wie Fl-Pressesprecher Jörg Hopfe erklärte, 
rechne man vor allem deswegen mit einer regen 
Marschteilnahme, weil die Egelsbacher Bevölke- 
rung von der Rüstungspolitik konkret betroffeji 
sei. Den Egelsbachem sei nämlich gerade erst 
vor kurzem vor Augen geführt worden, wie we- 
nig das Militär die Anliegen der Bürger respek- 
tiere. Hopfe; ,,Ein berechtigtes Anliegen ist z.B., 
über Art und Weise und Anzahl der im US-Depot 
Luxhohl gelagerten Waffen informiert zu wer- 
den. Obwohl sogar die Gemeindevertretung die- 

ses Anliegen unterstützt hat, verweigem die US- 
Militärs jegliche Auskunft, ja erwarten sogar 
noch, daß die Gemeinde dem Bau weiterer La- 
gerhallen ohne Kenntnis über deren genauen 
Verwendungszweck zustimmt." Aus dieser be- 

' harrlichen Auskunftsverweigerung könne man 
nur schließen, daß in Luxhohl Waffen lagern 
würden, deren Gefährlichkeit für die Bevölke- 
rung nicht aufgedeckt werden solle. Allein dies 
sei schon Gmnd genug, sich am Ostermarsch zu 
beteiligen. 

Plötzlich und unerwartet entschlief unser lieber Opa 

Herr Georg IVIerlau 

geb. 15. 11. 1907 gest. 1. 4. 1985 

In stiller Trauer 
Familie De Paola Carmine 

Egelsbach 
SchillerstraBe 55 

Die Trauerfeier finijet am Donnerstag, ciem 4. April 1985, unn 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Wir trauern'in Liebe und Dankbarkeit um unsere gute Mutter, Schwieger- 
mutter und Oma 

Elisabeth Schüssler 

geb. Kunz 
geb. 28. 6. 1910 gest. 28. 3. 1985 

In stiller Trauer 
Familie Waiter Pohl 
Familie iVlanfred Denglet 

Egelsbach, Rheinstraße 60 
Wixhausen, Ohlenbergweg 18 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. April 1985, um 13.45 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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Der richtige Tip 
Fiißballtot, ElferWette: 
10 10 10 2 12 10 
Aus wähl wette „6 aus 45": 
2 11 15 30 33 38 (39) 
Rennquintett: 
Rennen A: 7 3 10 
Rennen B: .25 23 34 
Spiel 77: 8 0 9 5 8 3 1 
Lottozahlen: 
14 16 17 30 36 48 (32) 
(ohne Gewähr) 

Nr. 27 Dienstag, den 2. April 1985 

Erfolgreicher Sonntag 

Mit einem einzigen Treffer gegen Ende der 
Partie setzte sich Egelsbach gegen die Darmstäd- 
ter Amateure durch und behauptet damit seinen 
Anspruch auf die Meisterschaft. Dabei konnte 
man sogar den Abstand zum Spitzenreiter Bad 
Homburg um einen Zähler verkürzen, weil die 
Kurstädter in Lorsch nur zu einem Unentschie- 
den kamen. 

Im Langener Waldstadion mußte die hochfa- 
vorisierte Opelelf aus Rüsselsheim die Kampf- 
kraft des FC Langen anerkennen und kam nur 
zu einem 1:1, was für den abstiegsbedrohten 
Club einen Pluspunkt bedeutete. Nach den Lei- 
stungen der letzten Wochen ist sehr viel Hoff- 
nung auf den Klassenerhalt bei den Langenem 
eingekehrt. 

Der Spitzenreiter der Offenbacher A-Liga, die 
SSG Langen, hatte es mit dem Schlußlicht Teu- 
tonia Hausen zu tun und tat sich dabei sehr 
schwer. Zweimal waren die Gäste in Führung 
gegangen, ehe in der Schlußminute der Sieg des 
Spitzenreiters gelang, der sich damit gegenüber 
seinen Verfolgern etwas Luft verschaffte, die 
nur unentschieden spielten. 

Der SV Dreieichenhain konnte gegen den Ta- 
bellenfünften Klein-Auheim einen wichtigen 
Punkt holen und seinen Marsch in Richtung Mit- 
telfeld fortsetzen. In der Offenbacher B-Liga 
kam die Susgo Offenthal zu einem 5:3-Erfolg bei 
der SG Götzenhain, der TV Dreieichenhain sieg- 
te in Oberrad 2:1, und der FC Offenthal behielt 
gegen Eiche Offenbach mit 3:1 die Oberhand. 

An Ostern finden keine Punktspiele statt, le- 
diglich die beiden Offenbacher Ligen tragen be- 
reits am Gründormerstag volle Nachholpro- 
gramme aus. Die SSG Langen erwartet um 18 
Uhr mit dem BSC Offenbach erneut eine Matm- 
schaft aus der hinteren Tabellenregion, denn der 
Gast steht auf dem drittletzten Platz. Dennoch 
ist e# nicht zu unterschätzen, denn am Sonntag 
trotate er dem Titelaspiranten ein 0:0 ab. 

Der SV Dreieichenhain hat einen schweren 
Gaflfe zum FC Dietzenbach anzutreten, der sich 
auf den dritten Tabellenplatz vorgeschoben hat 
und vor eigenem Publikum als Favorit anzuse- 
hen ist. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
TV Dreieichenhain gegen Italia Fechenl-ieim, FC 
Offenthal gegen Inter Dietzenbach, SG Dietzen- 
bach gegen Susgo Offerthai und Italsud Offen- 
bach gegen SG Götzenhain, 

SGE hält weiter an der Spitze mit 

SG Egelsb. — SV 98 Darmst. Amat. 1:0 (0:0) 

Es wurde das erwartet schwere Spiel füi; die 
Gastgeber, So gewann die SGE nur .knapp mit 
dem gleichen Resultat wie im Vorspiel. Das Tor 
fiel sieben Minuten vor dem Ende durch den 
kurz zuvor eingewechselten Wolfgang Heil, der 
mit seinem Kopfball aus der Hocke den Egelsba- 
cher Anhang und seine Mannschaft erlöste. Lan- 
ge Zeit, besonders vor der Pause, war die junge 
Lilienelf zumindest im spielerischen Bereich 
durchaus ebenbürtig, wenngleich die besseren 
Tormöglichkeiten eindeutig beim Gastgeber la- 
gen, Hinzu kam, daß in der ersten Hälfte der 
Gast mit starker Windunterstützung spielte, die 
aber dann gleichermaßen nach der Pause der 
SGE zugutekam. In den Zweikämpfen hatten die 
Egelsbacher ohnehin leichte Vorteile, So ließ 
Bernd Waldschmidt dem gefährlichen Worchech 
nicht einen Stich, und auch Gerd Thomin hatte 
gegen Cupo nur anfänglich Schwierigkeiten, die 
aber nicht ins Auge gingen. Eine starke Partie 
spielte auch Libero Peter Fischer, der sich auch 
sehr oft mit in den Angriff einschaltete, dabei 
aber seine Schüsse meist zu hoch angesetzt hatte. 
In der Spitze koimte „Bebbes" Kling den Zwei- 
kampf gegen Schrafft nur unentschieden gestal- 
ten, band aber damit diesen Spieler in der Ab- 
wehr, 

Bester Angreifer war an diesem Tag Stefan 
Seibel, der mit Schüssen nicht geizte und zwei- 
mal nur an der Nr. 1 Leidel scheiterte. Gefähr- 
lich waren auf Egelsbacher Sfeite in der 2. Hälfte 
die Gewaltschüsse von Michael Stein, dem dabei 
aber das Schuflglück fehlte. Ein Vorbild an Ein- 
satzfreude imd Spielwitz war wieder einmal 
Charly Graf, der unermüdlich rackerte und auch 
den Freistoß trat, der zum 1:0 führte. Die SGE 
war in folgender Aufstellung angetreten: Eisin- 
ger, Thomin, Wobst (46. Min. M. Zwilling), 
Waidschmidt, Stein, A. Zwilling (75. Min. Heil), 
FiseheF,"GfäfrKling, Bremer und Seibel. ^ 

Die Gäste begannen furios und bereits nach 
gut einer Minute mußte Eisinger einen Kopfball 
zur Ecke bugsieren. Am Ende kormten die Darm- 
städter ein Eckenverhältnis von 11:5 zu ihren 
Gunsten aufweisen. Erste gute Egelsbacher Ak- 
tion in der 17, Minute, als Seibel mit einem Steil- 
paß von Waldschmidt völlig frei zum Schuß 
kam, doch der Gästetorhüter abwehren konnte. 

Söders Tor war die Rettung 

FC Langen — Opel Rüsselsheim 1:1 (0:0) 

wobei der Nachschuß von Graf zunächst hängen- 
blieb und Kling im Fallen nur neben den Pfosten 
zielte. Wenig später verletzte sich Bernd 
Waldschmidt bei einer Kopfballabwehr, spielte 
aber trotz Benommenheit bis zum Ende durch. 
Ein toller Direktschuß von Charly Graf in der 
26, Minute fand erneut in Leidel seinen Meister, 
der glänzend über den Balken lenkte. Nach einer 
halben Stunde mußte dann Kling nach einem un- 
nötigen Foul an Schlotzer mit Zeitstrafe vom 
Feld. Bis zum Seitenwechsel konnten aber die 
Amateure daraus kein Kapital schlagen. 

Sofort nach Wiederbeginn hätte der für Frank 
Wobst gekommene Mathias Zwilling das 1:0 
markieren müssen, aber er schob die herrliche 
Stein-Linksflanke neben das Tor. Auf der Ge- 
genseite (55. Minute) scheiterte die aufgerückte 
Nr, 2 nach Doppelpaß an Fips Eisinger, Dann 
folgten drei tolle Steinweitschüsse. Zuerst (56. 
Min,) sprang der Ball von der Latte ins Toraus, 
daim (59, Min,) parierte die Nr. 1 mit den Fäusten 
und keiner war zum Nachschuß zur Stelle, und 
schließlich war bei der dritten Aktion von Mi- 
chael Stein der Torschrei vergeblich, der Ball 
hatte die Tometzstangen getroffen, und so zählte 
der von Seibel verwandelte Abpraller zu Recht 
nicht. Auch bei dem folgenden Grafpaß zu Fi- 
scher stand dieser klar im Abseits, 

Man versuchte es jetzt bei der SGE mit der 
Brechstange, aber die Schüsse lagen durchweg 
nicht in der Gefahrenzone. So blieb auch eine 
Freistoßabgabe Kling zu Fischer nur ein klägli- 
cher Schußversuch. Durch die Hereinnahme von 
Wolfgang Heil für Andreas Zwilling, der kräfte- 
mäßig am Ende war, wurde der Druck auf das 
Gästetor noch einmal stärker. So bahnte sicli 
dann auch die spielentscheidende Szene am rech- 

11 teil 'Flügel an. Charly Graf war gefoult worden 
und zirkelte den Freistoß herrlich nach innen, 

» urplötzlich ging Wolfgang Heil in die Hodte und 
köpfte zielsicher in die entlegene Ecke. 

Der Jubel war natürlich groß, denn dies hatte 
man,, Joker" Heil nicht zugetraut. Zwei Minuten 
später hätte erneut Stefan Seibel alle Zweifel am 
Sieg beseitigen können, als er sich durchtankte, 
aber doch noch an der Nr, 1 scheiterte. Er leistete 
sich dann noch eine Zeitstrafe in der Schlußmi- 
nute, doch ins Gewicht fiel dies nicht. Damit be- 
hielt die SGE ihren 2, Platz in der Tabelle, mach- 
te aber einen Punkt gegenüber Spitzenreiter Bad 
Homburg gut, der in Lorsch nur 1:1 spielte. 

Giraffen testen 
deutsche Junioren 

Heute abend um 20 Uhr in der Carl-Diem- 
Halle in Mannheim sind die Giraffen-Trainings- 
partner der Deutschen Juniorennationalmann- 
schaft, die sich zur Zeit auf das größte europäi- 
sche Jugendtumier vorbereitet. In Mannheim 
treffen über Ostern im Rahmen des Albert- 
Schweitzer-Tumiers 16 Nationalmannschaften 
Europas und die USA aufeinander. Vom TV 
Langen gehört mit Norbert Schiebelhut ein Ak- 
teur zum Aufgebot von Bundestrainer Bernd Rö- 
der. 

Basketball-Bundesliga 

mit Langen und Bayreuth 
Nach den Giraffen steht seit vergangenem 

Mittwoch mit der TTBG Bayreuth nun auch der 
zweite Aufsteiger für die 1, Bundesliga fest. 
Durch einen 90;79-Sieg gegen Jahn Bamberg be- 
seitigten die als Top-Favoriten in die Saison ge- 
starteten Franken die letzten Zweifel. Selbst ei- 
ne Niederlage im Spiel bei Bayern München ist 
ohne Bedeutung, da Bayreuth bei eventueller 
Punktgleichheit mit dem USC Heidelberg über 
den besseren direkten Vergleich verfügt. 

In der Aufstiegsrunde Nord scheiterte mit der 
Düsseldorfer BG ebenfalls der bisherige Erstli- 
gist, Die beiden Aufsteiger sind der TSV Hagen 
und der TB Oldenburg, Hagen, Sitz des Deut- 
schen Basketball-Bundes, ist somit im Spieljahr 
1985/86 mit zwei Vereinen in der höchsten deut- 
schen Spielklasse vertreten. 

Die Ergebnisse: 
Bayern München — USC Heidelberg 77:84 
BG Bayreuth — Jsihn Bamberg 90:79 
USC Heidelberg —Jahn Bamberg 89:66 
Tabelle 
1. TV Langen 
2. BG Bayreuth 
3. USC Heidelberg 
4. Bayern München 
5. Jahn Bamberg 

8 Spiele 14:2 
7 Spiele 10:4 
8 Spiele 10:6 
7 Spiele 2:12 
8 Spiele 2:14 

606:500 
559:538 
615:576 
533:597 
573:694 

Auch in der Abstiegsrunde sind die Würfel ge- 
fallend Die SG München rettete sich durch einen 
überraschenden 76:75-Sieg bei der Spvgg, Lud- 
wigsburg, während der BC Darmstadt trotz ei- 
nes 80:74-Erfolges gegen DJK Rosenheim zusam- 
men mit dem SV Möhringen den Weg in die Re- 
gionalliga antreten muß. 

In der Spielzeit 1985/86 spielen folgende Mann- 
schaften in der 1. Bundesliga: TSC Bayer Lever- 
kusen (Deutscher Meister), DTV Charlottenburg, 
ASC Göttingen (Pokalsieger), BSC Köln, MTV 
Gießen. SSV Hagen, BC Osnabrück, 1. FC Bam- 
berg, BG Bayreuth. TV Langen, TSV Hagen und 
TB Oldenburg. 

Gegen den Tabellenzweiten aus Rüsselsheim, 
die Mannschaft mit dem zweitbesten Angriff 
und der zweitstärksten Abwehr der Gruppe, war 
der FC Langen nur als krasser Außenseiter und 
fast auf verlorenem Posten einzuordnen, wenn 
man die Experten vor dem Spiel befragte. Eine 
recht zahlreiche Zuschauerschar, viele davon aus 
Rüsselsheim, konnte sich während der neunzig 
Minuten am Sonntag eines anderen belehren las- 
sen. 

Die junge Langener Truppe versteckte sich 
keineswegs und zeigte wenig Respekt vor dem 
großen Gegner, Zwar erwiesen sich die Gäste 
während des gesamten Spiels als eine clevere, 
technisch versierte und auch körperlich robuste 
Mannschaft, doch die Langener waren mit einer 
enormen Einsatzfreude auf den Platz gegangen 
und hielten auch konditioneil bis zum Schluß- 
pfiff durch. 

Schon in der ersten Halbzeit ging es turbulent 
zu, und wäre nicht ein überragender Lorenz im 
Langener Tor gewesen, dann hätte womöglich 
die Entscheidung bereits zur Pause festgestan- 
den, Er brachte mit seinen Paraden die Gäste 
schier zur Verzweiflung, und so war beim torlo- 
sen Pausenstand noch alles offen. 

Gleich nach dem Wechsel konnte Langens Kee- 
per erneut seine Reaktionsfähigkeit unter Be- 
weis stellen, als er einen aus wenigen Metern ab- 
gefeuerten Schuß abwehrte. Seine Bemühungen 
aber wären vergebens gewesen, weim nicht der 
eifrige Schwierz den Nachschuß von der Linie 
geholt hätte. 

Aber auch die Platzherren waren nicht chan- 
cenlos, Immer wieder starteten sie Entlastungs- 
angriffe, bei denen sich die Gäste keineswegs in 
Sicherheit wiegen konnten. Neben der Kondi- 
tion und dem Einsatzwillen ist auch das Zuspiel 
der Langener besser geworden, und ein erneut 

, überragender Nieschler trieb seine Mannschaft 
immer wieder nach vom. 

Die kalte Dusche kam in der 60. Minute. 
Nieschler sprang der Ball an die Hand, wobei 
keinesfalls eine Aßsicht im Spiel war. und der 

Schiedsrichter, der keine gute Figur abgab und 
für manche Hektik verantwortlich war, zeigte 
auf den Elfmeterpunkt. Diese Chance ließen sich 
die Rüsselsheimer nicht entgehen und gingen 
mit 1:0 in Führung, 

Dami wechselte Trainer Klaus Krämer aus 
und brachte Söder für Wieting aufs Feld. Der 
neue Marm fügte sich nahtlos ein und nach einer 
Minute schaffte er den Ausgleich, als er einen 
Abpraller beherzt in Richtung Tor feuerte und 
der Ball zwischen vielen Abwehrbeinen hin- 
duiich den Weg ins Rüsselsheimer Netz fand. 

In der 77. Minute war es erneut der Verteidiger 
Schwierz, der auf der Torlinie richtig stand und 
einen Schuß abwehrte. Auch eine weitere Turbu- 
lenz zwei Minuten vor dem Ende überstanden 
die Langener Abwehrspieler und trieben noch 
einmal alles nach vom, doch es blieb beim 1:1, 
das für Langen einen Erfolg bedeutete. 

Leider wirkte sich diese gyte Leistung nicht in 
der Tabelle aus, im Gegenteil rutschte die Mann- 
schaft um einen Rang auf den drittletzten Platz 
zurück, da Haßloch gegen Eberstadt erfolgreich 
war. Immerhin aber hat man gegenüber der Ab- 
stiegszone bereits einen Vorsprung von drei 
Punkten, imd bis zum elften Tabellenplatz sind 
nur zwei Punkte Unterschied, Mit Leistungen, 
wie sie zuletzt gezeigt wurden, können die An- 
hänger zuversichtlich sein, daß es ihre Mann- 
schaft am Ende schaffen wird. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschler, Haag (Werse), Kletzka, Wieting (Sö- 
der), Best, Werwitzke und Türkmen. 

Die Langener Reserve gewann durch Tore von 
Gohlke und Malotta mit 2:0. 

Sieg in letzter Sekunde 

SSG Langen — Teutonia Hausen 3:2 (1:1) 

1. DJK Rosenheim 
2. SV Tübingen 
3. SG München 
4. Spvgg. Ludwigsburg 
5. BC Darmstadt 
6. SV Möhringen 

28 Spiele 28:8 
28 Spiele 28:28 
28 Spiele 24:32 
28 Spiele 24:32 
28 Spiele 22:34 
28 Spiele 6:50 

Durch einen schwer erkämpften 3:2-Sieg (1:1) 
über Teutonia Hausen verteidigte die SSG Lan- 
gen den 1, Tabellenplatz. Schon vom Anstoß weg 
spielten die Gäste aus einer verstärkten Abwehr 
heraus und verlegten sich aufs Kontern, Die er- 
ste gute Möglichkeit für die SSG hatte Nold nach 
13 Minuten, als er aus 18 m einen Freistoß aufs 
Tor zog, den der Gästetorwart aber halten konn- 
te. Fünf Minuten später emeut eine gute SSCJ- 
Chance, als der Hausener Torwart nach einem 
Eckball den Ball fallen ließ, doch Nolds soforti- 
ger Schuß wurde noch abgeblockt. 

In der 24. Minute fiel daim die Gästeführung. 
Die SS(3-Abwehr wurde geschickt ausgespielt, 
und ein Gästespieler schoß aus 8 m am heraus- 
laufenden Eddy HausmEmn vorbei ins Tor. Nach 
diesem Tor spielte die SSG zwar etwas stärker, 
aber die Stürmer kormten sich noch nicht gut in 
Szene setzen. Die 36, Minute brachte dann das 
l:l-Unentschieden, Einen Freistoß von Rill ver- 
wandelte Nold zum Ausgleich. 

Jetzt machte die SSG mehr Druck und schnür- 
te den Gegner in dessen Hälfte ein, aber bis zur 
Pause fiel kein weiterer Treffer mehr. 

Gleich nach dem Seitenwechsel emeut ein 
Schock für die SSG, als die Gäste mit einem 
Kopfballtor emeut in Führung gingen. An die- 
sem Tor war Eddy Hausmaim nicht ganz un- 
schuldig, denn er lief aus seinem Tor heraus und 
kam damit nicht mehr an den Ball, Nun versuch- 
te die SSG emeut, den Ausgleich zu machen, 
doch man spielte zu verkrampft. Erst nach der 
Einwechselung von Mandic (60,) und Schäfer (66,) 
wurde das Sturmspiel der Platzherren besser 
und es gab zahlreiche gute Torchancen, 

Den 2:2-Ausgleich besorgte Golletz in der 75. 
Minute mit einem Direktschuß aus 12 Metem. 
Nach diesem Ausgleich kamen die Gäste nicht 
mehr über die Mittellinie, doch vorläufig wollte 
kein Tor mehr fallen. In der 82. Spielminute setz- 
te Schäfer aus guter Position einen Rill-Freistoß 
über das Tor der Gäste. Auch Golletz verfehlte 

nach 87 Miituten das Gästegehäuse knapp. Im 
Gegenzug mußte sich Eddy Hausmann strecken, 
um bei einem Konter die Gästeführung zu ver- 
hindem. Als der Schiedsrichter schon die Pfeife 
im Mund hatte und jeder mit dem Schlußpfiff 
rechnete, gelang Schäfer noch der 3:2-Siegtref- 
fer. Nach einem Freistoß von Rill nahm Schäfer 
den Ball aus 6 m volley und knallte ihn unter die 
Querlatte ins Tor. Jetzt wurden die Szenen von 
Dietzenbach wieder wach, als man dort in den 
letzten Sekunden verlor. Man konnte erkennen, 
wie nah Glück und Pech beieinander liegen. 

SSG Langen: Hausman, Fischer. Rill, Pietreck 
(60. Mandic), Bott, De Ginder, Golletz, Raudnitz- 
ky, Sordon (66. Schäfer), Betz, Nold, 

Im Vorspiel gewann die Reserve mit 4:2 Toren. 
Die Tore erzielten Hutschenreuter (2). Demelt 
und Dohmen, 

VfB Darmstadt 
1:3 a:l) 

SGEn 

Die II, Mannschaft der SGE konnte sich über- 
raschend beim Tabellendritten VfB Darmstadt 
für ihre Vorspielniederlage »^vanchieren. Zwar 
wurde der frühe Fühmngstreffer von Steffen 
Osete nach knapp einer Viertelstunde bereits im 
Gegenzug ausgeglichen, doch in der 2. Hälfte ge- 
lang es. den Gegner aus einer sicheren Abwehr 
und einem guten Mittelfeld nahezu klassisch 
auszukontem. Das 1:2 nach etwa einer Stunde 
war ein genauer Schuß von Willi Heck in die laß • 
ge Ecke, und fünf Minuten danach war es emeut 
der ,,Torjäger", der mit seinem Kopfball nach 
Ecke zum 1:3 traf. In der Folge hätte die Mann- 
schaft gut und gern noch wesentlich höher ge- 
winnen müssen, aber auch so mußte man der 
Maimschaft eine sehr gute Gesamtleistung be- 
scheinigen. Es spielten: Dressler, Schwanzer, H. 
P. Seng, Kirschner, Osete, Bialon, Piesker, Ha- 
kel. W. Heck und Gemandt (60. Min. Sippe- 
kamp). 
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Spannung bleibt 
Von Alleingängen in der Bundesliga ist schon 

lange keine Rede mehr, und auch am letzten Wo- 
chenende wahrten die beiden Spitzenreiter Bay- 
ern München und Werder Bremen ihre Ansprü- 
che auf den Titel durch Siege, Auch die 
„Mönche" vom Bökelberg hielten durch einen 
Sieg ihren dritten Tabellenplatz und die kleine 
Hoffnung, ebenfalls im Kampf um den Titel 
noch ein Wörtchen mitzureden. 

Die verletzungs- und krankheitsgebeutelte 
FrankfurterEintracht kam beimTabeJlenvierten 
Uerdingen zu einem beachtlichen 1:1, und Wald- 
hof machte durch ein 0:0 in Köln von sich reden, 
UEFA-Hoffnungen für die Schlappner-Truppe 
sind gar nicht mehr so weit hergeholt. 

In der Abstiegszone gab es Überraschungssie- 
ge von Dortmund gegen Stuttgart und Bielefeld 
gegen den Hamburger SV, die jeweils mit 4:1 
doch recht deutlich ausfielen, 

FußbaU-Bundesliga 
Bielefeld — HSV 4:1 
Uerdingen —Eintracht Frankfurt 1:1 
FC Bayern — Düsseldorf 6:0 
1. FC Köln - SV Waldhof 0:0 
Dortmund — VfB Stuttgart 4:1 
Karlsruher SC — Leverkusen 0:0 
Braunschweig — Mönchengladbach 0:4 
Werder Bremen — Schalke 04 2:1 
Kaiserslautem — VfL Bochum ausgef. 

25 58:32 36:14 
24 67:38 34:14 
24 62:36 30:18 
24 47:35 28:20 
24 .. 43:34 27:21 
23 41:35 26:20 
24 34:37 26:22 
24 45:43 25:23 
25 63:44 25:25 
24 47:48 24:24 
25 49:52 24:26 
22 27:39 21:23 
25 36:40 21:29 
24 39:50 19:29 
25 30:48 19:31 
23 31:46 18:28 
24 30:58 16:32 
25 33:67 15:35 

1, FC Bayem 
2, Werder Bremen 
3, Mönchengladbach 
4, Uerdingen 
5, VfL Bochum 
6, HSV 
7, SV Waldhof 
8,1. FC Köln 
9, VfB Stuttgart 

10, Schalke 04 
11, Eintracht Frankfurt 
12, Kaiserslautem 
13, Leverkusen 
14, Düsseldorf 
15, Bielefeld 
16, Dortmund 
17, Braunschweig 
18, Karlsruher SC 
Die nächsten Spiele: Mittwoch, 18 Uhr: Waldhof 
— Stuttgart; Mittwoch, 20 Uhr: HSV — Bremen, 
Mönchengladbach — Bielefeld, Bochum — 
Braunschweig, Leverkusen — Kaiserslautem, 
Düsseldorf — Köln,«.Frankfurt —• FC Bayem, 
KS.C — Dortmund, Schalke — Uerdingen, 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe — mit Ausnahme 

der Postbezieher — liegt ein Prospekt der Firma 
Leuchten-Lange, Wixhausen, bei. 

Zweite Bundesliga 
BW Berlin — Nümberg 0:2 
SSV Ulm 46 —FC Homburg 0:0 
Saarbrücken — SC Freiburg 3:0 
V fR Bürstadt — Solingen 3:0 
Stuttg, Kickers — Fortuna Köln 1:1 
Oberhausen — Hertha BSC 5:1 
St, Pauli — Hannover 96 1:1 
Wattenscheid — SV Darmstadt 98 2:2 
AI, Aachen — Hessen Kassel 3:0 
Offenbacher Kickers — MSV Duisburg 0:0 

1,Hessen Kassel 26 50:37 35:17 
2,Al.Achen 27 48:34 34:20 
3, Hannover96 27 50:41 34:20 
4, Nürnberg 26 43:33 32:20 
5, Saarbrücken 24 51:30 30:18 
6, Solingen 26 45:45 29:23 
7, Wattenscheid 26 43:43 28:24 
8, Hertha BSC 25 37:38 26:24 
9, MSV Duisburg 26 43:42 25:27 

10, Oberhausen 27 47:48 25:29 
11, SV Darmstadt 98 27 38:44 25:29 
12, SC Freiburg 26 28:32 24:28 
13, Offenbacher Kickers 27 31:36 24:28 
14, Fortuna Köln 27 36:48 24:30 
15, BW Berlin 26 44:45 23:29 
16, FC Homburg 25 36:37 22:28 
17, VfR Bürstadt 26 40:41 22:3Q 
18, Stuttg. Kickers 27 33:39 22:32 
19, St, Pauli 26 36:49 19:33 
20, SSV Ulm 46 27 36:53 19:35 
Die näch.sten Spiele: Dienstag, 20 Uhr: Duisburg 
— BW Berlin; Mittwoch, 18 Uhr: Freiburg — Of- 
fenbach, Homburg — Solingen, Kassel — Wat- 
tenscheid; Mittwoch, 20 Uhr: Nümberg — St, 
Pauli, Köln — Saarbrücken, Hannover — Ober- 
hausen; Donnerstag, 18 Uhr: Stuttgart — Bür- 
stadt; Donnertag, 20 Uhr: SV Darmstadt 98 — 
Spitzenreiters gelang, der sich damit gegenüber 
nur unentschieden spielten, 

Landesliga Süd 
FSV Bad Orb - VfR Groß-Gerau 
FCA Darmstadt — Spvg. Neu-Isenburg 
SG Egelsbach — Darmstadt 98 Amat, 
KSV Klein-Karben - TSV Wolfskehlen 
Olympia Lorsch — Spvg, Bad Homburg 
Niederrodenbach — SF Seligenstadt 
Spvg, 05 Oberrad — Olympia Lampertheim 
RW Walldorf — Spvg. Langenselbold 

1, Spvg. Bad Homburg 25 51:27 35 
2, SG Egelsbach 23 44:23 33 
3, FC Heppenheim 23 48:28 31 
4, Spvg, Likngenselbold 22 40:32 25 
5, Olympia Lorsch 24 28:24 25 
6, Spvg, Neu-Isenburg 21 34:24 23 
7, Darmstadt 98 Amat, 22 29:23 23 
8, KSV Klein-Karben • 23 39:31 -23 
9, FCA Dannstadt 24 38:45 23 

10. FSV Bad Orb 

Du hast gesorgt, Du hast geschafft, 
gar manchmal über Deine Kraft, 
Nun ruhe sanft. Du gutes Herz, 
die Zelt wird hellen unseren Schmerz, 

Am 31. März 1985 verstarb 

Helene Schäfer 
geb. Karg 

geb. 6. 3. 1902 

Wolfsgartenstraße 36 
6070 Langen 

In dankbarer Anerkennung: 
Familie Friedberger 
Famiiie Emst 
Famiiie Spieß 

Die Beerdigung findet ann Donnerstag, dem 4. April 1985, um 9.30 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Am 31. März 1985 verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, 
Vater und Opa 

Kurt Häfner 

im Alter von 59 Jahren. 

In stiller Trauer und Dankbarkeit 
Anneiiese Häfner, geb. Münk 
und Angehörige 

Langen, Carl-Ulrich-Straße 31 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 4. April 1985, umJI.OO Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

11, RW Walldorf 
12, Niederrodenbach 
13, SF Seligenstadt 
14, Spvg, 05 Oberrad 
15, Olympia Lampertheim 
16, TSV Wolfskehlen 
17, VfR Groß-Gerau 

25 34:55 22:28 
23 38:43 20:26 
25 39:46 19:31 
24 26:39 18:30 
22 37:58 17:27 
21 29:42 16:26 
22 21:46 15:29 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — Alem, Klein-Auheim 0:0 
TV Hausen — FC Dietzenbach 0:2 
Germ, K.-Krotzenburg — TG Sprendlingen 4:0 
SSG Langen — Teutonia Hausen 3:2 
KV Mühlheim — TSG Mainflingen 2:2 
BSC 99 Offenbach — TSV Lämmerspiel 0:0 
VfB Offenbach — Germania Bieber 2:0 
SKG Rumpenheim — Spvg, Hainstadt 1:1 

1. SSG Langen 20 41:16 29:11 
2. Spvg, Hainstadt 20 45:27 28:12 
3. FC Dietzenbach 20 33:20 28:12 
4. TSV Lämmerspiel 19 48:25 27:11 
5. Alem. Klein-Auheim 20 34:23 24:16 
6. KVMühlheim 20 41:35 23:17 
7. TSG Mainflingen 20 41:48 20:20 
8. Germania Bieber 20 43:36 18:22 
9. VfB Offenbach 19 47:44 17:21 

10, SKG Rumpenheim 20 35:38 17:23 
11, TV Hausen 19 35:38 16:22 
12, SV Dreieichenhain 20 31:40 16:24 
13, TG Sprendlingen 20 32:51 15:25 
14, BSC 99 Offenbach 20 25:45 14:26 
15, Germ, K,-Krotzenburg 19 26:50 13:25 
16, Teutonia Hausen 20 21:42 11:29 
Am Gründonnerstag (18 Uhr) spielen: TSG Main- 
flingen — TG Sprendlingen, TSV Lämmerspiel 
— Teutonia Hausen, Spvgg, Hainstadt — Germ, 
Kl,-Krotzenburg, FC Dietzenbach — SV Dreiei- 

chenhain, TV Hausen — VfB Offenbach, SKG 
Rumpenheim — KV Mühlheim, SSG Langen — 
BSC 99 Offenbach, Germania Bieber — Alem, 
Klein-Auheim, 

Kreisliga A Darmstadt 
SV Bischofsheim — FC Leeheim. 
SV Erzhausen — TG Bessungen 
TV Haßloch — Germ. Eberstadt 
FC Langen — Opel Rüsselsheim 
TSG Messel — Olympia Biebesheim 
SKG Ober-Ramstadt — SV St. Stephan 
TSV Pfungstadt — TG 75 Darmstadt 
TSV Trebur — SV Nauheim 

1. TSV Pfungstadt 22 78:15 39 
2. Opel Rüsselshelm 22 65:24 36 
3. Olympia Biebesheim 22 45:31 28 
4. TG 75 Darmstadt 22 43:40 25 
5. TSG Messel 22 43:40 24 
6. SKG Ober-Ramstadt 22 40:42 24 
7. SV Bischofsheim 22 47:43 22 
8. TSV Trebur 22 42:41 22 
9. Germ, Eberstadt 22 38:33 21 

10, SV Erzhausen 22 27:45 19 
11, SV St, Stephan 22 38:41 18 
12, SV Nauheim 22 31:38 18 
13, TV Haßloch 22 26:44 17 
14, FC Langen 22 30:42 16 
15, FC Leeheim 22 26:52 13 
16, TG Bessungen 22 32:80 10 

6 
9 
0 
0 
2 
2 
3 
5 
6 
6 
7 
8 
1 
4 

Für das Oster-Wochenende wurden keine Spie- 
le angesetzt. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

0 
4 
0 
2 
1 
0 
4 
2 
5 
3 
5 
9 
3 
9 
1 
3 

25 
21 37:26 22:20 

Das Gedenken ah meinen lieben Mann 

Heinz Hahn 

hat mir gut getan und hilft mir, mein Leid zu tragen. Herzlich danke ich 
Ihnen allen. 

Hildegard Hahn 

Wernerplatz 8, Langen 

Wir trauern um unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante 

Gretel Schäfer 

geb. Lang 

die im 80. Lebensjahr in Gottes Frieden von uns gegan- 
gen ist. 

Schafgasse 5 
Langen, 1. April 1985 

In Liebe und Dankbarkeit: 
Eifriede Schön, geb. Schäfer 
Hans Schön 
Elisabeth Breidert ~ 
Familie Christoph Lang 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. April 1985, um 8.45 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wir nehmen Abschied von unserer guten Tante 

Susanna Oestreich 

die uns am 28. März 1985 kurz vor ihrem 86. Geburtstag für immer verlas- 
sen hat. 

Es trauern um sie 
Helga, Georg und Karl Schulmeyer 
sowie alle Angehörigen 

Lerchgasse 16 
6070 Langen 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 4. April 1985, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 
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S^ 1838 Ccm^cM 
Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Slngdund« Ifn „LSmmchen". 

Suche 3-ZI.-Wohnung oder freiste- 
hendes Haus im Raum Langen. 
Karl-Heinz Guschwa, NuBallee 17, 
6086 Riedstadt-Erfeldan, 
Telefon 06158/6829 

Wir haben's nicht vergessen! 

Qute 
zum Geburtstag wünsciien Dir, 

Ciebe'cKa/tofia 

Peter und „Patenonkel" Helmut 

Unser Geschäft bleibt geschlossen 

vom 3. bis 10. April 1985 

OPTIKWimUHREn 
Wassergasse 6 6070 Langen 
Telefon 0 6103 2 75 29 

FRAUENARZTPRAXIS 

DR. RAHMIG 
6070 UVNGEN 
Berliner Allee 5 • Telefon 72101 

vom 29. März bis 12. April 1985 geschlossen 

Vertretung im Beschwerdefall 
jeder Frauenarzt Ihrer Wahl. 

Öffentliche Pfandversteigerung 
Am Samstag, den 6. April 1985, Beginn 11.00 Uhr, versteigere 
ich im Auftrag einer Pfandleihfirma aus nicht eingelösten 
Pfändern meistbietend in 

6054 Rodgau 3 
Gasttiaus zum Engel, „Großer Saal" 
Oberrodener Straße 16, Tel. 06106/21522 

Zum Aufruf gelangen: ECHTE, HANDGEKNÜPFTE ORIENT- 
UND PERSERTEPPICHE, BRÜCKEN und LÄUFER fast aller 
Provenienzen und Größen. 
Gleichzeitig versteigere ich im Rahmen einer Kunstauktion 
SCHMUCK wie Brillant-, Safir-, Rubin-, Smaragdschmuck als 
Armbänder, Ringe, Colliers u.a. 
Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot! 
Sehr interessant auch für Wiederverkäufer! 
Bezahlung: bar oder Scheck mit Scheckkarte. 
Besichtigung: am selben Tag von 9.00 bis 11.00 Uhr. 

KUNST- UND AUKTIONSHAUS 

HEISSLER 

öffentlich bestellter und vereidigter 
Auktionator 
Haardtweg 7.6719 Bobenheim am Berg, 
Telefon 06353/6518 
Telex 451279 Leime d 

Mädchen und Buben des JAHRGANGS 1928/29 
Zur 50jährigen Wiederkehr unserer Einschulung am 29. 4.1935 
treffen wir uns am 12. APRIL um 19.30 Uhr Im „Treppchen". 
Absolut zwingendes „Mitbringsel" zur hoffentlich regen Teil- 
nahme: 
1. Schulranzen (möglichst ältere Form) 
2. Außenhängenden „Wischlappen" 
3. Innenliegende Schiefertafel 
4. Schiefer oder Milchgriffel, incl. Griffelkasten usw. 
Wünschenswerte Bekleidung: Kniestrümpfe, kurze Hosen, evtl. 
Matrosenanzug und Mütze, evtl. Leib- und Seelhosen mit 
Strumpfbänder, Schürzchen und was jedem noch so einfällt. 

Bis dann, die Jahrgangssprecher 

( Woo^traße~l 

Knusprig auf den ersten Biß: 

Das neue Kik. 

Die leckere Zwischenmahlzeit mit drei knusprigen 
Hähnchenbnistteilen, dazu Pommes Irites mit würzijjcr 
Soße. Im VC'ienerwald-Straßen- i-,» « 2 OS 
verkaut für DM 

Wienerwald ^ 
In Langen: 

Wallfr-Ralhenau-Stn^k I, Tekfon240l2 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TEBRASSEN-CAPe 

Im Singes 20 • 6070 Langen Telefon 06103/22321  

Du warft Im Leben so bescheiden, 
und mußtest trotzdem so viel leiden, 
du hast gewirkt, du hast geschafft, 
gar manchmal Ober deine Kraft. 
Der Kampf des Lebens Ist zu Ende, 
vorbei Ist auch der Erden Schmerz, 
nun ruhen deine fleißigen HSnde. 
ruhe sanft, geliebtes Mutterherz. 

Nach einem erfüllten Leben wurde unsere 
liebe Mutter und Tante 

Barbara Fritz 
geb. Ament 

Im 92. Lebensjahr in die Evrtgkeit abberufen. 
Gütig und verständnisvoll hat sie uns auf un- 
serem Weg begleitet. 
Wir sind dankbar, daß wir sie so lange haben 
durften. 

Nördliche Ringstraße 35 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 
Eva Fritz 
Hans Fritz 
nebst allen Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. April 1985, 
um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: Mittwoch, 3. April 1985, um 17.30 Uhr in der Lieb- 
frauenkirche. 

Ychabelle Eau 

de Cologne 2; 

Ychabelle Eau 

de Cologne 50 ml 

Ychabelle Eau 
de Cologne IC 

Ychabelle Eau de 
Cologne Spray 50 ml 

Ychabelle Eau 
de Cologne 

CXaca/rBMe, 
Duft-DeO'Spray 
100 ml 

^Kaca/rwat, 
Eau de Parfüm 
25 ml 

Eau de Parfüm 
50 ml 

95 

99 

7x10 
IV. Negativ | 

vonn Kleinbild 

Ostereinkaufstage sind SCHLECKER-TAGEj 

I Pampers 
maxi 

^419-18 kg 
160 Stück 

LHil 

Hififi 
Säfte 
0,51 
versch. 
Sorten 

TAi-emeiiG 

24.^ 

nU-CtNSCNC 
Dragees 

Franzbranntwein 
versch. Sorten 

60 Stuck 

250 ml^ 

El'VItal 
Spülungenj 
versch. 
Sorten 
200 ml 

Tä 
Dusch- 
bad 
200 ml 

2« 
Fa-Deo- 
Roll on 

/ Cremebad 
■ Türkis 
; 100 ml 
Feniala 

IPuschcreme! 
i versch Duftnolen 
1150 ml 

Credo Deo 
Spray 
versch Du Dutlnoter^ 

ni25ml| 
Ctearasä 
GcsiCNswasSttf 

Clearasil 
■ Gesichts: 
Iwasser 
Iversch. 
JSorten 

Schauma 
Shampoo 
versch. 
Sorten 

l500 ml 

Damen*T'Shirt reine 
Baumwolle, aktuelle Dessins u. 
Farben, modische Formen 

ije' ^59] 100 ml' 

SCHLECKERHV1ÄRICIE 
finden Sie 
überall in Ihrer Nähe •. 

Roland V. Bremen 
Auslese 
400 g Vac Pack, i 
(1000 Q2123) 49 

Roland V. Bremen Roland v. Bremen Nescafe Rustica Nescafe Gold 
Mocca üaQ®«'*' AQQ Qualltäts-f- 
100 q Glas 100 g Glas 1110003 

100 g Glas 

14^ 

Uni-T-Shirt extra-weite 
Formen, aktuelle Modelle, mit 

i 3 4 Ärmel, reine Baumwolle 

Damen-Blusen 
modischen und eleganten For- 

I men sortiert, aparte Farben u 
Dessins. Gr 38-48 

Damen-Röcke 
sommerliche Polyester-Seiden- 

I jersey-Oualitat. klassische Form. 
in sommerlichen Farben. 

j Gr 38-50 Superprcis 

Plissee-Röcke 
uni ü bunt gemustert. Sommer- 

I liehe Dessms u Faiben.etn 
[ Klassiker unter den Sommer- 
I rocken. Gr 38-46 

2990 

Schuhe Schutte Schuhe 

Damen-Frottee- 
Pantoletten 
modisches Streifendcssins. super- 
leicht u bequem. Gr 36-41  

Clogs mit Holzkeil 
I tweißu blau. Obermaterial 

.Echt Leder Gr. 36-40 

Gr, 24-35 

1790 

14.9» 

Herren-Frottee- 
Pantoletten 

[ Unifarben Od aktuelle Streifen. 
^derleichi u bequem 

Presse-Presso 
50 g Glas 

n5iafc5le<?!?^^ AS Marken der SCHLECKER-MÄBKTE Obeneugend in Preis und Qualität 

Jk 
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Hainer 

Wodienblall 

und Unterhaltung 

I0ESIZ1E3SB0IZ1H 

Donnerstag, den 4. April 1985 

Heute in der LZ: 

Bllnda welter vom 
Hauptversammlung beim TVL 

Schweigegang und Stiepen 
Osterbrauohe aus Pommern 

Awo zog Bilanz 

Veranstaltungen 

Aittuelies vom Sport 

iimuwwi—pgf 

Arbeitslosig'keit ist gesunken 

Quote jetzt unter fünf Prozent 
Sowohl eine geringere Zahl von Arbeitslos- 

meldungen als auch ein Anstieg der Arbeitskräf- 
tenachfrage führten im Monat März zu einem 
merklichen Abbau der Arbeitslosigkeit. Die Ar- 
beitslosenquote sank von 5,2 Ende Februar auf 
nunmehr 4,8 Prozent und erwies sich damit auch 
als deutlich niedriger als die Ergebnisse der Ver- 
gleichsmonate der beiden vorangegenenen Jahre 
(März 1984 — 5, März 1983 — 5,3 Prozent). 

237 Männer und Frauen, 70 weniger als im Vor- 
monat, meldeten sich im Laufe des März neu ar- 
beitslos. 87 von ihnen hatten zuvor keine Er- 
werbstätigkeit ausgeübt. Freisetzungen erfolg- 
ten nach Wirtschaftszweigen breit gestreut, wo- 
bei Schwerpunkte nach wie vor in Handel und 
Bauwirtschaft zu erkennen waren. 

Im gleichen Zeitraum konnten 339 Personen 
aus der Arbeitslosigkeit ausscheiden. Damit ver- 
ringerte sich die Gesamtzahl der Arbeitlosen um 
102 auf 1.532. Der Rückgang wirkte sich sowohl 
zugunsten der Märmer als auch der Frauen aus. 
So ging die Zahl der Frauen um 59 auf 712, die 
der Männer um 43 auf 820 zurück. Um 32 auf 697 
verminderte sich der Umfang der Arbeitslosig- 
keit bei den Angestelltenberufen, während die 
Zahl der betroffenen Teilzeitkräfte um 3 auf 242 
etwas zunahm. 

Nach einzelnen Berufsgruppen betrachtet, stell- 
te sich die Lage nach wie vor für die derzeit 183 
arbeitslosen Hilfsarbeiter am ungünstigsten dar. 
Für sie lagen am Monatsende lediglich zwei Stel- 
lenangebote vor. Den 167 Arbeitslosen aus 
Metall- und Elektroberufen standen 36 Stellen 
offen. 13 Arbeitsplätze konnten den 47 Personen 
aus Bauberufen angeboten werden. 

Für die 78 Lager- und Transportarbeiter waren 
lediglich noch drei Stellen gemeldet. Während 

sich den 329 Personen aus Organisations-, Ver- 
waltungs- und Büroberufen, darunter 93 Teil- 
zeitkräften, 42 Beschäftigungsmöglichkeiten 
(darunter 7 in Teilzeit) boten, kamen für die 135 
arbeitslosen Warenkaufleute 18 Stellenangebote 
in Betracht. 

Unverändert, im Vergleich zum Vormonat, 
blieb mit 85 die Arbeitslosigkeit der Schwerbe- 
hinderten. Auch bei den 59 Jahre und älteren 
zeigte sich mit 123 kaum Bewegung. Die Zahl der' 
betroffenen jungen Männer und Frauen unter 20 
Jahren nahm erfreulichei-weise um acht auf 
nunmehr 57 etwas ab. Zwölf von ihnen verfügen 
bereits über eine abgeschlossene Berufsausbil- 
dung, während 20 diese abgebrochen haben. 15 
streben noch eine Berufsausbildung an. Der An- 
teil der Ausländer an der Gesamtzahl der Ar- 
beitslosen lag mit einem Rückgang um 21 auf 266 
bei 17 Prozent. 

Mit 163 eingegangenen Stellenangeboten zeig- 
te sich nochmals eine leichte Verbesserung beim 
Arbeitskräftebedarf. Neben dem Handel waren 
insbesondere die Bereiche Chemi^ Maschinen- 
bau- und Elektrotechnik wie auch das Bauge- 
werbe stärker an Einstellungen interessiert. Am 
Monatsende standen noch 209 offene Stellen, 46 
mehr als Ende Februar, zur Besetzung an. 95 da- 
von kämen für Angestelltenberufe, neun für eine 
Teilzeitbeschäftigung in Betracht. Von den 117 
im Laufe des Monats als erledigt zui-ückgenom- 
menen Stellenangeboten konnten 78 durch Ver- 
mittlung des Arbeitsamtes besetzt werden. 

Kurzarbeit hatten 28 im Dienststellenbezirk 
ansässige Betriebe, drei mehr als im Vormonat, 
angezeigt. Im Gesamtbezirk des Arbeitsamtes 
Frankfurt sank die Arbeitslosenquote von 6,7 
Prozent im Februar auf nunmehr 6,6 Prozent. 

Sozialdemokraten übernahmen 

nach 1945 Verantwortung 

„Viele Sozialdemokraten in Langen haben die- 
sen Tag tatsächlich als Befreiung empfunden", 
erklärte der SPD-Stadtrat Karl Weber vor dem 
Hintergrund des 40. Jahrestages des Einmar- 
sches der Amerikaner nach Langen am 25. März 
1945. Über lange Jahre hätten die Sozialdemo- 
kraten unter dem Regime der Nazis gelitten, sei- 
en verfolgt und zum Teil grausam ermordet wor- 
den, insbesondere auch in der Zeit, als das III. 
Reich schon in Agonie lag und sich die Niederla- 
ge abzeichnete. Mit dem Tag des Einmarsches 
der Amerikaner habe für die Sozialdemokraten 
die* Angst vor politischer Verfolgung ein Ende 
gehabt, hätten sie sich wieder zu ihrer Überzeu- 
gung offen bekennen können, sagte Karl Weber. 

Zugleich hätten die Mätmer und Frauen der 
SPD gleich nach 1945 Verantwortung von den 
Amerikanern übertragen bekommen, insbeson- 
dere deshalb, weil die meisten Genossen eine un- 
tadelige Vergangenheit aufweisen konnten. Die 
Langener Sozialdemokraten hätten dabei nicht 
nur für die Bürger gesorgt, sondern auch die Be- 
treuung. der Verwundeten, der unzähligen Aus- 
gebombten, der Evakuierten und Flüchtlinge 
übernommen. ' 

Schon vor dem 2. Weltkrieg war die SPD die 
politisch führende Kraft. Als Beispiel nannte 
Weber den späteren Landrat des Kreises Offen- 
bach,. Jakob Heil, der vor der Machtergreifung 
durch die Nazis als Stadtsekretär in Langen be- 
schäftigt war und über ein Jahrzehnt lang dem 
SPD-Ortsverein in dieser Zeit vorstand. Durch 
die Nationalsozialisten verlor er alle seine Äm- 
ter und mußte — wie viele andere seiner Gesin- 
nungsgenossen — untertRuchen. 

Der Terror der Nazis richtete sich in erster Li- 
nie gegen die Sozialdemokraten, die Kommuni- 
sten und das Zentrum, viele Langener Familien 
waren ständigen Verfolgungen ausgesetzt. Den- 
noch faßte die NSDAP im Bewußtsein der Lan- 
gener Bürger nie richtig Fuß, nur eine Minder- 
heit stellte sich den Nazis aktiv zur Verfügung. 

In seinem Rückblick erinnerte Stadtrat Karl 
Weber an die Männer der ersten Stunde, bei- 
spielsweise Christopf Zellhöfer, Wilhelm Um- 
bach und Johannes .Steitz, die nach 1945 sofort an 
der Seite der neuen Demokratie standen. Beson- 

ders hob er dabei das Wirken von Wilhelm Um- 
bach hervor, der 20 Jahre lang die Geschicke 
Langens als Bürgermeister mitgestaltet und ent- 
scheidend geprägt habe. Die außerordentlichen 
Aufbauleistungen in Langen nach dem Kriege 
trügen seine Handschrift, lange Jahre habe Lan- 
gen unter seiner Führung die stärkste Zuwachs- 
rate in Hessen zu verzeichnen gehabt, insbeson- 
dere durch die großzügige Aufnahme von Flücht- 
lingen und Heimatvertriebenen. 

Nach 1966 setzte Bürgermeister Hans Kreiling 
(SPD) diese Arbeit fort und trug maßgeblich zur 
Schaffung der notwendigen Infrastruktur und 
zu einer kontinuierlichen Fortentwicklung Lan- 
gens zu einem modernen Gemeinwesen bei, er- 
klärte Weber. 

Man dürfe die Geschehnisse während der Zeit 
'des Nationalsozialismus nicht verleugnen, for- 
derte die Sozialdemokratin Ilse Hosemann, son- 
dern müsse sie als Bestandteil der deutschen Ge- 
schichte und den Tag der Kapitulation als Aus- 
gangspunkt für unsere heutige Demokratie ver- 
stehen. Es sei notwendig, aus den Schrecken des 
Faschismus Lehren zu ziehen und sie als ein- 
dringliche Mahnung gegen den Krieg zu betrach- 
ten. 

In diesem Zusammenhang warnte sie vor den 
aktuellen Tendenzen des Neofaschismus und vor 
einer gefährlichen Verharmlosutig des Nazi- 
Regimes. Gegen diese Entwicklung müsse mit 
aller Entschiedenheit angegangen werden. Hose- 
mann: „Wir müssen hier insbesondere bei der Ju- 
gend aufklärend wirken." Einen Antrag, der 
hierzu konkrete Vorschläge macht, haben die So- 
zialdemokraten in der letzten Legislaturperiode 
im Stadtparlament eingebracht und dafür breite 
Zustimmung erhalten. 

Das Bekenntnis gegen den Faschismus, für 
Frieden und Demokratie müsse nach ihrer Mei- 
nung immer wieder demonstriert und bekräftigt 
werden. Sie forderte deshalb — namens der SPD 
Langen — alle Langener auf, sich an dem dies- 
jährigen Ostermarsch zu beteiligen und ein Zei- 
chen gegen den Rüstungswahnsinn zu setzen. 
Wer sich dem Ostermarsch anschließen möchte, 
sollte am Ostermontag um 9.00 Uhr, zum alten 
Rathaus, Wilhelm-Ix!uschner-Platz, kommen. 

wünschen wir allen Lesern und Inserenten, 

Kunden, Freunden und Bekannten. 

Mensch und Umwelt 

gehören zusammen 

SDW nimmt zur Nordumgehung Stellung 
Der Ortsverband Langen/Egelsbach der 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald hat jetzt in 
einem Schreiben an den Magistrat zur Neupla- 
nung der Nordumgehung Stellung genommen: 

,,Seit vielen Jahren beschäftigt sich dieser Na- 
turschutzverband nach § 29 des Hessischen Na- 
turschutzgesetzes mit dem Trassenverlauf der 
Nordumgehung und glaubte, in dem sogenann- 
ten ,,Davids-Plan" eine Lösung gefunden zu ha- 
ben, die allen Wünschen und Anforderungen der 
Bevölkerung gerecht werden könnte. Man gab 
nach eingehender Diskussion 1979 die Zustim- 
mung dazu, wie es seinerzeit ja auch alle Partei- 
en, die Stadtverordnetenfraktionen, alle Natur- 
schutzverbände und auch die Stadt Langen und 
das Hessische Forstamt Langen getan hatten. 

Gegen diesen „Davidsplan" erhob nun die Be- 
zirksdirektion für Forsten und Naturschutz in 
Darmstadt wegen zu hohen Waldverbrauchs Ein- 
spruch, worauf vom Hessischen Straßenbauamt 
in Dannstadt am 15. Januar 1985 ein neuer Plan 
zum Ausbau der B 486 und den Neubau der 
Nordumgehung Langen zwischen der A 5 und 
der B 3 erarbeitet wurde. Der Vorstand des 
SDW-Ortsverbandes Langen/Egelsbach hat sich 
daraufhin mit dieser neuen Planung befaßt. Da 
der „Davids-Plan" ab Mitteldicker Allee einen 
Waldverlust von 10,4990 Hektar ergeben hätte, 
der neue Plan aber nur von 4,5260 Hektar, sieht 
sich der SDW-Ortsverband Langen/Egelsbach 

veranlaßt, von der 1979 gegebenen Zustimmung 
. zum „Davids-Plan" Abstand zu nehmen und der 
neuen Trassenführung im Grunde zuzustimmen, 
zumal ja nun nach den vielen Jahren eine Ent-, 
Scheidung getroffen werden muß. 

Die Zustimmung zu der neuen Lösung setzt 
aber voraus, daß gemäß den gegebenen Zusagen 
nicht nur an die waldschonendste Lösung ge- 
dacht wird, sondern auch an das Wohl aller Be- 
völkerungsteile Langens. 

Die Details werden sich ja ergeben, werm die 
endgültigen Pläne über die Trassenführung vor- 
liegen, und vielleicht werden daim Änderungen 
und auch Kompromisse erforderlich sein, um die 
optimalste Lösung zu finden, mit der sich dann 
alle Langener Büfger einverstanden erklären 
könnten. Höchste Zeit wäre es ja nach 16 Jahren 
dazu." 

Frauenüberschuß im Kreis 
Nach den soeben veröffentlichten Zahlen des 

statistischen Vierteljahresberichtes 4/84 des 
Kreisausschusses hatte der Kreis Offenbach im 
letzten Quartal des vergangenen Jahres 294 875 
Einwohner. Darunter waren 142 596 Männer und 
152 279 Frauen. Der Anteil der 33 257 ausländi- 
schen Kreisbewohner entspricht einem Prozent- 
satz von 11,3 der Gesamteinwohnerschaft. 

89. Jahrgang 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
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Junge Engländeriimen zu Gast Arbeiterwohlfahrt zog Bilanz 

1985 scheint das Jahr der Mädchen zu sein. 
Waren in der französischen Austauschgruppe 
aus Romorantin nur Mädchen zu finden, so ka- 
men auch die Engländer ohne einen einzigen 
Jungen hier an. Miss Page, langjährige Aus- 
tauschpartnerin von Konrektorin Eil, wurde in- 
zwischen an eine andere Schule versetzt. Sie 
konnte dort dank der Befürwortung des neuen 
Direktors gleich den Austausch fortsetzen, aber 
für den Anfang leider nur mit elf Mädchen, ob- 
wohl hier in Langen viel mehr Quartierangebote 
vorlagen. 

Die Verantwortlichen haben in enger Zusam- 
menarbeit mit dem Fördererkreis für europäi- 
sche Partnerschaften Langen e.V. ein vielseitiges 
Programm zusammengstellt, das den jungen 
Engländerinnen aber trotzdem genug Freizeit 
läßt, um in den Gastfamilien deutsches Fami- 
lienleben kennenzulernen und sich außerhalb 
der Gruppe mit Freundinnen und Freunden ih- 
rer Gastgeberinnen zu treffen. 

Am ersten Tag ihres Zusammenseins traf sich 
die ganze Gruppe im Hause des 1. Vorsitzenden 
Schlichtmann, um das Programm zu besprechen, 
Erläuterungen dazu zu hören und sich mit prak- 
tischen Informationen zu versorgen. 

Staatstheater Darmstadt 
Für die Besuchergruppen des Staatstheaters 

Darmstadt aus Langen wird im April folgendes 
Programm geboten. Die Miete Yb kann sich am 
6. April auf die Aufführung von ,.Nathan der 
Weise" freuen, der anstelle der ursprünglich vor- 
gesehenen Aufführung von ,,Cabaret" geboten 
wird. Am 12. April hat die Miete Rb „Ariadne 
auf Naxos" zu erwarten, und das gleiche Stück 
gibt es am 14. April für die Miete Na. 

Ebenfalls „Ariadne auf Naxos" gibt es am 24. 
April für die Mieten Lb und La. Für die Teilneh- 
mer der La-Miete fährt der Bus um 18.30 Uhr an 
der Steubenstraße und jeweils etwas später an 
den bekannten Haltestellen ab. Die Miete Ya 
schließlich wird am 27. April das Stück „Die Ho- 
se" sehen. Alle Aufführungen beginnen in Darm- 
stadt um 19.30 Uhr. 

Berufi^ubiläum 
Bei der Firma Heinrich Steitz (Inhaber Hans 

Beck, Malermeister), Ausführung von Verputz-, 
Maler- und Tapezierarbeiten, kpnnte das fünfte 
25jährige Berufsjubiläum am 1. April 1985 gefei- 
ert werden. Das relativ kleine Langener Unter- 
nehmen besteht seit 1925. Man hat das Gefühl, 
daß Inhaber und Mitarbeiter eine große Familie 
sind, und man legt bei der Firma Steitz gro- 
ßen Wert darauf, weil mit einem guten Be- 
triebsklima auch die Qualität der Arbeit wächst. 

Der Jubilar ist Gerhs.rd Winkel, Maler, aus der 
Flachsbachstraße 25. Als er seine Lehre begann, 
war Seniorchef Heinrich Steitz schon verstor- 
ben. Valentin Beck war neuer .Inhaber. Dem Ju- 
bilar wurde bestätigt, daß man mit ihm außeror- 
dentlich zufrieden ist und er stets durch saubere, 
ordentliche und gewissenhafte Arbeit zum Woh- 
le und zur Entwicklung des Handwerksbetriebes 
beigetragen hat. Er ist nicht nur im Kollegen- 
kreis, sondern auch bei der Kundschaft sehr be- 
liebt. 

25 Jahre beim Gericht 
Am 1. April konnte Ursula Ostheimer ihr Sil- 

bernes Jubiläum im Dienste Justitias feiern, 
denn am gleichen Tag des Jahres 1960 trat sie als 
Rechtspflegeranwärterin beim Amtsgericht 
Groß-Gerau ihren Dienst an, dem sie bis heute 
treu geblieben ist. Nach Ablegung ihrer Prüfung 
wurde sie 1963 Justizinspektorin und kam 1964 
als Grundbuchrechtspflegerin ans Amtsgericht 
Langen, wo sie über verschiedene Stationen zur 
Amtsrätin avancierte und seit 1975 als Ge- 
schäftsleiterin neben ihrer Tätigkeit als Ausbil- 
derin und Grundbuchsrechtspflegerin fungiert. 

aüen, die in dieser Woche ^ 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Mainz mit Gutenberg-Museum und dem Dom 
stehen ebenso auf dem Programm wie eine Ta- 
gesfahrt nach Trier, wo man den Spuren der Rö- 
mer in Deutschland nachgehen wird. In Frank- 
furt werden außer dem Römer mit Kaisersaal 
und dem Goethehaus auch noch der Hessische 
Rundfunk und das Deutsche Film-Museum be- 
sichtigt. 

In Darmstadt hat sich Pfarrer i.R. Knodt be- 
reit erklärt, den jungen Menschen die Bedeutung 
der Rosenhöhe, Mathildenhöhe für die Entste- 
himg des Jugendstils und auch die Stadtkirche 
zu erklären, ebenso die Beziehungen der groß- 
herzoglichen Familie Hessen und bei Rhein zu 
ihrer Residenz Darmstadt. Ein Höhepunkt wird 
ein Besuch auf Schloß Wolfsgarten werden, zu 
dem Prinzessin Margret die deutsch-englische 
Gruppe eingeladen hat. 

Selbstverständlich wird es sich auch Bürger- 
meister Hans Kreiling nicht nehmen lassen, die 
jungen Gäste im Rathaus zu empfangen. Ein an- 
schließender Rundgang durch die Altstadt soll 
auch unsere Heimatstadt ins rechte Licht 
rücken. 

Da die meisten der jungen Besucher noch nie 
in Deutschland waren, wird dieser zweiwöchige 
Aufenthalt ihnen hoffentlich einen recht positi- 
ven Eindruck unseres Landes vermitteln. 

Die Post an Ostern 
Am Karfreitag und an den Osterfeierta- 

gen ist für den Bereich des Postamts (V) 
Langen folgender Plan gültig: 
Schalterdienst 
Am 5. April (Karfreitag) von 11.00 bis 
12.00 Uhr (nur Postamt Langen 1, Bahn- 
straße), am 6. April (Karsamstag) von 8.00 
bis 12.00 Uhr, am 7. April (Ostersonntag) 
bleiben die Schalter geschlossen, am 8. 
April (Ostermontag) von 11.00 bis 12.00 
Uhr (nur Postamt Langen 1, Bahnstraße). 
Brief- und Paketzustellung 

Am Karfreitag und an den beiden Oster- 
feiertagen ruht die Brief- und Paketzustel- 
lung. 
Eilzustellung 

Am 5. April (Karfreitag) und am 8. April 
(Ostermontag) werden Eil- und Schnellzu- 
stellungen zugestellt. Am 7. April (Oster- 
sonntag) ruht die Eilzustellung. 
Telegrammzustellung 

An allen Sonn- und Feiertagen werden 
Teliägramme zugestellt. 
Briefkastenleerung 
Am 5. April (Karfreitag) wie an Sonnta- 
gen, am 6. April (Karsamstag) wie an 
Samstagen, am 7. April (Ostersonntag) 
keine Briefkastenleerung und am 8. April 
(Ostermontag) wie an Sonntagen. 

Zur Jahreshauptversammlung der Arbeiter- 
wohlfahrt konnte der 1. Vorsitzende Bernhard 
Schulz neben zahlreichen Mitgliedern auch Eh- 
rengäste begrüßen, Dr. Heinz Wleklinski für den 
Magistrat, die Fraktionsvorsitzenden Dieter 
Pitthan (SPD) und Egon Hoffmann (NEV), für 
die CDU Adalbert Hundeshagen, Elfriede Lud- 
wig vom Roten Kreuz und den Kreisvorsitzen- 
den der Arbeiterwohlfahrt, Klaus Muntzke. 

In den Grußworten der befreundeten Organi- 
sationen und der Kommunalpolitiker wurden 
die Dienste der Aw besonders an den älteren 
Menschen besonders hervorgehoben. Der Aus- 
bau des mobilen Hilfsdienstes wurde begrüßt, 
und die Kommunalpolitiker sagten auch für die 
Zukunft Unterstützung zu. 

Nachdem Bernhard Schulz das 400. Mitglied 
mit einem Präsentkorb begrüßt hatte, gab er sei- 
nen Jahresbericht. 

Die Stadt verändere sich stetig, und immer 
neue Aufgaben kämen auf die Aw zu, die aber 
immer in der I<age sei, sich diesen Situationen zu 
stellen. Der Schwerpunkt der Arbeit sei die Ren- 
tenberatung und die Seniorenbetreuung. Unter 
Leitung von Irene Göhr finden über das ganze 
Jahr hinweg monatliche Zusammenkünfte statt. 
Im Sommer werden große Ausflugsfahrten ge- 
macht, im Winter finden diese Treffs im Saale 
bei Kaffee und Kuchen statt. Weiterhin machte 
Bernhard Schulz auf die Altenerholung auf- 
merksam und auf die Reisen aller Altersgruppen 
wie zum Beispiel die 14tägige Fahrt zum Garda- 
see, an der 30 Personen teilgenommen haben und 
die großen Anklang gefunden hat. Nicht zuletzt 
wurden die Weihnachtsaktivitäten, wie Weih- 
nachtsfeier, Weihnachtsmarkt, verbunden mit 
jdem Ausschank von warmer Erbsensuppe ge- 
nannt. 

An Ostern ist 

Frühlingsmarkt 
Auf dem Mehrzweckplatz an der Südlichen 

Ringstraße wird gebaut. Doch es sind nicht die 
Maurer am Werk, sondern die Schausteller, die 
für Ostern und das Wochenende danach einen 
Vergnügungspark errichten. Von Samstag, dem 
6. bis Dienstag, den 9. April und dann noch ein- 
mal vom Freitag, dem 12, bis Montag, dem 15. 
April wird dort ein Frühlingsfest gefeiert. Jung 
und alt können auf ihre Kosten kommen, denn 
jeweils ab 14 Uhr werden nicht nur die Karus- 
sells ihre Runden drehen, die Autoscooter zu 
vergnügten Fahrten einladen, sondern auch die 
Buden und Stände mit Glücksspielen, Schieß- 
übungen, mit Süßigkeiten, Spielwaren und herz- 
hafter Kost zum Verweilen einladen. 

Am Dienstag, dem 9. April gibt es beim „Fa- 
milientag" besondere Überraschungen, und zum 
„Kinderfest" am Freitag, dem 12. April wird 
ebenfalls einiges geboten, was es nicht alle Tage 
gibt. 

Sensationelle Magic-Show 

im Holiday-Park 

Ein Park für die gesamte Familie 
Mit einer sensationellen Magic-Show eröffnete 

der Holiday-Park in Haßloch in der Pfalz am 
Samstag, dem 30. März, seine Tore zur Saison 
1985, die bis einschließlich 6. Oktober läuft. Der 
zweifache deutsche Zauberweltmeister Cox zeig- 
te in einer halbstündigen Show unwahrscheinli- 
che Leistungen auf dem Gebiet der magischen 
Kunst. So ließ er sich, in Stahlketten gefesselt, 
kopfüber in ein riesiges, gläsernes Wasserbecken 
versenken, das nach außen fest verschlossen ist. 
Unglaublich, daß es ihm gelang, sieh aus den 
Fesseln zu befreien und in wenigen Sekunden 
außerhalb des Beckens zu erscheinen. Genauso 
unglaublich ist es, daß er einen Tiger auf der 
Bühne verschwinden läßt. Diese von den Cox- 
Dancers umrahmte, spritzige Show wird täglich 
mehrmals während der gesamten Saison im 
Holiday-Park in Haßloch in der Pfalz zu sehen 
sein. 

Das Wetter war alles andere als warm, als die 
Sportlerinnen und Sportler aus den USA, Kana- 
da und Großbritannien zur ersten Wasserski- 
Show des Jahres 1985 ins eiskalte Wasser des 
Aquastadions im Holiday-Park stiegen. Sie ka; 
men vor wenigen Tagen von Trainingswochen in 
Florida nach Haßloch, um eine Saison lang in 
der einzigen Wasserski-Show Europas zu gastie- 
ren. 

Bastler aus der ganzen Bundesrepublik haben 
sich am Bau der Hobby-Bastelstadt beteiligt, ei- 
ne Bastei-Aktion, zu der die Firma UHU in Zu- 
sammenarbeit mit Zeitungen und Zeitschriften 
aufgerufen hat. Auf einer Fläche von über 800 
Quadratmetern entsteht diese Stadt, die bi? En- 
de Mai fertig aufgebaut sein wird. Schon jetzt 
stehen Hunderte von Häuschen dort. 

Unter dem Motto „150 Jahre Deutsche Eisen- 
bahn" eröffnete die Bundesbahn im Pfälzer Dorf 
des Holiday-Parks eine Ausstellung zum 150. Ge- 
burtstag der Eisenbahn in Deutschland. Neben 
der Entwicklung der Bahn in Deutschland wird 
in einem besonderen Ausstellungsteil die Pfälzer 
Eisenbahn gezeigt. Die Ausstellung vermittelt 
einen Gang durch die Geschichte der Bahn bis in 
die Gegenwart und gibt einen Ausblick in die 
Zukunft. Audi diese Ausstellung bleibt bis zum 
Herbst im großen Freizeitpark. 

Spitzenattraktionen 1985 werden im Holiday- 
Park darüber hinaus der im letzten Jahr eröffne- 
te Donnerfluß — die fantastische Wildwasser- 
bahn —. der Superwirbel und nicht zuletzt die 
Wasserski-Show neben vielen weiteren Attrak- 
tionen sein. Autofahrer finden im Holiday-Park 
erweiterte und verbesserte Parkplätze für über 
7000 Pkw's. Die Bundesbahn gibt aus dem ge- 
samten Südwestraum südlich der Mqinlinie ver- 
billigte Sonderkarten zum Besuch des Freizeit- 
parks aus. 

Irene Göhr gab ihren Bericht über die Alten- 
nachmittage und es waren, wie immer, alle Teil- 
nehmer voll des Lobes. Sie brachte zum Aus- 
druck, daß sie sich wieder auf die nächsten Zu- 
sammenkünfte beziehungsweise Fahrten freuen 
würde. 

Die Geschäftsführerin für „Essen auf 
Rädern", Frau Narr, gab ihren Bericht über die 
Essenteilnehmer. Inzwischen ist der Bestand auf 
150 angewachsen. Auch hier ergeben sich große 
Unterschiede zwischen Diabetikerkost, Schon- 
kost oder Vollkost. Hiervon werden zwei Drittel 
der Essenteilnehmer täglich mit warmen Essen 
versorgt. Ein Großteil dieser Teilnehmer könnte 
ohne die Aktion ,,Essen auf Rädern" und dem 
,,Mobilen Hilfsdienst" nicht mehr in den eigenen 
vier Wänden leben und müßte im Altersheim 
versorgt werden. Sie brachte auch zum Aus- 
druck, daß in den neuen Räumen des alten Feu- 
erwehrhauses, in das die Aw demnächst umzie- 
hen wird, die Möglichkeit gegeben ist, ein war- 
mes Mittagessen im geselligen Kreis einzuneh- 
men. Zum Schluß bedankte sie sich bei den städ- 
tischen Gremien für die finanzielle Unterstüt- 
zung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Essenpreise auch 1985 stabil bleiben. 

Terminänderungen 
während der 

Osterfeiertage 
Die Stadt Langen weist darauf hin, daß 

anläßlich der Osterfeiertage folgende Än- 
derungen zu beachten sind: 

Die Stadtbücherei bleibt am Ostersams- 
tag, dem 6. April, geschlossen. Letzter 
Ausleihtermin vor den Feiertagen ist am 
Donnerstag, dem 4. April, in der Zeit von 
10.00 bis 12.00 Uhr. Die Stadtbücherei ist 
am 9. April zum gewohnten Zeitpunkt 
wieder geöffnet. 

Das städt. Hallenbad und die städt. Kin- 
dertagesstätten sind von Karfreitag, dem 
5. April bis einschließlich Ostermontag, 
dem 8. April, geschlossen. 

Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe ist 
ebenfalls in der Zeit vom 5. bis 8. April 
nicht geöffnet, versieht jedoch seinen Not- 
dienst wie üblich: d.h. wichtige Mitteilun- 
gen werden über einen Anrufbeantworter 
entgegengenommen und der Außendienst 
wird an den Feiertagen wie sonntags ver- 
sehen. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und 
der Straßenreinigung werden wegen der 
Osterfeiertage wie folgt geändert: Kar- 
freitag verlegt auf Ostersamstag und 
Ostermontag verlegt um je einen Tag in 
der laufenden Woche. Diese Verlegung be- 
trifft auch die Abfuhr der 1,1 cbm-Be- 
hälter, soweit diese von der städt. Müllab- 
fuhr abgefahren werden. Die Müll-Armah- 
mestellen im städt. Bauhof sind am Oster- 
samstag geschlossen. 

Anzeige 
Der FW-Wochenend- 
Familienpaß ist da 
Für alle Familien mit Kindern hat der FW die- 
se attraktive Idee entwickelt. Sie kaufen sich 
den Paß für 12 Mark. Von da an lösen Sie für Ihre 
Fahrten durch die FW-Landschaft nur noch 
Fahrscheine für die Hinfahrt — die Rückfahrt ist 
frei. Das gilt an sämtlichen Samstagen, Sonnta- 
gen und Feiertagen bis zum Ende der Sommerfe- 
rien. Den Paß erhalten Sie an den Fahrkarten- 
ausgaben der Deutschen Bundesbahn und an den 
betriebseigenen Wertmarken-Verkaufsstellen 
der Stadtwerke Frankfurt am Main. Kaufen Sie 
ihn noch heute. Dann fahren Sie und Ihre Fami- 
lien schon Ostern zum halben Preis. 

Heiße Miezen, zwei- und vierbeinig, spielen eine Rolle bei der sensationellen Magic-Show. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenhrmnen 

Frohe Ostern! 
Es ist in jedem Jahr dasselbe: Froh und 

hoffnungsvoll, so richtig innerlich be- 
schwingt, sehen wir dem .Osterfest entge- 
gen. Die Kunde der Auferstehung und die 
Zeit des ausbrechenden Frühlings gehen 
miteinander, bringen neue Lebensverhei- 
ßung. 

Ostern, eines der ältesten christlichen Fe- 
ste, hatte schon von jeher eine besondere 
Bedeutung. Viele seiner Bräuche gehen 
aber weit in heidnische Zeiten zurück und 
galten einst dem Fest der Frühlingsgöttin 
Ostara. Ostern galt früher als die fröhlich- 
ste Zeit des Jahres, im Mittelalter stellten 
die christlichen Kaiser zu dieser Zeit sogar 
die Gerichtsverfahren ein und begnadigten 
kleinere Verbrecher, und viele Sklaven des 
alten Amerikas durften zu dieser Zeit hof- 
fen, ihre Freiheit zu erlangen. 

So unterschiedlich die Osterbräuche in 
den verschiedenen Nationen sind, das 
Osterei haben sie gemeinsam. Es galt von 
jeher als Zeichen der Fruchtbarkeit, und 
diese wünschte man sich mit dem einzie- 
henden Frühling. Das christliche Osterfest 
ist der Auferstehung von Jesus Christus ge- 
widmet, der Sieger über alles Böse, über 
Tod und Vergehen blieb. Es gibt den Gläu- 
bigen Hoffnung. 

Verbindet man die Auferstehung mit 
dem Erwachen der Natur, so spürt man in 
diesen Tagen und Wochen an allen Enden 
den Herzschlag der Schöpfung in jedem 
Blättchen, in jeder Knospe und in jeder 
Blüte. Es beginnt sich zu regen draußen in 
Feld und Wald, die Gesetzmäßigkeit und 
der unabänderliche Kreislauf der Natur 
lassen den Menschen immer wieder erstau- 
nen, sollten ihm Ehrfurcht eingeben. 

Wir Menschen von heute haben allen 
Grund, jetzt zu hoffen. Hoffen, daß die Na- 
tur erneut die Kraft hat, sich zu entfalten. 
Hoffen, daß nicht unsere eigenen Einflüsse 
zurn Schaden gereichen, daß der Wald es 
schafft, die verpestete Luft zu ertragen und 
sie für uns Menschen umzuwandeln, damit 
wir atmen können. Alle wissen es, daß die 
Natur bedroht ist, da^ nach der Natur der 
Mensch sterben wird. Manches könnte an- 
ders sein, wenn man die Zeichen der Zeit 
emster nähme. 

Ostern ist das Fest der Hoffnung. Hoffen 
wir also, daß die Einsicht kommt, daß die 
Menschen menschlicher werden, daß die 
Auferstehung uns erhalten bleibt, die Auf- 
erstehung in den Herzen und um uns her- 
um. In diesem Sinne wünscht Ihnen allen, 
liebe Leserinnen und Leser, ein frohes 
Osterfest 

Ihr Tobias 

Hauptversammlung der 
SSG-Leichtathleten 

Die SSG-Leichtathletikabteilung lädt alle Mit- 
glieder zur Jahreshauptversammlung am 19. 
April um 19.45 Uhr in das Clubhaus ein. Anträge 
sind vorher an den Vorsitzenden zu richten. 

Günter Blinda weiter an der Spitze 

Bilanz des TV Langen kann sich sehen lassen 

Der Aufstieg der Basketballer in die höchste deutsche Spielklasse nach einer eindrucksvollen Sle- 
gesserie sowie die Meisterschaft der Handballer mit ihrem Aufstieg waren die herausragenden 
sportlichen Ereignisse, die auf der Jahreshauptversammlung des Turnvereins Langen von 1862 bei- 
spielhaft für ein erfolgreiches sportliches Jahr genannt wurden. Für den erkrankten Vorsitzenden 
Günter Blinda hatte seine Stellvertreterin Elisabeth Alt die Sitzung eröffnet, und sie erklärte den 
rund hundert erschienenen Mitgliedern, daß das zurückliegende Jahr aus der Sicht des Vorstandes 
ein sehr erfolgreiches gewe.sen sei. 
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TEE schmeckt zu Jeder Jahreszeit 

TEEHAUS 
Bahnstraße 39 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103/21880 1 

Neben den sportlichen Erfolgen auf allen Ge- 
bieten, wobei auch die Jugend durch besondere 
Leistungen von sich reden gemacht habe, seien 
auch die wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Basis verstärkt worden. Dazu zähle die Fertig- 
stellung des Hausmeisterhauses auf der Sport- 
anlage Oberlinden, das auch inzwischen bezogen 
sei. Außerdem sei auch die Feuerwehrumfahrt 
um die Georg-Sehring-Halle fertiggestellt, und 
zur Zeit bereite man die Parkplätze und Außen- 
anlagen vor. In diesem Zusammenhang dankte 
Frau Alt dem Kreis Offenbach und der Stadt 
Langen sowie dem Förderer Georg Sehring für 
die wertvolle Unterstützung. 

Von dem allgemeinen Aufwärtstrend seien 
auch die Mitgliederzahlen betroffen, die nach 
oben gegangen seien. Am 1. Januar 1985 habe der 
Verein 2243 Mitglieder gehabt und inzwischen 
seien weitere 80 Personen zum TV Langen gesto- 
ßen. 

In geselliger Hinsicht sei der Verein weiter zu- 
sammengerückt, erklärte die stellvertretende 
Vorsitzende und führte als Beispiel den Winter- 
ball an, der neugestaltet und bestens gelungen 
sei. In diesem Zusammenhang dankte sie dem 
verantwortlichen Jürgen Sommer und seinen 
Helfern und drückte die Hoffnung aus, daß da- 
durch ein Neubeginn geschaffen worden sei. In 
ihren Dank schloß sie aber auch alle Vorstands- 
mitglieder und Helfer, Trainer, Betreuer, 
Übungsleiter und die in der Verwaltung Be- 
schäftigten mit ein. 

Als Vorhaben für das Jahr 1985 nannte sie die 
innere Festigung des Vereinslebens, die Fortfüh- 
rung der sportlichen Aktivitäten, aber auch Bau- 
vorhaben, die allerdings in kleinerem Umfang 
als in den letzten Jahren geplant seien. Dazu ge- 
höre vor allem der Umbau des Foyerbereichs in 
der Turnhalle am Jahnplatz, sobald es die finan- 
zielle Möglichkeiten zuließen. 

Auf die Finanzen kam dann Schatzmeister 
Heinrich Glitsch zu sprechen. Einem Gesamtver- 
mögen des Vereins in Höhe von rund 4,5 Millio- 
nen Mark stünden außer einem Darlehen in Hö- 
he von 175 000 Mark keine Belastungen gegen- 
über. Der Zinsen- und Tilgungsdienst für das ge- 
nannte Darlehen sei aus dem Bauzuschuß der 
Stadt sowie durch zu erwartende Mieten völlig 
abgedeckt. Dieser gute Stand resultiere aus 
Maßnahmen des Vorstandes, nur solche Ver- 
pflichtungen einzugehen, die ohne besondere Be- 
lastung des Vereins, ohne Schwierigkeiten und 
ohne Risiken vonstatten gingen. 

Die Rücklage aus dem Jahr 1983 in Höhe von 
30 000 Mark sei dem Verein für Reparaturkosten 
zugute gekommen. Außerdem könne die erfreu- 
liche Tatsache gemeldet werden, daß sich der 
Beitragsrückstand aus dem Vorjahr in Höhe von 
rund 27 000 Mark auf 4260 Mark reduziert habe. 
Eine Beitragserhöhung sei deshalb nicht vorge- 
sehen. 

Für das abgelaufene Geschäftsjahr berichtete 
Heinrich Glitsch von einem Gewinn in Höhe von 
31 560 Mark, aus dem eine Rücklage in Höhe von 
25 000 Mark für den Einbau feuerhemmender 
Türen in der Turnhalle am Jahnplatz vorgesehen 
sei. Diese Maßnahme sei unerläßlich, da hierfür 
feuerpolizeiliche Auflagen gemacht worden sei- 
en. 

Bei der Vorständswahl wurde 1. Vorsitzender 
Günter Blinda in seinem Amt bestätigt. Seine 

Für 15 junge Reiter des Reit- und Fahrvereins Langen ist der vierbeinige Sportkamerad in diesen 
Tagen einmal mehr Dreh- und Angelpunkt ihrer schönen Freizeitbeschäftigung. Denn schon sehr 
bald, am 13./14. April, wird es sich zeigen, ob sie künftig das Reitabzeichen an der — dann durchaus 
zu Recht stolz geschwellten — Brust tragen dürfen. Aber bis dahin ist noch viel zu tun, damit die ho- 
hen Hürden der aus Dressur, Springen und Theorie bestehenden Prüfung genommen werden kön- 
nen. An der vom Reit- und Fahrverein Langen seit 1974 in ununterbrochener Reihenfolge organisier- 
ten jetzt 14. Abnahme des Reitabzeichens wird im übrigen mit einem nicht alltäglichen Ereignis auf- 
gewartet werden können: Einem der 15 Aspiranten werden die Prüfungsrichter das 200. in Langen 
erworbene Reitabzeichen verleihen — ein „Rekord", der im weiten reiterlichen Umfeld einmalig ist. 

Stellvertreter sind Elisabeth Alt, Heinrich 
Glitsch und Carsten Kühn. Heinrich Glitsch 
führt außerdem das Amt des Schatzmeisters aus. 
Stellvertretender Schatzmeister blieb Erhard 
Staubach, 1. Schriftführer wie bisher Heinz 
Klingenhagen und 2. Schriftführerin Margit 
Umbach. 

Als Beisitzer gehören Ottfried Kretzschmer, 
Elke Malakian, Christa Arnold, Maja Schickler, 
Christel Roth sowie Margarete Darmstädter 
dem Vorstand an. 

Mit der Hallenverwaltung wurde Friedrich 
Breidert betraut. Die Hallenvermietung obliegt 
dem Vorstand. Kurt Spitzbarth ist für die Sport- 
halle in Oberlinden zuständig, Emst Scharch für 
den dortigen Sportplatz. Veranstaltungsleiter 
bleibt Jürgen Sommer. Maja Schickler, Fried- 
rich Schickler und Jörg Jahm fungieren als Pres- 
sewart und Wilhelm Hartmann und Dr. Her- 
mann Vögele als Kassenprüfer. Noch offen ist 
der Posten eines Jugendwartes. 

Heinrich Glitsch dankte dem stellvertreten- 
den Schatzmeister Erhard Staubach für die ge- 
leisteten Vorarbeiten zur Erstellung der Vermö- 
genswerte und Ute Kretzschmar, Daniel Jost 
und Stefan Otter für ihre unermüdliche Arbeit 
im Geschäftszimmer des TV Langen. 

Im weiteren Verlauf der Jahreshauptver- 
sammlung wurden die einzelnen Abteilungr lei- 
ter in ihren Ämtern bestätigt: Sigrun Kohl- 
Jonen (Obertumwart), Georg Heinz Sehring 
(Leistungstumen), Jochen Kühl (Basketball), 
Gerhard Schmidt (Faustball), Emst Edlinger 
(Handball), Klaus Dahl (Wassersport), Rudolf 
Görich (Jedermannstumen), Friedel Breidert 
(Musikzug), Henrick Lewe (Leichtathletik), 
Georg Schroth (Fechten), Otto Holzhäuser und 
Peter Bärenz (Altenkameradschaft) sowie Emst 
Scharch (,,Mkk"-Freizeitsportler). 

Gustav-Adolf-Fräuenwerk 
Unser nächster Frauennachmittag findet am 

Dienstag, dem 9. April 1985 im Gemeipdehaus, 
Bahnstraße 46, statt. Herr Pfarrer Kades wird zu 
uns sprechen. Gäste sind herzlich willkommen. 

Johannes Görg feierte 
seinen 70. Geburtstag 

Seine einfühlsamen Landschaftsbilder und 
präzisen Federzeichnungen sind in der Region 
seit langen Jahren ein Begriff: Johannes Görg, 
Architekt und Maler aus Langen, kormte nun 
seinen 70. Geburtstag feiem. Bürgermeister 
Hans Kreiling übermittelte aus diesem Anlaß 
die besten Glückwünsche der städtischen Gre- 
mien. 

Görg's Bilder sind überall beliebt. Seine Zeich- 
nungen zieren Postkarten und Kalender, seine 
Ausstellungen locken stets viele interessierte 
Besucher an. 

Johannes Görg wurde 1915 in Langen geboren. 
Nach Volksschule und Maurerlehre in seiner 
Heimatstadt studierte er in Offenbach und 
Darmstadt. Danach wurde der junge Bauinge- 
nieur zum Kriegsdienst eingezogen, wurde ver- 
wundet und kam schließlich in amerikanische 
Kriegsgefangenschaft. Bevor er zur Langener 
Stadtverwaltung kam und dort viele Jahre als 
Bauingenieur arbeitete, war er als Bauingenieur 
und Architekt bei der Reichsautobahn und der 
Bundesbahn im öffentlichen Dienst tätig. Zuvor 
hatte er als Angestellter und freier Mitarbeiter 
bei einer amerikanischen Bauleitung und in ver- 
schiedenen Architekturbüros in Berlin. Frank- 
furt und Darmstadt gearbeitet. 

Schon 1957 wurde Johannes Görg von der 
Technischen Hochschule Darmstadt — Fakultät 
für Architektur — als Künstler anerkannt. 
Schon damals zeichneten sich die Werke des Au- 
todidakten in Sachen Malerei und Zeichnen 
durch eine besondere Liebe zum Detail aus. Sei- 
ne Motive sind die vielen kleinen Schönheiten, 
die die Region und insbesondere seine Heimat- 
stadt Langen zu bieten hat. Ob Federzeichnung 
oder zartes Aquarell, ob Landschaftsbild oder 
Stilleben — immer wird der unverwechselbare 
Stil von Johannes Görg deutlich. Und sein Stil 
ist, so erklärte es Johannes Görg eirmial in ei- 
nem Zeitungsinterview, der „romantische Rea- 
lismus". 

Treff der Friedensgruppe 
Die Friedensgruppe der Evangelischen Johan- 

nesgemeinde Langen lädt zu ihrem nächsten 
Treffen am Dienstag, dem 16. April, um 20.00 
Uhr interessierte Gemeindeglieder sowie Inter- 
essenten aus anderen Gemeinden recht herzlich 
ein in das Gemeindezentmm der Johannesge- 
meinde Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Bernd Klein, 
Schomstein/egemeisler 
in Langen: 

„Mit der richtigen 

Finanzierung 

WAR ALLER ANFANG 

LEICHT" 

/I 

„Wer im Leben zu etwas 
kommen will, der muß 
auch etwas riskieren. Für 
mich hieß es, den Aufbau 
einer selbständigen Exi- 
stenz zu wagen. Und da 
man als Schornsteinfeger- 
meister weit mehr als nur 
einen schwarzen Zylinder 
braucht, mußte ich einen 
Teil der notwendigen Ar- 
beitsgeräte und Büroein- 
richtungen erst mal finan- 
zieren. 
Dabei hat sich die Spar- 
kasse als äußerst hilf- 
reicher Partner erwiesen." 

Sparkasse Langen 
Wenn's um Geld geht 

} 



Gibst du mir kein Osterei, stiep ich dir das Jlemd 
entzwei!" 

Damit war für die Familie die Osterwoche an- 
gebrochen. Die Kinder suchten noch im Nacht- 
hemd ihre Ostergaben. Die Nester mit den bun- 
ten Eiern waren gut versteckt. Dafür hatten die 
Eltern gesorgt. Das Suchen, an dem die ganze 
Familie lebhaft Anteil nahm, war daher oft müh- 
selig. Je länger es dauerte, um so fröhlicher 
wurden wir alle. War man dicht in der Nähe des 
Nestes, riefen alle: Feuer! Entfernte man sich 
von dem Versteck, erscholl der Ruf: Wasser. 

Volksweise 

Mich rührt so sehr 
böhmischen Volkes Weise, 
schleicht sie ins Herz sich leise, 
macht sie es schwer. 

Wenn ein Kind sacht , 
singt beim Kartoffeljäten, 
klingt dir sein Lied im späten 
Traum noch der Nacht. 

Magst du auch sein 
weit über Land gefahren, 
fällt es dir doch nach Jahren 
stets wieder ein. 

RAINER MARIA RILKE 

Osterbräuche aus Pommern 

Schweigegang und Stiepen 

Erinnerung an glanzvolle Zeiten; Kurhaus und „Neubad" in Marienbad. 

Meine Frage an Mariela 

Erzählung von Hugo Scholz 

Im Riesengebirge bestand der Brauch, in der 
Nacht von Karfreitag auf Karsamstag den Herrn 
Jesus zu suchen, so wie ihn vor zweitausend 
Jahren die Frauen von Nazareth gesucht hatten, 
damals nach der Kreuzigung und Grablegung. 
Und es waren also wieder die Frauen und Mäd- 
chen, die sich auf den Weg machten. Sie trafen 
sich mitten in der Nacht. Von allen Seiten kamen 
sie, bis aus dem Oberdorf und bis von der Höhen 
Seite her, Bäuerinnen und Häuslerweiber, und 
es waren auch die drei Müllersfrauen dabei, alle 
fromm im Glauben und selbst Mütter, die den 
Schmerz der einen nachfühlen konnten. Sie ka- 
men einzeln daher, trugen Laternen mit sich, 
deren Lichtlein lange Schatten warfen, die sie 
wie stumme Geführten begleiteten. 

Ich hoffte, daß auch Mariela sich an dem Gang 
beteiligen werde und ich dabei Gelegenheit fän- 
de, mit ihr zu sprechen. 

Freilich war es ein wenig frevelhaft, daß ich 
diesen heiligen Gang für mich nützen wollte, für 
einen persönlichen Zweck. Doch Gott würde es 
mir verzeihen, denn ich wollte ja nur Mariela 
etwas fragen. Nie hatte ich dazu Gelegenheit 
gehabt, es war also gewissermaßen ein Notzu- 
stand, in dem ich mich befand. Ich ging kurz vor 
Mittemacht die Dorfstraße hinunter, um ihr zu 
begegnen. 

Die Lichter der Laternen gaukelten wie Glüh- 
würmchen heran. Sie kamen auch hinter den 
Uferweiden des Mühlbaches hervor. Ein Licht- 
lein war wie das andere, die Schatten waren alle 
gleich lang und schwarz. Aber Mariela würde ich 
trotzdem erkennen. Ich hoffte auf jedes neue 
Latemchen, das daherschwankte. 

Jetzt, ja, das war sie. Und sie kam, wie ge- 
wünscht, allein. Ihr Latemchen schien mir hel- 
ler als die der anderen Mädchen und Frauen, es 
war fast, als wäre sie in einen Heiligenschein 
gehüllt, daß mir das Herz ein wenig stockte. Aber 
es hieß: jetzt oder nie. Ich trat aus dem Dunkel 
auf sie zu. Mariela hob verwundert ihr Latern- 
chen und leuchtete mir ins Gesicht. Ich sah ihre 
großen Augen, sah sie ganz nahe vor mir und 
holte tief Atem, fragte, ob sie am Ostersonntag 
mit mir durch die Felder gehen möchte. Ich ging 
neben ihr her und sagte inr schließlich mehr als 
ich sagen wollte - und daß ich sie gern hätte. 
Mariela aber schwieg. Kein Wort kam über ihre 
Lippen, so daß ich völlig verwirrt wurde. Ich bat 
sie, doch etwas zu sagen. Sie blieb stumm. Ich 
meinte es ehrlich und fühlte mich nun verletzt. 

Schließlich blieb ich stehen und ließ Mariela 
allein weitergehen. 

Der Zug der Frauen bewegte sich hinauf auf 
den Berg, wo ein Kreuz stand. Schweigend, wie 
die Frauen gekommen waren, gingen sie, den 
Herrn zu suchen. So, wie die Glocken seit dem 
Gründonnerstag schwiegen und alles in eine 
stumme Trauer gehüllt war, so hüllten sich auch 
die Frauen auf ihrem Gang in Schweigen. Nur so 
konnten sie hoffen, den Herrn zu finden. Das 
wußte ich damals nicht. Ich erfuhr es erst später 
- viel zu spät. Nie wieder habe ich versucht, 
Mariela zu begegnen oder mit ihr zu sprechen - 
ich wollte mir ja nicht ein zweites Mal eine Ab- 
fuhr holen, wie ich meinte. Es war aber nur ihr 
frommer Glaube, der ihr verboten hatte, mir zu 
antworten. Vielleicht hat sie mit sich gerungen in 
jenem Augenblick, ob sie den geheili^en Brauch 
des Schweigens brechen durfte. Ich habe es nie 
erfahren. 

Dämmergrün dunkeln die Wälder am Ufer der 
Malapane, des stillsten aller Nebenflüsse der 
Oder, und breiten sich immer einsamer weiter 
nördlich um das oberschlesische Carlsruhe aus. 
Verewigt in diesem Namen sind der württember- 
gische Fürst und sein einstiger Gast Carl Maria 
von Weber, der in der heimhch bewegten Land- 
schaft vielleicht die Motive zu seinem „Frei- 
schütz" empfing. Wie ein verlorener Nachklang 
aus vergangenen T^gen geht der Wind durch die 
Wälder, die sich hier meilenweit ausdehnen und 
nur den Dörfern und Städten ausweichen. 

Wenn die Nebel über die weite Ebene wallen, 
wie Pilgerzüge zum „Heiligen Berg", durchzieht 
der Oderstrom das schweigende Land, unsicht- 
bar, gleich einer Silberader im Bergwerk. Vor 
langer Zeit aber rauschten urhafte Wälder ihr 
grünes Lied durch die Ebene zwischen den alten 
Piastenstädten Oppeln und Ratibor. Jahrhun- 
derte später ging „in einem kühlen Grunde das 
Mühlenrad" um die Burg "Ibst, wehte der milde- 
re Wind der Romantik in südlicher Richtung 
über die sacht ansteigenden Höhen und Wälder 
Joseph von Eichendorffs. Beim Klange seines 
Namens ist es, als flössen verschüttete Brunnen 
und brächen heimliche Quellen auf und als stän- 
de das Haus seiner Kindheit, Schloß Lubowitz 

Am Vorabend zum Osterfest hatten wir da- 
mals nur den Wunsch, daß am Morgen des er- 
sten Feiertages gutes Wetter herrschte. Wir be- 
reiteten uns vor, zur frühen Morgenstunde bei 
den Quellen der Siebenbachmühle in der Nähe 
von Stettin das Osterwasser zu holen. Nach alter 
Überlieferung mußte das Wasser schweigend ge- 
holt werden. Auf dem Hin- und Heimweg sollte 
kein Wort gesprochen werden. Das fiel den Bur- 
schen und Mädchen recht schwer. Der Bann 
wäre gebrochen, wenn das Gebot des Schwei- 
gens nicht gehalten worden wäre. Von den El- 
tern hatten wir erfahren, daß eine heilsame Wir- 
kung von dem Osterwasser ausgeht. Wenn man 
das Gesicht und die Hände benetzte, sollte man 
das Jahr über von Krankheit verschont bleiben. 
In einigen Gegenden Pommerns bewahrte man 
das Osterwasser in Flaschen sogar bis zum näch- 
sten Fest auf. Man versprach sich von ihm eine 
glückbringende Wirkung. 

Die Mutter hatte Krüge und Flaschen zurecht- 
gestellt. Mit dem ersten Hahnenschrei waren wir 
unterwegs. Bald hatten wir die Buchenwälder 
am Stadtrand erreicht. Gleich uns zogen auch 
andere von den Nachbargegenden zu den Sie- 
benbachmühlen, um dem alten Brauch zu huldi- 
gen. Wenn man einander erkannte, winkte die 
Hand zum Gruß. Kein Laut durfte fallen. T' .• der 
Bach murmelte wie sonst, als wir die Behälter 
mit seinem kühlen Wasser füllten. 

Auf dem Heimweg waren wir schon ungedul- 
dig ob des Schweigens. Zu Hause entledirten wir 
uns schnell der Zeremonie, die mit der Überlie- 
ferung verbunden war. Die Mädchen kicherten, 
die Jungen ulkten einander, man wünschte sich 
ein frohes Fest. Alle waren wir nun überzeugt, 
das ganze Jahr über gesund zu bleiben. 

Dann schlichen wir auf leisen Sohlen dorthin, 
wo wir die Osterstiepen versteckt hielten. Das 
waren nur ein paar Birkenruten oder Weiden- 
kätzchen. Wir hatten sie am Tlage vorher, als 
noch die vorfestliche Unruhe das Haus und die 
Menschen erfüllte, unbemerkt gepflückt. Jeder 
von uns nahm eine Stiepe. Leise ging es in das 
Schlafzimmer der Eltern, der Geschwister. Mit 
einem Ruck wurde die Bettdecke zur Seite gezo- 
gen, und dann wurden die Angehörigen gestiept. 
Die sanften Schläge waren begleitet von lustigen 
Verslein. So rief man unter dem Gelächter der 
scheinbar Überraschten: „Stiep, stiep, Osterei! 

im Ratiborer Land, noch unzerstört und doch 
wie entrückt in die Vergangenheit. 

Aber zu Umschau und frommer Wanderschaft 
ruft noch des Dichters Stimme, die klingen wird, 
solang' noch ein Mund von Liedern überquillt. 
Die Stürme der Zeit sind vernichtend über die 
Stätten der Kindheit hinweggebraust, doch in 
geretteten Büchern und Bildern leben sie fort. 
Und aus der Seele blühen die alten Klänge, und 
die Sehnsucht breitet ihre Flügel aus, „als flöge 
sie nach Haus". 

An den Ufern, wo die Zeit 
den Schritt verhält, 
bin ich tief daheim und wieder jung. 
Wie im Traum steht noch 
der Väter Haus, 
und ich schatte weit ins Land hinaus - 
alles schweigt wie in Verzauberung. 
Alles ruht gesammelt, 
schwer und schwül: 
Wald und Wolke und 
der hohen Halme Flut. 
Selbst des Stromes helle Ader zieht 
still und stet, wie das geheime Lied, 
das im dunklen Born 
der Schöpfung ruht. 

In der Oderebene 

Von Hans Niekrawitz 

Bevor dann wenig später der Osterkuchen ge- 
gessen wurde, achtete die Mutter streng auf die 
Sitte, daß zunächst ein Apfel auf nüchternen 
Magen verzehrt wurde. Diese Regel brachte das 
Stimmungsbarometer bei dem Vater um einige 
Grade tiefer. Wenn am Nachmittag T^nte Emma 
aus Finkenwalde, jenseits des Oderstroms, zu 
uns kam, ging die Ostereiersucherei noch einmal 
los. Tante Emmas Mann und Vater hatten sich 
verzogen. Sie genehmigten sich einen pommer- 
schen Klaren zum Fest 

Ein ostpreuBischer Osterstraufi. 

Im Frühjahr, wenn die Sonne schien, die 
Schneeglöckchen ihre Köpfe durch die feuchte 
Gartenerde steckten, die ersten Stare ihre Nist- 
kästen bezogen und das Osterfest heranrückte, 
kam die Zeit, da die schlesischen Kinder fragten: 
„Mutter, wird noch nicht baale Summersunn- 
tich?" Dann lachte die Mutter: „O ja, nun is es 
baale suweit!" 

Nun quälten sie den Vater: „Wenn schheidste 
uns denn die Summerstecken?" Und die Mutter 
kaufte buntes Papier und Blumen und putzte den 
Kindern die Stecken, die ihnen der Vater von 
Weiden und Birken abgeschnitten hatte. Rings- 
um wurden sie mit Buntjpapier umwickelt, an 
das obere Ende kamen die Papierblumen und 
daran hingen lustige bunte Bänder herab. Die- 
sen Stecken nahmen die Kinder in die eine Hand 
und hielten in der anderen ein Säckchen, in das 

Betrachte nie etwas als Selbstverständlichkeit, 
denn dadurch schmälerst du deinen Besitz. Sei es 
Liebe, Freundschaf toder anderes. Sichvonneuem 
würdig erweisen, heißt es'besitzen und erhalten. 

die Gaben kommen sollten, die sie für ihre Lie- 
der als Dank erhielten. Zwar führte der Weg oft 
noch durch Schnee, denn der Winter war in 
Schlesien oft lang, doch wenn erst die Kinder 
mit den Stecken und den lustigen Liedern ka- 
men, dann hatte er bald verspielt. 

Und gerade das bedeutete das „Sommersin- 
gen" der schlesischen Kinder. „Tbdaustreiben" 
wurde es auch genannt, von Urväterzeiten her. 
Das Leben, der Frühling - sollte seinen Einzug 
halten. Deshalb mußte der Tod aus dem Land. 
So lielJen sie sich denn durch nichts verdrießen, 
wenn sie auch mit den dicken Winterkleidern, 
mit roten Nasen und Fausthandschuhen gingen, 
sie sangen den Sommer ein und schwenkten 
ihre Stecken. 

Frühzeitig, zwischen sechs und sieben, ging es 
los, denn wenn die Kirche begann, mußten die 
Kinder wieder von der Straße sein. In Gruppen 
oder einzeln machten sie sich auf den Weg und 
dann bogen sie in die Höfe ein und sangen vor 

ten Teller gesät, den Hühnern recht kalkhaltiges 
Futter gereicht und in Mutters Speisekammer Ei 
um Ei mit der Schale leicht an die Zähne ge- 
klopft, um für das „Eierstutzen" am Ostermon- 
tag die festesten auszusortieren. Die ganz schlauen 
Jungen gruben die Eier mit der vermutlich här- 
testen Schale in die Hoferde ein, schön mit der 
Spitze nach unten, damit sich der Ei-Inhalt kon- 
zentrierte und die Luftblase an das stumpfe En- 
de wanderte. An den Hängen am Wald wurde 
Ausschau nach den ersten Palmkätzchen gehal- 
ten und zum Sonntag Lätare zogen die schlesi- 
schen Kinder mit dem „Sommersingen" von Haus 
zu Haus. Der Palmsonntag brachte das erste 
ungeschriebene Gesetz des Osterbrauchstums. 

Passionsstraßen 
In Albendorf, einem der ältesten Wallfahrtsor- 

te Schlesiens, waren auf dem Wege nach dem 
Osterbere die Stationen des Leidensweges Chri- 
sti in mehr als 90 Statuen und Gruppen darge- 
stellt. Ähnliche Straßen der Passion gab es auch 
in einer Reihe anderer schlesischer Wallfahrts- 
orte. In Wartha gehörte die auf dem Rosen- 
kranzberg aufgestellte „Kreuzigung Christi" zu 
den eindrucksvollsten Darstellungen neuerer 
christlicher Kunst. In zahlreichen Kjrchen Schle- 
siens haben die Kreuzi^ngsgruppen zugleich 
dadurch eine besondere Bedeutung erhalten, daß 
sie an böse Notzeiten erinnerten. So gemahnten 
Darstellungen der Passion an Zeiten der Pest oder 
an schwere Kriegsnot und Zerstörung. Wie auch 
in Breslau und Hirschberg kündeten diese Grup- 
pen von leidvollem Geschehen. 

Triumphbalken 
In den eigenartigen oberschlesischen Holzkir- 

chen fand das Ostergeheimnis nicht nur in der 
ständig wiederkehrenden Kreuzform der Stre- 
bewerke und der Wandbildung Ausdruck, son- 
dern auch im Balkenansatz am Turm und den 
Kirchenwänden. In keiner der oberschlesischen 
Blockhauskirchen fehlte der Triumphbalken, der 
Schiff und Chorraum trennte. Hier fand die öster- 
liche Symbolik tiefsten Ausdruck in schlichtem 
Schnitzwerk und Gruppen, die von Kreuzigung 
und Wiederauferstehung kündeten. 

Mit „Summerstecken" den Tod austreiben 

Wie Ostern in Schlesien gefeiert wurde 

Rotgewand, Rotgewand, 
schöne grüne Linden, 
suchen wir, suchen wir, 
wo wir etwas finden. 
Geh'n wir in den grünen Wald, 

Natürlich gingen sie auch zum „Herrn Lährer" 
und zum „Herren Paster". Sie mußten auch den 
Sommer eingesungen bekommen. Auf dem „Ho- 
we" gab es nicht zu viel, und es gab auch Häuser, 
wo sich gar niemand sehen ließ. 

da sing'n die Vögel jung und alt, 
sie singen ihre Stimme... 
Frau Wirtin, sind Sie drinne? 
Sind Sie drin, 
so komm'n Sie raus 
und bring'n Sie 
die Gaben raus. 

Und die Frau Wirtin kam und verteilte die 
Gaben. Meist waren es Schaumbrezeln, Mehl- 
weißen, Beegla oder Mohnfinken, Äpfel oder 
Eier. 

Diese Geizkragen bekamen ihren Tfeil von den 
Kindem: 

„Hiehnermist und l^ubamist, 
ei dam Hause krigt ma nischt. 
les doas nich an Schande, 
ei dam ganza Lande? 

Osternester 
Die Ostern von ehedem begannen schon in 

der Fastenzeit. Da wurde zur Vorbereitung des 
Ostemestes Hafer in die mit Humuserde gefüll- 

„MüUinser' beantragt 
e Die Egelsbacher FDP hat bei der Gemeinde- 

vertretung den Antrag gestellt, im Kurt- 
Schumacher-Ring auf der westlichen Seite im 
Bereich zwischen der VVohnbebauung und der 
Bushaltestelle im Anschluß an den Bürgersteig 
und unter Inanspruchnahme von Straßenraum 
eine Insel zu schaffen, auf der dann ein Wert- 
stoffbehälter neuester Konzeption Aufstellung 
finden soll. Die Insel sei zu begrünen und solle 
gleichzeitig die Verkehrsgeschwindigkeit in die- 
sem Bereich vermindern. 

Durch die notwendig gewordene Verlegung 
der Container für Glas und Papier von der 
Wolfgang-Borchert-Straße zur Theodor-Heuss- 
Straße als Notlösung sei zu befürchten, daß die 
Behälter nicht mehr in dem gewünschten Maß 
von der Bevölkerung angenommen würden. Am 
geplanten Standort befinde sich lediglich Gar- 
tengelände. Kosten für Grunderwerb entfielen. 
Der sonst hierfür notwendige Betrag werde zur 
Errichtung der Insel verwendet. Der geplante 
Standort könne gerade noch als zentral betrach- 
tet werden. Die begrünte Insel wirke innerhalb 
der „Rennstrecke" Kurt-Schumacher-Ring 
gleichzeitig als optische Bremse. 

Mehr Kraftfahrzeuge 
Ende Dezember vergangenen Jahres wurden 

im Kreis Offenbach 162 768 zugelassene Kraft- 
fahrzeuge gezählt. Dies entspricht gegenüber 
dem Jahresende von 1983 einer Zunahme von 
4340 Kraftfahrzeugen. Damit hat sich die Kraft- 
fahrzeugdichte im Kreis Offenbach von 537 
Fahrzeugen auf 552 Fahrzeuge pro 1000 Einwoh- 
ner erhöht. Der Kreis Offenbach liegt damit 
nach wie vor deutlich über dem Landesdurch- 
schnitt. 

Unter der Gesamtzahl der Kraftfahrzeuge wa- 
ren zum Jahresende 7647 (+ 691) Krafträder, 
132 947 (+ 2915) Pkw's, 12 950 (+ 565) Kombi- 
Fahrzeuge und 6468 (- 7) Lastkraftwagen er- 
faßt. 

Bei Verkehrsunfällen im Kreis Offenbach ent- 
stand nach dem statistischen Vierteljahresbe- 
richt des Kreisausschusses im letzten Quartal 
des vergangenen Jahres ein geschätzter Sach- 
schaden in Höhe von etwas mehr als 7,6 Millio- 
nen DM. Bei den Verkehrsunfällen wurden im 
gleichen Zeitfaum 13 Personen getötet. 

Rettet den Osterhasen 

BJJND sieht bedrohlichen Rückgang 

Sommer-Ferien- Freizeit 

Neben der Verarmung seines Lebensraumes 
an vielfältigen Strukturen, dem übermäßigen 
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und Dünge- 
einsatz, setzt nun auch die zunehmende Luft- 
verschmutzung unserem Feldhasen zu und läßt 
einen katastrophalen Rückgang dieser .heute 
noch bejagbaren Art erwarten. Auf diese Zusam- 
menhänge weist Dieter Popp vom Arbeitskreis 
Naturschutz des Bundes für Umwelt und Natur- 
schutz Deutschland (BUND) anläßlich des bevor- 
stehenden Osterfestes hin, um — losgelöst von 
österlicher Sentimentalität — auf die bedrohli- 
che Situation einer Tierart aufmerksam zu ma- 
chen, die den immer schlechter werdenden Um- 
weltbedingungen ganz offensichtlich zum Opfer 
fällt. 

Der Hase ist ein typischer Steppenbewohner 
und hat daher in Mitteleuropa überhaupt erst als 
Folge der Waldrodungen und der Entwicklung 
bäuerlicher Kulturlandschaft auf großer Fläche 
einen ihm zusagenden Lebensraum gefunden. 
Mit den Flurbereinigungsmaßnahmen dieses 
Jahrhunderts wurden insbesondere im Flach- 

e Dem Kreis Offenbach ist es auch In diesem 
Jahr wieder gelungen, ein umfangreiches und 
abwechslungsreiches Programm an Freizeiten 
und Studienfahrten für die Sommerferien 1985 
zusammenzustellen. Angesprochen sind wieder- 
um Kinder und Jugendliche im Alter von 10 bis 
17 Jahren. Das Ziel ist es, allen Teilnehmern er- 
lebnisreiche und erholsame Ferientage in einer 
Gruppe von Gleichaltrigen zu ermöglichen, an 
die man auch nach langen Jahren noch gerne zu- 
rückdenkt. 

Angeboten werden diesmal Aufenthalte im 
Kreisjugendheim Affhöllerbach, in Niendorf an 
der Ostsee, auf dem Zaunerhof in Österreich, in 
Krautsand an der Elbe, In Neubeuem/Oberbay- 
em, auf einem Segelschiff auf dem Ijsselmeer, 
auf der nordfriesischen Insel Pellworm und auf 
der westfriesischen Insel Ameland sowie Stu- 
dienfahrten nach Sardinien/Italien, Frankreich, 
England und Jugoslawien. 

Begleitet werden die Gruppen, wie in jedem 
Jahr, von erfahrenen und ausgebildeten Mitar- 
beitern des Kreisjugendamtes, die gerne dazu 
bereit sind, auf die Wünsche der Teilnehmer ein- 
zugehen und möglichst viele davon in die Tat 
umzusetzen. Wie erlebnisreich und interessant 
die einzelnen Freizeiten werden, hängt also nicht 
zuletzt von den Ideen und Anregungen aus der 
jeweiligen Gruppe ab, die zusammen mit den Be- 
treuern ihre Freizeit weitgehend selbst gestalten 
soll. 

Da erfahrungsgemäß das Interesse, an einer 
dieser Freizeiten teilzunehmen, sehr groß ist, 
empfehlen wir, bei jeder Anmeldung einen Al- 
temativwunsch anzugeben. Das Sommerpro- 
gramm ermöglicht es, zu erschwinglichen Prei- 
sen erlebnisreiche Ferientage im In- und Aus- 
land zu verbringen. Der Kreisausschuß des Krei- 
ses Offenbach weist darauf hin, daß in begründe- 
ten Ausnahmefällen eine Ermäßigung oder ein 

Erlaß des Teilnehmerbeitrages möglich ist. Die 
Kreisjugendpflege steht in diesen Fällen zu Aus- 
künften gerne zur Verfügung. 

Broschüren und Anmeldeformulare sind beim 
Sozialamt der Gemeinde Egelsbach, Rathaus, 
Zimmer 10, erhältlich. 

EGELSBACHER NACHRICIfTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
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Prinzessinnengarde erfolgreich 
e Die Prinzessinnengarde der Karneval- 

Gesellschaft 1937 Egelsbach feiert auch nach 
Aschermittwoch noch große Erfolge. Bereits 
während der abgelaufenen Fastnachtsaison er- 
reichte sie bei einem Ausscheidungs-Tanz- 
wettbewerb in Hochheim Platz eins und qualifi- 
zierte sich damit für die Deutschen- und Europa- 
meisterschaften in der Seniorengruppe ,,Schau- 
tanz bis zwölf Personen". In der Gafdehochburg 
der „Isenburger Watze" belegten die KGE- 
Mädchen mit der fünftbesten Wertung Platz 
neun der Deutschen Meisterschaften. 

Zusammen mit den erstplazierten Mädchen 
vom Tanzsportclub Egelsbach fuhr die KGE- 
Prinzessinnengarde am 24. März mit Anhang in 
zwei Bussen zu den Europameisterschaften in 
die belgische Stadt Tongeren. Von 16 gestarteten 
Gi-uppen erreichte die KGE-Garde Platz vier 
und war damit beste deutsche Schautanzforma- 
tion der teilnehmenden Kamevalskorporatio- 
nen. Platz eins belegte der Tanzsportclub Egels- 
bach knapp vor dem Kamevalverein ,,De Rid- 
ders von de Coulemann" und dem Kamevalver- 
ein Hergenrath aus Belgien. Frenetisch unter- 
stützt wurden sowohl die erfolgreichen Titelver- 
teidiger aus Egelsbach als auch die KGE-Garde 
von den zahlreichen deutschen Teilnehmern und 

Besuchern in der mit weit über 1000 Personen 
besetzten Sporthalle. 

Die KGE-Prinzessinnengarde tanzte den bezie- 
hungsvollen Titel ,,Far from over" in der Beset- 
zung Tanja Wessels, Sonja Krappen, Jean Han- 
ion, Cordula Keim, Martina Reitzel, Silvia We- 
ber, Sabine Heck, Gaby Keller, Petra Walter und 
Sabine Paulus. Zusammengestellt wurde der 
Schautanz von der Trainerin Corina Gaußmann, 
die selbst viele Jahre in der KGE-Garde tanzte 
und aus Spaß an der Freud' ihre Erfahrungen 
und Ideen an die Prinzessinnengarde weitergibt. 

Dem ausrichtenden belgischen Kamevalver- 
ein ,,Charlie-Ambiorix" in der 2000jährigen 
Stadt Tongeren gebührt Dank und Anerkennung 
für die geleistete Arbeit im Sinne der europäi- 
schen Völkerverständigung, denn die IIG hatte 
diese Europameisterschaften unter das Motto ge- 
stellt ,,Alle Menschen werden Brüder". 

Für die kommende Saison ist vorgesehen, 
noch weitere KGE-Garden an nationalen und in- 
temationalen Turnieren zu beteiligen. Unter- 
stützt werden solche Aktivitäten auch von der 
Gemeinde Egelsbach im Sinne der Jugendförde- 
rung und von den Dachverbänden Deutscher 
Karneval und dem Deutschen Bund für Tanz- 
sport. 

land und den unteren Mittelgebirgslagen großflä- 
chige, „grenzlinienarme" — also wenige Hecken 
oder Abwechslung bietende — Monokulturen ge- 
schaffen. Während die Hasen auf solche Verän- 
demngen zunächst kurzfristig mit Populations- 
steigerungen reagieren, setzt jetzt das rasante 
Hasensterben ein, weil sie Schutz und Nahrung 
weitgehend entbehren müssen. 

Die intensive Bewirtschaftung der Felder mit 
Dünge- und Pflanzenbehandlungsmitteln hat zu 
einer Verarmung der Pflanzenvielfalt, gleichzei- 
tig zu einer Nitratanreicherung geführt. Die für 
den Hasen dringend benötigten Pflanzen fallen 
auf so bewirtschafteten Flächen weitgehend aus. 
Der Mangel an Nahrungsgrundlage führte 
schließlich zu dem heute beklagten Rückgang 
dieser liebenswerten Tierart. Zu den Beeinträch- 
tigungen der Hasenpopulation durch übermäßi- 
gen landwirtschaftlichen Nährstoffeintrag 
kommt jetzt auch noch der Stickstoffeintrag in 

■ Form von Stickoxiden aus übermäßig ver- 
schmutzter Luft hinzu. Entsprechend ähnlichen 
Feststellungen für den Wald erreicht der immis- 
sionsbedingte Stickstoffeintrag Werte einer 
zweijährlichen Volldüngung! Diese Nährstoffe 
wirken sich über die dadurch bedingte Vegeta- 
tionsverändemng zusätzlich und direkt auf den 
Hasen aus. 

Die Situation des Feldhasens markiert daher 
nur das insgesamt erreichte Maß des Nährstoff- 
überschusses bestimmter Regionen. Der BUND 
erwartet daher, daß diese drängenden Fragen 
von Naturschutz und Jagd einer umfassenden 
Klämng zugeführt werden. Es wäre verdienst- 
voll, wenn Hessen auch hier seinen Fühmngsan- 
spmch im Naturschutz untermauern und Mittel 
aus Naturschutzetat und Jagdabgabe zur endgül- 
tigen Klämng dieser Frage bereitstellen könnte. 
Schließlich wollen wir den Osterhasen auch im 
Jahre 1995 nicht nur im Frankfurter Zoo bewun- 
dem können. 

v^tCCbllCtlt 

Evangelische Gemeinde 
Gründonnerstag, 4. April 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Adam) 
Karfreitag, 5. April 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Ostersonntag, 7. April 
] 0.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Ostermontag, 8. April 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 11. April 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

,,Und siehe — sie leben!" 
Bericht mit Dias aus der Arbeit 
der Christoffel-Blindenmission 

   Donnerstag, (den 4. April 1985 

Feuerwehren 
vielbeschäftigt 

•» 
Auch im letzten Vierteljahr waren die Männer 

der 31 Freiwilligen Feuerwehren im Kreis Of- 
fenbach stark gefordert. Dazu bestätigte die 
Feuerwehrstatistik des Kreises Offenbach er- 
neut die Tatsache, daß die Brandeinsätze nur 
noch den geringeren Teil der Gesamteinsätze 
ausmachten. . 

Von Oktober bis Ende Dezember rückten die 
Wehren im Kreis Offenbach insgesamt 139mal zu 
Löscheinsätzen aus. Bei diesen Einsätzen galt es 
in acht Fällen, einen Großbrand unter Kontrolle 
zu bringen. Im gleichen Zeitraum waren die 
Wehren in .568 Fällen zu besonderen Hilfeleistun- 
gen, wie Bergungs- und Rettungsaktionen bei 
Unfällen unterwegs. 

Neue Kurse 
e Die Ev. Dezentrale Familien-Bildung bietet 

in Egelsbach einen neuen Geburtsvorbereitungs- 
kurs und Säuglingspflegekurs an. Beide Kurse 
beginnen am Montag, dem 22. April. 

Die Geburtsvorbereitung (Schwangerschafts- 
gymnastik) findet zehnmal eine Stunde, mon- 
tags vön 19.00 bis 20.00 Uhr im Ev. Gemeinde- 
haus, Emst-Ludwig-Str. 56, statt und kostet für 
Paare 100,— und für Frauen 72,— Mark. Christa 
Schirmeister-Praag (Tel. 069 / 81 69 01 oder 
0 61 03 / 4 91 49) nimmt Anmeldungen entgegen. 

Vorbereitung auf das Leben mit dem Baby 
heißt es montags von 20.00 bis 21.30 Uhr, zehn- 
mal 1 1/2 Stunden. Paare zahlen 50,— und Ein- 
zelpersonen 35,— Mark. 

Mit guten Plazierun^sen kehrte die KGE-Prinzengarde von den Deutschen-und Europa-IWeisterschaften zurück. 
Gruppe bei einem ihrer Auftritte zu den KGE-Freindensitzungen in der ab gelaufenen Sai.son. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. (' 
Besonders herzlich denen. Ii 

die älter als 75 Jahre sind. ][ 
Unser Foto zeigt die erfolgreiche 
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Durch Kampf einen Punkt geholt 

SV Dreieichenhain — Klein-Auheim 0:0 

Mit den Alemannen aus Klein-Auheim stellte 
sich beim SVD immerhin der Tabellenfünfte 
vor, und so konnte man vor dem Spiel nicht so si- 
cher sein, daß alles gut gehen würde. Deshalb 
spielten die Platzherren zunächst einmal auf Si- 
cherheit und wagten wenig, damit nichts ins Au- 
ge ging. 

So ruhte die Hauptlast auf der Hainer Ab- 
wehr, die auch wieder zum besten Mannschafts- 
teil wurde. Die Verteidiger Müller und Schramm 
hatten Schwerstarbeit zu verrichten, wuchsen 
mit ihrer Aufgabe über sich hinaus und gewan- 
nen ihre Duelle gegen die stärksten gegnerischen 
Spieler klar. Dazu stand mit Redondo ein ausge- 
zeichneter Mann im Hainer Tor, der Schüsse ent- 
schärfte, die normalerweise zu Treffern gewor- 
den wären. 

Angesichts des Kampfgeistes, den die Rotwei- 
ßen an diesem Tag zeigten, hatten es die Gäste 
schwer, zu ihrem Spiel zu kommen. Immer wie- 
der war ein Hainer Fuß dazwischen und störte. 
So spielten sich die meisten Szenen im Mittelfeld 

ab, und wirkliche Torchancen waren auf beiden 
Seiten Mangelware. Das Konzept der Platzher- 
ren, möglichst ein Unentschieden herauszuho- 
len, schien aufzugehen. 

Nach dem Wechsel hätte der SVD leicht in 
Führung gehen können. Doch der Schiedsrichter 
wollte es anders. Kohne wurde in der 55. Minute 
im Strafraum gelegt, sein Mitspieler Schramm 
schoß zu gleicher Zeit ein. Doch der Schiedsrich- 
ter gab weder das Tor noch das Foul, sondern im 
Gegenteil einen Freistoß für Klein-Auheim. Was 
ihn zu dieser Entscheidung bewogen hat, weiß er 
sicher nur ganz allein. 

Gegen Ende erhielt Buchmüller eine Zeitstra- 
fe, und jetzt wurde es noch einmal kritisch. Doch 
die Marmschaft wuchs über sich hinaus und ver- 
teidigte das torlose Unentschieden bis zum 
Schlußpfiff. Ein wichtiger Punkt im Kampf ge- 
gen den Abstieg war eingefahren worden. 

Es spielten: Redondo, Schramm, Müller, An- 
draess, Kammholz, Hines, Frank, Kohne (Ru- 
dolf), Buchmüller, Pfaff, Bücher. Die Hainer Re- 
serve gewann das Vorspiel mit 3:2 Toren. 

Angeschlagener Prins 

leitete Wende ein 

FT Oberrad — TV Dreieichenhain 2:3 (2:0) 

Am Mittwoch kommt 
Ober-Ramstadt 

In der A-Klasse Darmstadt ruht zu Ostern der 
Spielbetrieb, aber bereits am kommenden Mitt- 
woch, dem 10. April, geht es weiter um Punkte. 
Um 19 Uhr (Reserven um 18 Uhr auf dem Neben- 
platz) erwartet der FC Langen die Elf aus Ober- 
Ramstadt, die sich auf dem sechsten Tabellen- 
platz befindet. Ober-Ramstadt kommt mit der 
Empfehlung eines 4:l-Erfolgs gegen St. Stephan, 
hat jedoch, gemessen am Tabellenplatz, eine ne- 
gative Torbilanz von 40:42. 

Für die Langener Elf, die sich im Aufwind be- 
findet und in den letzten Spielen gute, vor allem 
kämpferische Leistungen gezeigt hat, bietet sich 
die Möglichkeit, durch eine erneute Glanzlei- 
stung ihr Punktekonto zu verbessern und sich 
weiter von der Abstiegszone zu entfernen. 

Dies wäre vor allem eine gute Ausgangsposi- 
tion für das Spiel am darauffolgenden Sonntag, 
wenn man beim Tabellenvorletzten in Leeheim 
anzutreten hat. 

An dieser Stelle sei einmal auf das Restpro- 
gramm der Fhinktrunde hingewiesen, das für 
Langen dann noch folgende Begegnungen bringt: 
21. 4. FCL — Bischofsheim, 28. 4. Erzhausen — 
FCL, 1. 5. Haßloch — FCL, 5. 5. Eberstadt — 
FCL, 12. 5. FCL — Bessungen und 19. 5. Biebes- 
heim — FCL. 

Heute kommt der BSC 
Der langanhaltende Winter hat zu vielen Spiel- 

ausfällen geführt, so daß am heutigen Gründon- 
nerstag in der Kreisliga Offenbach ein volles 
Nachholprogramni absolviert werden muß. Die 
SSG Langen hat dabei ein weiteres Heimspiel 
und erwartet um 18 Uhr im SSG-Freizeit-Center 
die Elf von BSC Offenbach. Der Tabelle nach 
dürfte es ein leichter Gegner sein, denn Offen- 
bach steht auf dem drittletzten Tabellenplatz, 
aber gerade am Sonntag hat man gesehen, wie 
schwer sich der Tabellenführer Langen gegen 
das Schlußlicht Hausen tat und erst in buchstäb- 
lich letzter Sekunde einen knappen Sieg errang. 

Ahnlich könnte es auch heute abend sein, wo- 
bei die Gäste auf ein torloses Unentschieden ver- 
weisen können, das sie am vergangenen Sonntag 
gegen Lämmerspiel erreichten. Keinesfalls also 
darf dieser Gegner leicht genommen werden und 
vor allem sollten sich die Akteure vor der Mei- 
nung hüten, die Begegnung schon vor dem An- 
piff für sich entschieden zu haben. 

Dennoch sollte man annehmen, daß die beiden 
Punkte sozusagen als vorweggenommenes 
Ostergeschenk in Langen bleiben und damit die 
Spitzenposition untermauern und festigen. 

SSG-Soma siegte 
in Wolfgang 

Den ersten doppelten Punktgewinn im neuen 
Jahr gab es nach einem Unentschieden (2:2) und 
einer 0:4-Heimniederlage. Langen war in der er- 
sten Halbzeit die klar spielbestimmende Mann- 
schaft und konnte trotz vieler ausgelassener 
Chancen durch Tore von Hofmann und zweimal 
Jaxt mit einem beruhigenden Drei-Tore-Vor- 
sprung in die Pause gehen. Nach dem Wieder- 
anpfiff kamen die Gastgeber besser ins Spiel, 
konnten aber dank einer guten Leistung von M. 
Loges nur einen Treffer zum 1:3 erzielen. Zehn 
Minuten später koimte Vinkov durch einen 
Foulelfmeter den alten Drei-Torevorsprung zum 
1:4-Endstand wieder herstellen. 

Es spielten: M. Loges, Schäfer (Bock), Roth. H. 
Hausmann, M. Werner, Hofmann, Dohmen 
(Leis), Dibowski, Vinkov, Jaxt, Zeller. 

Heute abend tritt die Sorna um 20.00 Uhr beim 
SV Dreieichenhain an. 

SGE über Ostern im Auswärtsstreß 

Erst nach einigem Zögern entschied sich der 
Schiedsrichter, das Spiel anzupfeifen. In der er- 
sten Halbzeit konnte man der Meinung sein, es 
wäre für die Hainer besser gewesen, wenn er 
sich's anders überlegt hätte. Sie kamen mit 
Schlamm und Gegner einfach nicht zurecht. Die 
Oberräder gelangten schneller und öfter in den 
gegnerischen Strafraum und waren dort auch ge- 
fährlicher. Das Hainer Mittelfeld störte das Auf- 
bauspiel zu spät und ließ so den Gegner besser 
ins Spiel kommen. Bei den wenigen Gegenzügen 
wurde zu langsam und zu ungenau gespielt. Das 
Wühlen durch die Mitte wurde dem Flügelspiel 
vorgezogen. So kam es, daß die Oberräder nach 
einem schönen Doppelpaß auch bald in Führung 
gingen. Und eine Viertelstunde später sah es für 
den TVD ganz düster aus. Eine Ecke fand den 
Mittelstürmer der Gastgeber im Fünf-Meter- 
raum völlig freistehand und dieser bedankte sich 
mit einem Kopfbali zum 2:0. 

Möglichkeiten zu zwei Toren hatten die Hainer 
allerdings auch. Einmal versprang T. Pfaime- 
müller der Ball kurz vor dem Torwart, dann 
knallte Prins einen Freistoß gegen die Latte, und 
den Abpraller verpaßte B. Fuhrländer knapp. 

Im zweiten Spielabschnitt ging der TVD an- 
ders zu Werke. In punkto Abspiel haperte es 

zwar nach wie vor, doch fing man nun die An- 
griffe bereits an der Mittellinie ab. Der Anhang 
mußte lange zittern, bis dann 20 Minuten vor 
Schluß Ruud Prins kurz entschlossen einen Ab- 
praller direkt ins Tor setzte. Der Ausgleich wäre 
früher gefallen, weim sich die Stürmer in man- 
chen Situationen entschiedener gezeigt hätten. 
Prins machte es seinen Kollegen dann vor, als er 
wie beim ersten Tor am schnellsten reagierte 
und den Ball einschoß. Das war um so erstaunli- 
cher, weil er die ganze zweite Halbzeit mit einer 
Zerrung spielte. Durch häufige Unterbrechun- 
gen bedingt, ließ der Schiedsrichter zehn Minu- 
ten nachspielen. Da gelang es in der letzten 
Spielminute nach einer E^ke von Röhrig, den 
Ball durch einen Kopfstoß von Ch. Spotta über 
die Linie zu bringen. 

Am Gründonnerstag muß der TVD das erste 
Nachholspiel gegen Italia Fechenheim um 18 
Uhr bestreiten. Hoffentlich kann man dann auf 
dem schönen Platz an der Koberstädter Straße 
auch wieder größere spielerische Qualitäten zei- 
gen. Am Ostermontag kommen dann beide 
Mannschaften gegen die TSG in Neu-Isenburg 
zum Einsatz. Das Spiel der Reserve gegen Ober- 
rad wurde abgesagt. 

Glanzloses 4:1 gegen 

harmlose Griechen 

TVD-Junioren — Achilleas Frankfurt 4:1 (1:0) 

Den TVD-Junioren reichte eine mittelmäßige 
Lieistung, um gegen die im Abschluß harmlosen 
Griechen erfolgreich zu sein. Mit zehn starken 
Minuten nach der Pause konnte der Gastgeber 
das Spiel endgültig entscheiden. 

Trotz eines frühen Führungstores per Kopf in 
der neunten Minute durch Kauer auf Freistoß- 
flanke von Och, fand in erster Linie das Mittel- 
feld des TVD lange nicht zif seinem Spiel. Im 
Heimspiel gegen den Tabellenletzten unter- 
schätzten manche Spieler den Gegner, so daß bis 
zum Halbzeitpfiff der Gast im Mittelfeld domi- 
nierte, im Sturm jedoch gegen die recht konse- 
quente Hainer Abwehr kaum eine Chance er- 
spielte. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte nahm der TVD 
das Heft endlich entschlossen in die Hand. Der 
Lohn war in der 55. Minute das 2:0 durch den ein- 
gewechselten I^ipold, der nach einer Hereinga- 
be von rechts konzentriert einschob. Das Spiel 
war damit entschieden, und der TVD konnte es 
sich leisten, nach dem Treffen einen Gang zu- 
rückzuschalten. 

Die weiteren Treffer: Das 3:0 in der 65. Minute, 
bei dem Kauer in klassischer Mittelstürmerposi- 
tion abstaubte, und das 4:1 durch Schenck (80. 
Minute), nachdem Libero Maass einen Allein- 
gang über das ganze Feld mit einer klugen Abga- 
be abschloß. Zwischenzeitlich kam Achilleas in 
der 73. Minute zum Ehrentreffer. Die Dreieichen- 
hainer hatten ihre besten Spieler in Schmitt, 

Maass und Kauer. 
TVD: Mazano, Maass, Schmitt, W. Miedtank, 

P. Miedtank, Kuch, Kauer, Zielke (Leipold), 
Och, Schenck, Lippert (Kuhn). 

Das nächste Heimspiel findet am 14. April um 
10.30 Uhr gegen SKG Sprendlingen statt. 

Tabelle der Juniorenrunde 
1. SKG Frankfurt 48:21 23:5 
2. Spvgg. Weiskirchen 44:16 20:6 
3. Kickers Obertshausen 46:23 19:9 
4. SKG Sprendlingen 39:21 18:8 
5. TV Dreieichenhain 23:23 16:12 
6. Spvgg. 05 Oberrad 33:26 13:13 
7. VfB Offenbach 28:42 10:18 
8.~SG Rosenhöhe 42:34 9:17 
9. SV Somborn 15:30 8:16 

10. Germania Bieber 19:33 8:18 
11. Achilleas Frankfurt 10:73 4:24 

SGE-Soma 
begann Feldsaison 

Am vergangenen Samstag trat die SGE-Soma 
zu ihrem ersten diesjährigen Feldspiel gegen die 
TSG Wixhausen an. In einem fairen und ausge- 
glichenen Spiel hatte die SGE am Ende der 90 
Minuten die Nase vom und gewann mit 1:0. 

Das nächste Spiel bestreitet man am Oster- 
samstag, dem 6. April, beim KSV Urberach. 

Zwei Spiele hat die SGE über Ostern auf frem- 
den Plätzen auszutragen. Bereits heute abend 
um 18.15 Uhr tritt man beim Favoritenschreck 
Germania Niederrodenbach an, der bereits Bad 
Homburg in der Vorrunde (2:1) und vor gut zwei 
Wochen Heppenheim (3:2) eine Niederlage zufüg- 
te und bei beiden Begegnungen jeweils auf dem 
Hartplatz spielte. Mit dem Spiel auf dem Hart- 
platz hofft man nun, auch gegen die SGE effolg- 
reich zu bleiben. Die Gastgeberelf hatte in den 
zurückliegenden Jahren meist um den Abstieg 
zu kämpfen, und auch in der Vorrunde sah es 
lange so aus, als sollte die Mannschaft aus dem 
hinteren Drittel der Tabelle nicht herauskom- 
men. Inzwischen stehen 20:26 Punkte zu Buche, 
doch man ist beileibe nicht in der gesicherten Zo- 
ne der Tabelle mit dem zwölften Platz. Dement- 
sprechend wird die Einstellung der Elf gegen die 
SGE sein, nachdem man ja bereits schon zwei 
der führenden Mannschaften schlug. Vergleichs- 
weise kam am letzten Spieltag Niederrodenbach 
ebenfalls auf dem Hartplatz gegen den letzten 
Auswärtsgegner der SGE, die Sportfreunde Seli- 
genstadt, zu einem 2:0-Erfolg, allerdings erst in 
der zweiten Hälfte und stürzte damit Seligen- 
stadt in den Abstiegsstrudel. 

Die Stärken des Gegners heute sind bekannt. 
Neben dem sehr guten Schlußmann Slanina 
steht davor eine Abwehr, die kompromißlos da- 
zwischenfegt und auch bei hohen Bällen Kopf- 
ballstärke beweist. Das Mittelfeld ist ebenfalls 
zu beachten. Hier ist Spielertrainer Knapp Dreh- 
und Angelpunkt, ihn gilt es, auszuschalten, eine 
Aufgabe, die Kurt Bremer vorbehalten sein 
wird. In der Spitze wird Schmidmeier mit Si- 
cherheit spielen, Gerd Thomin kennt diesen am 
Ball starken Maim zur Genüge und wird sich an 
seine Seite heften. Daneben ist noch auf den Eng- 
länder Smart, auf Reuther und Michelchen zu 
achten, der meist aus dem Mittelfeld in die Spit- 
ze stößt. 

Die SGE muß jetzt in den kommenden drei Be- 
gegnungen Farbe bekennen. Gelingt es zunächst 
einmal heute abend in Niederrodenbach, den 
Nimbus ,,Favoritenschreck" zu brechen, dann 
ist schon viel gewonnen. Von der Aufstellung ge- 
gen die 98er Amateure fehlt auf jeden Fall Frank 
Wobst, der sich mit einem „Hexenschuß" plagt. 
Mit folgender Mannschaft ist zu rechnen: Eisin- 
ger, Thomin, Bremer, Waldschmidt, Stein, A. 
Zwilling, Fischer, Graf, Kling, M. Zwilling und 
Seibel. Auf der Bank sitzen auf jeden Fall ,.Jo- 
ker" Heil, Wenninger oder Dressler fürs Tor und 
Dutine und Piesker, die beide gestern im Nach- 
holspiel in Nieder-Beerbach bei der SGE II spiel- 
ten. 

Am Osterdienstag, ebenfalls um 18.15 Uhr, ist 
die Nachholbegegnung aus der Vorrunde nun- 
mehr zum vierten Mal beim FSV Bad Orb ange- 
setzt. Hier gilt im großen und ganzen die gleiche 
Devise für die SGE wie gegen Niederrodenbach 
heute abend. Bad Orb hat nur zwei Pluszähler 
mehr wie die Germania, aber erst 21 Spiele aus- 
getragen. Auf dem Platz an der Aumühle sah die 
SGE in den letzten Jahren eigentlich immer gut 
aus und holte zuletzt immer Punkte. Hier muß 
die Abwehr unj Libero Fischer, als eine der 
stärksten in der Landesliga Süd, vor allem auf 
die Spitzen Jessl, Engel und Back achten, die zu- 

letzt den VfR Groß-Gerau mit 5:0 nach Hause 
schickten. In Osthessen könnte die SGE mit ei- 
nem Punktgewinn oder gar einem Sieg den Weg 
weiter ebnen, zumal man dann am folgenden 
Sonntag, dem 14. April, zum dritten Mal aus- 
wärts bei Olympia Lampertheim antreten muß. 

Faustballtumier 
in Zeppelinheim 

Am 24. März fand in Zeppelinheim das alljähr- 
liche Nachbarschaftstumier statt. Der TVL ver- 
paßte knapp den Einzug ins Endspiel. Langen 
siegte gegen Neu-Isenburg und gegen Zeppelin- 
heim I. Dann mußte der TVL gegen Zeppelin- 
heim II antreten. Die überraschend starke zweite 
Mannschaft aus Zeppelinheim siegte gegen Lan- 
gen knapp mit 26:28 Bällen. Im Spiel um den 3. 
Platz traf der TVL dann auf Walldorf. In diesem 
Spiel übertraf Langen sich selbst. Nach dem En- 
de der regulären Spielzeit stand es 26:26, und es 
mußte um zweimal fünf Minuten verlängert 
werden. Zu allem Übel schied auch noch der 1. 
Schlagmann beim TVL verletzt aus. Doch die 
hervorragende Leistung in der Verlängerung 
wurde mit einem 44:34-Sieg belohnt. 

Sieger wurde Zeppelinheim II, die sich im 
Endspiel gegen Neu-Isenburg durchsetzten. Für 
den TVL spielten: Michael Winter, Ralf Fischer, 
Jörg Reuter, Jürgen Weiser und Holger Alten- 
brandt. 

Kreisliga B Offenbach West 
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Sparta Bürgel — Italsud Offenbach 
Inter Dietzenbach — TSG Neu-Isenburg 
SG Götzenhain — Susgo Offenthal 
Spvg. Neu-Isenb. II — SKG Sprendlingen 
FT Oberrad — TV Dreieichenhain 
Zrinski Offenbach — SG Dietzenbach 
FC Offenthal — Eiche Offenbach 
TuS Zeppelinhelm — Italia Fechenheim 

1. SG Dietzenbach 20 62:11 
2. SKG Sprendlingen 20 52:11 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 19 47:22 
4. TSG Neu-Isenburg 19 65:22 
5. Susgo Offenthal 20 48:35 
6. FC Offenthal 20 34:24 
7. TuS Zeppelinheim 20 39:41 
8. Zrinski Offenbach 20 37:48 
9. Italia Fechenheim 20 36:39 

10. SG Götzenhain 20 36:39 
11. SC Steinberg 19 26:20 
12. Eiche Offenbach 19 24:34 
13. TV Dreieichenhain 21 32:40 
14. Italsud Offenbach 20 25:56 
15. FT Oberrad 19 20:43 
16. Sparta Bürgel 20 34:57 
17. Inter Dietzenbach 21 22:91 

Am Gründonnerstag (18 Uhr) spielen: Zrinski 
Offenbach — 03 Neu-Isenburg II, TV Dreieichen- 
hain — Italia Fechenheim, FC Offenthal — Inter 
Dietzenbach, SG Dietzenbach — Susgo Offen- 
thal, Sparta Bürgel — TuS Zeppelinheim, Eiche 
Offenbach — SC Steinberg, Italsud Offenbach — 
SG Götzenhain, SKG Sprendlingen — TSG Neu- 
Isenburg. 
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Weniger Deutsche 

in der Ausländerkommission 

d Der Magistrat schlägt der Stadtverordne- 
tenversammlung eine Änderung der Hauptsat- 
zung vor in bezug auf die Zusammensetzung der 
Ausländerkommission, die auf Wunsch der 
Stadtverordnetenversammlung den seitherigen 
Ausländerbeirat ablösen soll. Im Paragraph 3 
der Satzung heißt es bei Kommissionen, daß die- 
se neben den beiden durch die Hessische Ge- 
meindeordnung zwingend vorgeschriebenen 
zwei Magistratsmitgliedem aus mindestens ei- 
nem Drittel Stadtverordneten zu bestehen hat. 

Ginge es nach dieser Satzung, dann säßen acht 
Deutsche und neun Ausländer in dieser Kommis- 
sion. ein Verhältnis, das dem Magistrat nicht an- 
gemessen erscheint. Nach den Magistratsvorstel- 
lungen soll die Kommission aus zwei Magistrats- 
mitgliedem, drei Stadtverordneten (von jeder 
Fraktion einer) und neun Ausländern besetzt 
sein. Letztere würden sich auf zwei Italiener, 
zwei Türken, zwei Jugoslawen, einen Vertreter 
für Spanier und Portugiesen gemeinsam, je ei- 
nen Vertreter für die arabisch sprechenden Mit- 
bürger und für Asylbewerber und Asylberech- 
tigte verteilen. Die Kommission sei ein beraten- 
des Organ, hieß es vom Magistrat, und deshalb 
lege man Wert darauf, daß die sachkundigen 

Bürger, in diesem Falle die Ausländer, stärker 
vertreten seien. 

Diese sachverständigen Bürger sollen inner- 
halb ihrer Nationalitäten durch geheime Wahl 
gewählt werden. Der Wahltermin dürfte im 
Mai/Juni liegen, da vorher die Stadtverordne- 
tenversanmilung über die Magistratsvorlage be- 
schließen muß. Wählen dürfen alle Ausländer, 
die das 18. Lebensjahr erreicht haben und minde- 
stens drei Monate in Dreieich angemeldet sein 
müssen. Der gleiche Personenkreis ist auch 
wählbar. Ein Wählerverzeichnis soll im Sozial- 
amt ausgelegt werden. Jede Nationalitätengrup- 
pe stellt Wahlvorschläge auf, die von mindestens 
zehn Personen unterzeichnet sein müssen. Au- 
ßerdem muß die Erklämng der Vorgeschlagenen 
vorliegen, daß sie die Wahl auch annehmen. 

In die Kommission ziehen diejenigen Personen 
ein, die die meisten Stimmen erhalten haben, die 
Vertreter sind dann diejenigen mit den zweit- 
meisten Stimmen. Die Kommission wird für 
vier Jahre gewählt, gleichlautend mit der Legis- 
laturperiode der Stadtverordnetenversamm- 
lung. Ihre Sitzungen finden nach einer Vor- 
schrift der Hessischen Gemeindeordnung nicht- 
öffentlich statt. 

Im Dietrichsroth geht's Bauen los 

d Die größte Aufmerksamkeit und Arbeit des 
Vorstandes der Bürgerhilfe Dreieich e.V. war in 
den vergangenen Wochen auf die Erweitemng 
unseres Pflegeheimes um 24 Betten gerichtet. 
Nachdem alle notwendigen Papiere und Pläne 
an die zuständigen Behörden übergeben waren, 
traf im Dezember 84 der Bauschein ein und auch 
eine 1, Rate an Landeszuschuß wurde bereits an- 
gekündigt. 

Der l£mge Winter hat den Baubeginn etwas 
verzögert. Doch wer jetzt auf der Hainer Chaus- 
see oder der Taunusstraße geht, stellt fest, daß 
schon fleißig im Tiefbau gearbeitet wird. Man 
hofft, daß das Wetter der letzten Wochen den 
vorgesehenen Eröffnungstermin für den 
Pflegeheim-Anbau für Mitte Dezember 85 nicht 
beeinträchtigen wird. 

Ein vom Vorstand eingesetzter Bauausschuß 
begleitet das Vorhaben, und ein „Sozialaus- 

Bebauungsplan für den 
„Alten Berg" 

g Für das Wohngebiet ,, Alter Berg" zwischen 
Götzenhain und Dreieichenhain soll ein Bebau- 
ungsplan aufgestellt werden. Die Vorarbeiten 
dazu sind im Gang, und demnächst wird sich die 
Stadtverordnetenversammlung damit zu be- 
schäftigen haben. Bei diesem Bebauungsplan für 
ein bereits bebautes Gebiet geht es darum, Be- 
stände sicherzustellen und klarzulegen, inwie- 
weit in diesem Gebiet noch gebaut werden darf. 

Ein Teil der Bewohner möchte dieses bevor- 
zugte Wohngebiet so lassen wie es ist, wozu auch 
die Begrünung und der Baumbewuchs gehören. 
Andere Grundstückseigentümer, die über große 
Gmndstücke verfügen, wären interessiert dar- 
an. ihre Grundstücke zu teilen und möglicher- 
weise ihren Kindem damit die Gmndlage für ei- 
gene Häuser zu schaffen. 

Das in Frage kommende Gebiet wird im Osten 
von der V/estseite der Hügelstraße, im Süden 
von der Südseite der Forsthausstraße, im We- 
sten von der Ostseite des Geißbergs und im Nor- 
den von der Albert-Schweitzer-Straße begrenzt. 

^I^%kranidid(mn!^l^ 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Schuß" bereitet schon die Arbeit im Tagespflege- 
heim vor, das in dem neuen Bauabschnitt enthal- 
ten ist. Eine öffentliche Veranstaltung zur Un- 
terrichtung der Bürger über die Funktion eines 
Tagespflegeheimes ist für den Spätsommer vor- 
gesehen. Dort kann sich jeder Interessierte ein 
Bild machen, wie der Arbeits- und Betreuungs- 
ablauf in einem solchen Heim vonstatten geht. 
An dieser Informationsveranstaltung werden 
Fachleute aller Richtungen (Ärzte, Krankenpfle- 
ger, Schwestem, Psychologen, Behördenvertre- 
ter) Frage und Antwort stehen. 

Die diesjährige Hauptversammlung des Ver- 
eins Bürgerhilfe e.V. wird voraussichtlich im Ju- 
ni stattfinden. Dort wird sicher der fortgeschrit- 
tene Bau das wichtigste Diskussionsthema sein. 

Schließlich sei noch erwähnt, daß schon einige 
Spenden bis zu Beträgen von DM 10.000 einge- 
gangen sind, um die die Bürgerhilfe mit ihrer 
kurz vor Weihnachten 1984 gestarteten Paten- 
schaftsaktion gebeten hatte. Allen Spendern 
wird herzlicher Dank gesagt, und der Verein 
hofft, daß mit dem Baufortschritt des Hauses im 
Laufe des Jahres noch viele Spenden für diesen 
guten Zweck eingehen. 

Neuer Radweg von 
Dietzenbach nach Dreieich 

Mit Mehrkosten in Höhe von 300 000 DM rech- 
net das Kreisbauamt beim Bau eines neuen Rad- 
weges von Dietzenbach nach Götzenliain entlang 
der Kreisstraße K 173. Diese Kosten sind, wie 
Landrat Karl M. Rebel mitteilte, durch Radwe- 
geneuplanungen im Zusammenhang mit dem 
Bau der Kreisstraße K 173 (neu) begründet. 

Der neue Radweg werde nun so geplant, daß er 
im Zusammenhang mit dem Straßenausbau als 
weiträumige Radwegeverbindung in das Rad- 
wegenetz des Kreises eingeplant werden kann. 
Er wird dann zu einem Teilstück der überörtli- 
chen Radwegequerverbindung von Rodgau-Jü- 
gesheim (Kreisstraße K 174) über Dietzenbach 
nach Dreieich-Götzenhain (Kreisstraße K 173 
neu). 

In Offenthal geht's los 
o Für den Ausbau der Kläranlage in Offen- 

thal zeichnet sich grünes Licht abt. Die Bauober- 
leitung wurde jetzt vom Magistrat vergeben, 
und man rechnet noch in diesem Sommer mit 
dem Baubeginn. Das Objekt wird einschließlich 
der Baunebenkosten die Summe von rund 1,6 
Millionen verschlingen. 

Die Hungerkatastrophe 
lindem 

d Die Hungerkatastrophen haben die Proble- 
me der 3. Welt emeut ins Bewußtsein der Men- 
schen gerückt. Eine Möglichkeit zu helfen, ist, 
Produkte aus der 3. Welt zu verkaufen. 

Eine Gruppe der Burgkirchengemeinde tut 
dies seit einigen Jahren am Weiberkerbplatz in 
Dreieichenhain. Auch bei anderen Veranstaltun- 
gen innerhalb der Gemeinde, wie Weihnachts- 
markt, Gemeindefest usw. wurden die Waren 
zum Verkauf angeboten. Sehr oft mußte der Ver- 
kauf jedoch wegen ungünstiger Witterungsver- 
hältnisse ausfallen. 

Ab April kann die Gruppe nun regelmäßig ein- 
bis zweimal im Monat die Produkte der Dritten 
Welt in den Räumen am Obertor anbieten. Die 
Verkaufszeiten sind freitags zwischen 16.00 und 
18.30 Uhr und samstags zwischen 10.00 und 12.30 
Uhr. Es ist weiterhin geplant, daß zu den glei- 
chen Zeiten bei schönem Wetter die Produkte im 
Freien, d.h. am Weiberkerbplatz, angeboten 
werden. 

Die Gruppe hofft, daß möglichst viele Dreiei- 
chenhainer von dem Angebot Gebrauch machen 
werden. Am Ostersamstag ist, wie bisher. Ver- 
kauf am Stand am Obertor. Es werden auch Ar- 
tikel angeboten, die als Geschenke zu Ostem ge- 
eignet sind. 

Parlamentarische Arbeit 

auch für den Bürger interessanter 

CDU-Fraktion legt erste Anträg-e vor 
d In ihren ersten beiden Arbeitssitzungen 

hat die neue CDU-Fraktion zwei Anträge zur Be- 
ratung und Beschlußfassung für die erste Sit- 
zung des Stadtparlaments beschlossen, die als 
Ansätze zu einer attraktiveren Gestaltung der 
zukünftigen Arbeit im Parlament und den Aus- 
schüssen zu verstehen sind. 

Im ersten Antrag beantragt die CDU die Ein- 
richtung einer interfraktionellen Arbeitsgruppe, 
die den Auftrag haben soll, die für das Parla- 
ment. die Ausschüsse und die Ortsbeiräte gelten- 
de Geschäftsordnung grundsätzlich zu überden- 
ken und zu überarbeiten. Dazu Peter Walter, der 
neue Fraktionsvorsitzende: „Unser Ziel sollte es 
sein, den Ablauf der Beratungen zu straffen, oh- 
ne die notwendige sachliche und politische Dis- 
kussion zu vernachlässigen. Parlaments- und 
Ausschußsitzungen müssen für den interessier- 
ten oder betroffenen Bürger interessanter gestal- 
tet werden. In der von der CDU gewünschten 
AG sollten die Erfahrungen der letzten Legisla- 
turperiode kritisch bewertet und in positive Re- 
gelungen für die zukünftige Arbeit umgesetzt 
v/erden." 

Ein erster Schrift in die aufgezeigte Richtung 
sei der Antrag der CDU-Fraktion zur Bildung 
von Parlamentsausschüssen. Bei einer Kürzung 
auf vier Ausschüsse soll es zu einer gleichzeiti- 
gen Anhebung der Zahl dei- Ausschußmitglieder 
und einer Neubenennung, verbunden mit einer 
gleichmäßigeren Auslastung der Ausschüsse, 
kommen. Walter erkärte, daß die Wirksamkeit 
politischer Beschlüsse und die damit beabsich- 
tigten politischen Veränderungen abhängig sei- 
en von Vertrauen, Akzeptanz und Einsicht der 
Bürger in die Notwendigkeit der Maßnahmen. 
Um kommunalpolitische Ziele und Erfordernis- 
se mit den Zielen und Absichten von Bürgem in 
möglichst große Übereinstimmung zu bringen, 
sei ein umfassender Informationsaustausch not- 
wendig. Deshalb sollte die sachliche Ausschuß- 
arbeit im Vorfeld der Diskussion im Stadtparla- 
ment eine Aufwertung erfahren. 

Zu denken sei hierbei zum Beispiel an „Hea- 
rings" zu aktuellen Fragen, die der Vorbereitung 
einer späteren Entscheidung dienten. Die CDU- 
Fraktion werde sich deshalb in einer schon im 
nächsten Monat stattfindenden Klausurtagung 
urtter anderem der Weiterentwicklung des durch 
diese Anträge eingeschlagenen Weges widmen. 

Ein nicht zu beschreibendes, 

fernes, wundersames Leben 

Besinnung zu Karfreitag und Ostem 
von Dekan Armin Rudat 

Bei den Hallen-Europa-Meisterschaften der 
Leichtathleten Anfang März 1985 in Athen ließ 
der schwedische Hochspringer Sjöberg die Latte 
auf 2,40 m legen. Ein Rekordversuch. Er schei- 
terte knapp. In der Fußball-Bundesliga wird 
Samstag für Samstg erbittert um den nächsthö- 
heren Tabellenplatz gekämpft. Die Nachbarin 
erzählt stolz, ihr Mann sei jetzt auf der berufli- 
chen Erfolgsleiter eine Sprosse höher geklettert. 
Fit bleiben, immer auf der Höhe sein — das for- 
dern andere und wir selbst von uns. Die Worte 
„hoch", „höher", „ am höchsten" üben eine star- 
ke Faszination aus: ja, sie werden zum Zwang, 
wenn wir weiterkommen oder wenigstens „am 
Ball bleiben" wollen. 

Mit dem Palmsonntag sind wir in die Karwo- 
che eingetreten. Das Evangelium war wie zum 1. 
Advent die Geschichte vom Einzug Jesu in Jeru- 
salem. Aber sie führt uns nicht an Weihnachten 
heran und auch noch nicht an Ostem, die beiden 
Feste der großen Freude, sondern zunächst in 
das Dunkel des Karfreitag. „Hosianna, gelobt 
sei, der da kommt!" Beifall begleitet ihn. Lang 
gehegte Hoffnungen scheinen sich zu erfüllen. 
Jesus, einer, der ganz oben ist. Doch er selbst 
weiß es besser. Es geht nicht hinauf, sondern 
hinab. Ein Weg, so weit in die Tiefe des Leidens 
und Sterbens, in die Verlassenheit von Menschen 
und Gott, wie ihn bisher noch niemand gegangen 
ist. Doch merkwürdig — 'gerade in diesem Zu- 
sammenhang spricht Jesus von seiner Erhöhung. 
Am Anfang die Krippe, am Ende das Kreuz. Der 
Kreis schließt sich. Und doch ist dieses bittere 
Ende zugleich die höchste Vollendung. Der von 
Menschen Emiedrigte erweist sich als der von 
Gott Erhöhte. 

Wie kein anderer Evangelist sieht gerade Jo- 
hannes Kreuz und Auferstehung zusammen. 
Karfreitag und Ostem sind zwei Seiten dersel- 
ben Sache. Ohne die Klage auf Golgatha kein 
Osterjubel: Ohne seinen Tod kein ewiges Leben. 
Das Opfer des eigenen Lebens ist der Preis, der 
für den Sieg Gottes gezahlt werden muß und der 
nur von ihm gezahlt werden kann. 

Aus dieser Sicht beschreibt Manfred Haus- 
mann in einer Bildbetrachtung den Kruzifixus 
im Dom zu Minden: „Ein Mensch, der das härte- 
ste Menschenlos erlitten hat, ein toter 
Mensch . . . Man meint, einen so toten Menschen 
habe man noch nie gesehen. Es ist, als sei aller 
Tod in dem vomüber gesunkenen Gesicht ver- 
sammelt . . . Aber es ist noch mehr vorhanden. 
Je länger man sich in das Angesicht des Gekreu- 
zigten versenkt, umso unabweisbarer gewahrt 
man, daß hier nicht ein Toter abgebildet ist, son- 
dern daß im Totsein dieses Toten ein nicht zu be- 
schreibendes, femes, wundersames Leben auf- 
dämmert . . ., kann man in ihm oder hinter ihm, 
als sei es durchsichtig, die verklärten Züge des 
Auferstandenen ahnen. Das Nein Gottes, das den 
Tod bringt, enthält schon das Ja, das Aufer- 
weckung heißt. In der Nacht von Golgatha hebt 
schon der Ostermorgen an." 

Der Palmsonntag öffnete die Tür in die letz- 
ten Tage der Passionszeit. Wieder sind Scharen 
von Christen aller Korffessionen nach Jemsalem 
gereist, gehen den Leidensweg Jesu nach oder 
tragen gar ein schweres Holzkreuz über die Via 
Dolorosa zur Grabeskirche. In den Gottesdien- 
sten versuchen wir, das Leiden Jesu zu beden- 
ken, aus ihm Kraft für das Tragen unserer eige- 
nen Kreuze zu gewinnen: im Zusammensehen 
von Tod und Leben, von Karfreitag und Ostem 
neue Hoffnung zu schöpfen. Auch wenn wir den 
Leidensweg Jesu ein Stück weit mitgehen, teilen 
können wir ihn nicht. Aber eine wichtige Er- 
kenntnis, eine hilfreiche Perspektive können 
wir für uns aufspüren: Leben und Leiden gehö- 
ren zusammen. Erfahmngen von Schmerzen und 
Enttäuschungen führen uns nicht am Leben vor- 
bei, sondern tiefer in ein erfülltes Leben hinein. 
Wer einmal an der Grenze des Todes stand, kann 
besser verstehen, was es heißt, leben zu dürfen. 
Jeder Tag fällt uns zu als ein kostbares Ge- 
schenk. Krankheiten können Schlüssel werden 
zu Räumen, in denen wir das Leben in seiner Tie- 
fe neu entdecken. Erst das Erlebnis von Dunkel- 
heit, Kälte und Einsamkeit läßt uns ahnen, was 
Licht, Wärme und wohltuende Gemeinschaft 
von Menschen bedeuten. 

Doch es gibt Gottverlassenheit und Menschen- 
vergessenheit, die wir nicht ertragen können: 
Dunkelheit, die kein einziger Lichtstrahl erhellt, 
wenn er, der gefeierte und gehaßte, der gekreu- 
zigte und auferstandene Jesus von Nazafeth 
nicht für uns die Tür geöffnet hätte. 

So lassen wir uns dankbar von dem uns als 
Wochenspmch gegebenen Jesuswort in die letz- 
ten Tage der Passionszeit geleiten auf Gründon- 
nerstag, Karfreitag und Ostem zu: „Der Men- 
schensohn muß erhöht werden, damit alle, die an 
ihn glauben, das ewige Leben haben" (Joh. 3,14b 
und 15). 

Wer möchte das 
Hausabendmahl? 

d Für diejenigen Gemeindeglieder, die aus ge- 
sundheitlichen Gründen am Karfreitag und 
Ostem die Gottesdienste nicht besuchen können, 
bieten die Pfarrer der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain das Hausabendmahl an. Wün- 
sche nehmen die zuständigen Pfarrer bis Kar- 
freitag gem entgegen. 
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Schwarzes Tischtenniswochenende 

Alle Punkte ging^en an die Gegner 

Mit erheblichen Aufstellungssorgen wurden 
die Tischtennisherrenmannschaften des "JV 
Dreieichenhain am 20. Spieltag konfrontiert. 
Dies galt im besonderen Maße für die erste Her- 
renmannschaft. die mit nur fünf Spielern eine 
bittere 1:9-Schlappe beim Tabellennachbam SV 
Steinfurth kassierte. Wesentlich besser zog sich 
dagegen die ersatzgeschwächte zweite Herren- 
mannschaft in der Bezirksklasse bei der knap- 
pen 7:9-Niederlage gegen die TG Lämmerspiel II 
aus der Affäre. Aufgrund eines Notfalles mußte 
die dritte Herrenmannschaft ebenfalls nur mit 
fünf Spielern antreten und unterlag demzufolge 
in der B-Klasse beim Tabellenvierten TG Läm- 
merspiel ni mit 2:9. Die vierte Herrenmann- 
schaft mußte sich in der C-Klasse der TGS Jüges- 
heim VI mit 3:9 geschlagen geben. 

Kein Ersatzspieler stand der ersten Herren- 
mannschaft für Erhard Staudenmaier, der zur 
Zeit in Paris weilt, in der Gruppenligabegeg- 
nung beim SV Steinfurth zur Verfügung, da die 
zweite Herrenmannschaft ihr Verbandsspiel zur 
gleichen Zeit durchführte und hier ebenfalls Er- 
satzspieler benötigt wurden. In den Eröffnungs- 
doppeln machte sich zunächst die fehlende Spiel- 
praxis der Urlauber Uwe Ganz und Klaus Hessel 
negativ bemerkbar, denn beide Spieler unterla- 
gen 17:21, 21:15, 19:21. Das zweite Eröffnimgs- 
doppel ging ebenfalls an die Gastgeber. 

Nach dem kampflos abgegebenen Spiel im hin- 
teren Paarkreuz mußte sich Helmut Wenske äu- 
ßerst unglücklich mit 21:17, 17:21, 19:21 geschla- 
gen geben. Uwe Ganz sorgte anschließend durch 
ein 21:19,21:12 für den Ehrenpunkt, nachdem Jo- 
chen Bürkner dem Ranglistenfünften Agel ein 
großes Spiel lieferte und mit 23:21, 13:21, 10:21 
unterlag. Anschließend zeigte Klaus Hessel eine 
respektable Leistung, obwohl er mit 19:21, 21:18, 
7:21 den kürzeren zog. Der SV Steinfurth blieb 
weiterhin am Drücker und gewann durch die 
Niederlagen von Bernd Staacks, der sich mit 
19:21, 21:15, 10:21 geschlagen geben mußte, Hel- 
mut Wenske und dem zweiten kampflosen Spiel 
überraschend deutlich mit 9:1. 

TVD I: Uwe Ganz (1), Jochen Bürkner, Bernd 
Staacks, Klaus Hessel, Helmut Wenske; Bürk- 
ner/Staacks, Ganz/Hessel. 

Die zweite Herrenmannschaft mußte in der 
Bezirksklassenbegegnung gegen die TG Läm- 
merspiel II auf den beruflich verhinderten Jür- 
gen Herrmann verzichten. Dennoch begarm zu- 
nächst alles nach Plan, derm nach den Eröff- 
nungsdoppeln, die 1:1 endeten,' setzte sich das 
hintere Paarkreuz .mit Peter-Kulm (21:9, 16:21, 
21:15) und Ersatzspieler Stefan Auler, der bei sei- 
nem 21:19, 20:22, -21:17-81611 einen gelungenen 
Einstand feierte, durch. Dieser Vorsprung wurde 
jedoch schnell durch die Niederlagen von Roland 
Gaussmann und Dr. Hobert Abbel verspielt. Im 
mittleren Paarkreuz setzte sich anschließend 
Thomas Beer mit 25:23, 21:9 durch, doch Stefan 
Endlweber präsentierte sich nach seiner Bundes- 
wehrentlassung außer Form und mußte sich ge- 
gen einen Materialspieler deu^.lich geschlagen 
geben. 

Dem überragenden hinteren P.iarkreuz war es 
vorbehalten, durch .Siege von Stefan Auler und 
Peter Kulm eine 6:4-Führung zu erarbeiten. Die- 
ser Vorsprung komite allerdings nicht gehalten 
werden, da nacheinander Holand Gaussmann, 
Dr. Robert Abbel, Thomas Beer und Stefan 

Endlweber ihre Einzel abgeben mußten. Hoff- 
nung kam noch einmal auf, als sich die Forma- 
tion Beer/Endlweber mit 21:19, 21:15 durchset- 
zen konnte. Das Abschlußdoppel Gaussmann/ 
Dr. Abbel mußte sich jedoch deutlich geschlagen 
geben, so daß die Gäste ihren Hinspielerfolg 
wiederholen konnten. 

TVD II: Holand Gaussmann, Dr. Robert Abbel, 
Thomas Beer(l), Stefan Endlweber, Peter Kulm 
(2), Stefan Auler (2); Gaussmann/Dr. Abbel (1), 
Beer/Endlweber (1). 

Ihre Siegesserie konnte die dritte Herren- 
mannschaft in der B-Klasse nicht fortsetzen und 
befindet sich nach der 2:9-Niederlage bei der TG 
Lämmerspiel III weiterhin in akuter Abstiegsge- 
fahr. In diesem Spiel konnten die Akteure um 
Wolfgang Hirschmüller nur mit fünf Spielern 
antreten, da Ersatzspieler Detlef Weinreich auf- 
grund eines familiären Notfalles kurzfristig ab- 
sagte. 

TVD III: Thomas Kanzler, Andr6 Goltzsche, 
Wolfgang Hirschmüller, Horst Wolfraum (1), 
Jörg Wagner; Wolfraum/Wagner, Goltzsche/ 
Hirschmüller (1). 

Obwohl in den nächsten Wochen keine Ver- 
bandsspiele stattfinden, sind die Tischtennis- 
spieler des TV Dreieichenhain weiterhin im Ein- 
satz. Am Osterwochenende werden die traditio- 
nellen Stadtmeisterschaften von Offenbach aus- 
getragen, an denen sich einige Spieler des TVD 
beteiligen werden. 

Wie oft kommt Fleisch 
auf den Tisch? 

Der Frage, wie häufig Fleisch auf den Tisch 
der Bundesbürger kommt, ging jetzt die Centra- 
le Marketingesellschaft der deutschen Agrar- 
wirtschaft (CMA) nach. Im Rahmen einer reprä- 
sentativen Verbraucherumfrage stellte sich her- 
aus, daß in fast 37 Prozent aller deutschen Pri- 
vathaushalte mehrmals wöchentlich ein Schwei- 
nefleischgericht verzehrt wird. Ift 21 Prozent 
wird einmal wöchentlich und in 27 Prozent der 
Haushalte wird zwei- bis dreimal monatlich 
Schweinefleisch gegessen. 

Hindfleischgerichte stehen durchschnittlich et- 
was seltener auf dem Speiseplan: Etwa 27 Pro- 
zent der Befragten gaben an, mehrmals pro Wo- 
che Rindfleisch zu verwenden, einmal wöchent- 
lich kommt es bei ca. 35 Prozent der Haushalte 
als Mahlzeit auf den Tisch und bei ca. 22 Prozent 
gibt es zwei- bis dreimal im Monat ein Gericht 
mit Rindfleisch. 

Im regionalen Vergleich wird deutlich, daß in 
den Ländern Nordrhein-VWestfalen, Rheinland- 
Pfalz, Hessen sowie im Saarland offensichtlich 
intensivere Fleischesser wohnen als im übrigen 
Bundesgebiet, denn die Häufigkeit des Fleisch- 
verzehrs liegt hier bei beiden Fleischarten we- 
sentlich über dem Bundesdurchschnitt. 46 Pro- 
zent aller Familien in diesen Regionen essen 
mehrmals wöchentlich Schweinefleisch und 37 
Prozent mehrmals pro Woche Rindfleisch. 

Laut CMA ist der Pro-Kopf-Verbrauch von 
Fleisch im letzten Jahr auf über 90 kg angestie- 
gen. Dies entspricht einer Steigerung um 1,8 kg 
gegenüber dem Vorjahr und einem Gesamtver- 
brauch von nunmelir über 5,5 Mio. Tonnen, wo- 
bei eine Steigerungsrate von 1,7 Prozent gegen- 
über 1983 verzeichnet werden konnte. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 6. bis 12. April 1985 

Bewahren Sie in einer unange- 
nehmen Situation Höflichkeit. Sie 
erreichen mehr. Absichtlich hat 
man Sie sicherlich nicht übergan- 
gen, unterstellen Sie das also bes- 
ser nicht. 

Geben Sie sich nicht mit Halbhei- 
ten zufrieden. Sie haben das Zeug 
dazu, mehr zu leisten. Die Mög- 
lichkeit ist da, Sie müssen jetzt 
nur mutig zugreifen und mit 
Zähigkeit Testhalten. 

Im Augenblick können Sie wenig 
mehr tun als abwarten. Die Vor- 
bereitungen auf Ihre nächste Auf- 
gabe sollten Sie auf keinen Fall 
vernachlässigen. Nutzen Sie die 
Pause für Ihr Privatleben. 

Wenn Sie Ihr Aufgabengebiet ver- 
größern, sollten Sie einem Mitar- 
beiter eine Chance ^ben, der 
Ihnen wirklich eine Entlastung 
bieten könnte. Nehmen Sie einen 
Streit nicht so schwer. 

Noch haben Sie Zeit zu einem 
Umweg, der Ihnen neue Einsich- 
ten vermitteln kann. Warum 
fürchten Sie sich davor? Sie soll- 
ten sich gut genug kennen, um die 
richtigen Schlüsse zu ziehen. 

Befreien Sie sich aus der trüben 
Stimmung, in die Sie ganz wider 
Willen geraten sind. Neue Ein- 
drücke und ein gutes Gespräch 
mit Ihrem Partner helfen dabei. 

2i. I. - 23.9. Nutzen Sie das Wochenende. 

Widder 

** 
21.3.-20.4, 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'ssif» 
22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.«. 

Jungfrau 

Halten Sie sich mit Ihrer Meinung 
zurück, bis Sie sie begründen 
können. Sie ersparen sich damit 
ernste Unannehmlichkeiten. Mit 
etwas gutem Willen können Sie 
zu Hause Ruhe schaffen. 

In der nächsten Zeit müssen Sie 
mit Schwierigkeiten rechnen, auf 
die Sie sich jetzt schon einstellen 
sollten. L&ssen Sie sich auf kei- 
nen Fall verwirren, dann meistern 
Sie die Lage. 

Mit Ausflüchten hatten Sie noch 
nie viel Gliick, Gehen Sie der Ver- 
suchung noch einmal rechtzeitig 
aus dem Weg. Man wird Ihnen 
viel bereitwilliger entgegenkom- 
men, wenn Sie es ehrlich meinen. 

Noch dürfen Sie sich nicht so ver- 
zetteln, daß ein unangenehmer 
Rückschlag eintritt. Nehmen Sie 
sich kurze Zeit zusammen, dann 
liegt die schwerste Etappe hinter 
Ihnen. Dann können Sie aufatmen. 

Der Ansatzpunkt ist richtig, nun 
sollten Sie die Methode verbes- 
sern. Mit etwas gutem Willen neh- 
men Sie auch diese Hürde. Geben 
sie auf Ihre nächste Umgebung 
mehr acht als bisher. 

Noch haben Sie die Schwierig- 
keiten nicht ganz überwunden. 
Immerhin läßt sich der Erfolg 
erkennen. Bleiben Sie aber in der 
Übung. Ihre Familie hat sehr viel 
Verständnis. 

Waage 

24.9. - 23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

4: 
23.11.-22.12r 

Steinbock 

23.12.-20.1. 

Wassermann 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Mehr Jugendliche 

für den Sport gewinnen 

Aufruf zum Weltgesundheitstag 

Der Weltgesundheitstag am 7. April steht im 
Internationalen Jahr der Jugend unter dem Mot- 
to „Gesund in die Zukunft". In der gerade er- 
schienenen Frühjahrsausgabe des KKH-Jour- 
nals befaßt sich Prof. Dr. Manfred Steinbach 
vom Bundesministerium für Jugend, Familie 
und Gesundheit mit dem gesundheitserhalten- 
den Aspekt. Er rät, vor allem in der Jugend 
durch sportliche Aktivitäten die Gesundheit zu 
festigen, damit sie im Erwachsenenalter erhal- 
ten bleibt. 

Das modemfe Leben ist leider viel zu oft durch 
Bewegungsmangel gekennzeichnet. Dieser Man- 
gel läßt, wie auch Zigaretten, Alkohol und erst 
recht (andere) Drogen, gesundheitliche Risiken 
schon bei immer jüngeren Menschen in Erschei- 

Nerven müssen sich erholen 
16 Stunden Arbeitszeit unter Volldampf mu- 

ten wir häufig unseren Nerven täglich zu. Tau- 
sende blitzschneller Informationen aus der Um- 
welt und dem Körper sollen sie aufnehmen, spei- 
chern, verarbeiten, verbinden und einsetzen. Da- 
mit die Nerven immer prompt reagieren können, 
müssen sie geschont werden und sich erholen 
können. Das schreibt der Medizinjoumalist Max 
Conradt in der neuesten Ausgabe des DAK- 
Magazins der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse. Vor allem ausreichender Schlaf ist wich- 
tig. Tagsüber werden durch die dauernde An- 
spannung viele Ermüdungsstoffe in den Nerven- 
zellen abgelagert. Die Ruhe des Schlafes ist un- 
bedingt notwendig, um die Ermüdungsstoffe ab- 
zutransportieren und die Bahn frei zu machen 
für den nächsten Tag und die dafür benötigten 
Energien. 

v<?ltCbllCbC 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 5. 4. bis 12. 4.1985 
Karfreitag, 5. 4.1985 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl un- 

ter Mitwirkung des Kirchenchores 
(Dekan Rudat) 

Karsamstag, 6. 4.1985 
18.30 Uhr letzte Passionsandacht in der 

Burgkirche (Pfr, Steinhäuser) 
Ostersonntag, 7. 4.1985 
10.00 Uhr Festgottesdienst in der Burgkir- 

che (Pfr. Steinhäuser) 
Ostermontag, 8. April 1985 
10.00 Uhr Gottesdienst (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Donnerstag, 11. April 1985 
18.00 Uhr Kindergottesdienstmitarbeiter- 

kreis im Gemeindezentrum 
Die Ausstellung in der Burgkirche „Christus 
ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstan- 
den!" ist nach den Gottesdiensten und samstags 
und sonntags bis einschließlich 27. 4. 1985 zwi- 
schen 16.00 und 18.00 Uhr zu besichtigen. 
Pfarramt I <Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr 
und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

nung treten. Jedoch ist das Bild zahlenmäßig in 
mancher Hinsicht günstiger, denn viele junge 
Menschen stehen den gesundheitlichen Anfech- 
tungen stabil gegenüber. Diese Jugendlichen ha- 
ben meist gefestigte Bindungen in ihren Fami- 
lien, in einem Sportverein oder einer anderen In- 
teressengruppe. 

Erfreulicherweise, so stellt Prof. Steinbach 
fest, war die Jugend auch noch nie so aktiv wie 
heute. Es sollte so viel wie möglich die junge Ge- 
neration neben der „Pflicht" des Schulsports — 
nach ihren Neigungen — das breite Angebot der 
Sportarten nutzen. Jugendliche, die körperliche 
Fitneß zu einem Teil ihres Lebens machen, ge- 
winnen nicht nur eigene Werte, ihnen läßt sich 
auch in der Regel eine gute Gesundheit vorhersa- 
gen. 

Jeder einzelne ist aufgerufen, seinen Beitrag 
zur Gesunderhaltung zu leisten, z.B. durch sport- 
liche Aktivitäten, indem die bekannten Risiko- 
faktoren dort vermieden werden, wo dies mög- 
lich und zumutbsr ist — unä äas sollte nicht nur 
auf den Weltgesundheitstag und auf die Jugend 
beschränkt bleiben. 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 5. 4. bis 14. 4.1985 
Freitag, den 5. 4. 
9.00 Uhr Beichtgelegenheit bei einem frem- 

den Beichtvater in Gö. 
15.00 Uhr Liturgiefeier vom Leiden und 

Sterben Christi in Gö. 
Samstag, 6. 4. 
10.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
21.00 Uhr Feier der Ostemacht, Beginn im 

Hof zwischen Kirche und Pfarr- 
haus in Gö. 

Sonntag, den 7. 4. 
9.00 Uhr Hochamt in CJö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Ostervesper in Crö. 
Montag, 8. 4. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
10.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Dienstag, den 9. 4. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 10. 4. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 11. 4. 
15.00 Uhr Kommunionfeier im Haus Diet- 

richsroth in Drh. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 12. 4. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 13. 4. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 14. 4. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier anläßlich der Gol- 
denen und Silbemen Kommunion 
in Gö., anschließend für unsere 
Gäste im Sälchen gemeinsames 
Kaffeetrinken 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

Termine 
Mittwoch, 10. 4. 
9.00 Uhr Katecheten Erstkommunion in 

Drh. 
Freitag, 12. 4. 
10.00 Uhr Einkehrtag der Kommunionkinder 

in Drh. 
Alle anderen Gruppenstunden fallen während 

der Ferien aus. 

Wir dürfen auf diesem Wege allen, die ihre Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Verstorbenen 

Gerda IVIattuiat 

geb. Müller 

bei<undet haben, recht herzlich danl^en. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. Budzinski sowie Herrn Pfarrer 
Rudat für seine wohltuende Trauerrede. 

Paul Mattulat 
und Angehörige 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Waldstraße 35 
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AUS DEN VEREINEN 
 OWK wählte 

Geschichts- und bisherigen Vorstand wieder 

Heimatverein 

Dreieichenhain 

Einladung zur Mitgliederversammlung 
Alle Vereinsmitglieder sind zu einer Mitglie- 

derversammlung am Dienstag, dem 23. April 
1985, um 20 Uhr, im Burgkeller eingeladen. Ein- 
ziger Punkt der Tagesordnung ist eine Satzungs- 
änderung. Der Vorstand soll ermächtigt werden, 
unselbständige Untergliederungen des Vereins 
zu bilden. 

Eine erneute Mitgliederversammlung ist not- 
wendig geworden, weil in der vergangenen Jah- 
reshauptvei^ammlung nicht die für eine Sat- 
zungsänderung erforderliche Anzahl von Mit- 
gliedern anwesend war. 

Jahrgang 06/05 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

11. April, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Ein- 
kehr gegen 17 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone". 

Jahrgang 1911/10 
Nächstes Treffen unseres Jahrgangs ist am 

Donnerstag, dem 11. April, wie üblich um 16.00 
Uhr am Alten Friedhof. Nach einem Spazier- 
gang Einkehr in der Gaststätte der „Naturfreun- 
de Dreieichenhain" gegen 17.00 Uhr. Wer will, 
kann direkt dorthin kommen, 

d Die Wanderfreunde Dreieichenhain wählten 
in der Hauptversammlung am 31. März im SVD- 
Clubhaus den seitherigen Vorstand für weitere 3 
Jahre wieder. Hinzu kam durch einstimmige 
Wahl als Schriftführer Walter Kuch, was aller- 
seits begrüßt wurde. Für den Umweltschutz 
stellte sich Philipp Bauch als Umweltschutzwart 
zur Verfügung. 

Nach der Begrüßung und dem Gedenken an 
die Toten verlas E. Walzer das Protokoll der letz- 
ten ■ Hauptversammlung. In seinem Jahresbe- 
richt stellte 1. Vorsitzender Karl Walzer fest, daß 
es ein gutes Wanderjahr 1984 war. An den 16 
Wanderungen beteiligen sich im Durchschnitt je 
59 Personen. Die drei Gruppen-Wanderungen ha- 
ben sich bewährt. 

Die Wanderer-Ehrungsfeier war am 19. Januar 
im Burghofsaal. Es wurden 54 Wanderfreunde im 
Wanderjahr 1984 für zehn und mehr Wanderun- 
gen ausgezeichnet. Am 17. und 18. November 
veranstaltete man im Burghofsaal einen Thea- 
terabend. Nahezu 500 Besucher erfreuten sich an 
der Aufführung des Lustspiels ,,Der unverhoffte 
Millionär". 

Im Jahre 1986 feiert die Ortsgruppe ihr 
75jähriges Vereinsjubiläum. Es ist vorgesehen 

eine akademische Feier am 7. Juni 1986 im Burg- 
hofsaal und eine Sternwanderung nach Dreiei- 
chenhain am 28. September 1986. Karl Walzer 
dankte dem alten Vorstand für seine geleistete 
Arbeit in den letzten drei Jahren. 

Der Hechnungsbericht 1984, vorgelesen von 
Franz Sammer, war in Einnahmen und Ausga- 
ben ausgeglichen. Mit einem Plus für die Kasse 
konnte das Rechnungsjahr abgeschlossen wer- 
den. Rechnungsprüfer Karl Jung bestätigte die 
gute Rechnungsführung von Franz Sammer und 
beantragte die Entlastung des Rechners. Der ein- 
stimmig gewählte Versammlungsleiter H. 
Knecht sprach dem Vorstand für seine geleistete 
Arbeit den Dank der Versammlung aus. An- 
schließend wurde der bestehende Vorstand wie- 
der gewählt. 

Unter dem Punkt Anträge hatte der Vorstand 
einen Antrag betreffend Mitgliedschaft im Ver- 
ein eingebracht. Nach einer regen Diskussion 
fand eine Abstimmung statt. Als Datum der Ver- 
einszugehörigkeit zählt der Eintrittstag. Bei sie- 
ben Gegenstimmen und einer Stimmenthaltung 
wurde der Antrag angenommen. 

„Alte Kameraden" trafen sich 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uris wieder am Dienstag, dem 9. 

April, um 16.00 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang halten wir Einkehr im Naturfreun- 
dehaus. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir treffen uns am Freitag, dem 12. April, um 

16.00 Uhr zum gemeinsamen Spaziergang auf 
dem Dreieichplatz. Ziel ist diesmal die Gaststät- 
te des Sportvereins von 1890, Im Haag. 

Eisenbahnbrücke 

bleibt frei für Pkw-Verkehr 

Zu einer gemütlichen Feier traf sich in der ver- 
gangenen Woche die Alters- und Ehrenabteilung 
der Freiwilligen Feuerwehr im Feuerwehrhaus 
in Dreieichenhain. Durch Mitgliederspenden 
war ein ansehnlicher Geldbetrag aus dem Jahre 
1984 übrig geblieben. Dieses Geld wurde nun von 
Organisator Wilhelm Keim, alias Veitel, zur Ge- 
staltung und Finanzieumg der sehr stimmungs- 
vollen Feier benutzt. 

Bereits zum Kaffeeplausch trafen sich die Al- 
terskameraden mit ihren Ehefrauen im Gemein- 
schaftsraum in der Dorotheenstraße. Auch 
Stadtbrandinspektor Karl-Heinz Sandner und 
Wehrführer Heinz Holzmann mit ihren Ehefrau- 
en ließen es sich nicht nehmen, einige Stunden 
bei den alten Kameraden zu verbringen. 

o Die Gerüchte über eine moglibhe Schließung 
der Eisenbahnbrücke in Offanthal'Waren'fündie 
CDU Anlaß, zu diesem Thema eine Informa- 
tionsveranstaltung durchzuführen. Vom städti- 
schen Planungsamt war Holger Gros anwesend. 
Die Fraktionen von SPD und CDU im Ortsbei- 
rat Offenthal waren durch Frau Hermeier bzw. 
Herrn Kahl ebenfalls vertreten. 

Nach der Begrüßung durch den CDU-Ortsver- 
bandsvorsitzenden und ehrenamtlichen Stadtrat 
Michael Steinbach, entwickelte sich eine lebhaf- 
te Diskussion, da einige Teilnehmer bereits wis- 
sen wollten, daß die Brücke für den Verkehr ge- 
sperrt bzw. abgerissen werden solle. In Abstim- 
mung mit den anwesenden Parteienvertretem 
machte Steinbach deutlich, daß dazu weder Be- 
schlüsse noch Absichtserklärungen vorlägen, im 
Gegenteil: Die CDU-Offenthal habe sich nicht 
für ein Anderungsverfahren im Bebauungsplan 
Birkenau eingesetzt mit dem Ziel, den Landwir- 
ten die Zufahrt zu den Feldern zu sichern, um 
dann die Brücke für jeglichen Verkehr zu sper- 
ren. 

Holger Gros machte im übrigen deutlich, daß 
seinerzeit im Zuge des Anhörungsverfahrens 
über die Bebauungspläne Bomgarten und Birke- 

nau die Errichtung eines neuen Brückenbauwer- 
kes — besonders von einigen direkten Anliegern 
— abgelehnt wurde. 

Mit großer Mehrheit wurde dann vereinbart, 
daß die Fraktionen von CDU und SPD einen ge- 
meinsamen Antrag zum Thema Bahnbrücke im 
Ortsbeirat einbringen werden. Darin soll der 
Magistrat um eine Entwurfsplanung gebeten 
werden mit folgenden Maßgaben: 

Die Brücke für den Pkw-Verkehr offen zu hal- 
ten, durch entsprechende Beschilderungen urid 
begleitende Maßnahmen die Brücke für den 
Lkw-Verkehr wirkungsvoll zu sperren, im Hin- 
blick auf den durch die Besiedelung der neuen 
Baugebiete entstehenden Fußgängerverkehr den 
Brückenbereich entsprechend zu sichern bzw. ei- 
nen parallel zur Brücke verlaufenden separaten 
Fußgängersteg in die Prüfung miteinzubeziehen 
(Schulwegsicherung) und die Entwurfsplanung 
der Bevölkerung vorzustellen. 

Die CDU hofft, daß im Rahmen dieser Infor- 
mationsveranstaltung und durch die dabei an- 
wesenden Magistrats- und Parteienvertreter die 
notwendige Aufklärung in dieser Angelegenheit 
gegeben werden kormte. 

Bessere Information erwünscht 

CDU-Gespräch mit Kreishandwerkerschaft 

Zu einem Meinungsaustausch trafen sich In Of- 
fenbach Kreishandwerksmeister Winfried Eme- 
rich, der Geschäftsführer der Kreishandwerker- 
schaft Wolfgang Burkliart und der Offenbacher 
CDU-Bundestagsabgeordnete Dr. Klaus Lip- 
pold. Dem CDU-Polikter ging es darum, sich 
über die Situation des heimischen Handwerks 
vor Ort zu informieren. Dabei wurde deutlich, 
daß in Teilbereichen des Handwerks eine zufrie- 
denstellende Auftragslage herrscht, in anderen 
jedoch erhebliche Schwierigkeiten gegeben sind. 

Die Investitionspolitik von Stadt und Kreis 
wurde als befriedigend beurteilt. Dr. Lippold 
sagte zu, in Gesprächen mit den führenden Kom- 
munalpolitikern auszuloten, ob über die beste- 
henden Anstrengungen hinaus ein weiterer Inve- 
stitionsanstieg zu erreichen sei. Seitens Kreis- 
handwerksmeister Emerich wurde auf die gro- 
ßen Anstrengungen des Handwerks im Ausbil- 
dungsbereich verwiesen. Das Handwerk werde 
auch weiterhin bemüht sein, möglichst vielen 
jungen Menschen eine Lehrstelle zu bieten. Da- 
bei wurde vor allem noch einmal darauf hinge- 
wiesen, daß Lehrstellen im gewerblichen Be- 
reich wesentlich attraktiver seien, als vielfach 
von den Jugendlichen eingeschätzt würden. 
„ 9®' CDU-Politiker sagte zu, zu prüfen, wie in 

ukunft die Information — auch im schulischen 
ereich — über die Zukunftsaussichten Jugend- 

Bei seiner Begrüßungsansprache meinte Wil- 
helm Keim, eine so aktive und unternehmungs- 
lustige Altersabteilung wie bei der Haaner Feu- 
erwehr gebe es im ganzen Kreis Offenbach nicht 
mehr. Neben den regelmäßigen Dämmerschop- 
pen und Ausflügen zähle auch die aktive Mitar- 
beit bei der Durchführung von Veranstaltungen 
der Einsatzabteilung zum Tätigkeitsfeld der Al- 
terskameradschaft. 

Wehrführer Heinz Holzmann meinte in seinen 
Grußworten, daß es sehr viel zur Geselligkeit 
beitrage, wenn auch die Ehefrauen an Feuer- 
wehraktivitäten beteiligt seien. Da. die Feuer- 
wehr eine reine Männergesellschaft sei, trügen 
solche Feiern zum gegenseitigen Kennenlernen 
und besseren Verstehen bei. 

Stadtbrandinspektor Sandner betonte, daß die 
Dreieichenhainer Alters- und EhrenalDteilimg 
die größte in der Stadt Dreieich sei. Daß dies 
zum großen Teil auch den Ideen von Wilhelm 
Keim zu verdanken sei, hob Sandner besonders 
her\'or. Nach einem opulenten Abendessen, das 
von Heinz Pohl und Martin Langner zubereitet 
worden war, erreichte die Stimmung ihren Hö- 
hepunkt. Gemeinsam, wurden altbekannte Lie- 
der gesungen, und manche Anekdote aus vergan- 
genen Zeiten machte die Runde. Vor dem Nach- 
hausegehen versprachen sich alle, eine solche 
Feier baldmöglichst wieder zu veranstalten. 

Ausstellung in der 
Burgkirche 

d Eine Ausstellung in der Burgkirche Dreiei- 
chenhain ir der Osterzeit zeigt Motive aus dem 
Leidensweg Christi bis zur Auferstehung. Die 
Darstellungen kommen aus Deutschland, Ita- 
lien, Mexico, Peru und Polen. Sie können jeweils 
im Anschluß an die Gottesdienste am Karfrei- 
tag, Karsamstag und an Ostern, aber auch an 
den Wochenenden vom 5. April bis 27, April zwi- 
schen 16.00 und 18.00 Uhr besichtigt werden. Die 
evangelische Burgkirchengemeinde lädt dazu 
herzlich ein. 

Freyermuth-Team 
wurde Tumierzweiter 

Nachdem die Torballmannschaft der Blinden- 
sportgruppe der Versehrtensportgemeinschaft 
Frankfurt ihr eigenes kleines nationales Tor- 
balltumier im Januar als guten Auftakt in die- 
sem Jahr gewonnen hat, gelang ihr nun beim II. 
internationalen Torballtumier ^es Behinderten- 
sportverbandes Bern am 30. März ein großer in- 
ternationaler Erfolg. An dieser Veranstaltung 
nahmen Mannschaften aus Belgien, Deutsch- 
land, Frankreich, Italien, Österreich und der 
Schweiz teil. 

Die Vorrunde unterteilte sich in zwei Achter- 
gruppen. Nach den sieben Spielen der Vorrunde 
hatte man 9:5 Punkte und lag somit in dieser 
Gruppe auf Platz 3. Damit war man für die Fi- 
nalrunde der ersten acht plaziert. In den vier 
Spielen der Finalrunde holte man 7:1 Punkte. 

In der Endplazierung kam das Freyermuth- 
Team bei diesem schweren Turnier auf emen 
hervorragenden zweiten Platz; dazu kommt 
noch, daß man mit dem Tumiersiegerteam 
Padua/Italien punktgleich an der Spitze lag und 
sogar das bessere Toiverhältnis hatte. Entschei- 
dend war, daß man leider das Spiel gegen Padua 
unglücklich und knapp mit 2:3 in der Vorrunde 
verloren hatte. Das Team war auch beste deut- 
sche Maimschaft. Der deutsche Meister, KSV 
Stuttgart, kam auf Platz 4, und München landete 
nur auf Hang 6. Dieser große Erfolg gibt wieder 
neuen Auftrieb für die weiteren kommenden 
Turniere in diesem Jahr. 

lOOjährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geid zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
DrutVsäbhfeh 
Stellen Sie-uns auf die, Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 Seit 1885 

Gewerkschaften rufen 

zum Ostermarsch 

lieber im gewerblichen Bereich verstärkt wer- 
den körmten. 

Angesprochen waren darüber hinaus das Ar- 
beitsförderungsgesetz und die Existenzgrün- 
dungsförderung. Hier sagte der CDU-Bundes- 
tagsabgeordnete Dr. Lippold zu, sich insbeson- 
dere für die handwerklichen Belange und ein 
ausgewogenes Verhältnis zwischen Existenz- 
gründung einerseits und Förderung bestehender 
Betriebe andererseits einzusetzen. 

Ausnahmemüll 
d Weil die Müllverbrermungsanlage der Stadt 

Frankfurt in der Nordweststadt einen Defekt 
hat, erteilte der Regierungspräsident die Erlaub- 
nis, daß am Ostersonntag und Ostermontag auf 
der Deponie Buchschlag ausnahmsweise Müll 
abgeladen werden darf. Es handelt sicli dabei 
um die Entsorgung der Frankfurter Dippemeß, 
des Rhein-Main-Airbase und der Krankenhäu- 
ser. 

Ausdrücklich wurde zur Auflage gemacht, daß 
die Fahrzeuge nur über die A 5 und B 44 fahren 
dürfen. Wohngebiete der Stadt Dreieich dürfen 
nicht berührt werden. 

d Die vier Ortskartelle des Westkreises Offen- 
bach rufen die Arbeitneiunerinnen und Arbeit- 
nehmer des Westkreises Öffenbach auf, sich am 
Ostermarsch 1985 zu beteiligen und damit gegen 
den Rüstungswahnsinn zu protestieren. Wie der 
DGB Landesbezirk Hessen unterstützen die vier 
Ortskartelle auch vollständig die Forderungen 
des Ostermarschaufrufs. 

,,Frieden und Arbeit gehören zusammen. Dar- 
um ist unser Kampf gegen Hochrüstung auch ein 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit. Jede Mark, 
die für das von den Gewerkschaften geforderte 
Beschäftigungsprogramm, für Verteidigung der 
Umwelt und für den Ausbau des Sozialstaats er- 
kämpft wird, kann nicht für die Aufrüstungsplä- 

Bürgersprechtag 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 9. April, von 14.00 bis 17.00 Uhr 
im Sozialamt, in der Pestalozzistraße 1 (ehemali- 
ge Pestalozzischule), Stadtteil Sprendlingen, 
Zimmer 11, Erdgeschoß einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gimgsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfern und Gewalttaten (OEG) und 
Schwerbeliindertengesetzes (SchwbG), helfend 
zur Spite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

Freizeit in Frankreich 
d Für eine dreiwöchige Zelt- und Töpferfrei- 

zeit in Südfrankreich sind noch Plätze frei. Ver- 
anstalter ist die Evangelische Jugend im Deka- 
nat Dreieich. Mitfahren können Jugendliche von 
15 bis 21 Jahren, die im Westkreis Offenbach 
wohnen. Für den Preis von 550,— DM wird fol- 
gendes geboten: Hin- und Rückfahrt mit Pkw,'- 
Unterkunft in Zelten mit Selbstverpflegung, ei- 
ne Woche Töpferkurs, Ausflüge, Besuche und 
Besichtigungen. 

Wer mehr darüber wissen will, wende sich an 
die Geschäftsstelle der Evangelischen Jugend im 
Dekanat Dreieich, Hegelstraße 105 in Dreieich- 
Sprendlingen (Telefon 0 61 03/3 20 86). 

ne der Bundesregierung ausgegeben werden. 
Dies kann — in einem ersten Schritt — durch das 
Einfrieren der Rüstung erreicht werden." So 
heißt es im Aufruf zum Ostermarsch, 

Die Ostermarschlerer demonstrieren für: Ar- 
beitsplätze für alle durch Stopp der Aufrüstung! 
Umstellung von Rüstungspolitik auf zivile Gü- 
ter! Keine Beteiligung am Krieg der Sterne! Kei- 
ne neue konventionelle Aufrüstung! 

Der Ostermarsch beginnt am Ostermontag, 
dem 8. April, in Egelsbach (Berliner Platz) um 
9.30 Uhr, geht in Langen (Altes Rathaus) um 
10.00, Dreieich (B 3/Fichtestraße) um 11.00 Uhr 
sowie in Neu-Isenburg (Hugenottenhalle) um 
12.00 Uhr weiter nach Frankfurt zur zentralen 
Kundgebung. 

Ausbildung zum 

Drucktechniker 
Die Fachschule für Drucktechnik an der Gu- 

tenbergschule Frankfurt am Main beginnt ab 
Schuljahr 1985/86 (22. 8. 85) mit einem neuen 
Lehrgang. Die Ausbildung findet in Teilzeitform 
statt (abends zweimal in der Woche und sams- 
tags) und dauert vier Jahre. Die Studierenden 
gehen während dieser Zeit einer Berufstätigkeit 
nach. Studiengebühren werden nicht erhoben, 

Die Absolventen haben gute Aussichten, nach 
der Ausbildung eine entsprechende Tätigkeit im 
mittleren Führungsbereich zu finden; sie verlie- 
ren während des Studiums den Bezug zur Praxis 
nicht. Die Ausbildung erstreckt sich auf folgen- 
de Bereiche: Allgemein: (Deutsch, Englisch, Poli- 
tik und Wirtschaft, Berufs- und Arbeitspädago- 
gik), Fachrichtung; Grundlagen (Mathematik. 
Physik, Chemie, Werkstoffkunde, Buchführung, 
Kosten- und Leistungsrechnung, Arbeitsorgani- 
sation, EDV), Fachrichtung: Anwendung (Satz- 
t^hnik, Reproduktionstechnik, Flachdruck, 
Tief- und Flexodruck, Siebdruck, Weiterverar- 
beitung). 

Die Studierenden erhalten nach erfolgreichem 
Studium den Titel ,,Staatlich geprüfter Druck- 
techniker", der zugleich die Ausbildungsberech- 
tigung beinhaltet. 
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EI«ktro-Anlagan STECH 
F«cho«tch»t für Etefctrotechnik (»orm . Werner) 

AusfOhrung von 
Elektroinlagen aller Art Lieferung <f Montage von 
Elektro-OerAten u. Lampen — 
Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
t^achtspeicher-Helzg. WlnT>e-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

807J..ngenffle88«n ß 0 61 03 / 2 25 81 
Dl»bufg«f Str«B«39 ^ Q 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

HEINZ GOHR 
nur L.ANQEN-OBERLINOEN 

Blusen und T-Shirts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PttjfUxdtK 7fc. "Ktil 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'23108 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

FahrgasM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 061 03 / 2 21 87 

Langener Sfeinmetzbstrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden l}el mir In reicher Auswahl 
Damen-Obertiekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis 3röBe 44 
WacMigatM 12, Langen, Tetofon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

IRADIO 1 6070 Langeh 
SCHNAUDER tut was für ■ 

-»eine Kur^dfen J Telefon 21101 

K/Ielsterwerkstatt für Rundfunk ■ TV ■ Video 

Schreinerei • Innenausbau ■ Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage. ^ Teppiche — Gardineh 
.Dek'ota.tionen 

6070 langen. .Fahrgasse 17 ■ 
■ • TBK-OBI 03 ''2 35 12' 

Frösche im 

Anmarsch 

Autofahrer auf wandernde 
Amphibien achten 

Alle in Hessen vorkommenden Amphibienar- 
ten sind vom Aussterben bedroht. Ihr ständiger 
Rüclcgang ist ein Warnsignal für die fortschrei- 
tende Verschlechterung unserer Umwelt. Der 
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) hat sich daher in den vergangenen Jah- 
ren intensiv um die Erhaltung bzw. Neugestal- 
tung von Lebensräumen für Amphibien in Hes- 
sen bemüht. Allein in den Jahren 1982 bis 1984 
wurden dafür vom BUND und seinen Kreisgrup- 
pen Mittel in einer Gesamthöhe von rund 140.000 
DM in Hessen bereitgestellt. 

Es genügt aber nicht, allein den Lebensraum 
dieser bedrohten Tierarten zu sichern, wenn 
nicht gleichzeitig ihre natürlichen Wanderwege 
gesichert werden. 

Nach dem langen Winter beginnen in diesen 
Tagen wieder die^'konzentrierten Wanderungen 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Freitag, 5. 4., 7.00 Uhr 
bis Dienstag, 9. 4., 7.00 Uhr 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 10. 4.1965 
Dr. Strecl<, Bahnstraße 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 

Apotheicendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertags- 
dienst beginnt jeweils an den genannten 
Daten um 8.30 Uhr und endet am nächsten 
IVlorgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 5.4. Einhorn-Apothel<e, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 6.4. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
So., 7.4. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 8.4. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Di., 9.4. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 2315 

MI., 10.4. Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee, Tel. 77 13 

Do., 11.4. Rosen-Apotheke, 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der IHausarzt nicht erreichbar —, fei- 
ertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis zum darauffolgenden Ivlorgen um 7 Uhr. 
5.4.. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Bertold-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 
6J7.4 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
8. und 10. 4. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothel(endienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft begin- 
nend Samstag 13 Uhr. 
Fr., 5.4. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 6.4. Löwen-Apotheke 
So., 7.4. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 8.4. Braun'sche-Apotheke,' 

Langen 
Di., 9.4. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 10.4. Apotheke am Bahnhof, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, 
Langen 

Do., 11.4. Egelsbach-Apotheke 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

von mehreren tausend Lurchen und Amphibien 
zu ihren Laichgebieten. Dabei überqueren sie 
häufig auch unsere Straßen und finden dabei den 
Tod. Es ist nachgewiesen, daß auf diese Weise ei- 
ne örtliche Amphibienpopulation bei einer mit- 
telmäßig befahrenen Straße innerhalb von zehn 
Jahren endgültig ausgerottet werden kann. 

Der Arbeitskreis Naturschutz des BUND bit- 
tet daher in diesen Tagen alle Autofahrer, auf 
die wandernden Amphibien zu achten. Dies ge- 
schieht auch im eigenen Interesse, da häufig ge- 
nug die überfahrenen Tierkörper eine emsthafte 
Gefährdung des Straßenverkehrs darstellen. Da 
die Amphibien immer an den gleichen Stellen zu 
ihren Laichplätzen wandern, versuchen Natur- 
schutzorganisationen wie der BUND, die Tiere 
mittel technischer Einrichtungen zu fangen und 
über die Straße zu tragen. 

DROeCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
5. 4. bis 8. 4. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 10. 4.. 1985 
Dr. Buxbaum, Götzenhain, Feldstr. 22, 
Tel. 8 13 66 

Apothekendienst 
Fr., 5.4. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Sa., 6.4. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 7.4. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 8.4. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

Di., 9.4. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mi., 10.4. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Do., 11.4. Offenthai-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

fOr (tan Knri« Oi(«»bB«h 

im westlichen Kreisgebiet: 
5. 4. 
Dr. Margarete Zieglgänsberger-Hahn, 
Dietzenbach, Babenhäuser Str. 29 
Tel. 0 60 74 / 2 60 91 (Ärztehaus) 
6. und 7. 4.. 
Dieter Richter, Neu-Isenburg, 
Waldstraße 104, Tel. 0 61 02 / 2 35 14 
privat: 0 61 02 / 3 45 87 
8. und 10. 4. 
Adam Zamorsky, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 56—58, Tel. 0 61 03 / 6 70 46 
im östlichen Kreisgebiet: 
5. 4. 
Zvonimir Pecenjak, Seligenstadt, 
Mozartweg 1, Tel. 0 61 82 / 6 78 09 
6. und 7. 4 
Dr. Rupert Seidl, Mühlheim, 
Friedensstr./Ecke Anton-Dey-Str. 
Tel. 0 61 08 / 6 88 33, priv. 069 / 86 83 50 
8. und 10. 4. 
Dr. Otto Gensecke, Obertshausen 2, 
Gutenbergstr. 14, Tel. 0 61 04 / 7 17 79 

/Minium 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuerwehr Egeisbach 
Feuenwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich, 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgatchlft fOr modern* Auganoptik 

JURB CZKZD 

«UQENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS ■ 8070 Langan • Talafon 2 33 10 

HEINRICH STEITZ 
Varputz ■ Anstrich - Lacklarung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, HeinrlchstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
|l. 6.1974 bis 1. 6.1984 

, Die Vorsicherung mit den nied- 
rloer> BeKragen und der hohen 
RücKvergütung. 

VERSICHERUNQEN E. RETTIG 
Heinrichstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00. vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

% 

iWC 
Tisscrr DtJGENi=L 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

Ok* Krimlnalp«>li/c-i rji: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IKm l>U'h«t.ihl nMwei:ry. 

Auf vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Heu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgBnger-Zone 

Firmen' und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

^WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegpl'atten und 

Verbundsfeinen aller Art 
Tel. 0 61 03/2 93 42 • Walter-Rietlg-Straße 22 
6070 Langen 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL 
-MOTOi=iSAGEN 

Wallsträße 41, 5070 Lgrigen 
^ TELEFON 0 61 03 /a 27 4,5 

Zeigen Sie-Ihrem Kunden ihr Pro- 
dulctionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03/2 62 66 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Mittwochslotto 

Gewinnzahlen ,,7 aus 38" 
9 10 13 21 25 33 36 (34) 

„Spiel 77:" 
756723 1 
(Ohne Gewähr) 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-ütMrführungen- 

^anglager - Steit>ewlfsche — Zierutnen 
Autfiihhjng kompletter Beisetzungen' 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Bahnslraße39 f langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
Teezubefiür und Teegeschirr in iiroBer Auswafil. 

VERSI( HI.'HiINCI 

Werkstälte für Irinenaustoau 
. Glaserei, 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -TrauertiUte 
In Qroftatadtauewahl finden Sie 

bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

F. DUNSINGER B AXKEWe» • KONDTTOWEI 
Hl gegründet 1920 von E Preussler 

U Fenslerbau • Schreinerei 
Ilj wir tartigan: Hob.FtntMr • KuntItloll.Ftn. 
 Ii ■ *'u F*ntt»r ■ HauttUran • ZlmmarlUran Kostenloee Beratung und Information 

^  Beslchtlflen sie unsere Ausstellungsräume 
Otto-Hahn-Straße 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Farben • Tapeten • Bodenbelöge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RQTDnU Dornbusch 13 - 607: Drelelch • O I nun DREIEICHENHAIN Teleton 8 46 60 

6070 LANOBN 
AUGUST BEBEL-STR-a 

ECKE PAHRGiASSE 
f RUF oeiO3/2f680 

■ Paßbilder 
I KCJ Portraltaufnahmen 

Filme - Kameras - Zubehör 
IH Hoch/eilsaufnahmen bitte vort>estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

ISfBlAE HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Sofm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Eyolf 
Donnerstag, 11. April, 20.00 Uhr 
Stella 
Freitag, 12. April, 20.00 Uhr 
Die Reise nach Khonostrov 
Samstag, 13. April. 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolals und sslne Truppe 
Sonntag, 14. April, 20.30 Uhr 
Der zerbrochene Krug 

SpielpUtn 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Städtische Bühnen Franicfurt 
Oper 
Freitag, 5. April, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Samstag, 6. April, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen (Premlere) 
Sonntag, 7. April, 18.00 Uhr 
Parslfal 
Montag, 8. April, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Mittwoch, 10. April, 19.30 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Donnerstag, 11. April, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Freitag, 12. April, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (Ital.) 
Samstag, 13, April, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Sonntag, 14. April, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Schauspiel 
Freitag, 5. April, 19.30 Uhr 
Der Park 
Samstag, 6. April, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsreisenden 
Sonntag, 7. April, 15.00 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Montag, 8. April, 19.30 Uhr 
Happy End 
Mittwoch, 10. April, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Donnerstag, 11. April, 19.30 Uhr 
Bastard Angel 
Freitag, 12. April, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Samstag, 13. April, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Sonntag, 14. April, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 

Kammerspiele 
Freitag, 5. April, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Freitag, 5. April, 20.30 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Freitag, 5. April, 22.10 Uhr 
Hitting Town 
Samstag, 6. April, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Samstag, 6. April, 20.30 Uhr 
Welt weg von Hagedingen 
Samstag, 6. April, 22.10 Uhr 
Hitting Town 
Sonntag, 7. April, 20.00 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Montag, 8.'April, 20.00 Uhr 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 5. April, 20.00 Uhr 
Penthesilea 
Samstag, 6. April, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Sonntag, 7. April, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Montag, 8. April, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Donnerstag, 11. April, 20.00 Uhr 
Penthesilea 
Freitag, 12. April, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 
Samstag, 13. April, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Sonntag, 14. April, 11.00 Uhr 
3. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 14. April, 19.30 Uhr 
Ariadne auf Naxos 

RolladMifabrik Inh. Kl. Schneider 
RolHden aus Kunsniofl, H0I2, Aluminium 
Roltofe, Rollgltiar, Scherangltlar, Marklssn s 

Fanigelnbau-Elemanle zum nachtr<ollchen Einbau — Reparaturen 
I i An*rt(annter Fachbetrieb Im Bundesver- 
\ Deutscher Rolladenhersteller e.V. \r ' Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. ^ 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

mit individueller Note 
natürlich von 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 
FuBbodenteclinik 

Alt- und Neubau, Treppen 
^ ^ Bauaustrocknung - Trocken- 

teclinik Staatl. anerkannt und geprüft 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel, 27200 
6072 Dreieich, Ochsenwaidstraße 1, Tel, 85322 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädler Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

Kleines Haus 
Freitag, 5. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Samstag, 6. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Sonntag, 7. April, 19.30 Uhr 
Verdunklung 
Montag, 8. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Mittwoch, 10. April, 19.30 Uhr 
Der weiße Teufel 
Donnerstag, 11. April, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Freitag, 12. April, 19.30 Uhr 
Der welBe Teufel 
Samstag, 13. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Sonntag, 14. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürslSben 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnchener 

Veraicharungen 
SchilierstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Reinigung ihrer Fenster 
Wir reinigen im aewerjpllchen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

rjf'W Gebäude-Reinigung 
I I I L' I Ohmstraße 8 • 6070 Langen Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

Omnlbusbetrieb Ludwig Rath 
RiielnstraBa 79 ■ Egelsliacll ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

Ab sofort 
Bauglas ■ Omamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

y, Reparaturvergtasung 
LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Exclüsiv ' Pfaff 
Hügeistr. 6, Langen, Tel. 21121 

Land der Kaffeesatz-Propheten 
Römer aßen zuviel Blei 

Zwei Drittel aller römischen 
Kaiser waren möglicherweise 
infolge des vielen Bleis in ih- 
rem Wein und Essen nicht 
zurechnungsfähig, und das 
könnte mit zum Untergang des 
Römischen Reiches beigetra- 
gen haben. Nach Berechnun- 
gen von Dr. Jerome O. Nriagu 
vom kanadischen Wasserfor- 
schungsinstitut in Burlington in 
der Provinz Ontario haben rö- 
mische Aristokraten etwa 
sechsmal soviel Blei in sich auf- 

genommen, wie man nach heu- 
tigen Maßstäben noch als zu- 
lässig ansieht. Blei kann Per- 

sönlichkeitsveränderungen 
und Schwachsinn bewirken. 

Nriagu hat 20 Herrscher in 
der Zeit zwischen 30 und 220 
n. Chr. gezählt, die entweder 
bleihaltige Nahrung in großen 
Mengen zu sich nahmen oder 
ein seltsames Betragen an den 
Täg legten, das vermutlich auf 
Bleivergiftungen hindeutete. 

Nach Nriagus Schätzungen 

könnte die Hälfte allen Bleis, 
das die Römer zu sich nahmen, 
aus dem Wein stammen. Die 
Römer würzten ihren Wein 
nämlich oft mit einem Trau- 
bensirup, der in Bleigefäßen 
oder verbleiten Kupferkesseln 
eingedickt wurde. „Ein Teelöf- 
fel dieses Sirups enthielt sicher 
mehr als genug Blei, um eine 
chronische Bleivergiftung her- 
vorzurufen", sagt Nriagu. Man mag diese Dinge noch 

als relativ harmlos ansehen, da 
hier nur einfältigen Menschen 
das Geld aus der Tasche gezo- 
gen wird. Schlimmer ist aber 
wohl die Tatsache, daß es in 
Frankreich fast 150 000 Quack- 
salber und Kurpfuscher gibt, 
die durch „Besprechen" und 
„Handauflegen" angeblich 
Krankheiten heilen. 

DIEKRIPORÄT: PrüfenSie 

„Wertsadieii' 

genau. 

Seien Sie immer mißtrauisch, 
wenn Ihnen .Wertsachen" extrem 
günstig angeboten werden. 
Verzichten Sie in Zweifelsföllen 

auf den Kauf. 
Es l<önnten billige Fälschungen 

oder gar Diebesgut sein. 

WWW* Wir ■■ 
und unsere 
PloUzei^ 

KirSkHo<tc*ldn|vles1e«n 

An der Ostküste Malaysias leben Wassernomaden. Sie haben ihre nicht- 
selJhafte Lebensform beibehalten, aber bereits einige Errungenschaften 
der technischen Neuzeit wurden übernommen, so auch ein Außenbord- 
motor an diesem Boot. k.i , i-tvih , ,u- rolii: (.iI/./Hiulmul Kium-i 



Reisesehnsucht 

Betrachtung von Wolfgang Scheffler 

Ein lebhafter Wind läßt Wolken- 
schiffe über das Meerblau des Him- 
mels fahren - weiß und schön. Die 
Luft ist mild, sonnendurchwebt. so 
sehnsuchtsvoll. „Ich schau den wei- 
ßen Wolken nach und fange an zu 
träumen" - eine Schlagermelodie, 
ziemlich verführerisch. Mit den Wol- 
ken ziehen, wandern - wohin auch 
immer Nordische Helle lockt. Hohe 
Himmel über flachen, grünen Land- 
schaften hat man plötzlich vor Au- 
gen. Oder die Gerüche und Geheim- 
nisse des Orients sind unvermutet 
ganz nah. Oleander- und Hibiskus- 

Johann Christian Günther 

An die Männer 
Sie meinen jeder so wie alle. 
Vom PaTadiese bis hierher, 
Als ob das weibliche Geschlecht 
Zur Sklaverei erschaffen war. 
Und schützen Evens 
Schwachheit vor, 
Wodurch wir, 
wie sie töricht wollen. 
Sowohl an Großmut als Verstand 
Geringre Kräfte zeigen sollen. 
Aus diesem unerwies'nen Satze 
Hat allezeit und jedes Land 
Witz, Vorrecht, Herrschaft, 
Ruhm und Frechheit 
Allein dem Hute zuerkannt. 
Und wenn sich dann und wann 
ein Weib 
Zu Stahl und Kiel geschickt 
erwiesen. 
Es als ein schönes Ungeheur und 
Blendwerk der Natur gepriesen. 
Ja, sprecht ihr, das sind 
weiße Raben 
Und gegen eine, die was nützt, 
Stehn allzeit tatisend 
solche Klötzer, 
Woraus man keine Tugend 
schnitzt. 
Das dank' euch Männer sonst 
jemand! 
Euch, die ihr nach verdammter 
Mode 
Der Mädchen Geist 
mit Fleiß erstickt. 
Sie wachsen stets im eignen Sode 
Und werden unter Rauch 
und Küche 
Zur Niederträchtigkeit gewöhnt, 
Und wenn sich auch ein frei 
Gemüte 
Bald von Geburt an höher sehnt. 
So lehrt man solcher doch wohl 
nichts 
Als etwan Hand una Rücken 
falten 
Und läßt den angebcr'nen Trieb 
Bei Wäsche. Flachs 
und Herd erkalten. 
So listig schützt sich eure Tücke. 
Denn lernten sie zu viel verstehn. 
So habt ihr Furcht, sie möchten 
endlich 
Mit Schluß und Denken 
weiter gehn, 
Das Erbrecht der Natur 
durchsehn. 
Die allgemeine Freiheit finden 
Und dies von euch gestohlne Gut 
Euch wieder aus den Händen 
winden. 

„Das wider viele unbegründete 
Vorwürfe verteidigte Frauen:;im- 
mer" nennt der schlesische Ba- 
rockdichter Johann Christian 
Günther (1695-1723) seine lyrische 
Betrachtung des anderen Ge- 
schlechts im Untertitel. Die große 
Unmittelbarkeit, die hier sichtbar 
wird, ist charakteristisch für die 
Lyrik Günthers und machte ihn 
zum Vorläufer der modernen Er- 
lebnisdichtung. Im bürgerlichen 
Leben scheiterte er Er starb jung 
und im Elend. awa 

ken. I nsbesondere abseits der ausge- 
tretenen Pfade wird der Reisende es 
finden. Natürlich spielt auch die Flucht 
aus dem Alltag mit seinen wieder- 
kehrenden Pflichten, so notwendig 
sie für die Stabilität unseres Daseins 
auch sind, eine große Rolle. Von ei- 
nem Tag zum anderen eintauchen in 
einen ungewohnten Lebensrhythmus, 
in eine farbenprächtige, heitere Welt 
ohne Sorgen - das ist schon eine Rei- 
seanstrengung wert, 

Eine Reise in andere Gegenden un- 
seres schönen Landes oder in fremde 
Länder kann ein Erlebnis und eine 
Erfahrung im wahrsten Sinne des 
Wortes werden, die lange noch nach- 
wirkt. Aber die Faszination des 
Fremdartigen wird nur Wirklichkeit, 
wenn der Reisende entschlossen ist, 
sich draußen verwandeln zu lassen, 
ein paar Wochen lang ein Fremder zu 
werden vor sich selbst. Erst dann er- 
weitert das Reisen unser Bewußtsein, 
schärft unser Sehen, erhellt in neuen 
Farbspektren das Ich. Der Wissens- 
drang des Menschen, seine Neugier- 
de und Anteilnahme an ähnlichen oder 
so ganz andersartigen Kulturen sind 
unerschöpflich. Sicher wird man un- 
terwegs auch um manche Illusion är- 
mer. entzaubert, nicht selten sogar 
enttäuscht. Aber was wiegt das gegen 
den Zuwachs an frischer Lebendig- 
keit, gegen ein klareres Bewußtsein 
unserer Existenz. 

Das Maß an menschlichem Glück 
und Wissen, das wir unterwegs er- 
fahren - wir bringen es mit nach Hau- 
se. In der gewohnten Alltäglichkeit, 
die dann wieder unser Leben be- 
stimmt, sehen wir vieles mit anderen 
Augen an, ändern vielleicht sogar die 
eine oder andere Gewohnheit, Die 
Heimkehr ist der Beginn einer langen 
Erinnerung, die Bezauberung der 
Fremde wetterleuchtet in unserem 
Herzen. Bis uns das tägliche Pensum 
wieder zur Last zu werden beginnt. 
Bis Reiseträume ein farbenfrohes, 
klingendes Karussell in Bewegung set- 
zen; windbewegte Palmen am Meer, 
eine Sommernacht in südlichen Gär- 
ten, der kühle Morgen am Nordsee- 
Strand, Zikadengesänge und Gitar- 
renmusik - unsere Sennsucht treibt 
uns hinaus in die Welt, immer wieder. 

blüten leuchten vor grau-gelben 
Mauern schmaler Gassen. Der me- 
lancholische Schrei eines Esels un- 
term Olivenbaum - Reiseträume, die 
Wirklichkeit werden können. 

Warum also reisen wir? Es ist die 
Erfüllung dieser Träume, zunächst. 
Wir stillen unsere Sehnsucht nach 
Ferne, nach Fremde, dem ganz An- 
deren. Obwohl sich das Leben fast 
überall den modernen Technologien 
anpassen muß, was eine weltweite 
Gleichförmigkeit zur Folge hat, gibt 
es das Unverträute, das nie Gesehene 
und Gehörte immer noch zu entdek- 

Chinesische Sprichwörter 

Wenn die Herzen der Freunde ei- 
nig sind, dann wird selbst aus gel- 
bem Lehm Gold. 

Gebt denen, die hungern, von eu- 
rem Reis! Gebt denen, die leiden, von 
eurem Herzen! 

Wenn du die Ebene überblicken 
willst, mußt du,.einen Berg bestei- 
gen. 

Hitzacker, malerisch auf einer Insel zwischen der Elbe und den Mündungsarmen der Jeetzel 
im Naturpark Elbufer-Drawehn gelegen, hat sich seinen historischen Reiz bewahrt. Voller 
Geschichte und Geschichten ist das Städtchen mit seinen alten Fachwerkhäusern, den stillen 
Winkeln und dem alten „Tanzbaum", einer 350jährigen Riesenkastanie. v 

Der Kampf mit den Eulen 

Von Torsten Anders 

Es ist noch nicht lange her, da gin- 
gen eines schönen Sommerabends die 
Ratsherren unseres Städtchens von 
ihrer Stadtratssitzung nach Hause. 
Tiefe Dunkelheit herrschte unter den 
Bäumen, die den Kirchhof umgaben, 
und die Stadtväter schritten, von 
ihrem ehrwürdigen Bürgermeister 
Marius Trust angeführt, bedächtig an 
der Kirchhofsmauer entlang. 

Plötzlich erhob sich ein Schwirren 
in der Luft. Unsichtbare Klauen ris- 
sen den Stadtvätern die Hüte von den 
Köpfen und zerkratzten ihnen die 
Gesichter. Das Ganze dauerte nur 
wenige Sekunden. Als die verstörten 
Ratsherren sich unter der nächsten 
Laterne zusammenfanden, sagte Bür- 
germeister Trust mit schwankender 
Stimme, „wirwissen: Gespenstergibt 
es nicht. Trotzdem - irgend etwas auf 
dem Friedhof da..." Er stockte einen 
Augenblick. „Was werden die Leute 
denken? Wie sollen wir es erklären, 
daß wir so zugerichtet sind?" 

Die ehrenwerten Herren sahen grü- 
belnd vor sich hin, und der Bürger- 
meister fuhr fort: „Man wird glauben, 
wir hätten uns betrunken und es hät- 
te eine Prügelei gegeben." 

Schheßlich kamen sie überein, ihre 
Familien zum Stillschweigen zu ver- 
pflichten und ein paar l^ge lang das 
Haus nicht zu verlassen. 

Damit fing die Geschichte an. Ein 
paar Nächte später wurde der Buch- 
binder der Stadt - ein freundlicher 
alter Herr, dessen Werkstatt unweit 
des Kirchhofes liegt - von den un- 
sichtbaren Schreckgespenstern über- 
fallen, und an den folgenden Aben- 
den wurden mehrere Mitbürger Op- 
fer der klauenbewehrten Ungeheuer. 

Das Geheimnis fand eine höchst 
erstaunliche Aufklärung. Als zwei 
Männer in einer mondhellen Nacht 
den Kirchhof überquerten, bekamen 
sie ihre Angreifer zu Gesicht; es wa- 
ren keine Gespenster, sondern drei 
große Eulen, die im Sturzflug auf sie 
herabstießen. 

Diese Entdeckung versetzte das 
tanze Städtchen in Schrecken. Die 

;ulen waren ein altehrwürdiges Wahr- 
zeichen unserer Stadt. Sie pflMten in 
dem nahegelegenen Forst von I^jsen- 
borg zu jagen, hatten aber bisher mit 
ihren menschlichen Nachbarn so har- 
monisch zusammengelebt, daß nie- 
mand ihnen derartige Überfälle zu- 
getraut hätte. 

Nun aber entwickelte sich rasch ein 
offener Krieg. Die Eulen stürzten sich 
auf jeden, ohne Ansehen der Person. 
Die kleineren Eulen drangen' sogar 
durch die Sehlöcher in den Glocken- 
turm der Kirche ein und griffen den 
zum Feierabend läutenden Küster an. 

Nicht einm'äl der PolizeVcHef feilet)'' 
verschont. Als oberste Polizeiinstanz 
des Bezirks hatte er kein Hehl aus 
seiner Verachtung für die Leute ge- 
macht, die sich von ein paar Eulen ins 
Bockshorn jagen ließen. Er hatte sie 
gewarnt; Er gedenke derartige Hy- 
sterien nicht zu dulden und werde 
jeden Versuch, den Vögeln etwas an- 
zutun, bestrafen. Aber anscheinend 
wußten die Eulen seine Protektion 
nicht zu schätzen: Zu dritt überfielen 
sie ihn eines Abends aus dem 
Hinterhalt. 

Bürgermeister Trust verlangte nun 
energische Gegenmaßnahmen, und 
er wurde darin vom ganzen Stadtrat 
unterstützt. In einer Eingabe an das 
Landwirtschaftsministerium wurde 
eine Sonderverfügung gefordert, die 
den Bürgern den Abschuß der krie- 
gerischen Eulen erlaubte. 

Landwirtschaftsminister Sönderup 
befand sich in einer schwierigen La- 
ge. In Dänemark nimmt man die Pfle- 
ge des Wildbestandes sehr ernst, und 
jede Überschreitung der Schonbestim- 
mungen gilt als schweres Vergehen. 
Nachdem der Minister alle Berichte 
eingehend studiert hatte, formulierte 
er persönlich die Antwort auf die Ein- 
gabe des Stadtrates: Unter keinen Um- 
ständen dürfe man gegen die Vögel 
mit der Feuerwaffe vorgehen, aber es 
sei nichts dagegen einzuwenden, daß 
die Zugänge der auf den Kirchhofs- 
bäumen befindlichen Eulenhorste mit 
Zement abgedichtet würden. Weiter 
wollte der Minister fürs erste nicht 
gehen, er gab aber zu bedenken, ob 
es nicht klüger sei, der Ursache des 
kriegerischen Verhaltens der Vögel 
nachzugehen und sie zu beseitigen. 

Der Bürgermeister ließ den Fall aufs 
gründlichste untersuchen, und dabei 
kamen einige interessante Tatsachen 
an den Tag. Alle, die bei Tageslicht 
von den Eulen heimgesucht worden 
waren, bezeugten übereinstimmend, 
daß das angreifende Geschwader je- 
desmal von einer ungewöhnlich gro- 
ßen rostbraunen Eule angeführt wur- 
de. Als das dem Jäger und Hühner- 
züchter Niels Christiansen zu Ohren 
kam, konnte er einen wichtigen Fin- 
gerzeig geben: Als er vor ein paar 
Jahren auf Jagd gewesen war, hatte 
er ein junges Eulenpärchen gefun- 
den, das er mitgenommen und in ei- 
nen Käfig gesperrt hatte. Die beiden 
Vögel waren einander sehr zugetan 
gewesen und hatten stundenlang zärt- 
lich beieinander gehockt. Eines Mor- 
gens hatte das Weibchen tot im Käfig 
gelegen, und das inzwischen zu riesi- 
ger Größe herangewachsene Männ- 
chen, de.3sen Gefieder eine auffallend 
rostbraune Färbung zeigte, war dar- 

' übet-so bekümmert gewesen, daß sich 
niemand in seine Nähe wagen konn- 
te, Der bisher zutrauliche Vogel war 
bei jeder Annäherung in so fürchter- 
liche Wut geraten, daß Christiansen 
es schließlich aufgegeben hatte. Eini- 
ge Tage später hatte er den Käfig leer 
gefunden: Der Vogel war ausgebro- 
chen und blieb verschwunden. 

Bei dieser Aussage des Jägers fiel 
den Lehrern und Schülern der Mit- 
telschule. die dem Kirchhof gegen- 
über liegt, ein längst vergessenes Er- 
lebnis ein: Die Kinder hatten eines 
Tages vom Schulhof aus beobachtet, 
wie in schneller Fahrt die Straße ent- 
lang ein Auto kam. vor dem eine Eule 
herflog; plötzlich ein lautes Klirren 
und Splittern; Die Windschutzscheibe 
war in Scherben, und neben dem ent- 
.setzten Fahrer lag ein totes Eulen- 
weibchen. Im selben Augenblick er- 
hob sich aus einer nahen Ulme ein 
riesiger rostbrauner Vogel und stieß 
herab, als wollte er sehen, was da 
passiert sei. Nachdem er das Auto 
mehrmals drohend umkreist hatte, zog 
er sich auf seinen Baum zurück. 

Offenbar hatte der Rostbraune nach 
dem Verlust seiner beiden Weibchen 
der Menschheit erbitterte Feindschaft 
geschworen. 

Der Stadtrat beauftragte einen 
Trupp junger Leute, den Rostbrau- 
nen nebst seinen streitbaren Offizie- 
ren einzufangen. Mit Stahlhelmen, 

Gasmasken und Netzen ausgerüstet, 
kletterten sie vor Tagesanbruch auf 
die Bäume, auf denen die angriffslu- 
stigen Eulen tagsüber zu sitzen 
pflegten. 

Und es war eine Schlacht. Es gelang, 
eine Eule mit dem Netz einzufangen. 
Dann aber traten die Hilfstruppen des 
Rostbraunen in Aktion. Wie auf ein 
Kommando erhoben sich die Eulen 
aus allen Baumkronen des Kirchhofs. 
Sie formierten sich zu dreien oder 
vieren und stießen in sausendem 
Sturzflug auf ihre Feinde herab. Der 
Kampf dauerte keine halbe Stunde, 
mit dem Ergebnis, daß die Kämpfer 
für Recht und Ordnung das Feld 
räumten. 

Nun blieb nur noch eine Möglich- 
keit; Als die Eulen sich eines Nachts 
auf Raubzug im Walde befanden, wur- 
den alle Nester mit Zement verschlos- 
sen. Diese Kriegslist wirkte: Am näch- 
sten Morgen waren die Eulen ver- 
schwunden. 

Aber damit war die Geschichte nicht 
zu Ende. I m vorigen Jahr stellten sich 
die Eulen bei Einbruch des Winters 
wieder ein. Der Winter in Dänemark 
ist streng, und die Eulen scheinen in 
Notzeiten die Gesellschaft der Men- 
schen zu lieben. Auch der große Rost- 
braune ist wieder da. Er hat sich ein 
neues Weibchen mitgebracht, und 
vielleicht sind daher weitere Über- 
fälle ausgeblieben. 

Ich suche nicht, ich finde 

Von Pablo Picasso 
Die Kunst ist Dichtung, die uns er- 

laubt, an die Wahrheit heranzukom- 
men. Der Künstler muß es verstehen, 
die andern von der vollkommenen 
Wahrhaftigkeit seiner Dichtung zu 
überzeugen. 

Ich begreife schwer die Wichtig- 
keit, die man dem Worte „Suchen" 
gibt. Ich glaube nicht, daß das etwas 
bedeutet. Niemanden kann es inter- 
essieren, einem Menschen zu folgen, 
der, die Augen zu Boden gerichtet, 
aufpaßt, ob das Glück ihm nicht eine 
Geldbörse auf den Weg wirft. Wer 
etwas findet, was es auch sei, selbst 
wenn seine Absicht nicht aufs Su- 
chen gerichtet war - der wird schließ- 
lich unsere Beachtung, wenn nicht 
unsere Bewunderung erringen. 

Ich suche nicht, ich finde. Ich trach- 
te zu malen, was ich ^funden habe, 
nicht, was ich suche. Ein spanisches 
Sprichwort sagt; „Die Liebe zeigt sich 
in Taten, nicht in Redensarten." 

Der Gedanke des „Suchens" hat 

oft die Malerei ins Abstrakte fallen 
lassen. Das war vielleicht der größte 
Irrtum der modernen Kunst. Der Geist 
des „Suchens" hat diejenigen vergif- 
tet, die die ganze positive Seite der 
modernen Kunst nicht begriffen und 
die das Unsichtbare, das nicht Malba- 
re malen wollen. 

Das Werk drückt oft mehr aus, als 
der Urheber bewußt gewollt hat; oft 
steht er staunend vor unvorhergese- 
henen Ergebnissen. Die Geburt eines 
Kunstwerkes ist manchmal eine Art 
Überzeugung. 

Wenn man sich heutzutage in den 
Kunstausstellungen umsieht, möchte 
man die Maler in folgende Kategori- 
en einteilen: Maler, die malen, was 
sie sehen. Maler, die malen, was sie 
zu sehen glauben, Maler, die zu sehen 
glauben, was .sie malen. Maler, die zu 
malen glauben, was sie zu sehen glau- 
ben. Und Maler, die glauben, daß sie 
malen. Letztere sind in der Überzahl. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; a - a - bau - bul - chi - de - di 

do - e - e - er - fen - ge - gramm - ho - i - is - lung 
nllr - sie - stan - ster - us - zi sind 9 Worter folgender Bedeutungen zu bilden • 

1. Abmessung von Arzneimengen, 2. Insel vor 
i^nnpl ^ AitemiKArt a e  .• > __ O ^ lllocj Vt/I Neapel, 3. Ausruhen, 4. Architekt. 5. römische 

Quellnymphe, 6. Stadt in der Türkei, 7. Ge- 
wichtseinheit, 8. türkische Anrede, 9. Hilfsmaß- 
stab. 

Die ersten und dritten Buchstaben - beide von 
oben nach unten gelesen - ergeben eine Oper 
von Lortzing. 

Schüttelrätsel 
Trave - Lage - Mur - rot - Ries - Labe - Trug 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann ein Rechtsge- 
schäft. 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
US-Bundesstaat. 

e Nüsse 

Zahlenrätsel ^ 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu ersetzen. 

Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. 
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Schachaufgabe Nr. 14 
Plass - Dr. Krug 

GENIE +RUIN 
GAST +NEID 
RAT + OMAR 
KARL +HEIN 
ENG +NORA 

= Dächniker 
= Wochentag 
= Kernkraft betreffend 
= Spaßmacher 
= Südfrüchte 

Auf- 
•taigi 

f Fahr- 
ftuhl 

ehem. 
StMten- 
bund 

T Söller 
dt 
Kom- 
ponist 

V  
Tisch 

f— Sport- 
gerit Tadel 

-y Halb- 
edel- 
stein 

L 
T T Minner- 

klei- 
dung ► 

f 

r 
Heili- 
genbild > sQd- 

emerik. 
Gebirge 

Stirn* 
MK* 

Trink» 
0rfiB ► salopp 

früh, 
türk. 
Titel 

T 
► 

r 

ehem. 
Gnind- 
Stoff Gewebe 

T 
► 

Mtnttl* 
Stoff B«9inn Schiffs- 

lein« 
wand 

f 
itenogr. 
Küael 

Flciich- 
Hück 

Frtucrv 
nam« 

T Edel- 
kasta- 
nien 

alkohol. 
Getdink 

¥ 
> 

T  

r 
schmale 
Bretter 

Woll- 
art 

T Stadt i. Neu- 
branden 

ari«ch. 
vor- 
tHbt 

unoar. 
Kom* 
ponitt 

▼ 
► Seebad 

b. Kiel 
Zeichen 
für 
Tental ► 

P»pft- 
namt > Trau- 

ben- 
ernte Dasein 

f 
► 

r 

griech. 
vor- 
tilbe 

Gast* 
stitte 

f 
> Frauen- 

kua- 
name 

hlüfis 
Haupt- 
ctadt 1. 
Europa 

f 
► Abk. f. 

Normal- null 
Reli- 
gion (Abk.) 

f 

r 
mn. 
Anrede ► 

T ■ 

5«rfall. 
Q«- 
blude 

Tall d. 
Stndar' 
anlaga ► 

absolute 
Atmo- 
sphlre/ 
Ak. 

 i ̂ — 

9 

18 

24 19 

1. 3 21 24 19 14 20 13 21 
Kneippkurort in Bayern 

2. 24 22 16 3 14 8 4 23 15 22 
Prozeß des Werdens 

3. 19 17 15 20 8 13 10 24 24 19 24 
Name verschied. Giftpflanzen, 
z, B. für Seidelbast 

4. 22 21 19 18 13 21 23 23 17 22 
Provinz der Niederlande 

5. 15 22 16 24 19 22 24 13 11 
Mann der Wirtschaft 

6. 19 13 24 14 22 13 17 15 20 24 22 
Stadt gegenüber Duisburg 

7. 10 24 19 22 4 17 20 16 23 24 19 
Moselwein 

8. 24 1 12 24 23 23 24 22 12 24 22 
Anreden für hohe Diplomaten 

9. 9 14 24 20 24 10 19 24 8 13 16 
dt. Historiker, 11889 
17 24 7 15 14 2 17 23 24 22 12 
Gleichwertigkeit 

11. 22 21 19 19 4 21 24 
Stadt in Schweden 

12. 22 21 24 19 18 23 14 22 „ . 
Stadt a. d. Romantischen Straße 

13. 18 21 5 5 24 23 5 15 22 4 
Satzzeichen 
24 14 22 20 16 24 23 23 15 22 
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5 14 22 9 

9 24 22 
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Einnahme eines Standpunktes 
15. 19 24 13 5 14 22 20 

Hunderasse 
8 13 24 19 

Sabcdsfg 
Schwarz am Zuge gewinnt. 
Kontrollstellung: Weiß: Khl, Df3,1^1, e7, Ba3, 

b3, d4, f4, h2 (9) - Schwarz: Ka7, Db6, Tg8, h4, 
Ba6, b7, f5 (7). 

Im Verlaufe einer Partie kommt es oft darauf 
an, einen feindlichen Stein abzulenken, um den 
eigenen Angriff zum Erfolg zu führen. So auch 
hier; Was muß Schwarz am Zuge tun, um ein 
schnelles Matt zu erreichen? 

16. 13 24 8 13 16 18 21 19 20 8 13 
Name für einen Schellfisch 

17. 17 11 5 24 19 24 11 24 16 24 19 
elektrisches Meßgerät 

18. 16 14 20 8 13 16 24 22 22 14 20 
Bewegungsspiel. 

Die ersten und sechsten Buchstaben nennen - 
nacheinander von oben nach unten gelesen - ein 
Wort des Horaz. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Im Handumdrehen: Porto - Odal - Rand - Art 

- Anni - Saum - Reise - Eder = Oldtimer. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Rätselgleichung: a) genesen, b) Sen, c) Ralle, 
d) le, e) Mus, f) Ikone, g) one, h) dir, i) Eklat, k) 
Lat, 1) Tbr; x = Generalmusikdirektor. 

Silbenrätsel: 1. Dohle, 2. Angel, 3. Satire, 4. 
Gimpel, 5. Labsal, 6. Adonis, 7. Schere, 8. Perle, 
9. Ertrag. - Das Glasperlenspiel. 

Ausleserätsel: Geld stellt die Menschen auf 
die Füße. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Normanne, 2. Eich- 
amt, 3. Unterlage, 4. Steigbügel, 5. Chlotkalk, 6. 
Heidekraut, 7. Waldmeister, 8. Albatrosse, 9. 
Nachtleben, 10. Sonnenblume, 11. Trauerband, 
12. Edelraute, 13. Immenstadt, 14. Norderney. - 
Neuschwanstein. 

Schachaufgabe Nr. 13: 1. d7-d8 Sl, Kf8-e7; 
2. Sd8-c6"f, Ke7-e6; 3. f7-f8 S matt! Viersprin- 
germatt in Miniaturfassung. 2 , Ke7-f8: 
3. Sb6-d7 matt. 

Mixwörter: Mostrich - Oldtimer - Stauerei 
Keiler - Amerika - Ursache = Moskau. 
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Botschaft an einen Dieb 
Von Ria Korn 

inTT Tfl 

..ein Versuch, die Schweinezucht etwas ren- 
tabler zu gestalten!!!" 

Reverend Hi^ins, der Geistliche eines klei- 
nen Dorfes in Kentucky, hatte vor dem Ort ein 
Stück Land gepachtet. Dort zog er Gemüse, Sa- 
lat und allerlei Küchenkräuter, und dort hatte er 
auch einen Kirschbaum gepflanzt. Diesen hatte 
er jahrelang sorgfältig gepflegt, und nun war 
endlich die Zeit gekommen, wo das Bäumchen 
die ersten Früchte trug und er mit Freuden an die 
Ernte dachte. 

Die Erntezeit, kam heran, und als Reverend 
Higgins eines T^ges mit einem Korb zu seinem 
Land hinausging, um die ersten reifen Kirschen 
zu pflücken, mußte er feststellen, daß ihm diese 
schöne Arbeit bereits jemand abgenommen hatte. 

Das war ein starkes Stück, es tat Reverend 
Higgins in der Seele weh. Auch ein ganz kleiner 
Fluch wäre ihm fast über die Lippen gekommen, 
doch er konnte ihn noch im letzten Augenblick 
unterdrücken, um statt dessen nur in stillem 
Grimm die Fäuste zu ballen. 

I  1-_ Reverend Higgins überlegte, was da zu tun sei 
L8Cn6lnQ6 26ltlinQSSP8lt6n Natürlich würde der Dieb wiederkommen, um CAin nnecm T\ l tr\    *_ 

Die Metzgermeistergattin Ulina Almati forder- 
te die Verwaltung ^r Stadt Rom auf, man möge 
jene Damen, die für die Seitensprünge der Ehe- 
männer verantwortlich sind, im Kolosseum öf- 
fentlich an den Pranger stellen. In der Antwort, 
die erst nach sechs Monaten kam, hieß es: „Die 
ehrwürdigen Ruinen des Kolloseums dürfen nur 
für Kulturveranstaltungen benutzt werden!" 

„II Paese", Italien. 
Der Besitzer eines Gartencenters in London 

brachte an seinem Geschäft folgendes Schild an: 
u i stirbt der Gentleman nicht aus. Des- halb begleitet er auch seine Frau mit dem Son- 
nenschirm, wenn sie den Rasen vor dem Haus 
mäht!" Der Absatz an Sonnenschirmen soll rapi- 
de gestiegen sein. „Sunday Times", England 

Die Mitglieder eines Frauenvereins in Man- 
chester diskutierten kürzlich über die Treue ih- 

^^Jf^^nner. Eine Lady erklärte: „Mein Mann 
^JtPfeifenraucher und ist deshalb durchweg soli- 
de und zuverlässig. Er hat an seinen Pfeifen 
swtel zu stopfen und herumzuhantieren, daß 
ihm gar keine Zeit bleibt, solche Tätigkeiten 
auch noch bei anderen Frauen auszuüben!" 

„Daily Mirror", England 
ßn Sponanikelgeschäft in New York bietet 

^ichtennisbäUe an, die im Dunkeln leuchten. Im 
Werbeprospekt der Firma heißt es, daß das Tisch- 
t^nisspiefen in einem Raum ohne Licht, wo 
man steh nur an den leuchtenden Bällen orien- 

®n könne, an Spannung ungemein zunehme. 
„News", USA 

sein böses Tun fortzusetzen, denn nun war er ja 
erst auf den Geschmack gekommen, und die 
Erntezeit fing ja gerade erst an. Natürlich könnte 

er den Sheriff benachrichtigen und ihn beauftra- 
gen, sich auf die Lauer zu legen, aber das mochte 
Reverend Higgins nicht tun, denn er war ein 
sanfter Mann und liebte keine Gewalttaten. Und 

.so verfiel er auf die Idee, an den Kirschbaum 
einen Zettel zu heften und dem Dieb eine Bot- 
schaft zu hinterlassen. 

Reverend Higgins riß ein Blatt aus seinem 
Notizbuch und schrieb; „Der Herrgott sieht al- 
les!" - Sonst schrieb er nichts, denn er war 
überzeugt, daß diese Worte genügen würden, 
den Dieb, sofern er nicht ein ganz und gar gottlo- 
ser Mensch war, wachzurütteln und ihn zu ver- 
anlassen, sein frevelhaftes Tun sein zu lassen. Er 
befestigte den Zettel am Stamm des Kirschbau- 
mes und ging nach Hause. 

Und kam anderntags mit seinem Korb zurück, 
um den Erfolg seiner Aktion in Augenschein zu 
nehmen und endlich die ersten Kirschen zu ern- 
ten. Indes; Es wurde nichts daraus. Es gab näm- 
lich wieder nichts zu ernten, denn alle reifen 
Kirschen waren bereits gepflückt, und unter sei- 
ner Botschaft, die er dem Dieb hinterlassen hat- 
te, stand mit ungelenker Handschrift: „Ja, der 
Herrgott sieht alles - aber er petzt nicht!" 

Ein bunter Strauß Anekdoten 
Drei Beine 

Altbundeskanzler Erhard wurde einmal von 
einem amerikanischen Journalisten gefragt, was 
er für den wichtigsten Faktor der Wirtschaft 
halte; Arbeit, Kapital oder Intelligenz. 

Altbundeskanzler Erhard überlegte kurz, dann 
stellte er dem Journalisten die Gegenfrage; „Wel- 
ches ist wohl das wichtigste Bein an einem drei- 
beinigen Schemel?" 

Was er vergaß 
Der Revolutionär Mirabeau war blatternarbig. 

Als er in einer der ersten Sitzungen der verfas- 
sun^ebenden Versammlung der neuen franzö- 
sischen Republik mit großer Beredsamkeit die 
Eigenschaften aufzählte, die der zu wählende 
Präsident haben müsse, sagte T^illerand: „Er hat 
alles gesagt, was für den Präsidenten notwendig 
ist. Nur eines hat er vergessen; daß er blatternar- 
big sein muß." 

Segnen Sie! 
Chateaubriand hatte sich geweigert, einem ihm 

befreundeten, neuvermählten Paar den erbete- 
nen Segen zu erteilen. 

Er kla^e; „Alles was ich gesegnet habe, ist 
gestürzt! 

Da erreichten ihn aus ganz fYankreich fle- 

hentliche Bitten; „Segnen Sie unsere Regierung, 
segnen Sie das Ministerium." 

Erbetene Nachsicht 
Wenn Johannes Brahms in eine Gesellschaft 

geriet, die ihm nicht paßte, dann nahm er einfach 
seinen Hut und ging. Einmal erwischte ihn der 
Hausherr gerade noch unter der Türe und flü- 
sterte: „Wollen Sie denn wirklich schon gehen?" 

„Ja", knurrte Brahms. „Und sollte ich viel- 
leicht vergessen haben, irgendjemand Ihres aus- 
erlesenen Kreises zu beleidigen, dann bitte ich, 
mir diese Unterlassungssünde zu verzeihen." 

Der Ausritt 
Der unvergeßliche Filmkomiker Paul Kemp 

hatte in einem Film als Reiter aufzutreten. Um 
der Rolle gewachsen zu sein, lernte er reiten. Als 
er nach diversen Reitstunden in der Halle auch 
schon einige Male ausgeritten war, sagte der 
Stallbursche eines Nachmittags, als Paul Kemp 
sich wieder zu einem Ausritt rüstete: „Aber, Herr 
Kemp, Sie wollen heute den Schimmel reiten? 
Sie haben doch bisher immer den Goldfuchs 
geritten." 

„Das schon", meinte Paul Kemp mit leichter 
Verlegenheit, „aber man will doch auch einmal 
woanders hin, nicht wahr?" 

„Wir müssen irgendwas falsch machen mit der 
Eier-Farbe - die Eier bleiben weiß!!!" 

Worte, die verunglückten 

Hier in dem Raum kann ich nicht bleiben, da 
ich dauernd der Sittlichkeit ausgesetzt bin. Ich 
bitte deshalb um ein moralisches Zimmer." 

* 
„Der Igel ist in der Lage, sich zusammenzurol- 

len. Dies kann auch der Rollmops, aber er hat im 
Gegensatz zum Igel nur einen Stachel." 

* 
„Ich möchte dringend eine Wohnung nachge- 
lesen haben, da ich einen großen Heiratsdrang wiesen 

verspüre 

„Leider mußte ich gestern dem Dienst fern- 
bleiben, da mir übel war und ich Kopfschmerzen 
hatte und auch etwas Schwindel dabei war." 

* 
„Der Museumsdiener zeigte uns seinen anti- 

quarischen Teil, den wir mit Neugierde 
betrachteten." 

* 
„Ich muß Sie dringend bitten, mich innerhalb 

von acht Thgen zu befriedigen, sonst muß ich 
mich an die Öffentlichkeit wenden." 

„Meine Tbchter brachte dem Angeklagten Ver- 
trauen entgegen, aber er trat ihr in sittlicher 
Beziehung handgreiflich entgegen." 
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(3. Fortsetzung) 
„Du hast mich gefragt, ob das etwas Neues ist. 

Ich wünschte, es wäre so. Aber ich tu's schon 
seit Jahren. Und in letzter Zeit immer mehr und 
mehr. Fran^ois geben Sie mir ein Glas Whisky. 
Mit Eis, bitte." 

Peter ging in dem Hotelzimmer auf und ab, mit 
rollenden Augen und nervösen, ruckartigen Be- 
we^ngen. „l5a, schau dir mal meine Hände an! 
Weißt du noch, früher habe ich Uhren ohne jedes 
Werkzeug auseinandergenommen. Gestern abend 
hab' ich s versucht. Es war fürchterlich. Die 
Schrauben und Rädchen flogen bloß so herum." 

„Du lügst doch, Peter." 
„Warum sollte ich lügen? Ich bin nicht mehr 

der alte, Angela. Ich kann die Verantwortung 
nicht übernehmen. Unser aller Leben würde 
von meiner Geschicklichkeit abhängen. Von mei- 
ner Reaktionsfähigkeit. Und die ist miserabel, 
kann ich dir nur sagen." 

In diesem Moment tat Francois etwas Uner- 
wartetes, etwas, das Peter ziemlich überraschte. 
Er zog einen Revolver aus der Tesche, holte aus 
und ließ den Kolben mit gefährlicher Wucht auf 
Peters Kopf niedersausen. 

Den Bruchteil einer Sekunde lang erwog Pe- 
ter, ihn mit einem Judogriff abzuwehren, der 
Frangois mit größter Wahrscheinlichkeit das 
Handgelenk und den Ellbogen gebrochen hätte. 
Doch dann drehte er nur den Kopf we^ und wich 
ihm aus. Als Francois das Gleicngewicht verlor 
und taumelte, entriß ihm Peter den Revolver und 
stieß ihn in einen Sessel. 

„Lassen Sie diesen Quatsch", sagte er leise. 
„Ich mag keine physische Gewalt." Er öffnete 
den Revolver und nahm die Patronen heraus. 
„Merken Sie sich eins, Frangois. Wenn Sie noch 
einmal solchen Unsinn machen, dann stopfe ich 
Ihnen in jedes Nasenloch eine von diesen 
Patronen." 

Frangois und Angela lächelten. 
„Ich wollte nur Ihre Reaktionsfähigkeit te- 

sten", sagte Frangois gelassen. 
„So", sagte Peter. Trottel, Ttx)ttel, TVottel! dach- 

te er. 
Frangois stand auf und nahm Peter den Revol- 

ver aus der Hand. „Geben Sie mir die Patronen." 
Angela sagte freundlich: „Peter, das war nicht 

klug von dir. Es war äußerst dumm. Bitte, stell 
unsere Freundschaft auf keine allzuharte Probe." 

Am Abend, als er daheim am Kamin saß, kehr- 
te sein Selbstvertrauen allmählich wieder. Er 
hob das Glas Brandy, das er in der Hand hielt, 
blickte in den Spiegel über dem Kamin und 
prostete sich selbst zu. „Sie haben den Löwen 
knurren gehört", sagte er. „Jetzt werden sie ihn 
brüllen hören." 

„Que dice, senor?" 
„Nichts, Adela, gar nichts", sa^e er zu dem 

Mädchen, das in der Tür stand. Sie starrte ihn 
einen Moment nachdenklich an und ging. 

Peter nahm den Hörer ab und rief das Pez 
Espada an. 

„Pepe, hier Sefior Churchman. Paß auf. Kannst 
du Monsieur und Madame Morel irgendwie für 
eine halbe Stunde aus ihrer Suite locken?" 

„Aber natürlich, Peter. Ich werde ihnen sagen, 
die Zimmer müssen ausgeräuchert werden." 

„Ausgezeichnet. Geht s jetzt gleich?" 
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„Selbstverständlich, Peter." Er schwieg einen 
Augenblick. „Ist das alles?" 

„Ja. Vielen Dank, Pepe." 
Peter glaubte einen Seufzer zu hören, bevor er 

auflegte. 

In der Bar am Strand stieß Morgan auf Mr. 
Shahari. Der Inder zählte sein Geld. Stöße von 
Schecks und Banknoten lagen auf dem Tisch. 

„Na, die Geschäfte gehen ja prima. Darf ich 
mich zu Ihnen setzen?" 

„Ich hab' zu tun, Mr. Morgan." 
„Das seh' ich. Fahren Sie auch nach 

Pamplona?" 
Morgan sank auf einen Stuhl. Der Tisch hob 

sich und schwankte wie unter den Händen eines 
Geistes bei einer S6ance, als er seinen riesigen 
Bauch darunterschob. „Vorsicht", sagte er 

Mr. Shahari hielt seine Schecks und Bankno- 
ten fest. „Nein, ich fahre nicht nach Pamplona, 
Mr. Morgan." 

„Und was ist, wenn ich etwas Geld wechseln 
möchte? Ich glaube, hinter Ihrem Stuhl liegt 
eine Pfundnote." 

Mr. Shahari sa^e unter dem Tisch hervor: 
„Wieviel wollen Sie denn wechseln?" 

„Im Moment nichts. Aber nächste Woche si- 
cher eine ganze Menge." Mr. Shaharis Kopf tauch- 
te auf. Morgans Bauch schwoll wieder an und 
drückte die Tischkante dem Inder an die Kehle. 

„Oh, Verzeihung. Vorsicht, die Schecks." 
„Wieviel voraussichtlich?" sagte der Inder 

heiser. 
„Mein Vater hat mir zwanzigtausend Dollar 

hinterlassen. Die kriege ich nächste Woche." 
Mr. Shahari hatte die Gewohnheit, sich über 

die Angelegenheiten seiner Kunden genauestens 
zu informieren, selbst wenn es sich um einen so 
kleinen Fisch wie Morgan handelte. Deshalb wuß- 
te er, daß Moreans Vater ein sehr berühmter 
internationaler Rechtsanwalt war und sich - wenn 
man der letzten Nummer von Time glauben konn- 
te - bester Gesundheit erfreute. 

„Gratuliere, Mr. Morgan. Wiedersehen." 
„Sie fahren also nicht nach Pamplona?" 
„Ganz bestimmt nicht. Wiedersenen." 
Enttäuscht erzählte Morgan Quince davon. 

„Der Haken ist, er traut mir nicht. Aber er kommt 
ganz sicher, Sie werden sehen. Das Geld wird 
ihm keine Ruhe lassen. Gerade das ist ja das 
Wundervolle daran. Ein Symbol der Gier, das 
durch Gier vernichtet wird. Sie müssen mir hel- 
fen, Quince." 

„Glauben Sie mir doch, Morgan. Wenn Sie ihn 
umbringen, das gibt einen fürchterlichen Stunk." 

In einer dunklen Hose und einem schwarzen 
Hemd schlich Peter wie ein Schatten auf die dem 
Meer zugewandte Seite des Pez Espada zu. 

und alles ist in Ordnung. Hören Sie, Mr. Church- 
man: Angela ist hinter dem Geld her, doch mir 
geht es um mein Leben. Das ist ein Unterschied. 
Ich hoffe, Sie verstehen mich." 

Der Franzose schien irgendwie verändert zu 
sein, und Peter überlegte, woran das wohl lag. 
Ja, natürlich, an der Kanone. Bis jetzt hatte Peter 
durch ihn hindurchgeblickt wie durch eine Glas- 
scheibe, doch die Kanone verlieh ihm auf seltsa- 
me Weise Bedeutung, und sogar sein gutgeschnit- 
tenes leeres Gesicht wirkte dadurch plötzlich 
gefährlich. 

Peter sagte: „Ich werde mein Bestes tun, Sie 
können sich darauf verlassen. Mehr kann ich 
doch wohl nicht versprechen, oder?" 

„Ich kann Ihnen auch etwas versprechen", 
sa^e Frangois. „Wenn Sie nicht tun, was wir 
wollen, leg' ich Sie um. Ist das klar?" 

„Selbstverständlich. Ich werde es nicht veages- 
sen. Gute Nacht, Angela." 

Unten in der Halle sagte ihm Pepe: „Als ich 
ihnen erklärte, daß ihre Zimmer ausgeräuchert 
werden müßten, wurden sie mißtrauisch. Sie 
haben mir Geld geboten." 

Peter seufzte. „Und ich nicht. Wie dumm von 
mir, Pepe. Ich hab's ganz vergessen. Tut mir 
wirklich leid." 

„Schon gut, Sefior Churchman." 
„Ich hab' einfach nicht dran gedacht. Du bist 

mir doch hoffentlich nicht böse?" 

„Aber ich bitte Sie. So etwas kann doch unse- 
rer Freundschaft keinen Abbruch tun." 

„Gute Nacht, Pepe." 
„Gute Nacht, Senor Churchman." 
In einem Sessel nahe dem Hoteleingang ließ 

ein großer und schrecklich unproportionierter 
Mann in einem schwarzen Regenmantel seine 
Zeitung sinken und beobachtete Peter, als er 
durch die Drehtür ging. Dann steckte er ein 
Pfefferminzbonbon in den Mund und lutschte es. 
Sein Gesicht und seine Augen waren seltsam 
leblos. Er wirkte wie ein plumpes, ungeschlach- 
tes Tier hinter einem Zaun und schien die Welt 
ohne jedes Interesse und ohne jede Neugier zu 
betrachten. Er war etwa dreißig oder vierzig und 
hatte blondes kurzgeschnittenes Haar. Über die 
Stirn über seinen Klaren leeren Augen zogen 
sich kreuz und quer Narben. Als er aufstand, die 
Zeitung unter den Arm klemmte und zum Emp- 
fangspult ging, merkte man, daß er seinen riesi- 
gen Körper zu beherrschen verstand. Er lächelte 
Pepe an und sagte in gepflegtem, akzentfreiem 
Englisch: „Dieser Mann, mit dem Sie eben ge- 
sprochen haben - ich hätte gern eine Auskunft 
üoer ihn." 

Er studierte einen Moment Pepes Gesichtsaus- 
druck und zog seine Brieftasche. 

Peter gin^eim und trank vier große Brandys, 
bevor er zu Bett ging. Schläfrig fragte er sich, ob 
der Film wohl wirklich in dem Schrankkoffer 
versteckt war. Es war jetzt zwar egal, aber es 
quälte ihn, daß er es nicht wußte. Angela fragen? 
Nein. Sinnlos. Zurückgehen und nochmals nach- 
sehen? Nein. Sein Versprechen... 

„Gott hilf mir", murmelte er verzweifelt und 
schlief ein. 

Am nächsten Morgen riß Peter sich zusam- 

Grace entdeckt Peters Vergangenheit 

Begegnung mit dem Fassadenkletterer 
Auf dem Parkplatz hinter dem Hotel schlugen 

Autotüren zu, und schrilles Lachen drang durch 
die Nacht. Musikfetzen kamen aus der Bar. 

Die Iterrasse war einen Meter über Peters Kopf. 
Er kletterte hinauf und schwang sich über das 
Geländer. Dann richtete er sich langsam auf und 
blickte durch ein Fen.ster. In dem Zimmer schlug 
ein Mann einen Golfljall in eine etwa zwei Meter 
entfernte mechanische Vorrichtung. Der Ball ver- 
schwand in einem Loch, sprang heraus und roll- 
te zu ihm zurück. Nicht schlecht, dachte Peter. 
Der Mann traf neunmal hintereinander in das 
Loch. Beim zehnten Schlag blieb der Ball am 
Rand des Lochs liegen. Der Mann stampfte mit 
dem Fuß auf. Er wart einen Blick über die Schul- 
ter, dann ^ng er langsam zu dem Apparat und 
stieß den Ball mit seinem Schuh hinein. In der 
Schlafzimmertür erschien eine Frau. 

„Zehn hintereinander, Liebling", sagte er. 
„Wunderbar." 
Peter kletterte durch die Dunkelheit. Im er- 

sten Stock spielte ein amerikanisches Ehepaar 
Schach. Im zweiten schimpfte eine alte Frau in 
einem Bademantel mit einem kleinen Hund. Das 
Zimmer im dritten Stock war finster. Gott segne 
Pepe, dachte Peter, als er über das Geländer 
stieg. 

Er trat in Angelas Suite und schlich ins Schlaf- 
zimmer. Der Lichtstrahl seiner l^schenlampe 
durchbohrte die Finsternis wie eine dünne Lan-, 
ze. Er brauchte nur ein paar Minuten, um die 
Schränke, die Kommoden und das Gepäck zu 
durchsuchen. Sein Blick fiel auf einen m-oßen 
Schrankkoffer am Fußende des Bettes. Elr hatte 
ein Kombinationsschloß. 

Peter kniete vor dem Koffer nieder, rieb sich 
die Hände warm und begann vorsichtig daran zu 
drehen. Das Geräusch, mit dem die Schlösser 
aufschnappten, war kaum zu hören, doch Peter 
kam es vor wie das Klappern von Kastametten. 

Lächelnd öffnete er das Schloß und hob den 
Deckel. 

Da spürte er etwas Kaltes an der Schläfe. 
„Stehen Sie auf", sagte Frangois. 
Das Licht ring an. Peter drehte die Augen zur 

Seite und san wenige Zentimeter von seinem 
Kopf die Mündung von Frangois' Revolver. 

„Peter, jetzt bin ich aber emstlich böse", sagte 
Aiuela. 

Peter erhob sich langsam. Pepes Seufzer fiel 
ihm ein. Ich Idiot, dachte er. 

Angela stand in der Wohnzimmertür. Sie trug 
ein eisblaues Cocktailkleid und mit glitzernden • 
Steinen besetzte Schuhe. Ihr Gesicht unter dem 
glänzenden Helm aus schwarzem Haar war blaß 
vor Wut. 

„Süß siehst du aus", sarte Peter. 
„Das ist deine letzte Chance, Peter. Deine 

allerletzte." 
Frangois trug einen Smoking. Die Angst und 

der Zorn in seinen Augen und oie Art, wie er mit 
weißen Knöcheln den Revolver umklammerte, 
gefielen Peter gar nicht. 

„Bring ihn nicht um, Frangois", sagte Angela 

leise. 
„V/arum eigentlich nicht? Mit ihm ist ja doch 

nichts anzufangen. Wir kommen in unser Zim- 
mer zurück, finden einen Einbrecher, ich erschie- 
ße ihn. Wäre das nicht wirklich das Klügste?" 

„Peter, versprichst du mir, keine Dummheiten 
mehr zu machen?" 

„Mir bleibt nichts anderes übrig." 
„In einer Woche beginnt die Fiesta. Versprichst 

du, morgen nach Pamplona zu fahren und dir das 

Er stand auf, duschte sich, putzte sich die 
Zähne, dachte gelassen an das, was vor ihm lag, 
und lerte sich bedrückt wieder ins Bett. 

Nach einer Weile hörte er leise Schritte und 
roch Kaffee. 

„Trag ihn wieder weg, Angela. Bitte." 
„Ich bin's, nicht Angela", sagte Grace. „Soll 

ich die Vorhänge aufziehen?" 
„Großer Gott, nein." 
„Was ist eigentlich los, Peter? Warum gehst du 

mir aus dem Weg?" 
Das Bett senkte sich leicht unter ihrem Ge- 

wicht. In Peters Kopf schwappte eine widerliche 
Flüssigkeit. 

„Es hat nichts mit dir zu tun, Liebling." 
„Es ist gemein von dir, daß du es mir nicht 

sagst." 
Er drfehte den Kopf zur Seite. Sie saß auf dem 

Bettrand, den Rücken durchgedrückt wie ein 
Rassepferd. Sie trug ein weißes Kleid, und ihre 
Schultern waren nackt. 

„Ich bin verzweifelt", sagte er. 
„Wie kann ich dir denn nur helfen?" 
„Nein, Liebling." Das hätte mir gerade noch 

gefehlt, dachte er entsetzt. Dann griff er sich 
rasch an den Kopf. „Sag, sind mir etwa die Haare 
ausgefallen?" 

„Wie kommst du denn auf diese Idee? Wenn 
du dir dein Haar ein bißchen schräg kämmst, 
dann sieht man den kleinen Fleck gar nicht." 

Mein Gott, dachte er Er sah sich in einer 
Gefängniszelle sitzen, mit einer spiegelglatten 
Glatze. 

„Jetzt sag' mir bitte, was dieses seltsame Be- 
nehmen bedeutet. Das ist ia nicht mitanzusehen!" 

Peter blickte in ihre schönen, liebevollen Au- 
gen, in denen Tränen schimmerten, und faßte 
einen Entschluß. Er erzählte ihr das Ganze. 

„Was für ein widerliches kleines Biest muß 
diese Angela sein! Sie wollte tatsächlich deine 

In ihren schönen Augen schimmerten Tränen. Da erzählte er ihr alles. 

Ganze anzusehen?" 
„Ja." 
„Versprichst du, dich an unsere gestrige Ab- 

machung zu halten?" 
„Ich verspreche es." 
^angois sah sie wütend an. „Und du glaubst 

ihm?" 
„Ich hätte schon längst daran denken sollen. 

Wenn Peter etwas verspricht, dann hält er es 
auch. Nicht wahr, Peter?" 

„Ich glaube, das ist wohl eine Frage der 
Erziehung." 

„Ich habe also dein Wort? Keine Dummheiten 
mehr?" 

„Du hast mein Wort." 
„Das kommt mir ein bißchen zu einfach vor", 

sa^e Frangois trocken. Der Revolver in seiner 
Hand war immer noch auf Peters Bauch gerich- 
tet. „Er gibt ein Versprechen wie ein Pfadfinder, 

alten Freunde den Wölfen vorwerfen?" 
„Worauf du dich verlassen kannst!" 
„Peter, du nimmst mich doch nicht auf den 

Arm?" 
„Natürlich nicht, verdammt noch mal." 
„Du hast tatsächlich in ganz Europa Banken 

geknackt und Geld gestohlen?" 
„In England auch." 
„Aber warum? Bitte sag mir nicht, weil sie da 

waren. Du mußt doch einen Grund gehabt haben." 
„Natürlich. Ich wollte das Geld. 
„Peter, du ziehst mich doch auf. Was war der 

wirkliche Grund?" 
Er zwang sich dazu, einen Schluck Kaffee zu 

trinken. \^nn ich schon so weit gegangen bin, 
dachte er, dann kann ich mir auch gleich alles 
von der Seele reden. 

„Also schön. Du bist der erste Mensch, dem 
ich's erzähle. Und ich wäre dir sehr dankbar, 

wenn du's für dich behalten würdest. Es macht 
mich noch lächerlicher, als ich sowieso schon 
bin." Er seufzte. „Im Krieg habe ich irrtümlich 
eine Kathedrale bombardiert. Es war nachts, 
und so ist niemand umgekommen. Aber es hat 
mich schrecklich gequält. Ich bin nicht darüber 
hinweggekommen. Stell dir vor, wie du dich 
fühlen würdest, wenn du eine rote Ampel über- 
siehst und Albert Schweitzer totfährst! Oder wenn 
du eine S6vres-Vase fallenläßt, und sie zer- 
springt in tausend Stücke! Ich habe mich noch 
viel schlimmer gefühlt." 

„Oh, Darling, ich liebe dich. Ich kann mir 
vorstellen, wie dir zumute war. Aber bist du nicht 
ein bißchen zu streng dir gegenüber? Es war 
doch Krieg. Du warst im Einsatz. Du warst über 
feindlichem Gebiet." 

„Nein. Es war auf dem Rückflug von einem 
Einsatz. Ganz offen gesagt, ich war über 
Manchester." 

Sie seufzte. „Das ist natürlich etwas anderes." 
„Sie war achthundert Jahre alt", sagte er dumpf. 

„Drei Generationen lang hatten Arbeiter und 
Handwerker und Künstler an ihr gebaut. Das 
hab' ich natürlich erst später erfahren. Sie muß- 
ten jeden Morgen, bevor sie mit der Arbeit anfin- 
gen, zur Beichte gehen. Jeder einzelne Stein 
mußte von Menschen mit reinen Seelen gesetzt 
werden. Stell dir das vor! Und dann fliege ich 
drüber, nichts als Steaks und Bier und Mädchen 
im Kopf, und schmeiße eine Bombe drauf. Zur 
Sicherung des Abwurfmechanismus mußte man 
einen Hebel nach rechts umlegen. Nach rechts! 
Das stand schwarz auf weiß in der Bedienungs- 
vorschrift. Ich habe gegähnt und ihn nach links 
umgelegt. Und was das Ganze noch fürchter- 
licher machte, war mein lächerlicher Name." 

„Das verstehe ich nicht." 
„Na, Churchman. Peter Churchman. Ich bin 

nicht besonders religiös oder so. Aber irgendwas 
muß doch dahinterstecken, wenn ein Mann na- 
mens Churchman eine Kathedrale zerstört. Ich 
kann dir sagen, mir kam es vor, als ob sich 
jemand mit mir einen ganz idiotischen Witz er- 
laubt hätte." 

„Mein armer Lieblin». Nur ein sehr wertvoller 
Mensch grämt sich de. .rt wegen einer solchen 
Sache." 

„Ich beschloß also, einen Betrag zum Wieder- 
aufbau zu überweisen. Es war das wenigste. Was 
ich tun konnte. Ich stieg ins Geschäftsleben ein, 
was mir aber überhaupt nicht lag. Da hatte ich 
eine Eingebung. Ich sparte mir etwas Geld zu- 
sammen und versuchte mein Glück in Monte 
Carlo. Ich war fest überzeugt, nicht verlieren zu 
können. Ich tat doch ein gottgefälliges Werk. 
Gott war mein Partner. Doch ich verlor alles bis 
auf den letzten Cent. Und von Gott habe ich 
nicht das mindeste gehört." 

Sie streichelte lächelnd seine Wange. „Er war 
ein stiller Partner." 

Neid stieg in Peter auf. Wie schön hätte sich 
das in seinem l^gebuch ausgemacht! Die Bedeu- 
tungslosigkeit seiner Gedanken ärgerte ihn, doch 
er wußte nur zu gut, daß er kein seriöser Mensch 
war und daß in seinem tiefsten Innern ein Kind 
saß, das über Comicstrips grinste. 

„Jetzt verstehe ich", sa^e sie leise. „Du hast 
die Banken ausgeraubt, um die Kathedrale zu 
bezahlen." 

„Ja. Nur meine Spesen habe ich abgezogen. Es 
war mir natürlich nicht m^lich, den Wert einer 
Kathedrale zu schätzen. Die Kosten sind seit 
ihrem Bau stark gestiegen. So beschloß ich, eine 
Million Dollar außubringen. Das gelang mir auch, 
und ich schickte das Geld mit einem Entschuldi- 
gungsschreiben an die Stadtverwaltung von Man- 
chester." Sie strahlte. „Liebling, wie wundervoll!" 

Er schob ihr Kleid zurück und küßte ihre nack- 
ten Knie. Plötzlich fühlte er sich viel besser. Das 
Ge.ständnis erfüllte ihn mit Erleichterung. 

„Liebling, sperr die Tür zu." 
Sie sperrte die Tür zu und streifte ihr Kleid 

und die Sandalen ab. Das Licht im Zimmer war 
jetzt perlfarben. Es hatte die Färbung südlicher 
Meere in der Dämmerung, und in diesem fahlen 
Halbdunkel kam sie auf Rter zu wie eine präch- 
tige Segeljacht in einer sanften Brise. 

Mr. Shahari floh durch eine schmale Gasse. 
Morgan schätzte seinen voraussichtlichen Kurs 
ab, watschelte durch Seitenstraßen und erwisch- 
te ihn in der Nähe des Kirchplatzes. 

(Fortsetzung folgt) 
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Meister-Fall im Odenwald 

MGV Nieder-Kinzig — TV Langen 24:22 (11:14) 

Am letzten Samstag mußten die TVL-Hand- 
baller ihre dritte Saisonniederlage hinnehmen. 
Obwohl die Meisterschaft bereits seit 14 Tagen 
zugunsten der Conradtruppe gelaufen war, ging 
das Team durchaus motiviert in diese Begeg- 
nung beim Tabellenvorletzten. So darf der 
Mannschaft auch, was das Kämpferische be- 
trifft, sicherlich kein Vorwurf gemacht werden: 
immerhin landete die Lederkugel 22mal im geg- 
nerischen Kasten. Dennoch: Unzulänglichkeiten 
bei der Abwehrarbeit, aber auch hin und wieder 
fehlende Konzentration bei eigenen Angriffen 
waren für eine Niederlage ausschlaggebend, die 
sich Jürgen Stock und Co. letztlich selbst zuzu- 
schreiben haben. 

Vor dem Spiel gratulierten die Gastgeber dem 
TVL-Team zur Meisterschaft. Dies war auch das 
letzte Geschenk der Odenwälder an diesem 
Abend. Das Team um Spielmacher Neidig, der 
mit insgesamt zelm erzielten Treffern der erfolg- 
reichste Werfer dieser Begegnung war, begann 
spritzig und aggressiv, -wobei das Spiel jedoch 
von der ersten bis zur letzten Minute durchweg 
fair blieb. In den ersten 20 Minuten bestimmten 
die Gastgeber eindeutig das Spielgeschehen; in 
dieser Zeit konnten die Gäste nur einmal (mit 
3:2) in Führung gehen. Hauptsächlich durch Tore 
aus dem Rückraum stand es bis zur 21. Minute 
11:9 für die Gastgeber: die Langener bekamen 
den gegnerischen Rückraum einfach nicht unter 
Kontrolle, und somit hatte Torhüter Driessen 
auch fast keine Möglichkeit, die knallharten und 
ansatzlosen Würfe zu parieren. In den letzten 
neun Minuten des ersten Durchganges kippte 
das Spiel jedoch: den TVlem gelangen nun fünf 
Treffer in Serie aus allen nur denkbaren Positio- 

nen. Obwohl bereits zu diesem Zeitpunkt auf 
Langener Seite erneut zwei Strafwürfe und eine 
weitere klar'e Torgelegenheit nicht hatten ge- 
nutzt werden köruien, hatte sich urplötzlich eine 
große Unsicherheit ins Spiel der Gastgeber ein- 
geschlichen. Diese Unsicherheit wurde von den 
Gästen eiskalt genutzt, und so ging die Pausen- 
führung des Meisters durchaus in Ordnung. 

Die zweite Hälfte begarin wie die erste geendet 
hatte. Die rotbedreßten Langener agierten in 
Abwehr und Angriff konzentriert und führten 
bis zur 42. Minute mit 17:13. Dann kippte das 
Spiel erneut. Die TVler vergaben eine weitere 
klare Tormöglichkeit und kassierten Gegentore 
bei eigener numerischer Überlegenheit. 13 Minu- 
ten vor dem Ende führten die Gäste zwar noch 
mit 18:16, ab diesem Zeitpunkt allerdings wur- 
den bei den Odenwäldem unglaubliche Reser- 
ven frei, die diese ihrerseits zu fünf Treffern in 
Folge nutzten. Wer jedoch nun an eine Vorent- 
scheidung glaubte, der sah sich getäuscht: je ein 
TVL-Treffer aus dem Rückraum und vom Kreis 
brachten die Gäste nochmals auf ein Tor heran. 
Wenig später gelangen den Gastgebern wieder 
zwei Treffer, auf die der TVL-Rückraum seiner- 
seits mit zwei herrlichen Treffern antwortete. 
Rund 30 Sekunden vor dem Ende fiel dann mit 
dem 24. Treffer der Odenwälder jedoch die end- 
gültige Entscheidung zugunsten des Tabellen- 
vorletzten, der insgesamt 35 bis 40 Minuten die- 
ser Begegnung dominiert hatte und somit, be- 
günstigt durch gegnerische Schwächen, durch- 
aus verdient gewann. 

Es spielten für Langen: Driessen, Stateczny; 
Stock, Cordey, Harald und Horst Werwitzke, 
Rath, Ragan, Freyermuth, Lorei und Panitz. Da- 
bei mußten die Langener auf ihren erkrankten 
Trainer Conrad verzichten. 

SSG-Handballerinnen 

trumpfen weiter auf 

Hoher 19:13-Sieg gegen die TSG Bürgel 

SGE genügrte eine Halbzeit 

TV Reinheim — SG Egelsbach 12:18 0:12) 

Dreißig Minuten genügten der SG Egelsbach 
am Sonntag, um den Tabellenletzten TV Rein- 
heim in die Schranken zu weisen. Egelsbach 
mußte ersatzgeschwächt in diese Partie gehen. 

Handball 

2. BQzirksliga II Ost 
Großwallst. II — TG Stockstadt 
Nieder-Kinzig — TV Langen 
Reichelsheim — FC Hösbach 
TG Ob.-Roden — Gr.-Zimmern 
TV Reinheim — SG Egelsbach 
TV Sulzbach — BSC Urberach 

1. TV Langen 22 441:362 
2. SG Egelsbach 22 410:366 
3. Kleinwallstadt 22 413:367 
4.TGOb.-Roden 21 369:351 
5. TVSulzbach 22 431:417 
6. Gr.-Zimmern 22 382:376 
7. Großwallstadt II 22 354:353 
8. Reichelsheim 22 396:401 
9. BSC Urberach 22 398:401 

10. FC Hösbach 23 410:412 
11. TG Stockstadt 21 348:382 
12. Nieder-Kinzig 22 424:467 
13. TV Reinheim 23 328:443 
Kreisklasse Ost 
KSV Böllstein — Babenhausen 
Dorf-Erbach — Kirchbr. II 
SSG Langen — TV Münster 
TV Michelbach — TV Hösbach 
Habitzheim — TV Erlenbach 
Fr.-Crumb. II — Mainaschaff 
TV Gr.-Umstadt - SC Michelstadt 

1. TVGr.-Umstadt 24 531:405 
2. TV Michelbach 24 477:385 
3. TV Münster 24 455:407 
4. SC Michelstadt 24 503:443 
5. KSV Böllstein 24 482:429 
6. SSG Langen 24 460:416 
7. Kirchbr. II 24 472:463 
8. TV Hösbach 24 468:499 
9. Mainaschaff 24 466:486 

10. Fr.-Crumb. II 24 347:401 
11. Babenhausen 24 375:415 
12. TV Erlenbach 24 426:511 
13. Habitzheim 24 ^67:412 
14. Dorf-Erbach 24 346:503 

A-Klasse Darmstadt 
Eiche Darmstadt — 65 Darmstadt III 
46 Darmstadt — Darmstadt 98 II 
Roßdorf II — 75 Darmstadt II 
SSG Langen II — Egelsbach II 
Pfungstadt III — SG Arheilgen 
TV Langen II — Asb./Modau 

1. SG Arheilgen 19 458:265 
2. SSG Langen II 20 339:294 
3.46 Darmstadt 22 352:329 
4.75 Darmstadt II 20 350:308 
5. Asb./ModauIII 22 390:379 
ß. Eiche Darmstadt 21 394:354 
7. Egelsbach II 22 304:363 
8. Pfungstadt III 21 292:302 
9. Ro^ldorfll 22 349:366 

10. 65 Dannstadt III 22 328:386 
11. TV Langen II 21 311:381 
12. Darmstadt 98 II 22 317:457 

23:12 
24:20 
15:19 
17:16 
12:18 
19:18 
37:7 
29:15 
28:16 
26:16 
26:18 
22:22 
21:23 
21:23 
20:24 
20:26 
17:25 
15:29 
4:42 

22:19 
18:28 
19:20 
29:14 
25:18 
17:16 
22:21 
45:3 
38:10 
32:16 
31:17 
30:18 
27:21 
23:25 
22:26 
18:30 
18:30 
17:31 
17:31 
16:32 
2:46 

22:21 
1:0 

17:22 
14:14 
15:23 
14:16 
36:2 
29:11 
28:16 
24:16 
24:20 
22:20 
19:25 
18:24 
18:26 
15:29 
13:29 
8:36 

Neben dem etatmäßigen Torwart Rainer Behr 
mußten die Grün-Weißen auch noch auf Spiel- 
führer Thomas Niemuth verzichten, während 
Manfred Merk, vor seiner zu erwartenden Sper- 
re, noch einmal mit von der Partie war. Das Feh- 
len dieser wichtigen Spieler machte sich jedoch 
nicht bemerkbar. Egelsbach beherrschte die 
Gastgeber nach Belieben und schaffte in der er- 
sten Halbzeit sogar beinahe ein Novum. 

Bis zur dreißigsten Minute ließ die Egelsba- 
cher Abwehr um Torwart Stefan Henrich keinen 
Gegentreffer zu. Man führte sage und schreibe 
12:0, ehe den Gastgebern in der letzten Minute 
vor der Pause das erste Tor gelang. Natürlich 
muß man sagen, daß die gastgebenden Stürmer 
nicht ihren besten Tag hatten, aber nur einen Ge- 
gentreffer in dreißig Minuten, auch gegen eine 
schlechte Mannschaft, das muß erst einmal einer 
nachmachen. 

Egelsbach brauchte erst einmal ein paar Minu- 
ten, um ins Spiel zu kommen. Ab der sechsten 
Minute jedoch lief es für die SGE. Im Angriff 
spielte man nun einen di-uckvollen schnellen 
Handball und ließ den Gastgeber kaum zur Ruhe 
kommen. Die Tore in regelmäßigen Abständen 
waren eine Folge der Egelsbacher Überlegen- 
heit. Die Abwehr stand in der ersten Halbzelt 
bombensicher und kam dennoch ein Schuß aufs 
Tor, war er sichere Beute des guten Egelsbacher 
Schlußmannes Henrich. In der 28. Minute erziel- 
te die SGE das 12:0 und hatte somit das Spiel 
schon frühzeitig entschieden. Zur Halbzeit beim 
12:1 sah es nach einem Debakel für die gastge- 
benden Reinheimer aus. 

Im Gefühl des sicheren Sieges ließ die SGE al- 
lerdings nach dem Wechsel etwas nach. Vor allem 
in der Abwehr gab es jetzt doch einige Konzen- 
trationsmängel. Die Folge waren zahlreiche 7 m 
für die Gastgeber und einige urmötige Gegen- 
treffer. Sechs der elf Reinheimer Tore in der 
zweiten Halbzeit resultierten aus 7-m- 
Strafwürfen. Auch im Angriff fehlte nun ver- 
ständlicherweise der letzte Biß. Klare Chancen 
wurden zum Teil leichtfertig vergeben. In Ge- 
fahr kam die SGE jedoch nie. Ständig lag man 
mit neun bis elf Toren sicher in Front. Nach dem 
13:1 in der 32. Minute ging es über 13:4 in der 40. 
Minute zum 16:5 nach 47 Minuten. 

In def55. Minute erzielten die Egeläbacher ihr 
letztes Tor zum 18:8-Zwischenstand. Egelsbach 
erzielte übrigens alle Tore aus dem Spiel, also 
kein einziges Tor durch 7-m-Strafwurf. Bis zum 
Schlußpfiff gelang den Gastgebern noch eine Re- 
sultats Verbesserung zum 12:18-Endstand, aber 
wohl auch nur, weil die SGE die Partie fünf Mi- 
nuten vor Schluß schon abgehakt hatte. Auf 
Grund der Osterfeiertage ist die SGE am Wochen- 
ende spielfrei. 

Es spielten: Henrich; P. Süss (5), K. Süss (3), A. 
Niemuth (3), Meinelt (2). Schubert (2), Gaußmann 
(1), Welz (1), Schumann (1), Merk und Wurm. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheilen 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Zufrieden gingen die zahlreichen Zuschauer 
am vergangenen Sonntag nach dem Spiel der 1. 
Damenmannschaft aus der Adolf-Reichwein- 
Halle. Hatten sie doch einen deutlichen Sieg ih- 
rer Mannschaft miterlebt, die besonders in der 
ersten Halbzeit begeisternden Hallenhandball 
bot. Mit der jüngsten SSG-Mannschaft seit Jah- 
ren, das Durchschnittsalter betrug 21,5 Jahre, 
begann man ein Spiel, vor dem man doch einige 
Bedenkerf hatte, denn Bürgel kann sich immer 
als äußerst unbequemer Gegner er^veisen. Nicht 
umsonst brachte Bürgel das seltene Kunststück 
fertig, beim TSV Habitzheim, einer der heim- 
stärksten Vereine der Oberliga Süd, mit 18:16 
beide Punkte zu entführen. 

Aber an diesem Tag hatten die Schwarz- 
Schützlinge gegen die gut eingestellten SSG- 
Girls keine Chance. Zu deutlich war die klare 
Überlegenheit der Gastgeberinnen, die den Auf- 
wärtstrend der letzten Wochen bestätigten. 12:2 
Punkte aus den letzten sieben Spielen verdeutli- 
chen diese Tatsache. Bedenkt man, welche 
Punkte man in den Monaten Dezember und Ja- 
nuar leichtfertig verschenkt hat, dann könnte 
die Mannschaft jetzt um den Aufstieg in die Re- 
gionalliga spielen. Aber man sollte auch mit dem 
zufrieden sein, was die Mannschaft seit dem 
Trainerwechsel im Februar geleistet hat. Keine 
andere Mannschaft dieser Klasse kann eine der- 
artige Erfolgsbilanz der letzten acht Wochen vor- 
weisen. Doch nun zum Spiel: Vor einer guten Ku- 
lisse gelang den Blau-Gelben ein sagenhafter 
Blitzstart. Schon nach 15 Sekunden schlug der 
Ball zum ersten Mal im gegnerischen Gehäuse 
ein. Martina Heim ließ der Torfrau keine Chan- 
ce. Nach genau 56 Sekunden markierte Sabine 
Welzig mit einer gekonnten Einzelaktion das 2:0, 
und in der 5. Spielminute erhöhte Daggi Simon 
auf 3:0. Nachdem dann Martina Heim hautnah 
beschattet wurde traf Sissy Abel zum 4:0, und in 
der 8. Spielminute gelang Daggi Simon mit das 
schönste Tor des gesamten Spieles, als sie nach 

hervorragendem Anspiel durch Sabine Welzig 
vom Kreis unbedrängt zum Wurf kam. Hervor- 
ragend bis dahin die taktische Disziplin der Lan- 
generinnen, die genau die besprochene und im 
Training erarbeitete Marschroute befolgten. Im- 
mer wieder wurde versucht, von den Außenposi- 
tionen in die Deckungsmitte einzulaufen, um die 
löcherige Gästeabwehr zu knacken. Erst nach 10 
Minuten gelang der besten Gästespielerin das er- 
ste Tor, als sie eine Unachtsamkeit in der Lange- 
ner Deckung zum Torwurf nutzte. Bis zur 22. Mi- 
nute schien sich für die Bürgerinnen dann ein 
Debakel anzukündigen, denn zu diesem Zeit- 
punkt stand es schon 9:2 für die Eisenbach- 
Schützlinge. Immer wieder riß man die Deckung 
von den Außenpositionen her auf und kam zu kla- 
ren Chancen, die meist auch sicher verwandelt 
wurden. Überhaupt war die Wurfausbeute der 
ersten Halbzeit hervorragend. Mehr als 70 Pro- 
zent aller Würfe fanden den Weg ins gegnerische 
Gehäuse, eine Quote, die ihresgleichen sucht. 

Mit zwei Veränderungen begann man die zwei- 
te Hälfte, Ute Otterbein erhielt eine Chance auf 
der Linksaußenposition und Andrea Reichert 
spielte am Kreis. Sabine Bemges, die 17jährige 
Debütantin, hatte in der 32. Minute ihren großen 
Auftritt, als sie ihr erstes Tor für die SSG- 
Oberligamarmschaft erzielte. Überhaupt recht- 
fertigte sie ihren ersten Einsatz bei den 1. Damen 
durch eine während des gesamten Spieles über- 
zeugende Leistung. Für die kommende Saison 
kann sie durchaus zu einem wichtigen Aktivpo- 
sten der Mannschaft werden und sich in die 
Stammbesetzung hineinspielen. 

Die Tatsache, daß acht Spielerinnen sich die 
Tore teilten, dokumentiert die mannschaftliche 
Geschlossenheit an diesem Tage. 

Es spielten: Sabina Marzano (Tor), Sabine Wel- 
zig (4), Martina Heim (4), Dagmar Simon (4), Sa- 
bine Lenkner (2), Silke Abel (2), Andy Reichert 
(1), Heike Bemges (1), Ute Otterbein (1), Uschi 
Dietz, Marion Becker. 

Remis im Damenschlag^er 

TV Langen — HSG Asbach/Modau I 16:16 ai:8) 

Am letzten Sonntag fand in der Georg-Seh- 
ring-Halle das Schlagerspiel in der Kreisliga 
Darmstadt vor einer ansehnlichen Zuschauerku- 
lisse statt. Die TVL-Damen, die einen Minus- 
punkt mehr als ihr Gegner auf dem Konto hat- 
ten, hätten diese Begegnung gewinnen müssen, 
um die Meisterschaft noch aus eigener Kraft er- 
reichen zu können. Daß dies letztlich nicht 
klappte, lag hauptsächlich am Leistungsabfall 
der Langener Damen im zweiten Durchgang. Zu- 
dem wurden auf TVL-Seite drei Strafv/ürfe 
nicht verwertet, wohingegen Strafwürfe für den 
Gegner durchweg sichere Tore bedeuteten. 

Konzentriert begannen beide Seiten die Be- 
gegnung. Die Gastgeberinner; lagen regelmäßig 
mit einem Treffer in Führung, bis zum 4:4 konn- 
ten die Gäste jedoch ebenso regelmäßig ausglei- 
chen. Dann jedoch schien sich das bis zu diesem 
Zeitpunkt schnörkellose Spiel der TVlerirmen 
durchzusetzen: ihnen gelangen herrliche Torer- 
folge, und über 7:4 und 8:6 schraubte man die 
Tordifferenz beim 11:6 zwischenzeitlich auf fünf 
Treffer*. Dennoch konnten die Gäste gar einen 
Gegentreffer bei eigener numerischer Unterle- 
genheit erzielen, und so war der Spielausgang 
beim Seitenwechsel noch völlig offen. 

Im zweiten Durchgang wurde den Zuschauem 
zunächst verteiltes Spiel geboten, wobei das 
TVL-Team eine Viertelstunde vor Spielende mit 
14:10 in Führung lag. Nun allerdings kam die 
starke Phase der Gäste, die bei diesem Stand 
nicht das Geringste mehr zu verlieren hatten und 
mit ihren Nerven auch besser fertig wurden als 

Erfolgreicher Judo-Verein 

Die Senioren des 1. Judo-Verein Langen si- 
cherten sich am vergangenen Wochenende einen 
3. Platz bei den Hessischen Mannschaftsmeister- 
schaften in Rimbach. An drei Wettkampftagen 
konnten sich die Judoka um ihren Coach Rainer 
Keim erfolgreich gegen die Konkurrenz behaup- 
ten. Lediglich gegen Grün-Weiß Kassel und 
Ginsheim mußten sie sich geschlagen geben, 

Trainer Manfred Kant konnte mit der Lei- 
stung seiner Mannschaft zufrieden sein, die in 
der Besetzung Dirk Weiß (— 60 kg), Hartmut Fi- 
scher, Uwe.Tornow (—65 kg), Norman Blees, 
Günther Känt (— 71 kg), Robert Weiß, Hilmar 
Kittelmann (— 78 kg), Manfred Löhr (— 86 kg), 
Jürgen Schlesinger (— 95 kg) und Friedhelm Lif- 
fert (+ 95 kg) antrat. 

An den beiden ersten Wettkampftagen be- 
hauptete sich das Langener Team gegen Grün- 
weiß Frankfurt, Dieburg, Lorsch und Darmstadt 
(dem späteren Erstplazierten). Am vergangenen 
Samstag gelang ihnen dann mit übei-zeugender 
Leistung ein klarer Sieg gegen die starken Oden- 
wälder Maruischaften Heppenheim und Rim 
baCh, wodurch sie diese gute Plaziemng errei- 
chen konnten, die für einen Aufstieg in die Ober- 
liga ausreichen dürfte. 

ihr Gegner, der in diesem Spielabschnitt auch 
zwei Strafwürfe nicht verwandeln konnte. Beim 
Stande von 15:13 für die Einheimischen hoffte 
man auf Langener Seite, das Spiel noch über die 
Zeit zu retten. Drei Gästetore in Folge jedoch 
sorgten für die einmalige Führung des Tabellen- 
führers, die die Gastgeberinnen zu Beginn der 
Schlußminute per Siebenmeterwurf noch egali- 
sieren kormtne. Ein weiterer Treffer gelang je- 
doch nicht mehr. 

Somit bleibt der Ein-Punkte Rückstand der 
Larigenerinnen in der Tabelle bestehen. Den- 
noch: entschieden ist die Meisterschaft noch 
nicht. Sollte dem TVL-Team im letzten Spiel bei 
der 2, Vertretung von Asbach/Modau in 14 Ta- 
gen ein Sieg gelingen, so müßten die 1. Damen 
von Asbach/Modau bei für sie noch ausstehen- 
den fünf Begegnungen verlustpunktfrei bleiben, 
um Meister zu werden: bei Punktgleichheit gibt 
am Ende der Direktvergleich den Ausschlag zu- 
gunsten der TVL-Damen, die das Hinspiel bei 
Asbach/Modau I gewonnen hatten. 

Es spielten für den TVL: M. Schmirmund, U. 
Klingler; J. Neff, C. Englisch, B. Gärtner, O. 
Hesse, G. Pietz, J. Gemandt, U. Friederich, B, 
Donner, A. Reitz, M. Lusar. 

Badminton-Runde 
abgeschlossen 

Die am 10. März in eigener Halle ausgetrage- 
nen Spiele der ersten und zweiten Mannschaft 
des BVL beendeten die Spielsaison 84/85. Die er- 
ste Mannschaft hatte zum Abschluß den Grup- 
pensieger KSV Urberach II zu Gast, dessen Auf- 
stieg zu diesem Zeitpunkt schon feststand. So 
war es nicht verwunderlich, daß lediglich Walter 
Karst in seinem Einzel einen Punkt für Langen 
erspielen konnte und die Begegnung 7:1 für Ur- 
berach ausging. 

Es spielten: Elsen DD, DE, Nothstein, DD, MX, 
Karst 1. HE, 1. HD, Kremmers 2. HE, 1. HD, 
Dutschei 3. HE, 2. HD und Turner MX. 2. HD, 

Auch die KSV Urberach III, die die zweite 
Mannschaft an diesem Spieltag zu Gast hatte, 
konnte die Begegnung für sich entscheiden. Hier 
lautete das Ergebnis 5:3 für Urberach, die Punk- 
te für Langen wurden durch Weber/Czwikla im 
1. Herrendoppel, Weber im 1. Herreneinzel und 
Czwikla im 3. Herreneinzel erspielt. 

Die Maruischaftsaufstellung lautete: Schilder 
DD, DE, Küppers DD, MX, Weber 1. HD, 1. HE. 
Czwikla 1. HD, 3. HE, Schmidt 2. HD, MX und 
Kuss 2. HD, 2. HE. 

Beide Mannschaften werden in der kommen- 
den Saison in ihrer Klasse weiterspielen (1. 
Mannchaft B-Klasse, 2, Mannschaft C-Klasse), 
Über die Besetzung der einzelnen Mannschaften 
\Vird man sich während der Spielpause Gedan- 
ken machen. Freuen würde sich der Badminton- 
Verein Langen über einige neue Mitglieder, die 
Spaß am Badmintonspielen haben und den Ver- 
ein in seinen Aktivitäten unterstützen helfen. 

V;. 
/V'. 



Nr. 28/Sejte 12 LANGENER ZEITUNG Donnerstag, den 4, April 1985 

LG Langen in den Bestenlisten 

Bevor die Leichtathletik-Gemeinschaft von 
SSG und TV Langen mit 16 Personen zur Saison- 
vorbereitung an die Küste derToscana reist, gibt 
es noch einige positive Ergebnisse zu melden, 

Mitte März veranstaltete Sandbach im Oden- 
wald, dem Heimatort von Thomas Kerz, einen 
Hallenwettkampf. Obwohl erhebliche Probleme 
mit den Startblöcken wegen Platzmangels auf- 
traten, der Kampfrichter nicht das richtige Ein- 
fühlungsvermögen für diese Situation hatte, er- 
reichte Thomas Kerz im 40-m-Sprint im Vorlauf 
5,2 Sekunden und siegte dann im Endlauf mit 5,1 
Sekunden. Einen zweiten Rang belegte Harry 
Müller im.Kugelstoßen mit der Weite von 11,79 
Meter. Beide Sportler waren ohne Vorbereitung 
aus dem vollen lYaining an den Start gegangen. 

Mit Spannung werden jedes Jahr die Veröf- 
fentlichungen der Bestenlisten erwartet. Wenn 
man auch für eine gute Leistung nicht immer ei- 
ne Urkurtde oder einen Meistertitel bekommt, 
ist die Freude für Trainer, Sportler und Vereins- 
mitglieder doch groß, wenn man in den Statisti- 
ken vom Landesverband und Bezirk vermerkt 
ist. Besondere Freude herrscht dann, wenn die 
gebrachte Leistung auch in der deutschen Be- 
stenliste erscheint. Dies gelang in der vergange- 
nen Saison, zum wiederholten Male und um eini- 
ge Positionen verbessert, der Mädchenmann- 
schaft der weiblichen Jugend A in der Gruppe 3. 
Die LG Langen steht hier an zehnter Stelle. Die 
Mannschaft stellten Gabriele Jeromin, Sylvia 
Block, Anja Haas und Ute Zube. Die hessische 
sowie die Bezirksbestenliste weist in der Reihen- 
folge der Ergebnisse einige Mängel auf, die von 
uns berichtigt wurde und auch beweisbar sind. 

Es folgen die Plazierungen in der hessischen 
Bestenliste 1984: Männer: Markus Schmitt 400 m 
49,4 sec 26. Platz, 400 m Hürden 55,1 sec 18. Platz, 
4 X 100-m-Staffel (Stefan Schmitt, Burghard Pe- 
ter. Thomas Kerz, Markus Schmitt) 44,2 sec 29. 
Platz, Klaus Neumann Hochsprung 2,00 m 21. 
Platz, Arnim Puruker Dreisprung 13,93 m 23. 
Platz. 

Frauen: Andrea Lang 400 m 59,1 sec 18. Platz, 
800 m 2:14,8 min 13. l'latz, 1500 m 4:35,3 min 6. 
Platz, 4 X 100-m-Staffel (Katja Amtsbüchler, Da- 
niela Lotzer, Gabriele Jeromin, Andrea Lang) 
52,4 sec 15. Platz, 3 x 800 m-Staffel (Daniela Lot- 
zer, Gabriele Jeromin, Andrea Lang) 7:20,6 min 
5. Platz. 

Weibliche Jugend A: Gabriele Jeromin Kugel- 
stoßen 11,39 m 7. Platz, Diskus 32,42 m 9. Platz, 
Anja Haas Speer 41,14 m 3. Platz, Gabriele Jero- 
min Siebenkampf 6488 Punkte 18. Platz. i 

Weibliche Jugend B: Sylvia Block 200 m 26,1 
sec 12. Platz, 400 m 59,3 sec 4. Platz, Fünfkampf 
4503 Punkte 15. Platz. 

Schülerinnen C: Andrea Schober 50 m 7,7 
sec 21. Platz, Weitsprung 4,12 m 17. Platz. 

Vereinsgesamtwertung in Hessen LG Langen 
11 926 Punkte 24. Platz, Männer Landesliga 
11 926 Punkte 6. Platz, weibliche Jugend A — 
Gruppe 3 LG Langen 7120 Punkte 1, Platz. 

Bezirksbestenliste 1984 
Männer: Markus Schmitt 400 m 49,4 sec 2. 

Platz, 400 m Hürden 55,1 sec 6. Platz, Thomas 
Kerz 200 m 22,5 sec 7. Platz, 100 m 11,0 sec 7. 
Platz, Klaus Neumann Hochsprung 2,00 m 3. 
Platz, Arnim Puruker Dreisprung 13,93 m 5. 
Platz, Roland Heinz Diskus 37,30 m 10. Platz, 4 x 
100-m-Staffel (Schmitt, Peter, Kerz, M. Schmitt) 
44,2 sec 8. Platz, DMM Landesliga 11 926 Punkte 
3. Platz. 

Frauen: Andrea Lang 400 m 59,1 sec 1. Platz, 
800 m 2:14,8 min 1. Platz, 1500 m 4:35,3 min 1. 
Platz, 200 ni 27,5 sec 6. Platz, Daniela Lotzer 
400 m 60,0 sec 2. Platz, 200 m 26,3 sec. 3. Platz, 
100 m 12,0 sec 8. Platz, Andrea Beckers 800 m 
2:26,3 min 7. Platz, Katja Amtsbüchler Hoch- 
sprung 1,60 m 4. Platz, Weitsprung 5,20 m 7. 
Platz, 3 X 800-m-Staffel (Lotzer, Jeromin, Lang) 
7:20,6 min 2. Platz, 4 x 100-m-Staffel (Amtsbüch- 
ler, Lotzer, Jeromin, Lang) 52,4 sec 3. Platz. 

Männliche Jugend A: Christian Kletzka 
1000 m 2:34,8 min 5. Platz, Joachim Rottler Drei- 
sprung 11,71 m 4, Platz, Fünf-Kampf-Mann- 
schaft (Chenot, Müller, Ratuschny, Kuhn, Kletz- 
ka) 23 883 Punkte 7. Platz. 

Weibliche Jugend A: Gabriele Jeromin Kugel 
11,39 m 1. Platz, Diskus 32,42 m 1, Platz, Fünf- 
kampf 4724 Punkte 2. Platz, Siebenkampf 6448 
Punkte 2. Platz, Speer 33,06 m 4. Platz, Hoch- 
sprung 1,58 m 6. Platz, 800 m 2:33,3 7, Platz, Anja 
Haas Speer 41,14 m 2. Platz, Ute Zube Speer 
32,00 m 5. Platz, 4 x 100-m-Staffel (Zube, Block, 
Haas, Jeromin) 54,4 sec 6. Platz, DJMM-Bezirk 
Darm.stadt weibliche Jugend A — Gruppe 3 7120 
Punkte 1. Platz. 

Männliche Jugend B: Hans Chenot 800 m 2:09,4 
min 6. Platz. 

Weibliche Jugend B: Sylvia Block 400 m 59,3 
sec 2. Platz, 200 m 26,1 sec 3. Platz, 100m 12,7 sec 
5. Platz, Hochsprung 1,58 m 5. Platz, Weitsprung 
5,25 m 5. Platz, Fünfkampf 4503 Punkte 5. Platz. 

Schülerinnen C: Andrea Schober 50 m 7,7 sec 4. 
Platz, Weitsprung 4,12 m 6. Platz, Claudia 
Becker 800 m 3:00,2 min 5. Platz. 
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Kinderkrankheiten 
Marken mahnen zur Bekämpfung 
Bophuthatswana, ein Eingeborenenstaat in- 

nerhalb der Republik Südafrika, unterstreicht 
mit den ersten Marken des neuen Jahres die 
Bedeutung der Gesundheitsfürsorge für die Kin- 
der. An vier Beispielen erläutert eine Serie, die 
am 25. Januar in Mmabatho an die Schalter 
gelangt, die Möglichkeiten der Vorbeugung. 
Lange Zeit zählte die Kinderlähmung Polio- 
myelitis zu den schrecklichsten Erkrankungen 
des Zentralnervensystems. Heute verhilft das 
mit Würfelzucker aufgenommene Vakzin zu 
dauerndem Schutz vor dem Erreger. Immuni- 
tät läßt sich auch gegenüber anderen Infektio- 
nen des jungen Körpers erreichen. So gibt es 
Schutzimpfungen gegen Masern mit ihren Spät- 
folgen, gegen die von einem Bazillus hervorge- 
rufene Rachenbräune Diphtherie und schließ- 
lich gegen den quälenden Keuchhusten. Die 
meisten Spritzen können dem kleinen Erden- 
bürger bereits in den ersten Lebensmonaten 
verabfolgt werden. 

2000 Jahre Augsburg 
Nach ihrem Sieg über die 

Vindelicier gründeten römische 
Legionäre am Zusanjmenfluß 
von Lech und Wertach 15 v. Chr 
eine Militärkolonie. Nach ih- 
rem Kaiser Augustus benann- 
ten sie den Platz „Augusta Vin- 
delicorum". Daraus entwickel- 
te sieh die Stadt Augsburg. Ih- 
rer 2000-Jahr-Feier widmet die 
Bundespost eine Gedenkmar- 
ke zu 80 Pfennig. Im Bild mar- 
kante Gebäude, Büste des rö- 
mischen Kaisers und Pinien- 
zapfen des Stadtwappens 

2000JA»«t AUGSBURG 

ac 

Biblische Stadt 
Harran im Südosten von Ui> 

fa veranschaulicht die Türkei 
auf einer Sondermarke zu 70 
Lira. Die Stadt wird bereits im 
1. Buch Mose in Verbindung 
mit Abraham erwähnt. Im Ver- 
lauf ihrer Geschichte war die 
Siedlung den Einflüssen vieler 
Kulturen unterworfen, von den 
Hethitern bis zu den Mongo- 
len. Im Vordergrund des Mai^ 
kenbilds viereckiges Minarett 
und Ruine der 744 vom Omai- 
jadenkönig Mervan errichteten 
Moschee. 

Marinemalerei 
Jersejf, eine Insel im Ärmel- 

kanal, kündirt für den 26. Fe- 
bruar fünf Werte mit Gemäl- 
dereproduktionen an. Es han- 
delt sich um Arbeiten von Phi- 
lip John Ouless (1817-85) 
anläßlich seines 100. Tbdesta- 
ges. Die kleine der Stufen zu 9, 
12, 22, 31 und 34 Pence schil- 
dert die Einfahrt der Brigg „He- 

be" in den Haupthhfen des Ei- 
lands im Jahre 1874. Links oben 
ist das Profil der englischen Kö- 
nigin Elizabeth II. eingefügt. 

Im Zeichen des Malteserkreuzes 
Johanniter sind ein während 

der Kreuzzüge entstandener 
Ritterorden, der sich vornehm- 
lich der Krankenpflege widmet. 
Nach der Vertreibung von der 
Insel Rhodos ließ sigh die (Ge- 
meinschaft 1530 auf Malta nie- 

der, dessen Kreuz sie als heral- 
disches Emblem trägt. Johan- 
niter sind in vielen Ländern 
aktiv, seit 1885 auch in Neusee- 
land. Dem Jubiläum gelten am 
16. Januar drei Gedenkmarken 
mit Ordensinsignien. 

J ugendbasketball 

TV Langen 
Drei Heimsiege gab es am vergangenen Wo- 

chenende. Die männliche B 2 kam gegen die er- 
ste Garnitur von Babenhausen zu einem ganz 
knappen 65:64-Erfolg. Etwas besser machte es 
die A 2, die gegen BC Darmstadt mit 77:65 souve- 
rän siegte. Die A 3 ist immer für eine Überra- 
schung gut, und nach einem schlechten Start in 
die Leistungsklasse ist sie nun in ihrer Gruppe 
recht erfolgreich. Dies mußte der MTV Urberach 
spüren, der mit 59:49 geschlagen wurde. 

An den Osterfeiertagen finden keine Ver- 
bandsspiele der Jugendmannschaften statt. 

Seit langem trainieren beim TV Langen ,,Mi- 
nis und Giräffchen", das sind Buben und Mäd- 
chen bis zu zehn Jahren. Jetzt hat der Bezirk 
Darmstadt eine einfache Spielrunde für diese 
Mannschaften begonnen. Dabei sind TSV Nie- 
der-Ramstadt, VfL Bensheim, TV Alsbach, TGS 
Ober-Ramstadt I und II sowie der TV Langen I, 
II und III. 

Die nächsten Spiele finden am 21. April statt. 
Gespielt wird viermal zehn Minuten, Zu einem 
Team gehören zehn Spieler, die alle eingesetzt 
werden müssen. In Langen wird mit leichteren 
Bällen auf kleinere Körbe gespielt, die niedriger 
an Korbständem hängen. Um diese Lösung be- 
müht sich der Hessische Basketballverband 
auch bei anderen Vereinen, die aber leider noch 
nicht alle dazu in der Lage sind. Nach den guten 
Vorbereitungen der TV-Minimannschaften 
durch Bundesligaspieler Peter Hering und Ober- 
studienrat Rolf Hinze kann man mit guten Er- 
gebnissen rechnen. 

Jugendfußball 

SSG Langen 

F: SSG — SKG Sprendlingen 0:1 (0:1) 
Im Spiel zweier gleichwertiger Mannschaften 

brachte ein Siebenmeter die Entscheidung. Die 
torgefährlicheren Angriffe der Sprendlinger fan- 
den in Torwart Oliver Becker und Abwehrspie- 
ler Thomas Smolcic ein ums andere Mal ihre 
Meister. 

D: SSG — TSC Neu-Isenburg 1:3 
Die Niederlage war verdient, weil man eine 

spielerische Leistung vermissen ließ und weit 
unter den Möglichkeiten blieb. Im Mittelfeld 
und in der Abwehr wurde undiszipliniert und 
ohne Ordnung gespielt. Den einzigen Treffer er- 
zielte der neben Murat Dinc beste Spieler Blasko 
Kotarac. 

C: SSG — SV Dreieichenhain 10:1 
Obwohl ersatzgeschwächt, war Langen die 

spielbestimmende Mannschaft und ging bis zur 
Pause mit 3:0 in Führung. Auch in der zweiten 
Halbzeit lief alles nach Wunsch. Torschützen wa- 
ren Carsten Pischulti (5), Thorsten Rüster (2), 
Frank Blasa (2) und Marcel Starke. 

B: SSG — FV 06 Sprendlingen 4:1 (3:0) 
In der fünften Minute ging Langen per Elfme- 

ter durch Dieter Schmidt in Führung. Andreas 
Schlary und wiederum Dieter Schmidt erhöhten 
bis zur Pause auf 3:0, nachdem aber einige Chan- 
cen nicht genutzf wurden. Nach dem Wechsel lief 
nicht mehr viel zusammen, und man konnte froh 
sein, daß auch der Gegner großes Schußpech hat- 
te. Jürgen Ballhause stellte das Endergebnis her. 

An den Osterfeiertagen finden keine Jugend- 
spiele statt. Der Trainingsbetrieb läuft nach den 
Feiertagen normal weiter; die nächsten Punkt- 
spiele stehen am 13. und 14, April auf dem Pro- 
gramm, 

SG Egelsbach 
B: RW WaUdorf — SGE 3:2 

Sofort nach dem Anpfiff ging Walldorf durch 
einen vermeidbaren Treffer mit 1:0 in Führung. 
Danach brachten die Platzherren eine unnötige 
Härte ins Spiel, konnten aber den Ausgleich zum 
1:1 nicht verhindern. Nach einer halben Stunde 
Spielzeit fiel die erneute Führung der Rot- 
Weißen. In der zweiten Spielhälfte lag mehr als 
einmal der Ausgleich in der Luft, aber der sehr 
gute Torhüter, Latte und Pfosten standen im 
Weg. Durch einen Konter, zehn Minuten vor 
Schluß, fiel das 3:1, im Gegenzug reichte es nur 
noch zum Anschlußtreffer. 

Am Ostersamstag muß die SGE zum Nachhol- 
spiel nach Seidenbuch. Spielbeginn 15.00 Uhr. 

C- und E-Jugend auf Osterfahrt 
Bereits am Karfreitag geht die C-Jugend auf 

große Fahrt nach Süden. Sie nimmt an einem 
sehr gut besetzten internationalen Turnier von 
Lancia Turin teil und hofft auf ein sportlich gu- 
tes Abschneiden. 

Auch die E-Jugend begibt sich am Freitag 
ebenfalls auf große Fahrt, und zwar in die ehe- 
malige Hauptstadt Berlin. Auch hier hofft man 
bei einem gut besetzten Hallenturnier in Neu- 
kölln auf ein gutes Gelingen. 

SV Dreieichenhain 

A: SVD — SKG Sprendlingen n 8:0 (4:0) 
Obwohl viele Chancen ungenutzt blieben, gab 

es einen hohen Sieg in diesem Nachholspiel. Der 
Gegner war sehr schwach und ließ die Platzher- 
ren zu schönen Treffern kommen. 

Es spielten: Gemen, Kächelein (2), Kovac, Hö- 
nes (2), Gersemsky, Suss (2), Höbusch (1), Has- 
san, Pfannemüller, Dietsche (1) und Pfeiffer. 
A: SVD — Jügesheim 3:2 (nach Verl.) 

Das Pokalspiel erwies sich als harter Brocken, 
und zur Pause führte der Gast mit 2:1 Toren. Bis 
zum Ende der regulären Spielzeit machte der 
TVD ein 2:2 daraus, so daß eine Verlängerung er- 
forderlich wurde. In dieser hatte der SVD die 
besseren Nerven und gewann am Ende mit 3:2. 

Es spielten: Gemeri, Kovac, Kächelein (1), Hö- 
nes (1). Gersemsky, Suss, Hassan, Dietsche, 
Pfannemüller, Beck, Kiefer (1). 

Durchfall kann gefährlich sein 

Ausschwemmung lebenswichtiger Mineralien / Diät kommt oft zu spät 

Die Grippe, bekanntlich 
eine Vimserkrankung, nimmt 
jedes Jahr einen anderen Ver- 
lauf. Einmal sind mehr die 
Atemwege beteiligt (starker 
Husten, starker Schnupfen), 
dann wieder überwiegen Herz- 
und Kreislaufstörungen (große 
Mattigkeit, Schwindel, Herz- 
klopfen). Mitunter treten Ver- 
dauungsstörungen in den Vor- 
dergrund, die vor allem mit 
Durchfällen einhergehen. 

Nun gilt der Durchfall, die 
Diarrhöe, in der allgemeinen 
Volksmeinuv^ als harmlos. Das 
stimmt ohne Frage, wenn es sich 
um ein Ereignis handelt, das 
längstens einen Tag lang an- 
hält. Durchfälle aber, die meh- 
rere Thge dauern, sind gefähr- 
lich für den Gesamtzustand des 
Menschen, sehr oft sogar le- 
bensgefährlich. Besonders äl- 
tere Menschen können durch 
solche Verdauungsstörungen in 
eine ernste Krise geraten. 

Der Dickdarm des Menschen 
hat im Rahmen der gesamten 
Verdauung eine gewichtige 
Punktion. Er muß die vielen 
Verdauungssäfte, das für den 
Körper lebenswichtige Wasser, 
resorbieren, das heißt, es wer- 
den alle Flüssigkeiten, in denen 
eine Unzahl von verschiedenen 
Mineralstoffen gelöst sind, 
durch die Darmwand wieder 
in den Körper zurückgesaugt. 
Zur Ausscheidung gelangen 
dann nur jene Stoffe, die für 
den Organismus vollkommen 
entbehrlich sind. Man kann 
auch sagen, daß der restliche 
Nahrungsbrei im Dickdarm ein- 
gedickt wird. 

Bei einem Durchfall nun ist 
diese Funktion gefährlich ge- 
stört. Was auch immer in den 
Dünndarm und später in den 

Dickdarm gelangt, geht ohne 
Behinderung hindurch und 
wird ausgeschieden. Der Me- 
chanismus der Rückgewinnung 
ist gestört, für kurze oder län- 
gere Zeit aufgehoben. So erlei- 
det der Mensch verständlicher- 
weise einen schweren Verlust. 
Wasser und viele Mineralstoffe 
werden aus dem Körper her- 
ausgeschwemmt und gehen 
dem Stoffwechsel mit seinen 
vielen chemischen Reaktionen 
verloren. Dauert der Durchfall 
längere Zeit, einige Tage, dann 
kann der Verlust an lebenswich- 
tigen Stoffen so groß sein, daß 
er mit einer sorgältigen Diät 
nicht mehr wettgemacht wer- 
den kann. 

Immer gilt es als wichtigste 
Regel, dem Körper so rasch wie 
nur möglich Wasser zuzufüh- 
ren, das auch im Körper behal- 
ten werden kann. Gewähnli- 
ches Wasser, meist in Form von 
Tee gegeben, erfüllt diesen 
Zweck niemals, da es ja über 
die Nieren rasch wieder ausge- 
schieden wird. Es muß daner 
der Flüssigkeit immer auch ge- 
nügend Salz beigegeben wer- 
den. Suppen können hier vor- 
zügliche Dienste leisten, aber 
auch verschiedene Mineral- 
stoffgemische, wie sie im Han- 
del sind und die. in der Regel 
sehr gut vertragen werden. 

Die Herztätigkeit des Men- 
schen hängt weitgehend vom 
Mineralstoffgehalt des Blutes 
ab. Fehlen Natrium und Ka- 
lium, die wichtigsten Metalle 
im Körper, in größeren Mengen, 
ist auch die Herztätigkeit emp- 
findlich gestört. Ein Durchfall, 
der schon einige Thge anhält, 
kann daher immer auch zu ei- 
ner Herzschädigung führen. 

Und so verhält man sich 
richtig: 

• WährendderDurchfaükrank- 
heit nur flüssige Ernährung, 
eventuell wird bei schweren 
Formen sogar ein Kranken- 
hausaufenthalt notwendig sein. 
Bei einem Aufenthalt in einer 
Klinik wird ja in den meisten 
Fällen die Flüssigkeit durch 
Dauertropf in die Venen ersetzt. 
Dann aber, wenn der Durchfall 
abgeklungen ist, muß man sich 
vor Augen halten, daß damit 
noch lange nicht alles in Ord- 
nung sein kann. Denn es be- 
steht ein echter Mangelzustand, 
viele wertvolle Aufbaustoffe 
fehlen und müssen so rasch wie 
möglich ersetzt werden. Da der 
Körper alle gelösten Stoffe bes- 
ser verträgt, empfiehlt es sich 
immer, breiiger Kost den Vor- 
rang zugeben. Die tägliche Kost 
soll möglichst gemischt sein, 
denn erfahrungsgemäß enthält 
eine sogenannte Hausmanns- 
kost alles, was der Körper 
braucht. 
• Ergänzungsmittel üblicher 
Art, die Vitamine, Hormone in 
geringen Mengen (vor allem 
Schilddrüsenhormone), sehr 
viele Mineralstoffe und andere 
Auf baustoffe enthalten, können 
sehr nützlich sein. 
• Das heißt schlicht und ein- 
fach, daß alles vermieden wer- 
den soll, was den Verdauungs- 
weg belasten kann. Tabletten 
aller Art können mitunter hef- 
tige Reaktionen auslösen. Größ- 
te Vorsicht ist daher anfäng- 
lich in der Rekonvaleszenz nach 
einem Durchfall geboten. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 
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LZ nach Ostern 
VVegen des Ostermontags ändert 
sich die Erscheinungsweise der 
Langener Zeitung in der frommen- 

den Woche: 
Die DlengtagMausgabm erscheint 

am MMtvoeh, dem 10. April. 
Anzeigen- und Redaktionsschluß ist 

am Ofcnsta« um it Uhr. 
Die FrmltagMuuMgabt kommt dann 

zur gewohnten Zeit. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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Die Opel-Bonbons '85. 

Der neue Appetit aufs Auto. 

Betr.: XI. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Mittwoch, dem 10. April 1985, 20.00 Uhr, 
findet die 1. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses. Südli- 
che Ringstr. 80, statt, 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Wahl des Stadtverordnetenvorstehers und 
der Stellvertreter 

2. Entscheidung über Einsprüche sowie die 
Gültigkeit der Wahl zur Stadtverordne- 
tenversammlung am 10.03.1985 

3. Bestellung der Urkundspersonen und 
Wahl der Schriftführer 

4. Geschäftsordnung der Stadtverordneten- 
versammlung 

5. Bildung der Ausschüsse — Grundsatzbe- 
schluß — 

6. Wahl des Vertreters der Stadt Langen und 
des Stellvertreters des Vertreters der 
Stadt Langen für die Gemeindekammer 
des Umlandverbandes Frankfurt/Main 

7. Bildung des Ältestenrates 

Langen, den 1. April 1985 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Donnerstag, 4. April 1985, 
(Gründonnerstag) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
19.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

(Prädikant A. Kollbacher) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 

Freitag, 5. April 1985 (Karfreitag) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Peter) 
15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Jesu 

(Prädikant A. Kollbacher) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
unter Mitwirkung des Posaunenchors 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde 
Christi (Pfr. Borck) 

Sonntag, 7. April 1985 
(Das Heilige Osterfest) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Peter) 
Petnisgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung 
des Posaunenchors mit anschließendem 
Abendmahl (Pfr. Wächtler) 

Montag, 8. April 1985 (Ostermontag) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 

Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 7. 4. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 9. 4., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Da läuft Ihnen das Wasser im Mund zusammen. 

Der Kadett - das Auto des Jahres '85.Jede Menge 

schöne flotte Corsa. Rekord und Ascona - attraktiv 

wie noch nie. Die verbrauchsgünstigen Opel-Diesel- 

modelle. Und interessante Leasing-Angebote. Ab so- 

fort bei Ihrem Opel-Partner. Echte Bonbons. Mmmh! 

OF^EL.^ 
ZUVERLÄSSIG IN DIE ZUKUNFT 

Stadtparlament 
konstituiert sich 

Am kommenden Mittwoch, dem 10. April, ist 
die ,,kopflose" Zeit in Langen vorüber. An die- 
sem Abend wird die neugewählte Stadtverord- 
netenversammlung zu ihrer ersten Sitzung zu- 
sammenkommen, Beginn ist um 20 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses, 

Im Mittelpunkt dieser Sitzung werden erneut 
Wahlen stehen, denn es gilt, den Stadtverordne- 
tenvorsteher und dessen Stellvertreter zu wäh 
len, gleiches gilt für die Urkundspersonen und 
Schriftführer. 

Die Versammlung wird festzustellen haben, 
daß keine Einsprüche gegen die Kommunalwahl 

eingegangen sind — Ablauffrist war der 29. März 
und dann werden die Parlamentarier im 

Grundsatzbeschluß ihre Ausschüsse bilden. 
Schließlich geht es noch um die Geschäftsord- 

nung der Stadtverordnetenversammlung, und zu 
guter Letzt werden die Vertreter der Stadt Lan- 
gen für die Gemeindekammer des Umlandver- 
bandes gewählt und der Ältestenrat gebildet. 

Die Sitzung ist wie immer öffentlich und Zu- 
hörer sind herzlich willkommen. 



Nr. 28 LANGENER ZEITUNG Donnerstag, den 4. April 1985 

„Ba^upläne jetzt realisieren!" 

Günstige Zweifamilienhaus-Regeliing 
noch bis Ende 1986 nutzbar 

Wer konkrete Bauabsichten hat, sollte sie jetzt 
bald realisieren und nicht etwa bis zur Neurege- 
lung der steuerlichen Förderung für das selbst- 
genutzte Wohneigentum abwarten, die bekannt- 
lich erst zum 1. Januar 1987 in Kraft treten soll. 
Diesen Rat gibt Bezirksleiter Robert Eurich von 
der Landesbausparkasse Hessen. Ein Abwarten 
könnte sich nämlich „leicht als Fehlrechnung" 
erweisen, da nach Meinung von Experten sich 
die steuerliche Absetzungmöglichkeiten bei ei- 
nem EinfamiMenhaus gegenüber der heutigen .Si- 
tuation lediglich um DM 10.000,— auf DM 
120.000,— je Objekt innerhalb des Förderungs- 
zeitraums von acht Jahren erhöhen würde. 

Angesichts des gegenwärtig zu verzeichnen- 
den starken Drucks auf die Baupreise einerseits 

• und bevorstehenden Tarifrunden im Bauhaupt- 
gewerbe andererseits sowie der Möglichkeit wie- 
der steigender Hypothekenzinsen könnte bei ei- 
nem Baubeginn erst in zwei Jahren dieser .,Vor- 
teil" leicht wieder ,,aufgezehrt" werden. 

Die bei weitem günstigste steuerliche Rege- 
lung biete — so LSB-Experte Eurich — derzeit 
noch der Bau eines Zweifamilienhauses — meist 
in der Gestaltung als Einfamilienhaus mit Ein- 
liegerwohnung —, wenn darin eine Wohnung 
selbstgenutzt werde. Die erzielbare Steuerer- 
spamis sei in der überwiegenden Zahl der Fälle 
mehr als doppelt so hoch. Nur diejenigen, die bis 
Ende nächsten Jahres zugreifen (Herstellung 
oder Kauf), könnten die derzeitigen günstigen 
Absetzungsmöglichkeiten auch für die selbstge- 
nutzte Wohnung noch bis 1998 nutzen. 

Meine Zeit steht in Deinen Händen. 
Psalm 31, 16a 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Mutter und Großmutter 

Irma Emilie Marie Weil 
gebf Pergande 

geb. 11. 2. 1905 gest. 2. 4. 1985 

Im Namen der Familie: 
Joachim Well sen. und Frau Helga, geb. Hartmann, Mainz 
Erich Thiele und Frau Erika, geb. Weil, Hamburg 
Ellen Well, Wiesbaden 
Enkelkinder Joachim jr., Britta, Kirsten und IVIaren 

Hugo-Eckener-Straße 58 
6500 Mainz 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 11. April 1985, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Es wird gebeten von Blumen- und Kranzspenden abzusehen. An Stelle 
dessen bittet Gie Verstorbene eine Spende an: 
Hermann-Gmelner-Fonds (SOS Kinderdörfer), Kto. Nr. 11I1111 Dresdner 
Bank München, BLZ 70080000. " 

Wir trauern um 

Herrn Kurt Häfner 
Prokurist der Zentrale 

der am 31. März 1985 unerwartet im 60. Lebensjahr verstarb. 
Mit Herrn Häfner verlieren wir einen verantwortungsbewußten und überaus zu- 
verlässigen Mitarbeiter, der in über 30jähriger Zugehörigkeit zu unserem Hause 
die ihm übertragenen vielfältigen Aufgaben im Wertpapier- und Emissionsge- 
schäft mit beispielhaftem Einsatz und fundiertem Fachwissen erledigte. Er erfreu- 
te sich bei unserer in- und ausländischen Kundschaft und im Kollegenkreis großer 

Wertschätzung. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Frankfurt am Main, den 1. April 1985 

Deutsche Bank AG 

Die Beerdigung findet statt am 4. April 1985 um 11 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Allen, die mir in der Stunde des Abschieds von meinem lieben Mann 

Leonhard Friedrich 

zur Seite gestanden haben, danke ich sehr herzlich. 
Die vielen Beweise der aufrichtigen Mitgefühle durch die zahlreichen 
Worte, Schrift-, Blumen- und Geldspenden haben mir in den schweren 
Tagen großen Trost gespendet. 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Wächtiqr, der Fa. Hartmann und 
Braun AG e.V., Ffm., seinen ehemaligen Arbeitskollegen, dem Jahrgang 
1910/11, den Skatfreunden und der Stammtischrunde der Naturfreunde 
Dreieich sowie allen Verwandten, Freunden und Nachbarn. 

Im Namen aller Angehörigen 
IMargarete Friedrich 

Gabelsbergerstraße 34 
6070 Langen, im April 1985 

Interesse am Flugsport 
sehr groß 

Einmal „in die Luft" gehen zu können, begei- 
stert offenbar immer mehr Mitbürger. Doch ge- 
nügt es vielen nicht mehr, nur als Passagier in ei- 
nem Flugzeug zu sitzen, sondern sie wollen auch 
selbst den Steuerknüppel in der Hand halten 
und eine „fliegende Kiste" fliegen. 

Um sich diesen Wunsch erfüllen zu können, 
muß der Luftsportbegeisterte allerdings erst ein- 
mal einen Flugschein erwerben. Dazu erforder- 
lich ist eine gründliche Ausbildung mit anschlie- 
ßender Luftfahrerprüfung, die vor einem Prü- 
fungsausschuß beim Regierungspräsidenten ab- 
gelegt wird. Für Berufspiloten gilt eine Sonder- 
regelung; ihnen wird die Erlaubnis vom Luft- 
fahrtbundesamt in Braunschweig erteilt. 

Wie von der Pressestelle des Darmstädter Re- 
gierungspräsidiums mitgeteilt wird, wurden 
von der Behörde im vergangenen Jahr 277 Luft- 
fahrerscheine (gegenüber 234 im Jahr 1983) er- 
teilt. Damit sind im Regierungsbezirk gegen- 
wärtig rund 4000 Luftfahrer registriert. An der 
Spitze liegen dabei nach wie vor mit 1812 Flug- 
scheinen die Privatflugzeugführer (Motor- 
fliqger), allerdings dicht gefolgt von den Segel- 
flugzeugführem (1334) und Motorseglern (1043). 
Mit weitem Abstand folgen dann die Privathub- 
schrauberführer (22). 

Aber nicht nur das Fliegen selbst, sondern 
auch der Sport des Fallschirmspringens hat in 
Südhessen zahlreiche Anhänger. Im Regierungs- 
bezirk Darmstadt ist es gegenwärtig 130 Frauen 
und Männern erlaubt, mit dem Fallschirm zur 
Erde schweben zu dürfen. Auch das älteste Luft- 
falirgerät, der Freiballon, kommt wieder in Mo- 
de. Dies geht aus einer Statistik hervor, nach der 
es im Regierungsbezirk Darmstadt nunmehr 12 
Ballonfahrer gibt. 

Jugendmagazin der AOK 
Die „Jo" Ausgabe 2/85 ist ab sofort bei der 

AOK Offenbach, Friedrichsring 2 und den zehn 
Geschäftsstellen im Kreis kostenlos erhältlich. 

Das neue Jugendmagazin der AOK beinhaltet 
diesmal neben den neuesten Nachrichten aus der 
Musikszene und einem farbigen Poster-Bericht 
über das Freizeitvergnügen „Motoball", über die 
Drogenfahndung auf dem Rhein-Main-Flugha- 
fen und die Greifvogelzucht. Interessante Infor- 
mationen über das Berufsbild des Werbekauf- 
mannes sowie über den Zusammenhang zwi- 
schen Umweltschutz und Gesundheit sind eben- 
so enthalten wie ein Artikel über eine erfolgrei- 
che und talentierte junge Olympiateilnehmerin 
im Fechten. 

Voraussetzungen für 
Privatfemsehen schaffen 

Als volkswirtschaftlich vernünftig bezeichnet 
Landrat Karl M. Rebel die Einführung des Ka- 
belfemsehens auch in Hessen. Es gehe nicht an, 
daß die Landesregierung mit ihrer ablehnenden 
Einstellung die Schaffung weiterer neuer Ar- 
beitsplätze blockiere. Allein in diesem Jahr will 
die Bundespost noch mindestens eine Million 
Verkabelungsanträge erledigen. Dies bedeutet 
nur auf 1985 bezogen rund 80()0 neue Arbeitsplät- 
ze. 

Der Druck der Bürger auf die Landesregie- 
rung, endlich die gesetzlichen Voraussetzungen 
für die Zulassung des privaten Femsehens in 
Hessen zu schaffen, nehme ständig zu, meinte 
Landrat Rebel. Seit der Einführung des SAT-1- 
Programmes am 1. Januar dieses Jahres hat die- 
ses Programm in fast 400 000 Haushalten seinen 
Einzug gehalten. 52 Prozent der Kabelteilneh- 
mer halten das SAT-1-Programm für besser als 
ARD und ZDF. 84 Prozent beurteilen das private 
Programmangebot als gut bis sehr gut. 

Frankfurt die Nummer eins 

Bereits mehrfach ging Frankfurt aus Umfra- 
gen als beliebtester Flughafen hervor. Erst kürz- 
lich wieder setzten die Leser der Sonderausgabe 
,,Fliegen" des Wirtschaftsblattes ,,Industriema- 
gazin" Rhein-Main auf Platz eins. 

Zu beurteilen waren die bundesdeutschen 
Flughäfen in bezug auf Ausstattung, Übersicht- 
lichkeit, Passagier- und Gepäckabfertigung, 
Verkehrsanbindung sowie Gastronomie; mög- 
lich war eine Notenverteilung von eins bis fünf. 
Frankfurt bekam 1,88 Punkte, gefolgt von Düs- 
seldorf (2,04) und Berlin (2,09). Bei den ausländi- 
schen Flughäfen erhielt Zürich die beste Note 
mit weitem Abstand vor Amsterdam und 
Paris/Charles de Gaulle. 

Ex-Raucher schwindehi 
Nicht jeder, der sich als Nichtraucher ausgibt, 

ist auch wirklich einer. Gerade starke Raucher, 
denen der Arzt den Glimmstengel verboten hat, 
schwindeln nämlich nur zu oft, weiß die Barmer 
Ersatzkasse (BEK) in ihrer Mitgliederzeitschrift 
zu berichten. Wie sehr die Raucher schwindeln, 
das haben jetzt britische Mediziner bei einer Un- 
tersuchung festgestellt. Sie machten einen Test 
mit 79 Patienten, die nach dem Herzinfarkt dem 
Rauchen abgeschworen hatten. Alle 79 behaup- 
teten steif und fest, sie hätten keine Zigarette 
mehr angerührt; tatsächlich aber qualmten 17 
nach wie vor, wie der Test bewies. Und das wa- 
ren immerhin 21,5 Prozent. 

Das geeignete Cafö 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE im Singes 20 ' 6070 Langen  Tele>on 06103/22321 

' Trauer- ^ 

kteidung 

für Damerrund.Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen GröUen. ' 

Alle Änderungen 
. werden 

y^fort ausgeführt 

dnjitijihorpiat^'Gaftonslf. 6.' 
, . ■ Tel 0 6.1 QX'-2 79?.i 

PMät SehrIng 
bih. Otio Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Cnf- und 
Pmu*rb»»tmttungmn 

Qbmriühnmgmn 
Smrglagvr 

6070 LANGEN HESSEN 
Mdrielder LandstraSe 27 

Telefon 0 61 03 7 27 M 

Erledigung allsr FormalltSlan — Jederzeit erreichbar I 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die i}in0cncr2atunö 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, die 
unseren lieben Entschlafenen 

Paul Eichenauer 

auf seinem letzten Weg begleiteten, ihn durch Kränze und Blumen ehr- 
ten, uns durch Wort und Schrift sowie Geldspenden aufrichtige Anteil- 
nahme bekundeten. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die liebevollen tröstenden 
Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Katharina Eichenauer 

Mittelweg 6 
Langen, im April 1985 

Kinnprogrammft Langen iib . .4.85 
HOLLYWOOD 

I 15.30, 16.00, 20.30, Fr/S« 23.00 DIE {WMt 
Fr/So/Mo 11.00 imMT NIUS COP 
FANTASIA 
16.00, 18.30. 20.45. Fr/S« 23 00. 

DER tCNMEEMANIi 
Fr/So/Mo 11.00 Oll EWOKI 
NEUES UT 
15.30. 18.00. 20.30. Fr/S« 23.00 

immv Niut COP 
Dl 20.30 KKL COCKWIL FQ« EIME LEICHE 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Praxis Dr. Robert Wilkens 
Ellsabethenstraße 7 ■ Langen 

Urlaub vom 9. bis 19. April 1985 

Vertretung: Alle Langener Internisten. 

mm 

aus alt wird neu! 

NATURHEILPRAXIS 
H. Würdemann 

HEILPRAKTIKER 
Bahnstraße 102 ■ Langen 

Urlaub vom 5. bis 13. April 1985 

Sieht man Ihrer 
Küche die Jahre 
an? Ist sie nur unifarben? 
Nicht mehr pflegeleicht? i 
Preiswerl und in einem Tag 1 
wird Ihre Küche zur Traum- 4 

I küche - durch Auswechseln 
I der Fronttüren mit wertvollen 

PORTAS Rahmentüren. 24 Ausführungen zur Wahl - in vielen 
originalgetreuen Holz-Nachbildungen, in der Art von z.B. Eiche 
natur/rustikal, Mahagoni usw. Zusätzliche An- und Umbauten auf 
Wunsch möglich. Auch Elektrogeräte. 

Der Renovierungsspezialist 
■ V^IC I Die Nr. 11n Europa 
Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung. 
Alleinverarbeiter im GroBraunn Frankfurt/M. und Offenbach/M. K 2 
DjeUenbach-Stelnberg Frankfurt-Ost PORTKS® 
DieselstraBe 1 - 3 Hanauer Landstraße 222 
S0B074/4041 27 ■3^069/4102 22 
Öffnungszeiten: Montag - Freitag, 9-18 Uhr, Samstag, 9-14 Uhrfl 

Wir wünsehan unttrtn Oättm »tn froh«, 
sonnig«! OMtarfmt unä taäun SU «In, an ämn 
<ht«r§afartagm uns«r Ca(t zu s«ln.' 
Wir bieten ihnen eine reiche Auswahl an OstermenOs. u.a. 
Lammkeula „provencate" mit Qrilltomate, Bohnenbündchen und 
pommM.tiiacalra. S»eiungtnröllch«n gelUllt mll Ch«m. 

pignonköpfen, Hummertamttauce. 
Kriuterrels und Kopfsatat. 
Am Karfreitag ist unser Restaurant 
geschlossen. 
Hotel-Restaurant 
Deutsches Haus 
Darmstadter Straße 23, 
6070 Langen 
Telefon 06103-22051 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Verschiedenes 

Insel Als und übriges Dänemark Ferienhduser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 85-5, 
DK 6430 Nordbofg, (00454) 451634 

Spende Blut! 

CK 

(AMt 4. cmd f2.—15. 4. 

Großer moderner Vergnügungspark mit Hausmann's Imbiß- 
Betrieb und Biergarten auf dem Festplatz am neuen Rathaus. 

Dienstag, q. 4. 85 
ab 14.00 Uhr Familientag mit ermäßigten Fahrpreisen 

Freitag, IZ. 4> BS 
15.00 Uhr Kinderfest mit Freifahrten und IJberraschungen 

tMfejdcU 

kiichen 

«mN unttr dm unvfrblndi. 
Prtlumpfthhingin 

dir HffsMItr 
Poggenpohl, Lticht, 

«IlmlImO, 
RiUomI, Slinwtic, NobM«, 

Zayko, ote. 

_ l«d«n Sonntag von 14-17 Uhr _ 
frei« Intomutionsschau! 

9 Kein Verkauf. w 
6070 Langen 

Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Modernisieren mit dem 

LBS-Maßpiogramm: 

Dann geht die Rechnung 

auf. 

Fürmrt. co.OW 

40i BADs 5.000 DM Baugeld für mehr 
Komfort im Bad. Sofort. 

Für mtl. CO. DM 50r 

Robert Eurich Beratungsstelle Langen 
Rheifistraße 32 • Telefon (0 61 03) 2 10 46 

Privat (0 61 03) 2 96 98 
wir geben ihrer Zukunft ein Zuhause. 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studlo-llnie 

O «.r 

KOBBK&bkkkim; 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Egal, wie abgenutzt oder ^ 
verwohnt.IhreTüren sind, ob mit^ JW" 
Rissen oder Löchern, sie werden^^^^^ 1 
wieder dauerhaft schön; in einem 
Tag, preiswert durch die PORTAS Kunst- 
stoffummantelung, in vielen originalge- 
treuen Holznachbildungen und Unifarben. 
Passend zu Ihrer Einrichtung, wahlweise 
als glatte Tür, Stiltür oder Glastür. Auch 
Haustüren-Renovierung! 

PORTKS 
Dar RaMvi*niagtipaiialitt 
Dielirl ielwrep« 

Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung, 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M 
Dletzenbach-Stelnberg Frankfurt-Ost 
Dieselstraße 1-3 Hanauer Landstraße 222 BÜM 
*906074/404127 'S'069/4102 22 
Öffnungszeiten: Montag-Freitag, 9-18 Uhr, Samstag, 9- 

T2 
PORTKS^ 

Spitzenkla^e zu tVlinipreisen! Und perfekten Kundendienst aulterdem! 

Loewe Classic S27 Grundig Monolith 
70—195 P/S - CTI HiFi 

Loewe Contur S27 Siemens FV 812 

70 cm 
Color- 
Rechteck- 

M Bildröhre 

Elegantes Chassis, 
sichtbar größere Bildfläche, An- 
schluß für btx, PC und Video, Hi-Fi- 
Stereo-Endstufe mit 2x15 Watt, 
Euro-Kabeltuner, Fernbedienung, 
Digitalspeicher für 30 Programme. 

70 cm 
Color- 
Rechtecl<- 
Bildröhre 

Anschluß für btx, PC und Video, 
Hi-Fl-Stereo, Euro-Kabeltuner, 
Fernbedienung, Digitalspeicher für 
30 Programme, Sendersuchlauf, , 
bequeme Programmwahl. 

70 cm 
Color- 
Rechteck- 
Blldröhre 

HiFi-Stereo, Endstufe mit 
2x15 Watt, 
2 Zweiwege-Lautsprecher-Systeme, 
Anschluß für btx, PC und Video, 
Euro-Kabeltuner. 
Perfektes Design. 

67 cm 
Color mit 
Videotext 
Decoder 

Brillantes Farbbild bis zum Rand, 
elektronisch gesteuerte Bildröhre, 
speicherbare Bildautomatik, klang- 
voller Stereoton, bequeme Pro- 
grammwahl, 32 Programme spei- 
cherbar und per Fernbedienung ab- 
rufbar. 

VOGDT- 
Abholpreis DM 1990,- 

VOGDT- 
Allholpreis DM 2348,- 

VOGDT- 
Abholpreis DM 2090,- 

VOGDT- 
Abholpreis DM 1870,- 

VOGDT lyiimpreis-Abholmarkt, Langen, Flachsbachstraße 40 und Riedstraße 12, Tel. 21D 68 und 23526 



Verkehrs- und 
Verschfinenings-Verein 
1877 E.V. Langen 
Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dorn 19. April, im 
Studiosaal der Stadthalle, 
Beginn 20.00 Uhr. 
Tagesordnung: 
Begrüßung 
Bericht des Vorstandes 

und Vorschau 85 
Kassenbericht 
Bericht der Kassenprüfer und 

Entlastung 
Wahl des Vorsammlungsleiters 
Wahl des Vorstands 
Wahl der Kassenprüfer 
Anträge 
Verschiedenes 
Anträge sind bis 12. April 1985 
beim 1. Vorsitzenden Werner 
WIenke, DieselstraBe 8, einzu- 
reichen. 

Ostersonntag, 7.4.1985, um 14.30 
Uhr Osterfeier im Gasthaus „Zum 
Lämmchen". 

Jahrgang 1918/19 
Wir treffen uns am Freitag, 12. 4. 
85, 20 Uhr, im Deutschen Haus. 
Besprechung und Anmeldung für 
Busfahrt. 

Jahrgang 1919/20 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
10. 4.1985, ab 16.00 Uhr im Natur- 
freundehaus am Steinberg. Fuß- 
gänger wie üblich. Besprechung 
der 65-Jahrfeier. 

Mädchen und Buben des JAHRGANGS 1928/29 
Zur SOjthrlgen Wiederkehr unserer Einschulung am 29. 4.1935 
treffen wir uns am 12. APRIL um 19.30 Uhr Im „Treppchen". 
Absolut zwingendes „Mitbringsel" zur hoffentlich regen Teil- 
nahme: 
1. Schulranzen (möglichst ältere Form) 
2. Außenhängenden „Wischlappen" 
3. Innenliegende Schiefertafel 
4. Schiefer oder Milchgriffel, Ind. Griffelkasten usw. 
Wünschenswerte Bekleidung: Kniestrümpfe, kurze Hosen, evtl. 
Matrosenanzug und Mütze, evtl. Leib- und Seelhosen mit 
Strumpfbänder, Schürzchen und was jedem noch so einfällt. 

Bis dann, die Jahrgangssprecher 

HALLO! ICH BIN DA UND HEISSE 

LENA REBEKKA HELENE 

ÜBER MEINE GESUNDE ANKUNFT AM 
28. 03. 1985 FREUT SICH BESONDERS 
MEINE MAMA 

MONIKA HEYDEGGER, WALTER-RIETIG-STR. 27,6070 LANGEN 
< , 

CT ~~ ^ <_Tür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
S6r6r 

VERMÄHLUNG 
möchten wir uns, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

0:^ai/is-Qe/tc( uwd Sabine 
geb. Kieslich 

Friedrich-Ebert-Straße 1 
Langen, im April 1985 
 —   

i_7"ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

75. GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich recht herzlich. 
Besonderen Dank allen Freunden, Nachbarn, dem OWK, dem 
Jahrgang 1909/10, Frau Pfarrerin Trösken sowie der Bezirks- 
sparkasse Langen. 

JETZT SIND WIR ZU DRITT 
Überglücklich geben wir die Geburt unserer Tochter 

PAULI N E 
geb. 30. 3. 1985 

bekannt. 

'^eate^Güge * Qünte/t^ippße/i 

Friedhofstraße 16 
6070 Langen 

Uhlandstraße 17 
Langen, im April 1985 

(JAa/igakete ^eiith 

^3^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zur Geburt unserer Tochter 

Katrin Susanne 

danken wir hiermit allen recht herzlich. 

Chistim ui/id if60 ©ectisne/t 

Südliche Ringstraße 69 
Langen, Im April 1985 

(.Anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT wurden uns viele 
Geschenke, .Aufmerksamkeiten und Glückwünsche zuteil, wor- 
über wir uns sehr gefreut haben und wofür wir herzlich danken. 
Besonderen Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten Herrn 
Holger Börner, Hern Landrat Karl Martin Rebel, Herrn Bürger- 
meister Hans Kreiling und Herrn Pfarrer Johannes Kratz, dem 
Bund der Vertriebenen, der Arbeiterwohlfahrt und dem Jahr- 
gang 1908/09. 

ßduaftd uMc( 3fimgaiid 
Langen, im April 1985 
Südliche Ringstraße 55 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon C 6103 / 3 36 87 

Fiat Panda. Din tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

AUraFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch FelMecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Finnen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. fachge- 
recht out VIDEOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

Qflbnuchta Möt)el spotlt>ilÜ^ ■•AaHI UMI - MMf ir-lUO W>. Uaal« W-tl Ob I 
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SchlÜMcIdienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

IMMOBILIEN 

1 Ölofan „Priviijg", 7.500 kcal/h, 1 
Öltank m. Schutzwanne 1.200 I, 1 
Öltank ca. 500.1, günstig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 62 66 
Klnderfahrradsltz gesucht. 

Telefon 0 61 03 / 2 79 55 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preisweft- ^ - 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Pgelsbach 

Erich-KSstner-Straße 4 
Tele(on06103/49137 

Wohnhaus Langen 
ruhige zentrale Stadtlage, 
Grundst. 588 m', große 
Wohn^ijj ^j|^^|gj^^,^Neben- 

06105/6019 
Immobilien 

Suche 3-ZI.-Wohnung oder freiste- 
hendes Haus Im Raum Langen. 
Karl-Heinz Guschwa, Nußailee 17, 
6086 R[e.dgta^l5;^rf?l<?en , 
Telefon 06158/6829 '  
Möbliertes Zimmer in Egelsbach 
an Wochenend-Heimfahrer (Nicht- 
raucher) ab sofort zu vermieten. 

Telefon 0 61 03 / 4 92 59 

Steinhaus 
Tenter V\/eg 13 
Postfach 110709 
5630 Remscheid-Lennep 

For unser neues Vorkf.ufsbQro in Langen suchen wir eine 
MITARBEITERIN 
Aufgabenbereich: Teiefonverkauf und aligem. BOroarbeiten. 
Arbeitszelt: Montag bis Freitag 8.00—13.00 Uhr. 
Leistungsgerechte Bezahlung, Qbllche Sozialleistungen, 
zum 1. Juli 1985 gesucht. 

Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie bitte an obige Adresse oder Telefon 
02191/695100, Herrn Heinze. 

Suche Nachmieter für 1 Zimmer, 
Küche, Bad, Diele, II. Oberge- 
schoß, Fahrstuhl, Miete DM 
340,— + Umlagen -i- Kaution. 
Mainka, Lutherplatz 2,13—19 Uhr 

Verkäufe 

Heimorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur 500,—, statt 4998, 

Junges Paar, ruhig, verlobt, sucht 2600,-, statt 7998,-* nur 
2-Zi.-Wohnung in Langen zu mie- 4900 _ (• = unverb Preis- 
ten, auch Altbau. empfehl.). 
Telefon 06188/81050 Tel. 06035/2487, gewerblich. 

nrol^tes Küchenwerk am Untermain 

8751 Elsenfeld/Rück ■ Tel. 0 60 22/50 50 
VetKaul lagl.-g-Tia-aü Uhr. Sa. 9-^14 Uh[ La. Sa, 9r-t8 Uhr 

Allen Kunden und Freunden unseres Hauses 
wünschen wir fröhliche Ostern! 
Am Karfreitag haben wir geschlossen. 

Samstag, 6. April = langer Samstag, von 9—18 Uhr 
Backen und Braten mit IMPERIAL! 

Oster-Sonntag und Osler-Montag Jeweils von 13—18 Uhr 

ohne Verkauf Freie KUchenschau ohne Beratung 
L Wir kommen auch gerne zu Ihnen — Rufen Sie uns einfach i 
K Gegen Einsendung dieses Coupons emalten Sie unseren 

Farbkätalog.und eine, kleine Uberraschu^ 

Wir suchen 

1 zuverlässige Reinigungskraft 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 8.00 —12.00 Uhr. 

FSG GEBÄUDEREINIGUNG 
Telefon 069/5970035 oder 6 

KUNSTHANDLUNG LANGHEINZ 

Wir haben die Erfahrung, 
beraten Sie und rahmen Ihre Bilder 

individuell mit handwerklichem Können. 

Und das seit über 75 Jahren. 

800 Muster ständig zur Auswahl. 

KUNSTHANDLUNQ LANaHEINZ 
SchulstraBe 10, 6100 Darmstadt 

Oster 

1000 T-Shirts 
reine Baunnwolle, Markenfabrikat, 
in vielen Formen 
und Farben Sonderpreis lüj" 

Überraschungen! 

ab 4. April 10.00 Uhr 

Röhren-Jeans 
reine Baumwolle, 
in allen Frühjahrsfarfoen, 
hervorragende Paßform . 39,90 

Damen-Blazerjacken 

modisch lange Form, 
schwarz/weiß gemustert .. 

Damen-Blazerjacken 

Modisch kurze Form, 
in den Farben Rot, 
Schwarz und Weiß  

89.- 

. Sweat-Shirts 
1/1 Arm, reine Baumwolle, 
Markenqualität, 
nur modische Farben  25.- 

Rößren-Jeans 

49.- 

Denim, blue, beste Qualität, 
Markenjeans, qq qh 
top modische Form  

Top modische Sommertiosen 
weiter Schnitt, 
Markenqualität, m#| qm 
beste Paßform 59,90 49,90 wSySIU 

Herren- und Damen- 
Polohemden 
Markenware, reine Baum- 
wolle, in vielen Farben ... 15,- 

Jeans und Junge Mode 

Lutherplatz / Ecke Rheinstraße LA N G E N 

D4449B 
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Ordnungsdienst Waldsee bewährt 

Viele „Vorfälle" konnten vermieden werden 

Die Einrichtung eines Ordnungsdienstes für 
das Strandbad [..angener Waldsee im vergange- 
nen Jahr hat sich bewährt. Nach Aussage von 
Bürgermeister Hans Kreiling sei in der zurück- 
liegenden Badesaison unverkennbar gewesen, 
daß die Stadt Langen mit den neu eingeleiteten 
Maßnahmen die vorher teils chaotischen Ver- 
hältnisse im Kiesgrubenbereich besser in den 
Griff bekommen habe. In seinem Erfahrungsbe- 
richt 1984 erinnert der Magistrat daran, daß die 
Stadtverordnetenversammlung am 22. März 
1984 den Beschluß gefaßt hat, einen Ordnungs- 
dienst für dan Langener Waldsee einzurichten. 

In Ausführung dieses Beschlusses wurden für 
die Zeit vom 16. April bis zum 15. August 1984 
drei Saisonkräfte eingestellt, deren Hauptaufga- 
be darin bestand, Ordnungswidrigkeiten zu er- 
kennen beziehungsweise zu verhindern, bei- 
spielsweise das Befahren des gesperrten Gelän- 
des sowie der gesperrten Waldwege, das Baden 
außerhalb des Strandbades, das Surfen ohne Li- 
zenz, das Zelten außerhalb des Campingplatzes, 
das Errichten von Feuerstellen im gesamten 
Kiesgrupen- und angrenzenden Waldgebiet, und 
das Beschädigen von Absperrungen und Ver- 
kehrszeichen. Für die Ordnungskräfte galt keine 
geregelte Arbeitszeit, sie wurden vielmehr je 
nach Witterung zeitlich unterschiedlich beschäf- 
tigt; der Schwerpunkt der Arbeit lag an heißen 
Wochentagen und an den sonnigen Wochenen- 
den. 

Ergänzt wurde der Ordnungsdienst durch Aus- 
hilfskräfte, die nach entsprechender Anordnung 
der Polizei zur Sperrung der Zufahrtswege zum 
Langener Waldsee die Absperrschranken an der 
Mitteldicke: Allee und an der Kleinseeschneise 
bewachten. 

Ein abschließendes Urteil über den Erfolg des 
Einsatzes der zusätzlichen Ordnungskräfte 
mochte der Magistrat in seinem Erfahrungsbe- 
richt nicht ziehen, denn angesichts der relativ 
wenigen heißen Tage im vergangenen Sommer 
hielt sich der Besucherstrom zumeist in Grenzen. 
Bürgermeister Kreiling: ,,Es hat sich aber ge- 
zeigt, daß es uns gelungen ist, die früher teils 
chaotischen Verhältnisse besser in den Griff zu 
bekommen." 

Schon allein die Anwesenheit des Kontroll- 
dienstes habe außerdem die sonst häufig zu be- 
obachtenden Zeltlager verhindern und die Zahl 
dei; Feuei-stellen beträchtlich reduzieren können. 
Auch das ,,wilde" Segeln und Surfen sei spürbar 
zurückgegangen. 

Kanalbau geht weiter 
Mit den Kanalbauarbeiten in der verlängerten 

Lutherstraße kann in Kürze begonnen werden, 
denn der Magistrat hat nun einen entsprechen- 
den Auftrag an ein Fachuntemehmen erteilt. 

Das Gebiet des Bebauimgsplanes Nr. 22 A 
wurde bereits im Jahre 1981 erschlossen, wobei 
jedoch damals die verlängerte Lutherstraße zu- 
rückgestellt wurde, bis feststand, welche Häuser 
dort entstehen sollen. Nachdem dies zwischen- 
zeitlich geklärt wurde — Reihenhäuser werden 
dort errichtet —, kann jetzt mit der Verlegung 
des Kanals begonnen werden. 

Im Stadtpark 

wird weiter gebaut 
Die Bauarbeiten für den zukünftigen Lange- 

ner Stadtpark schreiten planmäßig voran. Nach- 
dem die Rohbauarbeiten für das WC-Haus abge- 
schlossen sind, hat der Magistrat jetzt den Auf- 
trag für die sanitären Installationen vergeben. 
Rechtzeitig zur Eröffnung des dortigen Musikpa- 
villons des Verkehrs- und Verschönerungs- 
Vereins Langen im Juli soll die Einrichtung zur 
Verfügung stehen. 

Auch die baurechtlichen Planungsarbeiten für 
den Bebauungsplan Nr. 30 „Stadtpark Langen" 
werden kontinuierlich fortgesetzt. Erst kürzlich 
konnte der Aufstellungsbeschluß für den Stadt- 
park amtlich bekannt gemacht werden, so daß 
nun eine genaue Detailplanung für den zukünfti- 
gen Park erarbeitet werden kann. 

Ein Problem blieb aber das rücksichtslose Be- 
fahren des Waldes mit Kraftfahrzeugen. Trotz 
umfangreicher Absperrmaßnahmen sind die 
Waldwege an heißen Tagen stark befahren wor- 
den. Aufgefallen sind der Stadt Langen im letz- 
ten Jahr auch wieder größere Gruppen von Mo- 
torradfahrern, die mit ihren Geländemaschinen 
kreuz und quer durch das Kiesgrubengelände 
und den angrenzenden Wald fuhren und eine be- 
trächtliche Störung des gesamten Erholungsge- 
bietes vei-ursachten. 

Bürgermeister Kreiling: „Wir werden dafür 
Sorge tragen, daß sich der Ordnungsdienst und 
die Einsatzkräfte der Polizei in der bevorstehen- 
den Badesaison dem Problem des illegalen Be- 
fahrens der Waldwege und der Lärmbelästigun- 
gen durch Motorradfahrer verstärkt annehmen 
werden." 

Positiv wertet der Magistrat in seinem Erfah- 
rungsbericht, daß es die Einrichtung des Ord- 
nungsdienstes — zusätzlich auch noch die ganz- 
jährige Vollsperrung der Aschaffenburger Stra- 
ße — ermöglichte, die staatliche Polizei ver- 
stärkt für Präventivmaßnahmen einzusetzen. 
Kreiling: ,,Aufgrund der gemachten Erfahrun- 
gen haben wir vorgesehen, den Ordnungsdienst 
auch für die Badesaison 198.5 einzusetzen und 
den im vorigen Jahr eingeschlagenen Weg fortzu- 
setzen." 

Neues Parlament 
tagt heute erstmals. 

Die neugewählte Stadtverordnetenver- 
sammlung tritt heute abend um 20 Uhr zu 
ihrer ersten Sitzung der neuen Legislatur- 
periode im Sitzungssaal des Rathauses zu- 
sammen. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem die Wahl des Stadtverord- 
netenvorstehers und seiner Stellvertreter 
sowie die Bildung der Ausschüsse. 

Es ist vorgesehen, wie in der Vergangen- 
heit einen Haupt- und Finanzausschuß zu 
wählen, einen Bauausschuß und einen 
Ausschuß für Umweltschutz. Seither be- 
standen diese Ausschüsse aus jeweils elf 
Personen, und ebenso lautet auch der 
Wahlvorschlag für die neue Periode. Die 
Zusammensetzung wird nach dem Stärke- 
verhältnis der Fraktionen in der Stadtver- 
ordnetenvei-sammlung geregelt. Demnach 
würden die CDU und die SPD jeweils vier 
Sitze erhalten, die anderen Fraktionen 
NEV, FDP und Grüne jeweils einen Sitz. 

Weiterhin soll ein neuer Ältestenrat ge- 
bildet werden, der im Sinne der Hessi- 
schen Gemeindeordnung keinen Aus- 
schuß darstellt. In ihm sind der Stadtver- 
ordnetenvorsteher mit seinen Stellvertre- 
tern sowie je ein Abgeordneter der fünf in 
der Stadtverordnetenversammlung ver- 
tretenen Fraktionen enthalten. 

Langen erhält 
Eislaufflächen 

Spenden für Hlekweni dauern an 

Zimbabwe'scher Presseattache kommt nach Langen 

Das Hlekweni-Projekt findet noch immer brei- 
te Unterstützung in der Langener Bevölkerung. 
Die von der Stadt Langen dafür eingerichteten 
Sonderkonten weisen derzeit einen aktuellen 
Kontostand von 26 384,59 DM an privaten Spen- 
den aus. Hinzu kommen 60 ODO,— DM aus dem 
städtischen Haushalt, die in zwei Raten zu je 
30 000,— DM vom Langener Stadtparlament 
1984 und 1985 bewilligt wurden. 

Vor der Presse wies Bürgermeister Hans Krei- 
ling darauf hin, daß die Unterstützung des land- 
wirtschaftlichen Entwicklungshilfeprojekts in 
Hlekweni/Zimbabwe noch bis zum Ende des 
Jahres 1985 laufe. Im vergangenen Jahr habe 
man eine bemerkenswerte Resonanz bei den 
Vereinen, Kirchen, Organisationen, Parteien 
und vielen Langener Bürgern auf diese Initiative 
zur ,,Linderung des Hungers in der Welt" ver- 
zeichnen können. Dafür sprach er a-l-len Beteilig- 
ten Dank und Anerkennung aus. Er betonte in 
diesem Zusammenhang, daß es das Ziel sei, ins- 
gesamt rund 110 000,— DM für das Projekt zu- 
sammenzutragen. In einem Schreiben appellier- 
te er deshalb küi-zlich an alle Langener Vereine 
und Organisationen, auch in diesem Jahr wieder 
an die Aktion ,,Langen hilft Hlekweni" zu den- 
ken und mit Veranstaltungen, Sammlungen und 
so weiter zum Gelingen des gemeinsamen Vorha- 
bens beizutragen. 

In den letzten drei Monaten seien schon wieder 
zahlreiche Spenden von Bürgern eingegangen. 
Außerdem habe unter anderen dier katholische 
Kii-chenchor St. Albertus-Magnus mit 250,— DM, 
der Angelsportverein Langen mit 200,— DM, der 
Kleintierzuchtverein mit 220,— DM, die SSG- 
Leichtathletik-Abteilung mit 200,— DM, das 
evangelische Dekanats-Frauentreffen/Petrus- 
Gemeinde Langen mit 150,— DM und der Bie- 
nenzuchtverein Langen und Umgebung mit 30,— 
DM zur Finanzierung beigetragen. Darüber hin- 
aus haben sich ,,Die Grünen" mit einer weiteren 
Spende von 500,— DM beteilig. Außerdem ha- 
ben die Langener Sozialdemokraten in dem zu- 
rückliegenden Kommunalwahlkampf eine Bro- 
schüre ,,Gruß aus Langen" herausgegeben, die 
sie mit der Bitte verteilten, eine Spende zugun- 
sten des Hlekweni-Projektes zu machen. Viele 
Mitbürger haben auf diesen Aufruf reagiert. 

Anliegen 
aber nicht 
sondern zugleich auch auf die spezieilen Proble- 
me und Schwierigkeiten der Entwicklungslän- 
der, insbesondere der Republik Zimbabwe, hin- 
zuweisen und einen intensiven Informations-und 

Meinungsaustausch darüber in Gang zu bringen. 
Diesem Zweck soll ein umfangreiches Veranstal- 
tungsprogramm dienen, das der Magistrat in den 
letzten Wochen zusammengestellt hat. 

So ist am Donnerstag, dem 11. April, um 19.00 
Uhr ein Besuch des Presseattaches der deutschen 
Botschaft der Republik Zimbabwe, Philliat 
Matsheza, in Langen vorgesehen. Nach einem 
kurzen Rundgang durch eine Fotoausstellung 
über Zimbabwe, die zu dieser Zeit im Foyer des 
Rathauses zu sehen ist, wird Philliat Matsheza 
einen Film über Zimbabwe im Stadtverordne- 
tensitzungssaal des Rathauses zeigen, einen In- 
formationsvortrag halten und anschließend für 
Fragen zur Verfügung stehen. 

Rechtzeitig zum nächsten Winter soll es in 
Langen zwei Eislaufflächen geben. Diese können 
dann bei entsprechender Witterung mit Wasser 
bedeckt und anschließend zum Schlittschuhlau- 
fen genutzt werden. 

Aufgrund eines entsprechenden Antrages der 
Langener Stadtverordnetenversammlung hat 
der Magistrat jetzt zwei Standorte vorgeschla- 
gen. Eine Eislauffläche wird auf der neuen Roll- 
schuhbahn im Schwimmstadion an der Teich- 
straße entstehen. Wie Bürgermeister Hans Krei- 
ling mitteilte, habe eine Besprechung mit dem 
Roll- und Eissportclub Langen ergeben, daß die 
neue Rollschuhbahn, die in den nächsten Wochen 
gebaut wird, aus Hartbeton bestehe und somit 
ohne jegliche Änderung und Kosten als Natur- 
eisfläche genutzt werden könne. 

Der zweite Vorschlag des Magistrats soll etwa 
10.000 Mark kosten. Dafür soll auf den freien 
Flächen an der verlängerten Ohmstraße ein 
Bolzplatz angelegt werden, der im Winter als 
Eislauffläche zur Verfügung steht. 

Zukunftsmusik, die jedoch zu gegebener Zeit 
in schönen Tönen erklingen wird. Zunächst aber 
werden sich die Bürger mehr nach Speiseeis seh- 
nen, denn vom Winter haben sie vorerst einmal 
genug. 

Junge Leute 
in die Feuerwehren 

Die Bedeutung des Brand-, Zivil- und Kata- 
strophenschutzes im dichtbesiedelten Kreis Of- 
fenbach betonte Landrat Karl M. Rebel im Rah- 
men der Jahreshauptversammlung der Jugend- 
feuerwehren in Urberach. Das .System der Frei- 
willigen Feuerwehren habe sich außerordentlich 
bewährt. Deshalb sei es richtig, daß immer wie- 
der interessierte Jugendliche sich zur Mitarbeit 
in den Wehren entschließen könnten. 

Zur Förderung der Bildung.sarbeit der Jugend- 
feuerwehren überbrachte Landrat Rebel, der ei- 
gens von einer Klausurtagung seiner Partei 
nach Urberach gekommen war, einen stattlichen 
Scheck. Kreisjugendfeuerwehrwart Michael 
Lippert freute sich über diese Unterstützung, be- 
deutet sie doch für die Jugendwehren eine Hilfe 
bei der Durchführung des Kreisjugendfeuer- 
wehrtages und bei der Ausrichtung des geplan- 
ten Sommerfeldlagers junger französischer Feu- 
envphrlpiitA in 

des .,Hlekweni-Projektes" sei es 
nur, Spenden zusammenzutragen. Der Rettungshubschrauber brachte am Freitag gegen 14 Uhr einen jungen Mann ins Unfallkranken- 

haus, der sich bei einem Unfall auf der B 3 schwere Kopfverletzungen zugezogen hatte. Der junge 
Mann wollte — aus Richtung Langen kommend — auf den Parkplatz eines Autohauses nach links 
abbiegen. Ein anderer Motorradfahrer setzte gerade zum Überholen an. Dabei berührten sich die 
beiden Motorräder und kamen zu Sturz. Der überholende Motorradfahrer wurde leicht verletzt. 

M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 
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Heute in der LZ: 

Vereine stellen sich vor 
4. Band zur Stadtgeschichte 
erschienen 

Zwei Brände und zwei Unfälle 
Feuerwehreinsätze an Ostern 

487 Rentenanträge bearbeitet 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Einzelpreis —,55 DM 
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Die Verwaltungsangestellte Ute Werner wurde vom Magistrat der Stadt Langen zur Standesbeani- 
tin für den Standcsamtsbezirk Langen bestellt. Sie ist bereits seit 1978 beim Langener Standesamt 
beschäftigt und insbesondere mit den Vorarbeiten für die Beurkundung von Sterbefällen, Schreiben 
von Sterbeeinträgen sowie der Fortführung der Personenstandsbüeher beauftragt. Im Januar und 
Februar 1985 hat sie erfolgreich an einem Ausbildungsseminar für Standesbeamte an der Fach- 
akademie für Standesamtswesen teilgenommen. Damit gibt es im Standesamtsbezirk Langen insge- 
samt fünf Standesbeamte: Willi Friedrich, Sabine Tetzlaff, Desider Tschur, Willi Jakobi und Ute 
Werner. Bürgermeister Hans Kreiling überreicht der neuen Standesbeamtin ihre Ernennungsur- 
kunde. 

Zwei Brände 
und zwei Unfälle 

Die Langener Feuerwehr hatte an sich ruhige 
Osterfeiertage, denn nur fünfmal mußte sie zu 
Hilfeleistungen ausrücken. Es begann am Kar- 
freitag mit einem Motorradunfall in unmittelba. 
rer Nähe der Feuerwehrstation an der B 3. Ein 
Motorradfahrer wollte auf einen Parkplatz ein- 
biegen und übersah offensichtlich einen entge- 
genkommenden Motorradfahrer, so daß es zum 
Zusammenstoß kam. Beide wurden schwer ver- 
letzt. 

In der Nacht wurde Feuer gemeldet. Ein Con- 
tainer für Gartenabfälle in der Nähe der Fuß- 
gängerbrücke an der Lortzingstraße stand in 
Flammen, konnte aber problemlos gelöscht wer- 
den. 

Feuer gab es auchin der Nacht zum Sonntag in 
der Nördlichen Ringstraße, wo ein Baum brann- 
te, jedoch schon vor dem Eintreffen der Feuer- 
wehr von den Anwohnern gelöscht werden 
konnte. 

Ein weiterer Einsatz wurde durch eine ölspur 
notwendig, die sich in .der Rathauskurve gebil- 
det hatte. Die Feuerwehrleute konnten sie besei- 
tigen, damit der Verk-shr wieder ungefährdet 
rollen konnte. 

Schließlich wurde die Feuerwehr noch zu dem 
Unfall am Samstag gegen Abend auf der B 486 
zwischen Langen und Offenthal gerufen, wo ein 
mit vier Personen besetzter Pkw ins Schleudern 
gekommen war, einen Baum gefällt hatte und 
auf dem Dach liegengeblieben war. 

Am Samstag 

ist Skat-Tumier 
Einen ,,reizenden" Nachmittag verspricht am 

kommenden Samstag, dem 13. April, eine Veran- 
staltung in der Stadthalle. Ab 15 Uhr steigt dort 
ein Skat-Tumier unter der Schirmherrschaft von 
Sparkassendirektor Bernhard Paeslack, das 
vom Langener Skat-Club ,.Kreuzbube" veran- 
staltet wird. 

Nach den Regeln des Deutschen Skatverban- 
des werden zwei Serien zu je 48 Spielen ausgetra- 
gen. Neben ansehnlichen Geldpreisen warten 
wertvolle Sachpreise auf die Gewinner, wobei 
Einzelsieger und Mannschaften bewertet wer- 
den. Außerdem kommt ein Pokal und ein Ju- 
gendpreis zur Ausspielung. 

i| allen, die in dieser Woche | 

(| Geburtstag haben. ^ 
jl Besonders herzlich denen, | 
11 die älter als 75 Jahre sind, i 
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5. Stadtmeisterschaften 
im Kegeln 

Zum fünften Mal richtet die SSG- 
Kegelabteilung dieses Jahr Stadtmeisterschaf- 
ten im Kegeln aus. Am Samstag, dem 4. Mai. und 
am Sonntag, dem 5. Mai. sind die sechs Kegel- 
bahnen in der Langener Stadthalle wieder 
Schauplatz dieser für den Langener Raum ein- 
maligen Veranstaltung. Teilnehmen können so- 
wohl Sportkegler als auch Hobbykegler jeden 
Alters. Neben den Sportkegler-Herren wird in 
acht weiteren Gruppen der Hobbykegler ge- 
spielt. 

Zu absolvieren sind bei den Hobbykeglem 50 
Wurf in das volle Bild und bei den Sportkeglem 
100 Wurf kombiniert. Gestartet werden kann am 
4. Mai von 11 bis 18 Uhr und am 5. Mai von 10 bis 
18 Uhr. Die Veranstalter haben sich entschlos- 
sen. diesmal keine Mehrfachstarts mehr zuzulas- 
sen, um alle Teilnehmer gleich behandeln zu 
können. Als Unkostenbeitrag zahlen J.ugendliche 
3,50 DM und Erwachsene 4,50 DM fül* 50 Wurf. 

Auf die Gewinner warten wieder zahlreiche 
Pokale und Sachpreise. Die Sportkegler kämp- 
fen wieder um den Wanderpokal, der nun schon 
zum dritten Mal ausgespielt wird. Anmeldungen 
werden bis zum 21. April bei Kiosk-Hohla in der 
Bahnstraße, beim SSG Freizeitcenter und in der 
Stadthalle Langen — Kegelbahn entgegenge- 
nommen. Wünsche der Startzeiten können bei 
der Anmeldung gestellt werden. Nach Möglich- 
keit werden diese vom Veranstalter berücksich- 
tigt. Die SSG-Kegelabteilung hofft auch in die- 
sem Jahr auf eine gute Beteiligung und wünscht 
allen Teilnehmern bereits jetzt ,,Gut Holz". 

Altpapiercontainer 

wurden aufgestellt 
Drei Altpapiercontainer wurden versuchswei- 

se im Langener Stadtgebiet aufgestellt. Die 1,8 
cbm-Spezialbehälter stehen auf dem Parkplatz 
am Alten Rathaus, am Wemerplatz — unter der 
Brückenüberführung — und an der Ecke Steu- 
benstraße/Carl-Schurz-Straße. 

Zurück geht diese Maßnahme auf einen Be- 
schluß der Langener Stadtverordnetenversamm- 
lung vom Ende vergangenen Jahres. Bürgermei- 
ster Hans Kreiling appelliert an die Mitbürge- 
rinnen und Mitbürger, dieses neue Angebot 
wahrzunehmen und zu einer sinnvollen Wieder- 
verwertung des Altpapiers beizutragen. In die- 
sem Zusammenhang wies er darauf hin, daß na- 
türlich auch zukünftig die Möglichkeit besteht, 
Altpapier beim städtischen Bauhof kostenlos 
abzugeben. Der Bauhof ist dienstags und don- 
nerstags von 7 bis 12 und von 13.30 bis 16 Ühr so- 
wie samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Außerdem wird das Altpapier monatlich im 
Rahmen einer Sonderabfuhr der Langener Müll- 
abfuhr eingesammelt. 

Gestern i^ncTcner JcituncT 
passje»rt - ~ 

-der ,akluelic VVerboirviger 

heute rw: 21011-12 
11 Xuhn KÜ, BuCfi- upd.Of'sotd'ucK- 

Hohe Ehrung 
Dem Vorstandsvorsitzenden der Flughafen 

Frankfurt/Main AG, Erich Becker, wurde vom 
Bundespräsidenten ,.in Anerkennung der um 
Volk und Staat erworbenen besonderen Ver- 
dienste" das Große Verdienstkreuz mit Stern 
des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen. 

Griechisches Fest 
Zu einem griechischen Fest mit Musik, Tanz. 

Dias und Gedichten lädt der ..Regenbogen", Ver- 
ein für Kultur und Politik, am Freitag, dem 19. 
April, um 20.15 Uhr ins ehemalige Jugencaffe 
Langen ein. Nachdem der ,,Regenbogen" schon 
mehrere spanische Abende mit großem Erfolg 
veranstaltet hat, ist nun ein griechisches Fest ge- 
plant. Ob man nun in alten Erinnerungen an das 
sonnige Land im Süden schwelgen will oder 
schon einen Vorgeschmack auf den diesjährigen 
Sommerurlaub haben möchte, dieses ,,Regenbo- 
gen"-F(^t wird alle Erwartungen erfüllen. 

Mit dabei werden sein: Romiossini mit griechi- 
scher Volksmusik, Zorbas mit griechischem 
Volkstanz, Bim Lipp mit Dias von Griechen- 
land, Karl Ernst liest Gedichte von Jannis Rit- 
sos, dazu gibt es griechisches Essen und Wein in 
Hülle und Fülle. 

Romiossini, deren Konzert den üauptteil des 
Programms bestreitet, ist eine Gruppe von fünf 
jungen Griechen, die in Frankfurt leben. Mit ei- 
ner Sängerin und einem Sänger präsentieren sie 
unter anderem Lieder von Theodorakis. Diese 
Lieder sind Vertonungen der Gedichte Jannis 
Ritsos, dem bekanntesten griechischen Lyriker, 
der für sein politisches Engagement während 
des Bürgerkrieges und später während der Dik- 
tatur in KZ's gefangen gehalten wurde. Bim 
Lipp lebte einige Jahre auf Kreta. Seine Fotos 
wurden schon häufig in Zeitschriften und Maga- 
zinen veröf fentliclit. 

Diese ,,Regenbogen"-Veranstaltung wird un- 
terstützt durch den griechischen Eltemverein 
Frankfurt. Der Eintritt beträgt sieben Mark. 

Stadt renoviert 
Fußballplatz 

Das Nebenspielfeld im Waldstadion des 1. FC 
Langen wird in Kürze gründlich renoviert. Dies 
gab Bürgermeister Hans Kreiling bekannt, 
nachdem der Magistrat der Stadt Langen in sei- 
ner letzten Sitzung einen entsprechenden Auf- 
trag an ein Fachuntemehmen erteilt hat. 

Die umfangreiche Regenerierung des Platzes 
ist erforderlich, weil durch die starke Inan- 
spruchnahme des Nebenspielfeldes die Rasen- 
decke fast vollständig zerstört wurde. Die Ko- 
sten für diese Maßnahme bezifferte Bürgermei- 
ster Kreiling auf etwa 20.000 Mark. 

Die Umweltproblematik, speziell die Müllent- 
sorgung. war das zentrale Diskussionsthema der 
Jungen Union Langen in den letzten Wochen. 
Die CDU-Jugendorganisation will sich auch in 
Zukunft für eine bessere Information der Lange- 
ner Bevölkerung in bezug auf umweltfreundli- 
ches Verbraucherverhalten und Abfallsammel- 
stellen einsetzen, nachdem die Union schon vor 
geraumer Zeit mit ihrer „Langener Müllzeitung" 
einen Anfang wagte. 

Der JU-Arbeitskreis Grundsatz stellte fest, 
daß zur Vermeidung eines weiteren Anwachsens 
nicht wiederverwendbaren Mülls neue Technolo- 
gien, die auf Wiederverwendbarkeit zielen, ge- 
fördert werden müßten. Die Arbeitskreisleiter 
Wolf Huhle und Andreas Lewandowski forder- 
ten in diesem Zusammenhang die Bürgerinnen 
und Bürger auf, beim Einkauf entsorgungs- 

,,Es ist erstaunlich, was unsere Vorfaliren an 
Kosten und Mühen auf sich nahmen, um Hab 
und Gut, Familie und Vieh vor fremdem Zugriff 
zu schützen", stellt Dieter Felke, Vorstandsmit- 
glied für Tourismus des ADAC Hessen, im Vor- 
wort der Ausschreibung des 30. touristischen 
Heimatwettbewerbs des Automobil-Clubs fest. 
Jeder ist willkommen, bei der neuen Fotosuch- 
fahrt Geschichte in Hessen zu erleben. Der Wett- 
bewerb beginnt am 1. April und endet am 30. 
September 1985. 

Viele Stadttore und Stadtbefestigungen sind 
in Hessen erhalten geblieben und werden für die 
Nachkommen bewahrt. Die im Teilnehmerheft 
vorgestellten 32 Bildpunkte stellen nur eine klei- 
ne Auswahl dar. Um das Ziel des Wettbewerbs 
zu erreichen, müssen nur 24 Suchpunkte ange- 
fahren werden. Dies haben die Teilnehmer durch 
ein Foto, das ins Lösungsheft einzukleben ist, zu 
dokumentieren. Außerdem ist an jedehi Such- 
punkt minde.stens die Frage ,,a" zu beantworten, 
um das Anrecht auf eine Erinnerungsplakette zu 
erwerben. 

Wer sich darüber hinaus an ganz harten Nüs- 
sen versuchen will, dem steht frei, Jagd auf 
„UFOs" und ,,GUFOs" zu machen. Darunter 
sind nicht etwa fliegende Untertassen oder der- 
gleichen zu verstehen, sondern Unbekannte und 
Ganz Unbekannte Foto-Objekte, die ebenfalls 
im Teilnehmerheft im Bild vorgestellt werden. 

487 Rentenanträge 

bearbeitet 
Jahre.sstatistik 1984 des Langener Sozialamtes 

487 Rentenanträge wurden im vergangenen 
Jahr vom Langener Sozialamt bearbeitet, darin 
enthalten sind 16 Rentenanträge von Auslän- 
dern. Zum Vergleich: Im Jahre 1983 wurden 476 
Anträge, im Jahre 1982 wurden 424 Anträge ge- 
stellt. Die Antragsteller beantragten im letzten 
Jahr 171 mal(1983:160; 1982: 150) Altersruhegeld, 
35 mal (1983: 34; 1982: 20) Flexibles Altersruhe- 
geld, 145 mal (1983: 168; 1982: 136) Berufs-und Er- 
werbsunfähigkeitsrente und 120 mal (1983: 97: 
1982: 107) Hinterbliebenenrente. 

Eine rückläufige Tendenz weist nach der Jah- 
resbilanz des Sozialamtes die Beantragung von 
Vertriebenenausweisen und Schadensfeststel- 
lungen auf. Waren es 1982 noch 268 entsprechen- 
de Anträge und 1983 genau 244 Anträge, so woll- 
ten im Jahre 1984 nur noch 193 Personen einen 
Vertriebenenausweis. 

Eine weitere wichtige Aufgabe des Sozialam- 
tes ist das Ausgeben und Überprüfen von Anträ- 
gen auf ,,Übernahme in das Bundesgebiet". Im 
Jahre 1984 wurden 248 Anträge (1983: 362; 1982: 
443) ausgegeben und davon 182 (1983: 204; 1982: 
197) nach Überprüfung dem Flüchtlingsdienst 
zugeleitet. 

Stadt sucht 
Ferienspielbetreuer 

Für die diesjährigen Ferienspiele im Sommer 
sucht die Stadt Langen noch Betreuer und Be- 
treuerinnen. Die Ferienspiele finden in der Zeit 
vom 29. Juli bis zum 16. August auf dem Gelände 
des zukünftigen Stadtparks statt und zwar dies- 
mal unter dem Motto ,,Asterix und Obelix". An 
der Ferienfreizeit können Kinder und Jugendli- 
che im Alter von 7 bis 12 Jahren teilnehmen. 

Die Betreuer und Betreuerinnen müssen voll- 
jährig sein und sollten über Erfahrungen im Um- 
gang mit Kindern und Jugendlichen haben, viel- 
leicht auch schon mal bei einer Ferienfreizeit 
mitgearbeitet haben. Bewerbungen sind an den 
Magistrat der Stadt Langen, Sozialamt, Jugend- 
pflege, Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, zu 
richten. 

Nähere Informationen und Auskünfte gibt es 
bei der städtischen Sozialpädagogin Christiane 
Vey, Rathaus. Zimmer 4, Telefon 203 211, Südli- 
che Ringstraße 80. 

freundlichere Produkte zu bevorzugen. So Vfür- 
den sich Industrie und Handel am schnellsten 
der umweltfreundlicheren Marktlage anpassen. 

Wo dies nicht funktioniere, so die JU, müsse 
der Gesetzgeber handeln. Es sollten dann um- 
weltfreundliche, wiederverwendbare und ge- 
normte Verpackungen gezielt bei Massenver- 
brauchsgütem festgeschrieben werden. Bis da- 
hin seien Mülldeponien und Müllverbrennungs- 
anlagen aber unvet^ichtbare Bestandteile eines 
vernünftigen Entsorgungskonzepts. 

Für Langen will die Junge Union den Sonder- 
müllsammelstellen zu einem noch größeren Be- 
kanntheitsgrad verhelfen. ,,Wir wollen uns da- 
für einsetzen, daß in den Werbeseiten der 
Branchen- und Adreßbücher diese Sammelstel- 
len aufgeführt werden können", erklärten die 
Arbeitskreisleiter Huhle und Lewandowski. 

Beispielsweise wird beim Heimatwettbewerb 
eine in staufischer Zeit gegründete Stadt ge- 
sucht, über die es in der Ausschreibung heißt; 
„Sie wird um 1256 in einer Urkunde der münzen- 
bergischen Erben als Stadt bezeichnet, ist aber 
mindestens 80 Jahre älter. Ein Marktrecht wird 
im Jahre 1495 in einer Notiz der Frankfurter 
Bürgermeisterbücher beschrieben. Die Stadt 
war Stammsitz der Herren von Hagen, denen als 
Reichsvögte seit dem 11. Jahrhundert der Bann- 
forst übertragen war. Die Entwicklung der Sied- 
lung läßt sich von den ersten Anfängen bis heute 
lückenlos verfolgen und darstellen. Noch heute 
sind wesentliche Teile der ehemaligen Wasser- 
burg im Hain zu sehen, und durch Ausgrabungen 
konnten Bauten eines ottonischen Königshofes 
nachgewiesen werden." Zur Illustration wird im 
Bild ein Stadttor gezeigt. Zwei Fragen nach dem 
,,Faselstall" müßten eigentlich letzte Zweifel be- 
seitigen. 

Im sorgfältig illustrierten Teilnehmerheft gibt 
es weitere Anhaltspunkte und auch Literatur- 
hinweise. Es ist mit dem Lösungsheft in allen 
hessischen Geschäftsstellen des ADAC zu haben. 
Mitglieder des Automobil-Clubs zahlen für die 
aufwendigen Unterlagen 25 Mark, andere Inter- 
essenten den doppelten Betrag. Der Termin der 
Abschlußfeier des diesjährigen Heimatwettbe- 
werbs steht bereits fest: cun 17. November In der 
Orangerie in Fulda. 

Junge Union will 

Umweltbewußtsein stärken 

Arbeitskreis Grundsatz diskutiert Müllprobleme 

Fotosuchfahrt zu Stadttoren 

und Stadtbefestigungen 

Der 30. touristische Heimatwettbewerb des ADAC 
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Tatütata! 
In das Läuten der Osterglocken mischte 

sich an den zurückliegenden Feiertagen 
sehr oft der schrille Ton des MaHinshoms, 
und den Osterhasen mag es manchmal 
nicht recht geheuer gewesen sein ob dieser 
Störungen. Leider aber ist dieses Geräusch 
zu einem täglichen Begleitton in unserer 
heutigen Zeit geworden. Meist verheißt es 
nichts Gutes, denn immer, wenn das,,Tatü- 
tata" ertönt, ist entweder ein Rettungswa- 
gen im Einsatz, um einem Kranken oder 
Verletzten zu helfen, fährt die Polizei zu ei- 
nem Vorkommnis, meist einem Unfall, 
oder rückt die Feuerwehr aus, weil irgend- 
wo Hilfe zu leisten ist. 

Wie gesagt, an Ostern war das ,,Tatüta- 
ta" wieder häufig zu hören, vielleicht kam 
es einem auch nur so vor, und alle waren im 
Einsatz, die dafür in Frage kommen: Poli- 
zei, Feuerwehr und Rettungswagen. 

Ein Unfall stach wieder besonders her- 
vor. Er ereignete sich am Spätnachmittag 
des Ostersamstag auf der Bundesstraße 
zwischen Langen und Offenthal. In der 
langgezogenen Kurve wollte der Fahrer ei- 
nes schnellen Wagens überholen, geriet 
beim Einscheren auf einen unbefestigten 
Seitenstreifen, kam ins Schleudern, schoß 
über die Gegenfahrbahn und prallte gegen 
einen Baum. Das Fahrzeug blieb auf dem 
Dach liegen. Zwei der vier Insassen wurden 
schwer verletzt. 

Die Bundesstraße B 486 zwischen Lan- 
gen und Offenthal ist schon vielen Auto- 
fahrern zum Verhängnis geworden, obwohl 
sie eigentlich weit weniger kurvenreich ist 
als manche andere Straße. Aber dies 
scheint gerade das Gefährliche zu sein, daß 
die Autofahrer die Gefahr unterschätzen 
oder am Ende gar nicht wahrnehmen. Da 
vertrauen sie auf ihre vielen Pferdestärken 
unter der Haube, überholen an Stellen, an 
denen man es lieber lassen würde, weil 
man durch die Anhöhe keine Sicht hat, 
oder — aus Richtung Offenthal — ist ihnen 
nicht bewußt, welche Gefahren eine lang- 
gezogene Kurve mit sich bringt. • r 

Am Samstag war es ein Amerikaner, der 
sein Fahrzeug im GefahrenmoirCent nicht 
mehr unter Kontrolle hatte. Aber wie oft 
setzen auch Ortskundige zum Überholen 
an, um schneller an die Mühltalampel zu 
kommen, wo sie dann die eingesparte Mi- 
nute warten müssen. 

Auf dieser Straße müßte nichts passie- 
ren, wenn alle ein wenig vernünftiger fah- 
ren würden. Leider aber nutzt, vielen die ei- 
gene Vernunft nicht, wenn nur ein einziger 
glaubt, ohne sie auskommen zu können. 
Zum Glück war am Samstag die Gegen- 
fahrbahn frei, so daß keine Unschuldigen 
noch mit zu Schaden kamen. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die iängcncrZiätung 

Die Langener Vereine stellen sich vor 

Band 4 der „Beiträge zur Stadtgeschichte" erschienen 

Die bisher erschienenen drei Bücher zur Lan- 
gener Stadtgeschichte haben in der Bevölkerung 
breite Zustimmung gefunden. Die Reihe der Bei- 
träge wird nunmehr durch den in mehr als ein- 
jähriger Arbeit entstandenen Band vier, der 
,,Chronik der Vereine" fortgesetzt. In einer Pres- 
sekonferenz des Magistrats wurde das Buch vor- 
gestellt. 

Dabei betonte Bürgermeister Hans Kreiling, 
daß diese wertvolle Arbeit auf eine Anregung 
des Stadtparlamentes zurückgehe, und daß er 
dieses Buch ebenso wertvoll wie dringend not- 
wendig halte. Er betonte, daß es an der Zeit ge- 
wesen sei, dieses ,,interessante Spiegelbild der 
gesellschaftlichen und kulturellen Entwicklung 
Langens" zu gestalten. Geschichte, von Vereinen 
geschrieben, und von Kurt G. Werner, einem gu- 
ten Kenner der Langener Vereinsszene, redak- 
tionell aufbereitet, wurde hier zu einer großen 
Gemeinschaftsarbeit. Es ist ein sehr interessan- 
tes, aufschlußreiches — ein lesenswertes Buch 
geworden, welches über den Tag hinaus doku- 
mentarischen Wert besitzt. 

Auf insgesamt 450 Seiten erhält der Leser in 
sieben Kapiteln einen Überblick über die Lange- 
ner Vereinsgeschichte vom Anfang des 19. Jahr- 
hunderts bis in die Gegenwart. Der Langener 
Heimatforscher Dr. Manfred Neusei beschreibt 
eingangs die Vereinsgeschichte in ihrer Gesamt- 
heit bis 1945 und deren politischen wie gesell- 
schaftlichen Hintergrund. Das ,,Kommen und 
Gehen" vieler Vereine wird darin transparent, 
durchschaubar geschildert. Neusei zeigt Zusam- 
menhänge auf, die bis dahin selbst Kennern der 
Szene verborgen waren. Auch der Beitrag über 
die Entwicklung des ältesten Langener Vereins, 
des Männerchores Liederkranz 1838, sowie die 
Geschichte des ehemaligen Gesangvereins „Män- 
ner-Quartett" 1904 und der Beitrag ,,Volkstanz 
in Langen" stammen aus seiner Feder. 

Mit großer Sorgfalt und großem Engagement 
habe Kurt G. Werner, so Bürgermeister Krei- 
ling, die Informationen zusammengetragen, die 
mit der Darstellung der übrigen Vereine sich be- 
fassen. So gab es viele Details zu recherchieren, 
die insgesamt ein anschauliches Bild der gesam- 
ten Langener Vereine und des Vereinslebens ver- 
mitteln. Kurt Werners Sachkenntnis und seine 
eigene langjährige Vereinstätigkeit seien dem 
Buch zugute gekommen. Kreiling dankte ihun 
für. die geleistete Arbeit und sprach ihm im Na- 
men der städtischen Gremien seine Anerken- 
nung aus. 

Sem Dank galt auch Gerd J. Grein undiHorst 
Rupp-Werner \jon der städtischen Kulturabtei- 
lung, die an der Erarbeitung und an der Gestal- 
tung des Buches tatkräftig mitgewirkt und zum 
Gelingen des Vereinsbuches beigetragen haben. 

Nach dem breiten Überblick über das Entste- 
hen der Vereine in Langen wird unter der Über- 
schrift „Sang und Klang" über das Wirken der 
gegenwärtig zehn Langener Gesangs- und Kul- 
turvereine berichtet. Rund 1400 Mitglieder sind 
in diesen Vereinen tätig, als begeisterte Anhän- 
ger des Liedes und der Musik wie auch des ge- 
sprochenen Wortes. 

Breiten Kaum nimmt der Abschnitt ,,Spiel 
und Sport" ein. Langen besitzt 29 Sportvereine 
mit mehr als 9000 Mitgliedern. Dies zeigt die Be- 
deutung, die der sportlichen Betätigung zu- 
kommt: Vom Freizeitsport über die Breitenar- 
beit bis hin zum Leistungssport mit seinen vie- 
len Leistungsträgem. 

,,Tiere züchten — schützen — pflegen" lautet 
das Motto des Kapitels, das den Vereinen gewid- 
met ist, die sich dem Tierschutz und der Tier- 
zucht verschrieben haben. Auch die ,,Caritativen 

Verbände" haben ihr eigenes Kapital im ,,Buch 
der Vereine". 

Alle anderen Vereine und Organisationen, die 
sich nicht unter den genannten Abschnitten ein- 
ordnen ließen, sind unter ,,Sonstiges von A bis 
Z" aufgeführt. Auch die politischen Parteien, Ju- 
gendorganisationen und kirchliche Einrichtun- 
gen sind mit Kurzbiographien vertreten. Die 
„Chronik der Vereine" schließt mit einem tabel- 
larischen Anhang und dem Inhaltsverzeichnis. 

Zum Gelingen des Buches haben viele beige- 
tragen. Eine Fülle von gescliichtsträchtigem 
Text mußte geschrieben werden, wobei den ein- 
zelnen Vereinen keine Vorschriften und Regula- 
rien über den sachlichen Inhalt auferlegt worden 
ist. Jeder Verein ist für den Inhalt seines Beitra- 
ges alleine verantwortlich. Vieles Bildmaterial 
mußte gesichtet, geordnet und in den meisten 
Fällen erst gesucht werden! 

Der vorliegende Band vier füllt in der Ge- 
schichtsschreibung der Stadt Langen eine bis da- 
hin vorhanden gewesene Lücke. Niemals zuvor 
hat es eine solche ,.Chronik der Vereine" gege- 
ben. Nun ist sie fertiggestellt und gilt fortan als 
ständige Informationsquelle. Das Buch ist für 12 
Mark ab sofort im örtlichen Buchhandel erhält- 
lich. 

SPD diskutiert 
Karl Weber. Mitglied des Magistrats, wird bei 

einer Veianstaltung am Montag, dem 15. April, 
um 20.00 Uhr. im Kolleg der ..Westendhalle" 
Gast des Ortsbezirks West sein. Er wird über die 
augenblickliche kommunalpolitische Situation 
in Langen ein kurzes Referat halten. Nach seinen 
politischen Ausführungen ist das Magistratsmit- 
glied Karl Weber bereit, sich den Anwesenden 
einer Diskussion zu stellen. Um zahlreiche Betei- 
ligung wird gebeten. 

Kulturamtsleiter Gerd Grein und Kurt G. Werner (v.l.) überreichen Bürgermeister Hans Kreiling 
das erste Exemplar des 4. Bandes „Beiträge zur Stadtgeschichte". In diesem interessanten Buch geht 
es um die Langener Vereine. 

Briefmarken- Flohmarkt 

noch attraktiver 

Sonderangebote „wie zu alten Zeiten" 
Am kommenden Sonntag, dem 14. April, ist es 

wieder so weit: der kleine Saal in der Stadthalle 
Langen wird zum ..Mekka" der Philatelisten 
und Freunde des ..gezähnten Hobbys". Der 
Briefmarkensammlerverein lädt alle Sammler 
im Dreieichgebiet zu seinem traditionellen Floh- 
markt ein. bei dem Marken und Markenzubehör 
zu ..count down"-Preisen angeboten werden. 

,,Die Katalogpreise können Sie vergessen", 
sagt Vereinsvorsitzender Reiner Wyszomirski 
und verweist auf die zahlreichen Wühlkisten des 
Vereins, aus denen am Flohmarkt-Sonntag jede 
gewünschte Marke aus aller Welt entnommen 
werden kann und nur mit 3 Pfennigen bezahlt 
werden muß. 

Vereinsschatzmeister Edgar Schroth kann sich 
in diesem Jahr besonders freuen. Dem Verein ist 
ein ,,philatelistischer Nachlaß" vermacht wor- 
den, der — in Sammlerlots aufgeteilt — anläß- 

lich des Flohmarkts zu Sonderpreisen angeboten 
wird. Alle Erlöse — so Edgar Schroth — fließen 
in die Vereinskasse und tragen mit dazu bei, die 
Jugendarbeit im Verein zu fördern und den som- 
merlichen Vereinsausflug mit einem Reisebus in 
den Taunus zu finanzieren. 

Willkommen bei dem Langener Flohmarkt 
sind auch alle Sammlerfreunde aus nah und 
fern, die sich über das allgemeine Marktgesche- 
hen und über die Neuerscheinungen der Deut- 
schen Bundespost lediglich informieren und ent- 
sprechend beraten lassen wollen. Zu diesem 
Zweck stehen Mitglieder des Langener Vereins- 
vorstandes mit Rat und Tat allen Besuchern des 
Flohmarktes bereit. Auch sämtliche Spezialka- 
taloge für Briefmarken aus aller Welt können 
kostenlos eingesehen werden. 

Der Briefmarken-Flohmarkt '85 am Sonntag, 
14. April, in der Stadthalle Langen findet in der 
Zeit von 9.30 bis 13,00 Uhr statt. 

Das BHWläßt mir beim Sparen 

und Bauen viele Freiheiten. 

Endlich habe ich die Art von Bausparen gefunden, die ich immer gesucht habe; DISPO 2000. Da kann ich mir 
- eine Menge Freiheiten herausnehmen. Ich brauche nicht bis zur Zuteilung der vollen Bausparsumme 
zu warten: Ich kann schon vorher, wenn die Mindestwartezeit abgelaufen und die erfor-   

derliche Bewertungszahl erreicht ist, eine Teilbausparsumme zugeteilt bekommen, um schnell 
auf gute Gelegenheiten zu reagieren. Beispielsweise, wenn ich ein passendes Grundstück finde. 

Oder wenn ich in meine Wohnung ein neues Bad einbauen will. 
Auch die Höhe der Tilgungsrate kann ich jetzt beeinflussen: ich brauche mich nicht 

schon beim Vertragsabschluß auf einen bestimmten Tilgungsbeitrag festzulegen. Vielmehr kann ich durch längeres oder schnelleres An- 
sparen auf meinen monatlichen Tilgungsbeitrag und die Tilgungsdauer Einfluß nehmen. 

BHW 

Baijspiirk;isse 
Kir den öttentlichcn Dienst 

Statt.3% Guthabenzinsen kann ich sogar rückwirkend 4% wählen: 
Für mich ist das ganz neu beim BHW-Bausparen. Und für mich besonders interes- 
sant: Ich kann nachträglich hohe Guthabenzinsen bekommen und zusammen mit 
der Wohnungsbauprämie eine beachtliche Rendite erzielen. (Bei Inanspruchnahme 

eines Darlehens; 3-.5% Agio, je nach Laufzeit.) Also, ich finde, DISPO 2000 ist eine phantastische Sache. 

DISPO 20ÜU ijibl es neu 
vom BHW. Wieder ein 
Leistun^sbeweiü der BHW- 
Bausparka^üe. 
Mehr über Ihre Chancen von 
Ihrem BHW-Berater. 
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Viel Kaffeegeschmack bei einfachster Zubereitung: 

Ein neuer löslicher Kaffee überzeugt selbst verwöhnte Gaumen 
Warum haben die Kinder in derEifel weniger Karies? 

Der technische Fortschritt, in jüngster Zeit 
verstärkt ins Schußfeld der Kritilc geraten, be- 
weist doch immer wi(!der, daß er auch heute 
noch in der Lage ist, Dinge zu schaffen, die das 
Leben ein wenig angenehmer und genußvoller 
machen. So Ist es erst kurzlich nach langjähriger 

Entwicklungsarbeit gelungen, mit Hilfe eines 
neuartigen Verfahrens einen löslichen Bohnen- 
kaffee herzustellen, der auch verwöhnten Kaf- 
feegenießern ein neues Geschmackserlebnis er- 
schließt. Der aus einer Mischung - die Fachleute 
sprechen von einem Blend - von edlen Costa- 

Für den Landwirt! 

Rica- und Kenia-Kaffeesorten bestehende Kaf- 
fee bietet das volle Aroma und die feinen Ge- 
schmackskomponenten, wie man sie von hoch- 
wertigem Röstkaffee kennt. Dieses neue Pro- 
dukt mit Namen „Unser Bester" kommt von 
Nescafe und ist jetzt überall im Lebensmittel- 
handel erhältlich. Für Schnellentschlossene und 
Neugierige sogar im 25-g-Glas zum Probierpreis. 
Sonst im 50-g-Glas, das für etwa 28 Tassen aro- 
mafischen Kaffee reicht. 

Die Zubereitung geht schnell und einfach: Man 
nimmt pro/fisse einen gehäuften Kaffeelöffel 
Pulver, bei größeren Mengen entsprechend mehr, 
giefjt heißes, nicht mehr kochendes Wasser auf, 
und fertig ist der Kaffee. Ob für die verdiente 
Pause bei der Hausarbeit, nach dem anstrengen- 
den Einkauf oder der Gartenarbeit, zum Früh- 
stück, am Nachmittag oder bei überraschendem 
Besuch: Ohne großen Zeitaufwand läßt sich ein 
Kaffee zubereiten, der höchsten Ansprüchen 
genügt. 

„Unser Bester", der neue Lösliche von Nes- 
cafe, ist also eine echte Alternative zu Filter- 
kaffee. Wie jeder Bohnenkaffee sollte er nach 
Anbruch innerhalb von zwei bis drei Wochen 
aufgebraucht werden. Für echte Kaffeefreunde 
dürfte dieser Hinweis jedoch eher von theo- 
retischem Wert sein: Sie schaffen es allemal, 
28 Tassen hochwertigen Kaffee zu trinken, be- 
vor auch nur die Spur eines Aromaverlustes 
erkennbar wird. Foto:Nescafe. 

Pilze können dem Getreide zum Verhängnis werden 
Der trockene Sommer bewahrte 1984 vor grö- 

ßeren Infektionen von Pilzkrankheiten im Ge- 
treide. Aufgrund von Versuchen zeigt sich für 
dieses Frühjahr eine andere Situation: Soweit 
erkennbar, ist der Infektionsüruck bei Mehltau 
und Rostkrankheiten trotz der strengen Frost- 
perioden erheblich. Wer gezielte Fungizidmaß- 
nahmen unterläßt, muß daher mit erheblichen 
Ertragseinbußen rechnen. So waren beispiels- 
weise in Versuchen bei Wintergerste durch 
Corbel- bzw. Desmelbehandlungen (1,0 bzw. 
0,5 1/ha) bei starkem Auftreten von Rhyncho- 
sporium und Netzflecken Ertragssteigerungen 
bis 30% keine Seltenheit. Ähnliches wurde in 
Winterweizen bei entsprechendem Mehltau- und 
Braunrostbefall durch den Einsatz von Corbel 
bei Befallbeginn erreicht. 

Welche Produkte haben sich bei den einzelnen 
Krankheiten besonders bewährt? 

1. Cercobin FL: Die gute Wirksamkeit der Flüs- 
sigformulierung gegen Halmbruchkrankheit hat 
sich bestätigt. Bei der Handhabung bietet es alle 
Vorteile einer flüssigen Formulierung. Bei den 
Spritzterminen sollte dem etwas späteren Ein- 
satz (Stadium 32/37) wieder mehr Beachtung 
geschenkt werden. Die Kombination mit Cyco- 
cel, Corbel, Calixin oder Desmel ist möglich. Der 
Einsatz von Cercobin FL ist besonders angera- 
ten bei engen Getreidefolgen, dichten Bestän- 
den oder früher Aussaat; nach milder Witterung 

In der Eifel gibt es Gebiete mit einer natürli- 
chen Fluoridkonzentration im Trinkwasser, um 
1 mg/Liter. 

Dort hat die Bevölkerung weniger Karies, ver- 
glichen mit Nachbargemeinden, deren Wasser 
nur 0,2 mg Fluorid/Liter enthält. 

Was tun, wenn man nicht in der Eifel wohnt? 

Es bleibt nur die persönliche Vorsorge. 

Diese sollte in jedem Fall im frühen Kindes- 
alter mindestens bis zur Einschulung Fluorid- 
tabletten beinhalten. Dadurch werden Milch- 
und bleibende Zähne vor ihrem Durchbruch mit 
Fluorid versorgt. 

Nach ihrem Durchbruch müssen die Zähne, 
am besten ein Leben lang, täglich und regel- 
mäßig von aufsen mit Fluorid geschützt werden. 

Zusätzlich zu den fluoridhaltigen Zahncremes 
haben sich Fluor-Zahnspülungen als hochwirk- 
same Mittel zur Kariesvorsorge erwiesen. 

Internationale klinische Tests über Zeiträume 
von bis zu 3 Jahren ergaben eine Kariesreduk- 

in Herbst und Winter oder bei naßkaltem Frühjahr. 
2. Corbel: Es hat eine schnelle Anfangs- und 

gute StoppwirKung, wirkt ebenso bei frühem 
Einsatz und niedrigen Tfemperaturen wie auch 
bei höheren Temperaturen; nach Antrocknen 
der Spritzbrühe - in der Regel bereits nach einer 
Stunde - ist sichere Wirkung gewährleistet, zu- 
verlässige Dauerwirkung gegen Mehltau, Rost 
und Rhynchosporium. 

3. Calixin: Es hat eine schnelle Anfangswir- 
kung mit gutem Stoppeffekt. In der Temperatur- 
unabhängigkeit ist es dem Corbel vergleichbar. 
Sein Einsatz ist vor allem bei Frühbefall mit 
Mehltau in Winter- und Sommergerste eine preis- 
günstige Maßnahme. Calixin ist auch der ideale 
Mischpartner zu allen Triazolfungiziden, um de- 
ren Wirkung gegen Mehltau zu verbessern. 

4. Desmel: Das Produkt überzeugt durch seine 
Breitenwirkung, speziell mit seiner zusätzlichen 
Wirkung gegen Netzfleckenkrankheit. Bei frü- 
hem MeTiltaubefall ist eine vorausgehende Sprit- 
zung mit Corbel sinnvoll. 

5. Corbel + Ortho-Difolatah SK: Sehr sichere 
und anhaltende Wirkung gegen Ährenkrankhei- 
ten und Infektionen auf den oberen Blatt-Etagen. 

Jeder Landwirt ist daher gut beraten, seinen 
Fungizideinsatz im Getreide rechtzeitig zu pla- 
nen und die Pflanzenschutz-Warnhinweise ge- 
nau zu beachten, damit er vor größeren Schäden 
bewahrt wird. 

ridpräparaten des Prophylaxeausschusses des 
Freien Verbandes der Deutschen Zahnärzte e.V. 

Ausführliche Produktinformationen erhalten 
Sie von 
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Johnson & Johnson GmbH 
PM Mundhygiene 

Postfach 3820 
4000 Düsseldorf 1 

tion von 28-50% bei der täglichen Anwendung 
von 10 ml einer 0,05%-Natrium-Fluorid-Lösung. 

Auf diesen Studienergebnissen basiert die Ent- 
wicklung von Johnson & Johnson. Mit ihrem 
Produkt ACT bietet sie eine gebrauchsfertige 
Zahnspüluhg zum wirksamen Schutz vor Karies 

Die Anwendungsempfehlungen der Zahnspü- Die Zahnspülung ACT schützt wirksam vor 
lung ACT stehen in Übereinstimmung mit den Karies. Sie ist zahnmedizinisch anerkannt zur 
Dosierempfehlungen zur Anwendung von Fluo- Kariesvorsorge. 

„Damals" ist nicht „heute" 

Ein durchdachtes Budget gehört zur Haushaltsführung 
Es gibt Menschen, für die das Auskommen mit 

dem Einkommen überhaupt kein Problem zu 
sein scheint. Neidvoll sehen es die anderen und 
fragen sich, warum sie selbst das nicht schaffen. 
Sie vvirt.schaften ebenso sparsam, kaufen ge- 
nauso überlegt ein. leisten sich keine Extrava- 
ganzen, und trotzdem kämpfen sie ständig dar- 
um. daß die Finanzmittel reichen. 

Ehe man sich in dieser Lage den Kopf über alle 
möglichen Auswege zerbricht, sollte man als er- 
stes einmal das Budget überprüfen. Denn selbst 
ein noch so sorgfältig aufgestellter Haushalts- 
plan hat keineswegs unbegrenzte Gültigkeit. Da 
ändert sich hier etwas und dort, vielleicht nur 
um ein paar Mark, die im Einzelfall kaum ins 
Gewicht fallen, sich aber insgesamt doch aus- 
wirken. Auch der Mensch selbst ändert sich, 
entwickelt neue Interessen, gibt andere auf. Und 
weil solche Verschiebungen ganz allmählich vor 
sich gehen, bemerkt man auch nicht, wie sie sich 
auf die finanzielle Situation auswirken. 

Man sollte sich also mindestens einmal im 
Jahr, am beste.T gleich zu Beginn des „Neuen" 
das Budget vornehmen. Gewiß, es kostet ein 
bißchen Zeit, aber die macht sich bezahlt. Über- 
prüfen Sie als erstes alle Daueraufträge, deren 
Erledigung Ihnen Ihre Sparkasse so pünktlich 
abnimmt. Stimmen die Beträge, zusammenge- 
zählt, noch mit der Summe überein, die ihr Bud- 
fet dafür vorsieht? Die zweite Kontrolle gilt den 

;inzugsermächtigungen, die ja ebenfalls als re- 
gelmäßig wiederkehrende Ausgaben in Ihrem 
Budget berücksichtigt worden sind. Auch da muß 
nicht alles beim alten geblieben sein, z. B. bei 
Abonnements für Zeitungen und Zeitschriften, 
Versicherungsbeiträgen u. a. Und wie sieht es 
mit den Abbuchungsbeträgen - etwa für Telefon, 
Strom, Gas und Wasser - aus? Sie hatten damals 
aufgrund der Erfahrungswerte dafür sicher eine 
Summe eingeplant - ob dieser Posten auch heu- 
te noch Ihrem jetzigen Verbrauch entspricht, 
können Sie anhand der Kontoauszüge von Ihrer 
Sparkasse leicht feststellen. Wenn das nicht der 
Fall ist, sollten Sie die Gründe herausfinden und 
überlegen, ob und wie man Abhilfe schafft. Neh- 
men wir z. B. die Telefonkosten. Stiegen sie 

beträchtlich, weil die Kinder inzwischen zu Ju- 
gendlichen herangewachsen sind, so können Sie 
zwar zum sparsameren Gebrauch dieses beque- 
men und nützlichen Apparates mahnen (und 
selbst mit gutem Beispiel vorangehen). Es wäre 
aber lebensfremd, die Tatsache, daß junge Leute 
mehr telefonieren als Kleinkinder, außer acht zu 
lassen. Also muß die dafür im Budget eingesetzte 
Summe erhöht werden. 

Haft wegen eines Kusses 
Zu einer Woche Haft wurde im ägyptischen 

Alexandria ein junger Mann verurteilt, weil er 
seine Freundin am hellichten Tage geküßt hat. 
Ein Polizist hatte die beiden in einem parkenden 
Auto beim Austausch von Zärtlichkeiten beob- 
achtet und angezeigt. Ein Gericht sprach das 
Paar der „Erregung öffentlichen Ärgernisses" 
für schuldig. 

Ebenso bedürfen auch andere Posten der Über- 
prüfung. Dabei leistet ein regelmäßig geführtes 
Haushaltsbuch gute Dienste. Mit seiner Hilfe 
kann man feststellen, ob die jeweils vorgesehe- 
nen Beträge für Kleidung, Bildung, Geschenke 
usw. noch Ihren heutigen Gewohnheiten (und 
Wünschen) entsprechen, oder ob Sie hier eine 
„Umverteilung" vornehmen bzw. im kommen- 
den Haushaltsiahr bestimmte Höchstgrenzen 
strikter als bisher einhalten sollten. In diesem 
Zusammenhang wäre auch das Taschengeld für 
die einzelnen Familienmitglieder zu erwähnen, 
das ja, vor allem in der Familie mit Kindern, 
laufend angepaßt werden muß. 

Ein Posten allerdings bleibt von allen „Umver- 
teilungsaktionen" ausgenommen: die regelmä- 
ßigen Sparbeträge. Sie waren damals, als das 
alte Budget aufgestellt wurde, und sind heute für 
die Zukunftssicherung bestimmt. Überprüfen soll- 
ten Sie allerdings, ob die damals gewählte Spar- 
form auch heute noch die günstigste ist. Aber 
dafür haben Sie ja Ihren ganz persönlichen Geld- 
berater bei Ihrer Sparkasse - er hilft ihnen gern 
und fachkundig, auch Ihr Sparbudget der heuti- 
gen Situation anzupassen. 

Wasserloser Fluß in der Sahara 
Seit Jahrtausenden kursieren Legenden von 

einem „großen Fluß ohne Wasser", der unter der 
Sahara verborgen liege. Nun haben Radarauf- 
nahmen aus dem Weltraum den Beweis gelie- 
fert, daß tatsächlich vor langer Zeit ein Teil der 
östlichen Sahara von einem Netz großer Wasser- 
läufe durchzogen wa.r. Auf den Bildern erkennt 
man unter den Sandmassen begrabene Flußbet- 
ten, Stromtäler und Überschwemmungsgebiete 
von teilweise nilähnlichen Ausmaßen. Die Geo- 
logen sind überzeugt, daß das Radarabtastver- 
fahren nicht nur hei der Suche nach oberflä- 
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chennahen Wasseradern in Trockengebieten 
wertvolle Dienste leistet, sondern auch das Auf- 
finden von öl- und Erzvorkommen erleichtern 
wird. Außerdem können derartige Radaraufnah- 
men, die auch schon Geheimnisse unter der Wol- 
kendecke der Venus enthüllt haben, der Wissen- 
schaft wertvolle Aufschlüsse über die Entwick- 
lungsgeschichte der Planeten liefern. Das erste 
solche Studienobjekt wäre der Mars. Die trocke- 
ne Oberfläche des roten Planeten zeigt flußbett- 
artige Rinnen, die denen unter der Saharaober- 
fläcne sehr ähnlich sind. 

Die Bahn ist ständig bemüht, ihre UmweltvertriigUchkeit weiter zu verbessern. Durch den 
Einsatz moderner Technik konnte vor allem die Lärmbelästigung erheblich reduziert werden. 

Die Bahn ist umweltfreundlicher 

Die Luft bleibt sauber und der Landverbrauch ist geringer 

Mit der energievergeudenden Ruß-Schleuder 
vergangener Dampflokzeiten hat die Eisenbahn 
von heute nichts mehr zu tun. Vergleiche mit 
anderen Verkehrsträgern zeigen, daß die Bahn 
mit Abstand am umweltfreundlichsten ist. Sie 
hält die Luft sauber und braucht wenig Energie. 

Statistiker haben errechnet, daß Binnenschif- 
fe 30 Prozent mehr, Autos 300 Prozent mehr und 
Flugzeuge gar 500 Prozent mehr Treibstoff be- 
nötigen als die Bahn, um die gleiche Menge Gü- 
ter oder die gleiche Anzahl Personen zu beför- 
dern. Noch deutlicher wird der Vorsprung der 
Bahn bei den Neubaustrecken: Würde auf den 
Bau der 99 Kilometer langen Strecke Mannheim 
- Stuttgart verzichtet, so würde sich der Kraft- 
stoffverbrauch auf den Straßen um 150 000 Ton- 
nen erhöhen, und die Schadstoffbelastung der 
Luft durch Auto-Auspuffabgase wäre um 50 000 
Tonnen höher. 

Die Bundesbahn ist ständig bemüht, ihre Um- 
weltverträglichkeit noch weiter zu verbessern. 
So konnte durch den Einsatz moderner Technik 
z. B. die Lärmbelastung durch die Züge erheb- 
lich reduziert werden. Ein Intercity neuerer 
Bauart ist nur noch halb so laut wie ein D-Zug 
älteren Typs. Ein deutlicher Schritt zu mehr 
Ruhe, aber noch nicht der letzte. Europas Eisen- 

bahnen arbeiten gemeinsam intensiv daran, die 
Schallemission an Lokomotiven und Wagen noch 
mehr zu verringern und die Geräusche auf der 
Schiene weiter einzudämmen. 

Auch in puncto „Landverbrauch" sieht die 
Umwelt-Bilanz der Bahn recht positiv aus: Was 
die Bahn auf einer 13.7 Meter breiten Neubau- 
strecke transportieren kann, bewältigt auf der 
Straße nur eine sechsspurige Autobahn mit 37,5 
Metern Breite. Deutlich wird der geringe Flä- 
chenbedarf der Bahn auch an den beiden Neu- 
baustrecken von Mannheim nach Stuttgart und 
von Hannover nach Würzburg: Für eine ver- 
gleichbare Trassierung durch eine Mittelgebirgs- 
landschaft bräuchten die Autobahnbauer zwei- 
bis dreimal soviel Land. 

Aber nicht nur im Fernverkehr erweist sich 
die Bahn als Umweltschützerin Nr 1 unter den 
Verkehrsmitteln. Gäbe es beispielsweise die 
Münchner S-Bahn nicht, hätte die Stadt minde- 
stens drei sechsspurige Schnellstraßen bauen 
müssen und dafür mindestens achtmal soviel 
Platz gebraucht wie die Bahn. Nicht berücksich- 
tigt sind dabei die Autostaus, die Umweltbela- 
stung und die verlorene Zeit, die ein vermehrter 
Straßenverkehr mit sich brächte. 
  anzÄigen+public relations 

Das ist der neue Vorstand des DRK-Ortsvereins Egelsbach (hintere Reihe v.l.); 1, Schriftführer Wal- 
demar Fassel, 2. Kassenverwalter Walter Klotz, 2. Schriftführer Jochen Grundier und Materialver- 
walter Lothar Krampol. (vordere Reihe v.l.): 1. Kassenverwalter Sabine Bley, 1. Vorsitzende Inge- 
borg Dorst, 2. Vorsitzender Manfred Kraus und 2. Materialverwalter Werner Schäfer. Nicht auf dem 
Foto sind die Beisitzer Werner Motschenbach und Georg Sallwey sowie Gertrud Melk, die den 
Bastei- und Handarbeitskreis leitet. 

Kinderkonununion — 

Vorbereitung und Konsequenzen 

e Die katholische Kirchengemeinde St. Josef 
hat die Vorbereitung der Kinder (in Gruppen- 
stunden) zur Feierlichen Kinderkommunion vor 
den Osterferien abgeschlossen. Vorbereitet wer- 
den in Egelsbach 19 Kinder und in Erzhausen 17 
Kinder von sechs Gruppenleiterinnen. Diese tra- 
fen sich regelmäßig mit der Gemeindereferentin 
Anita Pieroth, um die Katechesen, vorzuberei- 
ten, Probleme zu besprechen und Informationen 
auszutauschen, Gruppenleiterirmen sind in 
Egelsbach Irene Glaser, Brigitta Gehrke und Eli- 
sabeth Schmitt, in Erzhausen Maria Bösch, Ros- 
witha Möldnerund Gertrud Prüfke, Auch in die- 
sem Jahr zeigte sich wieder, wie wichtig erwach- 
sene Begleiter für Kinder auf ihrem Glaubens- 
weg sind. 

In diesem Jahr geschah die Anmeldung zur 
Feierlichen Kinderkommunion erstmals in zwei 
Schritten. Erste Anmeldung zur Vorbereitung 
auf die Feierliche Kinderkommunion, zweite 
Anmeldung zur Feierlichen Kinderkommunion. 
Dies sollte den Eltern die Möglichkeit geben, den 
Weg der Vorbereitung zu begleiten, das heißt, zu 
verantworten und sich konsequent für die Kin- 
derkommunion zu entscheiden. Pfarrer Karl- 
Heinz Novotny betont in diesem Zusammen- 
hang, daß Kommunionvorbereitung nur zu ver- 
antworten sei, wenn Eltern und Gemeinde die 
Kinder be>jleiten. 

Der Tag der Kinderkommunion ist nicht nur 
ein äußerlicher Festtag, sondern Eltern und Ge- 
meinde sollen sich in diesem Zusammenhang 
fragen: Welche Bedeutung hat die Kommunion 
(die Eucharistiefeier) für uns als Eltern, für uns 
als Gemeinde? Welche Verpflichtung (Konse- 
quenz) bringt die Kinderkommunion für unser 
Familienleben, für unser Gemeindeleben? 

Bei bisher fünf Elternabenden hatten Mütter 
und Väter Gelegenheit, über diese Fragen zu 
sprechen, neue Informationen wie zum Beispiel 
über Buße, Bußsakrament (Beiche) und Euchari- 
stie zu erhalten und die Vorbereitungszeit mitzu- 
tragen. 

Die Gerr.eindegottesdienste zur Kinderkom- 
munion beginnen am 21. April (Erzhausen) und 
am 28. April (Egelsbach) um 9.45 Uhr und 17.30 
Uhr. Zur Vorbereitung auf diese Tage ist die Ge- 
meinde zu einem Bußgottesdienst am 19. April 
um 20.00 Uhr in Egelsbach eingeladen. Ein letz- 

ter Elternabend mit dem Thema ,,Der Weg zur 
Feierlichen Kinderkommunion — Bedeutung 
für uns" findet am 30. April um 20.00 Uhr in Erz- 
hausen und am 2. Mai um 20.00 Uhr in Egelsbach 
statt. Einen fröhlichen Abschluß dieses Kurses 
bildet ein Ausflug nach Maria Einsiedel/Gerns- 
heim am 5. Mai. Eingeladen sind die Kommu- 
nionkinder mit ihren Familien. 

Müttergenesungswerk 
sammelt 

Viele Mütter brauchen auch in unseren Tagen 
Hilfe. Nach'wie vor ist die Belastung der Mütter 
groß, die die Probleme des Alltags zu bewältigen 
haben, dabei oft überfordert werden und an ih- 
rer Gesundheit Schaden nehmen, wenn ihnen 
nicht rechtzeitig geholfen wird. In den Mütterge- 
nesungsheimen will man den Müttern mit Rat 
und Tat, mit Hilfe zur Selbsthilfe zur Seite ste- 
hen und dazu beitragen, daß sie durch Entspan- 
nung und Erholung Kraft und Mut für den All- 
tag zurückgewinnen. 

Für diese Hilfe in den Müttergenesungshei- 
men sind fachlich ausgebildete, tüchtige Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeiter nötig. Durch eine 
Spende an das Müttergenesungsheim kann jeder 
dazu beitragen, gemeinsam die Aufgabe zu erfül- 
len, denn die Mütter gehen alle an. 

In wenigen Wochen werden die Sammlerinnen 
und Sammler um eine Spende bitten. Marianne 
von Weizsäcker, die Gattin des Bundespräsiden- 
ten und Vorsitzende der Elly-Heuss-Knapp- 
Stiftung ,.Deutsches Mütter-Genesungswerk", 
ruft alle Bürger zur Mithilfe auf und dankt für 
die Unterstützung. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

An Himmelfahrt wieder 
in der Heegberghalle 

ez Das traditionelle Waldfest der Erzhausener 
Feuerwehr findet am 16. Mai wieder in der Heeg- 
berghalle statt. Dies teilte Ortsbrandmeister Ja- 
kobi auf der Jahreshauptversammlung der Feu- 
erwehr mit. 

Jakobi konnte darüber hinaus von einem sehr 
erfolgreichen Vereinsjahr berichten, das hinter 
der Feuerwehr lag. Es gab zahlreiche gesellige 
Veranstaltungen, doch auch der Übungsbetrieb 
und die Einsätze seien sehr umfangreich gewe- 
sen. So gab es 18 Hilfeleistungen, einen Groß- 
brand, viei' Kleinbrände und zwei Fehlalaitne. 
Auch die Jugendfeuerwehr habe wieder erfolg- 
reich gearbeitet, und der Erwerb der Leistungs- 
spange — erstmals wieder seit 1968 — beweise 
dies. 

e Nach Abschluß der Baulandumlegung ,,In 
den Obergärten" steht der Gemeinde Egelsbach 
eine begrenzte Anzahl von Baugrundstücken für 
eine Reihen- beziehungsweise Doppelhausbe- 
bauung zur Verfügung. Die Bauplätze sollen vor- 
rangig in Erbpacht vergeben werden. Interessen- 
ten, die sich noch nicht schriftlich um einen Bau- 
platz beworben haben, wird empfohlen, sich ent- 
sprechende Anträge bei der Gemeindeverwal- 
tung Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 
Bauamt, abzuholen und vollständig ausgefüllt 
bis spätestens 31. Mai 1985 dem Gemeindevor- 
stand wieder einzureichen. 

Berücksichtigt werden Egelsbacher Bürger, 
die seit mindestens drei Jahren ihren ständigen 
Wohnsitz in der Gemeinde haben. Ehepaare mit 
Kindern werden bevorzugt. Die Bewerber oder 
ihre Familienangehörige dürfen noch nicht über 
einen Bauplatz, Haus- oder Wohnungseigentum 
verfügen. Bei der Vergabe der Baugrundstücke 
werden nur diejenigen Bewerber berücksichtigt. 

die die Einkommensgrenze gemäß § 25 des II. 
Wohnungsbaugesetzes nicht übersdireiten und 
vorrangig unter den 1. Förderungsweg (öffentli- 
che Förderung) fallen. -* 

Über die Finanzierungsmöglichkeiten im I. 
Förderungsweg (öffentliche Förderung) oder II. 
Förderungsweg (Aufwendungsdarlehen) wird zu 
gegebener Zeit eine Informationsveranstaltung 
mit der Baufördeiungsstelle des Kreises Offen- 
bach stattfinden. 
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Beiträge zur Langener Schulgeschichte (15): 

Pfarrer Homung aus Egelsbach 

und der Realschulunterricht 

von Dr. Manfred Neusei 
Der geniale Darmstädter Minister Moser woll- 

te bereits den Realschulunterricht einführen, 
doch entließ ihn 1780 Landgraf Ludwig VIII. 
1782 forderte der Darmstädter Gymnasialdirek- 
tor Wenck seinen Landesherren auf. ihm die Er- 
stellung und Verbreitung eines Realienbuches 
für die Bürger- und Landesschule zu genehmi- 
gen, doch Ludwig war nicht interessiert daran. 

Als Ludwig IX. 1790 an die Regierung kam, 
wurden die Reformvorschläge Mosers wieder 
aufgegriffen. So richtete Wenck 1794 an seiner 
Schule Kurse für zukünftige Lehrer ein; angebo- 
ten wurden u.a. wöchentlich 4 Stunden Geogra- 
phie und je eine Stunde Geschichte, Naturkunde 
und Naturlehre. Von nun an achtete man bei den 
Lehrerprüfungen darauf, daß die Kandidaten 
auch Grundkenntnisse in Realien besaßen. 

Der Darmstädter Stadtschulprediger Fried- 
rich Wagner nahm 1796 in seinem „Neuen Hand- 
buch der Jugend in Bürgerschulen", das auch in 
den oberen Abteilungen der Landschulen be- 
nutzt werden konnte, realistische Inhalte auf. Es 
war offensichtlich weit verbreitet; nachgewiesen 
ist seine Benutzung u.a. in Mörfelden (1805) und 
Langen (1822). Wagner sah einen vierfachen Nut- 
zen: Vermittlung nützlichen Wissens aus der 
Landwirtschafts- und Gesundheitslehre. Gewin- 
nen von Freude an der Schönheit der Natur, Er- 
kennung von Gottes Wirken und Beseitigung des 
Aberglaubens. 1806 wünschte Inspektor Göbel 
aus Nauheim die Einführung des Realienunter- 
richts in der Diözese Kelsterbach. 

Einen guten Einblick in die Bemühungen, die 
Landwirtschaft zu verbessern, gibt uns das 1788 
von Rudolph Zacharias Becker veröffentlichte 
,,Noth- und Hülfsbüchlein für Bauersleute", von 
dem 28.000 Exemplare verkauft wurden. Allein 
dem Kleebau wurden 8 Seiten gewidmet. So soll- 
te der rote Klee in das ,,Sommerfeld unter^die 
Gerste gesäet, und hernach, wenn es Brachfeld 
ist, benutzt" werden. Becker empfahl, ,,das 
Klee-Heu ... in einen Schober aufzuthürmen". 
Die nötige Luft wurde durch eine Holzröhre in 
das Innere geführt, stieg dann in einem Stangen- 
gerüst auf und entwich in einer kleinen Öffnung; 
ein Strohdach schützte diese, ein weiteres Stroh- 
dach lag darunter. 

Weiter lesen wir: „Eine schöne Erfindung ist es 
auch, daß man den Klee grün auf der Futterbank 
schneidet, mit Salz und Wasser anfeuchtet und 
eben so einmacht, wie Sauerkraut." 

Auch in Langen kümmerte sich ein Teil der Be- 
völkerung um die neuen Erkenntnisse; so lesen 
wir in der Landeszeitung vom 5. 8. i780: ,,Lan- 
gen, den 31. July. Die hiesige Gemeinde thut sich 
seit einiger Zeit in Verbesserung ihres Ackerbau- 
es und in Anpflanzung der Futterkräuter vor an- 
deren hervor. Die Weinberge allhier und in 
Egelsbacli versprechen eine gesegnete 
Emdte . . .". 

Leider gibt es keine Untersuchungen darüber, > 
in welchem Maße Pfarrer und Lehrer damals ih- 
re Äcker und Gärten nach den modernen Metho- 

den bewirtschafteten und somit als Vorbilder 
wirkten. Eine überragende Bedeutung hatte 
Heinrich Philipp Homung aus Wolfskehlen, der 
1798 Pfarrer in Egelsbach wurde. 1801 veröffent- 
lichte er seine Streitschrift: ,,lst das Impfen der 
Kuhpokken vernünftig und christlich?". Er be- 
richtete hierin: „Am Ende des Monats Januar 
dieses Jahres ließ ich meinen beiden Söhnen, wo- 
von der Aelteste damals ein und ein halb Jahr 
und der Jüngste acht Wochen alt war, die Kuh- 
pokken einimpfen. Der Erfolg war der beste . . . 
Der gute Theil meiner Gemeinde schwieg und der 
schlechtere schrie über Dummheit und Narren- 
streiche. Indessen folgten der Schulmeister, Rü- 
ster und Wirth Hottes meinem Beispiel . . ." 

Wie man den Leserbriefen in der Landzeitung 
entnehmen kann, unterstützten immer mehr 
Men.schen die Ideen Homungs über das Impfen. 
1803 schrieb er das „Magazin für nützliche 
Kenntnisse und Lebensweisheit, besonders für 
Lehrer und Schüler in Bürger- und Land- 
schulen", das mit Sicherheit in Egelsbach und 
wahrscheinlich auch in Langen unterrichtlich ge- 
nutzt wurde. Am 12. 1. 1804 veröffentlichte Här- 
tung seinen Aufsatz „Warnung für Afterärzten", 
in dem es u.a. hieß: 

,,Demohngeachtet gehen viele Menschen mit 
ihrer Gesundheit äußerst gleichgültig um, su- 
chen in Krankheiten entweder gar keine Hülfe, 
oder suchen sie bei Marktschreiern, Scharfrich- 
tern und solchen Menschen, welche die Kennt- 
nisse, Krankheiten zu heilen, gar nicht erlernt 
haben . . ." 

Im Januar 1805 beschäftigte sich Homung in 
mehreren Aufsätzen mit dem Kartoffelbrot und 
dem Kartoffelmehl, z.B.: ,,Man schälet die rohen 
Kartoffeln, schneidet sie zu kleinen Würfeln, 
macht sie recht dürre und mahlt sie alsdann und 
erhält daduTch ein sehr schönes Mehl, welches 
sich lange Zeit aufbewahren läßt, und nicht al- 
lein zu Brod, sondern auch zum Kochen ge- 
braucht werden kann ..." 

1805 wurde Homung Pfarrer in Dietzenbach; 
1807 wurde die Schutzpockenimpfung allgemein 
eingeführt. In der ,.Instruction für die Geistli- 
chen" heißt es dazu: „§ 5. Bei ihren Besuchen der 
Schulen sollen sie ebenfalls öfters diesen Gegen- 
stand berühren, und durch das Erzählen auffal- 
lender Beispiele von der schützenden Kraft der 
Kuhpocken ... die Jugend für die Schutz- 
pockenimpfung empfänglich machen. § 6 Auf 
ähnliche Art sollen sich auch die Schullehrer be- 
streben, ihrerseits privatim sowohl, als in ihrem 
Amt, der Schutzpockenimpfung immer mehr 
Eingang zu verschaffen." 

Wir sehen hier also deutlich, daß die Schule 
Aufgaben zu übemehmen hatte, die nicht in den 
.Schulordnungen oder Stundenplänen erschei- 
nen. In den bisherigen Schulgeschichten wurde 
dies nicht berücksichtigt. 

1819 starben in Langen Pfarrer Homung im 
Alter von 50 Jahren und seine Frau Elisabetha 
Maria geb. Schneider, die zwei Jahre jünger war. 
war. 

Last mit Ballast 
Ballast abwerfen — da denkt so mancher an 

seine guten Vorsätze zum Frühjahr, an die kom- 
mende ,,T-Shirt-Zeit". Für dieses Vorhaben kön- 
nen Ballaststoffe sehr nützlich sein, versichert 
die Barmer Ersatzkasse (BEK). Ballaststoffe 
transportieren Überflüssiges, eben Ballast aus 
dem Körper hinaus. Das beugt nicht nur Herz- 
und Kreislaufkrankheiten und manch anderem 
Übel vor, Ballaststoffe dämpfen auch Hungerge- 
fühl und Appetit. Dadurch ißt man automatisch 
weniger. So kann man zwei Fliegen mit einer 
Klappe schlagen, heißt es in der Mitgliederzeit- 
schrift der Barmer Ersatzkasse. Die meisten Bal- 
laststoffe finden sich in Obst, Gemüse, Salat und 
Vollkomprodukten wie Müsli, Haferflocken 
und dunklem Brot. 

Erbpachtgrundstücke 

für Egelsbacher 

mit den amtiichen Bekanntmachungen ffir die Gemeinde Egelsbach 

^   Mittwoch, 10. April 1985 



Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 1 2 0 1 0 0 0 1 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
6 7 26 33 44 45 (27) 
Rennquintett: 
Rennen A: 7 6 4 
Rennen B: 32 33 24 
Spiel 77: 3 3 5 3 2 4 7 
Lottozahlen: 
14 17 42 45 46 47 (30) 
(ohne Gewähr) 

2 1 

Egelsbach und SSG 
blieben vom 

Durch einen Sieg in Niederrodenbach und ein 
Unentschieden in Bad Orb liegt die SG Egels- 
bach nun mit einem Punkt Vorsprung an der Ta- 
bellenspitze. 

Während die Darmstädter A-Liga spielfrei 
hatte, gab es bei der Offenbacher Kreisliga A 
gleich zwei volle Spieltage innerhalb von vier 
Tagen. Am Gründonnerstag besiegte die SSG 
Langen den BSC Offenbach, und am Ostermon- 
tag gab es bei Germania Bieber ein 3:3. Durch 
diese drei Punkte blieb Langen zwar an der Ta- 
bellenspitze, doch punktgleich sind Hainstadt 
und Dietzenbach, nach Minuspunkten auch noch 
Lämmerspiel. Jetzt heißt es für die SSG: Kein 
Ausrutscher mehr! 

Heute Abend geht es im Waldstadion um 
Punkte. Der FC Langen erwartet Ober-Ram- 
stadt, wo es in der Vorrunde eine 0:1-Niederlage 
gab, für die sich der Club nun revanchieren will. 
Spielbeginn ist um 19 Uhr. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach beim Drittletzten Lampertheim zu 
einem weiteren Auswärtsspiel antreten und 
wird alles geben müssen, um dort zu bestehen. 

Der FC Langen ist ebenfalls auswärts und 
trifft beim Neuling I..eeheim auf eine Mann- 
schaft, die ebenfalls gegen den Abstieg kämpft 
und auf dem vorletzten Tabellenplatz steht. Lan- 
gen ist um drei Punkte besser und könnte sich 
mit einem Sieg gehörig Luft verschaffen. 

Erneut auswärts muß auch die SSG Langen 
antreten, und zwar beim Tabellenelften TV Hau- 
sen. Langens Anliänger hoffen auf eine gute Lei- 
stung und zwei Punkte. 

Der SV Dreieichenhain, der jetzt gerade den 
TV Hausen geschlagen hat, muß zu Germania 
Bieber, dessen KampfKraft der Spitzenreiter 
Langen am Ostermontag zu spüren bekam. Die 
Hainer müssen eine sehr gute Leistung bringen, 
uttt ungeschoren aus Bifeber zJiirlitftzukehren. 

In der B-Liga stellt sich die SG Götzenhain bei 
Italia Fechenheim vor, der FC Offenthal muß zu 
Italsud Offenbach, die Susgo erwartet Steinberg 
und der TV Dreieichenham erwartet die Reserve 
des Landesligisten 03 Neu-Isenburg. 

Auswärtserfolg brachte Tabellenspitze 

Germania Niederrodenbach — SG Egelsbach 2:4 (2:2) 

Von den drei Auswärtshürden nahm die SGE 
am Gründonnerstag die erste mit Bravour. Man 
zerstörte mit diesem Sieg nicht nur den Nimbus 
der Germania als Favoritentöter, sondern stürz- 
te den Gastgeber nun auch wieder in den Ab- 
stiegsstrudel. Dementsprechend war auch die 
Reaktion des dortigen Anhangs während des 
Spiels und besonders nach dem Schlußpfiff, als 
man dem Schiedsrichtergespann aus dem Raum 
Fulda an den Kragen wollte. Dabei hatte man 
gänzlich vergessen, daß die Ursachen der Nie- 
derlage bei der SGE zu suchen waren, wo sich 
vor allem die beiden Sturmspitzen in einer fan- 
tastischen Form vorstellten. Dagegen zeigte 
Schlußmann Eisinger einige Unsicherheiten, 
doch seine Vorderleute standen um so besser. 
Gerd Thomin ließ seine Gegenspieler überhaupt 
nicht in Erscheinung treten und nahm damit 
dem Angriff der Platzherren nahezu völlig die 
Wirkung. Nur in der Luft hatte Bernd Wald- 
schmidt gegen den Türken Güngermez manch- 
mal das Nachsehen, am Boden war auch hier die 
Beherrschung vollkommen. Michael Stein auf 
der linken Abwehrseite, meist als freier Mann 
spielend, konnte seine Offensivqualitäten oft 
entfalten. Schade, daß sein gescheiter Kopfball, 
der das 1:3 gebracht hätte, vom Pfosten aufge- 
halten wurde. Kurt Bremer hatte es die meiste 
Zeit mit Spielertrainer Knapp zu tun, den er nie 
richtig ausschalten konnte, den er aber doch so- 
weit brachte, daß er sich kurz vor Schluß zu ei- 
ner Schiedsrichterbeleidigung hinreißen ließ, so 
daß er die „rote" Karte sah. Außerdem ver- 
schoß die Egelsbacher Nr. 3 kurz vor Schluß 
noch einen Foulelfmeter. An Libero Peter Fi- 
scher, der diesmal sogar lautstark dirigierte, gab 
es erneut nichts auszusetzen, wenngleich die Ab- 
stimmung bei den Freistößen besser werden 
könnte, | 

Im Mittelfeld leistete Andreas Zwilling ein 
großes Pensum an Laufarbeit und setzte auch im 
Spielaufbau viele Akzente. Bruder Mathias 
konnte erneut nicht an seine Leistung aus der 

Spitzenreiter war klar überlegen 

SSG Langren — BSC 99 Offenbach 3:0 (2:0) 

In einem klar überlegen geführten Spiel siegte 
die SSG Langen mit 3:0 (2:0) Toren und führt 
weiter die Tabelle der Kreisliga A Offenbach an. 
Das Ergebnis drückt die Überlegenheit der SSG 
nicht in Toren aus, denn es wurden noch zu viele 
Torchancen vergeben. So gesehen wirkte der 
Spitzenreiter keinesfalls meisterlich, gegen eine 
so schwache Offenbacher Mannschaft hätte man 
mehr erwarten dürfen. 

Die Gäste aus Offenbach spielten aus einer 
verstärkten Abwehr heraus. Aus diesem Grunde 
fand die SSG erst nach einer Viertelstunde den 
Weg zum Tor. Nold wurde freigespielt, doch sein 
Schuß aus acht Metern ging neben das Tor. Jetzt 
fand die SSG auch die Lücken in der Gästeab- 
wehr. Golletz hatte die nächste Möglichkeit, 
aber auch sein Schuß verfehlte das Ziel. Nach 27 
Minuten.fiel dann doch die SSG-Führung, Nold 
wurde am rechten Flügel frei gespielt, zögerte 
mit seiner Flanke bis Hetz herangekommen war, 
dann kam die Flanke, Betz war mit dem Kopf da 
und es stand 1:0. 

Erste Meistertitel 
für TV-Schwimmer 

Im Darmstädter Schul- und Trainingsbad hiel- 
ten die Bezirke Mitte und Süd-des Hessischen 
Schwimmverbandes ihre diesjährigen Senioren- 
meisterschaften ab. Vom TV Langen gingen Eva 
Möller, Thomas Graf, Detlef Seger, Wolfgang 
Hirche und Steffen Anthes in der Altersklasse 20 
an den Start. Über 100 m Freistil schwamm Det- 
lef Seger einen neuen Vereinsrekord mit 0:59,2 
und wurde Vizemeister, Wolfgang Hirche wurde 
dritter und Tliomas Graf fünfter. 

Über 100 m Rücken wurde Wolfgang Hirche 
dritter und Steffen Anthes vierter. Th. Graf 
schaffte noch einen dritten Platz über 100 m 
Schmetterling, Detlef Seger wurde Vizemeister 
mit nur 0,2 Sekunden Rückstand im 200-m- 
Lagenschwimmen. Dabei wurde Woifgang Hir- 
che dritter. 

Meister in der AK 20 wurden Eva Möller und 
Steffen Anthes über 100 m Brust. Eine gelunge- 
ne Veranstaltung, die vom DSW Darmstadt aus- 
gerichtet wurde, und ein gutes Resultat für die 

Jetzt hielt es auch Rill nicht mehr in der eige- 
nen Abwehr, nach einem Doppelpaß mit Golletz 
ging sein Flachschuß neben den Pfosten. Dies ge- 
schah in der 35. Minute. Beim nächsten Angriff 
verpaßte Golletz die Möglichkeit zum 2:0, als er 
frei gespielt wurde, aber am Gästetorwart schei- 
terte. Kurz vor der Pause dann doch noch das 2:0, 
Sordon bediente Funk, und dieser schoß aus fünf 
Metern unhaltbar ein. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild. Die 
SSG spielte, konnte aber ihre Torchancen ein- 
fach nicht nutzen. In der 58, Minute mußte Fink 
das 3:0 besorgen, doch er scheiterte allein vor 
dem Gästetorwart. Die 60. Minute sah eine Mög- 
lichkeit für Sordon, doch auch hier war der Tor- 
wart zur Stelle und verhinderte ein weiteres Tor 
der SSG Langen. Im Gegenzug eine gute BSC- 
Chance, doch Eddy Hausmann hielt den Schuß 
sicher. Nach 70 Minuten ging ein Golletz- 
Kopfball über die Querlatte. Vorher wurde er 
von De Ginder mit einer schönen Flanke be- 
dient. Nold scheiterte in der 81. Minute mit ei- 
nem herrlichen Schuß am BSC-Torwart, der mit 
einer Glanzparade des 3:0 verhinderte. Er mußte 
in der 85. Minute dennoch das dritte Tor hinneh- 
men. Einen von Valloz schön hereingeschlagenen 
Eckball stieß Betz mit dem Kopf zum 3:0-End- 
stand ins Tor. 

SSG Langen: Hausmann, Fische;:, Rill, Fink 
(83. Valloz). Bott, De Ginder, Sordon, Raudnitz- 
ky, Golletz (70. Mandic), Betz, Nold. 

Letztes Heimspiel 
der SGE-HandbaJler 

In ihrem letzten Heimspiel der Saison 84/85 er- 
wartete die SG Egelsbach am kommenden Sonn- 
tag die zweite Mannschaft des TV Großwall- 
stadt. Das Vorspiel gewann Egelsbach in Elsen- 
feld mit 11:10. Die SGE möchte sich natürlich 
mit einem guten Spiel und einem Sieg von ihren 
treuen Zuschauem für diese Spielzeit verab- 
schieden. Außerdem wollen die Grün-Weißen 
mit einem doppelten Punktgewitm ihren zwei- 
ten Tabellenplatz verteidigen. Spielbeginn vor 
hoffentlich noch eimnal guter Kulisse ist wie im- 
mer um 17.00 Uhr. 

Vorrunde anknüpfen und wurde auch anfangs 
der zweiten Hälfte ausgewechselt. Bewunderns- 
wert die Leistung von Charly Graf, der sogar, als' 
es kritisch wurde, Abwehrarbeit verrichtete und 
Ruhe ins Egelsbacher Spiel brachte. Wie bereits 
erwähnt waren die beiden Spitzen Stefan Seibel 
und Thomas Kling die ,,Matchwinner", und 
zwar nicht nur wegen ihrer Tore, sondern weil 
sie stets und ständig ihre beiden Kontrahenten 
vollauf beschäftigten, die bei Spielschluß am En- 
de ihrer Kräfte waren. Elf Minuten war Wolf- 
gang Heil — für Mathias Zwilling — im Spiel (64. 
Minute), da zog er eine weite Rechtsflanke nach 
innen und Stefan Seibel markierte mit seinem 
Kopfball das vorentscheidende 2:3, aber auch in 
der Folge schaffte er durch seine Flankenläufe 
viel Gefahr. So konnte ,,Bebbes" Kling (72. Mi- 
nute) eine seiner weiteren Flanken nicht verwer- 
ten und die Nr. 6 Knapp mußte bereits (68. Minu- 
te) mit einer Zeitstrafe vom Platz, weil er den 
schnellen Wolfgang nur noch von der Seite um- 
rennen konnte. Seine beste Tat zeigte Heil dann, 
als er wieder frei durchlief (87. Minute) und im 
Strafraum umgesäbelt wurde. Leider vergab 
Kurt Bremer den anschließenden Elfmeter, weil 
er danebenzielte. 

Bereits nach vier Minuten hätte das 0:1 fallen 
können. Zunächst blieb ein Bremerschuß in der 
Deckung hängen, und der Nachschuß von Seibel 
lag knapp neben dem Tor. Aber nur zwei Minu- 
ten später fiel doch die Führung. Kling hatte 
hart geschossen, Slanina konnte nicht festhalten 
und Seibel war blitzschnell zur Stelle. Nach 
mehr als einer Viertelstunde mußte bei einem 
Kopfball von Mathias Zwilling die Nr. 1 gerade 
noch über den Balken lenken, doch bei der ersten 
guten Aktion auf der Gegenseite fiel überra- 
schend das 1:1, als die Abwehr den Ball nicht 
wegbrachte und die Ni).-7 Eisinger überwandt. 
Mitte der ersten Hälfte ging aber erneut die SGE 
in Führung. Diesmal hatte Kurt Bremer herr- 
lich nach innen gehoben und ,,Bebbes" Kling 
schlug den Ball aus der Drehung ins Netz. Es 
folgte der Kopfball von Stein (33. Minute), der 
vom Pfosten aufgehalten wurde. 

Die Gastgeber brachten in der 40. Minute 
Schmidmeier. Er war noch nicht richtig im 
Spiel, und es hieß wieder 2:2. Bremer griff nicht 
energisch ein und der Schuß in die kurze Ecke er- 
wischte „Fips" Eisinger auf dem falschen Fuß. 
Kurz vor dem Wechsel kanonierte Kling dann 
noch einmal knapp über die Latte. 

Der Druck der Platzherren sofort nach Wieder- 
beginn war zu erwarten. Eisinger (47, Minute) 
mußte eine Rechtsflanke mit den Fingerspitzen 
aus dem Tor lenken und der Nachschuß traf nur 

das Außennetz, Auf der Gegenseite (49. Minute) 
hatte Slanina bei seiner Faustabwehr Glück, 
daß der Schuß von Andreas Zwilling nicht in ei- 
ne andere Richtung flog Noch einmal hatten die 
Platzherren (58. Minute) die Chance zur Füh- 
rung, doch auch diesmal zog die Nr. 11 die 
Rechtsflanke überhastet über die Latte. In der 
64. Minute fiel die Vorentscheidung nach Heils 
weiterer Flanke und dem Kopfball von Seibel. 
Dennoch steckte die Germania noch nicht auf. 
Zeitstrafe für Knapp (68. Minute) nach grobem 
Foul an Heil. In dieser Phase hätten Seibel und 
Kling alles klar machen müssen, Seibel stand al- 
leine vor der Nr. 1 (74. Minute), schoß aus schrä- 
gem Winkel und Kling lenkte mit der Spitze da- 
neben. Auch in der 78. Minute konnte das Ge- 
spann Seibel/Kling nicht das 2:4 markieren. Da- 
für aber dann doch sechs Minuten vor dem Ende 
das ,,Aus" für die Germania. Ein Tor von ,,Beb- 
bes" Kling, an das man sicher noch lange zurück- 
denken wird. Die rote Karte für Knapp in der 86. 
Minute löste eine Welle von Protesten der Gast- 
geber aus, die selbst lange nach dem Schlußpfiff 
— es wurden drei Minuten nachgespielt — noch 
anhielten. Mit diesem Erfolg setzte sich die SGE 
an die Tabellenspitze der Landesliga Süd. 

Am Ostersamstag trainierte die Mannschaft 
dann am Vormittag am BerJiner Platz. In der an- 
schließenden Spielersitzung teilte Trainer Wer- 
ner Staudt seiner Mannschaft mit, daß er seinen 
Vertrag zum Ende der Saison 84/85 beim Vor- 
stand der Abteilung Fußball der SGE gekündigt 
habe. Er werde jedoch bis zum Ende der Punkte- 
runde seine ganze Kraft einsetzen, um zusam- 
men mit der Mannschaft das hohe Ziel Wieder- 
aufstieg in die Oberliga zu erreichen. 

SKG Nieder-Eteerbach — 
I^GEm 1:1(0:0) 

Nach ihrem Erfolg beim VfB Darmstadt konn- 
te die II. Mannschaft der SGE in einem weiteren 
Auswärtsspiel nur eine l:l-Punkteteilung errei- 
chen. Vor der Pause war die Partie auf dem 
Hartplatz eigentlich nur vom Kampfgeist der 
überharten Gastgeber geprägt. Nach der 1:0- 
Führung in der 61. Minute gestaltete die SGE 
das Spiel endlich überlegen, kam aber erst zehn 
Minuten vor Schluß durch Markus Piesker zum 
verdienten Ausgleich. Weitere gute Möglichkei- 
ten wurden nicht genutzt. 

Heute abend um 18.15 Uhr tritt die SGE II zu 
einem weiteren Nachholspiel bei Jadran Gries- 
heim an. Das Vorspiel ging im August 84 kampf- 
los an die SGE II, weil die jugoslawische Mann- 
schaft erst eine Stunde nach dem Spielbeginn am 
Berliner Platz eintraf. 

KSV TabeUenführer 

in der Bundesliga 
Nach vier von sechs Wettkampftagen führt der 

KSV Langen die Tabelle in der Bundesliga 
Gruppe Nord mit 8:0 Punkten und 3300,4 Rkp 
an, und gilt in den zwei verbleibenden Kämpfen 
als Favorit. Der alles entscheidende Kampf um 
den Gev/inn in der Gruppe Nord wird am 13. 
April im Langener Kraftsportzentrum in der 
Zimmerstraße gegen 19 Uhr stattfinden. Der 
Gegner wird der mehrmalige deutsche Mann- 
schaftsmeister, der VfL Wolfsburg, sein. 

Selbst wenn die beiden nächsten Wettkämpfe 
gegen Wolfsburg und Duisburg wider Erwarten 
verloren gehen sollten, so sind die Langener den- 
noch zweiter in der Gruppe aufgrund der besse- 
ren Relativpunkte vor den Wuppertalem. Somit 
steht jetzt schon fest, daß die Langener im End- 
ergebnis den vierten Platz sicher haben, denn 
laut Reglement heben die beiden Erstplazierten 
aus der Gruppe Nord und Süd um die Plätze eins 
und zwei. Dementsprechend heben die beiden 
Zweitplazierten um Platz drei und vier. 

Die Heber wollen sich aber keineswegs mit 
diesem vierten Platz zufrieden geben. Sie arbei- 
ten auf den Endkampf hin, der gegen die unein- 
holbar führenden Mutterstädter auszutragen 
sein wird. Dies ist schon jetzt ein interessanter 
Zweikampf, bei dem die Mutterstädter in der 
Durchschnittswertung mit 825,8 Rkp pro Wett- 
kampf die Langener um ganze 0,7 Rkp übertref- 
fen. 

Das soU gegen den VfL Wolfsburg jedoch kor- 
rigiert werden. Die Langener Heber wollen mit 
einem neuen deutschen Rekord aufwarten, nach- 
dem sie schon zwei Hessenrekorde verbessert 

haben. Die alte Rekordmarke liegt bei 912,0 Rkp 
und wird von den Wolfsburgem gehalten. 

Bevor es in die Endkämpfe geht, ist es wichtig, 
daß der KSV die Nase in der Relativwertung vor 
den Mutterstädtem hat, da dies dazu berechtigt, 
den Rückkampf vor eigener Kulisse auszutra- 
gen. Dies ist insofern wichtig, als dem KSV nur 
für diesen einen Termin die Stadthalle zur Ver- 
fügung gestellt wurde, und die Langener einem 
möglichst großen Publikum die Möglichkeit ge- 
ben wollen, dabei zu sein. 

Zunächst gilt es jedoch, den alles entscheiden- 
den Kampf am 13. April zu gewinnen. Nähere In- 
formationen zur Leistung der einzelnen Athleten 
in der Vorankündigung am nächsten Freitag. 

Deutsche Juniorenauswahl 
— TV Langen 63:100 

Ohne Chance war am vergangenen Dienstag 
die Juniorenauswahlmannschaft des Deutschen 
Basketball-Bundes gegen die ^.angener Giraffen. 
Körperliche und spielerische Nachteile vermoch- 
ten die 17- und 18jährigen Nachwuchsspieler 
auch durch ihren enormen Kampfgeist nicht 
wettzumachen. Auch ohne Franz Schindler und 
Peter Hering und trotz etlicher Unkonzentriert- 
heiten hieß es am Ende von drei mal 20 Minuten 
(durchlaufender) Spielzeit 100:63 für die Giraf- 
fen. 

Es spielten: Werner Barth (7), Jürgen Barth (4). 
Rainer Greunke (15), Volker Misok (16), Klaus 
Neumann (8), Bertram Koch (10), Gary Miller- 
Zinkgraf (19), Jürgen Neumann (6) und Jens Ol- 
trogge (15). 
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Norbert Schiebelhut 

Kapitän der deutschen Mannschaft 

Zum 13. Male: Albert-Schweitzer- Turnier im Basketball 
Das XIII. Albert-Schweitzer-Tumier für 

Basketball-Junioren, alle zwei Jahre in Mann- 
heim gemeinsam vom Deutschen Basketball- 
Bund und der US-Anny veranstaltet, fing für 
den Langener Norbert. Schiebelhut gut an. Im 
Eröffnungsspiel gegen Österreich war er maß- 
geblich am klaren 92:69-Erfolg der deutschen Ju- 
nioren beteiligt. 

Schon vor dem Spiel wurde ihm große Ehre zu- 
teil, als er von Nationaltrainer Röder zum Mann- 
schaftskapitän ernannt wurde. Der Langener 
Gymnasiast marschierte damit an der Spitze der 
deutschen Mannschaft in die Mannliheimer Carl- 
Diem-Halle bei der Eröffnungsfeier ein. Sech- 
zehn Juniorenteams aus aller Welt, unter ande- 
ren aus USA und der Volksrepublik China folg- 
ten. 

Mit dem 2,19 Meter großen 18jährigen Michael 
Pille (VBC Paderborn) stellt die deutsche Mann- 
schaft zwar einen Riesen, aber die Türken schös- 
sen in diesem Jahr den Vogel ab, und zwar mit 
einem Centerspieler von 2,30 Meter Länge. Das 
gab es auch beim Basketball bisher noch nicht. 

Auf dem Spielfeld gehörte am Samstag und 
Sonntag auch Norbert Schiebelhut zu den über- 
ragenden Spielern. 14 Korbpunkte, zahlreiche 
Rebounds und vor allem viele sehr gute Pässe 
(Assists) zu freien Mitspielern in Korbnähe ka- 
men auf sein Konto gegen Österreich. 28 Punkte 
erzielt er beim 54:53-Sieg gegen England und 
war damit bester Deutscher. 

Die Ergebnisse der deutschen Junioren- 
Nationalmannschaft in der Vorrunden-Gruppe 
A lauten: Deutschland — Österreich (Samstag) 

92:69, Deutschland — England (Sonntag) 54:53, 
Deutschland — Polen (Montag) 52:64. 

Damit wurden die Deutschen in ihrer Gruppe 
dritter und treffen nach dem Dienstag-Ruhetag 
heute um 14.30 Uhr auf die VR China und mor- 
gen um 16.15 Uhr auf Holland (beide Spiele in 
der Carl-Diem-Halle). 
. Die weiteren Spiele finden von Mittwoch bis 
Samstag in der Carl-Diem-Halle in Marmheim 
und in der US-Sportarena Mannheim-Käfertal 
statt. Langener Fans werden die folgenden Spie- 
le besonders empfohlen, in denen begeisternder 
Jugend-Basketball geboten wird. Dafür garan- 
tieren schon die beiden Ergebnisse vom Sonntag: 
Jugoslawien — Italien 83:82 und USA — Spanien 
83:80. 
Mittwoch, US-Sportarena Käfertal; 
14.30 Uhr Deutschland (Kadetten) — Frankreich 
16.15 Uhr Spanien — CSSR 
18.15 Uhr Jugoslawien — Bulgaien 
20.00 Uhr USA — Italien (!) 
Donnerstag, US-Sportarena Käfertal 
16.15 Uhr Deutschland (Kadetten) — Spanien 
18.15 Uhr Italien — Bulgarien 
20.00 Uhr USA — Jugoslawien (!) 

Freitag ab 18.15 Uhr und Samstag ab 14.30 Uhr 
finden in der Carl-Diem-Halle die Endspiele 
statt, zu denen man sich die Eintrittskarten an 
einem der Vortage schon besorgen sollte, damit 
man nicht draußen vor der Tür bleibt. 

Den Langener Norbert Schiebelhut wird man 
dann am Freitag und Samstag jeweils vormit- 
tags im Kampf der deutschen Junioren um die 
Plätze fünf bis 16 anfeuern können. 

Unglückliche Niederlage 

in letzter Sekunde 

SSG Langen — TV Münster 19:20 (8:9) 

Im vorletzten Heimspiel der Spielrunde 
1984/85 unterlag die erste Herrenmannschaft der 
SSG-Handballer dem TV Münster sehr unglück- 
lich mit 19:20. In die lange Verletztenliste der 
Laiigener reihte sich Mitte der Woche auch noch 
Günther Anthes mit einer Knieverletzung ein, so 
daß Trainer Bönig seinen schon stark dezimier- 
ten Spielerkader durch zwei starke Akteure der 
zweiten Mannschaft, Thomas Marenbach und 
Stefan Schäfer, auffüllen mußte. Erstmals seit 
längerer Zeit stand Keeper Adolf Dick wieder 
im SSG-Tor. 

Die Münsterer bezwangen in dor Vorwoche als 
bisher einzige Mannschaft den Tabellenführer 
Groß-Umstadt und gingen somit auch als Favo- 
rit ins Spiel. Dieser Rolle schienen die Gäste 
auch gerecht zu werden, derm sie führten nach ei- 
nem Viertel der Spielzeit mit 8:3 Toren. Bis zu 
diesem Zeitpunkt schien die SSG nur ein besse- 
rer Sparringspartner der Münsterer zu sein. 
Doch plötzlich lief das Spiel der Langener. die 
Abwehr stand solide und die Stürmier düpierten 
den Gegner ein um das andere Mal. Den Gleich- 
stand schaffte man zwar vor dem Halbzeitpfiff 
nicht mehr, jedoch kamen die SSGler durch im- 
ponierendes Spiel auf 8:9 heran, und alles war 
wieder offen. 

Nach dem Wechsel setzten die Männer um 
Spielmacher Maurus ihren Sturmlauf fort, er- 
reichten den Ausgleich und führten nach 35 Mi- 
nuten sogar mit 12:10. Münster zeigte sich aber 
keinesfalls geschockt. Plötzlich fanden sie wie- 
der zu ihrem Stil, und es entwickelte sich' ein 
spannender Schlagabtausch, bei dem sich keiner 
der Kontrahenten absetzen konnte. Als dann 
aber auf Langener Seite die Kräfte scheinbar zu 

Spitzenspiel der Damen-Handball-Oberliga 
Im vorletzten Spiel der Hallenhandball- 

Oberliga der Damen stehen sich am kommenden 
Sonntag um 17.30 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Halle in Langen die beiden Spitzenmannschaf- 
ten SSG Langen und TV Hofheim gegenüber. 
Ein absolutes Spitzenspiel schon deshalb, da sich 
die beiden erfolgreichsten Mannschaften der 
letzten acht Wochen duellieren. Sowohl die Lan- 
generinnen als auch die Gäste aus Hofheim hol- 
ten in den letzten Spielen 12:2 Punkte. Die bei- 
den derzeit besten Marinschaften der Oberliga 
werden sich einen Kampf liefern, dessen Aus- 
6Mg ganz entscheidend sein wird für den Auf- 
stieg in die zweithöchste Spielklasse Deutsch- 
lands, denn den Hofheimerinnen fehlen ,,nur" 
noch drei P-inkte aus den restlichen zwei Spi^ 
len, um endgültig Meister der Oberliga zu wer- 
den. Die Gastgeberinnen, die in den letzten Spie- 
len beachtliche Erfolge aufzuweisen haben, wer- 
den allerdings alles daran setzen, um sich für die 
knappe Niederlage in Hofheim zu revanchieren. 
Auch wenn mit Martina Heim die wurfgewaltig- 
^e Spielerin fehlt, muß dies nicht als absolutes 
Handicap angesehen werden, denn die Stärke 
der SSGlerinnen liegt sicherlich in der mann- 
schaftlichen Ausgeglichenheit und der zur Zeit 
hervorragenden Kampfmoral der Truppe. 

Gelingt es dem Team von Trainer Eisenbach, 
eine weitere Leistungssteigerung gegenüber den 
tetzten Spielen zu erreichen, dann kann auch 
Hofheim in der Langener Höhle straucheln. Be- 
sonders die Zuschauer können dieses Mal ZU Pl 

Ende gingen, nutzten dies die Münsterer konse- 
quent aus und lagen in der 55. Minute wohl un- 
einholbar mit 19:15 in Front. Langen jedoch 
wollte sich nicht mit einer Niederlage abfinden 
und setzte noch einmal alles auf eine Karte. Die 
Risikobereitschaft wurde mit zwei Anschluß- 
treffern bis eine Minute vor Schluß belohnt. 
Doch immer noch lag man mit zwei Treffern hin- 
ten. 

' Nach'der Parole ,,Alles oder Nichts" ordnete 
Trainer Bönig offene Manndeckung an. Wirklich 
fischten die Blau-Weißen noch zweimal den Ball 
heraus und kamen, unter anderem durch einen 
souverän von Wannemacher verwandelten 
Strafwurf, zehn Sekunden vor Spielende, zum 
Remis. Doch die Aufholjagd sollte dann doch 
umsonst gewesen sein: Der letzte Wurfversuch 
der Gäste wurde von der Langener Abwehr un- 
glücklicherweise noch zweimal abgefälscht, und 

- der Ball sprang unerreichbar für Torhüter Dick 
ins Tor. Niedergeschlagenheit auf Langener und 
grenzenloser Jubel auf des Gegners Seite kenn- 
zeichneten die Sekunden nach dem Schlußpfiff 
der Unparteiischen. 

Trotz der Niederlage muß man der SSG eine 
hervorragende Leistung bescheinigen. Jeder 
Spieler wuchs, vor allem in kämpferischer Hin- 
sicht, über sich hinaus. Daß man am Ende leer 
ausging, kann man in Anbetracht der letzten 
Spielsekunden wohl nur als Pech bezeichnen. 

Am Osterwochenende fanden keine Spiele 
statt. Als nächstes muß dann die SSG zum Tabel- 
lenführer Groß-Umstadt reisen, wo man nach 
der gezeigten Leistung gegen Münster nicht ohne 
Chancen sein dürfte. 

ner großen, wertvollen Hilfe werden, wenn sie 
die Mannschaft durch lautstarke Untei-stützung 
in den spielentscheidenden Phasen nach vome 
treibt. Jede Spielerin hofft deshalb auf die 
stimmgewaltige Unterstützung der schon ,,be- 
rüchtigten" Langener West-Kurve, die so man- 
chen Punkt in Langen festgehalten hat. 

Trainer Eisenbach hofft, daß die Hofheimerin- 
nen, durch den großen psychischen Druck des 
..Unbedingt-Gewinnen-Müssens" nervös und 
hektisch agieren werden, um dadurch das Feh- 
len von Martina Heim teilweise ausgleichen zu 
können. .Ansonsten vertraut er weiterhin der so 
erfolgreichen jungen Formation (Durchschnitts- 
alter 21,5 Jahre) und der Erfahrung von Sabine 
Welzig, die zur spielentscheidenden Figur dieses 
Matchs werden kann. Die Mannschaft befindet 
sich auf dem Weg zu ihrer Topform und gerade 
die jüngsten Spielerinnen, wie Heike Bemdes, 
könnten die Hofheimerinnen überraschen. 

Aber auch wenn die Langenerinnen nicht zu ei- 
ner Sensation fähig wären, sollten alle Langener 
Handballfans dieses letzte Heimspiel nicht ver- 
säumen, um die Mannschaft für die doch guten 
Leistungen der letzten Wochen zu belohnen. 

Vor Spielbeginn werden dann noch zwei Eh- 
rungen für Hanne Fackelmann und Roswitha 
Bender stattfinden, die nach jahrelanger Zuge- 
hörigkeit in der I. Damenmannschaft ihren ver- 
dienten ,,Ruhestand" antreten, um der ,,Zwei- 
ten" zur Verfügung zu stehen. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

LandesUga Süd 
Niederrodenbach — SG Egelsbach 2:4 
Olympia Lampertheim — VfR Groß-Gerau 3:2 
Spvg. Neu-Isenburg — TSV Wolfskehlen 1:2 
FSV Bad Orb - SG Egelsbach 1:1 

l.SG Egelsbach 25 49:26 36:14 
2. Spvg. Bad Homburg 25 51:27 35:15 
3. FC Heppenheim 23 48:28 31:15 
4. Spvg. Langenselbold 23 42:32 27:19 
5. Olympia Lorsch 24 28:24 25:23 
6. FSV Bad Orb 23 40:29 24:22 
7. KSV Klein-Karben 23 39:31 23:23 
8. Spvg. Neu-Isenburg 23 35:28 23:23 
9. Darmstadt 98 Amat. 23 32:27 23:23 

10. FCA Darmstadt 24 38:45 23:25 
11. RWWalldorf 25 34:55 22:28 
12. TSV Wolfskehlen 23 35:46 20:26 
13. Niederrodenbach 24 40:47 20:28 
14. SF Seligenstadt 26 41:48 20:32 
15. Olympia Lampertheim 23 40:60 19:27 
16. Spvg. 05 Oberrad 24 26:39 18:30 
17. VfR Groß-Gerau 23 23:49 15:31 
Am Donnerstag (18.30 Uhr) spielen: KSV Klein- 
Karben — Spvg. Bad Homburg, TSV Wolfskeh- 
len — Olympia Lampertheim, FCA Darmstadt 
— Olympia Lorsch, Rotweiß Walldorf — FC 
Heppenheim, VfR Groß-Gerau — Darmstadt 98 
Amat., Spvg. Oben-ad — Germ. Niederroden- 
bach. 

Kreisliga B Offenbach 
Inter Dietzenbach — Zrinski Offenbach 0:4 
SG Götzenhain — Sparta Bürgel 2:1 
Spvg. Neu-Isenburg II — FT Oberrad 6:3 
TSG Neu-Isenburg — TV Dreieichenhain 2:2 
Susgo Offenthal — Eiche Offenbach 3:2 
SC Steinberg — Italsud Offenbach 1:1 
TuS Zeppelinheim — FC Offenthal 2:1 
It. Fechenheim — SG Dietzenbach kpfl. f. Dtzb. 

1. SG Dietzenbach 22 62:11 40:4 
2. SKG Sprendlingen 21 54:12 36:6 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 21 57:25 36:8 
4. TSG Neu-Isenburg 21 68:26 29:13 
5. Susgo Offenthal 22 51:37 29:15 
6. FC Offenthal 22 35:26 26:18 
7. TuS Zeppelinheim 22 43:46 20:24 
8. Zrinski Offenbach 22 41:52 20:24 
9. SCSteinberg 21 29:28 19:23 

10. SG Götzenhain 22 38:41 19:25 
11. TV Dreieichenhain 23 37:42 18:28 
12. Italia Fechenheim 22 36:42 17:27 
13. Italsud Offenbach 22 27:57 17:27 
14. Eiche Offenbach 21 27:39 15:27 
15. Sparta Bürgel 22 39:61 12:32 
16. FTOberrad 20 23:49 11:29 
17. Inter Dietzenbach 23 22:95 6:40 

Am Sonntag spielen; Eiche Offenbach — Zrins- 
ki Offenbach, Italia Fechenheim — SG Götzen- 
hain, Italsud Offenbach — FC Offenthal, Susgo 
Offenthal — SC Steinberg, TSG Neu-Isenburg — 
TuS Zeppelinheim, SG Dietzenbach — FT Ober- 
rad, SKG Sprendlingen — Inter Dietzenbach, TV 
Dreieichenhain — Spvg. 03 Neu-Isenburg II, 
spielfrei: Sparta Bürgel. 

KreisUga A Offenbach 
Gründonnerstag 
Mainflingen — TG Sprendlingen 
Lämmerspiel — Teut. Hausen 
Hainstadt — Klein-Krotzenburg 
FC Dietzenbach — SV Dreieichenhain 
TV Hausen — VfB Offenbach 
Rumpenheim —■ Mühlheim 
SSG Langen — BSC Offenbach 
Germ. Bieber — Klein-Auheim 
Ostermontag 
Germania Bieber — SSG Langen 
SV Dreieichenhain — TV Hausen 
Teutonia Hausen — Spvg, Hainstadt 
Alem. Klein-Auheim — TSG Mainflingen 
Germ. K.-Krotzenburg — FC Dietzenbach 
KV Mühlheim — BSC 99 Offenbach 
VfB Offenbach — SKG Rumpenheim 
TG Sprendlingen — TSV Lämmerspiel 

1. SSG Langen 22 47:19 
2. Spvg. Hainstadt 22 53:31 
3. FC Dietzenbach 22 38:21 
4. TSV Lämmerspiel 21 50:25 
5 Alem. Klein-Auheim 22 36:25 
6. KV Mühlheim 22 41:37 
7. Germania Bieber 22 48:40 
8. TSG Mainflingen 22 42:51 
9. VfB Offenbach 21 55:49 

10. SKG Rumpenheim 22 37:44 
11. TV Hausen 21 41:43 
12. SV Dreieichenhain 22 34:44 
13. TG Sprendlingen 22 34:52 
14. BSC 99 Offenbach 22 26:48 
15. Germ. K.-Krotzenburg 21 29:57 
16. Teutonia Hausen 22 23:48 

1:2 
2:0 
4:2 
2:0 
4:2 
3:0 
3:0 
2:1 

3 
2 
4 
0 
3 
1 
1 
0 
2 
2 
2 
2 
8 
1 
3 
4 
3 
5 
4 
6 
6 
8 
9 
3 

Am Sonntag (14. April) spielen: FC Dietzen- 
bach — SKG Rumpenheim, TG Sprendlingen — 
Teutonia Hausen, AI. Klein-Auheim — Germ. 
Klein-Krotzenburg, CJermania Bieber — SV 
Dreieichenhain, TSG Mainflingen — VfB Offen- 
bach, TSV Lämmerspiel — KV Mühlheim, Spvg. 
Hainstadt — BSC 99 Offenbach, TV Hausen — 
SSG Langen. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 

Am Mittwoch (18.15 Uhr) spielen: Rüsselsheim 
— Biebesheim, Leeheim — TGB Darmstadt, Bi- 
schof sheim — Messel, FC Langen — Ober- 
Ramstadt, Trebur — Haßloch, Erzhausen — 
Pfungstadt, TG 75 Darmstadt — Eberstadt, Nau- 
heim — SVS Griesheim. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Er^ebniswette: 1. Rang: 37.656,80 
DM; 2. Rang: 1.072,80 DM; 3. Rang: 82,10 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang; unbesetzt, 
Jackpot: 1.699.165,95 DM; 2. Rang: 59.892,20 DM; 3. 
Rang: 3.984,10 DM; 4. Rang: 55,20 DM; 5. Rang: 4,90 
DM. 
SPIEL 77; Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jack- 
pot; 2.105.647,80 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklas- 
se 6: 15.40 DM, 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 3.000.000,00 DM 
Gewinnklasse 2: 827.386,60 DM; Gewinnklasse 3 
15.424,00 DM; Gewinnklasse 4: 182,80 DM; Gewinn 
klasse 5; 12,50 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse 1: 509,80 
DM; Gewinnklasse 2: 42,70 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse 1: 925,20 DM; Gewinnklasse 2: 265,70 DM. Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 518.298,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 1 2 0 1 0 0 0 1 2 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
6 7 26 33 44 45 (27) 
Rennquintett; 
Rennen A: 7 6 4 
Rennen B: 32 33 24 
Spiel 77: 3 3 5 3 2 4 7 
Lottozahlen: 
14 17 42 45 46 47 (30) 
(ohne Gewähr) 

Auswärtserfolg' brachte Tabellenspitze 
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Egelsbach und SSG 
blieben vom 

Durch einen Sieg in Niederrodenbach und ein 
Unentschieden in Bad Orb liegt die SG Egels- 
bach nun mit einem Punkt Vorsprung an der Ta- 
bellenspitze. 

Während die Darmstädter A-Liga spielfrei 
hatte, gab es bei der Offenbacher Kreisliga A 
gleich zwei volle Spieltage innerhalb von vier 
Tagen. Am Gründonnerstag besiegte die SSG 
Langen den BSC Offenbach, und am Ostermon- 
tag gab es bei Germania Bieber ein 3:3. Durch 
diese drei Punkte blieb Langen zwar an der Ta- 
bellenspitze, doch punktgleich sind Hainstadt 
und Dietzenbach, nach Minuspunkten auch noch 
Lämmerspiel. Jetzt heißt es für die SSG: Kein 
Ausrutscher mehr! 

Heute Abend geht es im Waldstadion um 
Punkte. Der FC Langen erwartet Ober-Ram- 
stadt, wo es in der Vormnde eine 0:1-Niederlage 
gab, für die sich der Club nun revanchieren will. 
Spielbeginn ist um 19 Uhr. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach beim Drittletzten Lampertheim zu 
einem weiteren Auswärtsspiel antreten und 
wird alles geben müssen, um dort zu bestehen. 

Der FC Langen ist ebenfalls auswärts und 
trifft beim Neuling Leeheim auf eine Mann- 
schaft, die ebenfalls gegen den Abstieg kämpft 
und auf dem vorletzten Tabellenplatz steht. Lan- 
gen ist um drei Punkte besser und könnte sich 
mit einem Sieg gehörig Luft verschaffen. 

Erneut auswärts muß auch die SSG Langen 
antreten, und zwar beim Tabellenelften TV Hau- 
sen. Langens Anhän.?er hoffen auf eine gute Lei- 
stung und zwei Punkte. 

Der SV Dreieichenhain, der jetzt gerade den 
TV Hausen geschlagen hat, muß zu Germania 
Bieber, dessen Kampfkraft der Spitzenreiter 
Langen am Ostermontag zu spüren bekam. Die 
Hainer müssen eine sehr gute Leistung bringen, 
um ungeschoren aus Biteber AJHitfezukehren. 

In der B-Liga stellt »ich die SG Götzenhain bei 
Italia Fechenheim voi', der FC Offenthal muß zu 
Italsud Offenbach, di(! Susgo erwartet Steinberg 
und der TV Dreieichenhain e.-wartet die Reserve 
des Landesligisten 03 Neu-Isenburg. 

In einem klar überlegen geführten Spiel siegte 
die SSG Langen mit 3:0 (2:0) Toren und führt 
weiter die Tabelle der Kreisliga A Offenbach an. 
Das Ergebnis drückt die Überlegenheit der SSG 
nicht in Toren aus, denn es wurden noch zu viele 
Torchancen vergeben. So gesehen wirkte der 
Spitzenreiter keinesfalls meisterlich, gegen eine 
so schwache Offenbacher Mannschaft hätte man 
mehr erwarten dürfen. 

Die Gäste aus Offenbach spielten aus einer 
veistärkten Abwehr heraus. Aus diesem Grande 
fand die SSG erst nach einer Viertelstunde den 
Weg zum Tor. Nold wurde freigespielt, doch sein 
Schuß aus acht Metern ging neben das Tor. Jetzt 
fand die SSG auch die Lücken in der Gästeab- 
wehr. Golletz hatte die nächste Möglichkeit, 
aber auch sein Schuß verfehlte das Ziel. Nach 27 
Minuten fiel dann doch die SSG-Führung, Nold 
wurde am rechten Flügel frei gespielt, zögerte 
mit seiner Flanke bis Hetz herangekommen war, 
dann kam die Flanke, Betz war mit dem Kopf da 
Und es stand 1:0. 

Erste Meistertitel 
für TV-Schwimmer 

Im Darmstädter Schul- und Trainingsbad hiel- 
ten die Bezirke Mitte und Süd des Hessischen 
Schwimmverbandes ihre diesjährigen Senioren- 
meisterschaften ab. Vom TV Langen gingen Eva 
Möller, Thomas Graf, Detlef Seger, Wolfgang 
Hirche und Steffen Anthes in der Altersklasse 20 
an den Start. Über 100 m Freistil schwamm Det- 
lef Seger einen neuen Vereinsrekord mit 0:59,2 
und wurde Vizemeister, Wolfgang Hirche wurde 
dritter und Thomas Graf fünfter. 

Über 100 m Rücken wurde Wolfgang Hirche 
dritter und Steffen Anthes vierter. Th. Graf 
schaffte noch einen dritten Platz über 100 m 
Schmetterling, Detlef Seger wurde Vizemeister 
mit nur 0,2 Sekunden Rückstand im 200-m- 
Lagenschwimmen. Dabei wurde Wolfgang Hir- 
che dritter. 

Meister in der AK 20 wurden Eva Möller und 
Steffen Anthes über 100 m Brust. Eine gelunge- 
ne Veranstaltung, die vom DSW Darmstadt aus- 
gerichtet wurde, und ein gutes Resultat für die 

Germania Niederrodenbach 

Von den drei Auswärtshürden nahm die SGE 
am Gründonnerstag die erste mit Bravour. Man 
zerstörte mit diesem Sieg nicht nur den Nimbus 
der Germania als Favoritentöter, sondern stürz- 
te den Gastgeber nun auch wieder in den Ab- 
stiegsstrudel. Dementsprechend war auch die 
Reaktion des dortigen Anhangs während des 
Spiels und besonders nach dem Schlußpfiff, als 
man dem Schiedsrichtergespann aus dem Raum 
Fulda an den Kragen wollte. Dabei hatte man 
gänzlich vergessen, daß die Ursachen der Nie- 
derlage bei der SGE zu suchen waren, wo sich 
vor allem die beiden Sturmspitzen in einer fan- 
tastischen Form vorstellten. Dagegen zeigte 
Schlußmann Eisinger einige Unsicherheiten, 
doch seine Vorderleute standen um so besser. 
Gerd Thomin ließ seine Gegenspieler überhaupt 
nicht in Erscheinung treten und nahm damit 
dem Angriff der Platzherren nahezu völlig die 
Wirkung. Nur in der Luft hatte Bernd Wald- 
schmidt gegen den Türken Güngermez manch- 
mal das Nachsehen, am Boden war auch hier die 
Beherrschung vollkommen. Michael Stein auf 
der linken Abwehrseite, meist als freier Mann 
spielend, konnte seine Offensivqualitäten oft 
entfalten. Schade, daß sein gescheiter Kopfball, 
der das 1:3 gebracht hätte, vom Pfosten aufge- 
halten wurde. Kurt Bremer hatte es die meiste 
Zeit mit Spielertrainer Knapp zu tun, den er nie 
richtig ausschalten konnte, den er aber doch so- 
weit brachte, daß er sich kurz vor Schluß zu ei- 
ner Schiedsrichterbeleidigung hinreißen ließ, so 
daß sr die ,,rote" Karte sah. Außerdem ver- 
schoß die Egelsbacher Nr. 3 kurz vor Schluß 
noch einen Foulelfmeter. An Libero Peter Fi- 
scher, der diesmal sogar lautstark dirigierte, gab 
es erneut nichts auszusetzen, w.^tjngleiQh die Ab- 
stimmung bei den Freistößen besser werden 
könnte. l /']' f 

Im Mittelfeld leistete Andreas Zwilling ein 
großes Pensum an Laufarbeit und setzte auch im 
Spielaufbau viele Akzente. Bruder Mathias 
konnte erneut nicht an seine Leistung aus der 

Jetzt hielt es auch Rill nicht mehr in der eige- 
nen Abwehr, nach einem Doppelpaß mit Golletz 
ging sein Flachschuß neben den Pfosten. Dies ge- 
schah in der 35. Minute. Beim nächsten Angriff 
verpaßte Golletz die Möglichkeit zum 2:0, als er 
frei gespielt wurde, aber am Gästetorwart schei- 
terte. Kurz vor der Pause dann doch noch das 2:0, 
Sordon bediente Funk, und dieser schoß aus fünf 
Metern unhaltbar ein. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild. Die 
SSG spielte, konnte aber ihre Torchancen ein- 
fach nicht nutzen. In der 58. Minute mußte Fink 
das 3:0 besorgen, doch er scheiterte allein vor 
dem Gästetorwart. Die 60. Minute sah eine Mög- 
lichkeit für Sordon, doch^auch hier war der Tor- 
wart zur Stelle und verhinderte ein weiteres Tor 
der SSG Langen. Im Gegenzug eine gute BSC- 
Chance, doch Eddy Hausmann hielt den Schuß 
sicher. Nach 70 Minuten ging ein Golletz- 
Kopfball über die Querlatte. Vorher wurde er 
vo.T De Ginder mit einer schönen Flanke be- 
dient. Nold scheiterte in der 81. Minute mit ei- 
nem herrlichen Schuß am BSC-Torwart, der mit 
einer Glanzparade des 3:0 verhinderte. Er mußte 
in der 85. Minute dennoch das dritte Tor hinneh- 
men. Einen von Valloz schön hereingeschlagenen 
Eckball stieß Betz mit dem Kopf zum 3:0-End- 
stand ins Tor. 

SSG Langen: Hausmann, Fische^■, Rill, Fink 
(83. Valloz), Bott, De Ginder, Sordon, Raudnitz- 
ky, Golletz (70. Mandic), Betz, Nold. 

Letztes Heimspiel 
der SGE-Handballer 

In ihrem letzten Heimspiel der Saison 84/85 er- 
wartete die SG Egelsbach am kommenden Sonn- 
tag die zweite Mannschaft des TV Großwall- 
stadt. Das Vorspiel gewann Egelsbach in Elsen- 
feld mit 11:10. Die SGE möchte sich natürlich 
mit einem guten Spiel und einem Sieg von ihren 
treuen Zuschauem für diese Spielzeit verab- 
schieden. Außerdem wollen die Grün-Weißen 
mit einem doppelten Punktgewinn ihren zwei- 
ten Tabellenplatz verteidigen. Spielbeginn vor 
hoffentlich noch einmal guter Kulisse ist wie im- 
mer um 17 (X) Uhr. 

Mittwoch, 10. April 1985 

- SG Egelsbach 2:4 (2:2) 

Vorrunde anknüpfen und wurde auch anfangs 
der zweiten Hälfte ausgewechselt. Bewunderns- 
wert die Leistung von Charly Graf, der sogar, als- 
es kritisch wurde, Abwehrarbeit verrichtete und 
Ruhe ins Egelsbacher Spiel brachte. Wie bereits 
erwähnt waren die beiden Spitzen Stefan Seibel 
und Thomas Kling die ,,Matchwinner", und 
zwar nicht nur wegen ihrer Tore, sondern weil 
sie stets und ständig ihre beiden Kontrahenten 
vollauf beschäftigten, die bei Spielschluß am En- 
de ihrer Kräfte waren. Elf Minuten war Wolf- 
gang Heil — für Mathias Zwilling — im Spiel (64. 
Minute), da zog er eine weite Rechtsflanke nach 
innen und Stefan Seibel markierte mit seinem 
Kopfball das vorentscheidende 2:3, aber auch in 
der Folge schaffte er durch seine Flankenläufe 
viel Gefahr. So konnte ,,Bebbes" Kling (72. Mi- 
nute) eine seiner weiteren Flanken nicht verwer- 
ten und die Nr. 6 Knapp mußte bereits (68. Minu- 
te) mit einer Zeitstrafe vom Platz, weil er den 
schnellen Wolfgang nur noch von der Seite um- 
rennen konnte. Seine beste Tat zeigte Heil dann, 
als er wieder frei durchlief (87. Minute) und im 
Strafraum umgesäbelt wurde. Leider vergab 
Kurt Bremer den anschließenden Elfmeter, weil 
er danebenzielte. 

Bereits nach vier Minuten hätte das 0:1 fallen 
können. Zunächst blieb ein Bremerschuß in der 
Deckung hängen, und der Nachschuß von Seibel 
lag knapp neben dem Tor. Aber nur zwei Minu- 
ten später fiel doch die Führung. Kling hatte 
hart geschossen, Slanina konnte nicht festhalten 
und Seibel war blitzschnell zur Stelle. Nach 
mehr als einer Viertelstunde mußte bei einem 
Kopfball von Mathias Zwilling die Nr. 1 gerade 
noch über den Balken lenken, doch bei der ersten 
guten Aktion auf der Gegenseite fiel überra- 
schend das 1:1, als die Abwehr den Ball nicht 
wegbrachte und die Nr.-7 El'-inger überwandt. 
Mitte der ersten Hälfte ging aber erneut die SGE 
in Führung. Diesmal hatte Kurt Bremer herr- 
lich nach innen gehoben und ,,Bebbes" Kling 
schlug den Ball aus der Drehung ins Netz. Es 
folgte der Kopfball von Stein (33. Minute), der 
vom Pfosten aufgehalten wurde. 

Die Gastgeber brachten in der 40. Minute 
Schmidmeier. Er war noch nicht richtig im 
Spiel, und es hieß wieder 2:2. Bremer griff nicht 
energisch ein und der Schuß in die kurze Ecke er- 
wischte ,,Fips" Eisinger auf dem falschen Fuß. 
Kurz vor dem Wechsel kanonierte Kling dann 
noch einmal knapp über die Latte. 

Der Druck der Platzherren sofort nach Wieder- 
beginn war zu erwarten. Eisinger (47. Minute) 
mußte eine Rechtsflanke mit den Fingerspitzen 
aus dem Tor lenken und der Nachschuß traf nur 

Nach vier von sechs Wettkampftagen führt der 
KSV Langen die Tabelle in der Bundesliga 
Gruppe Nord mit 8:0 Punkten und 3300,4 Rkp 
an, und gilt in den zwei verbleibenden Kämpfen 
als Favorit. Der alles entscheidende Kampf um 
den Gewinn in der Gruppe Nord wird am 13. 
April im Langener Kraftsportzentrum in der 
Zimmerstraße gegen 19 Uhr stattfinden. Der 
Gegner wird der mehrmalige deutsche Mann- 
schaftsmeister, der VfL Wolfsburg, sein. 

Selbst wenn die beiden nächsten Wettkämpfe 
gegen Wolfsburg und Duisburg wider Erwarten 
verloren gehen sollten, so sind die Langener den- 
noch zweiter in der Gruppe aufgrund der besse- 
ren Relativpunkte vor den Wuppertalem. Somit 
steht jetzt schon fest, daß die Langener im End- 
ergebnis den vierten Platz sicher haben, denn 
laut Reglement heben die beiden Erstplazierten 
aus der Gruppe Nord und Süd um die Plätze eins 
und zwei. Dementsprechend heben die beiden 
Zweitplazierten um Platz drei und vier. 

Die Heber wollen sich aber keineswegs mit 
diesem vierten Platz zufrieden geben. Sie arbei- 
ten auf den Endkampf hin, der gegen die unein- 
holbar führenden Mutterstädter auszutragen 
sein wird. Dies ist schon jetzt ein interessanter 
Zweikampf, bei dem die Mutteistädter in der 
Durchschnittswertung mit 825,8 Rkp pro Wett- 
kampf die Langener um ganze 0,7 Rkp übertref- 
fen. 

Das'soll gegen den VfL Wolfsburg jedoch kor- 
rigiert werden. Die Langener Heber wollen mit 
einem neuen deutschen Rekord aufwarten, nach- 
dem sie schon zwei Hessenrekorde verbessert 

das Außennetz. Auf der Gegenseite (49. Minute) 
hatte Slanina bei seiner Faustabwehr Glück, 
daß der Schuß von Andreas Zwilling nicht in ei- 
ne andere Richtung flog. Noch einmal hatten die 
Platzherren (58. Minute) die Chance zur Füh- 
rung, doch auch diesmal zog die Nr. 11 die 
Rechtsflanke überhastet über die Latte. In der 
64. Minute fiel die Vorentscheidung nach Heils 
weiterer Flanke und dem Kopfball von Seibel. 
Dennoch steckte die Germania noch nicht auf. 
Zeitstrafe für Knapp (68. Minute) nach grobem 
Foul an Heil. In dieser Phase hätten Seibel und 
Kling alles klar machen müssen, Seibel stand al- 
leine vor der Nr. 1 (74. Minute), schoß aus schrä- 
gem Winkel und Kling lenkte mit der Spitze da- 
neben. Auch in der 78. Minute konnte das Ge- 
spann Seibel/Kling nicht das 2:4 markieren. Da- 
für aber dann doch sechs Minuten vor dem Ende 
das ,,Aus" für die Germania. Ein Tor von ,,Beb- 
bes" Kling, an das man sicher noch lange zurück- 
denken wird. Die rote Karte für Knapp in der 86. 
Minute löste eine Welle von Protesten der Gast- 
geber aus, die selbst lange nach dem Schlußpfiff 
— es wurden drei Minuten nachgespielt — noch 
anhielten. Mit diesem Erfolg setzte sich die SGE 
an die Tabellenspitze der Landesliga Süd. 

Am Ostersamstag trainierte die Mannschaft 
dann am Vormittag am BerJiner Platz. In der an- 
schließenden Spielersitzung teilte Trainer Wer- 
ner Staudt seiner Mannschaft mit, daß er seinen 
Vertrag zum Ende der Saison 84/85 beim Vor- 
stand der Abteilung Fußball der SGE gekündigt 
habe. Er werde jedoch bis zum Ende der Punkte- 
runde seine ganze Kraft einsetzen, um zusam- 
men mit der Mannschaft das hohe Ziel Wieder- 
aufstieg in die Oberliga zu erreichen. 

SKG Nieder-Beerbach — 
3GEm 1:1(0:0) 

Nach ihrem Erfolg beim VfB Darmstadt konn- 
te die II. Mannschaft der SGE in einem weiteren 
Auswärtsspiel nur eine l:l-Punkteteilung errei- 
chen. Vor der Pause war die Partie auf dem 
Hartplatz eigentlich nur vom Kampfgeist der 
überharten Gastgeber geprägt. Nach der 1:0- 
Fühi-ung in der 61. Minute gestaltete die SGE 
das Spiel endlich überlegen, kam aber erst zehn 
Minuten vor Schluß durch Markus Picsker zum 
verdienten Ausgleich. Weitere gute Möglichkei- 
ten wurden nicht genutzt. 

Heute abend um 18.15 Uhr tritt die SGE II zu 
einem weiteren Nachholspiel bei Jadran Gries- 
heim an. Das Vorspiel ging im August 84 kampf- 
los an die SGE II, weil die jugoslawische Mann- 
schaft erst eine Stunde nach dem Spielbeginn am 
Berliner Platz eintraf. 

haben. Die alte Rekordmarke liegt bei 912,0 Rkp 
und wird von den Wolfsburgem gehalten. 

Biävor es in die Endkämpfe geht, ist es wichtig, 
daß der KSV die Nase in der Relativwertung vor 
den Mutterstädtem hat, da dies dazu berechtigt, 
den Rückkampf vor eigener Kulisse auszutra- 
gen. Dips ist insofern wichtig, als dem KSV nur 
für diesen einen Termin die Stadthalle zur Ver- 
fügung gestellt wurde, und die Langener einem 
möglichst großen Publikum die Möglichkeit ge- 
ben wollen, dabei zu sein. 

Zunächst gilt es jedoch, den alles entscheiden- 
den Kampf am 13. April zu gewinnen. Nähere In- 
formationen zur Leistung der einzelnen Athleten 
in der Vorankündigung am nächsten Freitag. 

Deutsche Juniorenauswahl 
— TV Langen 63:100 

Ohne Chance war am vergangenen Dienstag 
die Juniorenauswahlmannschaft des Deutschen 
Basketball-Bundes gegen die Langener Giraffen. 
Körperliche und spielerische Nachteile vermoch- 
ten die 17- und 18jährigen Nachwuchsspieler 
auch durch ihren enormen Kampfgeist nicht 
wettzumachen. Auch ohne Franz Schindler und 
Peter Hering und trotz etlicher Unkonzentriert- 
heiten hieß es am Ende von drei mal 20 Minuten 
(durchlaufender) Spielzeit 100:63 für die Giraf- 
fen. 

Es spielten: Werner Barth (7), Jürgen Barth (4). 
Rainer Greunke (15), Volker Misok (16), Klaus 
Neumann (8), Bertram Koch (10), Gary Miller- 
Zinkgraf (19), Jürgen Neumann (6) und Jens Ol- 
trogge (15). 

Spitzenreiter war klar überlegen 

SSG Langen — BSC 99 Oöenbach 3:0 (2:0) 

KSV TabeUenführer 

in der BundesUga 
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Norbert Schiebelhut 

Kapitän der deutschen Mannschaft 

Zum 13. Male: Albert-Schweitzer- Turnier im Basketball 
Das XIII. Albert-Schweitzer-Tumier für 

Basketball-Junioren, alle zwei Jahre in Mann- 
heim gemeinsam vom Deutschen Basketball- 
Bund und der US-Army veranstaltet, fing für 
den Langener Norbert Schiebelhut gut an. Im 
Eröffnungsspiel gegen Österreich war er maß- 
geblich am klaren 92:69-Erfolg der deutschen Ju- 
nioren beteiligt. 

Schon vor dem Spiel wurde ihm große Ehre zu- 
teil, als er von Nationaltrainer Röder zum Mann- 
schaftskapitän ernannt wurde. Der Langener 
Gymnasiast marschierte damit an der Spitze der 
deutschen Mannschaft in die Mannhheimer Carl- 
Diem-Halle bei der Eröffnungsfeier ein. Sech- 
zehn Juniorenteams aus aller Welt, unter ande- 
ren aus USA und der Volksrepublik China folg- 
ten. 

Mit dem 2,19 Meter großen 18jährigen Michael 
Pille (VBC Paderborn) stellt die deutsche Mann- 
schaft zwar einen Riesen, aber die Türken schös- 
sen in diesem Jcihr den Vogel ab, und zwar mit 
einem Centerspieler von 2,30 Meter Länge. Das 
gab es auch beim Basketball bisher noch nicht. 

Auf dem Spielfeld gehörte am Samstag und 
Sonntag auch Norbert Schiebelhut zu den über- 
ragenden Spielern. 14 Korbpunkte, zahlreiche 
Rebounds und vor allem viele sehr gute Pässe 
(Assists) zu freien Mitspielern in Korbnähe ka- 
men auf sein Konto gegen Österreich. 28 Punkte 
erzielt er beim 54:53-Sieg gegen England und 
war damit bester Deutscher. 

Die Ergebnisse der deutschen Junioren- 
Nationalmannschaft in der Vorrunden-Gruppe 
A lauten: Deutschland — Österreich (Samstag) 

92:69, Deutschland — England (Sonntag) 54:53, 
Deutschland — Polen (Montag) 52:64. 

Damit wurden die Deutschen in ihrer Gruppe 
dritter und treffen nach dem Dienstag-Ruhetag 
heute um 14.30 Uhr auf die VR China und mor- 
gen um 16.15 Uhr auf Holland (beide Spiele in 
der Carl-Diem-Halle). 
. Die weiteren Spiele finden von Mittwoch bis 
Samstag in der Carl-Diem-Halle in Mannheim 
und in der US-Sportarena Mannheim-Käfertal 
statt. Langener Fans werden die folgenden Spie- 
le besonders empfohlen, in denen begeisternder 
Jugend-Basketball geboten wird. Dafür garan- 
tieren schon die beiden Ergebnisse vom Sonntag: 
Jugoslawien — Italien 83:82 und USA — Spanien 
83:80. 
Mittwoch. US-Sportarena Käfertal: 
14.30 Uhr Deutschland (Kadetten) — Frankreich 
16.15 Uhr Spanien — CSSR 
18.15 Uhr Jugoslawien — Bulgaien 
20.00 Uhr USA — Italien (!) 
Donnerstag, US-Sportarena Käfertal 
16.15 Uhr Deutschland (Kadetten) — Spanien 
18.15 Uhr Italien — Bulgarien 
20.00 Uhr USA — Jugoslawien (!) 

Freitag ab 18.15 Uhr und Samstag ab 14.30 Uhr 
finden in der Carl-Diem-Halle die Endspiele 
statt, zu denen man sich die Eintrittskarten an 
einem der Vortage schon besorgen sollte, damit 
man nicht draußen vor der Tür bleibt. 

Den Langener Norbert Schiebelhut wird man 
dann am Freitag und Samstag jeweils vormit- 
tags im Kampf der deutschen Junioren um die 
Plätze fünf bis 16 anfeuern können. 

Unglückliche Niederlage 

in letzter Sekunde 

SSG Langen — TV Münster 19:20 (8:9) 

Im vorletzten Heimspiel der Spielrunde 
1984/85 unterlag die erste Herrenmannschaft der 
SSG-H£mdballer dem TV Münster sehr unglück- 
lich mit 19:20. In die lange Verletztenliste der 
Langener reihte sich Mitte der Woche auch noch 
Günther Anthes mit einer Knieverletzung ein. so 
daß Trainer Bönig seinen schon stark dezimier- 
ten Spielerkader durch zwei starke Akteure der 
zweiten Mannschaft, Thomas Marenbach und 
Stefan Schäfer, auffüllen mußte. Erstmals seit 
längerer Zeit stand Keeper Adolf Dick wieder 
im SSG-Tor. 

Die Münsterer bezwangen in der Vorwoche als 
bisher einzige Mannschaft den Tabellenführer 
Groß-Umstadt und gingen somit auch als Favo- 
rit ins Spiel. Dieser Rolle schienen die Gäste 
auch gerecht zu werden, denn sie führten nach ei- 
nem Viertel der Spielzeit mit 8:3 Toren. Bis zu 
diesem Zeitpunkt schien die SSG nur ein besse- 
rer Sparringspartner der Münsterer zu sein. 
Doch plötzlich lief das Spiel der Langener, die 
Abwehr stand solide und die Stürmier düpierten 
den Gegner ein um das andere Mal. Den Gleich- 
stand schaffte man zwar vor dem Halbzeitpfiff 
nicht mehr, jedoch kamen die SSGler durch im- 
ponierendes Spiel auf 8:9 heran, und alles war 
wieder offen. 

Nach dem Wechsel setzten die Männer um 
Spielmacher Maurus ihren Sturmlauf fort, er- 
reichten den Ausgleich und führten nach 35 Mi- 
nuten sogar mit 12:10. Münster zeigte sich aber 
keinesfalls geschockt. Plötzlich fanden sie wie- 
der zu ihrem Stil, und es entwickelte sich' ein 
spannender Schlagabtausch, bei dem sich keiner 
der Kontrahenten absetzen konnte. Als dann 
aber auf Langener Seite die Kräfte scheinbar zu 

Ende gingen, nutzten dies die Münsterer konse- 
quent aus und lagen in der 55. Minute wohl un- 
einholbar mit 19:15 in Front. Langen jedoch 
wollte sich nicht mit einer Niederlage abfinden 
und setzte noch einmal alles auf eine Karte. Die 
Risikobereitschaft wurde mit zwei Anschluß- 
treffern bis eine Minute vor Schluß belohnt. 
Doch immer noch lag man mit zwei Treffern hin- 
ten. 

Nach'der Parole ,,Alles oder Nichts" ordnete 
Trainer Bönig offene Manndeckung an. Wirklich 
fischten die Blau-Weißen noch zweimal den Ball 
heraus und kamen, unter anderem durch einen 
souverän von Wannemacher verwandelten 
Strafwurf, zehn Sekunden vor Spielende, zum 
Remis. Doch die Aufholjagd sollte dann doch 
umsonst gewesen sein: Der letzte Wurfversuch 
der Gäste wurde von der Langener Abwehr un- 
glücklichei-weise noch zweimal abgefälscht, und 
der Ball sprang unerreichbar für Torhüter Dick 
ins Tor. Niedergeschlagenheit auf Langener und 
grenzenloser Jubel auf des Gegners Seite kenn- 
zeichneten die Sekunden nach dem Schlußpfiff 
der Unparteiischen. 

Trotz der Niederlage muß man der SSG eine 
hervorragende Leistung bescheinigen. Jeder 
Spieler wuchs, vor allem in kämpferischer Hin- 
sicht, über sich hinaus. Daß man am Ende leer 
ausging, kann man in Anbetracht der letzten 
Spielsekunden wohl nur als Pech bezeichnen. 

Am Osterwochenende fanden keine Spiele 
statt. Als nächstes muß dann die SSG zum Tabel- 
lenführer Groß-Umstadt reisen, wo man nach 
der gezeigten Leistung gegen Münster nicht ohne 
Chancen sein dürfte. 

Spitzenspiel der Damen-HandbaU-Oberliga 
Im vorletzten Spiel der Hallenhandball- 

Oberliga der Damen stehen sich am kommenden 
Sormtag um 17.30 Uhr in der Adolf-Reichwein- 
Halle in Langen die beiden Spitzerunannschaf- 
ten SSG Langen und TV Hofheim gegenüber. 
Ein absolutes Spitzenspiel schon deshalb, da sich 
die beiden erfolgreichsten Mannschaften der 
letzten acht Wochen duellieren. Sowohl die Lan- 
generinnen als auch die Gäste aus Hofheim hol- 
ten in den letzten Spielen 12:2 Punkte. Die bei- 
den derzeit besten Mannschaften der Oberliga 
werden sich einen Kampf liefern, dessen Aus- 
gang ganz entscheidend sein wird für den Auf- 
stieg in die zweithöchste Spielklasse Deutsch- 
lands, denn den Hofheimerinnen fehlen „nur" 
noch drei Punkte aus den restlichen zwei Spie- 
len. um endgültig Meister der Oberliga zu wer- 
den. Die Gastgeberinnen, die in den letzten Spie- 
len beachtliche Erfolge aufzuweisen haben, wer- 
den allerdings alles daran setzen, um sich für die 
knappe Niederlage in Hofheim zu revanchieren. 
Auch wenn mit Martina Heim die wurfgewaltig- 
ste Spielerin fehlt, muß dies nicht als absolutes 
Handicap angesehen werden, denn die Stärke 
der SSGlerinnen liegt sicherlich in der mann- 
schaftlichen Ausgeglichenheit und der zur Zeit 
hervorragenden Kampfmoral der Truppe. 

Gelingt es dem Team von Trainer Eisenbach, 
eine weitere Leistungssteigerung gegenüber den 
letzten Spielen zu erreichen, dann kann auch 
Hofheim in der Langener Höhle straucheln. Be- 
sonders die Zuschauer können dieses Mal zu ei 

ner großen, wertvollen Hilfe werden, wenn sie 
die Mannschaft durch lautstarke Unterstützung 
in den spielentscheidenden Phasen nach vome 
treibt. Jede Spielerin hofft deshalb auf die 
stinrmigewaltige Unterstützung der schon ,,be- 
rüchtigten" Langener West-Kurve, die so man- 
chen Punkt in Langen festgehalten hat. 

Trainer Eisenbach hofft, daß die Hofheimerin- 
nen, durch den großen psychischen Druck des 
..Unbedingt-Gewinnen-Müssens" nervös und 
hektisch agieren werden, um dadurch das Feh- 
len von Martina Heim teilweise ausgleichen zu 
können. .Ansonsten vertraut er weiterhin der so 
erfolgreichen jungen Formation (Durchschnitts- 
alter 21.5 Jahre) und der Erfahrung von Sabine 
Welzig. die zur spielentscheidenden Figur dieses 
Matchs werden kann. Die Mannschaft befindet 
sich auf dem Weg zu ihrer Topform und gerade 
die jüngsten Spielerinnen, wie Heike Bemdes. 
könnten die Hofheimerinnen überraschen. 

Aber auch wenn die Langenerinnen nicht zu ei- 
ner Sensation fähig wären, sollten alle liangener 
Handballfans dieses letzte Heimspiel nicht ver- 
säumen, um die Mannschaft für die doch guten 
Leistungen der letzten Wochen zu belohnen. 

Vor Spielbeginn werden dann noch zwei Eh- 
rungen für Hanne Fackelmann und Roswitha 
Bender stattfinden, die nach jahrelanger Zuge- 
hörigkeit in der I. Damenmannschaft ihren ver- 
die,nten ,,Ruhestand" antreten, um der ,,Zwei- 
ten" zur Verfügung zu stehen. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 
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Landesliga Süd 
Niederrodenbach — SG Egelsbach 
Olympia Lampertheim — VfR Groß-Gerau 
Spvg. Neu-Isenburg — TSV Wolfskehlen 
FSV Bad Orb — SG Egelsbach 

1. SG Egelsbach 25 49:26 36 
2. Spvg. Bad Homburg 25 51:27 35 
3. FC Heppenheim 23 48:28 31 
4. Spvg. Langenselbold 23 42:32 27 
5. Olympia Lorsch 24 28:24 25 
6. FSV Bad Orb 23 40:29 24 
7. KSV Klein-Karben 23 39:31 23 
8. Spvg. Neu-Isenburg 23 35:28 23 
9. Darmstadt 98 Amat. 23 32:27 23 

10. FCA Darmstadt 24 38:45 23 
11. RWWalldorf 25 34:55 22 
12. TSV Wolfskehlen 23 35:46 20 
13. Niederrodenbach 24 40:47 20 
14. SF Seligenstadt 26 41:48 20 
15. Olympia Lampertheim 23 40:60 19 
16. Spvg. 05 Oberrad 24 26:39 18 
17. VfR Groß-Gerau 23 23:49 15 
Am Donnerstag (18.30 Uhr) spielen: KSV Klein- 
Karben — Spvg. Bad Homburg, TSV Wolfskeh- 
len — Olympia Lampertheim, FCA Darmstadt 
— Olympia Lorsch, Rotweiß Walldorf — FC 
Heppenheim, VfR Groß-Gerau — Darmstadt 98 
Amat., Spvg. Oberrad — Germ. Niederroden- 
bach. 

Kreisliga B Offenbach 
Inter Dietzenbach — Zrinski Offenbach 0:4 
SG Götzenhain — Sparta Bürgel 2:1 
Spvg. Neu-Isenburg II — FT Oberrad 6:3 
TSG Neu-Isenburg — TV Dreieichenhain 2:2 
Susgo Offenthal — Eiche Offenbach 3:2 
SC Steinberg — Italsud Offenbach 1:1 
TuS Zeppelinheim — FC Offenthal 2:1 
It. Fechenheim — SG Dietzenbach kpfl. f. Dtzb. 

1. SG Dietzenbach 22 62:11 40:4 
2. SKG Sprendlingen 21 54:12 36:6 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 21 57:25 36:8 
4. TSG Neu-Isenburg 21 68:26 29:13 
5. Susgo Offenthal 22 51:37 29:15 
6. FC Offenthal 22 35:26 26:18 
7. TuS Zeppelinheim 22 43:46 20:24 
8. Zrinski Offenbach 22 41:52 20:24 
9. SC Steinberg 21 29:28 19:23 

10. SG Götzenhain 22 38:41 19:25 
11. TV Dreieichenhain 23 37:42 18:28 
12. Italia Fechenheim 22 36:42 17:27 
13. Italsud Offenbach 22 27:57 17:27 
14. Eiche Offenbach 21 27:39 15:27 
15. Sparta Bürgel 22 39:61 12:32 
le.FTOberrad 20 23:49 11:29 
17. Inter Dietzenbach 23 22:95 6:40 

Am Sonntag spielen: Eiche Offenbach — Zrins- 
ki Offenbach, Italia Fechenheim — SG Götzen- 
hain, Italsud Offenbach — FC Offenthal, Susgo 
Offenthal — SC Steinberg, TSG Neu-Isenburg — 
TuS Zeppelinheim. SG Dietzenbach — FT Ober- 
rad, SKG Sprendlingen — Inter Dietzenbach. TV 
Dreieichenhain — Spvg. 03 Neu-Isenburg II, 
spielfrei: Sparta Bürgel. 
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Kreisliga A Offenbach 
Gründonnerstag 
Mainflingen — TG Sprendlingen 1:2 
Lämmerspiel — Teut. Hausen 2:0 
Hainstadt — Klein-Krotzenburg 4:2 
FC Dietzenbach — SV Dreieichenhain 2:0 
TV Hausen — VfB Offenbach 4:2 
Rumpenheim — Mühlheim 3:0 
SSG Langen — BSC Offenbach 3:0 
Germ. Bieber — Klein-Auheim 2:1 
Ostermontag 
Germania Bieber — SSG Langen 
SV Dreieichenhain — TV Hausen 
Teutonia Hausen — Spvg. Hainstadt 
Alem. Klein-Auheim — TSG Mainflingen 
Germ. K.-Krotzenburg — FC Dietzenbach 
KV Mühlheim - BSC 99 Offenbach 
VfB Offenbach — SKG Rumpenheim 
TG Sprendlingen — TSV Lämmerspiel 

1. SSG Langen 22 47:19 32 
2. Spvg. Hainstadt 22 53:31 32 
3. FC Dietzenbach 22 38:21 32 
4. TSV Lämmerspiel 21 50:25 30 
5. Alem. Klein-Auheim 22 36:25 26 
6. KV Mühlheim 22 41:37 23 
7. Germania Bieber 22 48:40 21 
8. TSG Mainflingen 22 42:51 20 
9. VfB Offenbach 21 55:49 19 

10. SKG Rumpenheim 22 37:44 19 
11. TV Hausen 21 41:43 18 
12. SV Dreieichenhain 22 34:44 18 
13. TG Sprendlingen 22 34:52 18 
14. BSC 99 Offenbach 22 26:48 16 
15. Germ. K.-Krotzenburg 21 29:57 13 
16. Teutonia Hausen 22 23:48 11 

Am Sormtag (14. April) spielen: FC Dietzen- 
bach — SKG Rumpenheim, TG Sprendlingen — 
Teutonia Hausen. AI. Klein-Auheim — Germ. 
Klein-Krotzenburg, Germania Bieber — SV 
Dreieichenhain, TSG Mainflingen — VfB Offen- 
bach, TSV Lämmerspiel — KV Mühlheim, Spvg. 
Hainstadt — BSC 99 Offenbach, TV Hausen — 
SSG Langen. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 

Am Mittwoch (18.15 Uhr) spielen: Rüsselsheim 
— Biebesheim, Leeheim — TCB Darmstadt, Bi- 
schof sheim — Messel, FC Langen — Ober- 
Ramstadt, Trebur — Haßloch, Erzhausen — 
Pfungstadt. TG 75 Darmstadt — Eberstadt. Nau- 
heim — SVS Griesheim. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 37.656,80 
DM; 2. Rang: 1.072,80 DM; 3. Rang: 82,10 DM. 
AUSWAHLWEXTE ,.6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 1.699.165,95 DM; 2. Rang: 59.892,20 DM; 3. 
Rang: 3.984,10 DM; 4. Rang: 55,20 DM; 5. Rang: 4,90 
DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: unbesetzt, Jack- 
pot: 2.105.647,80 DM; Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklaa- 
se 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 3.000.000,00 DM 
Gewinnklasse 2: 827.386,60 DM: Gewinnklasse 3 
15.424,00 DM; Gewinnklasse 4: 182,80 DM; Gewinn 
kla.sse 5: 12,50 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse 1: 509,80 
DM; Gewinnklasse 2: 42,70 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse 1: 925,20 DM; Gewinnklasse 2: 265,70 DM. Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt, Jackpot: 518.298,80 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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BARTH 
G. m. b. H. 

GETRÄNKE-GROSSHANDEL 
DIEBURGER STR. 5-7 LANGEN 
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Vir freuen uns auf 3lbren fieaucb 

Binding- Brauerei ^ 
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Heute, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stunde im „Lämmctien". 
Die Jahreshaupfversammiung fin- 
det am Sonntag, dem 14. April 
1985. um 15.30 Uhr im Vereinslo- 
kal ..Lämmchen" statt. Anträge 
sollen bis zum 13.4.1985 dem Vor- 
stand vorliegen. 
Hierzu laden wir unsere Mitglieder 
herzlich ein. 

Mädchen und Buben des JAHRGANGS 1928/29 
Zur SOlührigen Wiederkehr unserer Einschulung am 29. 4.1935 
treffen wir uns am 12. APRIL um 19.30 Uhr Im „Treppchen". 
Absolut zwingendes „Mitbringsel" zur hoffentlich regen Teil- 
nahme: 
1. Schulranzen (möglichst ältere Form) 
2. Außenhängenden „Wischlappen" 
3. Innenliegende Schiefertafel 
4. Schiefer oder Milchgriffel, Incl. Griffeikasten usw. 
Wünschenswerte Bekleidung: Kniestrümpfe, kurze Hosen, evtl. 
Matrosenanzug und Mütze, evtl. Leib- und Seelhosen mit 
Strumpfbänder, Schürzchen und was jedem noch so einfällt. 

Bis dann, die Jahrgangssprecher 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

cAlicoße (^oe/tges »« oMeuliäusc/t 

Ostern 1985 

Gerhart-Hauptmann-Straße 9 
6050 Offenbach 

Goethestraße 33 
6070 Langen 

f 

pO*t UOwOl/ocltCMCMcIcJ 
<^l6wstags iw de* 3^ | 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester 
und Tante wurde nach einem arbeitsreichen Leben und 
langem Leiden erlöst. 

Hedwig Bolduan 
geb. Rusch 

geb. 5. 9. 1912 gest. 4. 4. 1985 

In stiller Trauer und Dankbarkeit 
Familie Günter Bolduan 
Im Namen aller Angehörigen 

Darmstädter Straße 1 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. April 1985, 
um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

M^hrZeit 

für 

meinen 

Nächsten 

Danken und Teilen 

Wir suchen 

1 zuverlässige Reinigungskraft 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 8.00 —12.00 Uhr. 

FSG GEBÄUDEREINIGUNG 
Teiefon 069/5970035 oder 6 

Elbe-Ohsl 
Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

Jona Gold 21,50 
Gold. Delicious 15,50 
Idared 21,50 
Finken werder 12,50 
Glocken 12,50 

Das geeignete Cafö 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAF6 Im Singes 20 • 6070 Lanqen  Telefon 06103/22321  

APFEL UND BIRNEN 
Äpfel Klasse I, 10-kg-Nettokai1on 

Cox Orange 12,50 
Ingrid Marie ' 14,50 
Roter Boskop 15,50 
Boskop 12,50 
Gioster 15,50 

Marokkanische Apfelsinen, süß und saftig. 
Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 11. April 1985 

13.00 Uhr Bahnhof Langen 13.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Jede 

vierte 

Mark 

Unwissenheit Ist eng mit Armut, 
Hunger und Kranktieit verknüpft. 
Wirtschaftliche und technische 
Entwicklung erfordern Menschen, 
die lesen und schreiben können, 
die einen Beruf erlernt haben, die 
wissen und verstehen. In vielen 
Ländern der Erde besteht die Be- 
völkerung noch überwiegend 
aus Analphabeten. Ein gewaltiger 
Bildungsrückstand ist aufzu- 
holen. In den meisten Entwick- 
lungsländern bemüht man sich 
inzwischen,eigene, den Bedürf- 
nissen des Landes angepaßte 
Bildungssysteme aufzubauen, 
die sämtliche Bevöikerungs- 
schichten erreichen sollen. Erstes 
Ziel ist dabei, den Menschen 
zu befähigen, seine Probleme zu 
lösen und sein Selbstvertrauen 
zu stärken. Die Aktion »Brot für die 
Welt« unterstützt diese Be- 
mühungen: Jede vierte Mark wird 
für Projekte im Bildungsbereich 
eingesetzt. Für Bildung oder Aus- 
bildung, die einen unmittelbaren 
Bezug zu Umwelt und Beruf haben. 
Aktion "Brot für die Welt«, 
Stafflenbergstraße 76. 
7000 Stuttgart 1. 

Spendenkonto 500500-500 
beim Postgiroamt Köln 
und Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 600 50101) 

Nach einem erfüllten und arbeitsreichen Leben ent- 
schlief mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwieger- 
vater und Opa 

Josef Hoffmann 
geb. 10. 3. 1905 gest. 3. 4. 1985 

In Stiller Trauer: 
Marie Hoffmann, geb. Franzkowiak 
Volker Schmidt und Frau Margarete, geb. Hoffmänn 
Enkel; Melanie und Stefan 
und alle Angehörigen 

Außerhalb NO 59 
Am Dreieichkrankenhaus 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. April 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langene' Friedhof statt. 

Am Ostersonntag, dem 7. April 1985, hat uns unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Klara Anthes 

geb. Bär 

im Alter von 85 Jahren für immer verlassen. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Georg Zimmer und Frau Elisabeth, geb. Anthes 
Willi Griesmer und Frau Irmgard, geb. Anthes 
Elisabeth Anthes Wwe., geb. Ruthenberg 
Enkel und Urenkel 

Langen, Vor der Höhe 29 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. April 1985, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Die 2000 Gewinner 
unserer großen Verlosungs- 
aktion wurden ermittelt und 
sind bereits schriftlich benach- 
richtigt. Vollständige Ge- 
winnerlisten liegen in unseren 
Verkaufsstellen aus. 

jj;-GeschiiT' gJ 
spülmittel 1 

versch Sorten. 1000 ml H H | 

^•Bügelhilfe 1 
400 ml ■ \P\ 

^•Möbelspray ^ 
400 ml 

|99| 

^•Badezimmer # 
glänz A 

[ 600 ml flH 
|49l 

A|S-HöscKen- 
windeln Maxi 

36 Stuck. 9-18 kg 

■Kaffeefilter 
60 Sick ■ 
Gt 2 

Gr 4 " 

.89 

.99 

SCHLECKER-MARIOE 
finden Sie 
überall in Ihrer Nähe 

IYchat)elle 
Shampoo 
versch. Sorten 

f49 200 ml 

Ychabelle 
Schaumbad 
versah, ^en 
1000 ml ^99 

Ychabelle 
Duscilbad 
versch. ^en 
300 ml Q 49 

Ychabelle 
Köln. Wasser 

2 95 

YchabeteA 
Eaude Parfüm 
iomi, 

3,95 

Chacaresse 
Eau de Parfüm 

''"'495 

Chacaresse 
Feinstrumpfhosen 
die exciusive Marke zum | Q 
ak2eplat>len Prejs tn den 
Großen 36 54 

1 
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Freitag, den 12. April 1985 89. Jahrgang 

Wemer Heinen 

wieder Stadtverordnetenvorsteher 

Erste Sitzung von Einmütigkeit geprägt 

Die erste Sitzung der neugewählten Stadtver- 
ordnetenversammlung am Mittwochabend war 
von grofSer Einmütigkeit und seltener Kürze ge- 
prägt. Allerdings standen auch keine Punkte auf 
der Tagesordnung, die besondere Brisanz hätten 
ei-warten lassen, sondern es handelte sich um die 
konstituierende Sitzung des Stadtparlaments, 
die wesentlich von eingefahrenen Regularien be- 
stimmt war. 

Bürgermeister Hans Kreiling hatte in seiner 
Funktion als Wahlleiter zu dieser Sitzung einge- 
laden und zog in seiner Eingangsrade Bilanz 
über die vergangene Legislaturperiode. Er zeich- 
nete auch den Rahmen der Probleme auf, mit de- 
nen man sich vorwiegend in den kommenden 
vier Jahren werde beschäftigen müssen. 

Für die Wahl des Stadtverordnetenvorstehers 
war in einer gemeinsamen Liste Wemer Heinen 
zur Wiederwahl vorgeschlagen. Alle Fraktionen 
mit Ausnahme der Grünen entschieden sich für 
Wemer Heinen, der einstimmig gewählt wurde, 
weil die Grünen nicht dagegen stimmten, son- 
dern sich ihrer Stimme enthielten. Zu Heinens 
Stellvertretem wurden Ilse Hosemann (SPD) 
wiedergewählt und Heinz-Georg Sehring (NEV) 
neu gewählt. 

Nachdem die Versammlung einstimmig be- 
schloß, daß das Ergebnis der Kommunalwahl 
für gültig erklärt wird, da keine Widersprüche 
eingegangen waren, einigte man sich über die 
Urkundspersonen für die einzelnen Sitzungen 
und wählte dann auch die Schriftführer, die wie 
bisher von bewährten Kräften aus der Stadtver- 

waltung gestellt werden: Joachim Klug, Jo- 
achim Kolbe, Bernd Knörzer, Walter Bitsch und 
Klaus Viebahn. 

Einstimmig beschlossen die Parlamentarier, 
es auch für die neue Legislaturperiode bei der 
seither bewährten Geschäftsordnung zu belas- 
sen, die aus dem Jahr 1978 stammt und in den 
Jahren 1980, 19H1 und 1984 geändert wurde. Auch 
über die Besetzung der Ausschüsse wurde Ein- 
stimmigkeit ei-zielt. Danach werden im Haupt- 
und Finanzausschuß, im Bauausschuß und im 
Ausschuß für Umweltschutz alle Fraktionen 
vertreten sein, und zwar CDU und SPD mit je 
vier, die anderen Fraktionen NEV, FDP und 
Grüne mit je einem Abgeordneten. 

Auch def Ältestenrat wurde gebildet, dem alle 
Fraktionen angehören. Nach d<«r Satzung hat je 
de Fraktion einen Sitz, außerdem gehören der 
Stadtverordnetenvorsteher und seine Stellver- 
treter dazu. So hat der neue Ältestenrat folgende 
ZusammensetzungdnKlammemjeweilsdieStell- 
vertreter): Wemer Heinen, Ilse Hosemann, 
Heinz-Georg Sehring, für die CDU Richard Neu- 
bauer (Peter Sommer), für die SPD Dieter Pitt- 
han (Walter Mayer), für die NEV Egon Hoffmann 
(Günter Blinda) für die FDP Dieter Bahr (Günter 
Krumm) und für die Giiinen Manfred Sapper 
'Michael Brehm). 

Als Vertreter der Stadt Langen für die Ge- 
meindekammer wurde Bürgermeister Hans 
Kreiling einstimmig gewählt. Sein Stellvertre- 
ter wird Klaus Dieter Schneider (CDU) sein, der 
ebenfalls alle Stimmen erhielt. 

Sie stehen in den nächsten vier Jahren an der Spitze der Langener Stadtverordnetenversammlung 
(v.r.) Vorsitzender Werner Heinen und .seine Stellvertreter Ilse Hosemann (SPD) und Heinz-Georg 
Sehrin? (NEV). 

Drei Bitten von Wemer Heinen 

272 Personen regelmäßig in Pflege 

Zentrum für Gemeinschaftshilfe zieht Bilanz 

272 Personen, damit 19 weniger als im Vor- 
jahr, hat das Zentmm für Gemeinschaftshilfe im 
vergangenen Jahr regelmäßig betreut. Diese 
Zahlen veröffentlichte jetzt die Stadt Langen als 
Träger der Einrichtung. Zu den Aufgaben der 
dort tätigen Stadtschwestem gehören die Ge- 
meindekrankenpflege, die Altenpflege, die 
Haus- und Familienpflege, die Mitwirkung bei 
der Aktion ,,Essen auf Rädern", individuelle Be- 
ratungsdienste, die Gruppenarbeit mit Langzeit- 
kranken (,,Patiententreffs") sowie verschieden-' 
ste Hilfsdienste durch den beim Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe eingesetzten Zivildienstleisten- 
den. 

Die Zahl der Hausbesuche im vergangenen 
Jahr ging gegenüber 1983 zurück, von 19.307 auf 
18..'587. Während dieser Hausbesuche wurden ' 
42.492 Leistungen erbracht (1983 waren es 
41.013). Hinter dem Begriff „Leistungen" ver- 
birgt sich u.a. die Beratung und Pflege bedürfti- 
ger Menschen, das Verabreichen von Injektionen 
auf ärztliche Anordnung, das Anlegen von Ver- 
bänden u.v.m. 

Im Zentrum für Gemeinschaftshilfe fanden im 
vergangenen Jahr 133 Beratungen statt (1983: 
126), außerdem 79 Gespräche mit behandelnden 
Ärzten (1983: 1,50). 20 Veranstaltungen (1983:18) 
des Zentrums schlugen in der Bilanz als ,,sonsti- 
ge Aktivitäten" zu Buche, wozu beispielsweise 
Gruppenzusammenkünfte und die regelmäßige 
Mütterberatung zählen. Insgesamt sprachen im 
letzten Jahr 194 Hilfesuchende vor, das ist einer 
weniger als 1983. 

Tätig sind im Zentrum neben der Leiterin drei 
Stadtschwestem und eine Vertretungsschwe- 
ster, zwei Altenpflegerinnen und ein Zivildienst- 
leistender. Demnächst soll noch eine Fachkraft 
zur Betreuung Psychischkranker eingestellt wer- 
den, womit ein Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung vom Mai ^letzten Jahres erfüllt 
wird. Außerdem will man noch einen weiteren 
Zivildienstleistenden beantragen. 

Nach seiner Wiederwahl zum ,,Ersten Bürger" 
unserer Stadt bedankte sich Wemer Heinen für 
das Vertrauen und versprach, sich in dieser Ei- 
genschaft so neutral wie möglich zu verhalten, 
sei es als Sitzungsleiter, wie auch bei den Reprä- 
sentationspflichten für die Stadtverordneten- 
versammlung. 

Schon in den letzten vier Jahren habe er sich 
diese Mühe gegeben, so gerecht und neutral wie 
möglich zu sein, helfend und ausgleichend zu 
wirken und die Versammlung würdig nach au- 
ßen hin zu vertreten. Darin sehe er auch zukünf- 
tig seine Aufgabe. Wenn er auch seine politische 
Neutralität als Stadtverordnetenvorsteher her- 
vorhebe, so bedeute das nicht, daß er als politi- 
sches Neutrum anzusehen sei. Auch ein Stadt- 
verordnetenvorsteher habe seine politische Mei- 
nung. 

Für die neue Legislatuiperiode richtete Hei- 
nen drei Bitten an die Abgeordneten: ,,Kommen 
Sie auf mich zu, wenn Sie meinen, eine Unkor- 
rektheit meinerseits festgestellt zu haben, ein of- 
fenes Ohr ist Ihnen gewiß. Mensch sein und blei- 
ben — auch in der Politik — sollte das ei'ste Ge- 
bot sein." 

Im allgemeinen könne man feststellen, daß 
dieser Grundsatz in der Stadtverordnetenver- 
sammlung und auch in den Ausschüssen beach- 
tet werde. Und das nun sei die zweite Bitte, dies 
auch in der neuen Legislaturperiode so zu halten. 

In der Abschlußbemerkung zur letzten Legis- 
laturperiode habe er sich dafür bedankt, daß 

dem Ausschußvorsitzenden und ihm die Leitung 
der Sitzungen verhältnismäßig leicht gemacht 
worden sei. Daß dies so bleiben möge, sei die 
dritte Bitte, verbunden mit dem Wunsche, die 
Diskussionen sachbezogen zu führen, auch dann, 
wenn beim Ziel und dem Wege dahin verschiede- 
ne Vorstellungen bestünden. 

Zum Schluß hieß Heinen alle „Neuen" beson- 
dere willkommen und ermunterte sie für den 
Fall, daß es einmal nicht ganz so laufe, wie sie 
sich's vorgestellt hätten. ,,Geben Sie nicht auf, 
auch wenn es einmal große Überwindung kostet, 
und denken Sie daran, Kompromisse sind nun 
mal notwendig, wenn das Beste für unsere Bür- 
ger herauskommen soll." 

Es könne schon mal vorkommen, daß man auf 
den Gedanken komme: ,,Für wen opfere ich fast 
meine ganze Freizeit — einen Dank gibt es ja 
doch nicht." In diesem Falle helfe der Stand- 
punkt: ,,Da§ tun wir alle für unsere Heimatstadt 
Langen, daß sie lebens- und liebenswert bleiben 
möge." 

Einbrecher festgenommen 
Von Kripobeamten wurde am Dienstag ein 

20jähriger aus Langen vorläufig festgenommen. 
Nach umfangreichen Ermittlungen ist er drin- 
gend verdächtig, am gleichen Morgen gegen 2.00 
Uhr in eine Pizzeria in der Damistädter Straße 
eingebrochen zu haben. 

NEV setzt auf 

Beständigkeit 

Zahl der Sozialhilfeempfänger stieg weiter an 

Magistrat legt Bilanz des städtischen Sozialamtes vor 

Die Fraktion der Nichtparteigebundenen 
Einwohner-Vertreter (NEV) ist sich in ihrer kon- 
stituierenden Sitzung Ende März schnell einig 
geworden: Fraktionsvorsitzender bleibt Egon 
Hoffmann, sein Stellvertreter Günter Blinda. 

Nach dem guten Abschneiden bei der Kommu- 
nalwahl kann die NEV nun mit fünf Stadtver- 
ordneten in das Langener Parlament einziehen. 
In Gesprächen mit den anderen Fraktionen hat 
die NEV den Standpunkt vertreten, daß im Ma- 
gistrat alle F'raktionen Sitz und Stimme erhal- 
ten sollten. Für die NEV wird Elisabeth Gott- 
fried als Magistratsmitglied vorgeschlagen. 

Im übrigen ist die NEV entschlossen, sich nicht 
lange mit Formalien aufzuhalten, sondern sich 
so schnell wie möglich auf die Arbeit in Stadt- 
verordnetenversammlungen. Ausschüssen und 
Magistrat einzustellen, vor allem aber auch die 
Gespräche mit den Langener Bürgern weiterzu- 
führen. Der erste, .Meckersc'ioppen" zum Thema 
..Gestaltung der oberen Bahnstraße" hat bereits 
vor Ostern stattgefunden. 

Die Zahl der Sozialhilfeempfänger hat auch im 
Jahre 1984 beträchtlich zugenommen. Insgesamt 
wurden im vergangenen Jahr 840 Langener mit 
regelmäßigen Leistungen der Sozialhilfe unter- 
stützt. Zum Vergleich: Im Jahre 1983 waren es 
687 Personen, 1982 bezogen 471 Personen Sozial- 
hilfe. 

Für Bürgermeister Hans Kreiling sind diese 
Zahlen Ausdmck der anhaltenden Beschäfti- 
gungskrise und einer tiefgreifenden Umstmktu- 
rierung der sozialen Lasten durch den Bund, die 
sich inuner stärker auf die Sozialhaushalte der 
Kommunen auswirkten. Beschleunigt habe sich 
außerdem der Übergang von Arbeitslosengeld 
und Arbeitslosenlülfe zu Sozialhilfeleistungen, 
verbunden mit einem Leben vom absoluten Exi- 
stenzminimum. 

Angesicht dieser Ausgangslage werde sich die 
Stadt Langen weiterhin mit aller Kraft darum 
bemühen, jeden .,Fair' individuell zu bearbeiten 
und wirksame Hilfen, Unterstützungen und Be- 
ratungen, die über die reine Zahlung von Sozial- 
hilfe hinausgehen, anzubieten, erklärte Bürger- 
meister Hans Kiviling. 

Ein Anstieg war 1984 auch bei den hilfen in 
besonderen Lebenslagen zu verzeichnen. Die 
Zahl der betreuten Personen nahm von 243 (1982) 
und 277 (1983) auf 281 Personen im Jahre 1984 zu. 
Rückläufig waren die Zahlungen für Haus- 
brandbeihilfe im vergangenen Jahr. Unterstützt 
wurden 200 Personen, 1983 waren es 241 Perso- 
nen, Der Rückgang liegt unter anderem darin be- 
gründet, daß die Bezugsvoraussetzungen für 
Hausbrandbeihilfe eingeschränkt wurden. 

Gleich geblieben sind dagegen die Kriterien 
für die Zahlung der Weihnachtsbeihilfe, was sich 
auch — analog der Entwicklung im Sozialhilfe- 
bereich — in einer vermehrten Inanspruchnahme 
letztlich auswirkte: 444 Empfängern im Jahre 
1984 stehen 303 Empfänger im Jahre 1983 und 
246 Empfänger im Jahre 1982 gegenüber. 

Darüber hinaus hat das Sozialamt laut Bilanz 
'84 an 40 Heimaufnahmen (1983: 68; 1982: 57) und 
bei 26 Aufnahmen in eine geschlossene Anstalt 
(1983: 21; 1982: 24) mitgewirkt. Eine Befreiung 
von der Rundfunkgebührenpflicht aus sozialen 
Gründen beantragten 1984 258 Personen (1983: 
274; 1982: 231); 261 Pei-sonen (1983: 248; 1982: 211) 

stellten einen Antrag auf Telefongebührenermä- 
ßigung. 

Zuständig ist das Sozialamt auch für die Be- 
treuung von Besuchem aus der DDR und ande- 
ren ost- und südosteuropäischen Staaten. Im 
Jahre 1984 kamen insgesamt 1.532 Besucher aus 
diesen Ländem nach Langen, davon 1.039 Frau- 
en und 493 Männer. Zum Vergleich: 1983: 1.411, 
1982: 1.400 Besucher. 38mal wurde im letzten 
Jahr für Besucher aus den ost- und südosteuro- 
päischen Ländem eine Kostenzusichemng für 
medizinische Hilfe übernommen, 26mal zahlte 
das Sozialamt den Gastgebern eine einmalige 
Beihilfe zum Lebensunterhalt (1983:19; 1982:24) 
und 1.380 Freikarten für den Stadtbus (1983: 
1.848; 1982: 1.926) wurden ausgegeben. 

Das Geld für die Sozialhilfe wird der Stadt 
-vom Kreis erstattet, nicht jedoch der Personal- 
aufwand, der sich durch die Schaffung einer 
weiteren Stelle erhöht hat. Die Kosten des Krei- 
ses stiegen von 1,1 Millionen im Jahre 1982 (alles 
auf Langen bezogen) über 1,6 Millionen im Jahre 
1983 und 2,2 Millionen in 1984 auf nunmehr vor- 
gesehene 2,5 Millionen für 1985. 

^<V 
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„Der kleine Prinz" und „Die Brüder Löwenherz" Lkw gegen signaimast 

Stadtbücherei veranstaltet erste Bibliothekswoche 

Die Lesung des Märchens „Der kleine Prinz" 
nach Antoine de Saint-Exup6ry ist nur ein klei- 
ner Teil des umfangreichen Veranstaltungspro- 
grammes, das sich die Stadtbücherei Langen an- 
läßlich der 1. Hessischen BibliotheksWoche vom 
21. April bis zum 27. April ausgedacht hat. 104 
Bibliotheken Hessens werden sich in dieser Wo- 
che mi'. 438 Einzelaktionen den Bürgern des Lan- 
des voi-stellen. 

Absicht des Initiators, dem Landesverband 
Hessen im Deutschen Bibliotheksverband, sei 
es, mit dieser Aktionswoche das ,,billigste und 
breiten wirksamste Instrument zur Weitergabe 
von Kulvur und Wissen", der Leihbücherei, in 
Hessen aus ihrem angeblichen Schattendasein zu 
führen, erklärte Bürgermeister Hans Kreiling 
auf der letzten Magistratspressekonferenz. 

Den Auftakt des Veranstaltvu.gsprogrammes 
in Langen bildet die Vorführung des Kinofilmes 
,,Die Bürder Lowenherz" nach dem Roman von 
Astrid Lindgren. Gezeigt wird der FUm am Mon- 
tag, dem 22. April, um 15.30 Uhr im ,,Grünen 
Gump" an der Stadthalle. Alle Kinder und El- 
tern sind zu der Vorstellung sehr herzlich einge- 
laden. 

Am Dienstag, dem 23. April, folgen um 8 Uhr 
und um 10 Uhr Autorenlesungen für Schüler mit 
dem Schriftsteller Boy Lomsen. Boy Lomsen, 
geboren 1922 auf Sylt, studierte Freie Plastik an 
der Landeskunstschule Hannover und war spä- 
ter unter anderem als Steinbildhauermeister tä- 
tig. 1968 wurde er mit dem Preis der japanischen 
Bibliothekare ausgezeichnet. Einige seiner far- 
benreichen Jugendbücher wurden auf die Aus- 
wahlliste zum Deutschen Jugendbuchpreisgesetzt 
und eines wurde von der Deutschen Akademie 
für Kinder- und Jugendliteratur zum ,,Buch des 
Monats" gewälilt. Wer also von den Abenteuern 
von ,,Williwitt und der dicken Lisbeth" hören 
möchte, sollte am Dienstag, dem 23. April, in die 
Stadtbücherei komm.en. 

Wohl bekannt ist sicherlich das Märchen ,,Der 
kleine Prinz" nach Antoine de Saint-Exup^ry. 
Am Mittwoch, dem 24. April, um 19.30 Uhr wira 
Eberhard Cyran, Schriftsteller und Träger des 
Eichendorff-Literaturpreises, nach Langen kom- 
men und seine Hörspielfassung des Stückes vor- 
tragen. Für die musikalische Umrahmung am 
Klavier sorgt Jürgen Knothe aus Langen. Stat't- 
finden wird diese Veranstaltung im Studiosaal 
der Stadthalle Langen. 

Am Donnerstag, dem 25. April, kommt dann 
der Schriftsteller Othmar Franz Lang in die 
Stadtbücherei. Um 8 Uhr und um 10 Uhr wird er 
sich Schülern mit 3lnem Auszug aus seinem 
Werk vorstellen. Die Bücher des Wiener Othmar 
Franz Lang lassen sich nicht in ein Schema pres- 
sen. Heiteren, unbeschwerten Kinder- und Ju- 
gendbüchern stehen solche mit starkem sozial-. 

Der Jahrgang 1918/19 trifft sich am Freitag, 
dem 12. April, um 20 Uhr im Deutschen Haus zur 
Besprechung und Anmeldung für die Busfahrt. 

Der Ruhestandskreis der SSO hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am kommenden Dienstag, 
dem 16. April, nachmittags 15.30 Uhr im SSG- 
Clubhaus. Hierzu wird recht herzlich eingela- 
den. 

Die TV-Altenkameradschaft trifft sich zum mo- 
natlichen Gedankenaustausch und Filmvorfüh- 
rung am Mittwoch, dem 17. April, um 16.00 Uhr 
im Foyer der TV-lSjmhalle. 

Am Mittwoch, dem 22. Mai, findet eine Halb- 
tagsfahrt (Frühlingsfahrt in den waldreichen 
Odenwald nach Eberbach am Neckar) statt. Dort 
ist eine Kaffeepause im ..Künlen Krug" vorgese- 
hen. Der Abschluß findet in dem malerisch schö- 
nen Dörfchen Hettigenbeuren im Gasthaus-Pen- 
sion „Zum Engel" statt. 

Anmeldungen werden bei der Zusammen- 
kunft am 17. April entgegengenonmien. Um 
zahlreiches Erscheinen wird gebeten. Auch 
Freunde und Gönner sind" herzlich eingeladen. 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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kritischen Engagement gegenüber. In seinen Ro- 
manen für Erwachsene ist der Grundton eben- 
falls heiter, aber in dieser Heiterkeit ist viel 
Zeitkritik veipackti Für seine Werke erhielt 
Lang unter anderen den Jugendbuchpreis der 
Stadt Wien, den österreichischen Staatspreis für 
Jugendliteratur, 1983 wurde ihm der Preis der 
Ix?seratten im ZDF zuerkannt und außerdem 
steht .sein Name auf der Ehrenliste des interna- 
tionalen Hans-Christian-Andersen-Preises. 

Den Abschluß des Veranstaltungsprogrammes 
zur 1. Hessischen Bibliothekswoche in der Lan- 
gener Stadtbücherei bildet eine Autorenlesung 
mit dem Kinderbuchautor und Illustrator Paul 
Maar. Er ist am Freitag, dem 26. April, um 15 
Uhr in der Bücherei zu hören. Maar, 1937 in 
Schweinfurt geboren, schreibt Kinder und Ju- 
gendbücher, Kindertheaterstücke, verfaßt Dreh- 
bücher für Kindersendungen des Femsehens 
und arbeitet bei einer Vorschulsendung des Süd- 
deutschen Rundfunks mit. 

Im Lexikon der Kinder- und Jugendliteratur, 
Herausgeber Klaus Doderer, heißt es: ,,Maars 
hintergründig-freche Fabelwesen erzielen als 
Nebenwirkung beim jungen Leser Infragestel- 
lungen starrer Formen und Gemeinplätze, 
Selbstbefreiung und Sprachkompetenz durch 
spontanes Erfassen von Sprachstrukturen." Zu 
den schönen Geschichten von Paul Maar sind al- 
le Kinder und deren Eltern sehr herzlich eingela- 
den. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist 
kostenlos. Karten sind in der Stadtbücherei er- 
hältlich. 

Die 1. Hessische Bibliothekswoche ist eine Ge- 
meinschaftsaktion aller Sparten von Bibliothe- 
ken, das heißt, wissenschaftliche, kirchliche und 
öffentliche Bibliotheken wollen auf ihr Lei- 
stungsangebot, aber auch auf ihre zum Teil be- 
trächtlichen Schwierigkeiten aufmerksam ma- 
chen. 

Die öffentliche Bibliothek gehört zur Grund- 
ausstattung der Kommunen. Sie dient der beruf- 
lichen Aus- und Fortbildung, fördert freie Mei- 
nungsbildung und politische Willensbildung und 
bietet Anregungen zur individuellen Gestaltung 
der wachsenden Freizeit. Sie garantiert freien 

95. Geburtstag 

Ihren 95. Geburtstag feiert am Dienstag, dem 
16. April 1985, Margareta Diehm, geborene Wel- 
cher, in der Karlstraße 16. In Eppertshausen ge- 
boren, zog sie später nach Frankfurt, wo sie im 2. 
Weltkrieg ausgebombt wurde und 1943 nach 
Langen kam. Von'ihren Kindern blieb ihr noch 
eine Tochter, dazu werden vier Enkel und acht 
Urenkel zu den Gratulanten gehören. Die Lange- 
ner Zeitung gratuliert ebenfalls sehr herzlich 
und wünscht alles Gute! 

90. Geburtstag 
Seinen 90. Geburtstag feiert am Samstag, dem 

13. April 1985, in der Annastraße 31 in guter kör- 
perlicher und geistiger Verfassung Paul Rolle. 
Der gebürtige Schlesier erlernte bei seinem Va- 
ter den Beruf des Karosseriebauers, konnte die- 
sen jedoch durch eine Verwundung im 1. Welt- 
krieg nicht mehr ausüben und ging zur Post in 
Breslau. Im Jahre 1924 machte er zussmimen mit 
seiner Frau ein Lebensmittelgeschäft in Breslau 
auf, das am Ende des 2. Weltkrieges verloren- 
ging. Nach Langen kam das Ehepaar im Jahre 
1946, und Paul Rolle war bis zu seiner Pensionie- 
rung beim Langener Postamt beschäftigt. Ein 
Sohn und eine Tochter, fünf Enkel und vier Ur- 
enkel v/erden zu den Gratulanten gehören, de- 
nen sich die Langener Zeitung mit den besten 
Wünschen anschließt. 

Zugang zu Bildung, Information und Kultur 
Außerdem ist sie — neben der Schule — ein Ak- 
tivposten für Leseerziehung und Leseförderung. 
Die besondere Bedeutung der öffentlichen Bi- 
bliothek ist unübersehbar, nicht zuletzt deshalb, 
weil sie mit verhältnismäßig geringen Mitteln 
einen unvergleichlich großen Nutzen erzielen 
kann. Die öffentliche Bibliothek kann ohne Ein- 
■schränkung als das kulturpolitische Instrument 
mit der größten Breitenwirkung bezeichnet wer- 
den. 

Die Stadt Langen hat deshalb ihrer Stadtbü- 
cherei stets große Aufmerksamkeit geschenkt 
und die Einrichtung kontinuierlich ausgebaut. 
Rund 38 000 Medien, also Bücher, Spiele, Kas- 
setten und Dias, stehen für den Benutzer in der 
Langener Bibliothek bereit. Bücher über Welt- 
raumfahrt. Romane, über Sozialpolitik, Ge- 
schichte, Pädagogik, Elektronik, Kunstgeschich- 
te, Literaturgeschichte, Sport und Spiel, Frauen- 
fragen, Geographie und so weiter sind dort vor- 
handen. Es gibt kaum einen Bereich des Alltags- 
lebens, über den nicht Literatur in der Stadtbü- 
cherei zu finden wäre. Ein Besuch in der Lange- 
ner Stadtbücherei lohnt sich also immer! 

Eintrittskarten kostenlos 

Wer sich den Kinderfilm ,,Die Brüder Löwen- 
herz" nach dem Roman von Astrid Lindgren am 
Montag, dem 22. April, um 15.30 Uhr im „Grü- 
nen Gump" ansehen möchte, muß sich zuvor ei- 
ne Eintrittskarte besorgen. Die Eintrittskarten 
gibt es kostenlos in der Langener Stadtbücherei 
während der bekannten Öffnungszeiten. 

„Romantische Komödie" 
in der Stadthalle 

Sein neues Stück betitelte Bemard Slade „Ro- 
mantische Komödie". Es ist in einer Aufführung 
der ,,bühne 64" am Mittwoch, dem 17. April, um 
20.00 Uhr in der Langener Stadthalle zu sehen. 
Christian Wölffer v/ird — wie schon an der Ko- 
mödie Berlin — ,,Romantische Komödie" insze- 
nieren und die männliche Hauptrolle überneh- 
men. 

Der Komödienschreiber Jason Carmichael 
(Christian Wölffer) reagiert wie ein sitzengelas- 
sener Liebhaber, als ihn sein Co-Autor Marty 
nach langer erfolgreicher Teamarbeit verläßt. 
Niemals wieder wird er solch einen Partner fin- 
den. Schließlich entschließt Jason sich, die unat- 
traktive, schusselig-verklemmte Phoebe Crad- 
deck (Chariklia Baxevanos) aus der Provinz als 
neue Partnerin und Mitautorin zu engagieren. Ir- 
gendetwas fasziniert ihn an dieser Phoebe über 
ihr unbestreitbares Schreibtalent hinaus, ob- 
wohl er gerade die attraktive Diplomatentochter 
Allison (Astrid Finke) geheiratet hat. Die geist- 
reiche Mischung aus zeitgenössischem Witz und 
Aschenputtel-Prinz-Handlung müßte eigentlich 
gut ausgehen — wenn man dem Titel des Stücks 
trauen kann. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
13,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abend- 
kasse ist am 17. April ab 18.30 Uhr geöffnet (Te- 
lefon 20 31 46). 

Auf der B 486 von Langen in Richtung Offen- 
thal fahrend wollte ein Lkw-Fahrer nach der 
Mühltalbrücke nach rechts abbiegen und brem- 
ste hierzu sein Fahrzeug ab. Bedingt durch eine 
auf der Fahrbahn befindliche ölspur, deren Ver- 
ursacher nicht bekannt ist, bremsten nur die 
rechten Räder ab, so daß der Lkw nach rechts 
ausbrach und gegen einen Signalmast prallte. 
Der Lkw-Führer blieb unverletzt, der entstande- 
ne Sachschaden wird auf rund 5000 Mark ge- 
schätzt. 

FDP wählt Vorstand 

Zur ordentlichen Jahreshauptversammlung 
lädt der Ortsverband der FDP am Mittwoch, 
dem 17. April, um 20.00 Uhr ins ,,Deutsche 
Haus" ein. Neben den üblichen Regularien steht 
die Wahl des Vorstandes im Mittelpunkt. Bereits 
am 1. Februar hatte eine Versammlung stattge- 
funden. Damals hatten die Anwesenden mehr- 
heitlich beschlossen, als einzigen Tagesordnungs- 
punkt die Kommunalwahlen zu behandeln. 

SPD-Senioren treffen sich 
Die Senioren der Langener SPD treffen sich 

am Freitag, dem 26. April, um 15.00 Uhr im Se- 
niorentreffpunkt Südliche Ringstraße 107. Als 
Gast ist derSenioren beauftragte von Hessen-Süd, 
Alexander Martin, anwesend. Alexander Mar- 
tin, Rechtsbeistand im Rentenrecht und Landes- 
geschäftsführer des Reichsbundes wird ein Refe- 
rat über die momentane Sozialpolitik halten und 
anschließend zu einer Diskussion bereit sein. 

DGB wählt Vorstand 

Der Tod des DGB-Ortskartellvorsitzenden Ge- 
org Seel, aber auch das Ende der fast vierjähri- 
gen Arbeits- und Wirkungsperiode des derzeiti- 
gen DGB-Ortskartell-Vorstandes machen die 
Wahl eines neuen Vorsitzenden imd des gesam- 
ten Vorstandes nötig. Alle Gewerkschaftskolle- 
ginnen und -kollegen werden deshalb zur Jahres- 
hauptversammlung am 24. April um 19.00 Uhr in 
das Naturfreundehaus Langen eingeladen. Auf 
der Tagesordnimg steht unter anderem ein Refe- 
rat von Burichard Müller zum Thema „8. Mai — 
Tag der Befreiung — Neuanfang der Gewerk- 
schaftsbewegung in Deutschland". Den Tätig- 
keitsbericht des Vorstandes und einer Ausspra- 
che dazu wird die Wahl eines neuen Vorstandes 
folgen, ehe die Versammlung mit Diskussionen 
über Verschiedenes ausklingt. 

„Nazis in Langen" 
Die letzte Veranstaltung aus der Bildungsrei- 

he ,,Nazis in Langen" findet am Mittwoch, dem 
17. April, um 19.30 Uhr im Clubraum der Stadt- 
halle statt. An diesem Abend wird das Thema 
,,Bürger im Widerstand" behandelt. Schwer- 
punkt bilden der „offene Widerstand" zu Beginn 
der Naziherrschaft und der ,,illegale Wider- 
stand" in Langen in der Folgezeit. 

Dai-über hinaus finden an diesem Abend die 
Langener Opfer des Widerstands gegen die Nazis 
— hier vor allem Walter Rietig und Wilhelm 
Burk — besondere Erwähnung, Anerkennung 
und Ehrung. 

25 Jahre im öffentlichen Dienst 

Reinhold Gfrörer feierte sein Dienstjubiläum 

Sein 25jähriges Dienstjubiläum im öffentli- 
chen Dienst konnte jetzt Amtmann Reinhold 
Gfrörer von der Stadtverwaltung Langen feiern. 
Im Rahmen einer kleinen Feierstunde im Magi- 
stratssitzungssaal würdigte Bürgermeister Hans 
Kreiling die Verdienste des Jubilars und dankte 
ihm für seine langjährige, gewissenhafte Mitar- 
beit. Besonders hob Kreiling das Verantwor- 
tungsbewußtsein. das Pflichtbewußtsein, die 
Zuverlässigkeit und die große Arbeitssorgfalt 
Gfrörers hervor, der seit einigen Jahren die ver- 
antwortungsvolle Position eines Rechnungsprü- 
fers bei der Stadt Langen inne hat. Verbunden 

„Giraffen-Fanclub" 
vor der Gründung 

Die Langener „Giraffen" haben schon seit vie- 
len Jahren zahlreiche begeisterte Anhänger. Das 
spürt man immer wieder, wenn man zu Wett- 
kämpfen in die Halle kommt, das merkt man an 
den Sympathien, die der erfolgreichen Truppe 
von ..Jogi" Barth entgegenkommen. 

Am kommenden Sonntag, dem 14. April, wol- 
len sich nun die ..Giraffen-Fans" um 14.30 Uhr 
hinter der Georg-Sehring-Halle treffen, um sich 
sportlich zu betätigen. Basketball und Fußball 
und andere Spielchen stehen auf dem Pro- 
gramm, und wenn man genügend geschwitzt hat. 
will man ein kühles Bierchen oder auch etwas 
anderes Erfrischendes zu sich nehmen. Wenn 
man dann in der TV-Gaststätte zusammensitzt, 
so der Gedanke des Einberufers. dann könnte 
man doch auch gleich einen Vorstand für den 
..Giraffen-Fanclub" wählen. 

Kein schlechter Gedanke, denn die ..Giraffen" 
können eine solche Einrichtimg gut brauchen, 
wenn sie demnächst im ..Konzert der Großen" in 
der 1. Bundesliga spielen. Da man nie genug 
Fans haben kann, sind alle Interessierten für 
Sonntag herzlich eingeladen. 

mit den herzlichsten Glückwünschen des Magi- 
strats der Stadt Langen überreichte ihm Bürger- 
meister Hans Kreiling ein Geschenk und eine 
Ehrenurkunde. 

Reinholf Gfrörer wurde 1942 in Backi Bresto- 
vace/Jugoslawien geboren. Bereits im Oktober 
1944 siedelte er in die Bundesrepublik Deutsch- 
land über und besuchte dann in Obersuhl/Kreis 
Rothenburg — Fulda die Volksschule. Später 
wechselte er in die Mittelschule und besuchte an- 
schließend das Real-Gymnasium in Obersuhl. 

Nach einer einjährigen Tätigkeit in der freien 
Wirtschaft trat er am 1. April 1960 seinen Dienst 
bei der Deutschen Bundespost an. und zwar als 
Postassistentenanwärter im Beamtenverhältnis 
auf Widerruf. 1962 legte er seine Prüfung für den 
mittleren Postdienst erfolgreich ab und wurde 
zum Postassistenten ernannt. Im Jahre 1966 folg- 
te seine Beförderung zum Postsekretär. 

Bei der Stadtverwaltung Langen ist Reinhold 
Gfrörer seit dem 1. September 1968 tätig. An die- 
sem Tagwurdeer zum Stadtinspektorenan Wärter 
im Beamtenverhältnis auf Widerruf ernannt. Bis 
zum März 1971 besuchte er das Verwaltungsse- 
minar in Frankfurt, das er mit Bestehen der 
Verwaltungsprüfung II erfolgreich abschloß. 

Am 2. Mai 1971 wurde er dann zum Verwal- 
tungspi-üfer beim Rechnungsprüfungsamt der 
Stadtverwaltung Langen ernannt, im Mai 1972 
wurden ihm die Dienstobliegenheiten eines Er- 
sten Verwaltungsprüfers beim Rechnungsprü- 
fungsamt übertragen. Nach Ableistung seiner 
Probezeit wurde er am.l. Januar 1973 zum In- 
spektor im Beamtenverhältnis auf Probe er- 
nannt. Gleichzeitig mit seiner Beförderung zum 
Oberinspektor wurde er am 1. Januar 1974 in das 
Beamtenverhältnis auf Lebenszeit übernom- 
men. 

Seine Ernennung zum Amtmann folgte im 
April 1975. Zum Stellvertreter des Leiters des 
Rechnungsprüfungsamtes wurde Reinhold Gfrö- 
rer am 25. April 1978 bestellt. 
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rund um den „Asterix und Obelix" in Langen 

Vierröhrenhrvmnen Ferienspiele und Ferienfreizeiten finden wieder statt 

Bürgemähe ? 
Ein verärgerter Bürger rief gestern bei 

Tobias an und schimpfte über „Zustände" 
im Rathaus. Er hatte eine A bteilung um ein 
Schriftstück gebeten, das ihm nach seiner 
Ansicht zustand, das ihm jedoch verwei- 
gert wurde. Da dies nicht in einer Art ge- 
schehen sei, wie man es sich von einem 
„Dienstleistungsbetrieb" vorstelle, als den 
sich das Rathaus immer wieder rühme, 
wollte sich der Bürger beschweren. 

Er hatte die Absicht, dies beim obersten 
Chef, dem Bürgermeister zu tun, doch die- 
ser war nicht im Haus, sondern zu einer Be- 
sprechung. „Dann geben Sie mir bitte sei- 
nen Vertreter", bat der Mann, doch auch 
hier gab es Fehlanzeige. Kein Vertreter 
und kein zuständiger Mann war erreichbar. 
Der Bürger wunderte sich darüber, daß ein 
Rathaus, wenn auch nur vorübergehend, 
„führerlos" sein sollte, fand sich jedoch da- 
mit ab und bat um einen Termin, an dem er 
den Bürgermeister sprechen könnte. 

Was er dann hörte, brachte ihn in Har- 
nisch und veranlaßte ihn, an die Öffentlich- 
keit zu gehen: „Der Bürgermeister kann 
sich nicht um alles kümmern, und um sol- 
che Kleinigkeiten schon gar nicht." 

Sein Schriftstück, mit dem das Ganze an- 
fing, hat der Mann inzwischen erhalten. So 
hat sich der Ursprung der ganzen Angele- 
genheit erledigt und der Bürger könnte zu- 
frieden sein. 

Zurück bleibt ein bitterer Nachge- 
schmack. Ist es nicht möglich, bis zum 
„Schmidt" zu kommen, wenn man sich 
über,,Schmidtchen" beschweren will? Wer 
entscheidet, ob eine Angelegenheit wichtig 
ist? Für den besagten Mann schien es eine 
wichtige Angelegenheit zu sein. 

Über Bürgemähe wird viel gesprochen, 
sie wird von allen Seiten gefordert, steht in 
den Programmen aller Parteien und Frak- 
tionen, mit ihr wirbt man um Stimmen. 
Daß es nicht so einfach ist, sie zu praktizie- 
ren, steht auf einem anderen Blatt. 

Daß die Verantwortlichen im Rathaus 
das Geschehen zeitweise ihren Abteilungs- 
leitern überlassen, zeugt von dem Vertrau- 
en in deren Können und Leistungsfähig- 
keit. Immerhin aber sollte doch stets je- 
mand im Hause sein, der „zuständig" ist, 
wie in dem geschilderten Fall. Ober haben 
manche der Verantwortlichen vielleicht zu- 
viel „Anderes" um die Ohren, so daß sie 
nicht mehr in der Lage sind, sich um ihr 
,,Eigentliches" zu kümmern, für das sie im 
Grunde genommen da sind und von den 
Bürgern bezahlt werden, fragt 

Ihr Tobias 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der Evangelischen Johan- 

nesgemeinde Langen lädt zu ihrem nächsten 
Treffen am Dienstag, dem 16. April, um 20.00 ' 
Uhr interessierte Gemeindeglieder sowie Inter- 
essenten aus anderen Gemeinden recht herzlich 
ein in das CJemeindezentrum der Johannesge- 
meinde Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Für einige Wochen wird in diesem Sommer das 
kleine gallische Dorf von Asterix und Obelix 
nach Langen verlegt, und zwar in den Bereich 
des zukünftigen Stadtparks hinter dem SSG- 
Sport-Center. ..Asterix und Obelix" ist das Mot- 
to der diesjährigen Ferienspiel der Stadt Lan- 
gen, zu denen alle Jungen und Mädchen im Alter 
von 7 bis 12 Jahren herzlich eingeladen sind. In 
dem kleinen Dorf wird gebastelt, gespielt, musi- 
ziert. gefeiert und natürlich werden wieder Hüt- 
ten gebaut. Außerdem gibts viel Sport, 
Schwimmbadbesuche und jede Menge Überra- 
schungen. 

Die Langener Ferienspiele finden in der Zeit 
vom 29. Juli bis zum 16. August statt. Für die Be- 
treuung, einen regelmäßigen Mittagstisch und 
einen Omnibus-Zubringerdienst wird ein ein- 
heitlicher Teilnahmebeitrag von 80 Mark erho- 
ben. 

Für Jungen und Mädchen im Alter zwischen 13 
und 15 bzw. 16 Jahren bietet die Stadt Langen 
auch zwei interessante Ferienfreizeiten an. Eine 
Sommerfreizeit für Jugendliche von 13 bis 15 
Jahren führt in die Jugendherberge Kelheim. 
Reisezeit ist vom 5. August bis zum 15. August. 
Auf dem Programm stehen unter anderem eine 
Wanderung zum Donaudurchbruch und zum 
Kloster Weltenbrug mit der Asamkirche, eine 
Schiffahrt, ein Besuch eiszeitlicher Wohnstätten 
in der Tropfsteinhöhle Schulerloch, ein Ausflug 
nach Regensburg und ein Rundgang durch das 
Archäologische Museum Kelheim. Eine Raubvo- 

gelschau wird außerdem im Rahmen einer Wan- 
derung zum Schloß Prunn im Altmühltal zu se- 
hen sein. Die Jugendherberge selbst bietet viele 
Möglichkeiten zur Unterhaltung, beispielsweise 
Sauna. Tischtennis, Volleyballplatz und eine 
Freischachanlage. 

Der Teilnehmerbeitrag für diese Ferienfreizeit 
beträgt 151 Mark; eine Gebührenermäßigung 
kann beantragt werden. Der Teilnehmer beitrag 
umfaßt Fahrkosten, Unterkunft, Verpflegung 
und Betreuung. 

Wer lieber mit dem Fahrrad in Urlaub fahren 
möchte, erhält Gelegenheit dazu, denn die Stadt 
Langen bietet in diesem Sommer eine Fahrrad- 
tour für Jungen und Mädchen im Alter von 13 bis 
16 Jahren an. Die Tour dauert vom 5. August bis 
zum 16. August. Geradelt wird von Uelzen über 
Bispingen. Celle, Mardorf, Vlotho und Hom-Bad 
Meinberg nach Holzminden. In Mardorf am 
Steinhuder Meer besteht dann ausgiebig Gele- 
genheit zum Baden, Schwimmen, Paddeln, Se- 
geln und Rudern. 

Die Hin- und Rückfahrt wird per Bus bewäl- 
tigt; übernachtet wird immer in Jugendherber- 
gen (Hallen- und Freibäder sind stets in erreich- 
barer Nähe). Der Teilnehmerbeitrag für diese 
Fahrradreise beträgt 225 Mark; eine Gebühren- 
ermäßigung kann beantragt werden. 

Genaue Informationen gibt es bei der Jugend- 
, pflege der Stadt Langen. Rathaus. Zimmer 4. Te- 
lefon 203-211. Südliche Ringstraße 80. Dort wer- 
den auch die Anmeldungen angenommen. 

^TEE TEE schmeckt zu jeder Jahreszeit 

TEEHAUS 
Bahnstraße 39 • 6070 Langen 
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JungeUnionfür dieUmwelt aktiv 

Im Norden Langens wurden Bäume gepflanzt 
In Zusammenarbeit mit dem JU-Landesver- 

band Hessen, dem Kreisverband Offenbach/ 
Land und der Stadt Langen führte die Langener 
Junge Union ihre erste Baumpflanzaktion 
durch. Am Gründonnerstag trafen sich zehn JU- 
Mitglieder mit Spaten und Schaufel am Worm- 
ser Weg in der Nähe des Modellflugplatzes, um 
zwanzig junge Bäume auf einem von der Stadt 
langen zur Verfügung gestellten Grundstück 
einzupflanzen. Die drei- bis zwölfjährigen Bäu- 
me sind je fünf Eichen. Wildbimen. Fejdahome 
und Birken und sollen, als Ziel dieser Umwelt- 
aktion. die von einem fachkundigen Mitarbei- 
ter der Stadt geleitet wurde, zu einem Feldge- 
hölz heranwachsen. 

Als Reste des einstigen Waldlandes waren 
Feldgehölze bis ins neunzehnte Jahrhundert auf- 
fällige und charakteristische Bestandteile der 
mitteleuropäischen Kulturlandschaft. Sie stan- 
den auf markanten und landwirtschaftlich oft 
ungünstigen Geländeabschnitten wie zum Bei- 
spiel Hangkanten und Bacheinschnitte. Da Feld- 
gehölze der heutigen maschinellen Bewirtschaf- 
tung des Landes gewöhnlich im Wege stehen, 
sind sie im Zuge der Modernisierung der Land- 
wirtschaft immer mehr verschwunden. 

Dadurch haben leider auch bestimmte Tierar- 
ten stark abgenommen (zum Beispiel das Reb- 
huhn). Gehölze bieten zahlreiche ökologische Ni- 
schen für verschiedene Tierarten unter anderem 
auch für Raubtiere, die auf den angrenzenden 
Feldern landwirtschaftliche Schädlinge erbeu- 
ten. Sie verhindern damit also Schädlingspla- 
gen. Eine wichtige Funktion ist auch das Brem- 
sen des Windes und damit das Hemmen des 
Windabtrages auf landwirtschaftlichen Nutzflä- 
chen. 

Die Verdunstung des Bodenwassers wird 
durch Feldgehölze herabgesetzt. Bodenfeuchtig- 
keit. Taubildung und Niederschlagsmengen wer- 
den erhöht. 

Das Regenwasser wird von den Wurzeln wie 
ein Schwamm zurückgehalten und wird durch 
die Blätter langsam wieder abgegeben, was zur 
Erhöhung der Luftfeuchtigkeit beiträgt. An 

Steilhängen verhindern sie Rutschungen und La- 
winen, entlang von Bächen und Flüssen bremsen 
Feldgehölze den Abtrag des Erdreichs durch das 
fließende Wasser. Schließlich verschönem Feld- 
gehölze das Landschaftsbild einer eintönigen, 
rechteckig aufgebauten Ackerlandschaft. 

Die anwesenden JU'ler machten sich die An- 
sicht der Fachleute zu eigen, daß die Vorteile von 
Feldholzinseln auch gerade für die Landwirt- 
schaft die Nachteile wie die Beschattung von an- 
grenzenden Feldrändem und ungünstigere ma- 
schinelle Bearbeitungsmöglichkeiten überwie- 
gen. Feldgehölze befinden sich sowieso auf land- 
wirtschaftlich wenig produktivem Boden. Inve- 
stitionen für Schädlingsbekämpfungsmittel 
würden wegen der Tierartenvielfalt entfallen 
und dadurch ein wesentlicher Beitrag zu einer 
umweltpoHtisch sinnvollen Nahrungsmittelpro- 
duktion geleistet. 

Der Vorsitzende der Jungen Union Langen. 
Rainer Hackl. betonte vor den anwesenden Ver- 
tretern der Presse, daß diese Baumpflanzaktion 
nur der Auftakt einer Reihe von Umweltattio- 
nen der JU für die Gemarkung Langen gewesen 
sei. ..Während andere große umweltpolitische 
Reden schwingen, ist die Junge Union bereit, zu 
handeln", erklärte Hackl. 

Dicke Luft 
in der Gruft 

Ein witziger und makabrer Streifzug durch die 
Geschichte des Verbrechens — ein bösartiges 
und teufliches Vemügen! Das Ganze wird in ei- 
ner musikalischen Revue dargeboten — von der 
grotesken Opemarie bis zum Punkt, vom Musi- 
cal bis zum bayerischen Zithergstanzl, von der 
Bachfuge bis zum Jazz — unterstrichen durch 
Tanzeinlagen. Kostümierungen und Lichteffek- 
te. Zu erleben ist diese Show am kommenden 
Dienstag, dem 16. April, um 20.30 Uhr im „Grü- 
nen Gump". 

Eteilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegen Beilagen der „Wohnwelt 2000" 
in Hanau/Steinheim und des Autohauses Gru- 
ber. Dreieich. bei. Wir bitten um Beachtung. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmeindc 

Symphoniekonzert 
Das Philharmonische Orchester Mainz, ver- 

stärkt um 5 Wagnertuben und andere Instrumen- 
te. wird unter der Leitung von GMD Mladen Ba- 
sic. am Sonntag, dem 21. April 1985, um 19.30 
Uhr, in der Stadthalle ein Symphoniekonzert 
bieten. 

Zu Beginn erklingt das Vorspiel zu Wagners 
..Lohengrin". Anschließend wird eine Komposi- 
tion von Richard Strauss zu hören sein, ..Vier 
letzte Lieder" für Sopran und Orchester nach 
Gedichten von Hermann Hesse und Joseph von 
Eichendorff. Er schrieb sie im Zeichen des Le- 
bensabschieds in leise verklärter Altgoldstim- 
mung mit Nachklangcharakter auf seine eigene 
Kunst. Die orchestrale Farbpalette rauscht hier 
nicht üppig auf. sondern bleibt in zarten Nuan- 
cen. 

Nach der Pause steht Anton Bruckner mit sei- 
ner großen siebenten Symphonie auf dem Pro- 
gramm. Er wird oft der musikalische Mystiker 
genannt, was besonders bei seiner 7. Symphonie 
bemerkbar ist. Diese zeichnet sich durch königli- 
chen Adel und stolze Gefaßtheit aus. Das Thema 
kommt auf Urgründen des Menschlichen und ist 
der beherrschende Gedanke der ganzen Sympho- 
nie. 

Karten zum Konzert mit diesem Programm 
von Bedeutung gibt es beim Reisebüro am Rat- 
haus und an der Abendkasse. 

Elaine Woods. Sopranistin aus England und er- 
fahrene Sängerin in den Opernhäusern von 
Edinburgh. Mailand, Mannheim. Mainz u.a. Zu- 
letzt war sie am 5. März dieses Jahres in der 
Matthäuspassion neben Peter Sehreier und Her- 
mann Prey in der Alten Oper Frankfurt zu hö- 
ren. In Langen wird sie von Richard Strauss die 
„Vier letzten Lieder" singen. 

,Wenn der Kessel stillsteht, spart man noch lange keine Energie." 

16 
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Aus dem Alltag eines Enfirgieberaters 

„Das mache ich Ihnen am besten an einem Beispiel deutlich. Einer meiner Kunden, 
ein Zweifamilienhaus-Besitzer, hatte einen Heizkessel, Baujahr '68. Der funktionierte 
noch ganz gut, war aber ziemlich hoch im Energieverbrauch. Und das, obwohl der 
Brenner auch an kühlen Tagen häufig stillstand. 

Ich sah mir also den Kessel an. Seine Wärmedämmung taugte nichts, das 
merkte ich gleich an der hohen Temperatur im Heizungskeller und an der 
Verkleidung. Außerdem war die Heizleistung des Kessels viel zu groß bemessen 
Das kommt häufig vor, denn damals wurden übergroße Reserven eingerechnet, 
und Energie kostete schließlich nur Pfennige. Tja, und weil ein zu großer Kessel 
ZiMal Wärme und ein stillstehender Kessel Wärmeverluste produziert, hat das 
natürlich die Heizkosten nach oben getrieben. 

Der Hausbesitzer sah das ein und stellte um uuf Erdgas. Jetzt hat er statt eines 
50-kW-Kessels einen mit 22 kW. gut wärmegedämmt und automatisch geregelt, 
genau abgestimmt auf den Wärmebedarf seines Hauses. Klar, daß der neue 
Gasheizkessel durchläuft - mit niedrigen Temperaturen. Klar ist auch, daß 
jetzt die Heizkosten niedriger sind". 

Hans-Jörg Wolko 

STADIWERKE 

LANGEN 
LiebigslraBe 9-11 ■ 6070 Langen 

Telefon (06103) 206-0 

Hans-Jörg Wolko berät bei uns in der Zelt vom 15. 4. — 24. 5. 85 In 
Energiefragen. Er hilft, Energieprobleme zu lösen. Sein und unser Ziel: 

Energieeinsparung durch. Erdgas und moderne Gasgeräte. Ener- 
gieberafung ist nur eine unserer Aufgaben. Wir tun viel, damit 

jeder Kunde zu jeder Zeit Erdgas erhält: vorausschauende 
Mengendispositionen, hohe Investitionen für die unterirdischen 

Leitungen, Wartung des Netzes, ein ständiger Bereitschafts- 
dienst. So kommt es, daß unsere Kunden rund um die Uhr 

Erdgas nutzen können. Daß sie zufrieden sind - und daß sich 
trotz großer Konkurrenz jährlich viele neue Haushalte für Erdgas 
entscheiden. Vielleicht auch Sie, wenn Sie mit unserer Energie- 

beratung über Ihre Energieprobleme gesprochen haben. 
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^ Ihre Sicherheit ^ 

Karossen»- und Lackler-Fachbetrieb 
Pahrzauglacklarsr«! und Karosscrlaurtoaitan 

für all« LKW- und PKW-Typen 
Schleussnerstr. 58a • 6078 Neu-Isenburg ■ Tel. 06102/2 5044-4S 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich - Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstadter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 ■ 6 73 70 und 3 35 55 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BDOO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubetiör Vorzelte Reparaturen 

TÜV-Vorfafirt • Gas-Abnafime 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd • Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

QJwilk 

SLHES 
ItlUtWXsmuiMi 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-U Irich-Straße 15 ■ Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshändler 

Rdwiiald 
Roberl-Bosch-Straße 6.607 langen. 

Werkstatt-Service 
für Jedermann — __ 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. r «tU 9/ 

BOSCH 
L. O'tNS« ^ 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundlieruiii ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 - 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) - Telefon 06074/5614 

El IMISSAN 

Die Transit-Strecken durch die DDR 

Selrt)onners- 170 AZT ^dorf jrSihmllka Vamsdiirf _ y-vv Hn-nsko 
SUdt < cinov« 

k 

BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 
Darmstadter Straße 26 - 6070 Langen 
Tel. 06103-21011 • Seil 1985 

CEEa 

- ^ • M.y 
■ hönbcrg \ Vojianov 

nirhl für rrunsilfuhnrn /His( hrn Berlin <Wr<>t) und Poirn. t'S.SR. SkHndina\irn. 

Übergänge nicht 

mehr vorgeschrieben 

DDR-Transitstrecken jetzt frei wählbar 

Autofahrer, die durch die 
DDR nach Polen oder in die 
CSSR wollen, haben für den 
Transit jetzt mehr Auswahl. 
ADAC-Informationen zufolge 
verzichtet die DDR nämlich ab 
sofort auf die Vorschrift, daß 
von den einzelnen Grenzüber- 
gängen von der Bundesrepublik 
aus nur bestimmte Kontrollstel- 
len an den Grenzen nach Polen 
und die CSSR angefahren wer- 
den dürfen. Diese neue Wahl- 
möglichkeit kann in bestimm- 
ten Fällen auch zu einer erhebli- 
chen Verkürzung der Fahrt- 
strecke führen. 

Kürzer wird die Fahrt in Rich- 
tung Polen auch durch die Frei- 
gabe des gesamten Berliner 
Rings, der Autobahn rund um 
Berlin. So können Autofahrer, 
die von Gudow und Lauenburg 
einreisen, jetzt den kürzeren 
Nordring bei Berlin benutzen. 
Schneller wird auch die Fahrt 
von Helmstedt in Richtung 
CSSR: Freigegeben wurden hier 
die Fernverkehrsstraßen 71 und 
6 von der Autobahn Magdeburg 
über Halle zum Schkeuditzer 
Kreuz an der Autobahn Leipzig. 
Eine Umleitung gibt es bis Ende 
September am Übergang Frank- 
furt/Oder: Der Autobahnüber- 
gang nach Swiecko ist wegen 
Bauarbeiten geschlossen. Der 
Verkehr wird zum 3 km nördli- 
cher gelegenen Übergang 
Frankfurt/Oder — Slubice um- 
geleitet. 

Die Transitfahrten können — 
wie bisher — bis zu 72 Stunden 
unterbrochen werden. Es sind 
also zwei Zwischenübemach- 
tungen möglich. Allerdings soll- 
te man die Hotels für diese 

Übernachtungen nach Erfah- 
rungen des ADAC in jedem Fal- 
le sechs bis acht Wochen vorher 
in der Bundesrepublik buchen, 
da die Hotelkapazität gering ist. 
Theoretisch ist aber eine solche 
Buchung noch bei der Einreise 
in die DDR möglich. Das gleiche 
gilt auch für Camping-Reisen; 
die Plätze sind jedoch nur vom 
l. Mai bis zum 30. September ge- 
öffnet. 

Beschränkungen des Transits 
durch die DDR gibt es zwischen 
Berlin (West) einerseits und Po- 
len, der CSSR sowie zu den Fäh- 
ren nach Skandinavien anderer- 
seits. Hier dürfen die Autobah- 
nen um Berlin zwischen den An- 
schlußstellen Nauen bis zum 
Abzweig Magdeburg sowie vom 
Abzweig Prenzlau bis zum Ab- 
zweig Frankfurt/Oder nicht be- 
nutzt werden. Die Fahrt nach 
Frankfurt oder in die CSSR 
kann also nur vom Kontroll- 
punkt Berlin-Dreilinden gestar- 
tet werden. 

Neu ist dagegen für Berliner 
die Verbindung zum Kontroll- 
punkt Heiligensee im Norden 
Berlins zum Grenzübergang Po- 
mellen nach Polen. 

Sicherheits- und Temporegebi in Europa 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

OPEL 
MC 

Vertragshändler 
HROTK 
yUJTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, TeL 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Renault-VertragahHndler 
SB-Texaco-Orontankatell* 

Unfailheseitigung Schadenabwickiung Leihfahrzeuge 
Service 

Dreieich-Sprendi. Otto-Hahn-Strafte / Lise-Meilner-StraAe. Te> 06103'33454 u 33470 

Verkaut Reparatur 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshänäler fm Hause 

0 

MVCBOT TALIOT 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Rlngwaidstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhain 
Klz-Reparaturen aller Fabrikate 
T exaco-S B-Tankstelle 

KRARFAHFUEUGHANDEL WERKSTATT 
KUNDENDIENST AUTO EliKTRlK REIFEN SERVICE 

. MIElTVVAGEN PANASONIC caraudK) 

Rbberi:Boseh Stiafte 24 6072Dfei?ich Ielelon06lQ3 336M . 

AUrOS MADf FOR GERMANr Vertragshändler 

Kiau$WIWI1Gir 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich, Tel. 06103-84213 

Autohaus Enk K€L 

I 

VW-.AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 -9 

Karosserie + Lack ^ 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • LacMeningen 
Dalmlerstraße 5 - 6072 Dreieichenhain - Telefon 8 22 73 

100jährige Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's um Drucksachen 
geht! 
Steilen Sie uns auf die Probe I 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 
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Grüne fühlen sich ausgegrenzt 

EgeLsbacher Gemeindevorstand wie gehabt 

e Die Grünen werden nicht im neuen Egolsba- 
cher Gemeindevorstand vertreten sein. Dies ist 
das Ergebnis der interfraktionellen Gespräche 
im Vorfeld der Konstituierung der Egelsbacher 
Gemeindevertretung. Zunächst hatte es so aus- 
gesehen, als ob die erklärte Absicht aller Partei- 
en, zu einem All-Parteien-Gemeindevorstand zu 
kommen, verwirklicht werden könnte. Dazu 
hätte die Hauptsatzung, die zur Zeit vier ehren- 
amtliche Beigeordnete für den Gemeindevor- 
stand vorsieht, mit einfacher Mehrheit geändert 
werden müssen. Ein einheitlicher Wahlvorschlag 
aller Parteien zur Besetzung von fünf Beigeord- 
neten, je einen für die fünf Egelsbacher Parteien, 
wurde also ins Auge gefaßt. 

Als erstes stieg die CDU aus, die zwei Sitze für 
sich reklamierte und andernfalls mit einer eige- 
nen Liste antreten wollte. Daraufhin erklärten 
SPD und FDP, dann werde man eine gemeinsa- 
me Liste mit der WGE aufstellen und die Zahl 
vier der Beigeordneten beibehalten. Da SPD und 
FDP zusammen die absolute Mehrheit besitzen, 
bedeutet dies, daß auf die SPD/FDP-WGE-Liste 
drei Beigeordnete und auf die CDU ein Beige- 
ordneter entfallen und die Grünen leer ausge- 
hen. SPD und FDP waren auf Nachfrage der 
Grünen definitiv nicht bereit, durch Erhöhung 
der Beigeordnetenzahl auf sechs oder sieben den 
Griinen den Einzug in den Gemeindevorstand zu 
ermöglichen. 

Mit sieben Beigeordneten und drei Listen 
(SPD/FDP/WGE, CDU, Grüne) beziehungswei- 
sen zwei Listen (SPD/FDP/WGE/Grüne sowie 
(CDU) hätte sich im Gemeindevorstand genau 
das gleiche Kräfteverhältnis herstellen lassen 
wie mit fünf Beigeordneten und einer paritä- 
ti.sch besetzten Einheitsliste. Dann nämlich ent- 
fielen je zwei Sitze auf die SPD und CDU und je 
ein Sitz auf die anderen drei Parteien, und im 
Fall von Stimmengleichheit gäbe gemäß Hessi- 
scher Gemeindeverordnung die Stimme des Bür- 
germeisters den Ausschlag. 

Stattdessen durften sich die Gränen anhören, 
wie sich SPD/FDP und CDU gegenseitig den 
Schwarzen Peter zuschoben, daß die jeweils an- 
dere Partei an diesem undemokratischen Um- 

gang mit den 9,6 Porzent Egelsbacher Grüne 
Wählern schuld sei. 

Die Grünen kommentieren den Vorgang wie 
folgt: ,,SPD und FDP haben ihre Absicht bekräf- 
tigt, enger zusammenzuarbeiten. Es darf vemiu- 
tet werden, daß die Wahl von Peter Friedrichs 
(SPD) zum Nachfolger von Bürgermeister Dür- 
ner zwischen SPD und FDP beschlossene Sache 
ist. Die Grünen sind trotz der angeblich vielen 
sachlichen Gemeinsamkeiten für die SPD als 
Partner nicht akzeptabel, da sie im Gespräch mit 
dem Vorsitzenden der SPD, Friedrichs, deutlich 
gemacht hal)en, daß sie in Bezug auf die späte 
stens in drei .Tahren anstehende Bürgermeister 
wähl für eine Ausschreibung plädieren, um nach 
personellen Alternativen zu Dümer/Friedrirhs 
zu suchen. 

Die CDU hingegen blieb initiativlos bei ihrem 
Leisten, obwohl die Grünen bei ihr angefragt 
hatten, ob man nicht bereit sei. gemeinsam mit 
der FDP und WGE einen neuen Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung zu wählen und Berta Kel 
ler(FDP) als für alle akzeptablen Kandidaten zur 
ersten Beigeordneten zu küren, damit es zu mehr 
personeller Ausgewogenheit und Transparenz 
im ,,roten" Rathaus komme. 

Zünglein an der Waage war wieder einmal die 
FDP, die es vorzog, die sogenannte ,.Tennis 
Koalition" Friedrichs (SPD)/Hänsel (FDP)/ 
Pollich (WGE) zu festigen. Die Sprüche der 
Egelsbacher FDP, für demokratische Pluralität 
im Rathaus einzutreten, haben eine erste wichti 
ge Bewährungsprobe nicht bestanden. Daran 
wollte und konnte auch Ludwig Fink (WGE) 
nichts ändern — trotz seiner Aussage, es sei das 
Beste für das Egelsbacher Gemeinwohl, wenn ai 
le Parteien im Gemeindevorstand vertreten sei 
en. 

Die anderen Parteien haben offenbar Angst 
davor, daß die Grvinen im Gemeindevorstand 
mithören und mitberaten, was im Rathaus der 
parlamentarischen Öffentlichkeit entzogen ist. 
Sie handeln nach dem Motto: ,Störet unsere 
Kreise nicht'. Den Grünen wurde somit bestä 
tigt, daß sie die einzige politische Alternative im 
Ort sind." 

„CDU-Feldzug 

gegen kleine Parteien" 

SPD kritisiert Ablehnung 

des Aliparteiengemeindevorstandes 
e Die Erweiterung des Gemeindevorstandes 

auf fünf ehrenamtliche Beisitzer und die Zutei- 
lung je eines Beisitzerpostens für jede Parla- 
mentsfraktion waren die Vorschläge der Egels- 
bacher Sozialdemokraten, um der Tatsache ge- 
recht zu werden, daß im neuen Parlament fünf 
statt wie bisher vier Fraktionen vertreten sind. 

Die sogenannte Fünfer-Lösung sei, wie SPD- 
Chef Peter Friedrichs auf einer SPD-Versamm- 
lung nach den Wahlen erklärte, der beste Weg, 
den Wählerwillen zu respektieren. Wenn der 
Wähler fünf Parteien das Tor zum Parlament ge- 
öffnet hätte, müsse man schon aus richtigem De- 
mokratieverständnis heraus dafür eintreten, 
daß allen diesen Parteien sowohl die Rechte als 
auch die Pflichten einer „Regierungsmitverant- 
wortung" zuteil würden. Zur Bildung des Ali- 
parteiengemeindevorstandes benötige man je- 
doch, so Friedrichs, nach der bestehenden 
Rechtslage die Zustimmung aller Fraktionen. 
Ob die CDU mitspiele, könne allerdings fraglich 
sein; schließlich sei sie noch nie so überzeugend 
wie die SPD für eine Verantwortungsbeteili- 
gung der kleinen Fraktionen eingetreten.,.Trotz 
oder gerade wegen dieses Fragezeichens werden 
wir Sozialdemokraten in den Gesprächen mit 
den anderen Parteien die Fünfer-Lösung offen- 
siv vertreten", kündigte Friedrichs damals ab- 
schließend an. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Mittlerweile steht fest, daß Friedrichs Einsatz 
nicht von Erfolg gekrönt war. Wie SPD-Presse- 
sprecher Jörg Hopfe mitteilte, seien Friedrichs 
Befürchtungen bezüglich der-Haltung der CDU 
,,bittere Realität" geworden. Hopfe: „Ein unvor- 
stellbarer Feldzug gegen die kleinen Fraktionen 
war die Antwort der CDU auf unsere Forderung 
nach Bildung eines Aliparteiengemeindevor- 
standes. Eine Zustimmung zur Vorstands- 
erweiterung signalisierte die CDU nur für den 
Fall, daß sie zwei Beisitzer bekomme und zu- 
mindest FDP und WGE aus dem Gemeindevor- 
stand herausgeworfen würden. Da es jedoch ge- 
rade Zweck der angestrebten Fünfer-Lösung 
war, alle Fraktionen an der Verantwortung zu 
beteiligen, ist der CDU-Vorschlag völlig unak- 
zeptabel." 

Die CDU habe somit der Vorstandserweite- 
rung den politischen Todesstoß versetzt. Es sei, 
so Hopfe, schon erschreckend, wie unverfroren 
die CDU in ihrem Kampf um Posten und Pfrün- 
de auf den Wählerwillen pfeife. 

Synode diskutiert „Umstrittene Mission" 

Mageres Ergebnis 
e Bekanntermaßen zählen Schwimmbäder 

überall zu den nicht gerade billigen öffentlichen 
Einrichtungen. Auch das Egelsbacher Schwimm- 
bad ist hier keine Ausnahme. Besonders die Sai- 
son 1984 erbrcichte nach der jetzte vorgelegten 
Schwimmbadabrechnung besonders niedrige 
Besucherzahlen und Einnahmen. 

Fast .50 0{X) Mark weniger gegenüber dem Jah- 
resergebnis 1983 konnten auf der Haben-Seite 
verbucht werden. Wegen der wenigen Sonnentage 
war die Zahl der Tagesgäste und der Zehnerkar- 
tenverkauf stark zurückgegangen. 

Auch der Einsatz der Solaranlage konnte die 
Ausgaben-Einnahmen-Relation nicht stark ver- 
bessern. Über 240 000 Mark mußten aus Steuer- 
geldem zugeschossen werden. Trotzdem sollet), 
so Bürgermeister Dümer, die Eintrittspreise für 
die Saison 1985 gleich bleiben. 

Hundertprozentige 
Mehrbeteiligung am 
Ostermarsch 

e Grand zur Freude hatten am Ostermontag 
die Aktiven der Egelsbacher Friedensinitiative. 
Während noch vor einigen Jahren nur eine ver- 
hältnismäßig kleine Gruppe am Ostermarsch 
teilnahm, machte sich in diesem Jahr schon ein 
richtiger Zug Egelsbacher Bürgerinnen und Bür- , 
ger auf den Weg nach Frankfurt, wo die Oster- 
marschabschlußkundgebung stattfand. Erstma- 
lig war zur Regelung des Verkehrs sogar ein Po- 
lizeistreifenvvagen nach Egelsbach abgeordnet 
worden. 

Bereits in den vergangenen Jahren war die 
Zahl der Egelsbacher Ostermarschierer konti- 
nuierlich gewachsen. 1985 könne die F1 jedoch, 
so deren Pressesprecher Jörg Hopfe, einen abso- 
luten Beteiligungsrekord melden. „Im Vergleich 
zum Vorjahr ist die Teilnehmerzahl um 100 Pro- 
zent angewachsen. Dies zeigt", so Hopfe, ,,zum 
einen, daß von Resignation in der Friedensbewe- 
gung nicht die Rede sein kann, und zum anderen, 
daß der von Mal zu Mal plumper und geistloser 
unternommene Versuch der Raketen- und Welt 
raumkriegsbundesregierang, Ostermarschierer 
als Chaoten und Linksextremisten abzustem- 
peln, gründlichst mißlungen ist." 

Die gute Ostermarschbeteiligung werde der FI 
auf jeden Fall ein großer Ansporn für ihre weite- 
re Aktivität vor Ort sein. 

Zweite Sondermüllaktion 
steht bevor 

e Die zweite diesjährige .Sondermüllaktion 
d^r Gemeinde Egelsbach findet am Freitag, dem 
19. April, in der Zeit zwischen 14.00 und 19.00 
Uhr, an diesmal vier Stellen des Egelsbacher Ge- 
meindegebietes statt. 

Das „Umweltmobil" der Firma Knöß & An- 
thes wird zwischen 14.00 und 15.00 Uhr in Bay- 
erseich, Kreuzung Kurt-Schumacher-Ring/Kurt- 
Tucholsky-Straße, von 15.15 bis 16.15 Uhr im Be- 
reich der Kreuzung der Straßen In den Obergär- 
ten und Im Bachgrund, von 16.30 bis 17.30 Uhr 
an der Kreuzung der Straßen Auf der Trift und 
Am Haselbusch stehen, und ab 17.45 Uhr wird 
der Sondermüll auf dem Berliner Platz entge- 
gengenommen. 

Angenommen wird Sondermüll aus den Egfels- 
bacher Haushalten wie.Farben, Lacke, Haus- 
haltsreiniger, Laborchemikalien, Benzin, Lö- 
sungsmittel, Pflanzenschutzmittel, Produktions- 
chemikalien, öle, Fette, Arzneimittel und so 
weiter. 

Der Gemeindevorstand bittet die Egelsbacher 
Bürger, sich an dieser und an folgenden Aktio- 
nen rege zu beteiligen. 

e Die Mitglieder der Synode im Evangelischen 
Dekanat Dreieich werden bei ihrer nächsten Ta- 
gung am 20. April mit Fragen konfrontiert, die 
keine Neutralität erlauben. Mission gehört zum 
Wesen der Kirche. Aber was Mission ist, wird 
sehr unterschiedlich gesehen. Nicht nur trägt in 
ehemaligen Kolonialbereichen die christliche 
Mission mit an ,,the white man's bürden". In 
weiten kirchlichen Kreisen ha't sich auch das 
Verständnis von Mission verändert: Nicht in er- 
ster Linie eine andere Sicht der Dinge aufprop- 
fen, sondern in dienender Solidarität Lebenshil- 
fe leisten. Die Frage nach den Fundamenten ent- 
steht dann von selbst. 

Ein Podiumsgespräch über die damit verkop- 
pelten Fragen moderiert Pfarrer Wei.ssinger. 

Leiter des Amtes für Mission und Ökumene in 
der Evangelischen Landeskirche von Hessen und 
Nassau. Die weltweit verschiedenen Blickrich- 
tungen bringen als Gesprächspartner ein, Frau 
Amporo (Ghana), die Pfarrer Paat (Indonesien), 
Sohn (Korea), Chambile (Tanzania), Kliosa (Süd- 
afrika) Nach dem Podiumsgespräch soll in 
Gruppenarbeit den Synodalen ein intensiver 
Meinungsaustausch mit den Gästen möglich 
sein. Der abschließende Gottesdienst soll die an- 
geschnittenen Fragen in seiner Weise zur Spra- 
che bringen. 

Die Dekanatssynode beginnt um 9 Uhr im Ge- 
meindehaus der Petrusgemeinde Langen, 
Bahnstraße 46. 

Vogelkundliche Exkursion 
per Fahrrad 

e Die Ortsgruppe Egelsbach des Deutschen 
Bundes für Vogelschutz lädt alle an der heimi- 
schen Vogelwelt interessierten Mitbürger zu ei- 
ner Exkursion per Fahrrad für Sonntag, den 14 
April, ein. Treffpunkt ist um 7 Uhr der Berliner 
Platz. Es wird unter der Führung von Dietrich 
Fischer insbesondere zu den in der Egelsbacher 
Gemarkung liegenden Singplätzen von Hauben- 
lerche, Heidelerche und Misteldrossel gefahren. 
Die Rückkehr nach Egelsbach ist für ca. 11 Uhr 
vorgesehen, kann jedoch jederzeit auch zu einem 
früheren Zeitpunkt individuell erfolgen. 

Bewegung für Senioren 
e Dieses jüngste Angebot der SGE-Tumabtei- 

lung hat schon eine recht beachtliche Resonanz 
gefunden. In diesem Kreis wollen sich unter gu- 
ter fachlicher Leitung in ungezwungener, locke- 
rer Atmosphäre Frauen und Männer, die eigent- 
lich keinen ,,heißen Draht zum Sport" haben 
oder hatten, treffen, um bei Bewegung, Tanz, 
Spiel, Spaß und vielen anderen Dingen Ab 
wechslung vom Alltag zu finden. 

Leute, die dabei mitmachen wollen, sind im- 
mer willkommen, und wer sich noch nicht so 
traut, der soll doch einfach montags zwischen 15 
und 16 Uhr in die Dr.-Horst-Schmidt-Halle hin- 
einschauen. Noch nicht einmal Sportkleidung ist 
für's erste ,,Schnuppem" nötig. Und gerade zu 
diesem Schnuppem lädt die Tumabteilung ein, 
denn noch bis zum 1. Mai ist es möglich, ganz 
zwanglos mitzumachen, ohne gleich dem Verein 
beizutreten. Danach allerdings muß man, wie je- 
der andere Aktive auch (allein schon aus Versi- 
cherungsgründen), seinen Mitgliedsbeitrag ent- 
richten. 

Reiseeindrücke aus dem 
Blumenland Süd-Afrika 

e ,,Reiseeindrücke aus dem Blumenland Süd- 
Afrika" war der Titel eines Vortrages des über 
die Grenzen Egelsbach hinaus bekannten Mitar- 
beiters des Frankfurter Palmengartens. Wemer 
Motschenhach. 

Mcnr als 80 Egelsbacher Senioren waren der 
Eiiiladung der Gemeinde Egelsbach zum ersten 
,,Theiss-Nachmittag" gefolgt. Vor interessiertem 
Publikum konnte Wemer Motschenhach seine 
Eindrücke über das ,,Blumenland" Süd-Afrika 
im Rahmen einer Serie brillanter Farbdia's wei- 
tergeben. 

Die Turner tanzen 
e Zum „Tanz in den Frühling" möchte die Ab- 

teilung Turnen der SG Egelsbach in diesem Jahr 
ihre Mitglieder, ihre Freunde und auch alle, die 
einfach Freude an einem geselligen Abend ha- 
ben, einladen. Die in Egelsbach bekannten und 
beliebten ,,Sailors" aus Erzhausen sind für 
Samstag, den 27. April, verpflichtet, und der 
Bürgerhaussaal wird sich in einer frühlingshaf- 
ten Dekoration zeigen, so daß nichts mehr im 
Wege stehen wird, dort ab 20 Uhr das Tanzbein 
zu schwingen. Doch wie kommt man an die Kar- 
ten? Diese gibt es zum Preise von 8,— DM im 
Vorverkauf erstmals am Mittwoch, dem 17. 
April, von 19 bis 20 Uhr in der Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle, und dann bis zur Veranstaltung 
in allen Übungsstunden der Tumabteilung. 

Neue Nähkurse 
e Durch die evangelische Familienbildungs- 

stätte werden wieder neue Nähkurse angeboten. 
Die Kurse für Anfänger, Fortgeschrittene und 
auch für Jugendliche beginnen am Dienstag, 
dem 16. April, um 18.30 Uhr, und am Donners- 
tag, dem 18. April, um 9.00 Uhr. Der Unterricht 
findet wöchentlich im Gemeindehaus der evan- 
gelischen Kirche Egelsbach statt. Die Kurse sind 
nicht konfessionsgebunden. Anmeldungen hier- 
zu bei der Kursleiterin Frau Stannek, Oden- 
waldstraße 10, Telefon 4 94 36 oder bei Kursbe- 
ginn. 

TiddjilcJvlet 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 14. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Grill im  
Bahnhof Egelsbacl 
Tel. 44321 
Mo. —Fr. 10.00 — 20.30 
Sa. 10.00—14.00 
So. 11.30—18.00 

SUPER- 

HAMBURGER 
Brat-, Rinds- und Currywurst, 
Gulaschsuppe, Caiamaris 
und andere Leckereien. 
Vorbestellungen werden gern entgegengenommen 
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it 
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Sperrmüllabfuhr 
Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt jeweils ab 
6.00 Uhr am 
Montag, 22. April 1985 im Bezirk 1 

Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie 
alle westlich davon liegenden Straßen und 
Bayerseich (alle Straßen südlich der K 168 
neu); 

Dienstag, 23. April 1985 im Bezirk II 
(alle .Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße). 

Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen seiner Ab- 
messungen nicht zur Aufnahme in die bereitge- 
stellten Müllbehälter geeignet ist, wie Tische, 
Stühle, Schränke usw. Die Müllwerker sind an- 
gewiesen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur Ab- 
fuhr bereitgestellt wird, nicht mitzunehmen. 
Gewerbemüll darf zur Sperrmüllabfuhr nicht 
bereitgestellt werden. 
Egelsbach, 10. April 1985 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Agrarberichterstattung und Bodeniiutzungs- 
haupterhebung 1985 
Rechtsgrundlagen: 
1. Gesetz über die Agrarberichterstattung 

(AgrBG) in der Fassung der Bekanntma- 
chung vom 1. Juli 1980 (BGBl I S, 822). 

2. Gesetz über eine Statistik der Arbeitskräfte 
in der Land- und Forstwirtschaft in der Fas- 
sung der Bekaimtmachung vom 1. Juli 1980 
(BGBl. I S. 820). 

3. Gesetz über die Bodennutzungs- und Emteer- 
hebung in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. August 1978 (BGBl. 1 S, 1509). 

4. Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke 
(BStatG) vom 14. März 1980 (BGBl. I S. 289). 

Auf Gnand dieser Gesetze besteht Auskunfts- 
pflicht für die Inhaber oder Leiter von land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieben und von Ge- 
samtflächen, die ganz oder teilweise land- oder 
forstwirtschaftlich genutzt werden. 
Die Erhebungen sind Im Frühjahr 1985 durchzu- 
führen. 
Auskunftspflichtige, deren Flächen bis Ende 
Mai 1985 nicht erfaßt wurden, werden aufgefor- 
dert, sich unverzüglich bei der zuständigen Ge- 
meindeverwaltung zu melden. 

Die von den Auskunftspflichtigen gemachten 
Einzelangaben unterliegen der Geheimhaltung. 
Verstöße gegen diese Geheimhaltung werden be- 
straft. 
Hessisches Statistisches Landesamt 

Die Stadt Mörfelden-Walldorf, Kreis Groß- 
Gerau hat gemäß § 19 des Gesetzes zur Ordnung 
des Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz — 
WHG —) in der Fassung vom 16. 10. 1976 (BGBl. I 
S. 3017), zuletzt geändert durch Gesetz vom 28. 3. 
1980 (BGBl. I S. 373), und §§ 25, 105 des Hessi- 
schen Wassergesetzes (HWG) in der Fassung vom 
12. 5, 1981 (GVBl. I S. 153), für die Trinkwasser- 
gewinnungsanlagen ,,Schönrainschneise" im 
Stadtteil Walldorf die Festsetzung eines Wasser- 
schutzgebietes beantragt, das sich auf Teile der 
Gemarkung Egelsbach, Langen und Walldorf er- 
streckt. 
Über das Wasserschutzgebiet und seine Schutz- 
zonen gibt die als Anlage zu dieser Bekanntma- 
chung veröffentlichte Übersichtskarte einen 
Überblick. Der Entwurf der Rechtsverordnung 
mit den dazugehörigen Plänen, aus denen die be- 
troffenen Grundstücke, die genauen Grenzen der 
Schutzzonen und die beabsichtigten Schutzmaß- 
nahmen zu ersehen sind, liegen 

vom 22. April bis 22. Mai 1985 einschließlich, 
während der Dienststunden 
bei dem 
1. Magistrat der Stadt Mörfelden-Walldorf, 6082 

Mörfelden-Walldorf, Kreis Groß-Gerau 
2. Magistrat der Stadt Langen, Kreis Offenbach 

und 
3. Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 

6073 Egelsbach, Kreis Offenbach — Bauamt— 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13 

zu jedermanns Einsicht aus. 
Bedenken gegen die Festsetzung des Wasser- 
schutzgebietes, den Erlaß einzelner Schutzan- 
ordnungen sowie Anregungen zu dem Entwurf 
der Rechtsverordnung können innerhalb von 
zwei Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist 
schriftlich oder zur Niederschrift bei dem Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt, 6100 Darm- 
stadt, Luisenplatz 2, vorgebracht werden. 
Wegen etwaiger Entschädigungsansprüche wird 
auf die gesetzlichen Bestimmungen — insbeson- 
dere §§ 19 und 20 WHG, §§ 88, 89 und 108 bis 110 
HWG — verwiesen. 
Darmstadt, 24. Febuar 1985 
Der Regierungspräsident 
V 14 b/38b4 (10 765) —W— 
Kiel 

ÖffentHche 
Ausschrettningen 

GEMEINDE EGELSBACH 
Für die Renovierung und Erweiterung des Ei- 
genheim Saalbau, Kirchstr. 19, werden die nach- 
stehend aufgeführten Bauarbeiten öffentlich 
ausgeschrieben: 
C 1 Sclilosserarbeiten — DM 30.000,— 
C 2 Holzfenster u. Türen — ca. 70 m' + 20 m' 

vorhandene Fenster aufdoppeln. 
C 3 Estricharbeiten — 280 m= Asphaltestrich. 
C 4 Oberbodenbeläge — 280 m» Linoleum 

30 m' Gumminoppenbelag. 
C 5 Fliesenarbeiten — 85 m' Fliesen. 
C 6 a. Putzarbeiten — 500 m' versch. Arten + 

200 m' Gipsplaftendecken. 
b. Malerarbeiten — 1.000 m' 

C 7 abgehängte Decken — ca. DM 40.000,— 
C 8 Schreinerarbeiten — ca. DM 40.000,— 
Die Ausschreibungsunterlagen können in dop- 
pelter Ausfertigung gegen einen Unkostenbei- 
trag in Höhe von DM 20,— ab Mittwoch, dem 17. 
April 1985, bei der Gemeindeverwaltung Egels- 
bach — Bauamt — Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 
6073 Egelsbach, abgeholt oder schriftlich ange- 
fordert werden. Bei schriftlicher Anforderung 
ist der Unkostenbeitrag in Form eines Verrech- 
nungsschecks beizufügen. 
Dem Angebot sind Nachweise der in den letzten 
drei Geschäftsjahren ausgeführten vergleichba- 
ren Bauleistungen mit Angabe des Auftragge- 
bers der Ausführungsarten und der Ausfüh- 
rungszeit beizufügen. 
Architekten u. Bauleitung: 

Menzel u. Moosbrugger, 
freischaffende Architekten BDA 
Zeisigweg 33, 6056 Heusenstamm. 

Submission: 
Montag, 13. Mai 1985, 10.00 Uhr, 
bei der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Str. 13, 6073 Egelsbach 

Egelsbach, den 9. April 1985 
Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 

' Dümer, Bürgermeister 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon! 10 11/12 

Wissenswertes 

vom Einwohnermeldeamt 
e Die Zahl der Ausländer hat sich im 1. Quar- 

tal 1985 zum IV. Quartal 1984 geringfügig verän- 
dert. Nach dem Stand vom 31. März 1985 sind 
insgesamt 309 weibliche (IV. Quartal 1985 300 
weibliche) und 456 männliche (IV. Quartal 1984 
461 männliche) Ausländer in Egelsbach polizei- 
lich gemeldet. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Äthiopien 20, Algerien 2, Australien 2, 
Bahamas 1, Belgien 4, Chile 2, CSSR 6, Däne- 
mark 4, Finnland 2, Frankreich 13, Griechenland 
8, Großbritannien 16, Haiti 1, Indien 9, Indone- 
sien 1, Iran 1, Israel 1, Italien 67, Japan 1, Jorda- 
nien 19, Jugoslawien 161, Kanada 3, Kenia 1, Ko- 
lumbien 4, Korea 3, Libanon 4, Marokko 1, Mexi- 
ko 1, Niederlande 11, Norwegen 2, Österreich 80, 
Pakistan 2, Philippinen 3, Portugal 12, Polen 2, 
Rumänien 4, Saudiarabien 1, Spanien 82, Schwe- 
den 2, &hweiz 24, Sowjetunion 1, Sri Lanka 1, 
Thailand 4, Türkei 125, Ungarn 6, USA 43, 
Vietnam 2. 

Kinder nicht zum 
Essen zwingen 

Kinder sollen grundsätzlich nicht gezwungen 
werden, ihren Teller leer zu essen. Gerade bei 
Kindern bis zu zwölf Jahren, so der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK), wechseln oft Perioden großen 
Hungers mit Appetitlosigkeit ab. Mit diesen 
Tips können Eltern Tränen am Mittagstisch ver- 
meiden: 

Der alte Grundsatz „Was auf dem Teller liegt, 
wird aufgegessen" ist überholt. Die Kinderau- 
gen sind oft größer als der Kindermagen. Die 
Kinder sollen sich selbst auffüllen, wieviel sie 
mögen. Auch Erwachsene mögen manche Spei- 
sen nicht. Die harmonische Stimmung beim Es- 
sen sollte nicht mit Vorwürfen über eingeworfe- 
ne Fensterscheiben oder schlechte Schulnoten 
gestört werden. 

Nachtisch soll auch das Kind bekommen, das 
seinen Teller nicht leer gegessen hat oder das nur 
wenig Gemüse oder keine Kartoffeln genommen 
hat. Mit der Drohung, den leckeren Nachtisch zu 
streichen, kann ein Kind zu lebenslangem Heiß- 
hunger auf Süßes und damit sogar zur Fettsucht 
erzogen werden. 

Bei länger andauernder Appetitlosigkeit soll- 
ten die Eltern nach den Ursachen forschen. 
Krankheiten könnten sich ankündigen, Ursache 
könnten aber auch Schwierigkeiten in der Schu- 
le oder Angst sein. 

Schnelle Hilfe bei Angina pectoris 

Nitrosalben für die Dauerbehandlung 

Drücken oder Brennen im 
Brustbereich, Gefühl der 
Schwäche, kombiniert mit 
Angst, Unre^lmäßigkeit des 
leises, arge Bekle nmungen - 
das sind die Haupterschei- 
nungsformen der Angina pec- 
toris. Sie ist, genau besehen, 
keine Krankheit vielmehr das 
Symptom für eine Reihe von 
Grundleiden: schwankender 
Blutdruck, Herzklappenfehler, 
Blähungen mit Zwerchfellhoch- 
stand, Schädigungen des Herz- 
muskels und vor allem Verkal- 
kung im Bereich der Herz- 
kranzgefäße. 

Die Angina pectoris ist das 
Ergebnis einer ungenügenden 
Durchblutung des Herzmuskels. 
Ständig muß sich die Herztä- 
tigkeit an die Notwendigkeit 
des Kreislaufs anpassen. Bei 
Bewegungen muß mehr Blut 
durch die Arterien gepumpt 
werden als in Ruhestellung. 
Aufregungen, Schwankungen 
des Luftdruckes, selbst klein- 

Opa, Enkel und 
der Alkohol 

Wie der Vater, so der Sohn, 
sagt ein Sprichwort. Beim Al- 
konolismus heißt es eher: „Wie 
der Großvater, so der Enkel." 
Dr. Lennart Kaij von der Uni- 
versität Lund in Schweden be- 
richtet; „Die Wahrscheinlich- 
keit, daß männliche Enkel von 
Alkoholikern Schwierigkeiten 
mit dem Alkohol bekommen, 
ist dreimal so groß wie bei der 
übrigen männlichen Bevölke- 
rung." Dr. Kaij machte diese 
Entdeckung, als er der Theorie 
nachging, daß die Veranlagung 
zum Alkoholismus öfter durch 
die Töchter als durch die Söh- 
ne von Alkoholikern vererbt 
werde. Diese Ansicht bestätig- 
te sich nicht. Doch Dr. Kaij fand 
heraus, daß die Enkel von TVin- 
kem, wenn sie in die Fünfziger 
kommen, zu 45 Prozent gefähr- 
det sind, dem Alkohol zu ver- 
fallen. Den Grund dafür weiß 
man noch nicht, aber in Schwe- 
den, wo Alkoholismus ein ern- 
stes gesellschaftliches rtoblem 
ist, wird marvsicher weiter da- 
nach forschen. 

ste Veränderungen aller Art in 
der Umwelt können sofort den 
Herzschlag, die Leistungskraft 
des Herzens verändern. 

Die Angina pectoris, auch 
„Herzenge" genannt, ist also ein 
Mangel an Durchblutung des 
Herzmuskels. Die Angst, die 
man bei einem Anfall empfin- 
det, ist beträchtlich. Besonders 
dramatisch ist der Zustand bei 
einem Herzinfarkt, wo ein Teil 
der Herzkranzgefäße verschlos- 
sen ist und keine Durchblutung 
mehr möglich ist. 

Unser 

Hausarzt 

Viele Behandlungsmöglich- 
keiten sind erprobt. In erster 
Linie ist es natürlich notwen- 
dig, die Grundkrankheit zu be- 
handeln. Dies erfordert eine 
Dauerbehandlung, man muß 
ständig bestimmte Medikamen- 
te nehmen. Welche Auswahl 
hier getroffen werden muß, ist 
Sache des behandelnden Arz- 
tes, der ja auch die Erfolge der 
Behandlung kontrollieren wird. 

Schließlich ist eine besondere 
Behandlung während des An- 
falles notwendig. Seit eh und je 
gibt es hier Sof ortmaßnahmen, 
die sich bewährt haben. Von 
den rein natürlichen Methoden 
sei das Armbad erwähnt. Man 

taucht die linke Hand und den 
linken Unterarm in lauwarmes 
Wasser und läßt heißesi Wasser 
zufließen. Das führt meist rasch 
zu einer Lösung des Krampf- 
zustandes, denn es bestehen en- 
ge Verbindungen zwischen den 
Nerven der Hand und des Her- 
zens. Das ansteigende warme 
Handbad sollte einige Minuten 
lang durchgeführt werden. 

Dann haben sich Präparate 
bewährt, die die Herzkranzge- 
fäße rasch erweitern können. 
Dazu gehören die sogenannten 
Nitropräparate, die in Form von 
Tbbletten oder Pillen eingenom- 
men werden. Der Wirkstoff ge- 
langt von der Mundschleimhaut 
in die Blutbahn, daher muß man 
diese Mittel längere Zeit im 
Mtind behalten. Bei einer Über- 
dosierung können freilich auch 
arge Beschwerden auftreten. 

Vollkommen neu ist die Be- 
handlung mit Nitrosalben. Sie 
ist in jeder Beziehung vorteil- 
haft, denn sie sorgt für eine 
gleichmäßige Erweiterung der 
Herzkranzgefäße. Ein Stück 
Salbe - die Länge bestimmt der 
Arzt - wird über der Herzge- 
gend aufgetragen und mit ei- 
nem Stück Plastikstoff abge- 
deckt. Die Haut nimmt nun 
gleichmäßig die Wirkstoffe auf 
und leitet sie in die Blutbahn. 
Auf diese Weise kann in kür- 
zester Zeit völlige Beschwer- 
defreiheit erreicht werden. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 

Ängstliche Kinder 
Ängstliche, verschlossene 

Kinder sind seelisch und gei- 
stig genauso gesund wie auf- 
geschlossene, mitteilsame Bu- 
ben und Mädchen. Dies fanden 
Kinderfachärzte an der Univer- 
sität von Texas heraus. Die 
volkstümüche Annahme, daß 
ein Kind, das sich in sich zu- 
rückzieht und sich weigert, mit 
anderen Kindern zu spielen, 
möglicherweise schizophren 
werden kann, wurde durch ei- 
ne lange Reihe von Versuchen 
mit Kindern beider ^mpera- 
mente widerlegt. Die stillen 
Kinder haben sich als geistig 
genauso gesund erwiesen wie 
die lebhaften. 

Immer mehr Menschen wol- 
len die schönste Zeit des Jah- 
res nützen, von Zeit zu Zeit 
die Einsamkeit der Gebirgs- 
welt zu suchen. Auch der 
'^nnengauer Ort Scheffau 
bietet die Möglichkeit dazu: 
Zu einer zünftigen Tour ins 
Tennengebirge gehört es 
auch, die Nacht im Schlaf- 
sack auf einer Hütte zu ver- 
bringen, um tags darauf den 
Sonnenaufgang in den Ber- 

gen zu erleben. 

im Vormarsch 

den mit Raucherlaubnis nicht 
höher als in Räumen mit ein- 
geschränkter Erlaubnis bzw. 
Rauchverbot oder als in Räu- 
men ohne BIS-Beschwerden. 
Weder für die Qualität der Bü- 
roluft noch für das Auftreten 
von Bl.S-Symptomen ist es er- 
heblich, ob geraucht werden 
darf oder nicht, heißt es in der 
Studie. 

Gleichzeitig fanden die bei- 
den Forscher heraus, daß be- 
sonders dann über BIS geklagt 
wurde, wenn die Büroräume 
nicht nur eine verringerte 
Raumlüftung aufv/iesen, son- 
dern zusätzlich auch mit Ne- 
onleuchten ausgestattet waren. 
Das von diesen Leuchten aus- 
gestrahlte ultraviolette Licht 
führt zur Bildung von fotoche- 
mischen Oxidantien. Wurden 
diese Lampen entfernt oder die 
Ventilationsrate erhöht, gingen 
die Beschwerden deutlich zu- 
rück. 

Amerikanische 

Bekannt ist sie seit Mitte der 
siebziger Jahre. In letzter Zeit 
macht sie immer stärker von 
sich reden: die amerikanische 
„Bürokrankheit" oder das 
„Building Illness Syndrome" 
(BI.S). In amerikanischen Bü- 
ros hat es zwischenzeitlich den 
Charakter eines echten Pro- 
blems angenommen mit nega- 
tiven Auswirkungen auf Ar- 
beitsleistung und Produktivi- 
tät. Betroffen sind vornehm- 
lich Mitarbeitpr in jenen Büros, 
in denen im Zuge von Energie- 
sparmaßnahmen die Lüfturigs- 
anlagen auf Sparflamme ge- 
schaltet wurden. Sie klagen 
häufig über Irritationen der 
Schleimhäute und der Augen, 
dauernde Kopfschmerzen. 
Husten, generelles Unwohlsein 
und Mattigkeit. Zur Zeit 
herrscht noch Unklarheit über 
die Ursachen dieser Beschwei^ 
den. 

In einer soeben veröffcnt- 

Bürokrankheit 

lichten Studie des kanadischen 
Forscherehepaares Prof. Th. D. 
und E. M. Sterling wurde un- 
tersucht, inwieweit der von rau- 
chenden Mitarbeitern produ- 
zierte Tabakrauch in der Büro- 
luft „BIS"-verdächtig sein 
könnte. Dabei stützten sich die 
Forscher auf vorhandene Meß- 
und Erhebungsdaten voa ins- 
gesamt 143 Bürogebäuden so- 
wie einer in Zusammenarbeit 
mit der internationalen Büroan- 
gestelltengewerkschaft in New 
York durchgeführten Mitglie- 
derbefragung unter 1000 Bü- 
roangesteUten. Es wurden An- 
gaben über das Auftreten von 
BlS-Symptomen damit vergli- 
chen, ob in den Räumen unbe- 
schränkt geraucht werden durf- 
te oder nur in eingeschränk- 
tem Maße oder ob ein generel- 
les Rauchverbot herrschte. 

Ergebnis der Auswertungen: 
Der Grad der Innenluftver- 
schmutzung war in Bürogebäu- 
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SPD hat 
Hauptversammlung^ 

d Der SPD-Ortsverein Dreieichenhain hält 
seine diesjährige Jahresmitgliederversammlung 
am Montag, dem 15. April, um 20.00 Uhr im Burg- 
hofsaal, Dreieichenhain ab. Der gesamte Vor- 
stand des Ortsvereins stellt sich zur Wiederwahl. 
Gewählt werden auch die Delegierten zum SPD- 
Stadtverband Dreieich und zu den Parteitagen 
des Unterbezirks Offenbach-Land. 

Zur Diskussion stehen folgende Themen an: 
Bericht des Vorstandes über die in der vergange- 
nen Amtsperiode geleistete Arbeit. Politische 
Lage in Dreieich und Dreieichenhain nach der 
Kommunalwahl vom 10. März 1985. Anstehende 
personelle Entscheidungen und künftige politi- 
sche Arbeit des neugewählten Ortsbeirats Drei- 
eichenhain. 

AUS aKtuelleni Anlaß soll eine Resolution über 
die zukünftige Zusammenarbeit der SPD Dreiei- 
chenhain mit den ,,Grünen" verabschiedet wer- 
den. Die Mitglieder der Partei werden aufgefor- 
dert, möglichst zahlreich an dieser Versamm- 
lung teilzunehmen. 

Am Dienstag: 

wird's wieder parlamentarisch 

Stadtverordnetenversammlung hat ihre erste Sitzung 

d Zum ersten Mal nach der Kommunalwahl 
vom 10. März werden am kommenden Dienstag, 
dem 16, April um 19.30 Uhr die neuen Stadtver- 
ordneten im Bürgerhaus in Sprendlingen zu- 
sammenkommen. In erster Linie wird es in die- 
ser Sitzung um Wahlen gehen, denn es gilt zu- 
nächst, einen Stadtverordnetenvorsteher zu 
wählen. Die CDU-Fraktion hat den seitherigen, 
Hans Wilhelm Rengstorff zur Wiederwahl vorge- 
schlagen. Daneben sind dessen Stellvertreter so- 
wie die Schriftführer des Parlaments zu wählen. 

Dann geht es um ein6 Änderung der Hauptsat- 
zung. Dazu liegen Anträge der Fraktionen vor. 
SPD und Grüne/Bl-Fraktion möchten die Zahl 
der ehrenamtlichen Stadträte gern von sechs auf 
acht erhöht haben, um den Grünen eine Mitwir- 
kung zu ermöglichen. Bei der gleichen Zahl wie 
seither hätten sie keine Möglichkeit, ein Magi- 
stratsmitglied zu stellen. Dabei ist man aber auf 

die Mitwirkung der CDU angewiesen, die die ab- 
solute Mehrheit im Parlament hat, Andererseits 
haben die Sozialdemokraten angekündigt, keine 
CDU-Ortsvorsteher zu wählen und in Sprendlin- 
gen und Dreieichenhain eigene Kandidaten auf- 
zustellen, Dabei schielt man auf die Stimmen 
der Grünen, die in beiden Ortsbeiräten das 
Zünglein an der Waage bilden. 

Steht die Zahl der ehrenamtlichen Stadträte 
fest, sollen auch diese in der Sitzung gewählt 
werden. Schließlich geht es auch noch um Aus- 
schüsse und Kommissionen, Vertreter und Stell- 
vertreter für den Umland verband, den Auf- 
sichtsrat der Stadtwerke, die Verbandsver- 
sammlung des Sparkassenzweckverbandes, den 
Zweckverband des Friedhofs- und Bestattungs- 
wesens, der Wasserverbände zur Unterhaltung 
der Bieber, des Hengstbaches und zum Wasser- 
verband Schwarzbachgebiet-Ried. 

Integration wichtigstes Anliegen 

Stadt bietet Freizeiten mit Behinderten 
Seit vier Jahren gibt es in Dreieich B'erienfrei- 

zeiten mit Behinderten, behinderte und nicht be- 
hinderte Mensrhen führen zusammen in Urlaub. 
Ziel dieser Freizeiten ist es ßert'ihrungsängste 
abzubauen und das gegenseitige Verständnis zu 
heben. Günter Felgentrager, der seit vier Jahren 
die Behindertenarbeit leitet, bezeichnete die 
seitherigen Erfolge als gut, wenn auch — das 
räumte er ein — das Interesse der nicht Behin- 
derten größer sein könnte. 

Auch in diesem Jahr sind wieder einige Frei- 
zeiten vorgesehen. Eine davon von geistig behin- 
derten Erwachsenen führt im August nach Bat- 
schuns in Österreich und hat bereits hohe An- 
meldungszahlen. Eine andere Freizeit mit gei- 
stig behinderten und nicht behinderten Jugend- 
lichen ist vom ^6, Juli bis zum 14. August in 
Braunlage im Hai'z vorgesehen. Erstmals wird 
man dort in einer Jugendherberge wohnen. 

In Beerfelden im Odenwald findet eine Frei- 
zeit mit geistig mehrfach behinderten Kindeni 
und Jugendlichen vom 6. bis zum 15. September 
statt, für die acht Teilnehmerund neun Betreuer 
vorgesehen sind. Schließlich wird noch eine 
Langlauf- und Rodclfreizeit angeboten, die vom 

Schwere Verletzungen 
d Beim Überqueren der Straße ,,Än der Trift" 

wurde am Mittwoch eine Fußgängerin von ei- 
nem Auto erfaßt und schwer verletzt. Wie von 
der Polizei zu hören war, habe die Frau nicht auf 
den fließenden Verkehr geachtet. 

Seniorenerholung 
für Kurzentschlossene 

d Der Kreis Offenbach macht darauf auf- 
merksam, daß in den Monaten April und Mai für 
Kurzentschlossene noch die Teilnahme an einem 
dreiwöchigen Senioren-Erholungsaufenthalt 
möglich ist. 

Fahrten sind möglich in den Odenwald (Lin- 
denfels, Güttei-sbach), in die Rliön (Bad Brücke- 
nau), in den Spessart (Bad Orb) oder zum Vogels- 
berg (Bad Soden-Salmünster). 

Auskünfte erteilen und Anträge nehmen ent- 
gegen die Außenstellen in den einzelnen Stadt- 
bezirken sowie die Seniorenbetreuung im Sozial- 
amt der Stadt Dreieich, Pestalozzistraße 1, Zim- 

mer 5, Telefon 65 13 31. 

26. Dezember bis zum 9. Januar in St. Jakob in 
Südtirol stattfindet. 

Felgenträger hofft, daß sich diesmal mehr 
nicht behinderte Teilnehmer finden und weist 
darauf hin, daß diese genügend Freiraum haben, 
um eigene Aktivitäten zu starten. 

Die Behindertenarbeit in Dreieich besteht je- 
doch keineswegs nur aus Freizeiten, sondern 
wird ganzjährig betrieben. Dabei werden Besu- 
che von Volksfesten, Theateraufführungen und 
sogar von Discos unternommen, es gibt Spiele 
und Bastelmöglichkeiten und immer wieder Ge- 
spräche, da man die Behindertenarbeit nicht als 
reine Beschäftigungstherapie betreibt, sondern 
immer die Integration im Auge hat. 

Bahnübergang Buchschlag 

gesperrt 
d Wegen dringender umfangreicher Gleisum- 

bauarbeiten wird der Bahnübergang in Dreieich- 
Buchschlag vom 15. April um 7.00 Uhr bis 20. 
April um 12.00 Uhr sowie am 23. Mai von 7.00 bis 
17,00 Uhr voll gesperrt, Fußgänger und Radfah- 
rer zum Industriegebiet Buchschlag werden über 
die vorhandene Bahnsteigunterfühinang umge- 
leitet. 

Die Umleitung für die Kraftfahrer erfolgt 
über Dreieich-Sprendlingen — B 3 — Neu- 
Isenburg — L3117 — Gehspitz — B 44 — bis 
Kreuzung Mitteldirk — L 3262 — Dreieich-Buch- 
schlag bis Industriegebiet und umgekehrt. 

Es wird gebeten, die aufgestellten Sperr- und 
Umleitungsschilder unbedingt zu beachten. In 
diesem Zusammenhang wird ausdrücklich dar- 
auf hingewiesen, daß Waldwege nicht befahren 
werden dürfen. 

Sprechtag der LVA 

d Die Landesversicherungsanstalt Hessen 
hält am Donnerstag, dem 18, April, von 8.30 bis 
12.00 Uhr im Sozialamt Dreieich, Stadtteil 
Sprendlingen, Pestalozzistraße 1, Zimmer 11 ei- 
nen Sprechtag ab. Die Sprechtage sollen dazu 
dienen, sich zu vergewissem, daß nicht etwa 
durch vermeidbare Unachtsamkeit der Renten- 
anspruch beeinträchtigt oder gefährdet wird. 

Ortsbeirat beginnt wieder 
d Zur ersten Sitzung nach der Kommunal- 

wahl kommt der Ortsbeirat Dreieichenhain am 
Mittwoch, dem 17, April; um 20,00 Uhr im Burg- 
hofsaal (Raum 3) zusammen. In dieser öffentli- 
chen Sitzung steht die Wahl des Ortsvorstehers 
und seines Stellvertreters im Mittelpunkt, aber 
auch über eine Vorlage des Magistrats wegen der 
Aufstellung des Bebauungsplanes für das Gebiet 
.,Alter Berg" in den Stadtteilen Dreieichenhain 
und Götzenhain wird beraten. 

Tagesfahrt 
nach Kassel verlegt 

d Die ursprünglich für Mittwoch, den 24. 
April, geplante Tagesfahrt für Senioren nach 
Kassel wird verschoben auf Mittwoch, den 22. 
Mai. Durch diese Verschiebung wird es möglich, 
auch in den Genuß der Wasserspiele an den Kas- 
kaden zu kommen. 

Vorgesehen ist neben einer zweistündigen 
.Stadtführung zu den Sehenswürdigkeiten von 
Kassel auch etwas Zeit zur freien Verfügung, um 
allein oder in kleineren Gruppen einen Stadt- 
bummel unternehmen zu können. 

Der Teilnahmebeitrag für die Fahrt beträgt 15 
Mark pro Person. Anmeldungen sind möglich 
bei allen Außenstellen und bei der Seniorenbe- 
treuung der Stadt Dreieich, Pestalozzistraße 1, 
Zimmer 5, Telefon 65 13 31. 

Mehrtagesfahrt 
in die DDR 

d Zu der in diesem Jahr beabsichtigten Senio- 
renfahrt in die DDR in der Zeit vom 10. bis 13. 
Juni sind noch wenige Plätze frei. Die Fahrt 
wird mit dem Zug von Frankfurt über Hamburg 
nach Rostock durchgeführt. Dort finden die wei- 
teren Fahrten mit dem Bus unter fachkundiger 
Führung statt. 

Vorgesehen sind der Besuch von Stralsund, 
Saßnitz und Besichtigung der Kreidefelsen auf 
der Insel Rügen sowie einer Fahrt nach Doberan 
oder Warnemünde und natürlich eine ausgiebige 
Stadtbesichtigung von Rostock. Die Eigenbetei- 
ligung pro Person beträgt 400,— DM. In diesem 
Betrag sind Fahrt, Unterkunft in Interhotels mit 
Vollpension sowie die Kosten für alle Führun- 
gen enthalten. 

Da nur noch wenige Plätze zur Verfügung ste- 
hen und die Formalitäten für die Einreise in die 
DDR rechtzeitig erledigt werden müssen, wird 
um baldige Anmeldung bei der Seniorenbetreu- 
ung der Stadt Dreieich, Pestalozzistraße 1, Zim- 
mer 5, Telefon 65 13 31 gebeten. 

Der Urlaub steht bald wieder vor der Tür 

Auch die Finanzen müssen stimmen 

w 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die Frühjahrssaison hat begonnen, der Urlaub 
rückt für viele in greifbare Nähe. Bei den Vorbe- 
reitungen der Reise ist auch die Frage von Inter- 
esse. welche Kaufkraft die D-Mark in dem jewei- 
ligen Urlaubsland besitzt oder welche Zahlungs- 
mittel man mitnehmen soll. Die Dresdner Bank 
hat dazu einige nützliche Tips zusammengestellt. 

Am besten stellen sich deutsche Touristen, die 
nach Jugoslawien reisen, denn dort hat die D- 
Mark 1985, wie schon im Vorjahr, die größte 
Kaufkraft. Spürbar mehr für die D-Mark erhält 
man auch in der Türkei und in Portugal. Etwas 
höher bewertet wird die D-Mark außerdem in 
Italien, den Niederlanden und in Frankreich. 
Ein Urlaub in Großbritannien ist etwa gleich 
teuer wie in der Bundesrepublik. 

Weniger günstig sieht es für deutsche Touri- 
sten aus, die nach Spanien, Schweden, Öster- 
reich oder Griechenland reisen wollen, denn in 
diesen Ländern müssen sie etwas mehr ausge- 
ben als für einen Urlaub in Deutschland. Deut- 
lich geringer ist die Kaufkraft der D-Mark in 
Finnland, Dänemark, der Schweiz und in Nor- 
wegen. Wesentlich teurer geworden ist ein Ur- 
laub in Kanada und den USA. 

Auf die Frage, wo man sein Geld günstiger 
umtauschen kann — in Deutschland oder am Ur- 
laubsort —, gibt es keine gemelle Antwort. Sinn- 
voll ist es auf jeden Fall, sich einen Handbestand 
an Bargeld in der jeweiligen Landeswährung zu 
besorgen, damit man für die ersten Ausgaben — 
wie Autobahngebühr, Taxis und Restaurants- 
rechnungen — gewappnet Ist. Allerdings ist da- 
bei auf die Einfuhrbestimmungen für die jewei- 
lige Landeswährung zu achten. 

Nach dem unentbehrlichen Handbestand an 
Bargeld sollten eurocheques mitgenommen wer- 
den. Der eurocheque ist in Europa sowie in den 
meisten außereuropäischen Mittelmeerländem 
als Zahlungsmittel sehr populär. Zur Zeit sind 
dem eurocheque-System 39 Länder angeschlos- 

sen. Zur Einsntzmöglichkeit von eurocheques 
sind aber Unterschiede zu beachten: In 23 Län- 
dern, damnter den Hauptreiseländem Frank- 
reich, Italien, Jugoslawien, Österreich und Spa- 
nien, können eurocheques nur in der jeweiligen 
Landeswährung ausgestellt werden. Euroche- 
ques können damit zur Bargeldbeschaffung und 
zur Bezahlung von Rechnungen in Hotels, Ge- 
schäften und Retaurants eingesetzt werden. In 16 
Ländern wie Griechenland, Israel, Rumänien, 
Türkei und Ungarn erfolgt die Scheckausstel- 
lung nur in D-Mark. Eurocheques dienen hier 
ausschließlich zur Bargeldbeschaffung bei Kre- 
ditinsituten. 

Der Höchstbetrag liegt für DM-Schecks bei 
400 DM. Bei den eurocheques in Landeswährung 
entsprechen die Währungsbeträge etwa dem 
gleichen Gegenwert. 

Ein wesentlicher Vorteil des eurocheque- 
Systems liegt in seiner hohen Sicherheit. Bei 
Verlust oder Diebstahl ist man automatisch ge- 
gen Mißbrauch durch Dritte versichert. Im Rah- 
men dieses Versicherungsschutzes beträgt die 
Selbstbeteiligung zehn Prozent pro eurocheque. 
Um dem Mißbrauch vorzubeugen sollten euro- 
cheuqes und eurocheque-Karte grundsätzlich ge- 
trennt aufbewahrt werden. 

Wer seinen Urlaub in Deutschland verbringt, 
kann eine mittlerweile recht umfangreiche 
Dienstleistung der Banken in Anspruch nehmen: 
Bargeld-Service „rund um die Uhr". Denn mit 
der eurocheque-Karte und der von der Bank aus- 
gehändigten persönlichen Geheimzahl besitzt er 
die „Schlüssel" zum Geldautomaten und kann 
an allen 2000 Automaten mit ec-Symbol Bargeld 
erhalten, und zwar bis zu 400 DM pro Tag. Ver- 
schiedene Institute räumen ihren Kunden dar- 
über hinaus ein zusätzliches Limit ein. Der Geld- 
automat macht von den Schalteröffnungszeiten 
der Bank unabhängig, denn er ist immer 
,,dienstbereit", also auch abends, an Wochenen- 
den und an Feiertagen. 

Im Ausland sind bisher nur in Spanien Abhe- 
bungen an ec-Geldautomaten möglich. Dort sind 
derzeit mehr als 700 Automaten in 165 Städten 
installiert, an denen täglich bis zu 20 000 Peseten 
abgehoben werden können, allerdings nur mit 
der euroechque-Karte 1985/86. 

Für Touristen, insbesondere diejenigen, die in 
außereuropäische Länder fliegen, empfehlen 
sich Reiseschecks. Diese gibt es in den gängisten 
Währungen der Welt. Hier bietet sich eine indivi- 
duelle Beratung durch die Bank an. Bei Verlust 
oder Diebstahl der Reiseschecks besteht eine Ga- 
rantie auf vollen Ersatz. 

Sehr nützlich ist auch die Eurocard, eine Kre- 
ditkarte der deutschen Banken und Sparkassen. 
Sie ist in 140 Ländern als Zahlungsmittel aner- 
kannt. Mit ihr kann in Hotels und Restaurants, 
bei Fluggesellschaften und AutoVermietungen, 
aber auch in vielen Geschäften bezahlt werden. 

t'ür deutsche Touristen, die nach Frankreich 
oder Österreich reisen, ergeben sich jetzt wesent- 
liche Erleichterungen, wenn sie an ihrem Wagen 
die „Euro-Plakette" gut sichtbar anbringen. Da- 
durch dokumentieren sie bei der Einreise nach 
Frankreich, daß alle Insassen des Fahrzeugs An- 
gehörige von EG-Mitgliedsstaaten sind. Beim 
Grenzübertritt nach Österreich wird durch das 
Mitführen der Euro-Plakette verdeutlicht, daß 
alle Insassen des Fahrzeugs Angehörige einer 
der beiden Staaten sind, die grenzpolizeilichen 
Vorschriften eingehalten und insbesondere die 
zum Grenzübertritt erforderlichen Papiere mit- 
geführt werden. Die „Euro-Plaketten" sind in 
allen Geschäftsstellen der Dresdner Bank ko- 
stenlos erhältlich. 

Im übrigen ist es ratsam, Wertsachen während 
des Urlaubs in einem Bankschließfach aufzube- 
wahren. Wegen der großen Nachfrage empfiehlt 
es sich, sich frühzeitig an die Geschäftsstelle ei- 
ner Bank zu wenden. Auch für Zahlungen, die 
während der Urlaubszeit anfallen, sollte man 
rechtzeitig Vorsorge treffen. 
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TVD-Kegler 

beendeten erfolgreiche Saison 

Am letzten Spieltag der Kegelsaison 1984/85 
konnte die 1. Herrenmannschaft des TVD noch 
einmal zwei Pluspunkte verbuchen. Mit dem 1. 
Sieg gegen die Kegelfreunde Offenbach seit dem 
Aufstieg in die A-Klasse vor drei Jahren festigte 
die Mannschaft ihren 5. Tabellenplatz und er- 
reichte erstmals ein ausgeglichenes Punktekon- 
to. Nach dem Startpaar Alfred Reinhardt (411)/ 
Bernd Kindinger (367) lag man schon 20 Holz in 
Front, doch das Mittelpaar mit Oskar Menzel 
(333), der diesmal überhaupt nicht hinkam, und 
Harald Menzel (384) verspielte diesen Vorsprung 
leichtfertig. 49 Holz lag man zurück, und nur ei- 
ner starken Vorstellung von Walter Klug und 
Udo Rathmann mit je 417 Holz war es zu verdan- 
ken, daß man am Ende einen 2329:2302-Holz- 
Erfolg feiern konnte. 

1.KSC 74 Mühlheim 28:6 41260 
2. KSC Hainstadt II 24:10 41521 
3. Frisch Auf 77 Frankfurt 24:10 41183 
4. Sportclub 25 Riederwald 24:10 40950 
5. TV Dreieichenhain 18:18 40351 
6. Goldene 7 Riederwald 16:18 40343 
7. Kegelfreunde Offenbach 14:20 40333 
8. Vorwärts Bischofsheim 12:22 40381 
9. KSC Offenbach II 8:26 39575 

10. GRW Riederwald 4:30 39937 
Die Damenmannschaft unterlag beim Tabel- 

lenletzten SC Ost Frankfurt unglücklich mit 
2219:2235 Holz. Die Tatsache, daß man Tabellen- 
führer Grün-Weiß Offenbach nicht mehr einho- 
len konnte, hatte wohl doch an den Nerven ge- 
zehrt, so daß diesmal nur Andrea Knecht mit 402 
Holz zur gewohnten Leistung fand. Sie konnte 
zusammen mit Edith Dudda (345) die Partie noch 
ausgeglichen gestalten, und nach Ilse Haimerl 
(362) und Hannelore Knöchel (387) sah alles nach 
dem erwarteten TVD-Sieg aus, führte man doch 
mit 93 Holz. Als Schlußpaar konnten Inge Hai- 
merl (346) und Monika Bardonner (377) den Vor- 

sprung aber nicht halten. Trotzdem wurde die 
Vizemeisterschaft im Jahr des Aufstiegs in die 
Bezirksliga gebührend gefeiert. 

1. Grün/Weiß Offenbach 28:8 41387 
2. TV Dreieichenhain 26:10 41153 
3. Goldne Kugel Offenbach 22:14 41789 
4. Alle Neun Riederwald 18:18 41155 
5. KSC Hainstadt 16:20 41610 
6. RKC 79 Dudenhofen 16:20 40800 
7. SKC 77 Offenbach 14:22 40724 
8. Spvgg. Dietesheim 14:22 40463 
9. DKC 38 Frankfurt 14:22 39893 

10. SC Ost Frankfurt 12:24 39724 
Die 2. Herrenmannschaft war im Heimspiel 

gegen den Tabellenführer Blau/Weiß Mühlheim 
ohne Chance. Der Aufsteiger ließ zu keiner Zeit 
Zweifel an dem Sieger auflcommen und gewann 
deutlich mit 2407:2247 Holz. Trotzdem hatte man 
nur einen Ausfall zu verzeichnen, denn Peter 
Baum erreichte nur 327 Holz. Ansonsten hob sich 
aus einer geschlossenen Mannschaft Dieter Ru- 
dolf (408) hervor. Die weiteren Ergebnisse: Ge- 
org Haimerl (388), Alfred Schäfer (379), Hans Lei- 
pold (373), Wolfgang Wahl (372). Auch die 2. 
Mannschaft belegt nach dieser Saison einen zu- 
friedenstellenden 5. Platz. 

1. Blau/Weiß Mühlheim 30:6 42563 
2. SKV Hainhausen 28:8 43275 
3. SKV77 Langen 24:12 42524 
4. RKC 83 Dudenhofen 22:14 41806 
5. TV Dreieichenhain II 18:18 40639 
6. SG Blau/Weiß Frankfurt 16:20 40636 
7. KG Klein-Auheim II 16:20 40412 
8. Ivo Andric Obertshausen 12:24 41415 
g.KSCBomheim 12:24 41042 

10. Fortuna Obertshausen II 2:34 39006 
Die neue Punktrunde beginnt für die Kegler 

erst wieder im September. Bis dahin stehen etli- 
che Einzelmeisterschaften und Pokaltumiere 
auf dem Programm. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 13. bis 19. April 1985 

Widder 

24.8.-23.9. 

Die la.nge Wartezeit nähert sich 
dem Ende. Seien Sie zum Schluß 
nicht noch unvorsichtig. Es wäre 
schade. Gehen Sie die kommende 
Zeit mit Mut und Zuversicht an, 
der Erfolg kommt bestimmt. 

Solange Ihre Ausdauer nicht 
erlahmt, ist alles gut. Lassen Sie 
die Familie an Ihren Sorgen teil- 
haben, es erleichtert Ihnen vieles 
und stärkt das Vertrauen. Sie 
schaffe:! es schon. 

Nehmen Sie sich für die nächste 
Zeit eine kleine Erholungspause 
vor, die vor allen Dingen Ihrem 
Privatleben guttun dürfte. Mit 
gutem Willen und etwas Mühe 
bringen Sie vieles wieder ins Lot. 

Ihre Vorwärtsstrategie bewährt 
sich, finanziell sind Sie aus dem 
Schneider. Lassen Sie privat jetzt 
keine Verstimmung aufkommen. 
Einer Versuchung gehen Sie am 
besten aus dem Wege. 

Sie werden nicht umsonst an das 
Verständnis eines Freundes appel- 
lieren. Lassen Sie aber diesen 
Ausweg nicht zur Gewohnheit 
werden. Nehmen Sie beruflich 
jetzt alle Kräfte zusammen, 

Sie haben allen Grund, Ihre 
Anstrengungen noch zu verdop- 
peln. Noch ist nichts verloren, 
aber es wird Zeit, sich zu ent- 
scheiden. Die Durststrecke müs- 
sen Sie in Kauf nehmen. 

Ihre gute Laune wirkt anstek- 
kend. Sie können sich jetzt man- 
che Kühnheit leisten, ohne daß 
man sie Ihnen ankreidet. Nutzen 
Sie die Möglichkeit im guten - es 
macht sich für alle bezahlt. 

Bezwingen Sie Ihre verständliche 
Ungeduld Ihrem Partner gegen- 
über. Auch er kann nicht aus sei- 
ner Haut. Je behutsamer Sie jetzt 
vorgehen, um so tiefer wird Ihr 
gegenseitiges Verständnis. 

Verbannen Sie die Neidgefühle. 
Sie tun sich selbst den größten 
Gefallen, wenn Sie unbefangen 
mitmachen und sich so geben, wie 
Sie sind. In der Haltung hat man 
Sie ja schätzen gelernt. 

Behalten Sie die Entwicklung im 
Auge, es läßt sich manches für Sie 
herausholen. Zeigen Sie sich 
einem lieben Menschen gegen- 
über großzügig. Sie gewinnen 
damit einen verläßlichen Freund. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Ihre beruflichen Aussichten ha- Wasaermann 
ben sich gebessert, es liegt nun 
allein bei Ihnen, was Sie aus den 
Möglichkeiten machen. Sorgen 
Sie für ein gutes Familienklima, 
Sie wissen schon wie. 

Überlegen Sie sich Ihren Ent- 
schluß noch einmal gründlich, und 
bleiben Sie dann konsequent bei 
Ihrer Entscheidung. Es wird Zeit, 
daß Sie endlich mehr System in 
Ihre guten Vorsätze bringen. 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20. 3. 

^ür die überaus vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich meines 

100. GEBURTSTAGES 
möchte Ich mich auf diesem Wege bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten recht 
herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Meudt, der Bezlrkssparkasse Langen sowie der Lan- 
gener Volksbank. 

Waldstraße 9 
6072 Drelelch-Drelelchenhaln 

^^ßisaloetk Qehkaiidt 

Ihre Vermählung geben bekannt 

QA/ofi^gai/ig oUo/igit Q/ioß 

Wixhäuser Straße 23 
6106 Erzhausen 

Spitalgasse 18 
6072 Dreieich 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 13. April 1985, um 15 Uhr in 
der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

g Im Treffpunkt Bucherei für kleme Leute 
liest Ursula Stryk am Mittwoch, dem 17. April, 
aus: ,,Der gute Rauber Willibald" von Rudolf Ot- 
to Wiemer. Beginn ist um 15 Uhr für Kinder ab 
fünf Jahren. 

Am Mittwoch 
tagt der Ortsbeirat 

g Zur ersten Sitzung des Ortsbeirats Götzen- 
hain wird für Mittwoch, dem 17. April, um 19.30 
Uhr in den Bürgertreff Götzenhain (Raum 2) ein- 
geladen. Auf der Tagesordnung dieser öffentli- 
chen Sitzung stehen unter anderem die Wahl des 
Ortsvorstehers und seines Stellvertreters, eine 
Vorlage des Magistrats wegen der Aufstellung 
des Bebauungsplanes für das Gebiet ,,Alter 
Berg" in den Stadtteilen Dreieichenhain und 
Götzenhain sowie ein Antrag der CDU-Fraktion 
wegen altengerechter Wohnungen im Stadtteil 
Götzenhain — Erweiterung des Altenwohnhei- 
mes Am Spitzenpfad. Schließlich soll noch die 
Verschwisterungskommission Bleiswijk/Gö- 
zenhain gewählt werden. 

Hauptversammlung 
des HSV 

g Am Samstag, dem 11. Mai, wird die Jahres- 
hauptversammlung des HSV Götzenhain in den 
Clubräumen des HSV um 20 Uhr stattfinden. 
Anträge zur Jahreshauptversammlung sind bis 
spätestens 3. Mai an den 1. Vorsitzenden Fried- 
rich Klepper, Langener Straße in Götzenhain 
zu richten. 

Erste Sitzung 
des Ortsbeirats 

o Zur ersten Sitzung des Ortsbeirates in der 
neuen Legislaturperiode wird für Donnerstag, 
den 18. April, um 19.30 Uhr in die Mehrzweck- 
halle Offenthal (Clubraum) eingeladen. Die Sit- 
zung ist öffentlich. Auf der Tagesordnung stehen 
die Wahl des Ortsvorstehers und seines Stellver- 
treters, die Wahl von zwei Schriftführern für die 
Niederschriften des Ortsbeirats sowie ein An- 
trag der Fraktionen von SPD und CDU betref- 
fend die Eisenbahnbrücke in Offenthal. 

cbh'cbe 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 13. bis 18. 4.1985 
Samstag, 13. 4.1985 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Wolfgang Pfaff und Margit Groß 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 14. 4. 1985 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 15. 4. 1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Dienstag, 16. 4. 1985 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 

2. Gruppe 
18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 

Mittwoch, 17. 4. 1985 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindezentrum, Nahrgangstr. 6 

Donnerstag, 18. 4. 1985 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Diakonieausschußsitzung einschl. 

Besuchsdienstkreis im Gemeinde- 
haus, Nahrgangstr. 6 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 13. 4. bis 21. 4.1985 
Samstag, den 13. 4. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 14. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier anläßlich der Gol- 

denen und Silbemen Kommunion 
in Gö., anschließend für unsere 
Gäste im Sälchen gemeinsames 
Kaffeetrinken 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, den 15. 4. 
9.00 Ühr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 16. 4. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 17. 4. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 18. 4. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 19. 4. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 20. 4. 
16-17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 21. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 

4. 
Ers^ormn; 
Frau'ilionäfcauer in Offth. 
Erstkommunionstunde 
Frau Kohl in Gö. 
Erstkommunionstunde 
Frau Grohmann in Drh. 
Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Jugendtreff in Drh. 
kfd in Drh. 

Termine 
Montag, 15. 
15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.00 Uhr 
19.30 Uhr 
20.00 Uhr 
Dienstag, 16. 4. 
15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 

in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemeinderates in 

Drh. 
Mittwoch, 17. 4. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis m Gö. 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 18. 4. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 19. 4. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Samstag, 20. 4. 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Küch- 

ler in Drh. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
11.00 Uhr Abfahrt des Helferkreises zum 

Einkehrtag in Gö. und Drh. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, dormerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
4 6 17 20 22 28 37 
Zusatzzahl: 3 
Spiel 77: 0 6 0 7 6 6 8 
(ohne Gewähr) 

Mittwochs- 
lottoquoten 

^ü, rür die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich un- 
S6r6r 

SILBERHOCHZEIT 
danken wir recht herzlich. 

Qend ui/id^eßga'^udofij 

Dreieichenhain, Dornbusch 14 b 

Gewinnquoten: Gewinnklnsse 1: | 
380 729.10DM;Gewinnklasse2:Bl 5H4.flO; 
Gewinnklnsse 3; 4 370.60: Gewinnklnsse | 
4: 84.60; Gewinnklnsse 5: 7.00. 
Mittwochs-..Spiel 77": Gewinnklnsse I: 
Super?: 755 .')55.4Ü; Jn'ckpol 81 995, iO; Ge- 
winnklnsse 2; 155 555.40; Gewinnklnsse i 
3: 15 555,40; Gewinnklnsse 4 l 555.40; Ge- | 
winnkinsse 5; 155,40; Gewinnklnsse 6: 
15.40. Gi'ti'nhr) | 

DANKSAGUNG 
Nachträglich bedanke Ich mich recht herzlich bei den 
Kleingärtnern für die Anteilnahme beim Trauerfall 

Heinrich Fritsch 
Qerlrud« Fritsch, Dreieichenhain 
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AUS DEN VEREINEN Seit 125 Jahren dem Gesang ergeben 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Freitag, 12. April, 20.00 Uhr 
Einsatzabteilung Unterricht, Thema: ,,Handfeu- 
erlöscher" 
Dienstag, 16. April, 20.00 Uhr 
Ausschußsitzung und Vereinsvorstandsitzung 
im Feuerwehrhaus 
Samstag, 27. April, 8.00 Uhr 
Ganztagsübung der Einsatzabteilung zusam- 
men mit der Freiwilligen Feuerwehr Buchschlag 
Samstag, 27. April, 20.00 Uhr 
Gemütliches Beisammensein im Feuerwehrhaus 
Buchschlag 

Odenwaldldub 

»Wanderfreunde 

Dreieich€< 

5. Wanderung am Sonntag, dem 21. April 1985 
d Die nächste Wanderung hat zum Ziel den 

Odenwald und hier den Ort Raubach. Der Bus 
fährt um 8 Uhr am Dreieichplatz ab und an der 
Haltestelle Siedlung um 8.05 Uhr. Die erste Wan- 
dergruppe fährt bis zum Parkplatz Dehnbuche 
bei Ober-Mossau, läuft in Richtung Gras- 
Ellenbach und weiter bis nach Raubach. Wan- 
derzeit cirka 4 Stunden. Die zweite Wandergrup- 
pe läuft cirka 2 1/2 Stunden. Der Wanderweg 
geht von Gras-Ellenbach über Siegfriedsbrun- 
nen nach Raubach. Die Busgruppe fährt bis nach 
Siedelsbrunn macht einen Spaziergang und 
fährt um 12 Uhr nach Raubach In der Gaststätte 
„Raubacher Hof" treffen sich alle Gruppen zum 
Mittagessen. Am Nachmittag sind noch 3 Wsmde- 
rungen vorgesehen. Wanderzeit von 1/2 bis zu 1 
1/2 Stunden. Anmeldungen ninrnit E. Walzer, 
Tel. 8 66 38, entgegen. 
Frischauf! Die Wanderführer 

Gesangrverein „Sängerkranz" feiert sein Jubiläum 

d In diesem Jahr feiert ein Dreieichenhainer Verein sein hohes Jubiläum: 125 Jahre „Sänger- 
kranz". Die Reihe der Jubiläumsfeierlichkeiten beginnt am kommenden Samstag, dem 13. April, 
am 19 Uhr mit einer „Akademischen Feier" in der TV-Turnhalle an der Koberstädter Straße, wozu 
herzlich eingeladen wird. Bürgermeister Han.s Meudt, der die Schirmherrschaft übernommen hat. 
wird mit Grußworten ebenso zu hören sein wie Vorsitzender Klaus Zelmer mit der Festansprache 
und Vertreter anderer Vereine und des Sängerbundes mit Ansprachen. Den musikali.schen Rahmen 
bilden dxs Blasorchester Dreieich im SV/TV sowie der Jubelchor mit seinem Bruderverein „Sänger- 
vereinigung" Dreieichenhain, die beide unter der Leitung von Musikdirektor Emst A. Voigt stehen. 

d Am Sormtag, dem 14. April findet ein 
Schnittlehrgang an Pfirsichbäumen statt. Wir 
treffen uns an der Kleingärtner-Halle um 10 
Uhr. Wie immer sind auch Nichtm.itglieder herz- 
lich willkommen. > . , . rf 

Jahrgang 1909/08 
d Wir treffen uns am Donnerstag, dem 18. 

April, um 16.00 Uhr, auf dem Dreieichplatz, zum 
gemeinsamen Spaziergang. Einkehr ist diesmal 
in der Gaststätte „Zum Latemche", Am Dom- 
busch. 

Jahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am kommenden 

Mittwoch, dem 17. April, um 16.00 Uhr, in der 
Maienfeldstraße. Nach einem Spaziergang keh- 
ren wir daim bei den Naturfreunden ein. Wir bit- 
ten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, 17. 4. 1985, um 

16.30 Uhr, auf dem Dreieichplatz. Nach kurzem 
Spaziergang kehren wir im Restaurant „Burg- 
hof" ein. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Die Reihe der Veranstaltungen wird fortge- 
setzt mit einem Freundschaftssingen am 15. Juni 
in der TVD-Tumhalle. Höhepunkt des Jubi- 
läumsjahres dürfte ein großes Opem- und Ope- 
rettenkonzert sein, das mit Orchester und Soli- 
sten am 3. November ebenfalls in der TVD-Tum- 
halle erklingt. 

Wie aber fing es an mit dem ,,Sängerkranz", 
wie entwickelte er sich, dieser Verein, der aus 
dem kultureilen und gesellschaftlichen Leben 
der Stadt nicht mehr wegzudenken ist, der dazu 
gehört wie die Burg zum Weiher, und der mit 
Recht stolz auf seine Tradition und seine Lei- 
stungen sein kann. 

Im Jahre 1860 ergriffen ein paar mutige Män- 
ner in dem damaligen schon malerischen Städt- 
chen Dreieichenhain die Initiative und gründe- 
ten einen eigenständigen Gesangverein. Sie ga- 
ben ihm den Namen „Sängerkranz". Mit dieser 
Vereinsgründung wollten sie dem Geang kon- 
zentriert viel Fundament geben, daß man sich in 
gemütlicher Singstunde und auch nach außen 
hin sehen und hören lassen konnte. Jene Männer 
hatten richtig erkannt, daß der Gesang einen 
wichtigen Kulturträger darstellt. Jeder Sänger 
hatte schon damals seine helle Freude am Ge- 
sang, und so wurde der junge „Sängerkranz" für 
Dreieichenhain eine Bereicherung. 

Vereine sind Ausdruck des Gemeinschafts- 
sinns und der Aktivität der Bürgerschaft. Dazu 
zählt sich auch der „Sängerkranz". Schon in der 
damaligen Zeit galt der wahre Spruch, daß Sin- 
gen jung erhält. 

Erinnerungsfeste zu feiem, sowohl im Fami- 
lienkreise, als auch im Verins- und Staatsleben, 
ist nicht allein ein schöner Brauch, sondern gera- 
dezu ein Bedürfnis für das deutsche Gemüt. Sie 
bilden in unserer schnellebigen Zeit die Ruhe- 
punkte, von denen aus das Auge rückwärts ge- 
richtet wird auf vergangene Zeiten mit ihren 
Leiden und Freuden. Sie stellen aber auch zu- 
gleich einen Ansporn zum rastlosen Weiterarbei- 
ten in die Zukunft dar. 

So feierte der,,Sängerkranz" im Juli 1910 sein 
50jähriges Jubiläum. Zu dieser Zeit zählte Drei- 

u^iciienhain 2000 Einwohner.-SiangesfEol» und lie- 
derreich war die ganze Gegend, die Landschaft 
Dreieich, ja von jeher gewesen, und es gibt wohl 
kaum ein Land, in dem die Perle des deutschen 
Volksgesanges, das schlichte deutsche Volkslied, 
mehr gesunden und in späterer Zeit mehr gehegt 
und gepflegt wurde als in den Gebieten unseres 
Hessenlandes. 

Sicher kommt es nicht von ungefähr, daß der 
erfolgreichste Sammler und Bearbeiter des deut- 
schen Volksliedes, der im Jahre 1883 in Berlin 
als Musikdirektor verstorbene Ludwig Erk sei- 
ne Kindheit in den Mauern unseres idyllisciien 
Städtchens verbrachte und die Gesangskultur 
unserer Heimat wesentlich beeinflußte. 

Es standen dem Verein jederzeit tüchtige Vor- 
sitzende zur Verfügung, die es verstanden haben, 
das Vereinsschifflein auch unter schwierigen 
Umständen durch alle Klippen zu steuern. So 
überstand der .^Verein auch die schlechte Zeit 
während des 2- Weltkrieges. In jenen schweren 
Jahren wurde versucht, mit Gemeinsamkeit den 
Gesang hoch zu halten. Die beiden Gesangverei- 
ne „Sängerkranz" und ,,Sängervereinigung" ha- 
ben während des Krieges jahrelang zusammen 
gesungen. Eine gute Freundschaft mit dem Bru- 
derverein besteht auch heute noch. 

Als nach der Wähmngsreform wieder einiger- 
maßen normale Voraussetzungen herrschten. 

Ultimate Filsbee Team 

international erfolgreich 

Die Frisbeespieler des SV Dreieichenhain be- 
gannen die Feldsaison mit einem hervorragen- 
den siebten Platz beim 4. Intemationalen Oster- 
tumier in Paris. Ultimate, eine neue Frisbee- 
sportart aus den USA, wird mit sieben Feldspie- 
lern plus sieben Auswechselspielern pro Team 
auf einem etwa fußballfeldgroßen Spielfeld ge- 
spielt. Ziel des etwa einstündigen Spieles ist es, 
die 165 g schwere Frisbee innerhalb der gegneri- 
schen Endzone (markierter Bereich) zu fangen 
und somit einen Punkt zu erzielen. 

Mit 37 Mannschaften aus neun europäischen 
Nationen war das 4. Ostertumier in Paris her- 
vorragend besetzt. In der Vorrunde der Herren- 
ausscheidung, in der 27 Teams vertreten waren, 
konnte sich das Di^ieicher Team mit Siegen über 
Cannergie (Schweden) und den Schweizer Mei- 
ster „Skyhawks Winterthur" behaupten. Trotz 
der darauffolgenden Niederlage gegen die Ten- 
nent's aus Großbritaimien qualifizierten sich die 
Dreieicher für das Achtelfinale. 

Dort trafen sie auf den Hot Frisbee Club von 
Paris und kotinten sich in einer denkwürdigen 
Schlammschlacht den Einzug ins Viertelfinale 
erkämpfen. Nach knappen Niederlagen gegen 

gingen die Gesangvereine wieder ihre eigenen 
Wege. Der Sängerkreis wurde am 1. Juli 1949 
wieder aus der Taufe gehoben. Die Gaststätte 
zur alten Burg war das Vereinslokal. Von jetzt 
ab konnte der Sängerkranz die Nachkriegsjahre 
bei frohem Lied und Geselligkeit überwinden. 
Vor allen Dingen fanden viele junge Sänger den 
Weg in seine Reihen. 

Ende 1950 übernahm Georg Jost aus Dreiei- 
chenhain den Verein als Dirigent. Auch damals 
entschloß man sich, ein gemeinsames Konzert 
mit dem Bruderverein abzuhalten. Ab 1952 hatte 
der „Sängerkranz" dann einen großen Auf- 
schwung. Das große Können des Dirigenten Wer- 
ner Schück, früher Leiter des Dresdner Mozart- 
chores, übertrug sich in reichem Maße auf den 
Chor. 

Ein großes Ereignis war für den ,,Sänger- 
kranz" das Heimkehrertreffen 1957 im Kuppel- 
bau der Frankfurter Festhalle. Hier sang der 
Verein mit noch zwei anderen Gesangvereinen, 
ebenfalls unter Leitung von W. Schück. und ge- 
meinsam mit dem Symphonie-Orchester des 
Hessischen Rundfunks den ,,Gefangenenchor" 
aus Beethovens Oper ,,Fidelio". 

Das Jahr 1958/59 stand ganz im Zeichen der 
Vorbereitung zum 100jährigen Vereinsjubiläum. 
Es ist ganz besonders hervorzuheben, daß der 
Sängerkranz anläßlich seines 100jährigen Jubi- 
läums und aufgrund seiner hervorragenden kul- 
turellen Verdienste vom Bundespräsident die 
,,Zelter Plakette" und vom Hessischen Minister- 
präsident die ,,Silbeme Ehrenplakette" verlie- 
hen bekam. Bei dem 100jährigen Fest zeigten al- 
le Beteiligten mit hohem Einsatz an Kraft und 

Einigkeit, zu welchen Leistungen ein Verein fä- 
hig ist. Somit wurde das Fest ein großer Erfolg. 

Der Sängerkranz sang bis Ende 1979 unter Lei- 
tung von Musikdirektor Heinz Röhrig. Anfang 
1980 trennte man sich auf dessen Wunsch, und 
der „Sängerkranz" bat Musikdirektor Emst A. 
Voigt, die musikalische Leitung des Vereins zu 
übernehmen. Seine Zusage war für den Verein 
ein großer Gewinn, denn unter seiner stets 
freundlichen, verbindlichen und doch bestim- 
menden Führung wurde der Besuch der Sing- 
stunden beachtlich gesteigert. Nach Jahren wur- 
de der Wunsch laut, mit einer größeren Sänger- 
zahl auch anspruchsvollere Literatur bewältigen 
zu können. So bot sich die Gelegenheit, es wieder 
zusammen mit dem Bruderverein zu tun. Man 
kann heute sagen, daß es ein guter Gedanke war. 
Das Vertrauen wuchs, die Zusammenarbeit war 
gut. Erfolge blieben nicht aus, und eine ganz be- 
sondere Leistung war das Konzert in der ,,Alten 
Oper" im November 1983. Unter dem Motto 
„Chormusik der Romantik" musizierten die 
Sänger der Voigtschen Chöre gemeinsam mit be- 
kannten Solisten und den Frankfurter Sympho- 
nikern. Es wird für alle Sänger ein Erlebnis blei- 
ben. 

Auch bei dem Chorkonzert der Dreieich-Chöre 
im April 1984 in .Sprendlingen konnte man sein 
Können unter Beweis stellen. So wünschen sich 
im Jubiläumsjahr alle Sänger, daß die gute Zu- 
sanrmienarbeit der beiden Vereine noch lange an- 
hält und man viele Menschen mit dem Gesang 
erfreuen kann, ein Wunsch, der auch beim Drei- 
eicher Gesangspublikum seinen Widerhall fin- 
det. 

Am 24. März hatte der „Sängerkranz" eine An- 
dacht in der Burgkirche mit Dekan Rudat. 40 
Sänger sangen zum Abschluß ein Lied. Nach der 
Kirche ging man zum Friedhof, um eine Toten- 
ehrung in Form von einem Kranz mit Schleife 
vorzunehmen. Die Schleife trug die Aufschrift: 
,,Unseren Verstorbenen, 125 Jahre Sänger- 
kranz". 

Am morgigen Samstag nun wird der Geburts- 
tag offiziell gefeiert. Bei diesem Anlaß werden 
auch langjährige und verdiente Mitglieder für 
ihre Treue zum Verein geehrt. 

ISlmal Irrste Hüfe geleistet 

DRK blickte auf arbeitsreiches Jahr 
Im März hielt der Ortsverein des Roten Kreu- 

zes in Dreieichenhain seine ordentliche Jahres- 
hauptversammlung ab. Nachdem die Vorsitzen- 
de Käthe Drees die zahlreich erschienenen Mit- 
glieder sowie Dr. Schliepe als Vertreter der 
Stadt Dreieich, den Kreisvorsitzenden und ehe- 
maligen Landrat W. Schmitt und seinen Stell- 
vertreter Ch. Pape begrüßt hatte, wurden zu- 
nächst die beiden Aktiven Alexander Störk- 
mann und Uwe Henkel für fünfjährige Mitarbeit 
im Ortsverein geehrt. 

Aus dem weiteren Verlauf der Versammlung 
sind im besonderen einige Punkte aus dem Be- 
richt des Aktivenleiters Wolfgang Fink zu er- 
wähnen. So haben die 20 Aktiven der Ortsverei- 
nigung im Jahre 1984 insgesamt 6615 Stunden ge- 
leistet, was einer Steigemng von 20 Prozent ge- 
genüber dem Vorjahr entspricht. Bemerkens- 
wert sind auch die 862 Stunden, die auf Sanitäts- 
dienste entfielen. Hierbei waren 131 Fälle zu ver- 
zeichnen, in denen Erste Hilfe zu leisten war. 
Daß dies reibungslos klappte, ist auf den guten 
Ausbildungsstand der Aktiven zurückzuführen, 
der nicht zuletzt auf 3654 Stunden der Aus- und 
Weiterbildung allein irn Jahr 1984 bemht. 

Erstmalig seit zehn Jahren wurden auch wie- 
der Blutspendetermine abgehalten, deren erfolg- 
reicher Verlauf den Ortsverein dazu veranlaßte, 
derlei Veranstaltungen auch ,in diesem Jahr zu 
wiederholen. 

Schließlich ist noch der Bericht des Jugendrot- 
kreuzleiters Uwe Henkel zu erwähnen, aus dem 
hervorging, daß die mittlerweile 17 Jugendli- 
chen die erstaunliche Zahl von 3881 Stunden im 
vergangenen Jahr geleistet haben. Auch hier lag 
ein Schwerpunkt im Ausbildungsbereich. Fer- 
ner wurde der Ortsverein mit viel Fleiß unter- 
stützt. Nach harmonischem Verlauf schloß die 
Vorsitzende gegen 22.00 Uhr die Versammlung. 

^ELSBACNER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENEfLATT 

TELEFON 210 11 

die Gastgeber Crfeteil und die niederländische 
Mannschaft aus Utrecht spielten die Dreieicher 
das letzte Spiel gegen die Baltusea Boleros aus 
Großbritannien 8—8. So teilten sich beide Mann- 
schaften den siebten Platz. Dieser internationale 
Erfolg der Dreieicher läßt für das Tumier in 
Winterthur am 27. und 28. April auf ein gutes 
Abschneiden hoffen. 

Auch am Damentumier nahmen dieses Jahr 
zehn Mannschaften teil. Die durch drei Dreiei- 
cher Damen verstärkte Stockstädter Maiui- 
schaft . erreichte einen beachtlichen sechsten 
Platz. Nach zwei Niederlagen gegen Stenung- 
sunds (Schweden) und Sirens (GB) sowie den Sie- 
gen über Flying Saucers (CH) und die niederlän- 
dische Nationalmannschaft erkämpfte sich die 
gemischte deutsche Damenmannschaft Platz 
sechs. 

Es spielten: Klaus Most, Andreas Striegler, 
Frank Striegler, Armin Möwes, Thomas Zim- 
merling, Nick Mentzos, Knut Gröger, Jochem 
Neumaim, Christian Möllinger, Guido Rayler, 
Jörg Kirchner, Christoph Wohhnuth, Bodo 
Pflaum, Christian Heid, Jörg Schläfer, Larissa 
Hilse, Katharina Schröder und Mary Anne van 
Mens. 

TVD-Tennis hat 
Saisoneröffnung 

d Am Sonntag, dem 14. April, um 14.00 Uhr, 
fällt der Startschuß zur offiziellen Eröffnung der 
Teimissaison. Die Entschlußfreudigkeit des Bau- 
ausschusses und volle Einsatzbereitschaft eini- 
ger Mitglieder haben diesen Termin ermöglicht. 
An diesem Tag erfolgt auch die Begrüßung und 
Einführung der neuen Mitglieder, sowie die Vor- 
stellung des neuen Platzwartes. Um das Maß 
voll zu machen, werden auch Kaffee und Kuchen 
gereicht. Die länger und wärmer scheinenden 
Sonnenstrahlen sollen auch eine belebende Wir- 
kung auf dieses kleine Fest ausüben. Zahlreiches 
Erscheinen der Mitglieder soll diesem Auftakt 
zur Saison den entsprechenden Aufschwung ge- 
ben. 

Rund ums Auto 
So heißt eine Ausstellung des Autohauses Gru- 

ber, die am Wochenende (13. und 14. April) je- 
weils von 10 bis 18 Uhr im Sprendlinger Bürger- 
haus stattfindet. 

Da gibt es einmal eine Reimwagen-Show, die 
großes Interesse finden dürfte, denn wer schaut 
sich die schnellen Wagen nicht gem einmal aus 
der Nähe an, wo man sie sonst nur aus dem Fem- 
sehen kennt. 

Dazu natürlich werden die neuesten Modelle 
von Renault gezeigt, zum Anfassen selbstver- 
ständlich und mit den entsprechenden Erläute- 
rungen. 

Zwischendurch kann man sich auch im Bier- 
garten niederlassen, um alles auf sich wirken zu 
lassen, und nicht zuletzt ist ein Besuch dieser 
Ausstellung deshalb lohnend, weil man bei einer 
großen Tombola etwas gewirmen kann. Der 
Hauptgewiim ist ein Fahrrad. 

Dtnke daran; 
Wu «in Kind braucht, daa kann nicht wartan! 
VMa IXrtga.dia wir brauchan.könnanwartan. 
Ein Kind kann aa nicht. 
Dann aa wachat noch, garada (atzt, 
und aatna Kraft wird arat geformt 
ur>d aaina Sinna auagabildat. 
Ihm könrtan wir nicht antwortan; ..lAorgan!" 
Sain Nama haißt: „Hauta!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistral Chile 

Helfen 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisbuig 28 
Düsseldorfer Landstraße 160 
Spendenkonten 
201-004 468 Sladlsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 
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Elaktro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für EW<<rot«chnlk {vorm. WemeQ 

AusfUhung von 
Elektroanlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von 
Elektro-GerAten u. Lampen — 
Kunderdlenst -f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Helzg 
Wflrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
DIeburgar StraBa 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstra&e 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

plHcin^ 

FahrgatM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6C70 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stsinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
|nh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmstzmelster 

Langen. Südl. RIngstr. 1B4, Frledholstr. 36'3e 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reliCher Auswahl 
Damen-Obeit}ekleidung 

namhafter Hersteiler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
WasMfigasM 12, Langen, Telefon 2 77 56 

ßahnstraße 61 
RADIO 1 6070 Längen 

SCHNAUDER tut was für I 
Telefon 21101 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN 

Blusen und T-ShIrts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"ftC. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

seine Kunden 

Melstenwerkstaft für Rundfunk • TV ■ Video 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieicn-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 

Dekorationen 
6070. langen Fahrgasse,17 

Tel ■0 6V03/2 35 12 ' ■ . 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der \J. 
hilft ihn finden. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
Mittwochsbereitschaftsdienst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 17. 4.1985 
Dr. Blocl<, Darmstädter Str. 38, 
Tel. 2 34 64 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertags- 
dienst beginnt jeweils an den genannten 
Daten um 8.30 Uhr und endet am nächsten 
Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 12.4. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 13.4. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 14.4. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 15.4. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DI., 16.4. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
MI., 17.4. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplate 2, Tel. 2 37 71 
Do., 18.4. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 2315 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
13J14. 4. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 

Mittwoch, 17. 4.. 1980 
Dr. Jung, Dreieichenhain, Fahrgasse 5, 
Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 12.4. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 
Sa., 13.4. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

So., 14.4. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Mo., 15.4. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

DI., 16.4. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 813 25 

MI., 17.4. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Do., 18.4. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 
Tel. 319 80 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, fei- 
ertags vom vorhergehenden Atjend 20 Uhr 
bis zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
13J14. und 17. 4. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachttiereltschaft begin- 
nend Samstag 13 Uhr. 
Fr., 12.4. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Spiteweg-Apotheke, Langen 

Sa., 13.4. Apotheke am Bahnhof 
So., 14.4. Einhorn-Apotheke, Langen 
Mo., 15.4. Egelsbach-Apotheke 
DI., 16.4. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

MI., 17.4. Apotheke am Bahnhof 
Do., 18.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Im westlichen Kreisgebiet: 
13J14. und 17. 4. 
Dr. Volker Brozio, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 72, Tel. 0 61 03 / 6 85 88 
priv. 069 / 63 96 86 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Biserka Orthwein, Hainburg, 
Fr.-Ebert-Str. 112, Tel. 0 61 82 / 46 68 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuen/vehr Langen 
Feuen/vehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Brilienauswahl mit Video 
nur Im FachBewhin lOr moderne Augenoiitlk 

JUrq CIHZD 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen ■ Telefon 2 33 M 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lacklerung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1.6.1974 Usl.e. 19B4 

I Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
Rückvergütung. 

VTOCHBUNQEN E> RETTIQ 
HelnrIchstraBe 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00*19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

IWC 
nSSQT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Dk* Krlininjlpfili/i.'i ral: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

I>t*m l>U*h«<«hl 
keim* < 

wir und unsere 
Pöll»:«.-!.'.. 

Auf Vielseitigen Wunsch... auch 
MIttwoch-tlachmIttag 

geliffnetl 

moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBglnger-Zone 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitöt auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen . 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen  

Rasenmäher kauft man bei. 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße'41 6070 .Langen Te'iefoi^; 2 45 

Qualitätsschmtede 
für Rasenmäher 

Bodehbearbeitüngsmaschmen. Haka 
Service KundenOiehbl Etbdl/ieJie . 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
dul<tionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser l<önnen Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

Viele Jugendliche haben Wirbelsäulenschaden 

Ständige Beobachtung nötig - Gegenmaßnahmen nicht versäumen 
Jugendliche, von der Geburt 

bis zur sogenannten Skelettrei- 
fe - die etwa um das zwanzig- 
ste Lebensjahr herum eintritt - 
sind von einer Gefahr bedroht, 
die leider oft zu spät erkannt 
wird. Es handelt sich um die 
Skoliose, die Verkrümmung der 
Wirbeisäule nach der Seite, die 
bei weitaus mehr Mädchen als 
Knaben zu beobachten ist. Die- 

'• se Verkrümmung der Wirbel- 
säule kann sich langsam aus- 
bilden, über Jahre aisofast un- 
bemerktfortschreiten, sie kann 

aber auch innerhalb weniger 
Monate zu einer echten Ver- 
krüppelung führen. 

Man teilt diese seitlichen Ver- 
krümmungen der Wirbelsaule, 
die zu einer S-Form dieses 
Stützapparates führt, dem Le- 
bensalter entsprechend in drei 
ungleiche Teile. 

Die sogenannte infantile Sko- 
liose kann sich zwischen dem 
ersten und dritten Lebinsjahr 
bilden, sie ist glücklicherweise 
nicht gar so häufig. Selbstver- 
ständlich muß sie sofort mit 

Nachdruck behandelt werden. 
Verkrümmungen Oer Wirbel- 

säule, die sich zwischen dem 
vierten und dreizehnten Le- 
bensjahr entwickeln, also bis 
zum Beginn der Pubertät, nennt 

■man juvenile Skoliose^ ein Be- 
griff, der nicht ganz richtig ist. 
Denn juvenil heißt soviel wie 
jugendlich, und das sind nun 
einmal alle drei Formen der 
Skoliose. Man merkt die Ver- 
krümmung so gut wie immer, 
wenn man das Kind von hin- 
ten betrachtet und die Höhe der 

Schultern miteinander ver- 
gleicht. Beim normalen Stehen 
darf keine Schrüter tiefer ste- 
hen. Ob ein Gipsbett notwen- 
dig ist oder ein Mieder geniwt, 
das wird auch in diesem Fall 
der Facharzt entscheiden. 

Von der Pubertät bis zur Ske- 
lettreife spricht man von der 
Adoleszentenskoliose, und die- 
se kann sich dramatisch ent- 
wickeln. Früher einmal, als man 
all die orthopädischen Behelfe 
nicht besaß, führte dieser Um- 
stand oft zu einer rasanten Ver- 
krüppelung. Heutzutage ist es 
möglich, durch richtig angepaß- 
te Mied^ fast immer eine ganz 
gerade Haltung zu erzwingen. 

f. 

Die Verkrümmung der Wir- 
belsäule nach vome und rück- 
wärts, die echte Buckelbildung, 
nennt man Kyphose. Das häu- 
fige Leiden, das hier die Ju- 
lendlichen bedroht, ist die Ado- 
eszentenkyphose oder der 

„Morbus Scheuermann", und 
dieser ist ungleich häufiger bei 
Knaben nach dem zwölften Le- 
bensjahr zu beobachten. Diese 
Form der Kyphose kann aller- 
dings auch mit der Skoliose ver- 
bunden sein, also Abweichun- 
gen der Wirbelsäule sowohl zur 
Seite als auch nach rückwärts. 
In diesem Fall ist es notwen- 
dig, täglich durch systemati- 
sche Turnübungen die Haltung 

zu verbessern und ein weiteres 
Fortschreiten der Krankheit zu 
verhindern. Die Eltern müs- 
sen das Kind täglich motivie- 
ren, mit Eifer und Ausdauer all 
die vorgeschriebenen Übungen 
durchzuführen, die man am be- 
sten in s^enannten „orthopä- 
dischen Tumkursen" lernt. 

Da es Jahrgänge pibt, bei de- 
nen jedes vierte Kind an einer 
Skoliose oder an einer Kypho- 
skoliose leidet, ergibt sich für 
die Eltern eine Verpflichtung 
zu dauernder Wachsamkeit. Im- 
mer wieder sollte das Kind ge- 
nau betrachtet werden, nöti- 
genfalls bitte man den Haus- 
arzt um eine entsprechende 
Untersuchung. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blicl( 
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Maler-Hobby-Ml 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
TeppIchboden-ReinIgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RMXDnU Dornbusch 13 ■ 6072 Dreielch • O I nun DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 00 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Batinstraße 39 ( Langen, Tel. 21880 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheitstees. 
TeezubehBr und Teegeschirr in cjroßer Auswahl. 

Qabr. SCHNEIDER 
Relladentabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolllden aus Kunstsioft, Holz, Aluminium 
Rolltore, Roltgltter, Scherengitter, Markisen 

Fertlo^lnbau-Etemente zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Roltadenherstelier e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 38 79 

FF' Mi Bai 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung • Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, EllsabethenstraPe 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 85322 

KUchenplanung bis ins Detail 

^ohnstudiozimmermann 
VoltastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürsL^^ 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraSe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Ab sofort 
Bauglas • Ornamentglas • Isolierglas 
Kristallsplegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturverglasung 
We'rkslätte für Innertausbau 

Glaserei Ptatt; 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber Immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterfoau • Schreinerei 
WlrferUgen: HoU Fentter • Kunststoff-Fen- ster • Alu-Fenster • Haustüren ■ Zlmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information, 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Mittwoch, 17. April, 20.00 Uhr 
Romantische Komödie 

Staatstheater Danmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 12, April, 19.30 Uhr 
Arladne aus Naxos 
Samstag, 13. April, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Sonntag, 14. April, 11.00 Uhr 
3. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 14. April, 19.30 Uhr 
Arladne auf Naxos 
Montag, 15. April, 20.00 Uhr 
3. Sinfoniekonzert 
Dienstag, 16. April, 20.00 Uhr 
CInderella 
Mittwoch, 17. April, 20.00 Uhr 
Penthesilea 
Donnerstag, 18. April, 19.30 Uhr 
Arladne auf Naxos 
Freitag, 19. April, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 20. April, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Sonntag, 21. April, 19.30 Uhr 
Alice im Wunderland (Premlere) 

Kleines Haus 
Freitag, 12. April, 19.30 Uhr 
Der weiße Teufel 
Samstag, 13. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Welse 
Sonntag, 14. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Dienstag, 16. April, 19.30 Uhr 
Der welBe Teufel 
Mittwoch, 17. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Donnerstag, 18. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Freitag, 19. April, 19.30 Uhr 
Die Hose (Premiere) 
Samstag, 20. April, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Sonntag, 21. April, 19.30 Uhr 
Der weiße Teufel 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 12. April, 19.30 Uhr 
Don Giovanni (ital.) 
Samstag, 13. April, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Sonntag, 14. April, 19.00 Uhr 
Hoffmanns Erzählungen 
Mittwoch, 17. April, 19.30 Uhr 
Der Türice In Italien 
Donnerstag, 18. April, 19.30 Uhr 
Don Pasquaie (Ital.) 
Freitag, 19. April, 19.30 Uhr 
Tosca (Ital.) 
Samstag, 20. April, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Sonntag, 21. April, 16.00 Uhr 
Der fliegende Holländer 

Schauspiel 
Freitag, 12. April, 19.30 Uhr 
Endstation Sehnsucht 
Samstag, 13. April, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Sonntag, 14. April, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Montag, 15. April, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Mittwoch, 17. April, 19.30 Uhr 
Der Park 
Donnerstag, 18. April, 20.00 Uhr 
Ballettabend 
Freitag, 19. April, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Samstag, 20. April, 19.30 Uhr 
Der Park 
Sonntag, 21. April, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 

Kammerspiele 
Freitag, 12. April, 20.00 Uhr 
Die Reise nach Khonostrov 
Samstag, 13. April, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolals und seine Truppe 
Sonntag, 14. April, 20.30 Uhr 
Der zerbrochene Krug 
Montag, 15. April, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Freitag, 19. April, 20.00 Uhr 
Bitte leise zum letzten Bild 
Samstag, 20. April, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Samstag, 20. April, 20.30 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Samstag, 20. April, 22.10 Uhr 
HIttIng Town 
Sonntag, 21. April, 20.30 Uhr 
Hohn der Angst 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Hertha-7^/\c-^e,^ 
Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras Zubehör 
Hoch?eiisaufnahmen bine vorbesujiien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S««-Üt>erführungen 

Sargiager ■ Stert>ewäsche — Zlerumen 
Ausführurtg kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1,. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Privatdrucksact-ien 
mit; individueller Note 
nattljnlich von 
KÜHN KG 

□armstadter ScrsBe 2B ■ B07a Langen 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadler Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MOnclianar 

Varsicharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Reinigung Ihrer Fenster 
Wir reinigen Im gewerblloKen" und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
• I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/7 34 07 GH 

Wä 
EXCLUSIV /. 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Neues Jugendschutzgesetz soll wirklich schützen 

Höhe der Bußgelder erheblich heraufgesetzt 

Der Deutsche Bundestag hat einstimmig ein 
neues Jugendschutzgesetz beschlossen, das am 1. 
April dieses Jahres in Kraft getreten ist. Das Ge- 
setz will — wie der Jugenddezement des Kreises 
Offenbach, Alfons Faust, erklärte — erreichen, 
daß typische Jugendgefährdungen zurückge- 
drängt werden, und will verhindern, daß gewer- 
betreibende Erwachsene auf Kosten der gesund- 
heitlichen oder seelischen Entwicklung junger 
Menschen Geschäfte machen. Zuwiderhandlun- 
gen können mit Bußgeldern bis zu 30.000 Mark 
bestraft werden; seither lag die Höchstgrenze bei 
1.000 Mark. 

Nach dem neuen Gesetz darf Alkohol an unter 
18jährige weder verkauft rioch sonst abgegeben 
werden. Hier genügt auch die Erlaubnis der El- 
tern nicht. 

In Begleitung ihrer Eltern jedoch dürfen unter 
16jährige Alkohol (außer Schnaps) zu sich neh- 
men. Hier überläßt das Jugendschutzgesetz den 
Eltern die Entscheidung, aber auch die Verant- 
wortung, ob ihr Kind z.B. ein Glas Wein oder 
Bier in einer Gaststätte trinken darf. 

Gastwirte dürfen Jugendlichen unter 16 Jah- 
ren, die nicht von einem Erziehungsberechtigten 
begleitet werden, den Aufenthalt in der Gast- 
stätte nur gestatten, wenn die Betreffenden an 
einer Jugendveranstaltung teilnehmen, sich auf 
Reisen befinden oder eine Mahlzeit oder ein 
nichtalkoholisches Getränk einnehmen. Wenn 
Eltern gemeinsam mit ihren Kindern eine Gast- 
stätte besuchen, gilt diese Einschränkung nicht. 

In Nachtbars, Nachtclubs oder vergleichbaren 
Vergnügungsbetrieben darf unter 18jährigen in 
keinem Fall Einlaß gewährt werden, auch nicht 
in Begleitung der Eltern. 

Über 16 Jahre alte Jugendliche, die alleine in 
eine Gaststätte gehen, dürfen dort längstens bis 
24.00 Uhr bleiben. 

Betreiber von Diskotheken und Organisatoren 
von Tanzveranstaltungen dürfen unter ISjähri- 
gen die Anwesenheit nicht gestatten. Über 16 
Jahre alte Jugendliche dürfen auch ohne Beglei- 
tung eines Erziehungsberechtigten bis 24.00 Uhr 
in der Diskothek bleiben (bisher 22.00 Uhr). Bei 
Tanzveranstcdtungen eines anerkannten Jugend- 
hilfeträgers gilt für unter 14jährige dieZeitgrenze 
von 22.00 Uhr und unter 16jährige die Grenze 
24.00 Uhr, auch wenn die Eltern nicht dabei sind. 

Betreiber von Spielhallen dürfen Jugendli- 
chen, die noch keine 18 Jahre alt sind, nicht die 
Anwesenheit in einer Spielhalle gestatten. In 
Gaststätten oder anderen gewerblich genutzten 
Räumen dürfen elektronische Bildschirm-Unter- 
haltungsgeräte aufgestellt werden. 

Gastwirte oder Aufsteller dürfen aber imter 
16jährigen das Spielen an den elektronischen 
Bildschirm-Unterhaltungsgeräten künftig nur 
erlauben, wenn ein Erziehungsberechtigter da- 
bei ist. Elektronische Bildschirm-Unterhal- 
tungsgeräte dürfen nicht mehr außerhalb ge- 
werblich genutzter Räume, z.B. in den Vorräu- 
men von Kinos oder Geschäftspassagen, zur ent- 
geltlichen Benutzung aufgestellt werden (Über- 
gangsfrist bis zum 1. 10. 1985; bis dahin müssen 
„wild" aufgestellte elektronische Bildschirm- 
Unterhaltungsgeräte abgebaut werden). 

Unterhaltungsspielgeräte mit einem Spielpro- 
gramm, bei dem z.B. auf Menschen geschossen 
wird oder in dem kriegerische Handlungen, et- 
wa das Schießen auf Panzer oder Flugzeuge, dar- 
gestellt werden, dürfen ab 1. April 1985 nur noch 
in Spielhallen aufgestellt werden, zu denen un- 
ter 18jährige keinen Zutritt haben. Für solche 

Spielautomaten gibt es keine Übergangsfrist. 
Videofilme und Bildplattenprogranune wer- 

den künftig — wie bisher schon Kinospielfilme 
— von den Landesjugendministem geprüft und 
für bestimmte Altersgruppen freigegeben. Die 
geprüften Videokassetten und Bildplatten wer- 
den künftig mit einem fälschungssicheren Zei- 
chen versehen. So gekennzeichnet Videokasset- 
ten dürfen in den Videotheken angeboten, aber 
an Jugendliche nur abgegeben werden, werm 
diese das entsprechende Alter haben. Sonst 
droht dem Videothekenbesitzer ein Bußgeld bis 
zu 30.000 DM. 

Verbotene Genüsse 

Mixpickles, saure Gurken, Zwiebeln 
und Sauergemüse sowie scharfe Gewür- 
ze sollen japanische Schauspieler und 
Fernsehansager, die eine klangvolle Stim- 
me behalten wollen, meiden. Das wird 
auf Schauspielschulen und von der Sen- 
deleitung empfohlen. 

Gesunde Babys 
durch Beratung 

Humangenetlsche Beratung senkt Mißbildungs- 
Risiko 

Die humangenetische .Beratung vor einer 
Schwangerschaft kann vielen Eltern die Sorge 
nehmen, ein behindertes oder mißbildetes Baby 
zu bekommen. Darauf weist der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) hin. Nach wie vor sind die weitaus 
meisten Kinder gesund. Einige wenige Eltern je- 
doch müssen befürchten, daß ihre Kinder nicht 
ganz gesund zur Welt kommen. Diese „Risiko- 

Eltern" sollten ihren Arzt fragen. Empfiehlt der 
die humangenetische Beratung, trägt zum Bei- 
spiel für ihre Versicherten die DAK die Kosten 
in vertraglich vereinbarter Höhe. Beratungsstel- 
len gibt es in vielen Universitätskliniken, 
Schwerpunkt-Krankenhäusern oder Gesund- 
heitsämtern. 

Nach Feststellung der DAK sollten sich beson- 
ders solche Eltern für die humangenetische Be- 
ratung interessieren, in deren Familien es be- 
reits erbliche Behinderungen, Mißbildungen 
oder Krankheiten gibt; die bereits ein behinder- 
tes oder mißbildetes Kind haben, sich aber noch 
ein Kind wünschen; die nahe miteinander ver- 
wandt sind. Frauen über 38 sollten sich ebenfalls 
vor einer Schwangerschaft beraten lassen. 

Die Mediziner in den Beratungsstellen können 
beurteilen, wie hoch das Risiko ist, daß das ge- 
wünschte Kind behindert ist. Dank dieser Bera- 
tung haben schon recht viele Eltern gesunden 
Nachwuchs bekomriien. 

vielleicht auch ihre Aufgabe? 

»DAHW 

Deutsches 
Aussätzigen-Hiifswerk e.V. 

Spendenitonto'. 

9696 

Postgiro Nürnberg 
(BLZ: 76010085) 

Städt. Spark. Würzburg 
(BLZ; 79050000) 



LANGENER ZEITUNG 

m 
1 zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fal 1 - Tel. 77 77oder2 33 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • VorzfigUche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do. Fr. So 11.30-14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON2 24 12 

IT Spezialitäten - Restaurant 

£ Songcn^ 
 '<■ —-— 

Inh. D. Tabar 

Südl. Ringstraße 77 ■ 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
MItlagstlsch nnit Meno-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Gemütlichkeit bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Gast dar 

MKarlsbader Hof' 
Inh. Stefan Pachert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr. So. von 9.30—14.00 und U>.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

RestauraM 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller Jun. 

6072 Dreleich-Sprendlingen ■ Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

Restaurante Pizzeria »ELBA<f 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muschein. 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo. Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37— 39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 

6070 Langen, Telefon 06103/52230 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL DA-Wixhausen, LortzIngstraBe 69, Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

- GROSSER PARKPLATZ - 
Schönes Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) 

Das Spelselokal mit den groften Porttonen 
und den bOrgerllchen Preisen 

Unser neuer Partyprospekt ist dal 
Bitte abholen — erstaunt sein ober dio günstigen Preise — 

und bestellen für Ihre bevorstehende Kommunion, Konfirma- 
tion oder eine andere Familienfeier. Auch für Vereinsfeste oder Betriebsfeiem sehr geeignet. 

tttigcn 
Inhaber: H. Backer 

Rheinstraße 2 ■ 6070 Langen ■ Tel 27535 

Sorgen Sie für den 
richtigen Ralinien 

Es o>t>< •(> wtchltg« F»9lfl — dhi Sl« mir vinmal »m Leben. 
Sprechen Sl« mit uns, wir treuen urf« schon dareut, thf« Otsta vtrwOh- r>en zu dOrl«r>. Wir blelen Ihne» reprltenlslh^ OeMlI- ftchsMS' und r.onforervraume «on 6 bis 60 Personen. 

Hotel-Restaurant 
Deutsches Haus 
Darmslfldter SIra&e 23, 
6070 Langen 
Telefon 08103-22051 
Sü«! 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Guttnirgerlicher lyiittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 

'Attraktionen des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter.. . MQmmeln mit MAgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

Eigenheim Saalbau 
Egeisbach 

Echt Elschbächer Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KlrchstraBe 17 ■ 6073 Egelsbach • Tel. 4962S 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdllche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, Flelschspleße, 
Reit)ekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrOtchen. 

im Waldstadion Langen-Oberlinden 
GUTE KÜCHE • OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche bis 23.30 Uhr. 
Dl. bis Fr. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther - Telefon 71192 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1.1070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 M 

Neueröffnung Restaurant 

AKROPOtlS 
Frankf.Str.74 • Tel.06102/38180 • 6078 N.-Isenb. 
Orlg. griech. Küche — Mittagst. — versch. Me- 

nüs — geptl. Weine — romant. Atmosphäre 
Öffnungszelten: Mo — Fr u. So ab 11.30 — 

14.30 u. 17.30 — 24.00. Sa ab 17.00. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch' ANDREAS und MARIO 

lBn^cncrÄftun0 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Speisegaststätte »Zur Westendhaile« 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL 266 50 
OlfnungsZBlIen: 11.30—14.30 Uhr und 18.00— 24.00 Uhr, Samslafl Ruhelafl 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer outbürflerlichen Küche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolieg für Ihre Feierlichkelten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

TVD sammelte über Ostern Punkte 

TVD — Italia Fechenheim 

3:0 (2:0) 
Gegen die Italiener aus Fedhenheim war nach 

einer Viertelstunde alles gelaufen. T. Pfanne- 
müller versenkte bereits in der vierten Minute 
nach einem Eckball von Bösser den Ball ins 
Netz. Zehn Minuten später erzielte Spotta mit 
dem Kopf das 2:0, als Anthes eine gezielte Flan- 
ke nach innen schlug. Das Spiel hätte auch eine 
andere Wendung nehmen körmen, wäre der Tor- 
wart Marzado, der für den zur Bundeswehr ein- 
gezogenen Wiemer spielte, nicht einige Male Ret- 
ter in höchster Not gewesen. Auch die anderen 
beiden Junioren machten eine gute Figur. 

Ansonsten gibt es von diesem Spiel nichts wei- 
ter zu vermelden. Lediglich in der zweiten Halb- 
zeit gab es noch ein Tor. Einer der wenigen guten 
Angriffe lief über Anthes und A. Salewski zu 
Siebenbom, der aus kurzer Entfernung sicher 
verwandelte. Die restliche Spielzeit wurde von 
den Akteuren ein Vorgeschmack auf Sommer- 
fußball geliefert. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

TSG Neu-Isenburg — TVD 
2:2 a:2) 

Ein Spiel von anderem Zuschnitt lieferten die 
Grün-Weißen dann am Ostermontag gegen die 
Isenburger, die doch in der Tabelle ziemlich weit 
oben stehen. In der ersten Jialbzeit wurde aus ei- 
ner konzentrierten Abwehr heraus ein flottes 
Spiel aufgezogen. Man ließ sich auch durch die 
1:0-Führung der Gastgeber in der 19. Minute 
nicht aus der Ruhe bringen. So war es folgerich- 
tig, daß S. Petry, der seit Wochen aufsteigende 
Form zeigt, eine Kombination über links zum 
Ausgleich mit einem satten 18-Meter-Schuß ab- 
schloß. Die heftigen Attacken der Isenburger 
brachten die Abwehrspieler des TVD nicht aus 
der Ruhe. Hervorgehoben werden sollte dabei 
die souveräne LiCistung des Juniorenspielers M. 
Maass. In der 43. Minute gelang Ch. Spotta nach 
einer Ecke sogar die 2:1-Führung. 

Nach der Pause machte die Hainer Mannschaft 
den Fehler, die Abwehr ein wenig zu lockern. 
Dadurch kam der Gegner besser ins Spiel. Die 
brenzlichen Situationen, die entstanden, wurden 
von Wiemer zunächst noch bereinigt. Auf der an- 
deren Seite fielen den Stürmern allerdings dicke 
Konterchancen zu, die aber zu überhastet verge- 

ben wurden. Allein M. Siebenbom stürmte drei- 
mal allein auf den Torwart zu. In der 70. Minute 
gelang den Isenburgem dann der Ausgleich. 
Auch wenn diesem Punkt allein schon hohe Be- 
deutung zukommt, so war doch mehr drin gewe- 
sen. 
Auch die Reserve spielte wieder einmal. Es sah 

lange Zeit für sie schlecht aus. Der Gegner führte 
bereits 3:1, als Ackermann durch einen Elfmeter 
und Büttner durch einen astreinen Hattrick noch 
den 5:3-Sieg schafften. Das erste Tor hatte Kühn 
beigesteuert. 

Seemannsgarn 

Kurzgeschichte von Lutz Lenbach 
Drei Seemeilen hinter Kap Horn passierte es. 

Obwohl absolute Windstille herrschte, schwank- 
te der Erste Offizier beträchtlich. Kapitän Hud- 
son sah das, schloß haarscharf auf Trunkenheit, 
enterte seine Kajüte und trug ins Logbuch ein: 
„Böse Überraschung! Erster Offizier heute sinn- 
los besoffen." 

Im gleichen Augenblick - als hätte er geahnt, 
daß emer an Bord nicht gut von ihm dachte - 
erschien der angeheiterte Fahrensmann. „Sir", 
lallte er mit schwerer Zunge. 

„Ja?" 
„Sir, lassen Sie Gn-Gn-Gnade vor Recht erge- 

hen, St-st-streichen Sie, was Sie soeben über 
mich vermerkt haben." 

„Wieso?" 
„Sir, i-i-ich möchte nicht, daß es in meine 

Pei^Per-Personalpap-pap-papiere kommt." 
Der Kapitän schüttelte den Kopf. „Geht leider 

nicht, mem Lieber. Das Logbuch ist für uns See- 
leute das Spiegelbild der Wahrheit. Also gehört 
auch die Wahrheit hinein. Ist das klar?" 

„Klar ist das klar, Sir. Er-er-erlauben Sie, Sir, 
daß ich auch etwas eintrage?" 

„Selbstverständlich. Können Sie denn den Fe- 
derhalter noch mit einer Hand halten?" 

„Natürlich, Sir." 
„Aber ich bitte mir aus, daß Sie sich ebenfalls 

an der Wahrheit orientieren." 

Viele Menschen zerbrechen sich den Kopfüber 
den Sinn des Lebens. Ist es nicht ganz einfach 
Sinn genug, lebendig zu sein? 

Heinz Rühmann 

„Wird gemacht, Sir." Der Erste Offizier nahm 
das Logbuch und kritzelte mit zittrigen Fingern, 
i^es Wort buchstabierend, aufs Papier; „Gute 
Überraschung! Kapitän heute ganz nüchtern." 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. 

3. 

4. 

15 19 5 2 
Unwahrheiten 
4 14 14 18 
Druckverfahren 
6 3 15 7 

5 16 

5 17 

1 16 
franz.-schweizerischer Reformator 
8 10 3 12 11 5 
gebogener Metallstift 

5. 5 2 12 4 16 17 
Drama von Goethe 

6. 16 1 12 10 4 13 
biblischer Jäger 

7. 13 10 5 1 5 10 
alte deutsche Kupfermünze 

Die ersten und dritten Buchstaben der sieben 
Lösungswörter - von oben nach unten gelesen - 
ergeben eine Operette von Künneke. 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Vornamen eines Schlagersängers. 
KOHL + BARI = Gemüsepflanze 
RAN -(-IM = männlicher Vorname 
GER -t- ALE = Gestelle 
ALL FEIN =Idee 
HART -f-LIEGE = Schlafsucht 
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Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben einen geräucherten Hering. 
Frau - da - Ase - Oma - Opa - Mal - aha - Brei 

Kran 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben; ar - as - ba - boh - ca - clow 

de - dech - der - e - ei - en - er - fä - fol - fra - ge 
gen - ger - hal - ham - hig - kar - keit - la - len 
let - Ii - mens - mus - na - ne - ne - ost - pa - re 
rie - sal - se - ser - ste - ten - ter - vet - wachs 
sind 15 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden; 

1. zum Einkremen geeignetes Blutgefäß, 2. 
Artistenstadt in Pennsylvanien, 3. indisches Ge- 
wicht für große Räume, 4. Relikte eines Flächen- 
maßes, 5. Schwurreptil, 6. Erbfaktoreines italie- 
nischen Ordensbruders, 7. Brei aus dem Zei- 
chen für Kalzium, 8. Netzball beim Tfennisspiel 
eines biblischen Stammvaters, 9. Konsequenz 
eines persönlichen Fürwortes, 10. Familienmit- 
glied einer Bezeichnung, 11. von der Honigbiene 
produzierte Hülsenfrucht, 12. Gegenteil von West- 
anfang, 13. Leistungsmöglichkeit einer Ruhe- 
stätte, 14. Taufzeugen einer Hochgebirgsmulde, 
15. Spielkarte eines Hohenpriesters. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen einen poesievollen 
landwirtschaftlich-wetterkundlichen Begriff. 

Schachaufgabe Nr. 15 
L. A. Mitrofanow u. E. L. Pogojants 

(UdSSR-Turnier 1973, e. EE.) 

Weiß am Zuge gewinnt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kg2, Sf4, Bb3, d6 (4) - 

Schwarz: Kg5. TfeS (2). 

Konsonantenverhau 
mßstnhrtnß 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, liest man einen Spruch über eine Nuß. 

Wortfragmente 
hedi - emst - itun - hrhe - sag - cha - aub - dmac 

edi - usd - ewa 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie eine Spruchweisheit aus Serbien 
ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel; 1. Dosierung, 2. Ischia, 3. Erho- 

lung, 4. Baumeister, 5. Egeria, 6. Istanbul, 7. 
Dezigramm, 8. Efendi, 9. Nonius. - Die beiden 
Schuetzen. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Schüttelrätsel: Vater - egal - Rum - Tbr - Reis 
Abel - Gurt = Vertrag. 

Mixwörter: Ingenieur - Dienstag - atomar 
Harlekin - Orangen = Idaho. 

Zahlenrätsel: 1. Woerishofen, 2. Entwicklung, 
3. Rauschbeere, 4. Nordholland, 5. Unterneh- 
mer, 6. Rheinhausen, 7. Bemkastler, 8. Exzellen- 
zen, 9. Giesebrecht, 10. Aequivalenz, 11. Norr- 
koeping, 12. Noerdlingen, 13. Doppelpunkt, 14. 
Einstellung, 15. Rehpinscher, 16. Hechtdorsch, 
17. Amperemeter, 18. Tischtennis. - Wer nur 
begann, der hat schon halb vollendet. 

Schachaufgabe Nr. 14:1 Th4-h3!! lenkt die 
weiße Dame ab! 2. Df3xh3, Db6-c6t; mit Matt im 
nächsten Zuge. Oder; 2. Dß-d5, Th3xh2t: 3. 
Khlxh2, Dc6^6'ft. Verfehlt wäre, wenn Schwarz 

m « sofort Txh2t zöge, weil er dann nach Khlxh2, T n Db6-h6t, Df3-h3! noch verlieren würde. 
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„Ich wüBte gerne, warum meine Kollegen mich 
Tarzan nennen?" 

Lächelnde Zeitungsspalten 

Fünf Streifenwagen waren in Miami Beach auf 
der Jagd nach dem Kater von Miß Colette Ba- 

Sie fanden ihn schließlich auch, nur das 
mit Brillanten besetzte Halsband des Flüchtlings 
fehlte. 

,,Das hatte ich nur vorgetäuscht", gestand zer- 
knirscht das alte Fräulein. „Sonst hätte ich die 
Polizei de ' ■ sicher nicht für eine so große Such- 
aktion gewinnen können!" 

„Daily News", USA 

Zweimal hintereinander war in der Meldung 
einer Wiener Zeitung der Di-uckfehlerteufel am 
Werk, Zuerst hieß es; „...so haben Messungen 
ergeben, daß in jener Gegend die Furcht vor 
kosmetischen Strahlungen unbegründet ist." Am 
nächsten T^g wurde das wie fol^ berichtigt: „Es 
muß natürlich komische Strahlungen heißen!" - 
Wa^irscheinlich reagiert der Setzer auf „kosmi- 
sche'' Strahlungen ausgesprochen allergisch. 

„Kronenzeitung", Österreich 

Nach einigen feuchtfröhlichen Stunden ging 
Nils Lundberg aus Göteborg mit einer brennen- 
den ZiMrette ins Bett. Alsbald jedoch wurde er 
durch Brandgeruch aufgeweckt, gerade recht- 
zeitig noch, um sich vor seiner brennenden Ma- 
tratze in Sicherheit zu bringen. Dann warf er 
kurzentschlossen das feuerspeiende Ding aus 
dem Fenster und legte sich ohne Matratze zur 
Huhe. Es dauerte jedoch nicht lange, da wurde er 

Prasseln erneut aus dem Schlaf geris- 
sen. Diesmal stand sein Holzschuppen in Flam- 
men, der ihm auch als Garage diente. 

„Dagens Nyheter", Schweden 
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Alles hat seine Grenzen 

Humoreske von Jeremias Reisig 

Herr Roderich, der Fabrikant, ließ Herrn Bol- 
le, seinen jungen Teilhaber, kommen. 

„Otto", sa^e er, „als du in meinem Betrieb 
noch Lehrling warst, da hast du die Portokasse 
geplündert, nicht wahr?" 

„Gewiß!" sagte Otto Bolle. 
„Nun wohl", fuhr der Chef fort, , jeder macht 

einmal eine Dummheit, und deshalb habe ich 
damals auch ein Auge zugedrückt. Dann wur- 
dest du bei mir.Kaufmannsgehilfe. Und da hast 
du einen Scheck gefälscht!" 

„Stimmt!" nickte Otto Bolle. 
Herr Roderich sagte wohlwollend: „Ich habe 

auch darüber hinweggesehen, denn das Scheck- 
heft, das unverschlossen auf meinem Schreib- 
tisch lag, hat es dir leicht gemacht. Dann wurdest 
du Sachbearbeiter. Und als solcher hast du 
100 Mark unterschlagen!" 

„So war es!" bestätigte Otto Bolle. 
Herr Roderich meinte; „Die Versuchung war 

groß, ich wußte es. Deshalb habe ich dir auch das 
mit den 100 Mark nachgesehen. Aber dann wur- 
dest du Abteilungsleiter, und da genügte dir das 
alles nicht mehr. Du wolltest mein Tfeilhaber wer- 

den und hast dich deshalb an meine Tbchter 
herangemacht. Es ist dir gelungen, und Helga 
und du habt hinter meinem Rücken geheiratet. 
Es war wirklich kein schöner Zug von dir, Otto!" 

„Okay!" grinste Otto Bolle. 
Jetzt beugte sich Herr Roderich, der greise 

Fabrikant, vor. 
„Heute bist du mein Teilhaber", sagte er_,,Und 

nun muß ich feststellen, daß es dir immer noch 
nicht genügt, dich an meiner Portokasse, meinen 
Schecks, meinem Geld und an meiner Tbchter 
vergriffen zu haben. Ich habe genau aufgepaßt, 
und jetzt habe ich endlich Gewißheit! Und des- 
halb sage ich dir, Otto; alles hat seine Grenzen! 
Und jeder Großmut ist einmal zu Ende! Auch der 
meine! Und daher bin ich fest entschlossen, dich 
zu enterben und aus der Firma hinauszuwerfen, 
falls du..." # 

„Falls ich was...?" fragte Otto Bolle, das Pracht- 
exemplar von Schwiegersohn. 

„Falls", sagte Herr Roderich bitter, „du es noch 
einmal wagst,  
rauchen!" 

heimlich meine Zigarren zu 

Ei, ei - wie interessant 

Haben Sie vielleicht schon gewußt, daß... 
... schon die alten Germanen der FVühlingsgöt- 
tin bunt bemalte Eier opferten? Für sie war das 
Ei Träger des Lebens - Zeichen der Fruchtbar- 
keit. Die ältesten in Gräbern gefundenen Eier 
sind rot, Sinnbild der Liebe, der Freude und des 
Glücks. 

...die Menschen früher glaubten, daß die am 
Karfreitag gelegten Eier eine besondere Zauber- 
kraft besäßen? Sip gingen sogar so weit, das 
Wasser, in dem die Eier zu Ostern gekocht wur- 
den, den Tieren zu trinken zu geben, damit diese 
vor Krankheit und Gefahr geschützt würden. 

... das Osterwasser wiederum, das in der Oster- 
nacht - von Samstag auf Sonntag - zwischen 
Mitternacht und ein Uhr, an einer Quelle, einem 
Fluß oder einem bestimmten Brunnen geholt 
werden mußte, Gesundheit, Schönheit und Glück 
bringen sollte? Das Wunder trat allerdings nur 
dann in Kraft, wenn auf dem Hin- und Rückweg 
kein Wort gesprochen wurde. Verständlicher- 
weise machten sich vor allem junge, heiratsfähi- 
ge Mädchen auf, um dieses geheimnisvolle Oster- 
wasser zu holen. 

... das Haus Hohenzollem diese zaristische Ex- 
travaganz nachahmte und bemalte Porzellaneier 
aus der Berliner Manufaktur an Günstlinge ver- 
schenkte? Sie zeigten außen ein Porträt, etwa 
Friedrich des Großen, und obenaufsaß ein Krön- 
chen als Abschluß. Im Inneren versteckte sich 
Weihwasser für fix)mme Gemüter oder Schnaps - 
für mehr diesseits orientierte Adressaten. Zwei- 
fellos waren diese Lustigmacher Vorläufer unse- 
rer heutigen mit Likör gefüllten Schokoladen- 
eier, die sich nach wie vor großer Beliebtheit bei 
den Erwachsenen erfreuen. 

... in den USA erst in unseren "Kigen würfelför- 
mige Ostereier unter Urheberschutz gestellt wui^ 
den? Da der Erfinder die Hühner nicht dazu 
bewegen konnte, zwölfkantige Eier zu legen, 
fertigte er Eierschalen aus Plastikmaterial und 
füllte den Originalinhalt der Hühnereier unmit- 
telbar nach dem Legen einfach um. 

... in einigen Gegenden Österreichs es auch heu- 
te noch üblich ist, daß der Bauer alle zur Oster- 
zeit gelegten Eier den unverheirateten Mägden 
schenkt, die bei ihm im Dienst stehen? Der Ge- 
nuß dieser Eier soll helfen, daß das Dirndl im 
kommenden Jahr einen Mann findet. 

Ohne Worte 

Aus prominentem i\/lunde 

Man kann einen Menschen auch mit dem Ge- 
wicht einer Zunge erdrücken. Luis Trenker 

Wetter nennt man das ständige Dementi der 
Meteorologen. Robert Lembke 

Die Grünen wollen ein Schlaraffenland auf 
Pump. Wolfgang Mischnik 

Das höchste der Gefühle ist für mich, nicht zu 
müssen. Eddi Constantine 

Wenn man beharrlich gegen die Kritik han- 
delt, läßt sie sich's irgendwann mal gefallen. 

Elisabeth Tfeissier 

Erfahrungen sind die Brandwunden von Leu- 
ten, die es nicht lassen konnten, das Feuer 
anzufassen. Lou van Burg 

Manche Zunge ist schlimmer als eine Zange. 
Evelyn Künneke 

Es besagt gar nichts, wenn Kinder im Neben- 
zimmer plötzlich ruhig sind: Entweder planen 
sie einen Streich od^ sie haben ihn bereits 
ausgeführt. Klaus Havenstein 

Nicht jedes FVischgewagte ist halb gewonnen - 
manchmal geht man Pleite daran. 

Jürgen Roland 

Manchmal macht die Vergangenheit der Ge- 
genwart Angst vor der Zukunft. 

Harald Juhnke 



(4. Fortsetzung) 
..Nun hören Sie doch. Ich habe mich verspro- 

chen. Nicht mein Vater ist gestorben, .sondern 
mein Onkel. Ich bekomme das Geld nach.ste 
Woche. Ganz bestimmt," 

„Werden Sie selig damit. Ich fahre nicht nach 
Pamplona, Mein Revier ist hier. Ich arbeite nur 
hier." 

„Ach, seien Sie doch nicht so! Sie werden sich 
prima amüsieren." Morgan zwinkerte und schob 
sich näher an Mr. Shahari heran. „Haben Sie 
denn noch nie gehört, was für tolle Mädchen von 
Biarritz herunterkommen?" 

Mr, Shahari wich vor Morgans riesigem run- 
dem Bauch zurück und setzte sich auf die Einfas- 
sung der Eselstränke, 

„Verdammt noch jnal, nein, Sie dicker, fetter 
Narr, Nein, nein, nein!" 

Morgan erzählte es später Quince, „Er hat ein 
schreckliches Theater gemacht, aber er hat schon 
angebissen. Er kommt nach Pamplona, verlas- 
sen Sie sich drauf. Und wir bringen ihn dort um, 
hm, Quince? Langsam und mit Genuß, was, 
Quince?" 

Quince schwieg. Seiner Meinung nach hatte er 
sich bereits deutlich genug zu diesem Thema 
geäußert. 

Peter arbeitete in Pamplona schnell und präzi- 
se. Die Zeit war sein Feind, doch er machte sich 
von ihrem Zwang ganz frei und untersuchte das 

rößl     " 
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t größter Gelassenheit und Ruhe. Er 
Möghchkeiten und Risiken mit chir- 

Problem mit) 
sezierte die ] 
urgischer Nüchternheit. Es war schon immer 
seine große Stärke gewesen, Pläne zu entwer- 
fen, als sollten sie von Robotern ausgeführt wer- 
den, während er an irgendeinem fernen, siche- 
ren Strand in der Sonne lag. 

Am liebsten hätte er sich wochenlang mit die- 
ser Sache beschäftigt. Doch ihm standen nur 
Tage, nur Stunden zur Verfügung, um einen Plan 
zu schmieden, der seine alten Freunde vor Ange- 
las Intrigen rettete. Nein, er konnte nicht wähle- 
risch sem, und Peter war zu allem bereit, was 
nicht ausgesprochen selbstmörderisch war. 

Er gab dem Portier seines Hotels eine Liste der 
Dinge, die er brauchte. 

„Ja, Senor. Ich werde alles besorgen. Straßen- 
karten. Filme von San Fermin. Die kann ich aus 
dem Fotoladen gegenüber holen lassen." 

„Ich brauche auch einen Sechzehnmillimeter- 
Projektor und eine Leinwand." 

„Wird besorgt." 
„Sehr nett von Ihnen." 
„Es ist mir ein Vergnügen, Senor. Wenn Sie 

San Fermin ebensosehr lieben wie ich. dann 
sind wir doch Compadres." 

„Ich habe die Fiesta nur einmal erlebt, doch 
sie war mir unvergeßlich. Obwohl es schon so 
lange her ist." 

„Nochmals vielen Dank. ' 
Der Portier blickte Peter strahlend nach. Wahr- 

haftig, es war ein Vergnügen, einem Gentleman 
zu dienen, einem Compadre. Ein seltenes 
Vergnügen. 

Zehn Minuten später saß Peter in einem Büro 
der Banco de Bilbao vor einem Schreibtisch. 

„Ich eröffne in Spanien nur äußerst ungern 
ein Konto. Senor Galache. Man weiß nie, was 
am nächsten Tag passiert. Es ist wie in Südame- 
rika. Doch ich bin dazu gezwungen. Eine Bitte: 
Haben Sie einen Bericht über Ihre gegenwärtige 
finanzielle Lage?" 

„Aber natürlich, Mr. Clay." 
„Gut." Peter nahm die kleine Broschüre und 

steckte sie, ohne einen Blick hineinzuwerfen, in 
die Tasche. „Sagen Sie, haben Sie irgendwelche 
Bankverbindungen im Fernen Osten?" 

„Ja. Eine Korrespondenzbank in Hongkong. 
Darf ich fragen, in welcher Branche Sie tätig 
sind, Mr. Clay?" 

„Baumaschinen. Erdtransporter, Krane, Bull- 
dozer und so weiter. Wie ich sehe, ist Ihr TVesor 
von Samsons in London. Das alte Modell 
X-Fünfzig, nicht wahr?" 

„Nein, nein, es ist ein ganz modernes. Das 
X-Hundert." 

„Tatsächlich. Also, ich seh' mir Ihren Bericht 
an. Wenn er mich befriedigt, komme ich nach 
dem Mittagessen wieder." 

„Bleiben Sie zur Fiesta von San Fermin in 
Pamplona?" 

„Nein." 
„Wie schade. Sie ist sehr sehenswert. Wenn 

Sie schon hier sind, warum bleiben Sie dann 
nicht bis nächste Woche?" 

„Nächste Woche? Zum Tbufel. da bin ich schon 
in Kalkutta." Der Spanier dachte; Geh doch hin. 
wo der Pfeffer wächst. Laß deine amerikani- 
schen Dollars hier, deine amerikanischen Ma- 
nieren kannst du ruhig mitnehmen. 

die Einstellung von Kriminellen mit ihrer eige- 
nen gleichzusetzen und zu denken: .,Nur ein 
Narr würde solch ein Risiko eingehen!" Was sie 
vergaß oder einfach nicht wußte, war, daß Män- 
ner oder Frauen, die in Banken und Museen 
einbrachen, tatsächlich Narren waren und sich 
natürlich entsprechend benahmen. Worte wie 
„selbstmörderisch", „tollkühn" und „unüber- 
windlich" waren oft die besten Verbündeten ei- 
nes Einbrechers, denn sie schufen ein Klima der 
Sorglosigkeit, in dem derartige Pläne vorzüglich 
gediehen. 

Nein, dachte Peter, Gefahr ist ein ausgespro- 
chener Vorteil. 

Angeregt durch diese Herausforderung seiner 
beruflichen Fähigkeiten, stellte er das Glas hin, 
setzte seinen Hut auf und verließ das Zimmer, 

Zwanzig Minuten später stand er im Halbdun- 
kel neben einer Brücke und blickte über den 
Fluß zu den Stallungen der Stiere hinüber. Unter 
ihm auf dem schmutzigen Wasser funkelten Lich- 
ter. Die Gegend war zu dieser Zeit still und ver- 
lassen. Nur hin und wieder schlenderte ein Ar- 
beiter vorbei, und man hörte seine Schritte auf 
dem alten Kopfsteinpflaster, 

Peter hielt eme Stoppuhr in der Hand. Er stell- 
te sich vor, wie es nächste Woche während der 
Fiesta von San Fermin hier aussehen würde. Ein 
Beamter würde einen Hebel umklammern und 
dabei auf den Sekundenzeiger einer Uhr starren. 
Um Pimkt sechs würde ein tiefes, dumpfes Don- 
ner die Stadt erschüttern. Vögel würden krei- 
schend von den Kirchtürmen aufflattern, und 
die sich in der Calle de la Estefeta zusammen- 

drängenden Männer würden wissen, dafi man 
die Kampfstiere aus ihren Stallungen gelassen 
hatte. 

Peter glaubte, die sieben mächtigen Tiere vor 
sich zu sehen, wie sie in der Dämmerung in die 
vermeintliche Freiheit hinausstürzten, die Schul- 
termuskeln angespannt und die tödlichen Hör- 
ner in die Luft stoßend. Flankiert von riesigen, 
unerschütterlichen Ochsen, würden sich die Stie- 
re bald beruhigen und zu einem „encierro" zu- 
sammendrängen. 

So formiert, würden sie durch die verbarrika- 
dierten Straßen zum Platz ihrer Hinrichtung ra- 
sen, der Plaza des Tbros am Ende der Calle de la 
Estefeta. 

Im Augenblick, in dem sie einen „encierro" 
bildeten und zu rennen begannen, würde ein 
zweites dumpfes Grollen die Stadt erbeben las- 
sen, und die Wagemutigen auf den Straßen wür- 
den wissen, daß die Stiere nun unterwegs waren. 

Peter drückte auf seine Stoppuhr, drehte sich 
um und lief die Straße hinunter. Die erste, etwa 
zweihundert Meter lange Strecke bis zu der klei- 
nen Plaza vor dem Ayuntamiento, dem Rathaus 
von Pamplona, führte über holprige, glatte Kopf- 
steine. Als Peter ankam, lehnte ersieh keuchend 
an eine Mauer und winkte mehreren Spaniern, 
die besorgt auf ihn zueilten, dankend ab. Dann 
blickte er auf die Stoppuhr. Knapp, verdammt 
knapp, dachte er düster. 

Er besah sich die Plaza. 
Während des Laufs der Stiere würden alle 

Seitenstraßen und Passagen mit doppelten Holz- 
barrieren versperrt sein. 

HintersämtlichenFenstern.dieAussichtaufden 
Platz boten, wifc^en sich Gesichter drängen. Men- 
schentrauben würden an den Barrikaden hän- 
gen. 

Auf dem Platz selbst würden sich nur ein 
paar Dutzend Suicideros aufhalten, jene irr- 
sinnig mutigen oder irrsinnig neurotischen jun- 
gen Männer, die erst davonrannten, sobald die 
vom Fluß herandonnernden Stiere am Rand des 
Platzes auftauchten. 

Tresore waren wie ein Fehdehandschuh 

Ein scheinbar zielloser Spaziergang 
„Dann darf ich wohl eine angenehme Reise 

wünschen?" 
„Sicher. Bis dahin." 
Peter haßte die Rolle, die er gespielt hatte. 

Seine gute Laune war dahin. Daß es notwendig 
gewesen war, machte es nicht angenehmer. Pe- 
ter hatte den freundlichen jungen Spanier ge- 
zwungen, sich auf seine schlechten Manieren zu 
konzentrieren, damit er sich nicht über seine 
Fragen nach der Nummer und dem Modell des 
Tresors wurtderte'.- Es hatte sehr gut geklappt, 
doch er hatte eine tiefe Abneigung dagegen, sich 
so zu beneh'fri^fi'.'StI'ufz'eriä fragte er sich, ob er 
vielleicht zu sensibel für diese Art von Arbeit 
geworden war 

Während der nächsten zwei Stunden schlen- 
derte Peter gemütlich in der Stadt herum und 
studierte sie genau. Dieser scheinbar ziellose 
Spaziergang war für seine Vorbereitungen wich- 
tig, und er wußte aus Erfahrung, daß es am 
besten war, sich dabei nicht zu senr zu beeilen. 
Zeit war zwar kostbar, doch das Wissen, wie die 
Straßen verliefen, wo zu bestimmten Zeiten Poli- 
zisten standen und wo die Men.5chenmengen am 
dichtesten waren, ebenfalls. 

In einem der Cafes an der Plaza de Castillo 
trank Peter ein Bier. Der große Platz war jetzt 
still und wenig belebt. Doch nächste Woche wür- 
de er das Herz der Fiesta sein. Tänzer, Musikan- 
ten und Spaßmacher würden sich auf ihm tum- 
meln, Raketen und Feuerwerkskörper würden 
explodieren, und die Cafes würden überfüllt und 
sämtliche Tische voller Gläser und Flaschen sein. 

Nach einer Weile legte Peter ein paar Münzen 
für den Kellner auf den Tisch und gmg zu seinem 
Hotel zurück. 

Hinter dem Lenkrad eines auf der Plaza de 
Castillo parkenden grauen Citroen saß ein Mann 
in einem schwarzen Regenmantel und blickte 
Peter, seine narbenbedeckte Stirn runzelnd, nach. 
Neben ihm saß ein kleiner dicker Mann mit 
silberweißem Haar und einem Gesicht, das so 
hart und braun war, als sei es aus Mahagoni 
geschnitzt. 

Der Mann in dem schwarzen Regenmantel 
sagte; „Ich verstehe das nicht, Sir. Ergeht herum 
wie ein Tburist." 

„Nicht ganz, Phillip. Tauristen kaufen vieles. 
Ansichtskarten, Souvenirs und so weiter. Mr. 
Churchman nicht. Er sieht sich bloß alles an. 
Und zwar sehr ge 

„Tatsächlich. Di 
Colonel." 

„Kein Wunder. Ich bin mal dafür bezahlt wor- 
den, daß mir so was auffällt." Sie nicht, Phillip." 

„Jawohl, Colonel." 
„Bitte, Phillip, lassen Sie das. Das ist vorbei." 
„Schwierig, Sir. Die Gewohnheit ist zu stark, 

Sir." 
„Vielleicht hilft es, wenn ich es Ihnen befehle." 
.„Bestimmt, Colonel." 
„Also, dann befehle ich Ihnen, mich nicht mit 

meinem Rang anzureden, Sergeant Lemoins." 
„Jawohl, Sir." 
Der Colonel blickte auf die Uhr. „Höchste Zeit, 

daß wir mit Mr. Churchman sprechen. Aber zuerst 
sollten wir zu Mittag essen. Hat es Ihnen in den 
,Vier Kronen' gefallen?" 

„Ausgezeichnet, Sir." 
„Dann fahren wir hin, Phillip." 
„Jawohl, Colonel." 

Den größten Teil des Nachmittags verbrachte 
Peter in seinem verdunkelten Hotelzimmer und 
sah sich die Filme von der voriährigen Fiesta von 
San Fermin an. Er sah die tollkühnen Burschen, 
die in der Calle de la Estefeta vor den Kampfstie- 
ren herliefen. Er sah Amateurtoreros, die in der 

Plaza de Toros wütende junge Stiere reizten, und 
die Reihen übermütiger Tänzer, die sich auf der 
Plaza de Castillo durch die Menschenmenge 
schlängelten. 

Plötzlich stach ihm etwas ins Auge, und er 
hielt den Film rasch an. 

Hoch über der Menge auf der Plaza de Castillo 
schwebten riesige Köpfe mit großen grinsenden 
Mündern. Ersah sie sich genaueran. Er erinner- 
te sich, man nannte sie Cabezudas oder Gigan- 
tes. Er stand regungslos da und betrachtete die 
Köpfe auf der Leinwand. Nach seiner Schätzung 
befanden sich die Cabezudas etwa drei oder vier 
Meter über dem Boden, und ihre Stirnen waren 

Zum Glück konnte Peter ziemlich sicher sein, 
daß kein einziger in der Menschenmenge an 
irgend etwas anderes als an diese Stiere denken 
und für nichts anderes Augen haben würde. Ein 
ohrenbetäubender Lärm würde anheben, so- 
bald der erste auf dem höchsten Punkt der 
bergaufführenden Straße erscheinen und auf die 
Plaza stürzen würde. 

Peter ging quer über den Platz und bog in eine 
Gasse zwischen zwei Häusern ein. Sie war eng 
und finster und feucht, und es roch nach Rost 
und altem Mörtel. Peter ließ den Strahl seiner 
Taschenlampe über Türen und Fenster gleiten. 
Wassertropien glitzerten an den Mauern. Der 
Lärm der Stadt war hier nur dumpf und undeut- 
lich zu hören. 

Peter spürte, wie die v/ohlbekannte Erre- 
gung ihn packte. Stählerne Gitter und Tresore 
waren für ihn wie ein Fehdehandschuh - eine 
Herausforderung, der er nicht widerstehen konn- 
te. Er ging langsam die Gasse hinunter, bis er auf 
eine Ziegelmauer stieß. Man konnte weder nach 
rechts noch nach links weitergehen. Die Gasse 
war hier zu Eqde. Vor den Fenstern im upteren 
Tfeil der Mauer befanden sich dicke schmiede- 
eiserne Gitter. Peter richtete den Strahl seiner 

Tänzer, Musikanten und Spaßmacher bevölkern den Fiestaplatz. 

enau. 
as ist mir gar nicht aufgefallen, 

ungefähr einen Meter breit. Die Köpfe schienen 
aus lackiertem Stoff oder Leder zu bestehen, das 
auf hölzerne Rahmen gespannt war. Die Män- 
ner, die sie trugen, waren in weite Gewänder 
gehüllt, die von den Schultern der Cabezudas 
nerabhingen. In dem Stoff waren Löcher, die es 
den Männern ermöglichten, sich sicher durch 
die Straßen zu bewegen. Mehrere Minuten lang 
starrte Peter stirnrunzelnd auf das stillstehende 
Bild. Er fragte sich, wieviel Kraft und Ausdauer 
man wohl brauchte, um so ein Ding über eine 
Stunde herumzutragen... 

Schließlich wandte er sich ab und schenkte 
sich einen Drink ein. Erfüllt von ständig wach- 
sender Erregung, ging er auf und ab und blickte 
immer wieder auf die grinsenden Köpfe. Ein 
Gedanke blitzte in irgendeinem dunklen Winkel 
seines Hirns auf. Er war so verwegen, daß er ihn 
im ersten Augenblick verdrängen und wegwer- 
fen wollte wie eine tickende Bombe. 

Doch gerade diese Seite der Angelegenheit 
war es, die Peter reizte. Ihm war klar, daß das 
Problem nicht auf zaghafte, vorsichtige Weise 
gelöst werden konnte. In solchen Situationen 
war Gefahr oft der größte Vorteil und die beste 
Tarnung. Peter hatte vor der Polizei aller Länder 
den größten Respekt. Ihm verdankte er viel- 
leicht, daß er nicht schon längst im Gefängnis 
gelandet war Doch er wußte aus Erfahrung, 
daß die Polizei manchmal den Fehler beging. 

Taschenlampe darauf, untersuchte sie sorgfältig 
und prägte sich die Maße gut ein. Dabei befiel ihn 
leise Traurigkeit, denn ihm wurde jetzt bewußt, 
wie sehr ihm dies alles gefehlt hatte und wie froh 
und erregt er war, wieder dazu zurückgefunden 
zu haben. Sogar ein leichter Zweifel stieg in ihm 
auf, ob er wirklich nur seinen während des Krie- 
ges begangenen entsetzlichen Fehler hatte wie- 
dergutmachen wollen. Vielleicht hatte er ledig- 
lich einen unwiderstehlichen Drang zum Steh- 
len rationalisiert? Oder beweisen wollen, daß er 
gerissener als die Polizei war? 

Plötzlich riß er überrascht die Augen auf. Er 
war immer stolz auf seine hervorragende Seh- 
kraft gewesen, doch jetzt schien sie ihn zum 
erstenmal im Stich zu lassen. 

Denn über die vergitterten Fenster im unteren 
Tbil der Mauer schienen plötzlich zwei Licht- 
strahlen zu huschen. 

„Haben Sie was verloren, Senor?" 
Peter drehte sich um und lächelte blöde. Der 

zweite Strahl wanderte an ihm herauf zu seinem 
Gesicht. Der Mann, der die Lampe in der Hand 
hielt, war ein Polizist. Peter sah undeutlich Mes- 
singknöpfe. rote Epauletten und ein junges ern- 
stes Gesicht. 

„Anscheinend habe ich mich verlaufen." 
„Wohin wollten Sie denn? 
„Hm, zur Banco de Bilbao. Jemand hat mir 

gesagt, daß sie hier irgendwo sein soll." 

„Ich fürchte, das war eine falsche Auskunft." 
„Vielleicht hab ich's falsch verstanden." 
„Ja, das kann sein. Aber die Banco de Bilbao 

ist doch jetzt geschlossen?" 
„Ja, ich weiß. Ich wollte nur nachsehen, wo sie 

ist, damit ich morgen früh gleich hingehen kann." 
Der Polizist lächelte. „Sie stehen gar nicht 

weit davon." Er klopfte mit den Fingerknöcheln 
an die Ziegelmauer. „Sie liegt auf der anderen 
Seite dieses Hauses. Sechs oder zehn Meter von 
hier." 

„Tatsächlich?" 
„Ja. Aber da Sie nicht durch feste Wände ge- 

hen können, dürfte Ihnen das nicht viel nützen." 
Peter lächelte auch. „Da haben Sie recht." 
Der Polizist spann seinen kleinen Witz weiter. 

„Daß Sie sich etwas Dynamit kaufen und den 
Weg zur Bank freisprengen wollen, will ich nicht 
annehmen." 

„Nein, ganz bestimmt nicht." 
„Der Polizist nahm Peter am Arm und führte 

ihn durch die Gasse zum Platz zurück. „In die- 
sem Fall wäre es wohl das beste, Sie würden um 
den Blogkh^rumgehen. Dann stehen Sie in weni- 
gen Minuten vor dem Tor der Banco de Bilbao." 

„Vielen herzlichen Dank. Und gute Nacht." 
„Nichts zu danken, Senor. Gute Nacht." 
Der Polizist, dessen Name Carlos war, blickte 

Peter lächelnd nach. Diese Tburisten kannten 
sich nie aus, dachte er. Immerzu verliefen sie 
sich und rannten in die Irre, und wenn man 
ihnen den rechten Weg zeigte, lächelten sie ver- 
legen wie ungezogene Kinder. Carlos drehte sich 
um und schlenderte in entgegengesetzter Rich- 
tung davon, die Hände auf dem Rücken, mit den 
klaren dunklen Augen aufmerksam die Straßen 
absuchend, ob irgend etwas nicht in Ordnung 
war. Plötzlich runzelte er die Stirn, blieb stehen 
und blickte zurück. 

Peter war bereits verschwunden. Carlos stand 
einen Moment unentschlossen da, den Kopf nach- 
denklich geneigt. Schließlich holte er einen Blei- 
stift und ein Notizbuch aus der Tesche, befeuch- 
tete die Spitze des Bleistifts mit der Zunge und 
verfaßte einen Bericht über den Vorfall. 

Carlos war ein peinlich genauer Polizist. Er 
langweilte seine Vorgesetzten mit ausführlichen, 
sorgfältigen Berichten über sämtliche Ereignis- 
se in seinem Revier, die ihm irgendwie merk- 
würdig oder verdächtig erschienen. 

Carlos wußte, wie seine Vorgesetzten darüber 
dachten, doch er hatte das Gefühl, daß dieser 
Bericht sie nicht langweilen würde. Vor allem 
dann nicht, wenn die Gerüchte, die über die 
Banco de Bilbao umgingen, sich als wahr heraus- 
stellen sollten. 

Peter kehrte mit sorgenvollen Überlegungen 
in sein Hotel zurück, von denen jedoch keine 
seinem Plan galt, in der nächsten Woche die 
Schätze und Juwelen der Madonnen zu rauben. 
Ernannte sich einen hirnverbrannten, leichtsin- 
nigen Trottel, warf Hut und Mantel auf einen 
Sessel und griff nach dem Lichtschalter. Seine 
Hand erstarrte,. Regungslos, den Atem anhal- 
tend, stand er da und starrte in das finstere, stille 
Zimmer. Er witterte Gefahr. 

Rasch schob er die Hand in die Tesche und 
holte sein Feuerzeug hervor. Er umklammerte es 
fest, streckte den Arm aus und hielt es vor sich 
hin. 

„Ecoutez, mes amis", sagte er leise. „Rührt 
euch nicht von der Stelle, seid ganz ruhig. Ich 
halte drei Unzen Trinitrozellulose in der Hand. 
Sollte ich gezwungen sein, sie fallenzulassen - 
Pouf! Et finis!" 

Peter hörte hinter sich ein leises Keuchen. 
Er knipste das Licht an. 
„Darling, was soll denn dieses Gefasel?" fragte 

Grace besorgt. 

„Wie bist du hier reingekommen?" 
„Ich habe dem Portier gesagt, daß ich eine 

Freundin von dir bin. Da sagte er, dann wäre ich 
auch seine Freundin, weil er dein Freund sei, 
und ließ mich herein. Aber bitte, schweife nicht 
vom Thema ab. Wieso hast du französisch 
gesprochen?" 

„Weil ich annahm, es wäre jemand anderes." 
„Das habe ich mir gedacht. 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. 30 Freitag, den 12. April 1985 

SGE punktete auch in Bad Orb 

FSV Bad Orb — SG Egelsbach 1:1 (0:1) 

In Hausen gilt's 

Endlich, nach dreimaligem Spielausfall, konn- 
te diese Nachholbegegnung aus der Vorrunde 
ausgetragen werden. An der Aumühle blies in 
des Wortes wahrstem Sinn für die SGE wirk'-^h 
eine äußerst steife Brise, und man konnte froh 
sein, am Ende wenigstens einen Punkt mit nach 
Egelsbach genommen und die Tabellenspitze ge- 
halten zu haben. Gegenüber Niederrodenbach 
konnte diesmal die SGE nur vor der Pause über- 
zeugen. Hier war es noch möglich, einen Zwei- 
oder Drei-Tore-Vorsprung zu sichern, und dies 
obwohl der Gastgeber einen Handelfmeter in 
der 20. Minute verschoß. Bernd Waldschmidt 
war im eigenen Strafraum mit der Hand auf den 
Ball gefallen, und der Unparteiische Thoma aus 
Westerngrund pfiff diesen Strafstoß, obwohl er 
dies selbst nicht sehen konnte, auf Zuruf. Nach 
Seitenwechsel lief es bei der SGE in Mittelfeld 
und in der Spitze nahezu überhaupt nicht mehr. 
Stefan Seibel lag bei Rohmann fest an der Kette 
und „Bebbes" Kling vei^uchte es allzu sehr auf 
eigene Faust, um gegen seinen Bewacher. 
Schneeweiss „sein" Tor vor fast heimatlicher 
Kulisse zu machen. Es blieb beim Versuch, und 
nur Wolfgang Heil war der Lichtblick. Er spielte 
von Anbeginn und nutzte die Freistoßhereinga- 
be von Charly Graf (33. Minute) zur 0:1-Führung 
mit seinem Kopfball. Die Aufstellung: Eisinger, 
Thomin, Bremer, Waldschmidt, Stein, A. Zwil- 
ling, Fischer, Graf, Kling, Heil und Seibel (73. 
Minute M. Zwilling). 

Fips Eisinger wirkte in diesem Spiel wieder 
wesentlich sicherer als in Niederrodenbach und 
hatte eigentlich nur in der 44. Minute gut zu pa- 
rieren, als er den Schuß von Jessl aus Nahdistanz 
wegfaustete und Kurt Bremer endgültig berei- 
nigte. Überhaupt waren die Gelegenheiten der 
Gastgeber bis auf die beiden Elfmeter spärlich, 
selbst als sie in der zweiten Hälfte das Spiel be- 
stimmten. Der zweite Strafstoß (68. Minute), der 
zum Ausgleich führte, war, wie später bestätigt 
wurde, ebenfalls nicht ganz hasenrein. Gerd 
Thomin, der zuvor die Nr. 12 Stegemann zur Wir- 
kungslosigkeit verurteilt hatte, wollte gegen den 
eingewechselten Back den Ball wegschlagen, 
und traf dabei ohne seinen Gegner zu sehen, die- 
sen an der Brust, und zwar aus der Drehung her- 
aus, weil dieser sich ihm entgegenwarf. Die Nr. 9 
zielte diesmal besser, und Eisinger hatte keine 
Chance. Ebenso unglücklich kämpfte Bernd 
Waldschmidt das ganze Spiel gegen den brandge- 
fährlichen JessL Nach seiner gelben Karte (26. 
Minute) handelte er sich in der letzten Viertel- 

stunde (78. Minute) noch eine Zeitstrafe ein, weil 
der Orber es besser verstand, auf den Schieds- 
richter zu wirken. Charly Grafs Reklamation in 
diesem Augenblick wurde postwendend mit 
,,Gelb" bestraft. Es war natürlich nicht so, daß 
der Mann in ,,Schwarz" einseitig pfiff, sondern 
man konnte auf beiden Seiten schon mit seiner 
Gesamtleistung zufrieden sein. 
^Mangelhaft war auf Egelsbacher Seite erneut 
die Freistoßausführung, dafür drei Beispiele. 
Bereits in der vierten Minute gab es kurz vor 
dem Orber Strafraum Freistoß. Kling, Fischer, 
Graf und Stein standen dabei. Wer sollte schie- 
ßen? Anscheinend war die Abstimmung nicht ge- 
geben, denn Fischer schoß weit vorbei. Den 
schwachen Abschlag von Dauth erlief sich im 
Anschluß Heil, doch auch hier schalteten seine 
Mitspieler nicht schnell genug, und die Chance 
war vertan. Nach einer halben Stunde aus fast 
derselben Entfernung Freistoß Nummer zwei, 
diesmal verschoß Kling überhastet weit vorbei. 
In der 42. Minute Freistoß Nummer drei. Kling 
legte Stein zu weit vor. Dieser zog zwar hart ab, 
aber der Ball flog hoch über die Latte. Aus sol- 
chen Standardsituationen müßte bei diesen 
schußstarken Spielern einfach mehr zu machen 
sein. 

Im Mittlefeld verdiente sich nur Charly Graf 
aufgrund seiner Laufarbeit und seines unermüd- 
lichen Einsatzes eine gute Note. Andreas Zwil- 
ling war diesmal kaum wiederzuerkennen und 
blieb sehr blaß, ebenso wie Kurt Bremer, der ge- 
gen die Nr. 6 Mehrlich wechselweise mit Michael 
Stein später mehr als einmal das Nachsehen hat- 
te. 

Zu erwähnen wären noch zwei gute Gelegen- 
heiten aus der ersten Hälfte. Zuerst hatte Heil 
(24. Mjnute) kein Glück als sein Kopfball nach 
der fimften Grafecke von rechts genau in die Ar- 
me von Schlußmann Staudt flog, und dann (37. 
Minute), als Graf mit einem Steilpaß von Stein 
nur noch die Nr. 1 vor sich hatte, diesen .iber mit 
seinem angeschnittenen ,,Schnippler" in die kur- 
ze Ecke nicht überlisten konnte. Die Rettungstat 
von Graf (56. Minute) bei einem Schuß von Jessl 
wurde kurz vor dem Ende mit einer ähnlich gu- 
ten Chance auf der Gegenseite für die SGE (87. 
Minute) ausgeglichen. Heil hatte sich bis zur lin- 
ken Torauslinie durchgetankt und zog die Flan- 
ke nach innen, Mathias Zwilling hätte Zeit ge- 
habt, zu vollenden, schoß aber überhastet hoch 
drüber. So blieb es letztlich beim für beide Sei- 
ten leistungsgerechten 1:1 und der Punktetei- 
lung. 

Ein Sieg und eine Niederlage 

FC Dietzenbach — SV Dreieichenhain 2:0 (1:0) 

SV Dreieichenhain — TV Hausen 3:2 (2:0) 
Eine Niederlage und ein Sieg waren das Ergeb- 

nis einer englischen Woche für die SVD- 
Fußballer, mit dem man eigentlich zufrieden 
sein kann. Immerhin mußte man am Gründon- 
nerstag beim FC Dietzenbach antreten, der zum 
Favoritenkreis für die Meisterschaft zählt und 
zu Haus schwer zu bezwingen ist. Die Platzher- 
ren ließen von Anfang an erkennen, daß sie un- 
bedingt zu beiden Punkten kommen wollten. So 
wurde die Hainer Hintermannschaft sehr bald 
zum wichtigsten Mannschaftsteil und hatte in 
Torhüter Redondo ihren stärksten Spieler. Er 
brachte die Dietzenbacher Schützen eins ums an- 
dere Mal zur Verzweiflui;ig, fienn er hielt die toll- 
sten Schüsse und war dafür verantwortlich, daß 
der Dietzenbacher Sieg nicht höher ausfiel. 

Bis zur 40. Minute hielt die Hainer Abwehr 
den Angriffen der Platzherren stand, obwohl 
nach einer halben Stunde Andraess einen Platz- 
verweis erhielt und man praktisch über eine 
Stunde nur mit zehn Spielern agieren konnte. 
Deimoch muß man der Mannschaft eine großar- 
tige Leistung bescheinigen, die für kommende 
Spiele hoffen läßt. 

Trotz seiner hervorragenden Vorstellung war 
Redondo in der 40. Minute geschlagen. Dieser 
Ball war einfach nicht zu halten. Aber mit einem 
0:1-Rückstand zur Pause war noch nichts verlo- 
ren. Als dann aber in der 52. Minute der Ball zum 
zweiten Mal im Hainer Gehäuse einschlug, war 
eine Vorentscheidung gefallen und die Platzher- 
ren gewannen vollends die Oberhand. Als der 
&hiedsrichter dann die Partie abpfiff, ohne daß 
sich nach dem 2:0 noch etwas ereignet gehabt 
hätte, konnten die Hainer zwar nicht mit dem 
Ergebnis, aber doch mit ihrer Leistung zufrieden 
sein. 

Es spielten: Redondo, Schramm, Müller, An- 
draess, Kammholz, Rudolf, Hönes, Frank, Buch- 
müller, Pfaff und Bücher. 

Am Ostermontag fand man sich dann auf hei- 
mischem Gelände wieder und hatte den TV Hau- 
sen zu Gast. Die Begegnung begann gut für die 
Gastgeber, denn sie gingen schon in der 12. Minu- 
te in Führung. Kohne hatte ein schönes Solo mit 
einem präzisen Torschuß abgesclüossen. Es kam 
noch besser. In der 28. Minute war es wiederum 
Kohne, der sich durchgesetzt hatte und den Tor- 
hüter mit einem Schuß aus linker Position prüf- 
te. Dieser konnte den strammen Schuß nur ab- 
klatschen, Bücher war zur Stelle und verwandel- 
te zum 2:0. Die Hausener wurden danach etwas 
aggressiver, ohne jedoch zu nennenswerten Tor- 
möglichkeiten zu kommen. 

Nach dem Wechsel erhöhte der für den ange- 
schlagenen Schweitzer ins Spiel gekommene 
Großmann auf 3:0, und damit schien die Partie 
gelaufen zu sein. Doch es sollte noch einmal an- 
ders kommen. Ein unnötiger Elfmeter, durch 
Frank verursacht, gestattete den Gästen das 3:1 
in der 74. Minute, und drei Minuten später fiel 
sogar der Anschlußtreffer zum 3:2. Nach einem 
Eckstoß zischte ein Kopfball unhaltbar ins Hai- 
ner Tor. 

Die Zuschauer begannen noch einmal zu zit- 
tern, doch die Gäste aus Hausen waren vor dem 
Tor zu unentschlossen und schafften den Aus- 
gleich nicht mehr. So blieben zwei wichtige 
Punkte in Dreieichenhain. Aus einer guten Ge- 
samtleistung wären Jürgen Müller hervorzuhe- 
ben, der den gefährlichsten Gästespieler völlig 
abmeldete, und Kapitän Pfaff, der ein kämpferi- 
sches Vorbild für die Mannschaft war, 

Die Reserven trennten sich im Vorspiel 2:2. 
Die Hainer Tore erzielten Schmidt und Parr. 

Drei Mannschaften stehen punktgleich an der 
Spitze der Offenbacher A-Liga, und ein viertes 
Team gehört nach Minuspunkten noch mit dazu, 
ehe dann mit sechs Punkten Rückstand das Mit- 
telfeld beginnt. Die Meisterschaft werden ver- 
mutlich die vier Mannschaften SSG Langen als 
Spitzenreiter mit dem besten Torverhältnis, die 
Spielvereinigung Hainstadt, der FC Dietzenbach 
und der TSV Lämmerspiel unter sich ausma- 
chen. 

Alle vier Teams blieben an den beiden letzten 
Spieltagen ungeschlagen, wenn es auch zwei Un- 
entschieden gab. Einen Ausrutscher kann sich 
keiner der vier Kandidaten erlauben, wenn er 
nicht abrutschen will, und so geht man gespannt 
in die nächste Spielrunde, in der Langen beim 
TV Hausen antreten muß. Der Tabellenelfte ist 
nicht zu unterschätzen, zumal er keineswegs das 
rettende Ufer erreicht hat und durchaus in Ab- 
stiegsnöte kommen kann. Deshalb muß der Spit- 
zenreiter am Sonntag eine gute Partie bieten, um 
beide Punkte mit nach Langen zu nehmen. 

Die Konkurrenten scheinen es leichter zu ha- 
ben. Hainstadt erwartet den BSC Offenbach und 
sollte keine Mühe haben. Der FC Dietzenbach 
hat Heimrecht gegen Rumpenheim und dürfte 
kaum in Verlegenheit geraten, und lediglich 
Lämmerspiel hat ähnlich wie Langen eine 
schwerere Aufgabe gegen den Tabellensechsten 
Mühlheim. 

Auf keinen Fall darf die SSG mit „Seiten- 
sprüngen" der Mitkonkurrenten rechnen und 
muß ihr Schicksal selbst in die Hand nehmen. 

In Bieber wird's schwer 
Eine hohe Hürde wartet am Sonntag auf den 

SV Dreieichenhain, denn er muß bei Germania 
Bieber, dem Tabellensiebenten antreten. Die 
Bieberer holten aus den beiden letzten Spielen 
drei Punkte, davon einen gegen den Tabellen- 
führer Langen. Andererseits können auch die 
Hainer auf zwei F^inkte aus den beiden Oster- 
spielen verweisen. Es wird darauf ankommen, 
mit welcher kämpferischen Einstellung die Rot- 
weißen in die kommende Begegnung gehen. 

Bei einem Sieg hätten sie die Aussicht, einen 
Sprung in der Tabelle nach oben zu machen und 
die Abstiegssorgen weiter zu verdrängen, denn 
es kann angenommen werden, daß die vor den 
Hainem rangierenden Mannschaften am Sonn- 
tag Punkte abgeben. 

Lampertheim kämpft 
energisch gegen den Abstieg 

Die SGE muß in ihrem dritten Auswärtsspiel 
in Folge am Sonntag bei Olympia Lampertheim 
vor den Toren Mannheims antreten, einem Geg- 
ner, der sich besonders in den letzten Spielen 
verzweifelt gegen den Abstieg aus der Landesli- 
ga Süd wehrt. Diese Tatsache muß der Spitzen- 
reiter auf jeden Fall in seine Überlegungen ein- 
beziehen, wenn er dort punkten will. Der Gast- 
geber ist aber nicht nur als Tabellenfünfzehnter 
durch die Abstiegsgefahr motiviert, sondern er 
will auf alle Fälle die hohe 7:l-Vorspielnieder- 
lage revidieren. 

Aus den letzten vier Punktspielen holte die 
Olympia immerhin 7:1 Punkte. Am 17. März bei 
Rotweiß Walldorf gab es eine l:l-Punkteteilung. 
Acht Tage später wurde der FCA Darmstadt in 
Lampertheim mit 4:0 geschlagen, und am 31. 
März gab es mit 1:4 bei der ebenfalls stark be- 
drohten Spielvereinigung 05 Oberrad den ersten 
Auswärtssieg in dieser Runde. Zuletzt wurde am 
Ostermontag der Tabellenletzte VfR Groß- 
Gerau in einer hektischen und äußerst nervösen 
Partie knapp mit 3:2 geschlagen. Zwar stehen 
erst 19 Pluspunkte auf dem Konto, aber davor 
stehen mit Wolfskehlen, Niederrodenbach und 
Seligenstadt drei Mannschaften, die nur einen 
Zähler (20) mehr aufzuweisen haben. 

Die SGE sollte sich in Lampertheim nicht ver- 
stecken und dem Gastgeber die Initiative über- 
lassen, sondern versuchen, das eigene Spiel zu 
machen und über das Mittelfeld die Spitzen ins 
Spiel zu bringen. Frühe SGE-Tore werden wahr- 
scheinlich den Elan der Platzherren bremsen, 
wenn sie fallen. Dabei sollte die SGE-Abwehr 
aber auch nicht vergessen, daß Lampertheims 
Angreifer es immerhin schon auf 40 Tore brach- 
ten, die Abwehr der Olympia allerdings mit 60 
Gegentreffern weitaus am meisten belastet ist. 

Spielbeginn in Lampertheim ist am Sonntag 
um 15.00 Uhr. Egelsbachs Fußballanhang sollte 
seiner Mannschaft in diesem wichtigen Spiel auf 
jeden Fall den Rücken stärken. 

FCL beim Vorletzten 

Nach dem 1:0-Sieg am Mittwochabend gegen 
Ober-Ramstadt muß der FC Langen am Sonntag 
beim Tabellen vorletzten Leeheim antreten. Es 
handelt sich um einen Gegner, den man nicht un- 
terschätzen sollte, denn einmal stehen die Lee- 
heimer im dicksten Kampf gegen den Abstieg 
und benötigen wirklich jeden Punkt, zum anderen 
haben sie am Mittwoch gegen den Tabellenletz- 
ten Bessungen nur ein 1:1 erreicht. 

Langen zeigte sich gegen Ober-Ramstadt in 
prächtiger Form, bestimmte das Spiel nach Be- 
lieben und scheiterte lediglich vor dem Tor beim 
Ausnutzen der vielen Chancen. Wenn dies noch 
abgestellt werden könnte, wenn die Stürmer ge- 
nauer zielen würden, müßten auch in Leeheim 
zwei Punkte möglich sein. 

SVD in bleibt siegreich 
In einem Punktspiel gegen die SSG Langen IV 

behielt die dritte Mannschaft des SVD mit 3:0 
die Oberhand. Das Ergebnis stand schon zur 
Pause fest. Torschützen waren Schmidt, Schwab 
und Wagner. 

Türkmens Tor sicherte Punkte 

FC Langen — Ober-Ramstadt 1:0 (1:0) 
Mit Ober-Ramstadt stellte sich am Mittwoch- 

abend im Waldstadion eine Mannschaft vor, die 
sich im sicheren Mittelfeld plaziert hat und ge- 
gen die man in der Vorrunde mit 0:1 verloren 
hatte. Revanche war von den Langenem ange- 
kündigt und entsprechend gingen die Akteure 
auch zu Werk. Gleich in den ersten Minuten 
tauchten die einheimischen Angreifer vor dem 
Tor der Gäste auf und schufen brenzlige Situa- 
tionen. 

In der vierten Minute klappte es dann auch. 
Torschütze war Ediz Türkmen, der kaltschnäu- 
zig in den Strafraum eindrang und aus spitzem 
Winkel den herauslaufenden Tormann mit ei- 
nem Heber überwand. Durch diesen Treffer be- 
flügelt stürmten die Langener weiter und hatten 
den Gegner völlig in der Hand. Von dem Tabel- 
lenstand der Ober-Ramstädter war nichts zu 
spüren, haushoch wurden sie von den Platzher- 
ren beherrscht. Hätten die Langener Stürmer ih- 
re Schüsse aufs Tor besser angesetzt und nicht so 
oft haushoch über das Gebälk gezielt, dann hätte 
es ein Schützenfest sein müssen. So aber klebte 
ihnen das Schußpech an den Stiefeln. Mit einem 
mageren, dem Spielverlauf nicht entsprechen- 
den, 1:0 ging es in die Pause. 

Nach dem Wechsel kamen die Gäste etwas auf, 
ohne jedoch eine spielerische Überlegenheit zu 
finden. Torhüter Bobsin erlebte einen ruhigen 
Abend. Dazwischen immer wieder Konter der 
Langener Mannschaft, die sich als Hen- der Lage 
zeigte und nie in Gefahr geriet. Nur Tore wollten 
keine mehr fallen. 

Gegen Ende des Spiels tauschte Trainer Klaus 
Kramer auf zwei Positionen aus. Fdiz Türkmen, 
der ein Klassespiel geliefert hatte, sollte für den 
kommenden Sonntag geschont werden und wur- 
de durch Gohlke ersetzt, und einige Minuten spä- 
ter schied Kletzka mit einem Wadenkrampf 
aus. Für ihn kam Wieting auf den Platz. Am Er- 
gebnis änderte sich nichts mehr, und mit einem 
hochverdienten 1:0 waren zwei wertvolle Punk- 
te eingefahren worden. 

Der Abstand zum Abstiegsplatz beträgt nun 
bereits vier Punkte, und bei der Mannschaft auf 

dem vorletzten Tabellenplatz ist Langen am 
Sonntag zu Gast in Leeheim. Vor dem Club ste- 
hen drei Mannschaften, die untereinander 
punktgleich sind und nur einen Zähler mehr als 
Langen auf ihrem Konto haben. Die Kramer- 
Truppe kann sich also noch verbessern und die 
Kluft zu den Absteigern vergrößern. 

Es spielten: Bobsin, Schäfer, Schwierz, Nisch- 
ler. Jäkel, Best, Söder, Werde, Kletzka (Wieting), 
Türkmen (Gohlke) und Werwitzke. 

Das Vorspiel der Reserven fiel aus und wird 
mit 0:0 gewertet. 

Kreisliga A West 
Opel Rüsselsheim — Ol. Biebesheim 
FC Leeheim — TGB Darmstadt 
Bischofsheim — Messel 
Langen — Ober-Ramstadt 
TSV Trebur — TV Haßloch 
Erzhausen — TSV Pfungstadt 
TG 75 Darmstadt — G. Eberstadt 
Nauheim — St. Stephan 

1.TSVPfungst. 
2. Opel Rüsselsh. 
3. Ol. Biebesheim 
4. TG 75 Darmst. 
5. TSV Trebur 
6. Bischofsheim 
7. Messel ■ 
8. Ob.-Ramstadt 
9. G. Eberstadt 

10. St. Stephan 
11. Nauheim 
12. Erzhausen 
13. Langen 
14. TV Haßloch 
15. FC Leeheim 
16. TGB Darmst. 

23 81:15 
23 67:26 
23 47:33 
23 43:41 
23 50:42 
23 51:46 
23 46:44 
23 40:43 
23 39:33 
23 40:43 
23 33:41 
23 27:48 
23 31:42 
23 27:51 
23 27:53 
23 33:81 

2:2. 
1:1 
4:3 
1:0 
7:1 
0:3 
0:1 
2:2 

41:5 
37:9 
29:17 
25:21 
24:22 
24:22 
24:22 
24:22 
23:23 
19:27 
19:27 
19:27 
18:28 
17:29 
14:32 
11:35 

. 
'M' ; 

Am Sonntag spielen: Leeheim — Langen, Bie- 
besheim — TGB Darmstadt, Griesheim — Mes- 
sel, Eberstadt — Ober-Ramstadt, TG 75 Darm- 
stadt — Haßloch, Nauheim — Pfungstadt, Rüs- 
selsheim — Trebur, Bischofsheim — Erzhausen. 
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Tolle Moral der SSG-Fußballer 

Germania Bieber — SSG Langen 3:3 (2:0) 

Obwohl die SSG ab der 47. Minute schon mit 
0:3 zurückgelegen hatte, gelang in einem einzi- 
gartigen Sturmlauf noch ein 3:3-Uncntschieden. 
Hätte an diesem Tag den Gi^stgebem aus Bieber 
nicht das Glück zur Seite gestanden, wäre sogar 
ein SSG-Sieg möglich gewesen, verdient war er 
auf jeden Fall. 

Bereits nach sechs Minuten gingen die Gastge- 
ber in Führung, als die Langener Abwehr den 
Ball nicht aus dem Strafraum brachte. Ein 
Germania-Stürmer nahm sich ein Herz und 
schoß aus 14 m flach ins Eck. Ab diesem Zeit- 
punkt wurde die SSG feldüberlegen, mußte aber 
immer wieder gefährliche Konter überstehen. In 
der 18. Minute gab es eine schöne SSG-Chance 
durch Nold, doch dessen guter Kopfball strich 
neben das Tor. Drei Minuten später schlug Bie- 
ber erneut zu. Bei einem Konter ging Rill nicht 
konsequent zur Sache, der Gegenspieler verlud 
auch noch Hausmann und schoß zum 2:0 ein. Die 
SSG ließ sich aber keineswegs irritieren, denn 
jetzt wurde der Druck auf das Bieberer Tor noch 
stärker. In der 33. Minute hatte Betz die Riesen- 
chance, den Anschlußtreffer zu erzielen, er zog 
aus 8 m volley ab, aber der Torwart konnte den 
Ball noch abwehren. Kurz vor dem Halbzeitpfiff 
wieder eine Glanztat des Torwartes, als er einen 
harten und plazierten 20-m-Schuß von Fischer 
aus dem Winkel holte und zur Ecke klärte. 

Gleich nach dem Seitenwechsel gelang Bieber 
sogar noch das 3:0. Die jetzt offensiver spielende 
SSG-Abwehr ging bei einem Konter wieder 
nicht konsequent genug zur Sache, und so konn- 

ten die Gastgeber Eddy Hausmann erneut scnia- 
gen, dieses Mal durch einen Schuß aus zehn Me- 
tern. 

Ab diesem Zeitpunkt schnürte die SSG die 
Platzherren in deren Hälfte ein und erspielte 
sich viele Torchancen. Der Anschlußtreffer zum 
1:3 gelang Nold mit einem Schuß aus fünf Me- 
tern. Die Vorarbeit besorgte Raudnitzky, derSor- 
don am linken Flügel einsetzte. Sordon ließ zwei 
Mann auf engstem Raum aussteigen und paßte 
zu Nold. Wieder drei Minuten später wurde Man- 
dic im Strafraum gefoult. Den fälligen Strafstoß 
verwandelte Betz zum 2:3. Die nun herausge- 
spielten SSG-Chancen kann man gar nicht ein- 
zeln aufzählen, immer wieder warfen sich die 
Bieberer Spieler mit letztem Einsatz in die 
Schüsse, oder die SSG scheiterte, so in der 67. 
Minute, am Querbalken des Bieberer Tores. Die- 
sen Schuß zog Mandic aus 10 m ab. Dann in der 
80. Minute der längst fällige Ausgleich für die 
SSG. Ein sehr schön hereingeflankter Ball köpf- 
te Betz aus sechs Metern ins äußere rechte Eck, 
und es hieß doch noch 3:3. Ein Alleingang von 
Mandic, der dabei im letzten Moment gebremst 
wurde, rundete die zweite Halbzeit ab. 

SSG Langen: Hausmann, Rill, De Ginder, Fi- 
scher, Sordon, Golletz (76. Pietrek), Raudnitzky, 
Fink, Betz, Bott (31. Mandic), Nold. 

Auch im Vorspiel der Reserven spielten beide 
Mannschaften unentschieden. Der Torschütze 
für die SSG war Haas. 

Am kommenden Dienstag, dem 16. April, fin- 
det die Jahreshauptversammlung der Fußball- 
abteilung um 20.00 Uhr im SSG-Clubhaus statt. 

Giraffen unterlagen im Endspiel 

Internationales Ostertumier in Saumur 

Nach der zweiwöchigen Trainingspause nach 
der Aufstiegsrunde folgten die Langener Basket- 
baller über Ostern zum vierten Mal einer Einla- 
dung nach Saumur, einer Stadt von der Größe 
Langens an der Loire in Frankreich. Mit den 
Franzosen besteht nun schon eine langjährige 
Verbindung; einige der Langener Spieler waren 
schon zum vierten Mal Gäste derselben Familie. 
Nach einem Empfang aller Teilnehmer am Frei- 
tagabend im Rathaus der Stadt verbrachten die 
Spieler aus insgesamt vier Nationen den Abend 
bei ihren Gastfamilien. 

Am Ostersamstag begann dann der sportliche 
Teil mit dem Einmarsch der Mannschaften, Bei 
den Herren und Damen stritten jeweils vier 
Teams um den Tumiersieg. Im letzten Spiel des 
ersten Tages trafen die Giraffen auf den BC An- 
dorra, der. wie der TVL, in der abgelaufenen Sai- 
son den Aufstieg in die höchste spanische Liga 
geschafft hatte. Ein interessanter Vergleich also, 
den die Giraffen durch die Verwandlung zweier 
Freiwürfe Sekunden vor Schluß hauchdünn mit 
72:70 (33:35) für sich entscheiden konnten. Bei 
der anschließenden Party in einer geräumigen 
Felsenhöhle, die bis tief in die Nacht andauerte, 
konnten zahlreiche Kontakte zu den Spielern 
der anderen Marmschaften geknüpft werden. 

Am Sonntag trafen im Finale die Mannschaf- 
ten von Partizan Zitoro Uzice (Jugoslawien) und 
TV Langen aufeinander. In einer besonders in 
der ersten Halbzeit spannenden und auf hohem 
Niveau stehenden Begegnung hatten die Lange- 
ner zunächst spielerische Vorteile und lagen 
meist mit fünf bis acht Punkten in Führung. 
Nach einem 33:28-Zwischenstand gelang den Gi- 

raffen in den verbleibenden fünf Minuten bis zur 
Halbzeit kein Korb mehr, so daß die Jugoslawen 
mit 36:33 erstmals vome lagen. Bis 46:46 war die 
Partie noch völlig offen (26. Minute), dann folg- 
ten jedoch auf Langener Seite zahlreiche Ball- 
verluste, die der routinierte Gegner konsequent 
zu Fast breaks nutzte. 15 Punkte in Folge brach- 
ten dann schon frühzeitig die Entscheidung zu- 
gunsten der Jugoslawen, die in ihrer Heimat in 
der zweiten Liga spielen. Zwar beruhigte sich 
das Langener Spiel wieder etwas, doch trotz gro- 
ßen kämpferischen Einsatzes konnte der Rück- 
stand nicht mehr entscheidend verkürzt werden. 
Mit 73:63 behielt Partizan Uzice schließlich die 
Oberhand und eroberte den Pokal, den die Lan- 
gener in den beiden letzten Jahren gewinnen 
konnten. "" 

Für die Giraffen war es ein gelungener Ab- 
schluß einer insgesamt sehr erfolgreichen Sai- 
son, die Stimmung beim gemeinsamen Büffet al- 
ler Teilnehmer und der Gastfamilien im ,,salle 
de congrfes" wurde trotz der Endspielniederlage 
kaum getrübt. Da im kommenden Jahr jeweils 
nur die Tumiersieger eingeladen werden, hieß es 
dann am Ostermontag für unbstimmte Zeit erst 
mal Abschied nehmen. Vielleicht kommt jedoch 
der eine oder andere auch in Zukunft nach Sau- 
mur, denn die freundschaftlichen Bande zwi- 
schen Saumur und Langen werden sicherlich 
noch lange bestehen bleiben. 

Für den TV Langen spielten: Peter Hering, 
Werner Barth, Amd Lewe, Franz Schindler, Rai- 
ner Greunke, Volker Misok, Klaus Neumann, 
Jürgen Barth, Gary Miller-Zinkgraf und Jens 
Oltrogge. 

ITC traf auf wenig- 
Gegenwehr 
TTC — TSG Wixhausen 9:2 

Eine Woche vor Ostern traf der TTC in einem 
weiteren wichtigen Spiel gegen den Abstieg auf 
einen bereits schon feststehenden Absteiger aus 
Wixhausen. Man durfte diese Mannschaft aber 
nicht unterschätzen, denn man wußte nicht wie 
befreit sie aufspielen würde. In der Vorrunde 
hatte man nämlich nur ein mageres Unentschie- 
den erreicht, was aber die spätere Aufholjagd 
einläutete. 

Hatte man sich in den vorangegangenen Jah- 
ren spannende und hartumkämpfte Spiele gelie- 
fert, so wurde man von der kämpferischen Ein- 
stellung der Gäste diesmal herb enttäuscht. In 
den Eingangsdoppeln lief es wie in den letzten 
Spielen. Schmidt/Armer und Werkmann/E. 
Reidl trafen nur im ersten Satz auf Widerstand, 
denn beide zweiten Sätze gingen recht deutlich 
an Langen. H.W. Reidl konnte anschließend den 
Vorsprung weiter auf drei Punkte ausbauen, ehe 
Gärtner etwas unkonzentriert sein Spiel abge- 
ben mußte. 

Der Tl'C ließ aber nicht locker und H Werk- 
mann stellt mit einem souveränen Sieg den alten 
Abstand wieder her. Lediglich Wixhausens be- 
ster Spieler konnte im zweiten Spitzeneinzel 
dann nur noch einen Punkt für seine Manns^aft 
erzielen. Danach hatte Wixhausen sein Pflver 
verschossen und zeigte auch nicht mehr den letz- 
ten Einsatz. So gingen nacheinander alle weite- 
ren Spiele ohne Satzverlust an den TTC. E. 
Reidl, G. Armer, V. Gärtner, H.W. Reidl und H. 
Werkmann punkteten für den TTC. Hier ist be- 
sonders der tolle Zweisatzsieg von H. Werkmann 
gegen einen der besten Spieler in der Hessenliga 
hervorzuheben. 

Am morgigen Samstag trifft man in einem 
weiteren Spiel gegen eine ebenfalls abstiegsge- 
fährdete Mannschaft. Um 19 Uhr trifft man in 
der Albert-Einstein-Schule auf die TSK Rim- 
bach und möchte seine Erfolgsserie weiter fort- 
setzen, um die noch fehlenden zwei Punkte zum 
Klassenerhalt unter Dach und Fach zu bringen. 

KSV ist bestens motiviert 

Entscheidung um den Einzug ins Finale 

Der bislang wichtigste Kampf für den KSV 
Langen steht am 13. April um 19 Uhr im Kraft- 
sportzentrum an. Hier gilt es. zum einen den VfL, 
Wolfsburg zu schlagen, und zum anderen den 
schon jetzt stattfindenden Relativkampf gegen 
Mutterstadt (Mutterstadt führt mit 3,2 Rkp), der 
über den Termin des Heimkampfes entscheidet, 
für sich zu entscheiden. 

Auf dem Papier scheint es eine eindeutige An- 
gelegenheit zugunsten der Langener zu werden, 
die bisher im Durchschnitt 825,1 Rkp pro Wett- 
kampf erreichen konnten. Demgegenüber der 
VfL, für den 766,3 Rkp ermittelt wurden. Doch 
nach genauerem Studium der Mannschaft darf 
davon ausgegangen werden, daß die Wolfsbur- 
ger Maimschaft sich weit unter Wert verkauft' 
hat. Im direkten Vergleich mit Langen wird mit 
einem Ergebnis von etwa 900 Rkp gerechnet. 
Hier zum Vergleich der deutsche Mannschaftsre- 
kord, der bei 912,0 Rkp liegt. Diesen Rekord zu 
brechen ist das erklärte Ziel des KSV. Die Lan- 
gener Truppe hat sich sehr intensiv auf diesen 
Wettkampf vorbereitet und präsentiert sich in 
Bestbesetzung, 

Es gehen folgende Heber an die Hantel: Karl 
Heinz Radschinsky, von dem ein ähnlich gutes 
Ergebnis wie bei den Olympischen Spielen er- 
wartet wird. Geplant ist eine Leistung von 
140,0 kg im Reißen und 190,0 kg im Stoßen, die 
für 180 Rkp ausreichen sollten. Rudi Eschenrö- 
der hat sich in seinem letzten Wettkampf schon 
wieder in sehr guter Verfassung gezeigt, so daß 
von ihm-sicher ein deutlicher Leistungsschub zu 
erwarten ist. Seine Möglichkeiten liegen etwa 
bei 125,0 kg im Reißen und 170,0 kg im Stoßen. 
Dies wird zu einem Relativergebnis von etwa 

Niederlage und Sieg 
für die SSG-Soma 

Am Gi-ündonnerstag spielte die Soma beim 
Tabellenführer SV Dreieichenhain. Etem Spiel- 
verlauf nach hätte man ein Unentschieden ver- 
dient gehabt. Da aber wieder einmal die klar- 
sten Torchancen nicht genutzt wurden, mußte 
man eine zu hohe 3:0-Niederlage hinnehmen. 

Es spielten: M, Loges, H, Hausmann, Schwarz, 
Demelt, Nadrljanski (Hartwich), Dohmen, Di- 
bowski, Hoffmann, Vinkov, Mayer, Jaxt, 

Am vergangenen Mittwoch konnte m.an emen 
3:2-Sieg in Langenselbold verbuchen. Durch eine 
geschlossene Mannschaftsleistung und großen 
Kampfgeist konnte die Soma zweimal die Füh- 
rung der Gastgeber wieder ausgleichen, die bei- 
den Tore schoß W. Zeller. Kurz vor Schluß traf 
M. Werner zum 3:2-Endstand. 

Es spielten: Müller, H. Hausmann, Schäfer, M. 
Werner, Bock (Leis), Dibowski, Hoffmann, Vin- 
kow, Jaxt, Zeller. Hartwich, 

Am Samstag spielt die Soma um 15,00 Uhr ge- 
gen Weiskirchen, 

150 Rkp führen, 
Rudi Seidel, der Senior der Mannchaft, hat 

sich, um besser trainieren zu können, extra frei 
genommen. Dies spiegelt die Motivation und den 
Leistungswillen der gesamten Mannschaft wie- 
der. Rudi hat sich für diesen Kampf 125,0 kg im 
Reißen und 150,0 kg im Stoßen vorgenommen, 
was zu einer Leistung von 115 Rkp führen dürf- 
te. 

Wieder mit dabei der Junior im Team, Detlef 
Stimweiß. Auch er scheint sich von seiner Bän- 
derdehnung bestens erholt zu habe. Er versucht, 
neue persönliche Rekorde zu erzielen, die bei 
142,5 kg im Reißen und 180 kg im Stoßen lagen. 
Gelingt diese Leistung, so ist sie höher als die 
des amtierenden deutschen Meisters in dieser 
Klasse. Dem Relativergebnis dürfen hiermit 
weitere 140 Rkp hinzuaddiert werden. 

Dusan Poliacik, der vor wenigen Tagen noch 
für die BRD an den Start ging, will sein Ergebnis 
abermals auf 165,0 kg im Reißen und 215,0 kg im 
Stoßen verbessern. Seine Relativleistung wird 
sich somit auf 190 Rkp steigern. Das ,,i"- 
Tüpfelchen für diesen Abend behält sich aber- 
mals Peter Solar vor. Im Reißen möchte er 
190,0 kg bewältigen, was persönliche Bestlei- 
stung und deutschen Rekord bedeutet. Auch im 
Stoßen nähert er sich seiner Bestleistung mit 
230,0 kg. Sollte ihm dies gelingen, kommt er da- 
mit auf ein Relativergebnis von über 200 Rkp, 
Ein Ergebnis, was in der BRD rar ist. 

Erfahrungsgemäß muß man aber davon ausge- 
hen, daß nicht alle Athleten ihr gestecktes Ziel 
erreichen werden. Dennoch geht man in Langen 
davon aus, daß der deutsche Rekord überboten 
wird. 

Handballergebnis 

Jadran Griesheim — SO Egelsbach II 0:19 (0:7) 
In diesem Nachholspiel hatte die SGE II am 

Mittwochabend gegen den Tabellenletzten keine 
Mühe, auch in dieser Höhe klar zu gewinnen. Al- 
lerdings wurden nach dem 0:1 hintereinander 
zwei Spieler der Gastgeber nach Foulspiel 
(Nachtreten) und Reklamieren mit der roten 
Karte bedacht. So konnte die SGE II nach Belie- 
ben ihre Tore erzielen. Willi Heck und Thomas 
Dutine trafen je fünfmal. Günter Zink und Mar- 
kus Piesker waren viermal erfolgreich. Tor 
Nr, 19 erzielte Rolf Hakel. Die Mannschaft spiel- 
te in folgender Aufstellung: Dressier, Osete, 
Heinz-Peter Seng, Wobst, Kirschner (46. Minute 
G. Theis), Schwanzer, Hakel, Zink, Dutine, W. 
Heck und Piesker. 

Am kommenden Sonntag um 15.00 Uhr tritt 
"die SGE II beim Vorletzten der Tabelle, der SG 
Malchen, an. Hier trifft sie allerdings auf einen 
Gegner, der wesentlich stärker eingeschätzt wer- 
den kann. Im Vorspiel gab es zwar einen glatten 
5:2-Erfolg der zweiten Garnitur der SGE, aber ob 
dieser Erfolg auch in Malchen wiederholt wer- 
den kann, bleibt abzuwarten. 

Jugendfußball 

SSG Langen 

Samstag, 13. April 
F: SSG — BSC 99 Offenbach 14.00 Uhr 
C: SSG — Susgo Offenthal 15.00 Uhr 

Sonntag, 14. April 
B: SSG — BSC Offenbach 9.00 Uhr 
A: SSG — Kickers Obertshausen 10,30 Uhr 

Dienstag, 16. April 
E: OFC Kickers - SSG 17.30 Uhr 

Um der E-Jugend bei diesem Pokalschlager 
den nötigen Rückhalt zu geben, werden die An- 
hänger zum Besuch des Spiels gebeten. 

TVL-Handballer 
empfangen Pokalschreck 

Am kommenden Sonntag um 18,30 Uhr emp- 
fangen die TVLr-Handballer zum letzten Saison- 
heimspiel die TG Ober-Roden, Obwohl Jürgen 
Stock und Co, bereits seit rund vier Wochen als 
Meister feststehen und das Hinspiel von der 
Conrad-Truppe mit 17:14 gewonnen werden 
konnte, gelten die Rödermärker als äußerst 
schwieriger Gegner, In der laufenden Spielzeit 
präsentieren sie sich wiederholt als Pokal- 
schreck (am letzten Wochenende warfen sie den 
Zweitbundesligisten Breckenheim mit 19:18 aus 
dem Wettbewerb), zudem kann dieser Aufsteiger 
eine sehr starke Auswärtsbilanz vorweisen: mit 
fünf Siegen aus zehn Auswärtsspielen zählt er zu 
den stärksten Teams in fremden Hallen (unter 
anderen Siege in Egelsbach und Groß-Zimmem), 

Somit ist auch in der letzten Heimbegegnung 
in der Sehring-Halle eine konzentrierte Mann- 
schaftsleistung derTVL-Ti-uppe vonnöten, um in 
dieser Spielzeit in eigener Halle ohne Niederlage 
zu bleiben. 

Letzte Chance 
der TVL-HandbaUerinnen 

Am kommenden Sonntag um 15.30 Uhr treten 
die TVL-Handballerinnen zum letzten Punkt 
spiel bei der zweiten Vertretung des HSG 
Asbach/Modau an. Die TVL-Damen müssen die- 
se Begegnung unbedingt gewinnen, wollen sie 
sich die Chance zur Meisterschaft weiterhin er- 
halten. Notwendig sind auch hierbei viele Fans 
zur lautstarken Unterstützung, Das Spiel findet 
in Emsthofen statt. Abfahrt zu diesem Spiel ist 
am Sonntag um 14 Uhr am Jahnplatz, Mitfahrge- 
legenheiten sind vorhanden, 

Jugendhandball 

SSG Langen 
wA: Qualifikation beginnt 

Für die neuformierte weibliche A-Jugend be- 
ginnt am Wochenende schon wieder die alljährli- 
che Qualifikation für die höheren Spielklassen, 
Erstmals wird dies nach einem neuen Modus auf 
Bezirksebene durchgeführt, wobei in sechs 
Gruppen gespielt wird. 

Zu den Langener Mädchen (Vertreter des Krei- 
ses Darmstadt) wurden die TGS Walldorf (Kreis 
Groß-Gerau), der TSV Krumbach (Kreis Hep- 
penheim) und zwei weitere Mannschaften des 
Kreises Dannstadt, die HSG Asbach/Modau 
und die SG Egelsbach gelost. In einer einfachen 
Runde gilt es nun, den Teilnehmer an den wei- 
terführenden Spielen zu ermitteln, d,h. der Erst- 
plazierte kämpft dann zusammen mit den ande- 
ren fünf Gruppenersten um die drei freien Plätze 
in der Oberliga 

Zum Auftakt stellt sich am Sonntag, um 14.15 
Uhr, die TGS Walldorf in der Reichweinlialle 
vor. Die Gäste spielten in der vergangenen Sai- 
son in der Bezirksklasse und belegten dort einen 
Mittelplatz. Keine leichte Aufgabe also, doch hat 
sich die einheimische Truppe auch dieses Jahr ei- 
niges vorgenommen und hofft dabei auf die laut- 
starke Unterstützung ihrer Anhänger. 

wC ist Kreismeister 
Die weibliche C-Jugend wurde in der Hallen- 

runde 84/85 ungeschlagen Kreismeister mit 28:0 
Punkten und 269:63 Toren. Bei den Bezirksmei- 
sterschaften schnitten die Mädchen dann nicht so 
erfolgreich ab. Das Losglück war den SSG- 
Mädchen nicht hold, denn sie wurden in die 
Gruppe der Favoriten gelost. Schon im fersten 
Spiel unterlag man der späteren Meistermann- 
schaft aus Schafheim mit 6:9. Im zweiten Spiel 
war dann die Luft heraus, man unterlag mit 11:5 
und konnte sich so nicht für das Endspiel qualifi- 
zieren. Nach dieser recht erfolgreichen Saison 
muß die C-Jugend fast gänzlich neu formiert 
werden, denn sechs Spielerinnen kommen in (^ie 
B-Jugend. 

Zur Kreismeistermannschaft gehören: Daniela 
Wolf und Nicole Aust im Tor; Sabine Graffe (11), 
Andrea Kauf (50), Alexandra Wolf (2), Kerstin 
Passmann (83), Jasmin Thießen (23), Anja Ger- 
hardt (81), Claudia Werner (13), Anja Wagen- 
knecht, Sabine Rang (1), Bianca Regenauer, 
 i  

So interessant ist die 

i^nifcncr Zeftung 

• • • immer dabei! 
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Endlich, endlich ist es soweit. Am 15. April öff- 
net der Tennisklub die Pforten seiner Anlage für 
den allgemeinen Spielbetrieb. Den meisten An- 
hängern des weißen Sports dürfte es bei den 
sommerlichen Temperaturen vor Ostern sowieso 
schon im ,,Tennisarm" gekribbelt haben. 

Am Montag also hat der diesmal so strenge 
Tenniswinter ein Ende. Alle elf Plätze wurden 
wie schon die Jahre zuvor von Platzwart Wolf- 
gang Macher hervorragend hergerichtet und ste- 
hen den Mitgliedern ab sofort bis Ende Oktober 
zur Verfügung. Entscheidenden Anteil am Gelin- 
gen der Saison hat natürlich das Wetter, das es in 
den letzten Jahren nicht immer gut mit den Ten- 
nisjüngem gemeint hat. 

Bevor es jedoch richtig losgeht, findet am 
Samstagmittag ab 13.00 Uhr die alljährliche 
,,Aktion Saubermann" auf der Anlage im Wald- 
stadion statt. Alle Mitglieder sind aufgerufen, 
der winterlichen Unordnung den Garaus zu be- 
reiten. 

Zwei Tage später, am Montag, dem 15. April, 
ist für 10.00 Uhr die Saisoneröffnung geplant. 

Doris Lerche 
im Buchladen 

Am Mittwoch, dem 17. April, liest Doris Ler- 
che im Buchladen, Wassergasse 14, aus ihrem er- 
sten Erzählband „Die Unschuld verlieren". Do- 
ris Lerche wurde bekannt mit ihren zwei Car- 
toon-Bänden ,,Du streichelst mich nie" und 
,,Kinder brauchen Liebe", in denen sie mit spit- 
zer, manchmal erbarmungslos entlarvender Fe- 
der böse Mechanismen in den Beziehungen zwi- 
schen Frauen und Männern, zwischen Eltern und 
Kindern darstellte. 

In ihrem neuen Buch stellt sie sich als Erzähle- 
rin vor — mit vierzehn Geschichten, in denen 
Frauen die Hauptrolle spielen. Ihr Blick auf die 
Dinge und die Verhältnisse ist dabei der gleiche 
geblieben: genau beobachtend, entlarvend, mit- 
leidslos. Entstanden sind so vierzehn Geschich- 
ten über verlorene Träume und Illusionen, über 
die alltägliche Anpassung, über vergebliche 
Fluchten. Die Lesung mit anschließender Dis- 
kussion beginnt um 20.00 Uhr. Der Eintritt ist 
frei. 

Altpapier- und Sperrmüll-Abfuhr 
In der Zeit vom 15. 04. bis 26. 04. 1985 wird' 
wie folgt Altpapier und Sperrmüll abgefah- 
ren: 
1. Woche: 
Von Montag, dem 15. 04. bis Freitag, dem 19. 
05. 1985, alle Stadtbezirke, ausgenommen 
Oberlinden, Im Loh und Neurott. 
2. Woche: 
Am Mittwoch, dem 24.04.1985, in Oberlinden 
(Berliner Allee, Forstring, Im Ginsterbusch, 
Im Buchenhain, Im Hasenwinkel und in den 
Straßen mit Vogelnamen), am Donnerstag, 
dem 25. 04. 1985, Anemonenweg, Famweg, 
Hagebuttenweg, Weißdomweg, Nebener- 
werbssiedlung und Wohngebiet Neurott, am 
Freitag, dem 26.04.1985, Gewerbegebiet Neu- 
rott und Im Loh. 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird ge- 
beten, getrennt vom Altpapier den Sperrmüll 
am Tage der Abholung rechtzeitig bereitzu- 
stellen. Weiter wird darauf hingewiesen, daß 
nur sperriger Hausmüll und kein Gewerbe- 
müll abgefahren wird. 
Das Durchsuchen des Sperrmülls ist verbo- 
ten. 
Die nächste Sperrmüll-Abfuhr ist in der Zeit 
vom 04. 11. bis 15. 11. 1985 vorgesehen. 
Langen, den 13. März 1985 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Im Stadt- und Gemarkungsbereich Langen 
findet ab Mitte April die jährliche Ratten- 
und Mäusebekämpfung statt. 
Die privaten Grundstücksei|entümer wer- 
den gebeten, sich an dieser Aktion zu beteili- 
gen und die vorschriftsmäßige Giftauslegung 
gegen geringes Entgelt vomehmen zu lassen, 
Interessenten wollen sich bitte mit dem Magi- 
strat der Stadt Langen, Städtischer Bauhof, 
Tel.: 203 135 in Verbindung setzen. 

Langen, den 01. 04. 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Anzeige 
Preisfrage: Welcher Paß ist das? 
Es gibt viele Pässe. Der, den der FW sich für 
Familien mit Kindern ausgedacht hat, ist Spitze. 
Er kostet 12 Mark. Familien, die ihn haben, lö- 
sen für ihre Fahrten durch die FW-Landschaft 
dann an Wochenenden und Feiertagen nur noch 
Fahrscheine für die Hinfahrt — die Rückfahrt 
ist frei. Erinnem Sie sich? Der Paß heißt 
FVV-W -F paß! Schicken Sie Ihre Lösung 
bis zum 22. 4, 1985 an den FW, Postfach 16349, 
6000 Frankfurt 16. Und gewinnen Sie eins von 
hundert tollen FW-Wanderbüchem. 

Sollte das Wetter hierbei nicht mitspielen, 
kommt es auf alle Fälle am Abend ab 19.30 Uhr 
zu einem ersten gemütlichen Beisammensein im 
Klubhaus. Ohnehin ist es die Absicht des Vor- 
stands, die zwischenmenschlichen Beziehungen 
unter den Mitgliedem stärker als bisher zu för- 
dern. 

Ein anderes Schlaglicht des Jahres hat beim 
Tennisklub bereits seine Schatten geworfen. Die 
im Zusammenhang mit dem internationalen 
Jahr der Jugend stehende Mitgliederaktion für 
den Tennisnachwuchs hat zu einem regen Zu- 
spruch geführt. Daher besteht momentan nur 
noch eine beschränkte Möglichkeit für Kinder 
bis 14 Jahren, zum Nulltarif in den Verein aufge- 
nommen zu werden. Der Vorstand weist jedoch 
ausdrücklich darauf hin, daß Erwachsene zur 
Zeit noch ohne Warteliste direkt in den Klub ein- 
treten können. Für alle neuen Mitglieder und 
sonstige Tennisinteressierte veranstaltet der 
Vorstand auch in diesem Jahr einen Info-Abend, 
Der genaue Termin (Ende April) wird noch ge- 
sondert bekanntgegeben. 

Erste sportliche Klubveranstaltung ist das 
Schleifchen-Tumier am 1. Mai. Der Sportaus- 
schuß betont, daß hierzu besonders die neuen 
Mitglieder und die Hobbyspieler eingeladen sind 
— für Wettkampfspieler stehen die Ranglisten- 
spiele sowie die Vereinsmeisterschaften zur Ver- 
fügung. Zusammen mit dem Schleifchen-Tumier 
findet zugleich ein allgemeiner Tennis-Floh- 
markt statt. 

Fahrt zum Kühkopf 
Der SDW-Ortsverband Langen/Egelsbach 

fährt am kommenden Samstag, dem 13. April, 
mit dem Bus zum Kühkopf/Knoblochsaue. Ab- 
fahrten sind um 7 Uhr am neuen Rathaus, kurz 
danach an der Ecke Friedrich-Ebert- und der 
Lortzingstraße, anschließend an der Berliner 
Allee/Ecke Mörfelder.Landstraße, an der Tank- 
stelle. Im Bus sind noch einige Plätze frei, An- 
meldungen erbeten an der Geschäftsstelle 
Friedrich-Ebert-Straße 53, Telefon-Nummer 
7 25 45. Die Mittagsrast ist, wie üblich, in der 
Gaststätte ,,Zum Alten Forsthaus". 

Es wird noch auf die Jahreshauptversamm- 
lung am heutigen Freitag, dem 12. April, im Stu- 
diosaal der Stadthalle Langen hingewiesen, Be- 
ginn ist um 19.30 Uhr, und auf folgende Ände- 
rung gegenüber dem ausgedruckten Programm: 
Die Vogelstimmenwanderung am 24. März muß- 
te leider ausfallen und wird am 14. April nachge- 
holt, Ort und Zeit wie ursprünglich vorgesehen. 

Am 9, Mai hält Dr. Neusei im Studiosaal der 
Stadthalle Langen einen Lichtbilder-Vortrag 
über ,,Die Geschichte des Dreieichgebietes und 
seiner Wälder", Beginn 19.30 Uhr. Am 11. Mai ist 
eine Fahrt nach Dudenhofen mit Besichtigung 
eines Feuchtbiotops und der durch die Forleule 
geschädigten Wälder unter Fühmng von Forst- 
amtmann Klee. 

Am 30. Juni findet die diesjährige Gemein- 
schaftswanderung durch die Koberstadt statt. 
Näheres wird rechtzeitig in der Presse mitge- 
teilt. 

Breakdance-Wettbewerb 

im Rathaus 
Alle Jugendlichen können teilnehmen 

Wo sonst Schreibmaschinen klappern, Anträ- 
ge ausgefüllt oder andere Verwaltungsangele- 
genheiten bearbeitet werden, sind am kommen- 
den Samstag, dem 13. April, von 14 bis 17 Uhr 
heiße Rhythmen zu hören. An diesem Tag findet 
nämlich im Rathaus ein Breakdance-Wettbe- 
werb statt. Alle Jugendlichen — ob als Tänzer 
oder als Zuschauer — sind dazu sehr herzlich ein- 
geladen. 

Besonders willkommen sind natürlich alle 
Breakdancer aus Langen und der Umgebung, 
Wer an dem Vergleichs-Wettbewerb teilnehmen 
möchte, sollte sich zuvor kurz telefonisch anmel- 
den, und zwar im Rathaus, Zimmer 3 oder 4, Te- 
lefon 20 32 10 oder 20 32 11. , 

Getanzt werden kann in zwei Kategorien, ent- 
weder als Solo-Tänzer oder als Gruppe. Über die 
Preisvergabe entscheidet eine fachkundige Jury. 
Der Eintritt zu der Veranstaltung im Langener 
Rathaus ist kostenlos. 

Wasser gegen kalte Füße 
Mit Socken ins Bett zu gehen ist zwar auch eine 

Möglichkeit, kalte Füße zu wärmen, das-kann 
aber doch nur eine äußere Anwendung sein. Das 
permanente Kältegefühl in den Gliedern hat sei- 
ne Ursache — Durchblutungsstörungen. Nach 
Meinung der Kaufmännischen Krankenkasse 
(KKH) ist eines der wirkungsvollsten, leider 
aber etwas in Vergessenheit geratenes Mittel da- 
gegen Wasseranwendungen. 

Wechselfußbäder mit längeren Phasen im hei- 
ßen und kürzeren im kalten Wasser fördem die 
bessere Durchblutung. Anstelle eines solchen 
Teilbades, bei dem nur bestimmte Körperteile 
behandelt werden, können auch Waschungen 
mit kaltem Wasser Abhilfe schaffen. Das inten- 
sive Abreiben der Füße und Unterschenkel be- 
wirkt ein angenehmes Wärmegefühl. Regelmä- 
ßige Wasseranwendungen werden ganz sicher 
zur besseren Durchblutung und damit auch zu 
wärmeren Füßen beitragen. 

Die Theatergruppe der „kriminellen Revue" 
geht. 

3 Wheel Circus 
Der „3 Wheel Circus", eine internationale Thea- 

tergruppe, die eine einmalige Kombination von 
Komödie, Zirkus, Theater und Musik nach ih- 
rem ganz persönlichen Stil geprägt und interpre- 
tiert, fand seinen ersten bedeutenden Höhe- 
punkt 1980 bei einem Auftritt beim ,,Festival of 
Fools" in Amsterdam, Bis heute liegen erfolgrei- 
che Toumeen in England, Holland, Deutschland, 
Schweiz und Frankreich hinter den drei Clowns, 
die im Jonglieren, in Mimik und Akrobatik, Pa- 
rodie und Magie wahre Künstler sind, Garj' Ed- 
wards, 1951 in Ohio geboren, entdeckte schon 
früh sein Interesse an Musik und Theater, Er ar- 
beitete als Musiker mit eigenen Gruppen, 
schrieb die Musik für drei Musicals, erhielt ein 
Stipendium an der ,,Dell Arte School of Mime 
and Comedy" und verließ schließlich 1979 Kali- 
fomien, um den ,,3 Wheel Circus" zu gründen. 
Ebenfalls Amerikaner ist Paul Kustermann, der 
1982 zum ,,3 Wheel Circus" stieß. 1955 in Minnea- 
polis geboren, ausgebildet zum Naturwissen- 
schaftler sowie zum Künstler, wandte auch er 
sich ganz dem Theater, dem Tanz und der Musik 
zu. Erst kurze Zeit bildet der 32jährige Westfale 
Andreas Wörmann das dritte Rad des ,,Circus". 
Nach einem Soziologiestudium besuchte er acht 
Monate die Zirkusschule in Amheim, führte ein 
Jahr eine eigene Clowngruppe und wurde spät 
•Mitglied von ,,3 Wheel Circus", 

Die Show — eine einzigartige Parodie des Ma- 
negezirkus — wird mit dem Tusch der typischen 
Clownband und einer schlacksigen Gesangsnum- 
mer, gefolgt von der theatralischen Begrüßung 
einer Puppen-Marionette eröffnet, Sie ist am 
Sonntag, dem 14. April ab 20,30 Uhr auf der 
Kleinkunstbühne des „Grünen Gump" zu erle- 
ben. 

die am Dienstag im „Grünen Gump" über die Bühne 

Fußball 
gegen Basketball-Stars 

Daß die Basketballer des TV Langen nicht nur 
Körbe zu werfen verstehen, wie man es jetzt ge- 
rade in der Aufstiegsrunde zur 1. Bundesliga er- 
leben konnte, sondem auch fußballerisch auf der 
Höhe sind, das bewiesen die „Giraffen" schon 
des öfteren. 

Am Samstag, dem 20. April, wollen sie ab 
19.30 Uhr in der Georg-Sehring-Halle wieder ein- 
mal .,fremdgehen" und den Fußball fliegen las- 
sen. Gegner ist eine von Jürgen Meyer zusam- 
mengestellte Auswahl-Elf, in der bekannte Fuß- 
baller, Auswahlspieler, aber auch weniger be- 
kannte Kicker mitwirken, die deshalb nicht we- 
niger gut mit dem runden Leder umgehen kön- 
nen. Der Erlös dieses Spiels soll der Jugendar- 
beit des Tumvereins Langen zugute kommen. 

Jürgen Meyer hat schon einige Wohltätigkeits- 
spiele organisiert, die stets einen guten Zweck 
erfüllten. Im Jahre 1982 ließ er eine Auswahl ge- 
gen ein Team des Hessischen Rundfunks spielen 
und konnte den stattlichen Betrag von 1400 
Mark für an Muskelschwund erkrankte Men- 
schen abliefem. Ein Jahr später waren die Bas- 
ketballer mit dabei, als ein Erlös von 607 Mark 
für die Behindertensportgemeinschaft erspielt 
wurde. Ein Turnier zugunsten der Janusz- 
Korzcak-Schule im Jahre 1983 unter Mitwirkung 
der Stadt Langen und der Behindertensportge- 
meinschaft brachte den Erlös von 3133 Mark, 
und als 1984 die komplette Bundesligamann- 
schaft der Frankfurter Eintracht unter Trainer 
Erich Weise im Langener Waldstadion gegen ei- 
ne Langener Fußballerauswahl antrat, kamen 
für die Krebshilfestiftung für krebskranke Kin- 
der 3270 Mark heraus. 

Was die Begegnung am 20. April bringt, wird 
wie immer von der Gunst des Publikums abhän- 
gen, das möglichst zahlreich erscheinen sollte. 

Folklore aus Brasilien gibt es heute abend ab 20 
Uhr auf der Kleinkunstbühne „Zum Grünen 
Gump", wo Jos^ Rog^rio auftreten wird. Er 
zählt zu den besten südamerikanischen Gitarri- 
sten. Das Repertoire seiner Lieder reicht von be- 
rühmten Melodien bis zu folkloristischen und 
frei improvisierten Stücken. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 16. April 1985, 19.00 Uhr, 

trifft sich die Frauenhilfe im (Siemeindehaus, 
Frankfurter Straße. 

vliiccbllCbC UdckiioLlet,, 

Sonntag, 14. April 1985 (Quasimodogeniti) 
Johanneskapelle, Car^-Ulrich-Straße 
10 Uhr (~k>ttesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemelndeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sormtag, den 14. 4. Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 16. 4. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßclien 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Soimtag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Saisoneröffnung beim Tennisklub 



Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb am 10. April 1985 plötzlich und 
unerwartet meine liebe Frau, unsere gute IVIuttai, Schwiegermutter, Oma 
und Schwester 

Anna Rang 

geb. Schleich 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Rang und Angehörige 
Relmund Hunket und Familie 
Erich Hunkel und Familie 

Feldstraße 17 
6072 Dreleich-Götzenhain 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. April 1985, um 10.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Für die Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- i^nd Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen | 

Helene Schäfer 

geb. Karg 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank dem DRK Langen, Frau Pfarrerin Trösken und Herrn 
Dr. Streck für seine Bemühungen. 

Familie Frledberger 
Familie Ernst 
Familie Spieß 

WolfsgartenstraBe 36 
Langen, im April 1985 

Für die vielen Beweise treuen Gedenkens und aufrichtiger Anteilnahme 
am Tode unseres lieben Verstorbenen 

Walter Schröder 

Oberstudienrat i.R. ' 

bedanke ich mich, auch im Namen aller Angehörigen, sehr herzlich. 

Gertrud Schröder 

Langen, im April 1985 

DANKSAGUNG 

Auf diesem Wege möchten wir uns für die vielen Beileidsbezeugungen 
beim Heimgang meines Mannes, Vaters und Opas 

Kurt Häfner 

geb. 3. 3. 1926 gest. 31. 3. 1985 

bedanken. 
Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken, der SSG Langen und 
der Abordnung der Deutschen Bank Zentrale Frankfurt/Main. 
Wir werden unseren lieben Verstorbenen in stets guter Erinnerung be- 
halten. 

Anneliese Häfner, geb. Münk 
und Angehörige 

Garl-Ulrich-Straße 31 
Langen, im April 1985 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
In der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang meines 
lieben Vaters, Schwiegervaters und Großvaters 

Otto Homm 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte. 

Manfred Homm und Frau Waltraud, geb. Wilker 
Astrid Homm 

Langen, im April 1985 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn, die 
unsere liebe Entschlafene 

Barbara Fritz 

geb. Ament 

auf ihrem letzten Weg begleiteten, sie durch Kränze und Blumen ehrten, 
uns durch Wort und Schrift sowie Geldspenden aufrichtige Anteilnahme 
bekundeten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die liebevollen tröstenden 
Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Hans Fritz 

Langen, im April 1985 

Heinrich Krumm 

Es war uns ein großer Trost, daß unserem lieben Entschlafenen durch das letzte Gelelt, die schönen 
Blumen und die Anteilnahme durch Wort und Schrift soviel Liebe und Freundschaft entgegenge- 
bracht wurde. 

Besonderen Dank sprechen wir, auch im Namen der nächsten Angehörigen, Frau Pfarrerin Trösken 
für die im Sinne des Entschlafenen gehaltene Predigt aus. 

Ebenso danken wir den Alterskollegen, der Siedlergemeinschaft Langen und der Fa. Schieß A.G. — 
Geschäftsbereich Nassovia. 

Käthe Krumm 
Anneliesel Stapp-Krumm 
Georg W. Stapp 

Florian-Geyer-Straße 11 
Langen, im April 1985 

'"TäJgeeignBt^cSf?^ 
für Trauergeseilschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE 

Im SInges 20 6070 Langen Telefon 06103122321  

UUWENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NAGHRICHTB 
HAINEfl WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Für die vielen Beweise der Anteiinahme in Wort, Schrift, 
Blumen- und Geldspenden beim Helmgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Susanna Oestreich 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem DRK Alten- und Pflegeheim, den 
Schulkolleginnen und -koilegen des Jahrgangs 1899, 
Herrn Pfarrer Wächtler und allen, die sie auf ihrem letzten 
Weg begleiteten. 

Im Namen der Angehörigen 
Helga Schulmeyer, geb. Oestreich 
und Familie 

6070 Langen, im April 1985 

Kinoprogrammc Langen ab 12.85 

16.00, 20.30 BEVERLY HILLS COP 
Fr/So auch 15.30. Fr/Sa 23 00 

BEVERLY HILIS COP 
So 11 00 BEVERLY HILLS COP 
FANTASIA 
18 30. 20 45 FRÖHLICHE OSTERN Fr-So auch 16.00. Fr/Sa 23.00 

FRflHllCHI OSTERN 
So 11.00 rnOHiicNE ostern 
NEUES UT 
Fr-So 20.30 DER TAG DES FALKEN 
Fr/Sa 23.00 MISS BIG TITS 
DI 20 30 KKL ALFRED HITCHCOCK - FENSTER ZUW HOF 

PAT-^BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 • Langen 

Intern. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

FMtUchk*lt«n all«r Art auf 
Vldsobondl O 6103 / 2 62 66 

Tanz 

in den Mai 
am Dienstag, dem 30. April, um 20.00 Uhr 
In der TV-Turnhalle am Jahnplatz. 
Es spielt die WALTER-COMBO 
und dazu gibt es die bekannte 
Mai-Bowle. 
Kartenvorverkauf (10,— DM) bei J. K. Bach, 
Fahrgasse 17, und Blumenhaus Frank, Jahnplatz. 

GESANGVEREIN „FROHSINN" LANGEN 

n GARTEN-I 

AUSSTELLUNG 
Ä im Hof und Hinterhaus ♦ 
5 täglich während der Geschäftszeit zu besichtigen $ 

I große Auswahl an Sessel-Auflagen. ^ 

BACH 
Fahrgasse 17, Teiefon 2 35 

I große Aus 

l I 
^ Langen, 

(' (Parkplatz auch im Hof) 

Welche alleinstehende Frau 
hat Interesse mit ebensolcher an gemeinsame Spa- 
ziergänge und Urlaub. 
Wagen vorhanden. 
Nachricht erbeten unter Nr. 1361 an die Langener 
Zeitung.   

H "1 W » 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang 
meines lieben Mannes 

Hans Wanel< 

durch gute Nachbarn und Freunde zuteil wurde, sagen wir 
unseren aufrichtigsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kratz für seine tröstenden Worte und dem Gesang- 
verein Frohsinn für den Nachruf und den schönen Ab- 
schiedsgesang. 

Anna Wanek 
und Angehörige 

Langen, im April 1985 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und 
Schrift beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Kurt Teichert 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank all denen, die ihm die letzte Ehre erwie- 
sen haben. 

Erika Teichert 
und Kinder 

Forstring 29 
Langen, Im April 1985 

Angeln Sie sich 

den jüngsten Millionär. 

"Ii 

' pi 

J 

..Mi,'*! 

j Schon über eine Million 
UNO auf Europas Straßen! 

In Deutschland das meistge- 
kaufte Importauto. „Auto der 
Vernunft" laut „mot"-Umfrage 

schon zum 2. Mal in seiner Klas- 
se - vor allen in- und ausländi- 

schen Konkurrenten. 
Welche Erfolge muß der UNO noch 

aufweisen, daß Sie ihm die Ehre 
einer Probefahrt erweisen? 

UNO 45: schon für DM 11.950.- - 
unverbindliche Preisempfehlung ab 

Kippenheim. 
Superfinanzierung: 1,9% effekti- 

ver Jahreszins bei 30 % Anzahlung und 
30 Monate Laufzeit. 

Fiat Automobil AG 
Heilbronn 

Über die genauen Preise inciusive Uberfünrungskosten informieren Sie unsere örtlichen Fiat Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 0 60 74 / 5 00 64 ■ 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

ALLES 

HOLZ 

für Haus und Garten 

IHRE FRÜHJAHRS- 

BESTELLUNG 

• Bohnenstangen 

Tomatenstäbe 

Palisaden 

Baumpfähle 

Rauch-Zaun-Bretter 

Schwaden 

Blumenkästen 

Rustikale Gartenmöbel 

KG 
Außerhalb 56, 6070 Langen, Telefon 52800 
(hinter dem ehemaligen Sägewerk) 
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 7 bis 17 Uhr, Samstag 8 bis 13 Uhr 

Knusprig auf den ersten Biß: 

Das neue Kik. 

Die leckere Zwischenmalilzeit mit drei knuspn^'en 
Hahnchenbrustteilen, dazu Pommes ^nte.s mit wurziger 
Soße. Im Wiener^vald-Straßen- ^ os 
vcrkiiuffür DM 0, 

Wienerwald M 
h Langen: 

Walter-Rathenau'Stn^e 1, Telefon 2 4012 

Langener ZeltunH Tel. 0 61 03/21011 

Dachdeckermeister 

Gerhard Kraft 
(Mitgliedsbetrieb der Dachdeckerinnung) 

führt aus: Dachreparaturen, Dach- 
neueindeckungen, Umdeckungen, 
Wandverkleidungen, Terrassen- 
isolierungen und Flach- 
dächer, Wärmedächer, 
Kaminerneuerungen 
und Kaminver- 
kleidungen 
sowie 
Spengler- 
arbeiten 
aller Art 

Dachdeckermeister GERHARD KRAFT 
6087 Büttelborn-Worfelden 
Unterdorf 13 • Teiefon 06152/3476 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

MeinLBS-TiDNr.3: 

Nutzen Sie die Gunst der Stunde. Günstige 
Zinsen und niedrige Preise für Immobilien und 
das Bauen machen es möglich. Bauen oder 
kaufen Sie jetzt! Mit der LBS. 
Rufen Sie mich an 
oder kommen Sie 
gleich vorbei! 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
nach Dienstschluß 
(061 03)29698 

Wir geben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause. 

§47aStVZ0 7 T 

Trauer- ^ 

Meldung 

• für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
größer Aüsvyahl und" 

allen Größen. 

Alle Änderungen- 
, ■,; werden ." 

so.fort ausgeführt in > 

.•Lä.rvgofv a'ti Luthfi»pi,if.' GärttWisrf .'fi 
.Tel 0.6'03 2^9 21 

Abgais-Sonderuntersuchung 

U><|0}-Sonderunlcriu<hung 

.iuRu I n 
AUTOHAUS 

Opal Händler seil 100 Jahren 
Langen • Darmstädter Straße 54 — 56 

Telefon 21061 

ab sofort bei uns 

DM 25,— 
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Vdreinsteben 

, Einladung zur Jahres- 
' hauptversammlung der 
IKegelabteltung 

^am Freitag, dem 26. April 
1985, um 19.00 Uhr im 

SSG Clubhaus Langen. 
Tagesordnung; 
1. Begrüßung 
2. Berichte 

a) des Vorsitzenden 
b) des Kassenwartes 
c) der Kassenprüfer — 

Entlastungsantrag 
3. Neuwahl des Vorstandes 
4. Stadtmeisterschaften 
5. Verschiedenes 
6. Anträge. 
Anträge slr-d bis zum 19. 4. 1985 
an den Vorstand zu richten. 
Der Vorstand 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

^Gruppe Langen - 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz- 
Einladung zur Jahreshauptver- 
sammlung am 19. 4, 1985, um 20 
Uhr, Im Lämmchen. Mit Dia-Vor- 
trag; Das Leben des Steinkauts. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 17. 4. 1985, um 
15.00 Uhr im SSG-Center, Rechte 
Wiese. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am 18. 4. um 16.30 
Uhr In der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 18. April, um 15.30 Uhr im 
SSG-Clubhaus. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am 19. 4.19Ö5, um 
18.00 Uhr, in der TV-Turnhalle. 
Thema; Ausflug. 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
16 April 1985, ab 13 Uhr In der 
,,Weslendhalle". 

WIR HEIRATEN 

yvome'T'Let/teIß 
geb. DIetz 

Sehrelstraße 32 Nördl. Ringstraße 18 
Berliner Allee 1, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 13. April 1985, 
um 14.30 Uhr in der Liebfrauenkirche zu Langen statt. 

HERZLICHEN DANK 
sage Ich allen Verwandten und Bekannten, Freunden und Nach- 
barn für die vielen Glückwünsche, Aufmerksamkelten und Ge- 
schenke, die mir zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
Alteil geworden sind. Ich habe mich sehr darüber gefreut. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler, dem Gesangverein 
„Frohsinn", dem Jahrgang 1904/05, der Langener Volksbank 
und der Bezirkssparkasse Langen. 

Wiesgäßchen 14 
Langen, im April 1985 

'^3^erzlichen Dank sagen wir all unseren Verwandten, Freunden. Nachbarn und Bekannten 
die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
durch Glückwünsche. Blumen. Geschenke und Geldspenden in so reichem Maße ehrten 
worüber wir uns sehr gefreut haben 
Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für die feierliche Hausandacht und die Über- 
bringung der Glückwünsche des Herrn Kirchenpräsidenten Spengler, dem Magistrat der 
Stadt Langen, vertreten durch Frau Gottfried, die auch die Glückwunschdiplome des Herrn 
Ministerpräsidenten Börner sowie Herrn Landrat Rebel überreichte, der Langener Volksbank, 
dem Jahrgang und der Musik- und Gesangsgruppe 1911/12 sowie Frau Elfriede Dietrich für 
ihren Vortrag, dem Gesangverein Frohsinn für seine Darbietung sowie all denen, die zur Ver- 
schönerung und Unterhaltung des Festes beigetragen haben. 

Neckarstraße 62 
Langen, im April 1985 

'U'kp,ndoi( uind Qu(iamp,?Knci^t 
geb. Dietz 

Vertcäufö 

*t5^erzlichen Dank sagen wir allen Verwandten, Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn, die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken erfreut haben. 
Besonderer Dank der T.V. Altenkameradschaft, dem Jahrgang 
1908/09, dem Kleintierzuchtverein, der ev. Kirche in Hessen und 
der Bezirkssparkasse Langen. 

S£uc(uitg Sebing ui/id^/tau^eduiig 

Langen, im April 1985 
Gartenstraße 26 

Versdiiectoties 

Gabrauchte MÖbol spottbillig^ «vtowfl MOTlaa - FnliM ir-1tJ0 Uta. S«iwtao 10-12 Ok 

Insel Als und übriges Dänemark Ferienhäuser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nofd Als Tufistservice. Sloreg. 85-5, 
OK 6430 Nordborg. (00454) 4516 34 

'Kinderfahrradsitz gesucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 79 55 

Suche gr. Schreibtisch, kL Schlaf- 
couch, Bürodrehstuhl und HiFi- 
Rack. 
Telefon 79281 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kästner-Straße 4 
Telefon 06103/491 37 

Zuteilungsreifer Bausparver- 
trag bei höchster Bezahlung zu 
kaufen gesucht. 
Telefon 231550 

SchlUsseldlenst 
— Langan — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. GartengerSten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

küchen 

Einbai^ 

Küchen. 

weit unttr dtn unverlMndl. 
PrtiMmpfthlungan M 

d«r Htrttrttr « 
Peggcnpotri, Ltielit, ^ 

willlKiliiiliill 
      

Wir sind ein junges aufstrebendes spezialisiertes Textilunter- 
nehmen mit weltweitem Export in ca. 25 Ländern der Erde und 
eines der führenden Unternehmen dieser Branche in Europa. 
Als Zulieferer für die Mieder- und Wäsche-Industrie suchen wir 
für unsere expandierende Exoort-Abteilung noch einen 

Expoil- 

Sachbearbeiter(in) 
mit französischen und englischen Sprachkennt- 
nissen für die Auftragsabwicklung, Kundenkor- 
respondenz etc. Bewerber mit ähnlichen Tätigkei- 
ten können sich ihren zukünftigen Arbeitsplatz 
nicht nur sichern, sondern auch durch die Bereit- 
schaft, Verantwortung zu tragen, ihre Position 
zielstrebig ausbauen und festigen. 

Wir bieten eine sehr interessante, vielseitige und verantwor- 
tungsvolle Tätigkeit im Kreise von eingearbeiteten und erfahre- 
nen Kolleginnen und Kollegen. Die Position wird entsprechend 
der Leistung dotiert. 
Wenn Sie bei uns gern dabeisein möchten, bitten wir um Ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen. 

Chanty-Spitzenfabrik GmbH 
Messenhäuser Straße 40 
6074 Rödermark-Urberach 
Telefon 06074/50031-33 

1 
m RatloiMi, Sitniftic, NobWa, M 
M ztyii«. itc. % 

lESIEiliZBIf 
Sonntag von 14-17 Uhr _ 

freie tnformationsschau! 
Kein Verkauf. « 

6070 Langen 
Am Stresemannririg 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 0 6103/240 21 

[•KW LKW Wi)hnmol)ili>- 

Gartenstraße 1 

Neu-Isenburg 

Tel,06102/6663 

Wir suchen 

1 zuverlässige Reinigungskraft 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von .9.00 —12.00 Uhr. 

FSG GEBÄUDEREINIGUNG 
Telefon 069/5970035 oder 6 

toom Egelsbach 

Frührentner bietet 
oder 

int. Hausfrau 
die Möglichkeit, bei uns einen Standplatz günstig an- 
zumleten. 
Bewerbungen bitte an 
RHG Leibbrand oHG 
AbtIg. Konzessionäre 
Herr Seewald od. Frau Konert, Tel. 06172/5091, App. 36 

Die STADT LANGEN stellt zum 1. September 1985^ 
■ein: 

4 Auszubildende 

für gewerblich-technische Berufe 
wie 

— Maschinenschlosser/ 
iVlaschinenschlosserin 

— Universalfräser/Universalfräserin 

— EleMroanlageninstallateur/ 
Elelftroanlageninstailateurin 

— Dreher/Dreherin 

— Betriebsschiosser/Betriebsschiosserin 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Abschrift oder Ko- 
pie der letzten 3 Schulzeugnisse sind bis zum 4, Mai 1985 an 
den MAGISTRAT DER STADT LANGEN, Personalabteilung, 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, zu richten. 
Telefonische Auskunft erteilt die Personalabteilung (Herr 
BItsch, Herr Knörzer — Durchwahl 06103/203117 oder 203115), 

Kfz>Mai1(l 

1 Ölofen „Privileg", 7.500 kcal/h, 1 
Öltank m. Schutzwanne 1.200 I, 1 
Öltank ca. 500 I, günstig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 62 66 
Leltz-Vocomat mit diversem Zube- 
hör zu verkaufen. 
Telefon 06103/74128 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495.—* nur 500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,— * nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

Für Führerschein-Neulinge 
Verkaute Opel Ascona B/Automa- 
tik, Bj. 1980, original 93000 km, 
Schiebedach, Felle. Sportfelgen 
usw., SR-Ausstattung, scheck- 
heftgepflegt, VB 3500,— DM 
Telefon 24316 

Ihr Stych 
A Spr«n»t>Ti<i - ^ 

datZuvtrllttloe.Dor mochanitoh 
■ktIveVolltchutzfurBrucMoldtrv 
Ein Band fQr Aniprutfievolla. 
di« dai Quta bevonrugon. 

VH Metnreftrelung unieheli BwH» 
Dienstag, 16. 4.. Sprandllngan, 15 — 16 Uhr 

Drelolch-Drogerie Buch, HauptstrsSe 43 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellan, Büclier, IMöbel u.s,v». 
BAUER Hauslialtsauflösungen 
Tel, (069) 555998 + 558019 

Spende Blut! 

DIE 
GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

UngenerZeitiin^jreL£6^^ 

IMMOBILIEN 

Acker, am Schnainweg, 1125 m^ 
in Langen zu verkaufen, pro m= 
DM 20,—. 
Angebote unter Nr. 1362 an die LZ. 
Leerzimmer oder Appartm., mit 
Kochgel./Kü.. WC/Dusche, langfri- 
stig. 
Zuschr. unter Nr. 1354 an die LZ. 
2 Garagen zu vermieten in Sprend- 
lingen, Schubertstraße 19, 
Tel. 069/20107 (Frau Klapp) 
Mo.—Fr. von 9.00—17.00 Uhr 
1 Einzimmerwohnung in Egels- 
bach ab sofort zu vermieten. Kin- 
derloses oder älteres Ehepaar be- 
vorzugt. Keine Ausländer. 
Zu erfragen Langen, Stettiner 
Straße 1, ab 17.00 Uhr. 

Unternehmen der Computer- 
branche sucht für netie Mitar- 
beiter 

möblierte 1- oder 

2-Zi.-Wohnungen 
mit Heizung. Dusche u. WC 
im Räume Langen. 

Telefonische Angebote 
Montag 06103/759236. 

ab 

GRS 
Maintenance GmbH 
OttoHahnStraße 1 — 3 
6070 Langen 

PROPflIA Baulrlger- 
u VamaHunos QniiH; 

«in UniMnMitiMn d*f 

i.yon*r StraSe 38 • 
e FranMurt/Mi^ 71 
• 06»/66e8-0 

rriBiLRNGER+BERGER 
IJ48AUAKTIEN6ESELLSCHAFT 

D 
.500* 

^ 52 

u®' ca 75q'^ nM 259-000' 

Baustellenberatuhg. Sa. So. 14.00 bis 17.0Ö,Uhr_ 
Nordendstcafte ,47-51,. 6070 Langen. I^0ßl 03 5 14 §3 

Beratung m der Niederlassung Mo Fr 7? 069 6600rO 

Beiiaqc 

P4449B 

AMTSVERKÜNDIGL NGSBLATT FÜR LANGEN LNI) EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mH (l*n »mtlkhvn B*hanntm»eHun9«n Mr idi« 0*fn*ind« E9«t»b«ch 

/ und Unterhaltung 

E1HH00S0SEB 

  

Einzelpreis —,55 DM 

Heute in der LZ: 

Schulamt ausgegliedert 
Aufsichtsbehörde wieder selbständig 

Segler auf dem Waldsee aktiv 
Am Wochenende Regatta 

Veranstaltungen 

KSV Im Finale 

Sport vom Woclienende 

Nr. 31 Dienstag, den 16. April 1985 89. Jahrgang 

Vieles getan, noch vieles zu tun Kirchliches Bewußtsein wecken 

Am 28. April sind Kirchenvorstandswahlen Bürg-ermei^er Kreiling zur Eröffnung der 
neuen Legislaturperiode 

In der ersten Sitzung des neuen Stadtparlaments in der vergangenen Woche gab Bürgermeister 
Hans Kreiling einen Räckbllck über das Geschehen der letzten vier Jahre und versäumte es auch 
nicht, Anhaltspunkte für die kommende Zeit zu berühren. Am Anfang einer schwierigen Entwick- 
lung, deren weiterer Verlauf sich kaum abschätzen lasse, gelte es, für die Zukunft viel Tatkraft und 
Engagement, Fantasie und Einfallsreichtum zu entwickeln. Der anhaltend enge finanzielle Spiel- 
raum zwinge zu einer sehr vorsichtigen Haushaltspolitik. Andererseits erforderten die aktuellen 
Problembereiche des Umweltschutzes, der Energiepolitik und der sozialen Sicherung konsequentes, 
vorausschauendes Handeln. 

Im Bereich des Umweltschutzes sei in den ver- 
gangenen vier Jahren Beachtliches erreicht wor- 
den. So arbeite das Blockheizkraftwerk am Hal- 
lenbad seit einigen Jahren erfolgreich und habe 
seine Wirtschaftlichkeit unter Beweis gestellt. In 
Kürze körme auch das von Öl aui Gas umgestell- 
te Heizwerk für die Siedlung der amerikani- 
schen Streitkräfte im Neurott in Betrieb genom- 
men werden. Ein Nahziel müsse es sein, das 
Heizwerk in Oberlinden auf eine umweltfreund- 
liche Primärenenergie umzustellen und ggf. auch 
die Abwärme des nahegelegenen Klärwerkes in 
die Wärmeversorgung einzubeziehen. 

Ein Modellversuch zur Grundwasseranreiche- 
rung mit weitgehend gereinigtem Abwasser sei 
vor einiger Zeit ebenfalls erfolgreich abgeschlos- 
sen worden, imd die Anlage zur thermischen 
Klärschlammtrocknung und -Verbrennung mit 
kaminloser Beseitigung der Prozeßabgase befin- 
de sich derzeit in der Endphase der Erstellung. 

Ein weiteres wichtiges Ergebnis der parlamen- 
tarischen Arbelt der vergangenen vier Jahre sei 
die Verabschiedung der Abwassersatzung gewe- 
sen, fuhr Kreiling fort. 

Die Sicherung der natürlichen Grundwasser- 
vorkommen, die bestmögliche Aufbereitung der 
Abwässer, eine kontinuierliche Reduzierung der 
Luftemmissionen, die Erfassung und Sanierung 
von Altlasten, der konsequente Einsatz energie- 
sparender Technologion, die Erarbeitung wirk- 
samer Energiekonzepte und ein sorgsamer Um- 
gang mit unseren Freiflächen, Wiesen und den 
Waldbeständen seien sicherlich nur einige weni- 
ge Zielsetzungen, die anzeigen, wohin die Um- 
weltschutzpolitik in Langen gehen müsse. 

Die Verabschiedung einer neuen Müllsatzung 
im vergangenen Jahr sei ein erster Schritt gewe- 
sen, dem nunmehr die getrermte Erfassung des 
Mülls folgen sollte, eine Aufgabe für die kom- 
menden Jahre. 

Im Bereich der Städtebau- und Verkehrspoli- 
tik habe der Bau der Nordumgehung absolute 
Priorität und es sei zu hoffen, daß man sich im 
Parlament bald auf eine gemeinsame Stellung- 
nahme zur Neuplanung der Nordumgehung ver- 
ständigen könne. Damit würden Möglichkeiten 
der innerstädtischen Verkehrsberuhigung eröff- 
net, und parallel dazu müsse sicherlich auch im 
Bereich des Radwegebaus und des öffentlichen 
Nahverkehrs in Zukunft noch einiges getan wer- 
den. . 

Die kürzlich erfolgte öffentliche Diskussion 
um einige Bauten in der Gartenstraße und um 
den eventuellen Abriß zweier Häuser in der 
Bahnstraße müßten Anlaß sein, sich über die 
weitere Gestaltung des Bereichs „Untere Bahn- 
straße" Gedanken zu machen. 

Von zentraler Bedeutung für unsere Stadt sei 
auch der Fortgang der Bauarbeiten an der 
Heinrich-Hertz-Straße, wo mehrere namhafte 
Bundesinstitute bis zum Jahre 1990 angesiedelt 
werden. 

Ein sehr aktuelles Problem sei die Arbeitslo- 
sigkeit und insbesondere die Jugendarbeitslosig- 
keit. Der Stadt Langen sei es in den letzten Jah- 
ren durch intensive Anstrengungen gelungen, 
das Ausbildungsangebot bei der Stadtverwal- 
tung Langen selbst, aber auch im Verbund, ins- 
besondere mit der Firma Pittler im beträchtli- 
chen Maße zu steigern. Diese Anstrengungen 
müßten voraussichtlich bis zum Jahre 1990 wei- 
ter fortgesetzt werden, denn dann erst körme mit 
einer Entsparmung auf dem Ausbildungssektor 
gerechnet werden. 

Zur Zeit seien Überlegungen und Verhandlun- 
gen im Gange, um die überbetriebliche Ausbil- 
dung bei der Firma Pittler zukünftig auf neue 
organisatorische Füße zu stellen. Die bisherige 
umfangreiche städtische Mitwirkung sei im Hin- 
blick auf eine Ausbildungsnotlage als Initialzün- 
dung zu verstehen und solle und müsse zukünf- 

tig mehr subsidiär erfolgen. Hier seien die inter- 
essierte Industrie und das Handwerk in Langen 
und den benachbarten Städten und Gemeinden 
aufgerufen, sich diesbezüglich zu engagieren, 
denn die Kommunen kömiten auf Dauer nicht 
artfremde Aufgaben übernehmen. 

Seit 1982 habe sich die Zahl der Sozialhil- 
feempfänger nahezu verdoppelt. Insoweit sei das 
Sozialamt umfänglicher und auch intensiver als 
bisher gefordert. Als Hauptgrundlage für diese 
besorgniserregende Entwicklung sei die Zunah- 
me der Arbeitslosigkeit zu nennen. 

Im Bereich unserer Jugendpolitik sei in den 
letzten Monaten ein Rückschlag zu verkraften 
gewesen. Das Jugendcaf^ in der Zimmerstraße 
mußte geschlossen werden. Zur Zeit werde ein 
Konzept für unsere zukünftige Jugendarbeit be- 
raten. Sicher erscheine schon heute, daß man ge- 
rade im Bereich der Jugendarbeit neue Wege ge- 
hen müsse und sicher sei auch, daß diese neue In- 
itiativen Geld kosten werden. 

Zum Abschluß seiner Ausführungen betonte 
Kreiling, daß auch im neuen Parlament eine 
sachliche und kollegiale Zusammenarbeit inner- 
halb und zwischen den städtischen Beschlußkör- 
perschaften zwingend geboten sei. In diesem 
Siime habe er Immer seine Aufgabe als Bürger- 
meister dieser Stadt und Vorsitzender des Magi- 
strats begriffen. 

Alle, ob In der Verwaltung, Im Magistrat oder 
In der Stadtverordnetenversammlung, sollten 
bemüht sein, In gegenseitigem Respekt, in fairen 
und toleranten Diskussionen der Bürgerschaft 
ein Beispiel für demokratisches Verhalten zu ge- 
ben. 

In Stadt und Kreis Offenbach werden am 27. 
April, einem Samstag, Helfer des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes Kieldungsstücke sammeln. Zur Zelt 
werden dafür bedruckte Plastiksäcke an die 
Haushalte verteilt. Die gefüllten Kleldersäcke 
sollen am frühen Morgen des Sammeltages sicht- 
bar an die Straßenränder gestellt werden, damit 
die schon nachts auf Tour gehenden ,,Altklelder- 
haie" keine Chance haben. 

Es sei seit Jahren gute Sitte, so der Sprecher 
des DRK-Kreisverbandes Offenbach, die 
Schränke regelmäßig nach abgelegten Stücken 
zu durchforsten. Dabei seien viele Stücke in so 
gutem Zustand, daß es unsere Eltern und Groß- 
eltern sicherlich tücht übers Herz gebracht hät- 
ten, sich davon zu trennen. Wenigstens aber soll- 
ten die Spender sicher sein, daß das Rote Kreuz 
die Kieldungsstücke einem angemessenen Ver- 
wendungszweck zuführt. 

So wandern gute Stücke In die im Kreisgebiet 
bereits bestehenden Kleiderkammem und fin- 
den dort, bald einen neuen Eigentümer. Andere 
Kleider kommen in überregionale Großlager, 
um Im Falle von Natur- oder Industriekatastro- 
phen den Betroffenen verfügbar zu sein. Nicht 
mehr verwendbare Alttextlllen werden der In- 
dustrie zugeführt und der Erlös dient wiederum 
als Teil des nötigen finanziellen Fundaments der 
Rotkreuzarbeit. 

Leider tauchen an den Sammeltagen immer 
wieder Trittbrettfahrer auf, die versuchen, unter 
dem Tarnmantel der Gemeinnützigkeit „abzu- 
sahnen". Auch dann, wenn auf den Säcken zu le- 
sen ist, daß Sack und Inhalt Eigentum des DRK 
sind. Diesen zweifelhaften Leuten soll dadurch 

Wer immer gut intormiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 

über 1,8 Millionen Mitglieder der Evangeli- 
schen Kirchen in Hessen und Nassau sind aufge- 
rufen, am 28. April rund 12.500 Kirchenvorsteher 
In den Ortsgemeinden für sechs Jahre neu zu 
wählen. Wie auf einer Pressekonferenz am Sitz 
der Kirchenleitung in Darmstadt mitgeteilt wur- 
de, werden in 1.170 Gemeinden der Landeskirche 
etwa 20.000 Männer und Frauen für das Amt als 
Kirchenvorsteher kandidieren. Wahlberechtigt 
sind alle evangel. Christen, die am Wahltag das 
16. Lebensjahr vollendet haben. Gewählt wer- 
den karm, wer 18 Jahre alt Ist. 

Das Amt und die Arbeit des Kirchenvor- 
stands, dem nach der Kirchenordnung die ober- 
ste geistliche und organisatorische Leitung der 
Gemeinde obliegt, habe weit darüber hinaus Be- 
deutung für die Entwicklung der Gesamtkirche, 
unterstrich Kirchenpräsident Helmut Spengler. 
Das sei nicht nur darin begründet, daß sich von 
den Kirchenvorständen her die Dekanatssynoden 
und darm die Landessynode bildeten und damit 
eine Vorentscheidung über die Zusammenset- 
zung dieser Gremien gefallen sei. Aus seinen frü- 
heren langjährigen Erfahrungen als Gemeinde- 
pfarrer und auch aus der Sicht der Kirchenleltung 
müsse er auch ein „zunehmendes Engagement 
der Kirchenvorsteher am Weg der Gesamtkir- 
che" feststellen, sagte Spengler und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß sich diese Tendenz bei 
den künftigen Klrchenvorstehem fortsetze. 

Auf das Gewicht des Kirchenvorstandes In der 
Gemeinde eingehend, betonte Spengler, dieser 
besitze das Instrumentarium, kirchliches Be- 
wußtsein zu wecken, sei es über Gemeindebrie- 
fe, durch seelsorgerllche und sozlal-dlakonlsche 
Aktivitäten oder durch die Mitgestaltung von 
Gottesdiensten. Neben einer möglichst großen 
Wahlbeteiligung sei zu wünschen, daß In den 
kommenden Kirchenvorstandsgremien die ver- 
schiedenen Generationen, möglichst so viel 
Frauen wie Männer, unterschiedliche Ausprä- 
gungen der Frömmigkeit und auch verschiedene 
politische Grundelnstellungen, allerdings nicht 

entgegengewirkt werden, indem die Klelder- 
säcke erst In den frühen Morgenstunden des 27. 
April auf die Straße gestellt werden sollen. Das 
Rote Kreuz bittet darum. 

Die Sammler selbst wie auch die eingesetzten, 
vielfach privaten Lastwagen seien äußerlich als 
für das Rote Kreuz arbeitend gekennzeichnet, 
wie vom DRK verlautet. 

als Vertretung parteipolitischer Interessen, prä- 
sent seien. In dieser.,Buntheit" der Gruppierun- 
gen sollten sich die volkskirchlichen Strukturen 
widerspiegeln. 

Zu dem Aufgabenkatalog des Klrchenvorste- 
hei-s gehörten Fragen der Ökumene am Ort, so- 
ziale Probleme der Gesellschaft oder beispiel- 
weise ein Offensein für kirchliche Randgruppen 
ebenso wie auch die theologische Begleitung des 
Pfarrers und damit die Teilnahme am Verkündi- 
gungsgeschehen In der Gemeinde. Es gehe bei 
der Wahrnehmung dieses an Schrift und Be- 
kenntnis gebundenen Amts letztlich darum, be- 
tonte Spengler, das Angebot des Evangeliums 
zur Sirmfindung des Lebens weiterzugeben und 
Mut zur Mitmenschlichkeit zu machen. 

Bei der letzten Kirchenvorstandswahl Im Jah- 
re 1979 betrug die Wahlbeteiligung 22,2 Prozent. 
Der Anteil der Frauen unter den damals gewähl- 
ten rund 12.500 Klrchenvorstehem bellef sich 
auf 32,9 Prozent, an den etwa 19.000 Kandidaten 
waren sie mit 36,8 Prozent beteiligt. Sechs Pro- 
zent der gewählten Kirchenvorsteher waren un- 
ter 30 Jahre alt. 

„Kuli" kommt nach Langen 

Das ,,Theater unterwegs" gastiert am Don- 
nerstag, dem 25. April, 20.00 Uhr mit Thomton 
Wllders Schauspiel „Unsere kleine Stadt" In der 
Langener Stadthalle. Regle führt Ilo von Janko. 

Hans Joachim Kulenkampff, Schauspieler 
und ,,Quizmaster der Nation", ist in diesem 
Stück als Spielleiter zu sehen, doch ist dies eine 
ganz andere Rolle als etwa bei seinen Quizsen- 
dungen. Die weiteren Mitwirkenden sind unter 
anderen Wolf Waither, der zusammen mit Hans 
Joachim Kulenkampff 1977 in ,,Wasser für Cani- 
toga" in der Langener Stadthalle gastierte, eben- 
so wie Margit Wolff, die zudem noch 1981 mit 
„Sturm im Wasserglas" in Langen zu sehen war. 
Harmelore Zeppenfeld wiederum hat seit 1961 
das Publikum des Fritz-Römond-Theaters Im 
Zoo in bedeutenden Rollen begeistert. Die Rolle 
des Spielleiters hat der Autor selbst übrigens oft 
gespielt. 

Das dreiaktlge Schauspiel Ist 1936 erschienen. 
In Deutschland wurde es erst nach 1945 bekannt. 
Die Handlung Ist einfach. Die Zentralflgur ist 
der Spielleiter. Er begrüßt die Zuschauer und 
macht sie mit der Situation bekannt. Zugleich 
weiß er von Anfang an, wie das Spiel endet. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
13,- DM sind erhältlich im Reisebüro am Rathaus 
(Telefon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkasse 
ist am 25. April ab 18.30 Uhr geöffnet (Telefon 
20 31 46). 

Hans Joachim Kulenkampff und Carola Uhl in einer Szene aus „Unsere kleine Stadt" 

Rotes Kreuz sammelt Kleider 
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Staatliches Schulamt ausgegliedert SSG-Handballer zogen BUanz 

Jahreshauptversammlung im SSG-Clubhaus 

Im SSG-Clubhaus An der rechten Wiese fand 
die diesjährige Jahreshauptversammlung der 
SSG-Handballabteilung statt. Nach der Begrü- 
ßung und ein paar einleitenden Worten durch 
den Abteilungsvorsitzenden Ulrich Krippner 
gab Margot Krüger den Bericht für die Damen. 
In ihrem ersten Oberligajahr in der Spielrunde 
1983/84 konnte die erste Damenmannschaft ei- 
nen überraschend guten vierten Tabellenplatz 
erringen. Die diesjährige Hinspielserie wurde 
wie im Vorjahr mit 13:9 Punkten abgeschlossen, 
nur drei Punkte hinter dem Tabellenführer. Die- 
ser Erfolg ist um so höher zu bewerten, da neben 
studiumsbodingten Ausfällen auch noch Verlet- 
zungspech mitten in der Saison die Mannschaft 
personell schwächte. Seit einigen Wochen hat 
nun Dieter Eisenbach, nach dem Rücktritt von 
Harald Rohnke, das Training übernommen. 
Nach einer großartigen Serie von 12:2 Punkten 
mischt die Msmnschaft weiterhin im oberen Ta- 
bellendrittel mit. 

Die zweite Damenmannschaft ging sehr opti- 
mistisch in die Hallenrunde 84/85, da in der vor- 
angegangenen Feldrunde eine erhebliche Lei- 
stungssteigerung gegenüber dem Vorjahr festge- 
stellt werden konnte. Doch dann ging die Mehr- 
zahl der Spiel, werm auch oft ä\iflerst knapp, ver- 
loren. Trotz einer Verbesserung In spielerischer 
Hinsicht bleibt den Verantwortlichen hier noch 
einiges zu tun. 

Den Bericht für die Jugendabteilung hielt 
Klaus Bönig. Er konnte berichten, daß die Spiel- 
stärke der männlichen A- und B-Jugend dank 
der guten Trainerarbeit erheblich besser gewor- 
den ist. Die stärkste männliche Jugendmann- 
schaft ist zur Zeit die C-Jugend, die den vierten 
Tabellenplatz in der Kreisklasse belegt hat und 
sich damit für die Aufstiegsrunde zur Bezirks- 
klasse qualifizieren konnte. 

Die männliche D-Jugend steht derzeit auf dem 
vierten Platz. In dieser Mannschaft spielen eini- 
ge hoffnungsvolle Talente. Die E-Jugend hat sich 
in überragender Manier für die Kreisleistungs- 
klasse qualifiziert. Da keine Spieler oder Spiele- 
rinnen aufrücken müssen, besteht die Chance, 
dort einen vorderen Tabellenplatz zu belegen. 

Bei den „Minis", die noch nicht um Punkte 
kämpfen, sind derzeit nur sieben bis acht Kinder 
im Einsatz. Wer hat also Lust, den Handball- 
sport spielerisch zu erlernen? 

Die weibliche C-Jugend wurde Kreismeister 
und scheiterte bei der Bezirksmeisterschaft 
knapp. Auch hier, wie bei allen anderen Mann- 
schaften, werden noch neue Spieler gesucht. 
Ebenfalls Kreismeister wurde die weibliche B- 
Jugend und qüalifiziieile sich für die Bezirkslei- 
stungsklasse. 

Die erfolgreichste .lugendmannschaft über- 
haupt ist die weibliclie A-Jugend, die in der 
Oberliga einen hervorragenden dritten Tabellen- 
platz belegt hat. Hier sind einige Spielerinnen 
im Einsatz, die durchaus den Sprung in die 
Damen-Oberligamannschaft schaffen können. 

Allgemein muß bei der SSG-Handballjugend 
festgestellt werden, daß einige Mannschaften 
zwar ein erstaunlich hohes Spielniveau besitzen, 

J ahrgangstr eff en 
Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 

dem 17. April um 15 Uhr im SSG-Clubhaus Ein 
der rechten Wiese und bittet um rege Beteili- 
gung. 

Am Donnerstag, dem 18. April kommt um 
16.30 Uhr der Jahrgang 1906/07 in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz zusammen. Anmeldun- 
gen für den Ausflug am 14. Mai werden an die- 
sem Tag entgegengenommen. 

Ebenfalls am Donnerstag, dem 18. April 
kommt der Jahrgang 1907/08 um 15.30 Uhr im 
SSG-Clubhaus zusammen. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Freitag, 
dem 19. April um 18 Ulir in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz, wobei es um den Ausflug geht. 

Iaüen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, $ 

die älter als 75 Jahre sind. S 
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jedoch oft personell unterbesetzt sind. Die Hand- 
ballabteilung muß und wird daher auf Mitglie- 
derwerbung, vor allem im Schüler- und Jugend- 
bereich ausgehen müssen. 

Die ersten Herren haben sich gegenüber dem 
Vorjahr erheblich gesteigert und stehen in der 
vorderen Tabellenhälfte der Kreisliga Ost. Nicht 
zuletzt ist dies ein Verdienst von Neu-Trainer 
Bönig, der eine spiel- und kampfstarke Truppe 
zusammengestellt hat. Auch die Neuzugänge 
Wannemacher und Dick sowie die Spieler, die 
aus der Jugend aufgesteigen sind, konnten voll 
überzeugen. Man kann sagen, daß es sich wieder 
lohnt, die Spiele der ersten Herren in der Reich- 
weinhalle zu besuchen. 

Die zweite Herrenmannschaft wurde Vizemei- 
ster der A-Klasse. Der Meister Arheilgen wurde 
sogar haushoch abgefertigt, jedoch ko: nte die 
Mannschaft in den letzten Spielen nicht mehr an 
diese Leistung anknüpfen und verlor noch unnö- 
tige Punkte. 

Nach der Aussprache über die Berichte kamen 
die Kassenrevisoren zu Wort, die keine Mängel 
feststellen konnten. Hiemach wurde der Vor- 
stand für das zuriickliegende Jahr einstimmig 
entlastet, 

Ulrich Krippner gab zum Abschluß noch eine 
kurze Vorausschau auf das kommende Jahr. Die 
Handballer haben sich auch für dieses Jahr vor- 
genommen, ihren Mitgliedern attraktive Aktivi- 
täten anzubieten. So wird man vom 24. bis 27. 
Mai die Sportfreunde in Langen (bei Bremerha- 
ven) besuchen. Während des Ebbelwoifestes 
wird die alte Schänke von den SSG-Handballem 
bewirtet, und am 24. August findet das traditio- 
nelle Willi-Lang-Tumier statt. 

Hungerhüfe erfordert 
Entwicklungshilfe 

„Hungerhilfe erfordert Entwicklungshilfe" ist 
das Thema eines Vortrages, den Pfarrer Fried- 
rich Weisinger am Dienstag, dem 16. April, um 
20 Uhr, im kleinen Sitzungssaal des Rathauses 
halten wird. 

Der Vortrag gehört zu dem begleitenden Infor- 
mationsprogramm für das von der Stadt Langen 
unterstützte Entwicklungshilfeprojekt in 
Hlekweni/Zimbabwe. Pfarrer Weisinger wird 
zu den aktuellen Problemen der Entwicklungs- 
hilfe, den Schwierigkeiten Hilfe zur Selbsthilfe 
zu leisten und über die Arbeit von Brot für die 
Welt berichten. 

Pfarrer Weisinger ist Leiter des Amtes für Mis- 
sion und Ökumene der Evangelischen Kirche 
Hessen Nassau und Leiter der Abteilung ,.Öku- 
menische Diakonie" im Diakonischen Werk in 
Hessen und Nassau. Er ist seit vielen Jahren im 
Bereich der Entwicklungshilfe tätig und ein 
kenntnisreicher Kenner der Materie. Alle Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger sind zu dieser Veran- 
staltung sehr heizlich eingeladen. Der Eintritt 
ist kostenlos. 

Frühjahrsprüfung 

für Schäferhunde 
Der Verein für Deutsche Schäferhunde führt 

an zwei Tagen, nämlich am 19. und 20. April, sei- 
ne diesjährige Frühjahrsprüfung auf dem 
Übungsplatz im Erlen durch. 

Als Gäste werden wieder Sportfreunde mit ih- 
ren Schäferhunden erwartet, die der Ortsgruppe 
Isny/Allgäu angehören. Dieses Zusammentref- 
fen ist zwischen beiden Vereinen schon zur Tra- 
dition geworden. Es werden etwa 20 Hunde für 
die Schutzhundeprüfung I. II und III vorgeführt 
und gerichtet. Eine solch durchgeführte Prüfung 
löst bei jedem Teilnehmer ein Wettkampfgefühl 
aus. was zur besonderen Leistung anspornt. 

Die Fährtenarbelt ist am Freitag, dem 19. 
April und am Samstag, dem 20. April. Am Sams- 
tag um 11 Uhrbegirmt die Unterordnung und ab 
14 Uhr der Schutzdienst. Für alle Freunde des 
Schäferhundes eine Darbietung, die der Berei- 
cherung des Wissens zur Haltung und Ausbil- 
dung des Schäferhundes von dienlichem Zweck 
sein kann. 

Die Langener Ortsgruppe wird im Herbst 1985 
einen Gegenbesuch bei ihren Freunden im All- 
gäu machen, um diese Freundschaft aufrechtzu- 
halten und zu festigen. Man kann hier schon von 
einer Verschwisterung beider Vereine sprechen. 

Neue Nähkurse in Langen 
Die evangelische Dezentrale Familienbildung 

bietet in Langen eine Reihe von Nähkurseri an. 
Mitzubringen sind alle Nähutensilien. Kreide, 
Lineal und Schreibzeug. Alle Kurse umfassen 
zehnmal zweieinhalb Stunden und kosten 55 
Mark. 

Kursbeginn 16. April in der Martin-Luther- 
Gemeinde. Berliner Allee 31, dienstags von 9 bis 
11.30 Uhr oder von 19.30 bis 22 Uhr. 

Kursbeginn 16. April in der Stadtkirchenge- 
meinde. Frankfurter Straße, dienstags von 9 bis 
11.30 Uhr. 

Kursbeginn 17. April in der Johannesgemein- 
de, Uhlandstraße 24. mittwochs von 19.30 bis 22 
Uhr. 

Kursbeginn 18. April in der Martin-Luther- 
Gemeinde. donnerstags von 9.30 bis 12 Uhr. 

Kursbeginn 18. April in der Stadtkirchenge- 
meinde, donnerstags von 19.30 bis 22 Uhr. 

Das Staatliche Schulamt, die seit 1978 dem 
Landratsamt als Hauptabteilung eingegliederte 
Untere Schulaufsichtsbehörde des Landes, ist 
seit dem 1. April 1985 wieder selbständig. 
Rechtsgrundlage dieser neuerlichen Funktional- 
reform ist das vom Hessischen Landtag verab- 
schiedete Ausgliederungsgesetz. 

Der Kreisausschuß hatte in der Vergangenheit 
die Ausgliederung der 26 Staatlichen Schuläm- 
ter. die den Landräten und Oberbürgermeistern 
unterstellt waren, wiederholt kritisiert. Denn, 
so Landrat Karl M. Rebel. ..die enge und gute 
Zusammenarbeit zwischen .Schulträger und 

Staatlicher Schulaufsicht hat iich in den zurück- 
liegenden Jahren für das Schulwesen im Kreis 
Offenbach bestens bewährt". 

Gestützt auf die guten Erfahrungen dieser Zu- 
sammenarbeit. werde man die bestehenden Kon- 
takte aufrechterhalten. Kreisschuldezement 
Siegfried Nichtweiß teilte in diesem Zusammen- 
hang mit, daß sich der Kreis Offenbach und das 
Staatliche Schulamt in der Georg-Steinhäuser- 
Straße in Offenbach in regelmäßigen Gesprächs- 
runden über wichtige schulische Maßnahmen 
und Entscheidungen beraten und abstimmen 
werden. 

„Oozapft is" hieß es am Freitag in der Gaststätte „Zum Bahnhof", wo der Wirt Peter Päsche das Faß 
mit dem Habereckl Märzen anschlug. Es ist ein Festbier, das ab sofort in allen Binding-Gaststätten 
in Langen. Egelsbach und Umgebung zu haben ist und ganzjährig gezapft wird. Mit dieser altbe- 
kannten Biersorte erweiterte die Frankfurter Brauerei ilu" Sortiment. Märzen ist wie kaum ein an- 
deres Bier in der bayerischen Brau-Tradition verwurzelt, und schon im Mittelalter erfreute es sich 
großer Beliebtheit. In der warmen Jalireszeit von Georgi (23. April) bis Michaeli (29. September) war 
damals das Bierbrauen verboten, so daß das Sommerbier noch in der Winterkälte im März mit gro- 
ßer Sorgfalt gebraut wurde. Daher der Name Märzenbier. Im Jahre 1810 wurde Märzen erstmals als 
Oktoberfestbier ausgeschenkt. Mitte des 19. Jalvhunderts entwickelte sich das Märzen vom Saison- 
bier zu einer ganzjährig gebrauten Spezialität. Mit seiner tief^oldenen Farbe, der malzaromatischen 
Note, dem angenehm vollmundigen Geschmack und der ausgeglichenen Bittere knüpft Habereckl 
Märzen an die gute alte Brautradition an. ..Na denn"Prost!"~kann man da nur sagen. 

Segler auf dem Waldsee aktiv 

Eigentlich ist immer Betrieb am und auf dem 
Langener Waldsee. Auf dem Eis vergnügten sich 
die Segler im Winter beim Schlittschuhlaufen, 
und im warmen Dreieich-Segel-Club-Vereins- 
haus büffelten zukünftige Segler den ,,A"- und 
,,BR"-Schein. Kaum war jedoch das Eis dahin- 
geschmolzen, wurden die ersten Wochenendkur- 
se durch den Hessischen Segler-Verband für die 
, ,D"-Kaderangehörigen abgehalten. 

Als erste Gruppe wurden die Einmaimboot- 
segler „Optimist". ..Europe" und ..Finn" beim 
DSCL im Bootstrimm und praktischer Bojen- 
taktik unterrichtet. Die Jüngstensegier kömien 
dann bereits am 20./21. April auf dem Inheide- 
ner See zur ersten Frühjahrsregatta das Erlernte 
unter Beweis stellen. 

Ein ähnliches Trainingsprogramm fand vor 
kurzem für die ..D"-Kadersegler der Bootstypen 
,,420" und ,,470" ebenfalls beim DSCL statt. 
Wichtigste Maßnahme war dabei das Parallel- 
vergleichssegeln, Hierbei durfte die Mannschaft 
im schnellsten Boot nichts am Boot verändern, 
während die Besatzungen in den langsameren 
Schiffen an ihrer Mast-, Segel-, Schwert- und Ru- 
derstellung solange herumprobieren konnten, 
bis sie ihr Boot mindestens genau so schnell ge- 
macht hatten. 

Auf Videofilm wurde das taktische Verhalten 
beim Bojenrunden und die Spinackermanöver 
aufgenommen, so daß bei der Schlußbespre- 
chung jeder Trainingsteilnehmer selbst feststel- 
len konnte was falsch war und was noch zu ver- 
bessern ist. Die ,,420"-Segler haben ebenfalls 
schon am 20./21. April während einer Qualifika- 
tions-Regatta beim Dreieich-Segel-Club Langen 
die Gelegenheit, zu zeigen, daß sie topfit sind für 
die Saison 1985. 

Gleich drei Bootstaufen gab es zu Ostern. In 
der,.Alten Gurke" hofft Mirco Kadach. der „Op- 
ti"-Umsteiger. im leistungsstarken ..420"-Feld 
eine gute Position zu erringen. Patrick Reed, als 
zukünftiger Finneur im ..Jonathan", hofft bald 
ebenso gut zu sein wie als früherer ..Laser"- 
Segler, Die äußerst aktive „Schwertzugvogel"- 
Klasse erhielt Verstärkung durch Wolfgang und 
Christa Lang mit ihrem Boot ..Wahoo" (Fisch in 
der Karibik). 

Nach der Regatta am 20,/21. April geht es am 
27./28, April gleich weiter mit dem ..Äppelwoi- 
Cup". der beim Wassersportverein in der SSG 
Langen für die Klasse ..Korsar" ausgesegelt 
wird. Diese Veranstaltung gilt zugleich als 1. Se- 
rie zur Hessenmeisterschaft 85. Dem Angelsport- 
Verein Langen steht am 28. April das gesamte 

Seeufer zum Anangeln zur Verfügxmg, Die Seg- 
ler von DSCL und WSVL werden offiziell die 
Segelsaison auf dem Waldsee erst am 1. Mai er- 
öffnen. Bereits eine Woche später, am 4./5. Mai, 
organisiert der DSCL die 1. Serie zur Hessemnei- 
sterschaft in der olympischen Bootsklasse ,,470". 
Weil „Lis" und ,,VB" große Schiffe sind, hat der 
WSVL auch den entsprechenden ..Großen Kie- 
sel-Pokal" für den 11./12. Mai ausgeschrieben. 
Zum Abschluß der ei-sten Jahreshälfte feiern die 
drei Seevereine dann am 29,/90. Juni das Som- 
merfest auf ihrem jeweiligen Vereinsgelände. 
Der sonntägliche Frühschoppen ist sehr beliebt. 

lOOjährige 

Erfahrung 

k 

Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdmckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26,6070 l-angen 
Telefon 06103-21011 • Seit 1885 

Buntes FrijJilingsfest 
für Senioren 

Ein buntes Frühlingsfest mit Musik und Tanz 
steht am Donnerstag, dem 18, April, auf dem 
Programm, das die Stadt Langen für ältere Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger anbietet. Diesmal 
wird das Fest in der Theisenmühle in Dreieich- 
Sprendlingen stattfinden, Beginn ist um 14,30 
Uhr, Für die Unterhaltung sorgt die Tanzkapelle 
Hans Schneider aus Bad Homburg, und mit 
Gags und Clownerien warten die „Seifenblasen" 
auf. Für das leibliche Wohl wird natürlich auch 
gesorgt. 

Zu erreichen ist die ,,Theisenmühle" mit dem 
Bahnbus, Abfahrt um 13,30 Uhr am Langener 
Bahnhof bis Haltestelle ,,Schule" in Sprendlin- 
gen, Höhe Theisenmühle. Wer Lust hat, kann 
aber auch einen kleinen Spaziergang zu Mühle 
untemehmen. Die Spaziergänger treffen sich um 
14 Uhr am Dreleich-Krankenhaus, Zum Kran- 
kenhaus kommt man mit dem Stadtbus, Linie 1, 
ab Langener Bahnhof — 13,45 Uhr —, ab Zim- 
merstraße — 13,50 Uhr — oder Rheinstraße — 
13,55 Uhr -, 
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Sperrmüllwoche 
Wer es bis dahin noch nicht wußte, konn- 

te am Wochenende bei einem Spaziergang 
daran erinnert werden, daß in dieser Wo- 
che Sperrmüllabfuhr ist. An den Straßen- 
rändern wuchsen wieder die Berge von al- 
ten Sachen, von denen man sich trennt, 
Sitz- und Liegemöbel, Wohnungseinrich- 
tungsgegenstände und vieles andere, was 
im Zuge von Neuanschaffungen entbehr- 
lich geworden ist und nun den Weg zur Ver- 
brennung oder zur Weiterverwendung 
geht. 

Längst sind die Haufen nicht mehr so 
groß wie in früheren Jahren. Dies mag ein- 
mal daran liegen, daß durch die regelmä- 
ßige Abfuhr die Keller, Speicher und 
Schuppen leerer geworden sind und der 
Nachschub nicht mehr so rollt wie einst, 
zum anderen aber auch daran, daß durch 
die größeren Mülltonnen vieles den Weg 
über die normale Müllabfuhr geht und 
nicht mehr für den Sperrmüll aufgehoben 
wird. 

Separate Abfuhren von Papier und Tex- 
tilien sowie die Sammelbehälter für Glas 
haben das ihre dazugetan, daß der Sperr- 
müll entlastet wird. Das Bewußtsein für 
die Wiederverwendung von Abfall ist grö- 
ßer geworden, und man darf nur hoffen, 
daß das neue Parlament' diese Linie fort- 
setzt und die getrennte Einsammlung von 
Abfallstoffen bald einführt. 

Leider fiel aber auch auf, daß bereits am 
Samstag schon Sperrmüllhaufen zu wach- 
sen beginnen und über das gesamte Wo- 
chenende keinen schönen Anblick boten, 
noch dazu, wenn in der betreffenden Stra- 
ße erst am Dienstag der Müll abgefahren 
wird. Wenn man auch verstehen kann, daß 
das freie Wochenende zur Entrümpelung 
genutzt wird, so gibt es aber immer noch 
die Möglichkeit, seinen Krempel bis zum 
Abfuhrtag im Hof aufzubewahren und 
nicht schon Tage vorher „Denkmäler" auf 
der Straße aufzubauen, die möglicherweise 
bis zum Abfuhrtag „gefleddert" werden 
oder sich als Folge des starken Wiiides, der 
am Wochenende herrschte, von selbst aus- 
breiteten. Naja, nächste Woche ist die Sti^a>- 
ße wieder sauber, bis zum nächsten Mal. 

Kinder stellen im 

Buchladen aus 
Ab Freitag, dem 19. April zeigt der Buchladen 

in Langen, Wassergasse 14, eir^e neue Ausstel- 
lung. Dieses Mal handelt es sich um Arbeiten aus 
den Kinderdmckkursen der Garagendruckerei 
Gerhard Rühmkorff in Langen. Gezeigt werden 
Arbeiten von 20 Kindern im Alter zwischen 6 
und 12 Jahren in ganz unterschiedlichen Techni- 
ken; Linolschnitt, Karten in Marmortechnik, 
Pflanzenmonotypie, gemalte Monotypie und vie- 
le Radiertechniken. 

Die Ausstellung wird am Freitagabend um 19 
Uhr eröffnet und dazu sind alle Interessierten 
herzlich eingeladen. Bis zum 18. Mai ist die Aus- 
stellung dann während der normalen Öffnungs- 
zeiten des Buchladens zugänglich (Mo, Di. Do 
und Fr 9.30 bis 13,00 Uhr und 14,30 bis 18 Uhr. Mi 
und Sa, 9,30 bis 13,00 Uhr), 

Ausstellung und 

Podiumsdiskussion 

gegen Rüstungsexport 
Im Rahmen einer bundesweiten Initiative von 

Amnesty Intemational lädt die ai-Gruppe West- 
kreis Offenbach zu einer Veranstaltung in Lan- 
gen über ,,Rüstungsexport und Menschenrechts- 
verletzungen" ein, 

Amnesty Intemational bemüht sich um eine 
Änderung der Rüstungsexportbestimmungen, 
Danach sollen alle militärischen und polizeispe- 
zifischen Exportleistungen verboten werden, bei 
denen ein Beitrag zu Menschenrechtsverletzun- 
gen in den Empfängerländem angenommen wer- 
den muß. Die Bundesrepublik ist als fünftgröß- 
tes Rüstungsexportland der Welt — sie liefert 
Waffen und Rüstungsgüter an über 70 Länder — 
betroffen, zumal in mehreren Fällen dokumen- 
tiert ist, daß deutsche Waffenlieferungen zu 
Menschenrechtsverletzungen benutzt wurden: 

Eine Variante des deutschen Kampfpanzers 
,,Marder" wurde vom argentinischen Militärre- 
gime nachgebaut, Fregatten, U-Boote und Atom- 
anlagen dorthin geliefert, während Tausende 
von Menschen im Land „verschwanden" und 
Massengräber für Folteropfer ausgehoben wur- 
den. 

Noch Ende 1978 wurden dem iranischen Schah- 
Regime Handschellen und Elektro-Schlagstöcke 
geliefert, als Reglerungstruppen mit Waffenge- 
walt gegen die großen Protestdemonstrationen 
vorgingen und mehrere Tausend Menschen er- 
schossen, Gleichzeitig wurden Gefangene im 
Iran anhaltend und systematisch gefoltert. 

Bis Februar 1980 wurden Pistolen, Handfeuer- 
waffen und Munition an den mittelamerikani- 

schen Staat Guatemala geliefert, in dem jährlich 
mehrere Tausend Menschen von Polizei und pa- 
ramilitärischen Organisationen ermordet wer- 
den. 

Dem Apartheid-Regime in Südafrika wurden 
von einem deutschen Automobilwerk Fahrzeuge 
geliefert, die unter anderem bei der blutigen Un- 
terdrückung der Schülerproteste in .Soweto 1976 
eingesetzt wurden. 

Am Samstag, dem 20. April um 15 Uhr wird 
die ai-Gruppe eine Ausstellung zu diesem Thema 
im Langener Rathaus eröffnen. Anschließen 
wird sich eine Podiumsdiskussion, zu der Abge- 
ordnete aller vier Bundestagsparteien- eingela- 
den wurden. Die Ausstellung wird dann bis zum 
4, Mai im Rathausfoyer zu sehen sein. 

Unterhaltungsabend 
mit Mimi Herold 

Die bekannte Sängerin Mimi Herold, auch als 
„Egerländer Nachtigall" bekannt, wird zusam- 
men mit einem Musikbegleiter einen Unterhal- 
tungsabend gestalten. Vorbereitet wird der 
Abend vom Bund der Vertriebenen für Samstag, 
den 27, April um 20 Uhr im SSG-Freizeit-Center 
an der rechten Wiese, Langen, 

Zu diesem Drei-Stunden-Programm mit ge- 
mütlichem Ausklang ist jedermann eingeladen, 
Karten gibt es beim Vorsitzenden, Otto Simon. 
Annastraße 33, bzw, an der Abendkasse zu 8.— 
DM, 

Beitritt zur FDP erklärt 
Der als parteipolitisch aufgestellte Kandidat 

der FDP, Diplom-Ingenier Günther Krumm, hat 
nach dem erfolgreichen Einzug in das Stadtpar- 
lament am Tage der konstituierenden Sitzung 
seinen Beitritt zur Freien Demokratischen Par- 
tei im Ortsverband Langen erklärt. 

Die Stadt Mörfelden, Kreis Groß-CJerau hat 
gemäß § 19 des CJesetzes zur Ordnung des 
Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz — 
WHG —) in der Fassung vom 16. 10. 1976 
(BGBl. I S. 3017), zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 28, 3, 1980 (BGBl I S, 373), und §§ 25. 
105 des Hessischen Wassergesetzes (HGW) in 
der Fassung vom 12, 5. 1981 (GVBl I S. 153), 
für die Trinkwassergewinnungsanlagen 
,,Schönrainschneise" im Stadtteil Walldorf 
die Festsetzung eines Wasserschutzgebietes 
beantragt, das sich auf Teile der Gemarkun- 
gen Egelsbach, Langen und Walldorf er- 
streckt. 
Über das Wasserschutzgebiet und seine 
Schutzzonen gibt die als Anlage zu dieser Be- 
kanntmachung veröffentlichte Übersichts- 
karte einen Überblick. Der Entwurf der 
Rechtsverordnung mit den dazugehörigen 
Plänen, aus denen die betroffenen Grund- 
stücke, die genauen Grenzen der Schutzzonen 
und die beabsichtigten Schutzmaßnahmen zu 
ersehen sind, liegen vom 22. April 1985 bis 22. 
Mai 1985 einschließlich, während der Dienst- 
stunden bei dem 
1. Magistrat der Stadt Mörfelden-Walldorf, 

6082 Mörfelden-Walldorf, 
Kreis Groß-Gerau 

2. Magistrat der Stadt Langen, 
Kreis Offenbach, Rathaus. 
Südl. Ringstraße 80, 3. Stock, 
Zimmer 330 und 

3. Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, 6073 Egelsbach 
Kreis Offenbach 

zu jedermanns Einsicht aus. 
Bedenken gegen die Festsetzung des Wasser- 
schutzgebietes, den Erlaß einzelner Schutzan- 
ordnungen sowie Anregungen zu dem Ent- 
wurf der Rechtsverordnung können inner- 
halb von zwei Wochen nach Ablauf der Ausle- 
gungsfrist schriftlich oder zur Niederschrift 
bei dem Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt, 6100 Danjis^adt, LuiSfpplatz 2, vorge- 
bracht werden. 
Wegen etv/aiger Entschädigungsansprüche 
wird auf die gesetzlichen Bestimmungen — 
insbesondere §§ 19 und 20 WHG, §§ 88, 89 und 
108 bis 110 HWG — verwiesen, 
Darmstadt, 24, Februar 1985 
Der Regierungspräsident 
V 14 b/38b4 (10765) — W — 
Im Auftrage 
Kiel 

Betr,: Festsetzung eines Wasserschutzgebie- 
tes für die Trinkwassergewinnungsan- 
lagen der Stadt Mörfelden-Walldorf, 
ST, Walldorf, Kreis Groß-Gerau. 
Meßtischblatt-Ausschnitt der top. Kar- 
ten 5917 ..Blatt Kelsterbach" und 6017 
,,Blatt Mörfelden". 

Schnell, einfach und für jeden Zweck. 
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Deutsche Bank 
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Gemeindevertretung 

wählt am Freitag 
e Nach der Kommunalwahl am 10. März tritt 

die neu gewählte Gemeindevertretung am Frei- 
tag, dem 19. April um 20 Uhr im Rathaussaal zu 
ihrer ersten Sitzung zusammen, die wie immer 
öffentlich ist. Auf der Tagesordnung stehen in 
erster Linie Wahlen. 

Da sind zunächst der Vorsitzende der Gemein- 
devertretung und seine Stellvertreter zu küren, 
auch der Schriftführer und sein Stellvertreter 
müssen gewählt werden. Dann ist eine Änderung 
der Hauptsatzung vorgesehen, wonach ein vier- 
ter Ausschuß gebildet, die Zahl der Ausschuß- 
mitglieder auf jeweils elf erhöht und der Ge- 
meindevorstand von seither vier auf sieben 
ehrenamtliche Beigeordnete vergrößert werden 
soll. 

Nach der Wahl werden die ehrenamtlichen 
Beigeordneten eingeführt, verpflichtet, emarmt 
und vereidigt. Ist dies geschehen, werden die 

Ausschüsse gebildet. Weiterhin werden die Ver- 
treter und Stellvertreter für die Gemeindekam- 
mer des Umlandverbandes, für die Verbands- 
versammlung des Abwasserverbandes Langen/ 
Egelsbach, für die Zweckverbandsversammlung 
des Sparkassenverbandes Kreis Offenbach- 
West, für die Verbandsversammlung und zum 
VerbandsvorstanddesWasserverbandesSchwarz- 
bachgebiet-Ried sowie für die Verbandsver- 
sammlung des Zweckverbandes Energieversor- 
gung Kreis Offenbach gewählt. 

Die Mitglieder zum Kindergartenbeirat sind 
zu benennen sowie die Mitglieder des Ortsge- 
richts zu wählen. 

Am Ende wird auch ein Antrag behandelt, der 
von der FDP kommt und die Aufstellung von 
Wertstoffbehältem im Kurt-Schumacher-Ring 
unter Verwendung von Straßenraum zum Ge- 
genstand hat. 

Pfarrgemeinderatssitzung 
e Zu einer öffentlichen Sitzung des Pfarrge- 

meinderats heute abend um 20 Uhr im Pfarrsaal 
Egelsbach werden interessierte Bürger herzlich 
eingeladen. Auf der Tagesordnung stehen unter 
anderem die feierliche Kinderkommunion, Fra- 
gen zur Gemeinde und die Gestaltung der Agape 
durch den Pfarrgemeinderat. 

Motorradfahren mit Licht 
Motorrad- und Mopedfahrer leben gefährlich. 

Sie beschleunigen schneller, sind wendiger als 
Autofahrer und damit aber auch leichter zu 
übersehen. Der Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) rät daher allen Fahrern motorisier- 
ter Zweiräder schon seit Jahren, auch tagsüber 
mit Abblendlicht zu fahren. So können sie von 
anderen Verkehrsteilnehmern — im Rückspiegel 
oder im Gegenverkehr — frühzeitiger wahrge- 
nonrmien werden, oft lange bevor sie selbst durch 

Impfung bei den 
Himdefreunden 

Hunde- li^ RatwhiHaiter haben am kom- 
menden Samstag, dem 20. April von 8 bis 9 Uhr 
die Möglichkeit, ihre Vierbeiner im Vereinshaus 
des Vereins der Hundetreundii impfen zu lassen. 
In der genaimten Zeit wird ein Tierarzt auf dem 
Übungsgelände sein. 

Einladung zur Genossenschaftsversammlung 

der Jagdgenossenschaft Egelsbach 

Am Freitag, dem 3. Mal 1985, um 20 Uhr findet im Kolleg der 
Gaststätte „Alt Egelsbach" (Langener Straße) die Genossen- 
schaftsversammlung der Jagdgenossenschaft Egelsbach statt, 
zu der alle Jagdgenossen hiermit eingeladen werden. 

Tagesordnung: 1. Verlesen des,letzten Versammlungsprotokolls 
2. Bericht des Jagdvorstandes 
3. Bericht des Genossenschaftsausschusses 
4. Entlastung des Jagdvorstandes und des Geschäfts- und Kassenführers 
5. Bekanntgabe der Jahresrechnung 1984 und Besclilußfassung über den 

Haushaltsplan 1985 
6. Beschluß über die Verwendung des Jagdpachtvertrages 
7. Verschiedenes. 

gez. Bellhäuser, Jagdvorsteher 

Nach einem erfüllten Leben ist mein lieber Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Emil Kraft 

nach kurzer Krankheit im Alter von 88 Jahren ruhig ein- 
geschlafen. » 

In stiller Trauer; 
Gisela, Heinz und Bernd Kraft 

Wiesenstraße 14 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. April 1985, um 15.00 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nähkurse 

ihre signalfarbene Schutzkleidung auffallen. 
Der Kontrast zur Umgebung ist nach Untersu- 

chungen renommierter Unfallforscher beim be- 
leuchteten Motorrad mindestens dreimal so groß 
wie beim unbeleuchteten. Unzählige Zweiradun- 
fälle vor allem beim Überholen, Abbiegen oder 
Spurwechseln hätten schon vermieden werden 
können, wäre das Motorrad früher zu erkennen 
gewesen. Auch die Motorradhersteller selbst tre- 
ten seit Jahren für Fahren mit Licht ein. Aller- 
dings haben erst wenige das Licht mit der Zün- 
dung gekoppelt, damit es eingeschaltet ist, so- 
bald der Motor läuft. 

Ein Sprecher des KS bezeichnete es als unver- 
ständlich, daß Motorradfahren mit Licht hierzu- 
lande lediglich eine Empfehlung sei, während es 
andere Länder längst vorschreiben. Unverständ- 
lich sei aber auch die Tatsache, daß es immer 
noch Autofahrer gebe, die den sicherheitsbewuß- 
ten Zweiradfahrer durch Blinken oder Hupen 
darauf aufmerksam machten, daß er vermeint- 
lich vergessen habe, das Licht auszuschalten. 

e DieEV. DezentraleFamilien-Bildungbietet in 
Egelsbach neue Nähkurse an. Mitzubringen sind: 
Schere, Lineal, Kreide, Stecknadeln, Bleistift, 
Reihgam. Kursbeginn ist am Dienstag, dem 16. 
April von 19.30 bis 22.00 Uhr im Ev. Gemeinde- 
haus, Emst-Ludwig-Straße 56. Der Kurs umfaßt 
zehnmal 2'/2 Stunden und kostet 55 Mark. Leite- 
rin ist Marain Marianne Stannek, Tel. 0 61 03 / 
4 94 36). Eine weitere Kursreihe beginnt am 
Donnerstag, dem 18. April von 9.00 bis 11.30 Uhr 
für Leute, denen der Vormittag lieber ist. 

Steno-Vorstand tagt 
e Der Vorstand des Stenografenvereins Egels- 

bach tritt am Mittwoch, dem 17. April, um 20.00 
Uhr im Kolleg der Gaststätte „Alt Egelsbach". 
Schulstraße 59 (Eingang Langener Straße) zur er- 
sten Vorstandssitzung nach der Jahreshauptver- 
sammlung zusammen. Auf der Tagesordnung 
steht die Arbeitsaufteilung des Vorstandes, der 
Beitragseinzug und die Veranstaltungen. Neben 
diesen organisatorischen Aufgaben sollen Emp- 
fehlungen für das Training in Kurzschrift und 
auf der Schreibmaschine ausgearbeitet werden. 

Viele Menschen klagen über Zeitmangel, ins- 
besondere diejenigen, die viel notieren und 
schreiben müssen. Mit Kurzschrift geht das ein- 
facher und schneller. Die Zahl der Computer- 
Freaks wächst täglich. Doch vor dem ersten Pro- 
grammierlehrgang sollte erst ein Maschinen- 
schreiblehrgang im Stenografenverein stehen. 
Nur danach kann ein solches System auch ratio- 
nell bedient werden. 

SPD- 
J ahreshauptversammlung 

e Die diesjährige Hauptversammlung der 
Egelsbacher SPD findet am Donnerstag, dem 18. 
April, um 20 Uhr im Eigenheim-Kolleg statt. Die 
alle zwei Jahre vorzunehmenden Neuwahlen des 
Vorstandes stehen auf der Tagesordnung. 

Mit den Wahlen des Vorsitzenden, seiner bei- 
den Stellvertreter, des Kassierers, des Schrift- 
führers, des Pressespr?!chers, der vierzehn Vor- 
standsbeisitzer, der Unterkassierer und Kassen- 
revisoren sowie der Delegierten zum Unterbe- 
zirksparteitag steht den Genossen die Bewälti- 
gung eines größeren Programmes bevor. 

Informationstag^ 
des SGE-Musikzuges 

e Am Samstag, dem 20. April, findet ein-Infor- 
mationstag des Musikzuges der SGE statt. Auf 
Plakatwänden berichtet der Musikzug über sei- 
ne Aktionen, seine Einsätze, seine Arbeitsberei- 
che und seine langjährige Tradition von seiner 
Entstehung bis zum heutigen Tage. Auch werden 
die einzelnen Instrumente zu besichtigen sein 
und Personen zur Verfügung stehen, die Näheres 
über die Instrumente sagen. Weiterhin gibt der 
Musikzug der SGE auch einige Kostproben aus 
seinem Repertoire zu Gehör. 

Beginn des Informationstages ist um 10 Uhr 
am Arresthaus in Egelsbaoh und endet gegen 13 
Uhr. 

Hauptversammlung der 
SGE-VoUeyballer 

e Wie jedes Jahr lädt die Abteilung Volleyball 
auch 1985 zur Jahreshauptversammlung ein. Sie 
findet am 15. April im Konferenzzimmer der 
Gaststätte ,,Am Bahnhof" um 20 Uhr statt. Alle 
Mitglieder und am Volleyball Interessierte sind 
dazu herzlich eingeladen. 

Sprechstunden des VdK 
e Die Sprechstunden der VdK-Ortsgruppe 

Egelsbach finden an jedem 1. Montag im Monat 
in der Zeit von 17 bis 19 Uhr im Bürgerhaus 
Egelsbach, I. Stock, statt. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Stenografen beginnen wieder 

e Der Stenografenverein Egelsbach beginnt 
nach den Osterferien wieder das Training in 
Kurzschrift am Dienstag (16. April) und im Ma- 
schinenschreiben am Donnerstag (18. April) je- 
weils um 19.00 Uhr in der Emst-Reuter-Schule, 
Heidelberger Straße. Die Trainingsstunden in 
Kurzschrift werden dienstags von Sabine Roß- 
bach und auf der Schreibmaschine donnerstags 
von Karl Thomin geleitet. 

Der Einführungslehrgang in Kurzschrift wird 
am Mittwoch (17. April) um 19.00 Uhr und der 
Fortbildungr.lehrgang im Maschinenschreiben 
am Montag (15. April) um 17.30 Uhr fortgesetzt. 

Der Unterrichtsobmann Eleonore Ritter wird 
am Donnerstag (18. April) um 19.00 Uhr in der 

Emst-Reuter-Schule den 22 erfolgreichen Teil- 
nehmern am zwölften Bundesjugendschreiben 
der ,,Deutschen Stenografenjugend" die Urkun- 
den über erreichte Leistungen in Kurzschrift, 
auf der Schreibmaschine und im Staffelschrei- 
ben auf der Schreibmaschine aushändigen. 

Der Stenografenverein Michelstadt im Oden- 
wald hat zum 65. Bezirkstag am 4./5. Mai 1985 
nach Michelstadt eingeladen. Die Stenografen 
und Maschinenschreiber sind aufgefordert, an 
diesem Bezirkstag des Bezirks Südhessen im 
Hessischen Stenografenverband, verbunden mit 
den Südhessischen Einzel- und Mannschaftsmei- 
sterschaften, teilzunehme 2. 

Nach langem schwerem Leiden ist mein lieber Mann, mein lieber Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Pate, Onkel und Cousin 

Johannes Vollhardt 

am 12. April 1985 im Alter von 76 Jahren für immer von uns gegangen. 

Wir gedenken seiner in Dankbarkeit und Liebe. 

Paula Vollhardt, geb. Schmidt 
Christa Rasmussdn, geb. Vollhardt 
Lelf Rasmussen 
Alexander Rasmussen 
und alle Angehörigen 

Ernst-LudwIg-Straße 13 
6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. April 1985, um 13.45 Uhr auf 
dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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Der richtig'e Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
112 2 111111 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
4 14 39 43 44 45 (42) 
Rermquintett: 
Rennen A: 5 8 12 
Rennen B: 31 35 25 
Spiel 77: 7 0 9 5 0 4 0 
Ixjttozahlen: 
6 19 22 26 35 36 (48) 
(ohne Gewähr) 

Die Punkte holten 
die anderen 

An der Tabellenspitze der I..andes]iga Süd gab 
es keine Veränderungen, obwohl die SG Egels- 
bach in Lampertheim nur zu einem 1:1 kam, da 
auch das Verfolgerduell zwischen dem Tabellen- 
zweiten Bad Homburg und dem Tabellendritten 
Heppenheim unentschieden (0:0) endete. 

Einen Rückschlag in seiner guten Serie der 
letzten Wochen erhielt der FC Langen, der beim 
Tabellenvorletzten Leeheim zur Pause mit 4:0 
führte, dann aber noch eine bittere Niederlage 
einstecken mußte. Der Abstand zu den Abstiegs- 
plätzen beträgt nur noch zwei Punkte. Es darf 
wieder gezittert werden. 

Auch die SSG Langen mußte eine Niederlage 
einstecken, die beim TV Hausen mit 0:3 recht 
deutlich ausfiel und die Tabellenführung koste- 
te. Vor den Langenem stehen nun mit zwei 
Punkten Vorsprung Hainstadt und der FC Diet- 
zenbach. 

Für den SV Dreieichenhain gab es ebenfalls ei- 
ne Niederlage. Beim Tabellensiebten Germania 
Bieber mußten sich die Hainer knapp mit 3:4 ge- 
schlagen geben und befinden sich wieder in Ab- 
stiegsgefahr. 

In der B-Liga unterlag die SG Götzenhain bei 
Italia Fechenheim mit 2:3, der TV Dreieichen- 
hain verlor sein Heimspiel gegen die Spielverei- 
nigung Neu-Isenburg II mit 1:4. Lediglich die bei- 
den Offenthaler Vereine konnten doppelte 
Punktgewinne erzielen, der FCO durch ein 6:1 
bei Italsud Offenbach und die Susgo durch ein 
2:1 gegen Steinberg. 

In Egelsbach kommt es am Sonntag zu der im- 
mer wieder aktuellen und spannenden Begeg- 
nung mit der Spielvereinigung Neu-Isenburg, 
die ihre Meisterschaftsambitionen längst aufge- 
ben mußte und auf dem 10. Tabellenplatz ran- 
giert. Dem Spitzenreiter ein Bein zu stellen, ist 
die Motivation, und Egelsbach muß sich hüten. 

Für den FC Langen geht es ebenfalls um dSe 
Wurst, wenn , sich der TabelleosofibteABischofs- 
heim im Waldstadion vorstellt. Da im Restpro- 
gramm nur noch zwei Heimspiele, dafür aber 
vier Auswärtsbegegnungen auf dem. Spielplan 
stehen, müßten auf eigenem Platz die Punkte in 
Langen bleiben. 

Die SSG Langen erwartet am Mittwoch die Elf 
von Kickers Viktoria Mühiheim, die jetzt durch 
einen 2:0-Erfolg beim Tabellenvierten Lämmer- 
spiel von sich reden machte und auf den fünften 
Platz vorgerückt ist. Wenn die Langener bei der 
Vergabe der Meisterschaft mitreden wollen, 
muß dieses Spiel gewonnen werden. 

Der SV Dreieichenhain muß erneut ein Aus- 
wärtsspiel bestreiten und wird es in Rumpen- 
heim nicht leicht haben, zu den bitter nötigen 
Punkten zu kommen, die aus der Abstiegszone 
führen. 

In der B-Liga kommt es zu den Begegnungen 
FC Offenthal gegen Götzenhain, Italsud Offen- 
bach gegen Susgo Offenthal und TV Dreieichen- 
hain gegen die SKG Sprendlingen. 

Sekunden vor Schluß fiel der Ausgleich 

Olympia Lampertheim — SG Egelsbach 1:1 (0:1) 
Zwar blieb die SGE auch in ihrem dritten Aus- 

wärtsspiel ohne Niederlage, aber diese Partie 
stand auf einem schwachen Niveau von beiden 
Seiten. Besonders vom Spitzenreiter hatte man 
mehr erwartet, und so trat der zahlreiche Egels- 
bacher Anhang auch die Heimfahrt recht ent- 
täuscht an. Dabei wurde man von Gastgebersei- 
te keineswegs überfordert, denn der spielte, ob- 
wohl sehr stark abstiegsbedroht, nur bieder und 
hausbacken. Trainer Werner Staudt sah es schon 
zur Pause richtig, als er sagte; „Wir liegen mit 
Glück vome, und wenn wir es nicht verstehen, 
dem Gegner unser Spiel aufzuzwingen, dann ge- 
hen wir hier nicht als der Gewirmer vom Platz". 

Die SGE reagierte anstatt selbst zu agieren; 
dies war wohl in erster Linie der Fehler. Selbst 
als man vor der Pause Windunterstützung hatte, 
blieben die meisten Angriffe schon vor dem 
Strafraum hängen. Von den drei Spitzen war 
Wolfgang Heil diesmal noch der Aktivste, weil 
er wenigstens das tat, was er kann. Bebbes Kling 
zerrieb sich wieder einmal in vielen Einzelaktio- 
nen und den Zweikämpfen gegen Zielonka. Als 
Bemd Waldschmidt in der 65. Minute mit einer 
Zeitstrafe gehen mußte, übernahm er dessen Ab- 
wehraufgabe, und hier zeigte er mehr Wirkung. 
Enttäuschend schwach lief es bei Stefan Seibel, 
dem kaum etwas gelang und der auch zehn Mi- 
nuten vor dem Ende Markus Piesker Platz ma- 
chen mußte. 

Das Mittelfeld mit Graf, A. Zwilling und Bre- 
mer sowie dem freien Abwehrmann Stein brach- 
te ebenfalls wenig Linie ins Spiel des Spitzenrei- 
ters, und als Charly Graf dann in der 53. Minute 
mit einer Verletzung vom Platz humpelte, wurde 
es ganz schlecht. Zu diesem Zeitpunkt raffte sich 
der Gastgeber endlich auf, weil er sah, daß die 
SGE an diesem Tag sehr schwach operierte^ und 
hatte hier auch einige gute Gelegenheiten. Zum 
Glück war nun die SGE-Abwehr wesentlich bes- 
ser eingestellt als vor der Pause, sonst wäre der 
Ausgleich wahrscheinlich schon früher gefallen. 
Daß er fiel, war dann jedoch emeut eigenen Un- 
zulänglichkeiten zuzuschreiben. Zehn Sekunden 
vor Schluß der regulären Spielzeit, es wurden 
dann noch zwei Minuten nachgespielt, brachte 
man den Ball nicht aus der bedrohten Zone. Die 
Nr. 8 schaltete schnell und ließ Fips Eisinger kei- 
ne Abwehrchance. Zeitweise war Bemd Wald- 
schmidt gegen die Nr. 10 Priester überhaupt 
nicht im Bilde und verriet besonders zu Beginn 
einige Unsicherheiten. Auch die sperrige Nr. 11 
Weidenauer machte Gerd Thomin sehr zu schaf- 
fen, und nur wenn der Egelsbacher ihn bei der 
Ballannahme störte, hatte er seine Vorteile. 
Auch Libero Peter i eher hatte einige Schwie- 
rigkeiten, vor allem als Lampertheim in den 
letzten 10 Minuten mehr Druck machte. Bis auf 
den einen gefährlichen Freistoß in der 27. Minute 
blieb auch Michael Stein recht blaß. Bliebe noch 
Schlußmann Eisinger, dem man keine Schuld 

Wind half beim Toreschießen 
FC Leeheim — FC Langen 6:4 (0:4) 

Daß der starke Wind beim Spiel auf dem Hart- 
platz in Leeheim eine nicht unbedeutende Rolle 
spielte, ist schon daran zu erkermen, daß alle 
zehn Treffer in das Tor gingen, in dessen Rieh: 
tung die Sturmböen bliesen. Auch daß zwei 
Mannschaften, deren Stürmerreihen sicher 
nicht zu den besten der Runde gehören, so viele 
Tore erzielten, bestätigt nur, daß keine norma- 
len Bedingungen herrschten. 

Langen begann gut, nahm das Spielgeschehen 
in die Hand und lieferte schöne Spielzüge. Einer 
davon führte in der sechsten Minute zum 1:0 für 
Langen, als Türkmen den Ball in die lange Ecke 
beförderte. Dieser Treffer beflügelte, und bereits 
in der zwölften Minute erhöhte Werwitzke durch 
einen Schuß aus 20 Metern auf 2:0 für seine Far- 
ben. Nach dem Motto ,,alle sechs Minuten ein 
Treffer" ging es dann weiter, als Wieling in der 
18. Minute im Strafraum abzog und das 3:0 mar- 
kierte. Werwitzke war es dann vorbehalten, mit 
seinem Schuß zum 4:0 ein Ergebnis zu schufen, 
das man in Langen seit langem nicht mehr ge- 
wohnt war. Es war das Ergebnis einer guten 
Vorstellung, bei der es keine Fehlpässe gab, die 
Spieler ohne Ausfälle agierten und ihr Einsatz 
von Erfolg gekrönt war. 

Einen Schock gab es in der 42. Minute, als sich 
der agile Türkmen verletzte und mit angebroche- 
nem Schlüsselbein ins Krankenhaus gefahren 
werden mußte. Für ihn kam Gohlke in die 
Mannschaft. 

In der Pause wamte Trainer Kramer vor Über- 
eblichkeit und machte darauf aufmerksam. 

daß in der zweiten Hälfte der Wind mit den 
Platzherren blasen würde. Eng decken und früh- 
zeitig stören hieß die Devise. Das klappte auch 
recht gut, denn in den ersten 15 Minuten der 
zweiten Halbzeit änderte sich am Ergebnis 
nichts. Dann aber segelte ein Schuß aus rechter 
Position in die lange Ecke des Langener Tores. 
Nach diesem 4:1 folgte bald darauf durch einen 
Weitschuß das 4:2. 

Langen war gewarnt. Die Möglichkeit, den al- 
ten Vorspnujg wieder herzustellen, hatte Werse, 
als er frei vor des Gegners Tor auftauchte und ge- 
foult wurde. Der Pfiff des Bundesligaschieds- 
richters Meuser blieb aus, und eine gute Chance 
war vertan. Dafür fiel 15 Minuten vor dem Ende 
der Anschlußtreffer zum 4:3, ebenfalls wieder 
aus rund 25 Meter Entfernung. 

In der Folge hatte die Langener Abwehr 
Schwerarbeit zu verrichten, denn es gab eine 
Reihe von Eckbällen vor dem Langener Gehäu- 
se. In dieser Phase verstand es die Langener Ab- 
wehr nicht, die Bälle aus der Gefahrenzone zu 
schlagen, und plötzlich hatte Leeheim den Ball 
zum Ausgleich ins Langener Tor gespitzelt. 

Es sollte noch schlimmer kommen: Drei Minu- 
ten vor dem Ende fiel der Führungstreffer zum 
5:4 für Leeheim, und mit dem Schlußpfiff lag der 
äall auch zum sechsten Mal im Langener Tor. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschier, Kletzka, Wieting, Söder, Werse, Wer- 
witzke, Türkmen (Gohlke). 

Im Vorspiel schlug die Langener Reserve den 
Tabellenführer durch zwei Tore von Schollmey- 
er mit 2:0. 

am Punktverlust ankreiden konnte, denn er 
zeigte sich vor allem bei hohen Flanken vor sei- 
nem Gehäuse sehr fangsicher. 

Die Marmschaft spielte mit: Eisinger, Thomin, 
Bremer, Waldschmidt, Stein, A. Zwilling, Fi- 
scher, Graf (53. Minute M. Zwilling), Kling, Heil 
und Seibel (80. Minute Piesker). 

Nach einer Steinlinksflanke (11. Minute) konn- 
te Seibel den Ball nicht unter Kontrolle bringen, 
und die Möglichkeit war vertan. In der 17. Minu- 
te ging ein Schuß hoch über den Egelsbacher Ka- 
sten. Gerade hatte die Nr. 1 Petrovic(27. Minute) 
den Freistoß von Stein sicher an sich gezogen 
und auf der Gegenseite Fischer an der Straf- 
raumecke die Nr. 7 von den Beinen geholt, ohne 
Elfmeterpfiff, da fiel überraschend die Egelsba- 
cher Führung. Charly Graf schickte Wolfgang 
Heil, der seinen Bewacher abschüttelte und aus 

etwa zwölf Metern abzog. Zu aller Überraschung 
rutschte der Ball dem Torhüter durch die Beine 
ins Tor. Nun hätte die SGE eigentlich besser ins 
Spiel kommen müssen, aber man blieb ideen- 
und aktionslos. 

In der 41. Minute lenkte Fischer mit Glück zur 
Ecke. Kurz vor dem Pausenpfiff war Wald- 
schmidt einmal links durchgelaufen, aber seine 
Flanke brachte ebenfalls nur eine Ecke. 

Das Solo von Heil in der 47. Minute sah Seibel 
mit Schwierigkeiten bei der Ballannahme. Wie 
sehr die Verständigung bei der SGE fehlte, sah 
man in der 51. Minute, als Waldschmidt im Mit- 
telfeld bei einem Dribbling Kling umrannte. We- 
nig später schied Graf aus und Mathias Zwilling 
kam, es wurde jedoch nicht besser. Wald- 
schmidts Zeitstrafe (65. Min.) brachte Klings 
Wechsel in die Abwehr, und nach vome tat sich 
nun fast überhaupt nichts mehr. 

Schwächstes Spiel der Saison 

TV Hausen — SSG Langen 3:0 (1:0) 

Durch eine 0:3-Niederlage beim TV Hausen 
verlor die SSG Langen die Tabellenführung der 
Kreisliga A. Es war das schwächste Saisonspiel 
der SSG, denn es lief überhaupt nichts zusam- 
men. Schon in der ersten Halbzeit gab es kaum 
nennenswerte Torchancen, denn die PlatzJierren 
ließen die SSG nicht ihr Spiel finden. Die 8. Min. 
sah eine gute SSG-Möglichkeit, als Raudnitz- 
ky mit Valloz einen schönen Doppelpaß spielte 
und dann mit einem guten Schuß den Torwart 
von Hausen auf die Probe stellte. In der 17. Mi- 
nute prüfte Valloz Hausens Torwart emeut, die- 
ses Mal mit einem 18 m-Freistoß. 

Dann zerfiel das SSG-Spiel, und die Gastgeber 
übernahmen die Initiative. Nach 22 Minuten ein 
gefährlicher Hausener Angriff, auf der rechten 
Seite spielte sich ein Hausener Angreifer durch 
und flankte gefährlich nach innen. Hier kam der 
Hausener Mittelstürmer frei zum Kopfball, doch 
verfehlte sein Ziel nur knapp. Dann, in der 31. 
Minute fiel das 1:0 für Hausen. Durch ein Miß- 
verständnis zwischen Hausmann und Rill kam 
der Ball genau vor die Füße eines Hausener 
Spielers, dieser schoß sofort zum 1:0 ein. Nach 
diesem Tor passierte bis zur Pause nicht mehr 
viel Nennenswertes. 

Auch nach Wiederbeginn das gleiche Bild. Die 
Langener setzten ihr schwaches Spiel fort, und 
so ergaben sich keine guten SSG-Chancen. Ab 
der 50. Minute versuchte man zwar, etwas Druck 
zu machen, aber es gelang nicht viel. In der 60. 
Minute schlössen die Hausener Spieler einen 
Konter zum 2:0 erfolgreich ab, als die SSG- 
Abwehr etwas zu weit aufgerückt war. Jetzt 
natmi die SSG einen Spielertausch vor und setz- 
te einen weiteren Stürmer ein. Die 78. Minute 
brachte emeut eine Riesenchance für die Gastge- 
ber. Im letzten Moment klärten Hausmaim und 
Fischer, sonst hätte es ^hon 3:0 für Hausen ge- 
standen. Aber dieses 3:(Hiel dann doch noch mit 
dem Schlußpfiff. Ein schöner Hausener Angriff 

von der rechten Seite wurde mit dem 3;0-End- 
stand belohnt. 

Jetzt muß die SSG Langen am kommenden 
Mittwoch, dem 17. April, im Heimspiel gegen 
KV Mühlheim diese Scharte wieder auswetzen. 

SSG Langen: Hausmaim, Rill, De Ginder, Fi- 
scher, Sordon, Fink, Raudnitzky, Valloz (60. Ma- 
ger), Nold, Golletz, Mandic. 

Im Vorspiel der Reserven gewann die SSG 
Langen klar mit 7:2 (3:2) Toren. Die Torschützen 
für die SSG waren Mager (2), Dohmen (2), Hut- 
schenreuter (2) und B. Schäfer. 

Am heutigen Dienstag, dem 16. April, findet 
um 20.00 Uhr die Jahreshauptversammlung der 
Fußballabteilung- imSSG-FreiÄeit-Center statt. 

SGE n schießt 
weiter Tore 
so Malchen — SG Egelsbach D 0:5 (0:2) 

Die II. Marmschaft der SGE behält sich weiter 
die Chance, noch in den Kampf an der Spitze der 
C-Liga einzugreifen, denn sie gewann beim Ta- 
bellenvorletzten sehr sicher. In keiner Phase gab 
man das Spiel aus der Hand und hatte den Geg- 
ner stets sicher im Griff. Im Torjägerduell konn- 
te Willi Heck (3) gegenüber seinem Konkurren- 
ten Günter Zink (2) wiederum einen Treffer gut- 
machen. Bis zur Pause stand es durch W. Heck 
und einen von Zink verwandelten Foulelfmeter 
bereits 0:2. Dann war emeut Zink an der Reihe, 
ehe W. Heck Treffer Nummer vier und fünf mar- 
kierte. Sehenswert war dann noch der Allein- 
gang von Heinz Peter Seng (80. Minute), wobei 
sein harter 25-Meter-Schuß aber von der Latte 
aufgehalten wurde. 

Die Mannschaft spielte mit: Dressler, Osete, 
Hz.P. Seng, Kirschner, Th. Müller (80. Minute G. 
Heck), Schwanzer, Zink, Hakel, Bialon, M. Ger- 
nandt und W. Heck. 

KSV ist im deutschen Finale 

Dramatischer Zweikampf 
zwischen Langen und Wolfsburg 

Am Samstag wurde den gut 300 Zuschauem 
der bislang spannendste Wettkampf dieser Sai- 
son geboten. Die Langener mußten wieder ein- 
mal auf einen Heber ihrer ersten Garde verzich- 
ten. Es traf diesmal Rudi Seidel, der wegen einer 
Vereiterung des Mittelohres ausfiel. Für ihn 
kam mit Hans Daschmann ein alter Bekannter 
in die Maiuischaft. ^ 

Der KSV kormte also auch in diesem alles ent- 
scheidenden Kampf der Bundesliga Gruppe 
Nord nicht mit den besten sechs Hebern an die 
Hantel gehen, und dies, obwohl man den deut- 
schen Maimschaftsrekord verbessern wollte. 
Doch es sollte noch viel ärger kommen. 

Hans Daschmaim eröffnete den Kampf im Rei- 
ßen. Seinen ersten Versuch an 105,0 kg meisterte 
er sicher. Seine zweiten und dritten Versuche an 
110,0 kg scheiterten leider nur knapp. Für ihn 
blieben so nur 29,5 Rkp. Als nächster betrat Ru- 
di Eschenröder die Bülme. Er wirkte sehr nervös 
und scheiterte dann auch in seinem ersten Ver- 
such an 120,0 kg. Im zweiten Anlauf meisterte er 
dieses Gewicht souverän. Auch seinen dritten 
Versuch an 125,0 kg komite er sicher zur Hoch- 
strecke bringen. Diese Leistung sicherten ihm 
48,0 Rkp. 

Deltef Stimweiß, der Junior im Team, bestritt 
seinen bislang wohl wichtigsten Wettkampf. Er 
begann mit einem sehr kontrollierten Versuch 
an 130,0 kg, steigerte über 135,0 kg und zeigte in 
seinem dritten Versuch einen sehr dynamischen 
Ablauf an 140,0 kg, die seine Qualitäten unter 
Beweis stellten und weitere 49,5 Rkp für die 
Mannschaft bedeuteten. 

In der Zwischenzeit ging auch K.H. Radschins- 
ky an die Hantel. Auch er startete mit einem Si- 
cherheitsversuch an 135,0 kg, steigeHe über 
142,5 kg auf 147,5 kg, die er überzeugend zur 
Hochstrecke brachte. Er war somit besser als bei 
seiner olympischen Medaille und erzielte mit 
dieser Leistung 69,5 Rkp. 

Selbst ein international erfahrener Athlet wie 
Dusan Poliacik zeigte Nerven. Ihm gelang es 
nicht, seinen ersten Versuch an 155,0 kg zu mei- 
stern. In seinem zweiten und dritten Versuch 
wirkte er wesentlich konzentrierter und schaffte 
daim auch 155,0 kg sowie 162,5 kg, die weitere 
69,9 Rkp einbrachten. (Fortsetzung nächste Seite) 

'^ochenendaktuaßitäien: 
'dienstags in de*S^ 
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KSV im Finale 

(Fortsetzung von Seite 5) 

Bevor K.H. Radschinsky an die Hantel ging, 
hatten alle Wolfsburger Heber bereits ihre Ver- 
suche abgeschlossen und ein Mannschaftsergeb- 
nis von 791,5 Rkp erreicht. Jetzt wurde ange- 
strengt gerechnet, ob es nicht vielleicht doch 
noch für einen Langener Sieg ausreichen könnte. 
Nachdem K.H. Radschinsky in seinem zweiten 
Versuch 190,0 kg in bestechender Manier stoßen 
und so wichtige 181,5 Rkp erzielen konnte, stand 
fest, dail der KSV noch eine reelle Chance auf 
den Sieg besaß. Dusan Poliacik meisterte seinen 
Anfangsversuch von 200,0 kg sicher, verletzte 
sich dann aber leider bei seinem Versuch, 
^10,0 kg umzusetzen. Er erzielte mit seinem 
Zweikampfergebnis von 362,5 kg 177,3 Rkp. 
Dem KSV fehlten nur noch 171,5 Rkp zum Sieg. 

Nach dem ersten gültigen Versuch von Peter 
Solar an 210,0 kg stand dann der Sieg des KSV's 
rnft 802,8 Rkp fest. In seinem zweiten Versuch an 
225,0 kg baute Peter Solar dieses Ergebnis noch 
weiter aus. Ihm persönlich gelangen 410,0 kg im 
Zweikampf und ausgezeichnete 198,0 Punkte in 
der Relativwertung. 

Der KSV Langen gewann den Wettkampf noch 
recht deutlich mit 817,8 zu 791,2 Rkp. Wenn der 
KSV wirklich ein Wörtchen bei der Vergabe des 
Titels mitreden möchte, muß die Mannschaft 
noch wesentlich an Nervenstärke zulegen. In die- 
ser Beziehung waren die Wolfsburger den Lange- 
nem deutlich überlegen. 

Für die zweite Langener Mannschaft ging es 
an diesem Samstag nur um einen Prestigesieg 
gegen die FTG Pfungstadt, die als Aufsteiger in 
die Regionalliga feststeht. Die zweite Mann- 
schaft konnte bis auf Hans Daschmann ihr der- 
zeit stärkstes Aufgebot zu diesem Kampf stellen. 
Die Langener Truppe lag trotz einer sehr guten 
Leistung nach dem Reißen knapp mit 179,0 Rkp 
hinter der FTG mit 185,3 Rkp. Nach einer ge- 
schlossenen Mannschaftsleistung im Stoßen ge- 
lang es aber doch noch, die Pfungstädter zu be- 
zwingen. Das Endergebnis lautete 523,0:520,6 
Rkp für Langen. 

Im einzelnen hoben; Birol Cebi, der Jüngste im 
Team, konnte mit 85,0 kg im Reißen und 
100,0 kg im Stoßen einen persönlichen Zwei- 
kampfrekord von 185,0 kg sowie 81 Rkp erzie- 
len. In ausgezeichneter Verfassung zeigte sich 
Guido Becker. Ihm gelangen sechs gültige Versu- 
che, die er mit 92,5 kg im Reißen und 117,5 kg im 
Stoßen beendete. Somit erreichte er mit 210,0 kg 
im Zweikampf und 77,0 Rkp ebenfalls perönliche 
Bestleistung. Auch Frank Fießler zeigte sich in 
aufsteigender Form. Ihm gelangen 260,0 kg im 
Zweikampf, die sich aus 120,0 kg im Reißen ^d 
140,0 kg im Stoßen zusammensetzten und ihm 
90,8 Rkp einb'räfciftfai!' 

Michael Rollife'(ip'f'wäl-"iäer"faeste Langener mit 
97,7 Rkp an diesem Nachmittag. Seine Leistung 
setzte sich aus 120,0 :<g im Reißen sowie 152,5 kg 
im Stoßen zusammen. Winnfrid Lind ging mit 
leichten Kniebeschwerden an die Hantel. So 
konnte er im Reißen nur 112,5 kg meistern. Im 
Stoßen konnte er mit 152.5 kß jedoch überzeugen 

und 85 Rkp erzielen. Ebenfalls leicht verletzt 
ging Helge Domogalla an den Start. Ihm gelang 
mit 272.5 kg im Zweikampf, die aus 120.0 kg im 
Reißen und 152,5 kg im Stoßen resultierten, 
eine recht gute Leistung, die der Mannschafts- 
wertung 91,5 Rkp beisteuerten. 

Die Langener gehen mit diesem Ergebnis, das 
Mannschaftsrekord bedeutet, als Favorit in die 
kommende Saison. 

Verblüffende Erfolge 

eines deutschen Arztes 
Der Oldenburger Hautarzt Dr. Norbert Goll- 

nick nimmt Millionen Haarausfall-Patienten die 
Angst vor der .,Schicksals-Glatze . Der angese- 
hene Mediziner führt den Nachweis, daß der bis- 
lang als unaufhaltsam geltende androgenetische 
Haarausfall gestoppt und damit der totalen 
Kahlköpfigkeit vorgebeut werden kann — unter 
anderem mit Hilfe des in Apotheken erhältli- 
chen Haartonikums „Scharach". Dr. Gollnick: 
,.Solange auch nur kleine Reste intakter Haar- 
wui'zeln vorhanden sind, ist es möglich, sie zu 
neuem Wachstum anzuregen. Selbst auf zuvor 
bereits völlig kahlen Bezirken der Kopfhaut er- 
scheint dann in vielen Fällen wieder neues, ge- 
sundes Haar." 

Seine sensationelle Behauptung stützt der Ol- 
denburger Dermatologe auf eine Erfolgquote bis 
zu 50 Prozent in weit über 500 Behandlungsfäl- 
len. Die Behauptung, daß der durch erbliche Ver- 
anlagung und spezielle Hormonverhältnisse be- 
dingte androgenetische Haarausfall weder aufge- 
halten, geschweige denn rückgängig gemacht 
werden könne, ist damit widerlegt. 

Das von Dr. Gollnick neben speziellen Diat- 
verordnungen eingesetzte Haartonikum ,,Scha- 
räch" gewinnt zugleich den Ruf einer der 
wirkungsstärksten Abwehrwaffen im weltwei- 
ten Kampf gegen die Kahlköpfigkeit. Erst vor 
wenigen Monaten hatten deutsche Hautärzte 
über den eindrucksvollen Effekt des Mittels bei 
seborrhoischem Haarausfall berichtet. In 83 Pro- 
zent der Fälle ging bei den behandelten Patien- 
ten die Schuppenbildung zurück, gleichzeitig 
hörte der Haarausfall auf. Dr. Gollnick: „Bei der 
Seborrhoe, dem Fettfluß auf der Kopfhaut, 
kommt es zur Verklebung der Haarwurzeln, sie 
drohen zu ersticken. Das gilt bedingt auch für 
den androgenetischen Haarausfall. Wird dieser 
Erstickungsprozeß jedoch durch entsprechende 
Säuberungsmaßnahmen gestoppt, können zu- 
mindest noch Teile des Kopfhaares erhalten wer- 
den Je früher die Behandlung beginnt, desto 
größer sind die Chancen des Erfolgs." 

Typisches Beispiel: Einem Einundzwanzigjäh- 
rigen aus Oldenburg gingen von Tag zu Tag mehr 
Haare aus — im Stimbereich zeigten sich bereits 
deutliche Geheimratsecken. ,,Das ist Schicksal, 
damit müssen Sie sich abfinden", sagtem Ilm 
die Arzte einer deutschen Universitätsklinik, 
wo der Patient in seiner ersten Verzweiflung 
nach Hilfe suchte. Heute, nach einigen Monaten 
Behandlung bei Dr. Gollnick, hat der Einund- 
zwanzigjährige wieder gesundes, volles Haar. 

Turnier sieg auf 

internationalem Parkett 

Vier A-Jugend-Fußballmannschaften aus Dä- 
nemark. England, der Schwe iz und den Nieder- 
landen maßen an Ostern ihr Können mit vier 
deutschen Marmschaften bei einem Turnier in 
Frankfurt. Unter den inländischen Marmschaf- 
ten befand sich auch die SG Egelsbach. Nach der 
feierlichen Eröffnung des Turniers mit dem His- 
sen der Fahnen der beteiligten Länder und dem 
Abspielen der Nationalhynmen begannen die 
Spiele in zwei Gruppen am Ostersamstag. Die 
Mannschaft der SGE trennte sich gegen die 
schweizerische Elf des FC Thun 0:0 und kam ge- 
gen die SKG Frankfurt nach einem sparmenden, 
aber überlegen geführten Spiel wiederum über 
ein torloses Remis nicht hinaus. 

Die Entscheidung über den Gruppensieg muß- 
te das Spiel am Ostersonntag gegen die englische 
Mannschaft des SC Solihull bringen, die beide 
Gruppenspiele am Samstag gewonnen hatte. 
Das Spiel konnte man als vorweggenommenes 
Endspiel bezeichnen, denn beide Mannschaften 
fighteten erbittert um den Einzug in das Finale, 
und die gesamte SGE-Elf stellte sich in beste- 
chender spielerischer und kämpferischer Form 
vor. Durch ein Tor nach einem abgewehrten 
Freistoß gingen die Egelsbacher mit 1:0 in Füh- 
rung, dem kurz danach das 2:0 durch einen Bom- 
benschuß unter die Querlatte folgte. Nach dem 
Seitenwechsel drängten die Engländer auf den 
Anschlußtreffer, der sie ms Endspiel gebracht 
hätte. In dieser kritischen Situation setzte sich 
Egelsbach entschlossen durch und traf aus 16 Me- 
ter unlialtbar zum 3:0. Der englischen Mann- 
schaft gelang noch der Ehrentreffer zum 1:3; sie 
mußte sich aber mit dem Spiel um den dritten 
Platz, den sie auch belegte, begnügen. 

Im Endspiel standen sich die Mannschaften 
des Gastgebers Germania Schwanheim und der 
SGE gegenüber. In der ersten Halbzeit spielten 
die Egelsbacher stark überlegen, und ihnen ge- 
lang auch das 1:0. In der Folge versäumten es die 
SGE-Buben, aus ihrer Überlegenheit Tore zu 
schießen. 

Im zweiten Durchgang drängten die Gastgeber 
mächtig auf den Ausgleich, und die Egelsbacher 
Hintennann«chaft hatte große Mühe, einen Ge- 

gentreffer zu verhindern. Hier zeichnete sich be- 
sonders der Torhüter mit tollen Paraden und Re- 
flexen aus. Seiner überragenden Leistung hatte 
es die SGE-Mannschaft schließlich zu verdan- 
ken, daß der Tumiersieg, der Wanderpokal und 
ein Sachgeschenk nach Egelsbach gingen. 

Zweikampf 

Das Rennen um d^Deutsche Fußballmeister- 
schaft hat sich in ein# Zweikampf zwischen den 
führenden Bayern aus München und der 
Rehhagel-Elf aus Bremen zugespitzt, nachdem 
die Hanseaten ihren ärgsten Verfolger und Mit- 
bewerber um den Titel, Mönchengladbach, mit 
2:0 abschüttelten. Dagegen herrscht um die 
UEFA-Plätze großes Gedrängel, und die Span- 
nung bleibt erhalten. 

In den engeren Kreis der Abstiegskandidaten 
hat sich nun auch Fortuna Düsseldorf gespielt 
und den Trainer entlassen. Zwischen den Fortu- 
nen und Bielefeld dürfte sich das Gerangel um v 
den drittletzten Platz abspielen, der zu einem 
Qualifikationsspiel gegen den Zweitligadritten 
führt, während Eintracht Braunschweig und der 
Karlsruher SC als sichere Absteiger gehandelt 
werden. 

Kickers im Abstiegskampf 
Durch ihre Heimniederlage gegen Fortuna 

Köln sind die Offenbacher Kickers mitten in den 
Abstiegskampf hineingeraten und tarnen nun 
auf zwei Hochzeiten: einmal sportlich die Klasse 
zu erhalten und zweitens am grünen Tisch die Li- 
zenz zu erhalten. Zum Kreis der gefährdeten 
Mannschaften gehört auch Bürstadt trotz seines 
Sieges gegen Homburg. Darmstadts Spiel fiel 
aus, und der Spitzenreiter Hessen Kassel wahrte 
durch ein mageres 1:0 gegen das Schlußlicht Ulm 
seine Meisterschaftsambitionen. 

SSG- Jugendhandballer 

errangen drei Kreismeistertitel 

Während sich die weiblichen Jugendmann- 
schaften der SSG Langen in der Meisterschafts- 
runde 1984/85 in gewohnter Leistungsstärke 
präsentierten und in allen drei Altersklassen 
den Kreismeister stellten, konnten sich bei der 
männlichen Jugend nur die jüngeren Jahrgänge 
an der Tabellenspitze plazieren. Dabei ist es als 
Erfolg zu werten, daß die SSG trotz der allge- 
mein schlechten Nachwuchssituation im Hand- 
ballkreis Darmstadt in jeder Jahrgangsstufe ei- 
ne spielfähige Mannschaft stellen konrite. 

Den größten Erfolg verbuchte die weibliche A- 
Jugend. die unter Trainer Günther Gleim nicht 
nur den Aufstieg in die Oberliga Südhessen — 
die höchste Jugendspielklasse — schaffte, son- 
dern dort auch in der Abschlußtabelle einen her- 
vorragenden zweiten Platz belegen kormte. Die- 
ses Ergebnis ist um so erfreulicher, als sich einige 
dieser Nachwuchs-Talente zur Verstärkung der 
ersten Damenmannschaft in der kommenden 
Punktrunde anbieten. Auch mit der aufgrund 
des Jahrgangswechsels neue formierte Mann- 
schaft hält Handballprofessor G. Gleim den er- 
neuten Aufstieg ins hessische Handball-Ober- 

■ haus für möglich, so daß in der bevorstehenden 
Qualifikationsrunde spannende Spiel zu erwar- 
ten sind. 

Weniger erfolgreich verlief die vergangene 
Punktrunde bei der männlichen A-Jugend; nach 
Spielerabgängen war das Trainergespann Schä- 
fer/Anthes zum Neuaufbau des Teams gezwun- 
gen. so daß vier erkämpfte Punkte und einige 
vielversprochene Ansätze (Rocky) als Aufwärts- 
trend zu werten sind. 

Mit ähnlichen Personalsorgen startend, konn- 
ten die Betreuer Wolfgang Tschom und Oliver 
Klapsch die Reihen der männlichen B-Jugend 
durch Handballneulinge schließen, weshalb er- 
wartungsgemäß kein Platz im vorderen Tabel- 
lendrittel erspielt werden konnte. 

Einen weiteren Kreismeistertitel und damit 
den Aufstieg in die Bezirksklasse erreichten die 
weiblchen Altersgenossinnen unter Trainer Rob- 
bi Hamm. Nach einigen unglücklichen und unn^ 
tigen Punktverlusten mußte man sich zwar mit 
dem undankbaren letzten Tabellenplatz belü- 
gen, doch auch in der kommenden Runde liegt 
der erneute Aufstieg im Bereich des Möglichen. 

Für durchweg gute Ergebnisse sorgten die 
SSG-C-Jugendteams, wobei die von Beate Thie- 
rolf und Beate Krolm trainierten C-Mädchen 
nach einer verlustpunktfreien Saison den drit- 
ten Kreismeistertitel für die SSG beisteuerten. 
Diese imponierende Siegesserie fand erst wäh- 
rend der Bezirksmeisterschaft ein Ende, wo inan 
pach, fwei Niederlagen ausschied und die Heim- 
reise antreten mußte. 

Durch den guten vierten Platz in der Ab- 
schlußtabelle sicherten sich die von Goffy Sie- 
fried und Thomas Marenbach betreuten C-Jun- 
gens die Teilnahme an der Qualifikationsrunde 
zur Bezirksklasse. Aufgrund der Verstärkung 
des Teams durch den aufrückenden Jahrgang be- 
stehen auch hier gute Aussichten auf den Auf- 
stieg. 

Das bewährte Trainertno 
Link/Schrotz/Wiederhold führte die männliche 
D-Jugend zu einer beständigen Leistung in der 
Kreisleistungsklasse, die mit einem schönen 
vierten Platz belohnt wurde. Falls alle Spieler 
auch weiterhin mit Fleiß und Ehrgeiz am Trai- 
ning und Spiel teilnehmen sind hier auch in Zu- 
kunft bemerkenswerte Resultate zu erwarten. 

Die aus Mädchen und Jungen bestehende E- 
Jugend konnte unter der Leitung von Rolf 

Schroth und Diana Fürstner Gruppensieger in 
der abgelaufenen Saison werden, wodurch die 
Mann/Frauschaft in die Kreisleistungsklasse 
aufstieg. Das das Team in unveränderter Beset- 
zung in die nächste Runde startet, ist auch hier 
ein Erfolg auf Kreisebene möglich. 

Die jüngsten Spielerinnen und Spieler der 
SSG. die 5—8jährigen Minis, kämpfen noch nicht 
um Meisterschaftspunkte und werden nach 
gründlicher Vorbereitung am 15. Juni erstmals 
an einem Turnier teilnehmen. Nach dem wahren 
olympischen Gedanken stehen hier noch Spaß 
und Sport und Spiel in Freundeskreis sowie lu- 
stige Übungen im Mittelpunkt des Trainings. 
„Knirpse", die Lust zu Ballspielen haben, sind 
hier jederzeit willkommen und zum Mitmachen 
aufgefordert; dies gilt selbstverständlich auch 
für alle Jugendlichen der anderen Altersklassen. 
Wer Interesse am Handballspiel hat, kann wäh- 
rend der nachstehend aufgeführten Trainingszei- 
ten erste Aktivitäten starten. 

Minis (5—8 Jahre), freitags 16.00 bis 17.00 Uhr 
Reichwein-Schule. Trainerin Diana Fürstner 
(2 64 44) 

E-Jugend (9—10 Jahre), freitags 16.00 bis 17.30 
Uhr Reichwein-Schule. Trainer R. Schroth 
(2 19 61) 

Männliche D-Jugend (11—12 Jahre), donner- 
stags 16.30 bis 18.00 Uhr Erk-Schule. Trainer S. 
Schäfer (2 94 08) 

Weibliche C-Jugend (11—13 Jahre) dienstags 
17.00 bis 18.00 Uhr Reichwein-Schule und frei- 
tags 16.30 bis 18.00 Uhr Erk-Schule. Trainerin B. 
Krohn (5 13 39) 

Männliche C-Jugend (13—14 Jahre) montags 
17.00 bis 18,00 Uhr Reichwein-Schule und mitt- 
wochs 17.00 bis 18.00 Uhr Reichwein-Schule. Be- 
treuer G. Link (2 99 28) 

Weibliche B-Jugend (14—15 Jahre) montags 
18.00 bis 19.00 Uhr Reichwein-Schule und don- 
nerstags 17.00 bis 18.00 Uhr Reichwein-Schule. 
Trainer R. Hamm (5 29 60) 

Männliche B-Jugend (15—16 Jahre) dienstags 
17.30 bis 18.30 Uhr Reichwein-Schule und mitt- 
wochs 17.00 bis 18.30 Uhr Reichwein-Schule. 
Trainer W. Tschom (2 78 98) 

Weibliche A-Jugend (16-17 Jahre) montags 
18.00 bis 19.00 Uhr Reichwein-Schule und don- 
nerstags 18.00 bis 19.00 Uhr Reichwein-Schule. 
Trainer G. Gleim. 

Männliche A-Jugend (17—18 Jahre) dientags 
18.00 bis 19.00 Uhr Reichwein-Schule und mitt- 
wochs 18.30 bis 20.00 Uhr Reichwein-Schule. 
Trainer G. Anthes (2 19 82) 

„j .,,Die ^ten Leistungen der wpiblichen Jugend 
und des jüngeren männlichen Nachwuchses ge- 

''ijen rio^fnung, daß bei der SSG trotz rückläufi- 
ger Meldezahlen im Gesamtbezirk auch weiter- 
hin Mannschaften in allen Altersklassen gestell- 
te und zu guten Leistungen geführt werden kön- 
nen. Hierzu bedarf es nach wie vor der aktiven 
Unterstützung durch Eltern und Betreuer, denen 
an dieser Stelle für ihr Engagement herzlich ge- 
dankt sei. 
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, KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNG!' 

Die erfolgreiche weibliche C-Jugend der SSO-Handballer, die mit 28:0 Punkten fce^eister wurde 
und bei der Bezirksmeisterschaft durch zwei unglückliche Niederlagen ausschied, ^otzdem ist die 
Kreismeisterschaft, es ist die dritte In ununterbrochener Belhenfolge. als toUer Erfolg zu werten, der 
auch die rate Arbelt der beiden Trainerinnen beweist. Stehend v.l.n.r. Tralnierin B. Kr^. Kers 
Passmann. Alexandra Wolf. Anja Wagenknecht. Claudia Werner. Bianca Hegenauer. Tr^nerln » 
Thierolf. Sitzend v.l.n.r. Nicole Aust. Jasmin Thießen. Sabine Rang. Andrea Kauf. An,1a Gerharfl 
Daniela Wolf. 
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ERGEBNISSE 

und Tabollon 

Fiißball-Bundesliga 
I. FC Köln — Et. Frankfurt 2:0 
Braunschweig — Leverkusen 0:2 
Bielefeld — VfL Bochum 2:3 
FC Bayern — Schalke 04 3:0 
Uerdingen — HSV ausgef. 
Werd. Bremen — M'gladbach 2:0 
VfB Stuttgart — Düsseldorf 5:2 
Kaiserslautern — Karlsruher SC 3:1 
Dortmund — SV Waldhof ausgef. 

1. FC Bayern 27 63:34 39:15 
2. Werd, Bremen 26 69:40 36:16 
3. M'gladbach 26 64:38 32:20 
4. HSV 25 46:36 30:20 
5. VfL Bochum 26 43:37 29:23 
6.1. FC Köln 26 49:44 29:23 
7. Uerdingen 26 47:41 28:24 
8. VfB Stuttgart 27 69:47 28:26 
9. SV Waldhof, 25 35:38 27:23 

10. Schalke 04 26 49:51 26:26 
II. Leverkusen 27 41:40 25:29 
12. Et. Frankfurt 27 51:56 25:29 
13. Kaiserslautem 24 30:43 23:25 
14. Dortmund 25 39:48 22:28 
15. Düsseldorf 26 42:57 19:33 
16. Bielefeld 27 32:53 19:35 
17. Braunschweig 26 30:61 16:36 
IS.KarslruherSC 26 34:69 15:37 

Die nächsten Spiele: Heute, Montag, 20 Uhr: 
Dortmund — Waldhof; Freitag, 20 Uhr: Düssel- 
dorf — Waldhof; Samstag, 15.30 Uhr: Bochum — 
Bremen, Leverkusen» — Bielefeld, KSC — 
Braunschweig. Frankfurt — Stuttgart, Schalke 
— Köln, HSV — Bayern, Mönchengladbach — 
Uerdingen, Kaiserslautem — Dortmund. 

Zweite Biindesliga 
Solingen — SV Darmst. 98 
VfR Bürstadt — FC Homburg 
St. Pauli — MSV Duisburg 
Saarbrücken — Stuttg. Kickers 
BW Berlin — SC Freiburg 
Wattenscheid — Hertha BSC 
SSV Ulm 46 — Hessen Kassel 
AI. Aachen — Hannover 96 
Oberhausen — Nümberg 
Offenb. Kickers — Fortuna Köln 

1. Hessen Kassel 
2. Saarbrücken 
3. Haimover 96 
4. AI. Aachen 
5. Nümberg 
6. Wattenscheid 
7. Solingen 
8. Hertha BSC 
9. BW Berlin 

10. SV Darmst. 98 
11. MSV Duisburg 
12. SC Freiburg 
13. Fortuna Köln 
14. Oberhausen 
15. Offenb. Kickers 
16. VfR Bürstadt 
17. FC Homburg 
18. Stutt. Kickers 
19. St. Pauli 
20. SSV Ulm 46 

29 
27- 
28 
28 
27 
29 
28 
28 
29 
28 
29 
29 
29 
28 
29 
29 
29 
29 
29 
29 

ausgef. 
1:0 
1:0 
1:0 
3:0 
3:0 
0:1 

ausgef, 
ausgef. 

2:4 
40:18 
36:18 
36:20 
35:21 
34:20 
32:26 
29:27 
28:28 
28:30 
27:29 
27:31 
27:31 
26:32 
25:31 
24:32 
24:34 
24:34 
24:34 
23:35 
19:39 

Die nächsten Spiele: Dienstag, 20 Uhr: Aachen 
— Hannover; Freitag. 18.15 Uhr: Kassel — Solin- 
gen; Freitag, 19.30 Uhr: SV Darmstadt 98 — 
Homburg; Freitag. 20 Uhr: Hannover — Watten- 
scheid, Nümberg — Aachen, Duisburg — Ober- 
hausen; Samstag, 15.30 Uhr: Saarbrücken — 
Bürstadt, Freiburg — St. Pauli, Hertha BSC — 
Ulm, Köln — BW Berlin, Stuttgart — Offenbach. 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homburg — FC Heppenhelm 
Darmstadt 98 Amat. — Niederrodenbach 
VfR Groß-Gerau — KSV Klein-Karben 
Olympia Lampertheim — SG Egelsbach 
Spvg. Langenselbold — FCA Darmstadt 
Spvg. Neu-Isenburg — Spvg. 05 Oberrad 
SF Seligenstadt — Olympia Lorsch 
TSV Wolfskehlen — RW Walldorf 

1. SG Egelsbach 26 50:27 
2. Spvg. Bad Homburg 27 52:29 
3. FC Heppenheim 26 51:29 
4. Spvg. Langenselbold 24 42:35 
5. KSV Klein-Karben 25 42:32 
6. Darmstadt 98 Amat. 25 37:29 
7. Olympia Lorsch 26 28:26 
8. FCA Darmstadt 27 41:47 
9. FSV Bad prb 23 40:29 

10. Spvg. Neu-Isenburg 24 36:29 
11. RW Walldorf 27 35:56 
12. TSV Wolfskehlen 25 36:47 
13. SF Seligenstadt 27 43:48 
14. Olympia Lampertheim 25 42:62 
15. Spvg. 05 Oberrad 26 30:41 
16. Niederrodenbach 26 43:53 
17. VfR Groß-Gerau 25 23:52 

0:0 
3:2 
0:1 
1:1 
0:3 
1:1 
2:0 
0:0 

37:15 
36:18 
35:17 
27:21 
27:23 
27:23 
26:26 
26:28 
24:22 
24:24 
24:30 
22:28 
22:32 
21:29 
21:31 
20:32 
15:35,. 

FSV Bad Orb. Sonntag (21. April): SG Egelsbach 
— Spvg. Neu-Isenburg, Spvg. Oberrad — Spvg. 
Langenselbold 1910, FC Heppenheim — Sport- 
freunde Seligenstadt, Rot-Weiß Walldorf — VfR 
Groß-Gerau, FCA Darmstadt — TSV Wolfskeh- 
len, Olympia Lorsch — SV Darmstadt 98 Amat., 
Niederrodenbach — Lampertheim. 

Kreisliga A Darmstadt 
Olympia Biebesheim — TG Bessungen 1:1 
SV Bischofsheim — SV Erzhausen 3:5 
TG 75 Darmstadt — TV Haßloch 4:4 
Germ. Eberstadt — SKG Ober-Ramstadt 0:2 
FC Leeheim — FC Langen 6:4 
SV Nauheim — TSV Pfungstadt 1:4 
Opel Rüsselsheim — TSV Trebur 4:0 
SV St. Stephan — TSG Messel 3:3 

1. TSV Pfungstadt 24 85:16 43:5 
2. Opel Rüsselshoim 24 71:26 39:9 
3. Olympia Biebesheim 24 48:34 30:18 
4. TG 75 Darmstadt 24 47:45 26:22 
5. SKG Ober-Ramstadt 24 42:43 26:22 
6. TSG Messel 24 49:47 25:23 
7. SV Bischofsheim 24 54:51 24:24 
8. TSV Trebur 24 49:46 24:24 
9. Germ. Eberstadt 24 39:35 23:25 

10. SV Erzhausen 24 32:51 21:27 
11. SV St. Stephan 24 43:46 20:28 
12. SV Nauheim 24 34:44 19:29 
13. FC Langen 24 35:48 18:30 
14. TV Haßloch 24 31:55 18:30 
15. FC Leeheim 24 33:57 16:32 
16. TG Bessungen 24 34:82 12:36 

Am nächsten Samstag (20, April) spielen: TSV 
Pfungstadt — Opel Rüsselsheim, Sonntag (21, 
April): FC Langen — SV Bischofsheim, TSV Tre- 
bur — Leeheim, TV Haßloch — SV Nauheim, 
Ober-Ramstadt — TG 75 Darmstadt. TSG Messel 
— Eberstadt, TG Bessungen — SV St, Stephan, 
Biebesheim — Erzhausen, 

Kreisliga A Offenbach 
Germania Bieber — SV Dreieichenhain 4:3 
FC Dietzenbach — SKG Rumpenheim 2:1 
Spvg. Hainstadt — BSC 99 Offenbach 5:1 
TV Hausen — SSG Langen 3:0 
Alem. Kl.-Auheim — Germ. K.-Krotzenburg 1:4 
TSV Lämmerspiel — KV Mühlheim 0:2 
TSG Mainflingen — VfB Offenbach 1:1 
TG Sprendlingen — Teutonia Hausen 5:1 

1, Spvg, Hainstadt 23 58:32 34:12 
2, FC Dietzenbach 23 40:22 34:12 
3, SSG Langen 23 47:22 32:14 
4, TSV Lämmerspiel 22 50:27 30:14 
5, Alem. Klein-Auheim 23 37:29 26:20 
6, KV Mühlheim 23 43:37 25:21 
7, Germania Bieber 23 52:43 23:23 
8, TSG Mainflingen 23' ■4i3;52 '21:25 
9, VfB Offenbach 22 56:50 20:24 

10. TV Hausen 22 44:43 20:24 
11. TG Sprendlingen 23 39:53 20:26 
12. SKG Rumpenheim 23 38:46 19:27 
13. SV Dreieichenhain 23 37:48 18:28 
14. BSC 99 Offenbach 23 27:53 16:30 
15. Germ. K.-Krotzenburg 22 33:58 15:29 
16. Teutonia Hausen 23 24:53 11:35 

Am Mittwoch (17, April, 18 Uhr) spielen: TV 
Hausen — Germania Klein-Krotzenburg, Spvg, 
Hainstadt — TG Sprendlingen, FC Dietzenbach 
— Teutonia Hausen, SKG Rumpenheim — SV 
Dreieichenhain, BSC 99 Offenbach — VfB Offen- 
bach, SSG Langen — Kickers-Viktoria Mühl- 
heim. TSG Mainflingen — Germania Bieber. 
TSV Lämmerspiel — Alemannia Klein-Auheim. 

Kreisliga B Offenbach 
SG Dietzenbach — FT Oberrad 
TV Dreieichenhain — Spvg. Neu-Isenb. II 
Italia Fechenheim — SG Götzenhain 
TSG Neu-Isenburg — TuS Zeppelinheim 
Italsud Offenbach — FC Offenthal 
Eiche Offenbach — Zrinski Offenbach 
Susgo Offenthal — SC Steinberg 
SKG Sprendlingen — Inter Dietzenbach 

1. SG Dietzenbach 
2. SKG Sprendlingen 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 
4. TSG Neu-Isenburg 
5. Susgo Offenthal 
6. FC Offenthal 
7. TuS Zeppelinheim 
8. Zrinski Offenbach 
9. SC Steinberg 

10. SG Götzenhain 
11. Italia Fechenheim 
12. TV Dreieichenhain 
13. Eiche Offenbach 
14. Italsud Offenbach 
15. Sparta Bürgel 
16. FT Oberrad 
17. Inter Dietzenbach 

17 
15 
15 
15 
10 
13 
7 
16 
17 
18 
20 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
29 
44 

Handball 
2. Bezirksliga Ost 
TG Ob.-Roden — TG Stockstadt 2 
BSC U rberach — Reichelsheim 1' 
SG Egelsbach — Großwallst. II 1 
Kleinwallstadt — TV Reinheim 2 
Gr.-Zimmem — TV Sulzbach 2 
TV Langen — TG Ob.-Roden 2 

1, TV Langen 23 465:375 39 
2, Kleinwallstadt 23 434:382 30 
3, SG Egelsbach 23 424:381 2 
4,TGO,-Roden 23 403:392 2 
5, TV Sulzbach 23 441:441 2 
6, Gr,-Zimmern 23 406:386 2 
7, Großwallst. II 23 369:367 2 
8, BSC Urber, 23 415:416 2 
9, Reichelsheim 23 411:421 2 

10, FC Hösbach 23 410:412 2 
11, TG Stockstadt 22 365:403 1 
12, Nieder-Kinzig 22 424:467 1 
13, TV Reinheim 24 343:464 4 

Kreiskiasse Ost 
SC Michelst.—TV Erlenbach 16:25 
Kirchbr. IIHabitzheim 19:16 
Babenhausen — TV Michelb. 14:11 
Mainaschaff — KSV Böllstein 20:20 
TV Hösbach — Dorf-Erbach 18:13 
TV Gr.-Umst. —SSG Langen 25:24 
TV Münster — Fr.-Crumb. II 21:18 

1. TV Gr.-Umst. 25 556:429 47:3 
2. TV Michelb. 25 488:399 38:12 
3. TV Münster 25 476:425 34:16 
4. KSV Böllstein 25 502:449 31:19 
5. SC Michelst. 25 519:468 31:19 
6. SSG Langen 25 484:441 27:23 
7. Kirchbr, II 25 491:479 25:25 
8. TV Hösbach 25 486:512 24:26 
9. Mainaschaff 25 486:506 19:31 

10, Babenhausen 25 389:426 19:31 
11, TV Erlenbach 25 451:527 19:31 
12, Fr.-Crumb. II 25 365:422 18:32 
13, Habitzheim 25 383:431 16:34 
14, Dorf-Erbach 25 359:521 2:48 

A-Klasse Darmstadt 
Abschlußtabelle 
l.SGArheilgen 22 509:303 40:4 
2.SSGLgn.II 22 393:313 33:11 
3. TSG 46 Da, 22 350:340 28:16 
4. TG 75 Da. II 22 378:345 26:18 
5. Eiche Da. 22 419:377 24:20 
6. Asb.-Mod, III 22 391:379 24:20 
7. Egelsbach II 22 310:359 19:25 
8. Pfungstadt III 22 300:327 18:26 
9. SKGRoßd. II 22 343:378 16:28 

10.TGBDa.III 22 327:366 15:29 
11. TV Langen II 22 312:396 13:31 
12. SV 98 Da. II 22 317:456 8:36 

Frauen-Oberliga 
TSV Habitzh. — Niedermittlau 
TV Büttelb. — Schierstein 
Et. Wiesbad. — TSV Auerb. II 
TSG Bürgel — TV Fürth 
SSG Langen — TV Hofheim 
GW Frankf. II - SVC Gemsh, 
TV Fürth — TV Büttelbom 

1. TV Hofheim 
2. TSV Auerb, II 
3. SVC Gemsh. 
4. Niedermittlau 
5. SSG Langen 
6. TSV Habitzh, 
7. Et. Wiesbad. 
8. TSG Bürgel 
9. TV Büttelb. 

10. Schierstein 
11. GW Frank. II 
12. TV Fürth 

21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 

288:238 
305:249 
310:234 
289:235 
287:264 
307:276 
256:254 
258:289 
221:262 
255:313 
226:259 
204:333 

14:12 
9:12 

10:12 
13:12 
15:16 
8:11 
6:13 

34:8 
32:10 
30:12 
26:16 
26:16 
22:20 
20:22 
20:22 
13:29 
13:29 
12:30 
4:38 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
1.062,30 DM; 2. Rang: 61,60 DM; 3. Rang: 6,30 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1, Rang: 
1,983,343,60 DM; 2, Rang: 4,736,20 DM; 3, Rang: 
3:840,20 DM; 4, Rang: 35,70 DM; 5, Rang: 4,50 DM, 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: Super 7: 1,355,555.40 
DM. Jackpot: 349,047.90 DM; Gewinnklasse 2: 
155,555.40 DM; Gewinnklasse 3: 15.555.40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1,555,40 DM; Gewinnklasse 5: 
155,40 DM; Gewinnklasse 6: 15,40 DM, 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 3,000,000,00 
DM; Gewinnklasse 2: 78,683,10 DM; Gewinnklas- 
se 3: 6,505.40 DM; Gewinnklasse 4: 112.70 DM; 
Gewinnklasse 5: 8.90 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse 1: 
362,90 DM; Gewinnklasse 2: 239,60 DM, Rennen 
B: Gewinnklasse 1: 329,90 DM; Gewinnklasse 2: 
15,00 DM, Kombinationsgewinn: unbesetzt, 
Jackpot: 543,703,80 DM, (Ohne Gewähr) 

Bald 200 

Mitgliedsuntemehmen 
Das 175, Mitgliedsuntemehmen im Gewerbe- 

verein Langen wurde in diesen Tagen die Firma 
AGS Allgemeine Gebäude-Service GmbH, Ohm- 
straße 8, und in den nächsten Tagen erwartet 
man bereits das 180. Mitglied. 

Wenn die Welle der Beitritte so fortschreitet 
wie seit Januar dieses Jahres, daim hält es der 
GVL-Vorstand für möglich, daß sich bis zum 
Jahresende die Zahl der Mitglieder auf die 
Traumschwelle 200 erhöht. 

Die seit zwei Jahren ciktive und kontinuierli- 
che Vereinsarbeit hat unter den Selbständigen 
und Untemehmen aus allen Bereichen des Han- 
dels, Handwerks, aus Dienstleistung imd Indu- 
strie eine spontane Beitrittswelle zur Folge, auf 
die der Verein mit Recht stolz sein kann. 

Am Dienstag (16, April) spielen: TSV Wolfs- 
kehlen — Spvg. Langenselbold, Darmstadt 98 
Amateure — FSV Bad Orb. Am nächsten Sams- 
tag (20, April) spielen: KSV Klein-Karben - 

4:0 
1:4 
3:2 
4:2 
1:6 
2:0 
2:1 

10:2 
23 66:11 42:4 
22 64:14 38:6 
22 61:26 38:8 
22 72:28 31:13 
23 53:38 31:15 
23 41:27 28:18 
23 45:50 20:26 
23 41:54 20:26 
22 30:30 19:25 
23 40:44 19:27 
23 39:44 19:27 
24 38:46 18:30 
22 29:39 17:27 
23 28:63 17:29 
22 39:61 12:32 
21 23:53 11:31 
24 24:105 6:42 

Am Mittwoch (17. April. 18 Uhr) spielen: Zrins- 
ki Offenbach — TuS Zeppelinheim, Eiche Offen- 
bach — Italia Fechenheim. FC Offenthal — SG 
Götzenhain. Italsud Offenbach — Susgo Offen- 
thal. Sparta Bürgel — SC Steinberg. SG Dietzen- 
bach — TSG Neu-Isenburg, Fr Oberrad — Inter 
Dietzenbach. TV Dreieichenhain — SKG Sprend- 
lingen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

D-Kader-Angehörige beim KontroUwiegen ihrer Boote. Für jede Klasse ist ein Mindestgewicht i 
geschrieben. 

Nach langem mit großer GedulcJ ertragenem LeicJen verstarb unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter uncJ Oma 

Frau Elisabeth Vetter 
geb. Groh 

geb. 23. 7. 1910 gest. 13. 4. 1985 

In stiller Trauer: 
Helmut und Herta Vogt, geb. Vetter 
Georg Vetter 
Dieter, Karin und Petra 

Langen, im April 1985 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. April 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Voretnsleben 

V11a^n1Ctrc^?or 
CiebcrUraM^ 
1838 Canc^c« 

Morgen, Mittwoch, 19.90 Uhr, 
Slngstunda Im „Lämmchen". 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 17. 4., 
16.00 Uhr Im 
Foyer der TV- 
Turnhalle. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

^(lomas ^6ste{»«Cti/iistefi ^KGstßfi-xTyggafc 

am 15. April 1985 

4630 Bochum 
Laerholzstraße 94 

6070 Langen 
Dieselstraße 7 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — ÜberKihfurtgen 
Sarglager — StertMWische — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Haust>esuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit üt>er 90 Jahren in Familientjesitz 

Mittwoch, 20 Uhr, 
Singstunde, 
TV-Halle. 
Bitte Restkarten 
fOr „Tanz in den 
Mal mitbringen. 

Jahrgang 1912/13 
Zur Beerdigung unserer Alterska- 
meradin Ellese Metzler treffen wir 
uns am Donnerstag, dem 18. 4. 
1985, um 10.00 Uhr am Friedhofs- 
portal. 

Firmen- und Vereln.s)ubiläen, 
Famllienlelem usw fachge- 
recht auf inDIOBAMD von 
G. Loew, Tel O 6i 03 / 2 62 66 

DIEKRIPORÄT: PrüfenSie 

rWeftsadien" 

genau. 

Seien Sie immer mißtrauisch, 
wenn Ihnen .Wertsachen" extrem 
günstig angeboten werden. 
Verzichten Sie in Zweifelsfällen 

auf den Kauf. 
Es könnten billige Fälschungen 

oder gar Diebesgut sein. 

nWiri 
und unsere 

Polizei. 
Kk Sk-herlwit ein gutr« lium ' 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellscliaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CApe 

Im Singes 20 6070 Ungen  Tumlon 06103/22331 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Bel<annten und Nach- 
barn, die meine liebe Mutter 

Gretel Schäfer 
geb. Lang 

auf ihren letzten Weg begleiteten, sie durch Kränze und Blumen ehrten, 
mir durch Wort und Schrift sowie Geldspenden aufrichtige Anteilnahme 
bekundeten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer WSchtler und den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrganges 1905. 

Elfriede Schön 
und Angehörige 

Langen, im April 1985 
Schafgasse 5 

Nach schwerer Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet, verstarb un- 
sere Liese 

Elisabeth Metzler 

geb. Anthes 

im Alter von 72 Jahren. 

In stillem Gedenken nehmen wir Abschied 
Marianne Kleppinger, geb. Anthes 
Georg Kleppinger 

Langen, den 12. April 1985 
Karlstraße (3 
Ober-Rams;adt, Lichtenbergstraße 13 

Die Beerdigjung ist am Donnerstag, dem 18. April 1985, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

Hildegard Schaefer 

geb. Bernhardt 
geb. 25. 3. 1903 gest. 5. 4. 1985 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die Blumen und Geld- 
spenden zum Abschied meiner lieben f^utter, Schwiegermutter und Omi 
danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten recht herzlich. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, Herrn Prof. Dr. Jork sowie der 
Hausgemeinschaft Südliche Ringstraße 131. 

Rolf LIetietrau und Frau Vera, geb. Schaefer 
Zdravko Baskarad und Frau Ute, geb. Liebetrau 

Langen, im April 1985 
Südliche Ringstraße 131 

SCHLECKER-MARKIK 
fifnden Sie 
überall in Ihrer Nähe 

^•Wäsche» 
weich 
41 

•Wasch-   _ - 
2 a«. mittel M milch ^ flüssig ^ windeln maxi J| ^ windein 

99 99 ^ 69 1 69 s-'B^g-sestuck ^ ^ 00 soauck 00| 

I Ychabelie AS Marken der SCHLECKEMiÄRKTE überieugend in Pfei» und Qualität 

AMTSV ERKÜNDlGUNGSBLAnr FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

l» EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den emttichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelebech 

Heute in der LZ: 
Grüne stellen Weichen 
Heute Ist Mitgliederversammlung 

Langener Schäferhunde 
in Kenia 
Siege auf der ganzen Linie 

Bald ist 
Kirchenvorstandswahl 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
^ 

Einzelpreis —,75 DM 

Iner 

Hhenb 

^ iS ^ X E iB 
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Nr. 32 Freitag, den 19. April 1985 89. Jahrgang 

Einbahnverkehr und 

künstliehe Kurven 

FDP beantragt Umgestaltung von Bahn- und Gartenstraße 

Acht Punkte umfaßt ein Antrag, den die Freien Demokraten jetzt an die Stadtverordnetenver- 
sammlung gerichtet haben. Er zielt auf eine Umge.staltung von Bahn- und Garten.straße zur Ver- 
kehrsberuhigung und attraktiveren Gestaltung des Einkaufsbereichs. Mit der Erstellung eines 
Plans soll der Magistrat beauftragt werden. Nach Ansicht der Liberalen soll die.ser Plan dann im 
Bauausschuß diskutiert werden, dazu sollen auch die Kosten ermittelt und ein Finanzplan vorgelegt 
werden. Außerdem bestehen die Antragsteller darauf, daß die betroffenen Anlieger frühzeitig, also 
vor dem gesetzlich vorgeschriebfenen Beteiligungs- und Anhörungstemiin, in die Planerörterungen 
einbezogen werden. 

Und so stellen sich die Liberalen das künftige 
Aussehen der beiden Langener Ost-West- 
Verbindungen vor: 

1. Die Gartenstraße und die Bahnstraße wer- 
den zu Einbahnstraßen erklärt; die Gartenstraße 
in Ost-West-Richtung und die Bahnstraße in 
West-Ost-Richtung, 

2. Die Parkplätze werden neugeordnet unter 
anderem durch Anlage schräg zur Fahrbahn, um 
mehr Plätze zu schaffen und das Ein- und Aus- 
parken zu erleichtem. Bei der Einrichtung sind 
auch ausreichend Einstellmöglichkeiten für 
Fahrräder zu berücksichtigen. 

3. Lange Fahrbahngeraden werden durch Ver- 
sätze und Verschwenkungen cirka alle 30 bis 50 
m unterbrochen. Die damit erzeugten künstli- 
chen Kurven zwingen den Auto- und Motorrad- 
fahrer zu langsamerer Fahrt. 

4. Etwa alle 50 bis 70 m wird die Fahrbahnhö- 
he'auf die Gehweghöhe hochgezogen und wie der 
Gehweg gepflastert. Damit wird der Bereich 
fußgängerfreundlicher, ohne zu einer reinen Fuß- 
gängerzone zu werden. 

5. Der in der Bahnstraße vorhandene Fahrrad- 
weg wird bis zum Lutherplatz verlängert. In der 
Gartenstraße wird ein neuer Radweg angelegt. 

6. Die von der Einbahnregelung betroffenen 
Bushaltestellen in der Bahnstraße werden in die 
Gartenstraße verlegt. 

7. In beiden Straßen ist verstärkt auf die vor- 
handenen öffentlichen Parkplätze und die der 
Geschäfte hinzuweisen. 

8. Zur Unterstützung der Beruhigung sind die 
Straßenverkehrszeichen entsprechend einzurich- 
ten, d.h. Geschwindigkeitsreduzierung, Hinweis 
auf die beruhigte Zone, Reduzierung von 
Durchgangs-Lastverkehr, Ausnahmeregelung 
für Busse. 

In der Begründung zu diesem Antrag heißt es, 
daß die Verkehrsberuhigung des Innenstadtbe- 
reichs seit Jahren Diskussionsthema mit den Be- 
troffenen sei. Eine bereits vor Jahren rein auf ei- 
ne Fußgängerzone ausgelegte Lösung für die 
obere Bahnstraße habe kurz vor ihrer parlcimen- 
tarischen Beschlußfassung noch den Wider- 
spruch der Betroffenen gefunden. Die weitere 
Diskussion habe gezeigt, daß einseitige Lösungen 
keine Resonanz finden konnten, vielmehr kri- 
stallisierten sich partnei-schaftliche Lösungen 
als akzeptabel für eine breite Mehrheit heraus. 
Kein Verdrängen des Autos zugunsten von Rad- 
fahrer oder Fußgänger, sondern Offenheit für je- 
den Verkehrsteilnehmer. 

Das jetzt vorgeschlagene Konzept berücksich- 
tige erstmals ausdrücklich die Verknüpfung der 
Maßnahmen von Einkaufsbereich Bahnstraße 
und Wohnhereich Gartenstraße. Es beinhaltet 
weiter, daß in der Bahnstraße nicht nur dem 
Einkaufsbetrieb Rechnung zu tragen sei, son- 
dern auch Post, Banken und sonstige Dienstlei- 
stungsbetriebe mitbetroffen seien. Damit wür- 
den auch die diversen Initiativen und Anregun- 
gen aus dem angesprochenen Innenstadtbereich 
mitaufgenommen. 

Es sei femer zu beachten, daß die Verkehrs- 
zählungen auf der Gmndlage des jetzigen Zu- 
stands erfolgten und Hochrechnungen entweder 
auf der gleichen Basis operierten oder aber ex- 
trem auf umfassende Neukonzeptionen mit der 
Nordumgehung als Voraussetzung bauten. Die 
Einbahnregelung führe zu einer beiderseitigen 
Lastteilung in Bahn- und Gartenstraße, bedeute 
also nicht ein einseitiges Mehraufkommen für ei- 
nen der Betroffenen. Die vorgeschlagene Lösung 
greife auf eine logische Fortsetzung der Ein- 
bahnstraßen August-Bebel-Straße und Wallstra- 
ße zurück. Parkplätze schräg zur Fahrbahn ergä- 
ben auf gleichen Längen mehr Raum, Zudem 
werde das Ein/Ausparken erleichtert. 

Die Gartenstraße sei jetzt durch lange Fahr- 
bahngeraden gekennzeichnet und entsprechend 
hoch ist das Tempo, mit der sie durchfahren wer- 
de, Durch Versätze und Verengungen mit Grün Vor dem Rathaus i.st der Frühling eingekehrt. 

und entsprechend angelegten Parkflächen wür 
den diese Geraden unterbrochen und erzwängen 
so die gewünschte Geschwindigkeitsreduzie 
rung. 

Eine Verstärkung dieses Effektes werde durch 
erhöhte Fußgängerüberwege erreicht, bei denen 
die Fahrbahn auf Gehweghöhe gezogen werde. 
Hauptanliegen dieser Maßnahme sei aber die Si- 
cherheit des Fußgängers vor dem motorisierten 
Verkehr, Gerade im Einkaufsbereich müsse Sor 
ge getragen werden, daß man bei dem Einkaufs- 
bummel jederzeit gefahrenlos von einer Straßen 
Seite auf die andere wechseln könne. 

In der Bahnstraße biete sich für den Radfahrer 
die Weiterführung des Radweges bis an den Lu 
therplatz an. Auch hier sehe man in der Einbahn 
auslegung die Voraussetzung für den notwendi 
gen Platzbedarf im Straßenraum als optimal ge- 
geben an. Mit der gleichzeitigen Erweiterung der 
Parkmöglichkeiten sollte dann auch Schluß mit 
dem Zuparken des Radweges sein. Für die Gar 
tenstraße gehöre ein neuer Radweg zu dem Go 
samtkonzept der Beruhigungsmaßnahmen füi 
eine Wohnstraße. 

Zu verlegen seien eine Bushaltestelle de.s 
Bahnbusses und drei des Stadtbusses von der 
Bahn- in die Gartenstraße. Es sei davon auszuge 
hen, daß sich der Ersatz ohne Nachteile im Bn 
reich der jetzigen Haltepunkte um cirka 100 ni 
nördlich versetzt (in der Gartenstraße) anlegen 
lasse und dieses auch von den beiden Betroffe 
nen so akzeptiert werde. Dom Wunsch der Anlii' 
ger entsprechend solle der Lastverkehr weitgc 
hend aus dem Bereich femgehalten werden. 

Mit der frühzeitigen Beteiligung der betroffe 
nen Bürger solle nicht nur einer gesetzlichen 
Auflage nachgekommen werden, sondern die Ei 
geninitiative und das Engagement, ausgedrückt 
durch eigene Ideen der Gestaltung, Verkehrszäh 
lungen und Meinungserhebungen, anerkannt 
werden. Damit die weitere Beratung für alle 
Beteiligten von einer realistischen Einschätzung 
der Verwirklichung ausgehen könne, sei der Fi 
nanzbedarf abzustecken und ein Zeitplan übli- 
cher und vergleichbarer Maßnahmenabwicklun 
gen beizufügen. 

Preise wie vor zehn Jahren 

Langener Wochenmarkt feiert Geburtstag 

Am kommenden Freitag, dem 26. April, 
geht es auf dem Jahnplatz rund. Der Lange 
ner Wochenmarkt feiert seinen zehnten Ge 
burtstag. Daß dies nicht so ganz ohne abgeht, 
steht fest, und die Marktbeschicker haben 
sich einiges einfallen lassen, um den Besu- 
chern und Kunden diesen Markttag beson 
ders einprägsam und unterhaltsam zu gestal 
ten. 

So wird der Wochenmarkt am kommenden 
Freitag eine musikalische Umrahmung er 
halten. Ein Drehorgelspieler wird seine no- 
stalgischen Töne erklingen lassen, und für 
das Pendant sorgt ein anderer Orgelspieler 

auf einem elektronischen Instixinient, So 
wird Stimmung herrschen. 

Eine Besonderheit wird auch ein erweiter- 
tes Imbißangebot mit Weck und Worscht sein, 
dazu läuft aus dem Faß ein zünftiges Bier, 
und dies alles zu Preisen wie vor zehn Jahren, 

Damit noch nicht genug: Preise wie vor 
zehn Jahren bieten auch alle Marktstände, so 
daß sich ein Einkauf besonders lohnen wird. 
Einen Vorgeschmack auf diese Preise und 
Sonderangebote gibt es in der Dienstagsaus 
gäbe der Langener Zeitung, wo die Händler 
auf ihre Besonderheiten aufmerksam ma- 
chen. 

Gutes Verhältnis zu Landwirten 
Das Verhältnis zwischen dem Kreisbauemver- 

band Offenbach und den Beschlußorganen des 
Kreises wird durch eine gute Zusammenarbeit 
geprägt. Diese positive Feststellung traf Land- 
rat Karl M. Rebel im Rahmen der Jahrshaupt 
Versammlung des Kreisbaueraverbandes in 
Rodgau-Dudenhofen. 

Landrat Rebel, der den Landwirten zu ihrer 
Arbeitstagung die Grüße des Kreises Offenbach 
übermittelte, wies darauf hin, daß das gute Mit 

Mehr Geld 
fürXandschaftspflege 

In einem so dicht besiedelten industriellen 
Ballungsraum wie dem Kreis Offenbach, der 
von zahlreichen Verkehrswegen durchkreuzt 
wird, erhält die Landschaftspflege ein besonde 
res Gewicht. Der Kreis Offenbach trägt dieser 
Verantwortung seit geraumer Zeit in besonde 
rem Maße Rechnung, 

Zu seinen jüngsten Initiativen zählen bei 
spielsweise die Stiftung eines ,,Jugendpreises" 
für Naturschutz und Landschaftspflege", der 
Beitritt zur ,,Naturlandstiftung Hessen" und die 
deutliche Aufstockung der Beihilfemittel zur 
Landschaftspflege, Diese erhöhten sich auf Be 
Schluß des Kreistages von bisher 40 000 auf 
100 000 DM, 

Mit diesen Geldern unterstützt der Kreis Of 
fenbach landschaftspflegerische Maßnahmen 
der Städte und Gemeinden, So wurden in den 
vergangenen Jahren beispielsweise die Anlage 
von Biotopen, von Feldholzinseln und sonstigen 
Wildschutzpflanzungen durch den Kreis bezu 
schußt. 

einander auch in den häufigen Kontakten zu den 
Vertretem der einheimischen Landwirtschaft 
seinen Ausdruck finde. Er erinnerte an das ge- 
meinsam begangene Erntedankfest in der Halle 
Urberach und an die Feier anläßlich des 
25jährigen Bestehens des Landfrauenvereins in 
Rodgau-Dudenhofen. 

Angesichts der aktuellen landwirtschaftlichen 
Probleme, bei denen es EG-weit — wie beispiels- 
weise in Fragen der Milchquotenfestlegung und 
der Getreidemengenbegrenzung -- um die Exi- 
stenz der landwirtschaftlichen Betriebe gehe, 
brauche man auch im Kreis Offenbach enga- 
gierte und sachkundige Vertreter der Landwirt- 
schaft, die die Belange ihres Berufsstandes vor 
Ort nachdrücklich und sachkundig zu vertreten 
wüßten, 
Sportabzeichenabnahme 

Der erste Abnahmetermin für den Erwerb des 
Sportabzeichens im Schwimmen ist am Sams- 
tag, dem 20. April um 8.00 Uhr im Hallenbad an 
der Südlichen Ringstraße. 

Rotlicht nicht beachtet 
In der Nacht zum Samstag war ein Pkw- 

Fahrer auf der Dieburger Straße in Richtung 
Darmstädter Straße unterwegs. An der Kreu- 
zung mit der Darmstädter Straße achtete er 
nicht auf das Rotlicht der dortigen Ampel, fuhr 
in den Kreuzungsbereich ein und stieß mit einem 
anderen Pkw zusammen. Durch den Zusammen- 
prall wurde das bevorrechtigte Fahrzeug nach 
rechts von der Fahrbahn abgedrängt und über- 
fuhr noch eine Lichtzeichenanlage. Der entstan- 
dene Sachschaden wird auf mnd 15.000 Mark ge 
schätzt. 

Der Unfallverursacher setzte seine Fahrt fort, 
ohne sich um den angerichteten Schaden zu küm- 
mern, er koimte jedoch ermittelt werden. Ihm 
wurde eine Blutprobe entnommen, sein Führer 
schein beschlagnahmt. 

Räuber flüchtete 
auf weißem Herrenfahrrad 

Bereits am 9, April gegen 19.30 Uhr befuhr ein 
50jäliriger Mann mit seinem Fahrrad die Kii-sch- 
schneise in Langen, als plötzlich aus einem Sei- 
tenweg ein unbekannter Täter mit einem Stock 
nach ihm warf. Als der Geschädigte weiterfuhr, 
lief der Täter ihm nach und stieß ihn, ohne ein 
Wort zu sagen, vom Fahrrad. Nachdem der Mann 
erneut sein Fahrrad bestiegen hatte und weiter 
fuhr, wurde er von dem Täter erneut eingeholt 
und gewürgt, so daß er anhalten mußte. 

Der Täter verlangte nunmehr von dem Geschä 
digten, daß er seine Brieftasche zeigen sollte. 
Dieser Auffordemng kam er nach; in der Brief- 
tasche war kein Geld, Der Täter ließ von dem 
Überfallenen ab, als sich ein anderer Radfahrer 
näherte. Der Täter soll mit einem weiß angestri- 
chenen Herrenfahrrad in Richtung Difeieich da 
vongefahren sein. Das Fahrrad stand in einem 
nahen Waldweg an einem Baum. Ob er wegen 
des herannahenden Radfahrers oder wegen der 
leeren Brieftasche das Weite gesucht hat, ver 
mochte der Geschädigte nicht anzugeben. 

Der Beschreibung nach war er ein Deutscher, 
ca. 30 Jahre alt, bekleidet mit Jeanshose, 
schwarzer Jacke und Turnschuhen Hinweise 
werden von jeder Polizeidienststclle entgegenge- 
nommen. 



Kreis bezuschußt 

Bau der Vogelpflegestation 

Der „Frohsinn" tanzt in den Mai 

Auch der Kreis Offenbach beteiligt sich an der 
Finanzierung beim Neubau der Vogelpflegesta- 
tion in Langen. Wie Landrat Karl M. Rebel im 
Anschluß an die jüngste Sitzung des Kreisaus- 
schusses berichtete, hat der Kreis Offenbach im 
vergangenen Jahr bereits einen Zuschuß in Höhe 
von 10 000 DM geleistet. Da es bei der Finanzie- 
rung des Bauvorhabens noch eine beträchtliche 
Finanzierungslücke gebe, habe sich der Kreis- 
ausschuß entschieden, einen weiteren Zuschuß 
in Höhe von 10 000 DM zu gewähren. Mit diesem 
Betrag werde das Material für den Bau von zwei 
der drei geplanten Volieren der Vogelpflegesta- 
tion finanziert. 

Nach Auskunft des Magistrates der Stadt Lan- 
gen, so Landrat Rebel, sei die Anlage nach der 
Errichtung der beiden Volieren funktionsfähig 

Landrat Rebel dankte in diesem Zusammenhang 
der Arbeitsgemeinchaft Vogelpflegestation 
Langen-Mühltal E.V., die sich mit beachtlichen 
Eigenleistungen um einen wichtigen Beitrag 
zum Naturschutz im Kreis Offenbach bemühe. 
Der Kreisausschuß habe seither das ihm mögli- 
che getan, um auch solche Organisationen und 
Einrichtungen zu fördern, die sich für den Schutz 
der Vögel im Kreisgebiet einsetzten. 

So war 1983 die Ortsgruppe Nieder-Rodert im 
Deutschen Bund für Vogelschutz mit dem Um- 
weltpreis des Kreises ausgezeichnet worden. 
Darüber hinaus habe der Kreis Offenbach jetzt 
erstmals eine Haushaltsstelle geschaffen, aus de- 
ren Mittel die Arbeit des Vogelschutzbeauftrag- 
ten gefördert werden soll. 

TVL-Handballjiigend 

auf großer Fahrt 

Am Ostermontag um 7 Uhr starteten 73 Hand- 
ballerinnen und Handballer der Altersklassen 
weibliche Jugend C bis A und männliche Jugend 
D bis A zur schon traditionellen Jugendfahrt. 
Nach Berlin und Wilhelmshaven standen dies- 
mal sechs Tage München und Umgebung auf 
dem Programm. Wegen der vielen Teilnehmer 
mußte erstmals mit zwei Bussen gefahren wer- 
den. 

Die Fahrt führte über Nürnberg, wo in kleine- 
ren Gruppen die Stadv erkundet und zu Mittag 
gegessen wurde, nach Ebersberg, 32 Kilometer 
vor den Toren Münchens gelegen. Dieses schöne 
Städtchen war Ausgangspunkt für viele Unter- 
nehmungen. Das umfangreiche Programm führ- 
te u.a. zu den klassischen Besuchspunkten Mün- 
chens; Deutsches Museum, Bavaria-Filmstadt, 
Tierpark Hellabrunn, Olympiagelände. Neben 
einem „Konsumnachmittag" in Münchens City 
war für viele der Besuch des Fußball- 
Europapokal-Spiels FC Bayern München gegen 

Hauptversanunliing der 
Postgewerkschaft 

Am Mittwoch, dem 24. April, findet um 19.30 
Uhr in Dreieichenhain, in der TV-Gaststätte die 
Jahreshauptversanrnilung der Deutschen Post- 
gewerkschaft, Ortsverwaltung Dreieich, statt. 
Wichtige Tagesordnungspunkte sind der 
Geschäfts- und Tätigkeitsbericht. Außerdem 
spricht der Bezirksvorsitzende der Deutschen 
Postgewerkschaft, Josef Stark über aktuelle ge- 
werkschaftliche I" ragen. 

den FC Everton ein unvergessenes Erlebnis. Lei- 
der war Petrus während der Fahrt nicht gut ge- 
launt; er ließ es fast nur regnen. 

Auch Spiele gegen bayerische Mannschaften 
wurden ausgetragen. In Bad Tölz gewannen die 
männliche D-Jugend unter Trainer Jürgen Ret- 
tig mit 17:3 sowie die märmliche C-Jugend unter 
Trainer Ralph Driessen mit 21:16. Die männliche 
Jugend B unter Trainer Hans-Georg Panitz er- 
kämpfte sich nach dramatischem Spielverlauf 
einen 16:15-Sieg. Eine kombinierte weibliche Ju- 
gendmannschaft, bestehend aus A-, B und C- 
Mädchen, unter Trainerin Ute Edlinger unterlag 
der weiblichen A-Jugend des TV Bad Tölz knapp 
mit 15:16. Ebenfalls knapp mit 19:20 Toren un- 
terlag die gut spielende männliche A-Jugend von 
Trainer und Jugendwart Helmut Beckmann. 

Gegen den TSV Ebersberg gewann die männli- 
che D-Jugend mit 13:15, die männliche C-Jugend 
mit 10:6 und die männliche B-Jugend mit 24:13. 
Die weibliche C-Jugend, ergänzt mit zwei B- 
Mädchen, gewann gegen die körperlich kräftige 
männliche D-Jugend des TSV Ebersberg mit 7:3. 
Die männliche A-Jugend unterlag auch dem TSV 
Ebersberg nach wiederum gutem Spiel knapp 
mit 15:16 Toren. 

Die in Augsburg vorgesehenen Spiele fielen 
den Osterferien zum Opfer: die städtischen 
Sporthallen Augsburgs waren geschlossen. Kurz 
wurde daher umdisponiert, bei Ulm zu Mittag 
gegessen und am Nachmittag das interessante 
Auto- und Technik-Museum Sinsheim/Kraich- 
gau besucht. Gegen 19.30 Uhr trafen die Jugend- 
lichen wohlbehalten in Langen ein. Die gute Or- 
ganisation und deren reibungsloser Ablauf lag in 
Händen von Abteilungsleiter Emst Edlinger. 

Wenn der Frühling eingezogen ist und den 
Winter endgültig vertrieben hat und draußen in 
der Natur alles anfängt zu leben und zu blühen, 
spüren auch die Menschen den Frühling im Blut. 
In alten Zeiten stellten die Burschen den jungen 
Mädchen Birkenbäumchen hin und tanzten mit 
Schwung und Freude um den Maienbaum. Viele 
von den alten Volksbräuchcn sind heute verges- 
sen oder werden nur von Volkskundlern und 
Volkstanzgruppen gepflegt. Aber noch immer 
spüren die Menschen, wenn der Frühling 
kommt, neue Kraft und wollen tanzen. 

Da kommt der traditionelle „Tanz in den Mai" 
des Gesangvereins ,,Frohsinn" gerade recht, der 
auch in diesem Jahr wieder veranstaltet wird. 
Von den Aktiven gut vorbereitet, steigt eine Ver- 
anstaltung, bei der alle, die gern das Tanzbein 
schwingen und die den Frühling im Blut spüren, 
voll auf ihre Kosten kommen werden. 

Die Walter-Combo, eine erfahrene Kapelle mit 
sechs Musikern, macht schwungvolle Musik. All 
diejenigen, die über die Disco-Musik der Teen- 
ager herausgew achsen sind, sind herzlich eingela- 
den. Der ,,Tanz in den Mai" ist traditionell keine 
geschlossene Veranstaltung der Frohsinnfamilie, 
sondern offen für alle, die gern in solider Gesell- 
schaft feiern. 

Der Saal der TV-Tumhalle ist groß genug, daß 
man genügend Platz findet und mit seinen 
Freunden zusammen sitzen kann. Auch wenn al- 
le Plätze besetzt sind, bleibt genug Platz für die 
Tanzfläche, daß die Paare sich nicht dauernd auf 
die Füße treten müssen, sondern wirklich tanzen 
können. Um Mittemacht steigt dann das große 
Ereignis: Der Mond wird aufgezogen, und der 
Mai wird ordentlich begrüßt. 

Dazu trägt auch die Maibowle bei, die Alt- 
Vorsitzender Erich Hamann nach bewährtem 
Geheimrezept zubereitet und die den Mitglie- 
dern und Gästen wieder Schwung gibt für die 
nächste Runde auf der Tanzfläche. Wer seine 
Partnerin lieber zu einem Gläschen Sekt einla- 
den möchte, kann dies in der vom Verein selbst 
bewirtschafteten Sektbar. Für die Dekoration 
zeichnet wie immer Vizedirigent Helmut Frank, 
der mit Blumen und frischem Grün den Mai in 
den großen Saal der TV-Tumhalle zaubert. 

Für das leibliche Wohl sorgt der Wirt der Turn- 
halle, der Speisen ä la carte anbietet. Karten gibt 

es bei allen Sängern, bei den bekannten Vorver- 
kaufsstellen und an der Abendkasse. Der Vorsit- 
zende des ,,Frohsinn", Robert Schlapp, hat mit 
seinen Aktiven keine Mühe gescheut und alles 
getan, daß der ,,Tanz in den Mai" eine Veranstal- 
tung mit Schwung und guter Stimmung in soli- 
der Atmosphäre wird. Wenn dann morgens der 
Kehraus getanzt wird und die Mitglieder und 
Gäste vergnügt nach Hause gehen, soll jeder sa- 
gen können: ,,Wir sind gut in den Mai gekom- 

Operettennachmittag 

für Senioren 
,,Schenkt man sich Rosen in Tirol". Dieses 

Motto steht im Mittelpunkt des nächsten Operet- 
tennachmittags mit Wolfgang Thomas am Mitt- 
woch, dem 28. April, um 14.30 Uhr im Siedler- 
heim (Joseph-von-Eichendorff-Straße). Die Ver- 
anstaltung ist der dritte Teil der Vortragsreihe 
„Aus dem Reich der Musik". 

Thomas, Dozent an der Frankfurter Volks- 
hochschule, wird zahlreiche Musikbeispiele aus 
den beliebten Operetten „Der Vogelhändler" 
und ,,Der Bettelstudent" vorstellen und sach- 
kundig kommentieren. 

Das Sozialamt der Stadt L;ingen lädt alle älte- 
ren Mitbürgerinnen und Mitbürger sehr herzlich 
ein. Nähere Informationen gibt es unter derTele- 
fonnummer 20 32 13; auch Hinweise auf weitere 
Veranstaltungen im Rahmen des Informations- 
und Unterhaltungsprogranimes für Senioren 
sind dort zu bekommen. 

Vogelstimmenwandening 

Der Deutsche Bund für Vogelschutz lädt zu ei- 
ner Vogelstimmenwandemng am 21. April 
durch das geplante Baugebiet Belzbom, die 
Hyrchwiesen und die Kammereckswiesen, ein. 
Es gibt gerade hier eine Vielzahl von seltenen 
Tierarten zu sehen und zu hören (wenn das Wet- 
ter mitspielt). Es ist mit ca. 30 verschiedenen Vo- 
gelarten zu rechnen, darunter Bekassiene, Kie- 
bitz, Braun- und Schwarzkehlchen. Die Wande- 
rung beginnt um 7.00 Uhr am Rathaus. 
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Schachklub Bürgerpreis für 

hat Hauptversammlung ehrenamtliche Sozialarbeit 
Die Jahreshauptversammlung des Schach- 

klubs Langen findet am kommenden Dienstag, 
dem 23. April, um 20.15 Uhr in der Alten Bach- 
schule in der Fahrgasse statt. 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Dienstag, 

dem 23. April, um 15.30 Uhr in derT\'-Gaststätte 
am Jahnplatz. 

Am Mittwoch, dem 24. April, um 17 Uhr 
kommt der Jahrgang 1908/09 ebenfalls in der 
TV-Gaststätte zusammen. Es wird darauf hinge- 
wiesen, daß die Fi-ühlingsfahrt des Jahrgangs 
am Mittwoch, dem 8. Mai, stattfindet und die 
Abfahrt um 12.30 Uhr ist. 

Der Jahrgang 1920/21 weist darauf hin, daß 
der Kirchgang mit Abendmahl am Sonntag nicht 
um 10.20 Uhr, sondern bereits um 9.30 Uhr er- 
folgt. 

Sl| 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

I^n^ener Zeitung 
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beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende tjeim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Artjeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4,60 DM + 0,90 DM Trägerlohn (in 
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Einen ,.Bürgerpreis für ehrenamtliche Sozial- 
arbeit" will der Kreis Offenbach künftig an 
Gruppen und Personen verleihen, die sich im 
privaten Bereich um mitmenschliche Kontakte, 
um Nachbarschaftshilfe oder um andere soziale 
Hilfsdienste verdient gemacht haben. Dies hat 
der Kreistag beschlossen. 

Im besonderen soll mit dem Bürgerpreis des 
Kreises Offenbach die unauffällige, in der Müh- 
sal des Alltags geleistete Arbeit für Ratlose und 
Hilfsbedürftige ausgezeichnet werden. Die Aus- 
zeichnung ist mit einem Anerkermungsbetrag in 
Höhe von 3000 DM dotiert. 

Mandolinen-Orchester 

unter neuer Leitung 

Am Sonntag, dem 5. Mai, findet im Evangeli- 
schen Gemeindehaus, Bahnstraße 46, um 17 Uhr 
ein Mandolinenkonzert statt. An diesem Tag 
stellt sich das 1. Mandolinen-Orchester Langen 
zum ersten Mal unter der Leitung seines neuen 
Dirigenten Fred Witt vor, der das Orchester seit 
November vergangenen Jahres leitet. 

Für Freunde der Zupfmusik wird das Konzert 
bestimmt wieder ein großer Genuß werden. Da- 
für spricht nicht nur der Name des Dirigenten, 
der in ,,Fachkreisen" eine Art Garantie für gute 
Musik ist, sondern auch die ausgesuchten Soli- 
sten und ein sehr sorgfältig ausgewähltes Pro- 
gramm, das den Zuhörern Klassik sowie Folklo- 
re anbietet. 

Als Solisten fungieren Jürgen Flosbach (Gitar- 
re), Bernhard Heckel (Akkordeon), Marcel Kai- 
ser (Klarinette). Uwe Ochs (Mandoline) sowie 
Barbara Rettig (Flöte). Uwe Ochs war schon 
dreimal 1. Bundespreisträger bei dem Wettbe- 
werb ..Jugend musiziert". Auch bei dem letzten 
Konzert des L.angener Mandolinen-Orchesters 
wirkte er schon als Sollst mit. Ebenfalls gut be- 
kannt sind auch Barbara Rettig und Bemhard 
Heckel, die schon öfters bei den Konzerten des 
Vereins als Solisten fungierten. 

Karten für das Konzert sind ab Montag, dem 
22. April, bei den Vorverkaufsstellen (Friseursa- 
lon Heil, J.-v.-Eichendorffstraße 7, Telefon 
06103/24717, oder bei Musik-Nehmann, Bahn- 
straße 34, Telefon 06103/21975) sowie bei den 
Orchstermitgliedem erhältlich. Der Eintritts- 
preis beträgt einheitlich für alle Plätze 8,00 DM. 

So war es damals im Jahre 1935, als der Jahrgang 1920/21 Konfirmation hatte. Vor der Stadtkirche 
hatten sie sich zu Erinnerungsfotos aufgestellt, die Mädchen mit Pfarrer Hangen und die Buben mit 
Pfarrer Seibert. Viele davon sind nicht mehr dabei, wenn sich der Jahrgang am kommenden Sonn- 
tag. dem 21. April, um 9.15 Uhr in der Stadtkirche lur Goldenen Konfirmation einfindet. Nach dem 
Gottesdienst wird man zum Friedhof gehen, um mit einer Kranzniederlegung der verstorbenen und 
gefallenen Jahrgangsmitglieder zu gedenken. Am Vorabend (Samstag) aber will man im ..Länim- 
chen" bei der geselligen Feier Erinnerungen austauschen. Beginn ist um 18.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Unzuverlässig 

Ein alter Üauemspruch drückt das aus, 
was wir zur Zeit erleben:,,April, April, der 
weiß nicht, was er will!" In der Tat ist 
kaum ein anderer Monat des Jahres so un- 
bestimmt und so wechselhaft wie jener, 
denn er hat uns schon nahezu alle Möglich- 
keiten der Witterung beschert und mit dem 
Frost der letzten Nächte seinem Treiben die 
Krone aufgesetzt. 

So wurden die Besitzer von Laternenga- 
ragen in den frühen Morgenstunden von 
Eisschichten auf ihren Scheiben über- 
rascht, in höheren Lagen gab es Glatteis 
auf den Fahrbahnen, und mittags stöhnten 
darin die Leute unter den warmen Tempe- 
raturen, die zwar in dieser Jahreszeit nicht 
als ungewöhnlich gelten dürften, jedoch 
einfach zu plötzlich kommen, so daß sich 
der Organismus nicht so recht auf sie ein- 
stellen kann. Frühling steht schon seit eini- 
gen Wochen auf dem Kalender, doch die Tä- 
tigkeit in den Gärten ist noch recht beschei- 
den. Es ist einfach zu kalt, um schon so 
richtig ans Säen zu gehen. 

Insofern gibt dieser April auch in der Be- 
kleidungsfrage seine Rätsel auf. Verläßt 
man morgens bei Temperaturen knapp 
über dem Gefrierpunkt seine Wohnung, 
kann man durchaus winterliche Kleidung 
vertragen. Geht dann nach der Mittagspau- 
se das Thermometer über die 20-Grad- 
Grenze, wäre man für leichte Sommerklei- 
dung dankbar oder könnte sich auch zu ei- 
nem Sonnenbad verleiten lassen. 

Wer sich allerdings auf das kommende 
Wochenende freut, kann leicht eir^n 
Dämpfer erhalten, denn die Meteorologen 
sagen schon wieder,,April-Wetter" voraus. 
Sie meinen dabei Ausläufer eines Tief- 
druckgebietes, die bewölkten Himmel und 
regnerisches Wetter verheißen, das aber 
durchaus auch etwas aufgelockert sein 
kann. 

Trösten wir uns also damit, daß sich am 
Wetter nichts Wesentliches ändert und hof- 
fen wir auf den Wonnemonat Mai, der ja 
schon in zwei Wochen seirien hoffentlich 
wannen Einzug hält. Noch aber leben wir 
im April, dessen einziger Verlaß seine Un- 
zuvertässigkeit ist, bemerkt 

Ihr Tobias 

Jazz-Abend 
Die nächste Veranstaltung der Jazz-Initiative 

Langen findet am 27. April um 20 Uhr in der Al- 
ten Ölmühle (Fahrgasse 5) statt. Eingeladen 
wurde ..Gustl Mayer's Jazz Stampede". Der Ein- 
tritt beträgt DM 10,—. für Jugendliche und Be- 
günstigte DM 6,—. Eintrittskarten sind im Vor- 
verkauf beim Musikhaus Nehmann, Bahnstraße 
zu erhalten. Für das leibliche Wohl wird in ge- 
wohnter Weise von der JIL gesorgt. „Gustl May- 
er's Jazi Stampede", ein Quintett, besteht nun- 
mehr seit etwa sechs Jahren. Stilistisch ist es in 
den ,,Mainstream" einzuordnen. Das heißt, daß 
zur Literatur dieser Formation überwiegend die 
Titel aus der Swing-, Bebop- und Hardbop-Aera 
gehören. Das ist genau die Jazz-Epoche, von der 
wir live in Deutschland so gut wie nichts hören 
können. Genauer gesagt, liegt die Gruppe mit ih- 
rer Musik in der Mitte zwischen Dixieland und 
Free-Jazz. 

Langener Schäferhunde 

siegten in Kenia 

Nairobis Presse lobte den „Weihertürchen-Zwinger' 

Kinderschutzbund 

bekommt Räume 
Der Magistrat hat das Ladenlokal in der Fahr- 

gasse 2 dem Deutschen Kinderschutzbund e.V. 
zur Verfügung gestellt. Der Verein möchte dort 
als feste Einrichtung einmal wöchentlich ein An- 
gebot zum Kleidertausch schaffen. Dabei sollen 
Kinderkleider getauscht und Kinder in einer 
Spielecke beschäftigt werden. Hierdurch besteht 
die Möglichkeit, die Eltem in einem zwanglosen 
Gespräch auf die Leistungen und Angebote des 
Kinderschutzbundes aufmerksam zu machen 
und langfristig aus Beratung und Anlaufstelle 
wirken zu können. 

Gerade für jüngere Familien stellt eine solche 
Möglichkeit, günstige Kinderkleidung zu erwer- 
ben, ein willkommenes Angebot dar. Das hat 
beispielsweise die starke Nachfrage bei derarti- 
gen Aktionen in Dreieich gezeigt. 

Femer beabsichtigt der Deutsche Kinder- 
schutzbund, seine Geschäftsstelle für den West- 
kreis Offenbach nach Langen in die Fahrgasse 2 
zu verlegen. 

Fragen zur Bahnstraße 

Die NEV hat einen Bericht des Magistrats über 
den Zustand des Entwässerungskanales in der 
Bahnstraße und über die notwendigen Maßnah- 
men (einschließlich Kosten) beantragt. In der Be- 
gründung heißt es, daß die Verbessemng der 
Verkehrsverhältnisse im oberen Bereich der 
Bahnstraße dringend geboten seien. Bevor je- 
doch bauliche Verändemngen durchgeführt wer- 
den könnten, müsse Klarheit über den Zustand 
des Entwässerungskanales bestehen. Für even- 
tuell notwendige Kanalbaumaßnahmen sei ein 
Stufenplan der Realisierung zu erarbeiten. 

Als eine Augenweide lobte die in Nairobi in Ke- 
nia erscheinende Zeitung „The Chronicle" eine 
Vorführung von vier Deutschen Schäferhunden 
aus Langen bei einem internationalen Wettbe- 
werb, der jährlich mit einer großen Beteiligung 
ausgetragen wird. 

Fünf erste Plätze in den verschiedenen Diszi- 
plinen, zwei besondere Zertifikate, Titel wie 
,,Bester im Wettbewerb", „Bester in der Show", 
und einen speziellen Preis für den bestabgerich- 
teten Hund v/aren die Ausbeute einer eindrucks- 
vollen Darstellung. 

Der Langener Züchter Wemer Stork, der schon 
seit Jahren einen dortigen Hundefreund mit 
Deutschen Schäferhunden aus dem Zwinger 
„Weihertürchen" beliefert, hatte diesmal eine 
Hündin persönlich nach Nairobi gebracht und 
wurde gebeten, die aus seiner Zucht stammen- 
den Hunde persönlich vorzuführen. 

Nach einem Tag der Gewöhnung ging Stork 
mit den vier Hunden in den Wettkampf und 
überzeugte. Kommentar des australischen 

QOQiaiac 

Kampfrichters in einem Interview mit der Zei- 
tung Chronicle: ,,Diese Darbietung war das Er- 
gebnis einer großartigen Teamleistung zwischen 
Führer und Hund. Es war eine Augenweide." 

Vogelliebhaber 
eröffnen Saison 

Das Zuchtgelände des Vereins der Vogellieb- 
haber im Erlen wird ab kommenden Sonntag 
wieder zum Besuch geöffnet. An Sonn- und Fei- 
ertagen von 9 bis 19 Uhr besteht dann die Mög- 
lichkeit, zu einer Rast einzukehren, dem Gesang 
der Vögel zu lauschen, sich an dem bunten Trei- 
ben der gefiederten Sänger zu erfreuen oder auch 
einen erfrischenden Trunk zu sich zu nehmen. 
Man trifft dort stets freundliche Leute und kann 
sich bei einem Schwät7x:hen erholen. 

Zur Eröffnung am Sonntag werden die gefie- 
derten Sänger Konkurrenz bekommen, denn 
nach guter alter Sitte wird der Gesangverein 
,,Frohsinn" mit seinen Liedem beim Startschuß 
dabei sein. 

ucHOkMange Conc&itrate 

keepsmehe^hy 

licotne 

Werner Stork (r) und der australische Kampfrichter Dr. Harry Spira mit dem fünfjährigen Rüden 
„Eikiis", der zahlreiche erste Preise und den Titel „Best of Show" errang. 

Langener Grüne stellen Weichen 

Heute abend ist Mitgliederversammlung 

Nach dem glänzenden Ergebnis der Langener' 
Grünen bei den Kommunalwahlen — sie erreich- 
ten mit 11,1 Prozent das beste grüne Resultat in 
der Region Offenbach — war es wieder etwas 
stiller um sie geworden. Im Gegensatz zu ande- 
ren Städten, wo die Verhandlungen um grüne 
Sitze in den diversen Gremien für Gesprächs- 
stoff sorgen, brauchen sich die Grünen in Langen 
dämm kaum Sorgen zu machen: sie werden 
walirscheinlich in allen wichtigen Ausschüssen 
etc. mit Sitz und Stimme vertreten sein. 

Aufgrund der gelungenen Mischung an ,.alten 
Hasen" und ,.Greenhorns" sehen die Grünen 
keine Probleme für die kommende Legislaturpe- 
riode. Neben Jörg Sandvoß, zuvor vier Jahre im 
Langener Magistrat, und Manfred Sapper, schon 
vier Jahre redegewaltiges Mitglied in der Stadt- 
verordnetenversammlung, kommen mit Regine 
Oltrogge, Udo Link und Michael Brehm drei 
Neue, die aber die Hemmschwelle vor dem Rat- 
haus schon einige Zeit hinter sich gelassen ha- 
ben. 

Nicht nur der Zuwachs von vier auf fünf Stim- 
men läßt eine Intensiviemng grüner Arbeit er- 
warten, denn der Kontakt zur Basis klappt bei 
den Langener Grünen mittlerweile hervorra- 
gend, über mangelnden Besuch ihrer öffentli- 
chen Fraktionssitzungen können sie sich wahr- 
lich nicht beklagen, im Gegenteil, oft ist das 
Fraktionszimmer zu klein. 

Diesen Schwung wollen die Langener Grünen 
jetzt in handfeste Konzepte umsetzen. Sie wollen 
sich nicht von der Lawine von Verwaltungs- 
krempel mitreißen lassen, sondem künftig ver- 

stärkt eigene Schwerpunkte setzen. Beispiele: 
das grüne Müllkonzept weiter vorantreiben, statt 
wie andere nur von der Nordumgehung zu reden, 
jetzt schon mit Verkehrsbemhigung zu beginnen 
etc. Diese und weitere Schwerpunkte zu bestim- 
men, wird Aufgabe der Mitgliederversammlung 
sein, die heute abend um 19.30 Uhr im SSG- 
Clubhaus beginnt. Weitere Themen sind die 
Wahl des neuen Vorstandes, der mehr als bisher 
die außerparlamentarische Arbeit vorantreiben 
soll, Wahl des grünen Magistratsmitglieds u.a. 

„Giraffen" 
spielen Fußball 

Morgen abend ab 19.30 Uhr wird es in der 
Georg-Sehring-Halle nicht um Körbe gehen, wie 
bei den Basketbällem üblich, sondem da wer- 
den die „Giraffen" ihre Geschicklichkeit und 
Kondition als Fußballer messen. Dem Bundesli- 
gateam steht eine Auswahl von Fußballem ge- 
genüber, die mit dem Ball gut umgehen können 
und die Gewähr dafür bieten, daß die Sport- 
freunde auf ihre Kosten kommen. Jürgen Meyer, 
für das Arrangement besonderer Wohltätigkeits- 
spiele bekannt, hat diese Auswahlelf zusammen- 
gestellt und hofft auf einen guten Besuch dieser 
Veranstaltung, deren Erlös der Jugendarbeit des 
Tumvereins zugute kommen soll. 

Auch die Basketballer würden sich über einen 
zahlreichen Besuch freuen, um in der punkt- 
spielfreien Zeit, bevor es in der höchsten deut- 
schen Spielklasse losgeht, mit ihren Anhängern 
zusammen zu sein. 

Der Paß, der Fahrpreise halbiert 
Es ist der FW-Wochenend-Familienpaß für Fa- 
milien mit Kindern. Er gilt an allen Wochenen- 
den und Feiertagen. Sie erhalten ihn an den 
Fahrkartenausgaben der Deutschen Bundes- 
bahn und an den betriebseigenen Wertmarken- 
Verkaufsstellen der Stadtwerke Frankfurt am 
Main. Die einmaligen 12 Mark für ihn haben Sie 
schnell 'raus. Denn bei Ihren Fahrten durch die 
FW-Landschaft gelten Ihre Fahrecheine für die 
Hinfahrt nun auch zurück. Ihre Familie fährt 
zum halben Preis. Haben Sie übrigens die Preis- 
frage von letzter Woche beantwortet? Wenn 
nicht, mfen Sie den FW-Service an: 069 (Frank- 
furt) 269463. Preise winken! 

Stadt renoviert Hartplätze 
87.000 DM wird die Stadt Langen für die Ver- 

bessemng der Sportanlagen im SSG-Sport- 
Center investieren. Dies hat jetzt der Magistrat 
der Stadt Langen beschlossen. Wie Bürgermei- 
ster Hans Kreiling dazu mitteilte, soll der Be- 
trag für den Einbau von Beregnungsanlagen in 
die Hartplätze I und II eingesetzt werden. 

Außerdem wurde bei der Vorbereitung der 
Auftragsausschreibung festgestellt, daß einer 
der Hartplätze unbedingt einer Regeneriemng 
bedarf: Dies soll nun gleichzeitig mit dem Ein- 
bau der Beregnungsanlagen erfolgen. 

Bcrmi Meemieier, 
Sliiilenl 
aus Egelsbach: 

„Der Service 

DER Sparkasse Langen 

KENNT keinen 

Numerus 

CLAUSUS. 

„Wie die meisten Studenten 
bin auch ich finanziell nicht 
gerade ,auf Rosen gebettet". 
Darum ist es um so wichti- 
ger, das Beste daraus zu ma- 
chen. Und dabei hilft mir 
mein Girokonto bei der 
Spurkasse. 
Nicht nur, weil ich damit 
nieinen .Monatsetaf besser 
einteilen kann, sondem vor 
allem, weil ich mir in allen 
Geldfragen Rat bei meinem 
Geldberater holen kann. 
So etwas ist für mich viel 
wert - und kostet keinen 
Pl'ennig." 

Sparkasse Langen 
WüNN'StiM Gl l-lXilMII' 
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Evangelische Gemeinden Gelungene Firmenpräsentation 

wäMen Kirchenvorstände 
Infolge des Datenscliutzgesetzes muß sich auch 

die Kirche für die Erfassung der Adressen ihrer 
Gemeindeglieder auf Computer umstellen. Das 
bedeutet, zum mindesten in der Anfangsphase, 
große Umstellungsschwierigkeiten. Die Pfarr- 
amtssekretärinnen und die ehrenamtlichen 
Helfer, die die Wahlkarten ausgetragen haben, 
wissen ein Lied davon zu singen. 

Diejenigen Gemeindeglieder, die noch keine 
Wahlkarte bekommen haben, werden deshalb 
gebeten, bei ihrer Kirchengemeinde anzurufen. 
Wer abwesend ist oder wer so gebrechlich ist, 
daß er nicht persönlich wählen gehen kann, 
kann ab sofort bei seiner Kirchengemeinde 
Briefwalil beantragen. Die Vorbereitungen zur 
Wahl sind im übrigen abgeschlossen. 

In Langen haben sich insgesamt fast 90 Kandi- 
daten in öffentlichen Versammlungen in den 
vier Einzelgemeinden, Stadtkirchengemeinde, 
Petrusgemeinde, Johannesgemeinde und 
Martin-Luther-Gemeinde, persönlich vorge- 
stellt. Überall fällt auf, daß der Anteil der Frau- 
en, die bereit sind, Verantwortung zu überneh- 
men, größer geworden ist. 

Da es eine reine Persönlichkeitswahl ist, kann 
man vorher keine großen Aussagen über Trends 
und zu erwartende Entwicklungen machen. 
Deutlich ist jedenfalls die große Bereitschaft vie- 
ler Laien, sicn für ihre Gemeinde zu engagieren. 
Vom Freiberuflichen über den Angestellten bei 
der Stadtverwaltung oder beim Staat, vom Ma- 
nager bis zum Beamten, vom Studenten bis zum 
Rentner sind alle möglichen Begabungen, Inter- 
essen und Fähigkeiten vertreten. 

Ohne den Einsatz unbezahlter, ehrenamtlicher 
Arbeit wären die vielfältigen Aufgaben der Kir- 
chengemeinde auch gar nicht zu schaffen. Die 
Kirchenvorsteherinnen und Kirchenvorsteher, 
die weder Sitzungsgeld noch Fahrtkosten be- 
kommen, sind zusammen mit den Pfarrern für 
Gottesdienste und Veranstaltungen verantwort- 
lich, organisieren Feste und Feiern, entscheiden 
über die Aufnahme in die Kindergärten, verant- 
worten die Unterstützung von Bedürftigen und 
die Vergabe von Zuschüssen für Müttererholun- 
gen. 

Im Vorstand der Evangelischen Gesamtge- 
meinde Langen sind die Vertreter der Kirchen- 
vorstände der vier Einzelgemeinden für die An- 
stellung der Angestellten verantwortlich, sie 
sorgen für die Instandhaltung der Gebäude und 
vertreten die Interessen der Kirchengemeinden 
nach außen. 

Ein Erdrutsch ist nicht zu erwarten, wenn am 
28. April um 18 Uhr die Wahllokale in den Ge- 

meindehäusern schließen. Altere werden aus- 
scheiden, Jüngere werden nachrücken. 

Der Beginn der 6jährigen Amtsperiode der 
neuen Kirchenvorstände wird von Sparaktionen 
geprägt, sein. Durch die Steuerreform werden die 
Kirchensteuennittel ab 1986 noch knapper und 
in den Gemeinden wird sich der Eigeneinsatz er- 
heblich verstärken. Die Kirchenvorstände haben 
auch ,,geistliche" Aufgaben. Die Mitwirkung bei 
gemeinsam gestalteten Gottesdiensten, bei öku- 
menischen Veranstaltungen und in der Konfir- 
mandenarbeit machen den Kirchenvorstand zu 
mehr als zu einem Vermögensverwalter. 

Die Wahlvorstände rufen alle evangelischen 
Gemeindeglieder, die das 16. Lebensjahr vollen- 
det haben, auf, durch ihre Beteiligung an der 
Kirchenwahl zu helfen, daß die Gemeinden Vor- 
stände bekommen, die mit Sachverstand und 
Gottvertrauen die Aufgaben der Kirche in einer 
Welt bewältigen, die Menschen braucht, die be- 
reit sind, den Schwachen, sozial Benachteiligten, 
Einsamen und Orientierungslosen mit Rat und 
Tat zu helfen. 

Auch die zweite Aktion im neuen Jahr — die 
siebente Firmenpräsentation insgesamt — „Mit- 
glieder besuchen Mitglieder", kann als erfolgrei- 
che Fortsetzung dieser Reihe angesehen werden. 
Zu Gast waren die Mitglieder des Gewerbever- 
eins Langen bei der Firma J.K. Bach in Langens 
Fahrgasse. 

Nach den Begrüßungsworten von Junior-Chef 
Dieter Schlapp wurde unter seiner Führung ein 
Einblick in das vielfältige Tätigkeitsfeld eines 
der ältesten Langener Unternehmens überhaupt 
und darüber hinaus eines der ältesten Mitglieds- 
firmen des GVL gegeben. 

Unter den Gesichtspunkten der Führung eines 
echten Fachgeschäftes erhielten die Mitglieder 
Einblick in die verschiedenen Abteilungen des 
Hauses. Da ist zunächst die Gardinenabteilung 
zu nennen, an die sich selbstverständlich eine ei- 
gene Näherei anschließt. Aber auch dem um- 
fangreichen Feld der Fußbodenbeläge trägt die 
Firma Bach Rechnung. Eigene Verleger sorgen 
dafür, daß die Teppich- oder Kunststoffböden 
fachgerecht verleg werden. 

In der Korbwarenabteilung findet man ausge- 
suchte Stücke. Bett- und Tischwäsche sowie eine 
große Auswahl an Bürstenerzeugnissen, die ei- 

gentlich der Gnmdstock des 1882 gegründeten 
Unternehmens waren. Den Abschluß des infor- 
mativen Rundganges bildete dann die Abteilung 
Gartenmöbel. Dort findet der Interessierte für 
jeden Geschmack und natürlich auch für jeden 
Geldbeutel das Passende. Man konnte sehen, 
daß bereits vor dem Verkauf mit viel Engage- 
ment und viel Liebe zur Sache eingekauft wird. 
Die enorm große Auswahl an den verschieden- 
sten Gartenmöbeln wurde dabei von den Besu- 
chern bestaunt. 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 

Am Donnerstag, dem 25. April 1985, 20.00 
Uhr, findet die 2. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssal des Rathauses, Südliche 
Ringstr. 80, statt, ^ 

(öffentlicher Teil) 
TAGESORDNUNG I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Wahl, Einführung und Verpflichtung der 
ehrenamtlichen Stadträte 

4. Nachfolge für ausgeschiedene Stadtver- 
ordnete 

5. Bildung des Aufsichtsrates der Stadtwer- 
ke Langen GmbH 

6. Wahl des Vertreters der Stadt Langen in 
der Zweckverbandsversammlung des 
Sparkassenzweckverbandes Kreis 
Offenbach-West sowie des Stellvertreters. 

7. Wahl der Vertreter und Stellvertreter der 
Verbandsversammlung des Abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach. 

8. Wahl des Vertreters und der Stellvertreter 
der Verbandsversammlung des Wasser- 
verbandes Schwarzbachgebiet-Ried. 

9. Bildung des Beirates für Ehrungen. 
10. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils. 
Langen, den 19.April 1985 
gez. Keinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

Äußerst interessiert zeigten sich die Besucher bei der siebten Firmenpräsentation des 
Gewerbevereins Langen im Hause Bach. 

Das sind die Kandidatinnen und Kandidaten der Stadtkirchengemeinde 

Margarete Angermeier 
geb. 09. 05. 2d 
SOdl. Ringstr. 229 

Mathilde Oröll 
geb. 10. 01. 21 
Unterer Steinberg 26 

Woifgang Endner 
geb. 22. OB. 24 Pestalozzlstr. 11 

Rudolf Görich 
21. 01. 33 
WaMstraBe 26 

Walter Günther 
geb. 26. 02. 26 
Südl. Ringstr. 273 c 

Helmut Herth geb. 27. 11. 20 
Wilhelmstraße 3 

Öffentliche Ausschreibung 
Die Gemeinnützige Baugenossenschaft eG Langen 
6070 Langen, Südliche Ringstraße 120, Telefon 06103/23031, schreibt 
für ihre Liegenschaften folgende Arbeiten aus: 
1. Dachdeckungs-Arbeiten, Mehrfamilienhaus 9 WE 
2. Betonsanierungs-Arbeiten, Mehrfamilienhaus 

Langen, Im Ginsterbusch 1—5 24 WE 
3. Metallbau-Arbeiten (Vordächer) 6 Stck. 
4. Fensteranstrich-Arbeiten 144 WE 
Die Angebotsunterlagen können ab 19. April 1985 bei der oben angegebe- 
nen Adresse, während der Dienststunden, abgeholt werden. Die Gebüh- 
ren für die Ausschreibungsunterlagen betragen für die lfd. Nr.: 2 DM 20,— 
und für die lfd. Nr.: 1,3 und 4 DM 5,—. 
Sie werden in keinem Fall zurückerstattet. 
Submission: 2. Mai 1985 um 14.00 Uhr in unserer Geschäftsstelle, Süd- 
liche Ringstraße 120. Zuschlags- und Bindefrist: 31. Mal 1985. 

Dr. Felicitas Kom-Wendisch 
geb. 28. 11. 51 TelchstraBe 15 

Otto Lalol 
geb. 15. 07. 17 
Am Bergfried 14 

Joachim LOtkemann 
geb. 25. 03. 21 
Dreieichring 36 

Reiner Mauer 
geb. 04. 11. 38 
Im SInges 23 

ALLES 

HOLZ 

für Haus und Garten 

Dietger Miltenberger 
geb 02. 10. 39 Vierhdusergasse 9 

Elisat>eth Störmer 
»eb 21 01 35 OntginttraBe 13 

Uwe Neumann 
geb. 17. 05. 63 Karl-Nahrgang-Str. 10 

Renate Reichard 
geb. 29. 10 22 Oberer Steinberg 69 

Lieselone Toilliö 
geb 23 08 23 
Vor der Höhe 24 19 

40 

IHRE FRÜHJAHRS- 

BESTELLUNG 

• Bohnenstangen 

• Tomatenstäbe 

• Palisaden 

• Baumpfähle 

• Ranch-Zaun-Bretter 

• Schwarten 

• Blumenkästen 

• Rustikale Gartenmöbel 

STÖRMER KG 

Außerhalb 56, 6070 Langen, Telefon 52800 
(hinter dem ehemaligen Sägewerk) 
Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 7 bis 17 Uhr, Samstag 8 bis 13 Uhr 

Gerd Hofheinz 
geb. 07. 09 44 Darmstfldter Str. 72 

& 
Paul Iber! 
geb. 11. 06. 13 
Vor der Höhe 32 

Christa Schlapp 
geb. DrOII, am 27. 08. 45 Fahrgasse 17 

Manfred Wuttke 
geb. 05. 10. 39 
feichstraSe 18 

Anneruth Saal 
geb. Daum, am 17. 01. 45 Gabelsbergerstr. 10 

Heinz-Georg SehrIng 
geb. 25. 04. 52 
Wassergasse 2 

Ludwig Wesp 
geb. 10. 03. 18 
WolfsgartenstraBe 4 

ioemr 

DRK ehrte verdiente Mitglieder 

Aktive waren 3685 Stunden im Dienst 
Eigenheimsaal hat Sommerpause 

Renovierung und Erweiterung bis November 
e Die Jahreshauptversammlung des Ortsver- 

eins Egelsbach des Deutschen Roten Kreuzes im 
Lehrsaal der Feuerwehr hatte einen guten Be- 
such. In den Berichten konnte von großer Akti- 
vität Zeugnis abgelegt werden. So haben die 16 
Männer und fünf Frauen, die den aktiven Kader 
bilden, insgesamt 3685 Stunden im vergangenen 
Jahr im Dienst zugebracht. Die Männer kamen 
auf 3008, die Frauen auf 677 Stunden. Davon ent- 
fiel der Hauptanteil auf die Dienstabende, ge- 
folgt vom Sanitätsdienst, der bei Sport- und an- 
deren Veranstaltungen geleistet wurde. Die Aus- 
und Fortbildung folgt'zeitmäßig an dritter Stel- 
le, Außerdem gab es bei Übungen in der Sozial- 
arbeit und beim Blutspendedienst viel zu tun 
und außerdem wurden etliche Sitzungen abge- 
halten. 

Um auch der Bürgerschaft Möglichkeiten der 
Information zu geben, wird am 6. Mai im Lehr- 
saal des Feuerwehrhauses eine öffentliche Ver- 
anstaltung durchgeführt, zu der ein Arzt zum 
Thema ,,Vergiftungen im Haushalt" referieren 
und zu Fragen zur Verfügung stehen wird. Dazu 
sind alle interessierten Bürger herzlich eingela- 
den. 

Im Laufe der Versammlung wurde auch der 
Vorstand gewählt, den wir bereits im Bild vor- 
gestellt haben, und schließlich wurden langjähri- 
ge und verdiente Mitglieder geehrt. Dazu hatte 
die Versammlung prominente Gäste, denn der 
langjährige und gerade wieder neugewählte 
Kreisvorsitzende, Landrat i.R. Walter Schmitt, 
hatte es sich nicht nehmen lassen, nach Egels- 
bach zu kommen und den verdienstvollen Rot- 
kreuzlem selbst zu gratulieren. 

Er brachte die Grüße des Kreisvorstandes, lob- 
te das Egelsbacher DRK für seine engagierte und 
unermüdliche Arbeit. Er schloß mit dem 
Wunsch, daß dieser Idealismus und die gute Zu- 
sammenarbeit mit dem Kreis-DRK auch künftig 
bestehen bleiben möge. Vom Kreisvorstand wa- 
ren außerdem Norbert Möbius und Bernd Chri- 

Musikzug stellt sich vor 
e Am morgigen Samstag wird sich der 

Spielmaims- und Musikzug der SG Egelsbach in 
einer etwas ungewohnten Art und Weise der Öf- 
fentlichkeit präsentieren. Geplant ist eine 
Selbstdarstellung in Form eines Infotages, die 
nach mehrwöchiger, gründlicher Vorbereitung 
am Kirchplatz vor dem Arresthaus um 10.00 Uhr 
begimien wird. 

Der Ablauf ist folgendermaßen geplant: Von 
10.00 bis 10.30 Uhr wird der Musikzug ein Platz- 
konzert geben. Daran schließt sich ein halbstün- 
diges Musizieren in kleinen Gruppen sm. Danach 
folgt eine Pause, während der sich die Besucher 
bei den Abteilungsmitgliedem über deren Tätig- 
keit informieren und die ausgestellten Plakat- 
wände betrachten können. Der offizielle Teil des 
Info-Tages endet mit einem zweiten, etwa 
3/4stündigen Platzkonzert des Musikzuges. Für 
Getränke ist selbstverständlich gesorgt. 

Theaterring Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 

gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staatsthea- 
ter Darmstadt findet — ausnahmsweise diesmal 
— am Mittwoch, dem 24. April, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Oper „Ariadne auf Naxos" von Richard Strauss. 
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und dau- 
ert bis cirka 21.45 Uhr. Abfahrt mit dem Thea- 
terbus der Deutschen Bundesbahn in Egelsbach 
an den vorgesehenen Stellen um 18.45 Uhr. 

Beim örtlichen Mitarbeiter Reinhold Schön- 
weitz (Schillerstraße 42, Tel. 4 31 03), kann für 
diese Vorstellung eine Theaterring-Mietkarte in 
der I. Platzgruppe (26,25 DM einschließlich Om- 
nibusfahrt) von einem Opemliebhaber erworben 
werden. 

« V 
!l allen, die in dieser Woche ]! 
\\ Geburtstag haben. 
»I Besonders herzlich denen, !• (' ' I 

die älter als 75 Jahre sind. ,> 
i 

stian anwesend. Zusammen mit der Ortsvorsit- 
zenden Ingeborg Dorst nahmen sie die Ehrungen 
vor. 

Seit sechs Jahrzehnten im DRK sind Karl 
Leonhardt und Heinrich Vollhardt, auf 55 Jahre 
brachte es Ludwig Müller. Mehr als 25 Jahre 
beim DRK sind Walter Kühn, Peter Laut, Wil- 
helm Leonhardt, Karlheinz Leußler, Walter Litt- 
witz, Karlheinz Matthes, Werner Melk, Marga- 
rethe Steininger, Herbert Steininger, Richard 
Weißkopf, Margarethe Wild, Kurt Thorwart, An- 
na Kraft. 

Auf mehr als 20jährige aktive Tätigkeit konn- 
te Werner Schäfer zurückblicken, Gertrud Melk 
wurde für mehr als 15jährige aktive Mitglied- 
schaft ausgezeichnet, für mehr als zehnjährige 
aktive Tätigkeit gab es Auszeichnungen für Mar-' 
garethe Rühl, Elfriede Mündt und Marie Gold- 
stein, und länger als fünf Jahre sind Ursula 
Herth, Sabine Bley und Lothar Krampol dabei. 

Ein Muntermacher 
zum Nulltarif 

e Verbunden mit dem jeden Samstag stattfin- 
denden Lauf-Treff laden die Leichtathleten der 
Sportgemeinschaft Egelsbach zum Trimm-Trab 
ins Grüne am Samstag, dem 27. April, um 15 Uhr 
ein. Dies ist eine bundesweite Veranstaltung des 
Deutschen Sportbundes und der Allgemeinen 
Ortskrankenkassen. Hier kötmen alle teilneh- 
men, die sich schon lange vorgenommen haben, 
endlich einmal mit dem Laufen zu beginnen. 

Wie an jedem Samstagnachmittag traben An- 
fänger und Geübtere unter Anleitung erfahrener 
Läufer in verschiedenen Gruppen eine Stunde 
durch den Koberstädter Wald. Langsamer 
Trimm-Trab und Gehpausen wechseln sich bei 
den Anfängern ab, so daß auch diejenigen mit- 
halten können, die noch nie gelaufen sind. Wie in 
den Jahren zuvor wird an diesem Tag jeder Teil- 
nehmer für sein Mitmachen mit einem attrakti- 
ben Trimm-Taler belohnt. Dieses Mal ist es die 
Nachbildung eines Solinger Talei-s mit .Stadt- 
wappen. 

Treffpunkt des Egelsbacher Lauftreffs und des 
Trimm-Trab ins Grüne ist die Autobahnbrücke 
an der Brandschneise; die Zufahrt ist von der 
B 3/Ampelanlage Egelsbach beschildert. 

e Nachdem die Gemeindevertretung im ver- 
gangenen Jahr die Konzeption über die Renovie- 
rung und Erweiterung des Eigenheim-Saalbaus 
beschlossen hat und im Rahmen des Haushalts- 
planes entsprechende Mittel bereitgestellt wur- 
den, haben die planenden Architekten Menzel 
und Mossbrugger, Heusenstamm, in Zusam- 
menarbeit mit dem Ingenieurbüro BWI, Egels- 
bach, die Ausführungsplanungen und den größ- 
ten Teil der Ausschreibungen durchgeführt. Ins- 
gesamt wurden zwischenzeitlich 1,14 Millionen 
DM an Bauleistungen öffentlich ausgeschrieben 
und durch den Gemeindevorstand vergeben. Bei 
den Ausschreibungen zeigte sich, daß auch die 
Egelsbacher Firmen innerhalb des starken Wett- 
bewerbs mit ca. 380 000 Mark Auftragssumme 
berücksichtigt werden konnten. 

Mit den vorbereitenden Arbeiten wurde be- 
reits Mitte April begonnen, wobei insbesondere 

hierin die Baustelleinrichtung und die Rohbau- 
arbeiten zu sehen sind. Die Bauzeit ist bis No- 
vember 1985 vorgesehen. Ab 2. Mai ist die Kegel- 
bahn nur noch über die Gaststätte zugängig und 
kann ab 3. Juni nicht mehr genutzt werden. Der 
Saal wird vom 3. Juni bis 10. November ge- 
schlossen. Die Gaststätte mit Eingang, Küche 
und Sanitärbereich wird in der Zeit vom 8. Juli 
bis 31. August umgebaut. 

Zu Beginn der Veranstaltungssaison soll das 
Eigenheim in neuem Glanz den Bürgern wieder 
zur Verfügung stehen. Innenausstattung des 
Saalbaues, Nutzung und die Gestaltung der 
Beleuchtungs- und schalltechnischen Anlagen 
werden am 7. Mai dieses Jahres im Rathaus un- 
ter Beteiligung der Arbeitsgemeinschaft der 
Egelsbacher Vereine, den beauftragten Ingenieu- 
ren und Architekten sowie den Fachämtem be- 
raten werden. 

Lehrstelienmangel 

auch in Egelsbach 

G Auch die Gemeinde Egelsach, ein doch eher 
kleines Gemeinwesen mit ca. 9000 Einwohnern, 
ist von der gesamtwirtschaftlichen Entwick- 
lung, gerade auf dem Arbeitsmarkt, nicht ver- 
schont geblieben. Insbesondere die negativen 
Auswirkungen des Lehrstellenmangels wurden 
von den verantwortlichen Gemeindepolitikem 
früh erkannt. Trotz der Ansiedlung einer ver- 
gleichsweise hohen Zahl neuer Gewerbebetriebe 
war es nicht gelungen, so Bürgermeister Dümer, 
ein bedarfsgerechtes Angebot an Ausbildungs- 
plätzen zu schaffen. 

Ihren eigenen Beitrag zur Verringerung der 
Jugendarbeitslosigkeit sieht die Gemeinde 
Egelsbach zunächst in der verstärkten Ausbil- 
dung im öffentlichen Bereich. Fast zehn Prozent 
aller Bediensteten des Rathauses sind zur Zeit 
Auszubildende. Zwei weitere, die den Beruf 
Verwaltungsangestellte/r erlernen wollen, sol- 
len ab September dieses Jahres hinzukommen. 
Auch im Kindergartenbereich seien vier Vor- 
und Jahrespraktikantinnen beschäftigt, deren 
Praktikum ein Teil ihres Ausbildungs- bezie- 
hungsweise Studiengangs zur Erzieherin oder 
Sozialpädagogin wäre. Bürgermeister Dümer 
bedauert, daß im Bereich des Bauhofs, der im- 
merhin 20 qualifizierte Mitarbeiter aus vielen 
handwerklichen Fachrichtungen beschäftigt, 
keine Möglichkeiten bestehen, hier auszubilden. 

Deutlich mehr als 120 000 Mark wird die Ge- 
meinde Egelsbach ein Programm kosten, das, in 
Zusammenarbeit mit Egelsbacher Handwerks- 
betrieben, zusätzliche Ausbildungsplätze schaf- 
fen soll. Bereits fünf junge Leute erlernen in fünf 
Handwerksbetrieben zur Zeit die Berufe des 
Kfz-Mechanikers, des Gas- und Wasserinstalla- 
teurs, des Schreiners und des Elektroinstalla- 
teurs im Rahmen dieses Programms. Bürgermei- 
ster Dümer hofft, daß diese Initiative der Ge- 

meinde Egelsbach Anlaß für Industrie, Hand- 
werk und Handel in dieser Gemeinde sein wird, 
die Ausbildung zu intensivieren und neue Aus- 
bildungsplätze zu schaffen. 

Naturfreunde wandern 
e Die Egelsbacher Naturfreunde laden ein zu 

einer naturkundlichen Wanderung rund ums 
,,Krumme Feld" am kommenden Sonntag, dem 
21. April. Unter sachkundiger Führung wird ge- 
zeigt, wie sich eine Landschaft verändert. Treff- 
punkt ist um 9 Uhr am Bahnhof. Gäste sind herz- 
lich willkommen. 

Ein Beispiel an Zuverlässigkeit 

Karl-Hemz Neu 25 Jahre im öffentlichen Dienst 
e Das 25jährige Jubiläum im öffentlichen 

Dienst, das Amtsrat Karl-Heinz Neu am 15. 
April begehen konnte, war in der vergangenen 
Woche Anlaß zu einer kleinen Feier im Egelsba- 
cher Rathaus. Im Kreise von Mitarbeitem lobte 
Bürgermeister Hans Dümer den Jubilar als ein 
Muster an Zuverlässigkeit. Die Tätigkeit von 
Karl-Heinz Neu beschränke sich nicht darauf, 
Anordnungen auszuführen, sondern sei von sehr 
viel Eigeninitiative und Übersicht gekennzeich- 
net. Dümer überreichte neben der Urkunde ein 
Präsent der Gemeinde, und auch der Personalrat 
sowie die Mitarbeiter des Rathauses hatten ih- 
ren beliebten Kollegen mit Geschenken bedacht. 

Karl-Heinz Neu, der in der Wolfsgartenstraße 
wohnt, verheiratet ist und zwei Kinder hat, wur- 
de in Götzenroth (Bernkastel) geboren. Vom 15. 
April 1960 bis 14. April 1963 war er als Kassen- 
lehrling bei der Verbandsgemeindeverwaltung 
Bemkastel-Land und danach als Angestellter 
bei der Kasse tätig. Im September 1964 wurde er 
zum stellv. Kassenleiter bestellt. Ab Mai 1967 
wurde Neu in der Verwaltung der Verbandsge- 
meinde eingesetzt und hatte die Sachgebiete So- 
zialhilfe und Polizeiwesen zu bearbeiten. Ab 
April 1967 besuchte er das Verwaltungsseminar 
in Koblenz und legte am 23. Juli 1969 die I. Ver- 
waltungsprüfung ab. 

Durch seine Heirat im Jahre 1970 verlegte er 
seinen Wohnsitz nach Egelsbach und hatte sich 
um eine Anstellung bei der Gemeinde Egelsbach 
beworben. Am 1. April 1970 wurde er als Sekre- 
tär eingestellt. Nach dem zweijährigen Besuch 
des Verwaltungsseminars in Darmstadt legte er 
am 8. Juni 1973 die II. Verwaltungsprüfung ab 
und wurde danach mit Wirkung vom 1. Juli 1973 
zum Inspektor emannt. Die Emermung zum 
Oberinspektor erfolgte am 1. Juli 1974, am 2. Mai 
1978 wurde er Amtmann und am 1. Februar 1983 
Amtsrat. 

Neu ist seit seiner Einstellung bei der Gemein- 
de Egelsbach im Hauptamt als Personalsachbe- 
arbeiter tätig. Im Januar 1983 wurde er zum Lei- 
ter der Personalabteilung, zum stellv. bürolei- 
tenden Beamten und zum Ausbildungsleiter be- 
stellt. Als Nebentätigkeit hat er von Januar 1972 
bis Ende 1979 die Lohnbuchhaltung des Abwas- 
serverbandes Langen/Egelsbach geführt, und 
von Januar 1976 bis 31. August 1984 war er als 
Kassenverwalter und stellv. Geschäftsführer 
der Volkshochschule Egelsbach tätig. 

Als Hobby ist vor allem das Handballspielen 
hervorzuheben; er ist seit 1971 Schriftführer der 
Handball-Abteilung der SGE. 

Bürgermeister Hans Dürner gratuliert Amtsrat Karl-Heinz Neu zu dessen 2Sjährigem Jubiläum im 
öffentlichen Dienst. 

U rlaubsvertretung 
für Gemeindeschwester 

e Die Egelsbacher Gemeindeschwester Hed- 
wig Lindenlaub wird in der Zeit vom 19. bis 26. 
April einen Teil ihres Jahresurlaubs nehmen. 
Als Vertretung für diese Zeit wurde 'Irene 
Schmidt für die Egelsbacher Sozialstation von 
der Gemeinde Egelsbach eingesetzt. 

Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach weist darauf hin, daß sich insbesondere 
Neupflegefälle in dieser Zeit direkt mit der Ge- 
meinde Egelsbach (Herrn Kraus) in Verbindung 
setzen sollen. 

ALtkleidersammlung 
e Die DRK-Altkleidersammlung findet am 27. 

April statt. Das DRK bittet, die Kleidersäcke ab 
8 Uhr bereitzustellen. 
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Rollsport 
trotz Regen und Sturm 

e Sollten es nicht gerade wolkenbruchartige 
Regenfälle sein, lassen es sich die Aktiven des 
Rollsports nicht nehmen, auch bei diesen widri- 
gen Witterungsbedingungen ihr Training im 
Freien (notgedrungen) zu absolvieren. Alle Kin- 
der, die Interesse haben an diesem ,.Nicht-nur- 
Schön-Wetter-Sport" sind eingeladen, an folgen- 
den Tagen auf der Rollschuhbahn in der Heidel- 
berger Straße vorbeizuschauen: dienstags von 17 
bis 18 Uhr und samstags von 16 bis 17 Uhr. In 
netter Gemeinschaft erfährt man alles über den 
Rollsport und was sonst noch alles dazu gehört. 

Kindergartenaufnahme 

e Für das Kindergartenjahr 1985/86 werden, 
wie die Gemeinde Egelsbach mitteilt, am Frei- 
tag, dem 26. April, von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 
14.00 bis 17.00 Uhr im Kindergarten Bürgerhaus 
Neuanmeldungen entgegengenommen. 

Alle Eltern, die ihre Kinder noch nicht in die 
bestehende Warteliste für die Kindergärten Bür- 
gerhaus, Brühl und Forsthaus eintragen ließen, 
werden gebeten, sich an diesem Tag bei Frau 
Reihs- im Kindergarten Bürgerhaus zu melden. 
Besonders im Hinblick auf die große Nachfrage 
nach Kindergartenplätzen, so Bürgermeister 
Dümer, sei die frühzeitige Anmeldung erforder- 
lich. 

Zirkus zum Anfassen 
e Der smarties-Zauber-Zirkus ist auf 

Deutschland-Toumeo und gibt am Montag, dem 
22. April, ein Gastspiel beim toom-Markt in 
Egelsbach. Es handelt sich um einen eigenständi- 
gen kleinen Zirkus mit kindgerechter Ausstat- 
tung und einem Programm, das extra für die 
kleinen ,,smarties-Fans" zusammengestellt wur- 
de. Smarties-Artisten, wie Seiltänzerin und Feu- 
erschlucker, lustige Clowns — als Clou der erst 
fünfjährige .,Banane" —, Ponies und Elefanten 
verzaubern im Zirkuszelt, wobei als ,,I-Punkt" 
für die Mutigsten noch der Ritt auf einem ausge- 
wachsenen Elefanten hinzukommt! 

Nicht nur der Eintritt ist für die Kinder frei —. 
es gibt auch noch Erinnerungsgeschenke an den 
smarties-Zauber-Zirkus-Tag: smarties-Hüte, 
-Windmühlen, -Aufkleber und natürlich ,.viele, 
viele bunte smarties"! Als Superlativ: die größte 
smarties-Rolle der Welt auf dem Zirkuszelt — 
ein weithin sichtbares Erkennungszeichen für al- 
le Zirkus-Besucher. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

Scheck 
für Egelsbacher Vereine 

e Zum vierten Mal unterstützt die Firma Akai 
das Egelsbacher Vereinsleben. Wie in den ver- 
gangenen Jahren konnte Bürgermeister Dümer 
einen Scheck über 5000 Mark entgegennehmen. 

Bestimmt ist dieses Geld für 26 Vereine, wobei 
die Sportgemeinschaft Egelsbach (über 1800 Mit- 
glieder) mit fast 1000 Mark den größten Einzel- 
betrag erhält. Die von Akai geförderten 26 Ver- 
eine haben insgesamt ,5245 Mitglieder. 

Die relativ hohe Mitgliederzahl zeigt, daß in 
Egelsbach, bei rund 9000 Einwohnern, das Ver- 
einsleben intakt ist und einen großen Stellen- 
wert hat. 

Familienplanung 
Die Regierung des indischen Bundes- 

staates Haryana bcschreitet ungewöhn- 
liche Wege, um das Familienplanungs- 
programm des Landes zu unterstützen. 
Männliche Angestellte der Regierung 
empfangen in der Lohntüte zu ihrem mo- 
natlichen Gehalt zugleich Kondompäck- 
chen.   

Vor 40 Jahren 
Das folgende Gedicht schrieb ein Egelsbacher im 
April 1985 unter dem Eindruck des Kriegsge- 
schehens in der Nähe von Berlin. 
1945 
Die letzten Kriegswochen 
Siehst Du im Osten das Morgenrot. 
ein Zeichen zur Sonne und Freiheit? 
Wird nun bald enden der grausige Tod, 
bald enden unendliches Leid? 
Ach Brüder und Schwestern macht Euch bereit 
das Grauen noch zu ertragen. 
Die fremden Soldaten sind nicht mehr weit, 
sie werden noch viele erschlagen. 
Das Morgenrot kommt vom großen Brand, 
durch Bomben verwüstet sind Stadt und Land. 
Die Fensterhöhlen öd und leer 
starren in ein Trümmermeer. 
Von Osten naht ein großes Heer 
und treibt die Menschen vor sich her. 
Frauen, Freiwild nun geworden 
werden Beute wilder Horden. 
Deutschland versinkt im Kriegestosen, 
aus ist der Traum vom Reich, dem großen. 
Am Ende steht, ihr wißt es schon 
die bedingungslose Kapitulation. 

Hans Müller 

Jugendfußballer waren in Turin 

Unsere Agenturen für Anzeigen in EGELSBACH: 

Papierwaren Maul 
BahnstraBe 57. Telefon 06103/42709 

Paplei Keil 
Ernst-Ludwig-Straße 43. Telefon 06103/49300 
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e Anläßlich des diesjährigen Ostertumiers 
wurde die C-Jugend der SG Egelsbach zum drit- 
ten Mal von der Gruppo Sportivo Lancia Turin 
nach Italien eingeladen. Nach einer etwa elfstün- 
digen Fahrt wurden die zehn Erwachsenen und 
achtzehn Jugendlichen herzlich von ihren italie- 
nischen Gastgebern empfangen. 

Am nächsten Tag, dem 6. April, ging es dann in 
das Tumiergeschehen. Das Eröffnungsspiel fand 
zwischen dem Gastgeber und der einzigen aus- 
ländischen Mannschaft, der SG Egelsbach, statt. 
Das Spiel endete verdient 2:0 für den Tumierver- 
anstalter. Bei der Mannschaft des G.S. Lancia 
handelt es sich um den Gewinner des letztjähri- 
gen D-Jugend-Tumiers der SG Egelsbach. 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATET 

geb. Sanzenbacher 

Egelsbach, Rheinstraße 22 

Die kirotiHehe^Tfatiufig findet am Samstag, dem 20. April 1985, um 14.30 Uhr 
. (. iuii^.sifn der evangelischen Kirche in Egelsbach statt. 

Rheinstraße 67 
6073 Egelsbach 

Nach einem erfüllten Leben ist am 18. April 1985 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Marie Jost 
geb. Kühn 

im Alter von 82 Jahren ruhig entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Anni Dillinger, geb. Jost, und Familie 
Walter Jost und Familie 
Günter Jost und Familie 
Karl-Heinz Dillinger und Familie 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am ivlontag, dem 22. April 1985, um 13.45 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elisabeth Schüssler 
geb. Kunz 

danken wir auf diesem Wege recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny für die trostreichen Worte, dem 
Hausarzt Herrn Dr. Rudolf Weygand, den Schulkolleginnen und Kamera- 
den Jahrgang 1909/10 und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Familie Walter Pohl 
Familie Manfred Dengler 

Egelsbach, im April 1985 

Am gleichen Abend veranstalteten die Turiner 
ein imposantes Begrüßungfefest für die Sportler 
aus Egelsbach inklusive deren Begleiter. Nach 
einem opulenten Mahl, welches nach genauesten 
Recherchen mindestens 13 Gänge umfaßte, war 
bei manchem Teilnehmer das Gefühl vorherr- 
schend, selbst einem Fußball zu gleichen, den 
man den ganzen Tag auf dem Sportfeld beobach- 
tet hatte. 

Am Sonntag fanden für die Egelsbacher C- 
Jugendlichen zwei weitere Gruppenspiele gegen 
A.C. Lucento Turin und A.C. Mirafiori Turin 
statt. Beide Spiele gingen mit O.l verloren. Mit 
etwas mehr Glück wären zumindest Unentschie- 
den erreichbar gewesen. 

Am Ostermontag wurden dann noch die Sieger 
der beiden Vierergruppen ermittelt. Im Finale 
standen sich die Gastgeber G.S. Lancia Turin 
und U.S. Meroni C.V. gegenüber. Mit ihrer be- 
geisternden Spielweise konnte Lancia das End- 
spiel mit 2:0 für sich entscheiden. 

Nach der Siegerehrung fand dann das mit 
Spannung erwartete Rückspiel der italienischen 
und deutschen Eltern statt. Das Ergebnis lautete 
verdient 1:1. Eine stimmungsreiche Abschieds- 
feier bildete den Höhe- und Schlußpunkt der 
italienisch-deutschen Sportbegegnung. 

Abschließend ist nur zu hoffen, daß es den 
Egelsbacher Jugendlichen und Erwachsenen bei 
dem Wiedersehen mit den italienischen Freun- 
den an Pfingsten 85 zum D-Jugend-Tumier ge- 
lingt, einen ebenso bleibenden Eindruck von 
Gastfreundschaft zu hinterlassen. 

Tausche Brautkleid 

gegen Kinderwagen! 
und auch bei anderen Gelegenheiten 

sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

In der Zeit vom 1. Januar 1985 bis 31. März 1985 
wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro in 
Egelsbach abgegeben, deren Eigentümer sich 
noch nicht gemeldet haben: 1 Goldmünze. 1 
Geldbörse mit Inhalt, 2 Herren-Fahrräder, 3 
Damen-Fahrräder, 1 Damen-Armbanduhr, 1 Ho- 
se, 1 einzelner Motorradhandschuh, Fausthand- 
schuhe, verschiedene Schlüsselbunde mit und 
ohne Etui. 
Eigentumsansprüche sind bei dem Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend zu machen. 

Dümer 
Bürgermeister 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 21. April 1985 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Steinhäuser) 
Donnerstag, 25. April 1985 
15.00 Ev. Frauenhilfe 

Für die Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Herrn Johannes Kappes 4. 

bedanl<en wir uns recht herlich. 

Johannes Kappes jr. 
Margarete Lötz, geb. Kappes 
Wilhelm Kappes 

Egelsbach, im April 1985 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Georg Merlau 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer. 

In stiller Trauer 
Familie De Paola Carmine 
und Angehörige 

Schillerstraße 55 
6073 Egelsbach, im April 1985 
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Niederlage war unverdient 

Germania Bieber — SV Dreieichenhain 4:3 (1:1) 

Mit einer bitteren Niederlage kehrten die 
SVD-Fußballer am Sonntag vom Tabellensieb- 
ten Germania Bieber zurück. Bitter deshalb, 
weil das Ergebnis keineswegs dem Spielverlauf 
entsprach, weil die Hainer die bessere Mann- 
schaft waren, spielerisch und kämpferisch den 
Ton angaben und auch die zwingenderen Tor- 
chancen hatten. Daß es am Ende beim doppelten 
Punktgewinn der Platzherren blieb, lag an deren 
Glück, das ihnen gleichermaßen anhaftete wie 
der Schäfer-Truppö das Pech. 

Die Bieberer begannen die Partie mit dem 
starken Wind im Rücken, konnten jedoch daraus 
kein Kapital schlagen, weil sie auf eine auf- 
merksame Hainer Elf tralen, die hervorragend 
eingestellt war und es glänzend verstand, die 
Angriffe zu entschärfen. Die erste gute Chance 
der Platzherren fiel in die 14. Spielminute, und 
prompt wurde sie zum 1:0 ausgenutzt. Doch die 
Hainer ließen sich davon nicht beeindrucken, 
spielten ihr Spiel weiter und hatten nach zehn 
Minuten Erfolg, als Schramm mit einem tollen 
Schuß in den Torwinkel den Ausgleich markier- 
te. Wer weiß, wie das Spiel geendet hätte, wenn 
Bücher kurz darauf zur Hainer Führung getrof- 
fen hätte. So aber vergab er eine gute Möglich- 
keit. 

Zwei Minuten nach dem Wechsel gingen die 
Platzherren erneut in Führung, doch schon nach 

zwei weiteren Minuten stand es wieder ausgegli- 
chen, nachdem Rudolf einen wunderschön ange- 
schnittenen Freistoß im Netz der Bieberer ver- 
senkte. Der Zwei-Minuten-Takt hielt r und 
diesmal waren es die Dreieichenhainer, die in 
Führung gingen. Bücher hatte sich eine Rückga- 
be erlaufen und dem Torhüter keine Chance ge- 
lassen. Die Freude hielt allerdings nur bis zur 54. 
Minute. Buchmüller ließ einen Ball durchrut- 
schen, ein Stürmer des Gastgebers war zur Stelle 
und schaffte den Ausgleich. 

In der Folge bemühten sich die Gäste um die 
erneute Führung, Bücher hatte Pech, daß er nur 
die Latte des gegnerischen Tores traf, und in der 
71. Minute fiel gar die erneute Führung der Gast- 
geber durch einen Konter. Wieder rafften sich 
die Hainer auf, um das Ergebnis zu ihren Gun- 
sten zu wenden, doch alle Anstrengungen halfen 
nichts. Biebers Torhüter wuchs in diesem Zeit- 
punkt über sich hinaus und vereitelte die bestge- 
meinten Schüsse. 

So mußte man am Ende eine unglückliche Nie- 
derlage einstecken, die die Sorge um den Klassen- 
erhalt wieder vergrößert hat. 

Es spielten: Redondo, Proll, Müller (Groß- 
mann), Buchmüller, Kammholz, Rudolf, 
Schramm, Schweitzer (Hönes), Frank, Pfaff, Bü- 
cher. 

Im Vorspiel unterlag die Hainer Reserve mit 
2:5 Toren. 

Offener Schlagabtausch 

TVD Junioren — SKG Sprendlingen 3:4 (2:2) 

In einem kampfbetonten Spiel war die SKG 
auf entscheidenden Positionen routinierter und 
spielerisch besser, so daß der TVD trotz einer 
größeren Anzahl an Chancen und einer guten 
Moral durch viele personelle Fehlleistungen wie- 
der einmal unglücklich verlor. 

Von Beginn an entwickelte sich ein abwechs- 
lungsreiches Spiel, in dem beide Mannschaften 
den direkten Weg zum Tor suchten. Die SKG er- 
wischte den besseren Start, und die Gäste waren 
am Ball etwas schneller als ihre Gegenspieler. 
Einen Steilpaß verwertete der Mittelstürmer der 
SKG, nachdem er einen Preßschlag gerade noch 
gewinnen kormte, zum 0:1. Das 0:2 resultierte 
aus einem Handelfmeter, nachdem Schmitt bei 
einem Kopfballduell ungeschickt zum Ball ging. 

Nun besann sich der Gastgeber auf seine Tu- 
genden und spielte direkt und schnell. Der Lohn 
war das 1:2, das Kuch im Nachschuß auf einen 
durch Schenck herausgeholten Foulelfmeter er- 
zielte. Kurz vor dem Pausenpfiff schloß wieder 
Schenck ein schönes Dribbling überlegt zum 2:2 
ab- 

Die 2. Hälfte begann wie die erste. Die SKG 
spielte vor allem über den rechten Außenstür- 
mer, den der in Abwehr und Aufbau schwach 
spielende Verteidiger nie in den Griff bekam, be- 
sonders druckvoll. Eine vom Wind verdrehte 

Kreisliga A Offenbach 
FC Dietzenbach — Teutonia Hausen 5:4 
Spvg. Hainstadt — TG Sprendlingen 1:1 
TV Hausen — Germ. Klein-Krotzenburg 5:1 
TSV Lämmerspiel — Alem. Klein-Auheim 3:1 
SSG Langen — KV Mühlheim 1:1 
TSG Mainflingen — Germania Bieber 3:1 
BSC 99 Offenbach — VfB Offenbach l :2 
SKG Rumpenheim — SV Dreieichenhain *2:2 

1. FC Dietzenbach 24 45:26 36:12 
2. Spvg. Hainstadt 24 59:33 35:13 
3. SSG Langen 24 48:23 33:15 
4. TSV Lämmerspiel 23 53:28 32:14 
5. KV Mühlheim 24 44:38 26:22 
6. Alem. Klein-Auheim 24 38:32 26:22 
7. Germania Bieber 24 53:46 23:25 
8. TSG Mainflingen 24 46:53 23:25 
9. VfB Offenbach 23 58:51 22:24 

10. TV Hausen 23 49:44 22:24 
11. TG Sprendlingen 24 40:54 21:27 
12. SKG Rumpenheim 24 40:48 20:28 
13. SV Dreieichenhain 24 39:50 19:29 
14. BSC 99 Offenbach 24 28:55 16:32 
15. Germ. K.-Krotzenburg 23 34:63 15:31 
16. Teutonia Hausen 24 28:58 11:37 

Am Sonntag spielen: Rumpenheim — TV Hau- 
sen, BSC Offenbach — FC Dietzenbach, Mühl- 
heim — Hainstadt, VfB Offenbach — Lämmer- 
spiel, SV Dreieichenhain — Mainflingen, Klein- 
Krotzenburg — Germania Bieber. Teut. Hausen 
— Klein-Auheim. TG Sprendlingen — SSG Lan- 
gen. 

Flanke wollte der Tormann des TVD noch fan- 
gen, der Ball prallte gegen die Latte und wurde 
daim zum letztlich spielentscheidenden 2:3 ein- 
geköpft. 

Die Hainer raimten in der Schlußphase viel- 
leicht etwas zu unkontrolliert an, und die SKG 
kam mit einem Konter aus Abseitsposition zum 
2:4. 

Der TVD kam dann nur noch zum von Och aus 
dem CJewühl erzielten Anschlußtreffer. Auch in 
diesem Spiel zeigte sich, daß den Dreieichenhai- 
nem zu einer Spitzenmannschaft leider noch die 
Übersicht und spielerische Routine fehlt. Der 
TVD hatte seine Besten in Schenck und Kuhn. 

Es spielten: Mazano, Maass, Schmitt, W. Mied- 
tank, P. Miedtank, Kauer, Kuhn, Kuch (Och), 
Leipold, Schenck, Lippert (Kühn). 

Am nächsten Sonntag spielt der TVD auswärts 
gegen die Spvgg. Weiskirchen. 
Tabelle 

1. SKG Frankfurt 48:21 23:5 
2. Spvgg. Weiskirchen 47:17 22:6 
3. Kickers Obertshausen 50:25 21:9 
4. SKG Sprendlingen 47:26 21:9 
5. TV Dreieichenhain 26:27 16:14 
6. SG Rosenhohe 50:34 13:17 
7. Spvgg. Oberrad 35:32 13:17 
8. VfB Offenbtch 31:47 11:21 
9. Germania Bieber 23:36 10:18 

10. SV Somborn 15:38 8:20 
11. Achilleas Frankfurt 13:77 4:26 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel — SC Steinberg 1:3 
SG Dietzenbach — TSG Neu-Isenburg 1 ;3 
TV Dreieichenhain — SKG Sprendlingen 0:4 
FT Oberrad — Inter Dietzenbach 8:0 
Italsud Offenbach — Susgo Offenthal 3:5 
Eiche Offenbach — Italia Fechenheim 6:3 
Zrinski Offenbach — TuS Zeppelinheim 6:2 
FC Offenthal — SG Götzenhain 2:0 

1. SG Dietzenbach 24 67:14 42:6 
2. SKG Sprendlingen 23 68:14 40:6 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 22 61:26 38:8 
4. TSG Neu-Isenburg 23 75:29 33:13 
5. Susgo Offenthal 24 58:41 33:15 
6. FC Offenthal 24 43:27 30:18 
7. Zrinski Offepbach 24 47:56 22:26 
8. SC Steinberg 23 33:31 21:25 
9. TuS Zeppelinheim 24 47:56 20:28 

10. Eiche Offenbach 23 35:42 19:27 
11. SG Götzenhain 24 40:46 19:29 
12. Italia Fechenheim 24 42:50 19:29 
13. TV Dreieichenhain 25 38:50 18:32 
14.'Italsud Offenbach 24 31:68 17:31 
15. FT Oberrad 22 31:53 13:31 
16. Sparta Bürgel 23 40:64 12:34 
17. Inter Dietzenbach 25 24:113 6:44 
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Langen erwartet Siebenten 
Nach der torreichen Begegnung des letzten Wo- 

chenendes, die den Club in Leeheim zwei Punkte 
kostete, hofft man nun am Sonntag auf bessere 
äußere Umstände, die ein normales Spiel auf- 
kommen lassen. Zu Gast im Langener Waldsta- 
dion ist der SV Bischofsheim, der auf dem sie- 
benten Tabellenplatz steht und jenseits von Gut 
\ind Böse ist, weder mit der Meisterschaft etwas 
zti tun hat, noch sich um den Abstieg sorgen ma- 
chen muß. 

Diese Sorgen haben die Langener, die zwar auf 
dem viertletzten Platz rangieren, doch nur um 
zwei Punkte besser sind als der Vorletzte, der 
am Ende der Runde den Weg in die B-Klasse an- 
treten muß. Es gilt also, Punkte gegen den Ab- 
stieg zu machen. Dazu muß die Mannschaft an 
die Leistungen der vergangenen Wochen an- 
knüpfen und versuchen, die vorhandenen Mög- 
lichkeiten besser zu nutzen. 

Daß Bischofsheim verwundbar ist, hat sich am 
vergangenen Sonntag gezeigt, als Erzhausen in 
Bischofsheim 5:3 gewann und sich damit aller 
Abstiegssorgen entledigt haben dürfte. 

SSG in Sprendlingen 
Nach dem Punkt Verlust gegen Mühlheim muß 

die SSG am Sonntag beim Nachbarn TG Sprend- 
lingen antreten und versuchen, durch einen Sieg 
am Ball zu bleiben. Der Abstand zum neuen Ta- 
bellenführer FC Dietzenbach beträgt nun schon 
drei Punkte, und es ist fraglich, ob diese Diffe- 
renz in den noch ausstehenden sechs Spielen aus- 
geglichen werden kann. Weitere Punktabgaben 
kann man sich auf keinen Fall mehr erlauben, 
wenn man um die Meisterschaft noch mitreden 
will. 

Die TG Sprendlingen geht mit der Empfeh- 
limg in dieses Nachbarderby, beim Tabellen- 
zweiten Hainstadt am Mittwoch einen Punkt ge- 
holt zu haben. Es dürfte also eine hohe Hürde 
Sein, die die Langener überspringen müssen. 

SVD kann hoffen 
Der Punktgewiim im Rumpenheim sollte dem 

SV Dreieichenhain Auftrieb gegeben haben, zu- 
mal die hinter ihm rangierenden Marmschaften 
Niederlagen einstecken mußten und sich so der 
Punkteabstand vergrößert hat. Am Sonntag nun 
erwartet man die Elf von Mainflingen in Dreiei- 
chenhain, die auf dem achten Tabellenplatz im 
gesicherten Mittelfeld steht und am Mittwoch 
gegen Germania Bieber 3:1 gewaim. 

Die Hainer könnten mit einem Sieg ihre Lage 
entscheidend verbessern und werden dement- 
sprechend motiviert in diese Begegnung gehen. 

Schafft die SGE 
das Südhessenderby? 

Nach gut überstandener dreifacher Auswärts- 
runde erwartet die SGE am kommenden Sonn- 
tag zum Nachbarderby die Spielvereinigung 03 
Neu-Isenburg am Berliner Platz um 15 Uhr. Die 
Saison 84/85 in der Landesliga Süd tritt nun- 
mehr in ihre entscheidende Phase. Die SGE hat 
als Spitzenreiter ebenso wie der Tabellendritte 
Heppenheim noch sechs Spiele auszutragen, 
Bad-Homburg ist am kommenden Sonntag 
spielfrei und muß nur noch fünf Begegnungen 
austragen. Zwischen diesen drei Vereinen wird 
wohl die Titelvergabe stattfinden. 

Bad-Homburg spielt auswärts noch dreimal 
und zwar in Seligenstadt, Lampertheim und in 
Langenselbold und erwartet zu Hause nur noch 
die Amateure von 98 Darmstadt und Neu- 
Isenburg. Der FC Heppenheim muß wie die SGE 
noch dreimal auf fremden Plätzen spielen und 
zwar in Darmstadt bei den Amateuren, in Neu- 
Isenburg und in Wolfskehlen und empfängt zu 
Hause Seligenstadt, Lampertheim und Langen- 
selbold. Die Aufgabe der SGE für die letzten 
Spiele ist keineswegs leichter einzuschätzen, sie 
muß noch nach Langenselbold, zum VfR Groß- 
Gerau und zum Abschluß zum Neuling Klein- 
Karben und spielt nach dem Derby am Sonntag 
noch gegen Wolfskehlen und den FSV Bad Orb 
am Berliner Platz. 

Die Neu-isenburger könnten also für alle drei 
Spitzenvereine zum Stolperstein werden. Schon 
am Sonntag muß die SGE als erster Partner höl- 
lisch aufpassen, wenn -sie gegen den Tabellen- 
zehnten nicht eine unliebsame Überraschung er- 
leben will. Die Vorrunde zeigte dies übrigens im 
Gleichklang, derm während die SGE im Sport- 
park 2:1 verlor, holte Bad-Homburg beim 1:1 we- 
nigstens dort einen Punkt und auch beim 0:0 in 
Heppenheim schnitten die Neu-isenburger im 
Vergleich besser ab als die SGE, die dort ja be- 
karmtlich 2:1 verlor. Dies unterstreicht schla- 
gend, daß Neu-Isenburg schon am Sonntag für 
die SGE zum Stolperstein werden kann. Die Elf 
um Jimmy Schneider, mit den „rtahr"-Brüdem 
und vor allem mit dem gefährlichen Turrini ver- 
steht es besonders gut zu kontern und holte auch 
im vergangenen Spieljahr (1:1) einen Punkt aus 
Egelsbach. 

Die SGE darf sich vor heimischer Kulisse kei- 
nen Ausrutscher erlauben, weim sie ihr hohes 
Ziel am Ende erreichen will. Erfahrungsgemäß 
folgt nach einer schwachen Partie (Lampert- 
heim) wieder ein gutes Spiel. Von der Aufstel- 
lung gegen Lampertheim ist nur Charly Graf 
fraglich, der dort verletzt ausschied; inzwischen 
wurde bei ihm ein Muskelfaserriß in der Wade 
festge.stellt, der seinen Einsatz kaum erlaubt. 

Das kommende „Derby" kann für die SGE bei 
einem Sieg der fitttsäieldenae ^Schritt in Rich- 
tung Meistersc^^ ß^^nn^eshalb hoffen Spieler 
wie Vorstand, daß der Egelsbacher Fußballan- 
hang seinen Teil zum Gelingen mit zahlreicliem 
Besuch und lautstarker Unterstützung beiträgt. 

Zum Vorspiel erwartet in der C-Liga Darm- 
stadt die SGE II den SKV Hähnlein an der Berg- 
straße um 13.15 Uhr. In der Vorrunde kormten 
die Egelsbacher ,,Reservisten" um Willi Heck 
bereits 4:0 gewinnen. Nach den beiden hohen 
Auswärtserfolgen bei Jadran Griesheim (19:0) 
und in Malchen (5:0), wird auch gegen Hähnlein 
mit einem erneuten Erfolg die Tabellenspitze zu- 
dem nicht aus den Augen veHoren. 

KSV-Bodybuilder erfolgreich 

Zu der Qualifikationsmeisterschaft zur Deut- 
schen Meisterschaft im Bodybuilding schickte 
der KSV Langen am 13. April seine fünf besten 
Athleten in die Offenbacher Stadthalle, wo sie 
sich mit zahlreich erschienenen Konkurrenten 
aus Hessen, Rheinland-Pfalz und dem Saarland 
messen sollten. 

Die Sportler wurdeil -in drei Größenklassen 
eingeteilt, um eine gerechte Wertung vornehmen 
zu köimen. So starteten in der Klasse I (bis 
172 cm) Paul Groß, der nach einer strengen Diät 
eine nie gesehene Definition zeigte, die jeden ein- 
zelnen Muskel deutlich erkennen und plastisch 
hervortreten ließ, und Herbert Breitfelder, der 
sein Glück mit Muskelmasse und Wuchtigkeit zu 
schmieden versuchte. 

Aber schon nach den ersten beiden Wertungs- 
runden — der allgemeinen Körperwertung und 
dem Pflichtposing — die mittags stattfanden, er- 
kannte man .daß die beiden KSVler keinen der 
ersten fünf Plätze und damit die Zulassung zur 
Deutschen Meisterschaft im Bodybuilding errei- 
chen würden. Auch als in der abends stattfinden- 
den dritten und letzten Wertungsrunde — dem 
vom Budybuilder selbst zu erstellenden Kürpo- 
sing mit untergelegter Musik — alle Reserven 
moljilisiert wurden und besonders die Kür von 
P. Groß als erstklassige Kombination von Kör- 
perbeherrschung und Gefühl für die Musik be- 
stach, blieb ihnen die Qualifikation versagt. 

Ebenso erging es dem schon routinierten imd 
sieggewohnten Ulrich Wachenhausen in der 
Klasse II (172 bis 177 cm). Der durch eine lang- 
wierige Knieverletzung am Training verhinder- 
te Athlet stellte sich trotz dieses Handicaps sei- 
nen eignem und hätte nach Meinung vieler Zu- 
schauer einen fünften Platz verdient, doch die 
sieben Jurymitglieder entschieden anders, und 
somit ist auch ihm eine Teilnahme an der am 11. 
Mai in Düsseldorf stattfindenden Deutschen 
Meisterschaft versagt geblieben. 

Eine Überraschung gab es jedoch in der III. 
Klasse (über 177 cm), wo sich beide Vertreter des 

KSV Langen plazieren konnten und ihnen zum 
Kampf um den deutschen Meistertitel im Body- 
building nichts mehr im Wege steht. Jochen 
Schmunk stand mit einem während einer sechs- 
wöchigen Diät um 10 kg verminderten Körper- 
gewicht auf der Bühne und zeigte deshalb außer 
Muskelmasse auch eine lunwerfende Defini- 
tion, bei der man jede einzelne Muskelfaser zu 
erkermen glaubte. Seine mehrmonatige Vorbe- 
reitungszeit auf diesen großen Tag hatte Früchte 
getragen, und er wuchs über sich selbst hinaus, 
als der nicht endenwollende Jubel der Zuschauer 
diesen Modellathleten umbrandete. 

Sein schärfster Konkurrent kam ebenfalls 
vom KSV. Es war Ralph Westphal, der sich 
schon als Rekordhalter im Kraftdreikampf ei- 
nen Namen schuf, aber nun auch in Bodybuilder- 
kreisen von sich reden machen wird. Durch man- 
gelndes Diätverhalten war er mit 100 kg der 
schwerste Sportler des Abends, und doch umgab 
ihn durch seine Fusion von Schönheit und Kraft 
eine eiimialige Ausstrahlung, die auch das Publi- 
kum traf und zu stürmischem Applaus veranlaß- 
te. 

Nach den ersten beiden Runden wußte man, 
daß es ein Kopf-an-Kopf-Rennen geben würde, 
das sich beim Kürposing entscheiden mußte. R. 
Westphal trat von sich selbst überzeugt auf — 
vielleicht zu selbstsicher — und versuchte, durch 
eine kurz voiiier neu entworfene Kür J. 
Schmunk zu übertrumpfen, der sich jedoch nicht 
aus dem Konzept bringen ließ und mit seiner 
Körperharmonie die unglaubliche Masse seines 
Vereinsfreundes schlagen und sich schließlich 
mit der Belegxing des vierten Platzes vor ihn set- 
zen konnte. 

Man ist gespannt, wie der nächste sportliche 
Fight der beiden endet, der sicherlich nicht lange 
auf sich warten lassen wird. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 
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Saisonabschluß 
der SKV-Kegler 

Erste Mannschaft Tabellendritter 
Einen erfolgreichen Saisonabschluß erreichte 

die erste Mannschaft des Sportkegelvereins 
(SKV) 77 Langen bei den jugoslawischen Sport- 
keglem von Ivo Andric' Obertshausen. Mit 
Sportwart Seipel hatte das Team beim letzten 
Punktspiel in der Stadthalle Langen vor zahlrei- 
chen begeisterten Zuschauem mit 2532 Holz ei- 
nen neuen Mannschaftsrekord aufgestellt. Das 
gesteckte Ziel, nun auch auf fremden Bahnen in 
dieser Form zu kegeln, wurde mit einem Sieg 
von 2383:2456 Holz für den SKV Langen erreicht. 
Marrale (429) und Knöß (377) gaben zu Beginn 
zwar 21 Holz ab, doch die Wende zum Sieg kam 
durch Seipel (441), Swolana (415), J, Schiller (389) 
und Weißelberg mit 405 Holz. 

Mit dieser Mannschaftsleistung der letzten 
Punktspiele wären in der Vorrunde nicht die 
entscheidenden Heimspiele gegen den Meister 
Mühlheim mit nur einem Holz und Vizemeister 
Hainhausen (15 Holz) verlorengegangen. 

Abschlußtabelle B-Liga: 
1. Blau-Weiß Mühlheim 11 42563 30:6 
2. SKV Hainhausen I 43275 28:8 
3. SKV 77 Langen I 42524 24:12 
4. RKC83Dudenhofen! 41806 22:14 
5. TV Dreieichenhain II 40639 18:18 
6. SG Blau-Gold Frankfurt II 40636 16:20 
7. KG Klein-Auheim II 40412 16:20 
8. Ivo Andric' Obertshausen II 41415 12:24 
9. KSC Borrsheim II 41042 12:24 

10. Fortuna Obertshausen II 39006 2:34 
Einen mißglück'ten Abschluß der Saison 

1984/85 verzeichnete dagegen die zweite Mann- 
schaft bei ihrem Spiel gegen FT Dörnigheim. 
Durch die geschlossene Leistung des Gastgebers 
mußten die Lengener eine hohe 2328:2140- 
Niederlage einstecken. Für Langen spielten Ro. 
Hunkel (360), Hock (342), Lisi (344), Reitz (324), 
Jost (380) und Schulze 390 Holz. Durch diese Nie- 
derlage rutschte die Mannschaft auf den siebten 
Platz der C-Liga. 

Für Interessierte: die Trainingszeiten in der 
Langener Stadthalle sind donnerstags von 16.00 
bis 20.00 Uhr. 

Abschlußtabelle C-Lilga: 
l.SK25Riedei'wald 41304 28:8 
2. Gut Holz Mühlheim 41619 28:8 
3. RKC 79 Dudenhofen 40441 22:14 
4. Alle 9 Dietesheim 38240 22:14 
5. Rot-Weiß Offenbach 40408 18:18 
6. Grün-Weiß Oberrad 39936 16:20 
7. SKV 77 Langen II 39774 16:20 
8. Vorwärts Bischofsheim 39672 12:24 
9. Bahnfrei Riederwald 39878 10:26 

10. FT Dömigheiir. 39484 8:28 
■ 4^ ■ ■ 

Jugendbasketball 

TV Langen 
Nach dem Ende der 0.3terferien sind die jun- 

gen Giraffen wieder aktiv. Am Samstag, dem 20. 
April begiimt die mäimliche A 2 gegen die A 2 
des SV 98 Darmstadt. Das Spiel beginnt um 14.30 
Uhr im Gynrmasium. Die ,,Minis" spielen am 
Sonntag, 21. 4., um 9.00 Uhr, TVL 2 — Ober- 
Ramstadt 2. Um 10.30 Uhr TVL 3 — TV Alsbach. 
Beide Spiele im Gymnasium! Die Mini 1 spielt 
um 16.00 Uhr beim TSV Nieder-Ramstadt. Die m 
A 3 hat ihr Spiel gegen Pfungstadt um 12.00 Uhr 
auch im Gyrroiasium. 

Für die D-Jugend geht es am 20. und 21. April 
um den Titel des Bezirks-Meisters. Im Orpheum 
in Darmstadt wird in einem Turnier der Meister 
ermittelt. Teilnehmer sind die D-Jugend des BC 
Darmstadt, des TV Darmstadt-Eberstadt, der 
TG Rüsselsheim und des TV Langen. 
Samstag, 20. April 
15.00 Uhr BC Darmstadt — TV Eberstadt 
17.00 Uhr TG Rüsselsheim — TV Längen 
Sonntag, 21. April 
10.00 Uhr TG Rüsselsheim — TV Ebereta'dt 
11.45 Uhr BC Darmstadt — TV Langen 
15.00 Uhr TG Rüsselsheim — BC Darmstadt 
16.45 Uhr TV Eberstadt — TV Langen 

Die beiden ersten des Turniers spielen schon am 
28. April in einem Ausscheidungs-Tumier zur 
Hessen-Meisterschaft! Sie treffen dann auf die 
Mannschaften der Bezirke Frankfurt, Gießen 
und Kassel. 

Heimrecht haben die Mädchen des TV Langen. 
Für sie geht es um viel in einem Turnier, in der 
Georg-Sehring-Halle, aip 21. April. Sie spielen 
gegen die Vizemeister aus Bayern und Baden- 
Württemberg um den freien Platz zur Süddeut- 
schen Meisterschaft. 
Sonntag, 21. April 
10.00 Uhr TV Langen — TV Eppelheim 
13.00 Uhr TV Eppelheim — 1. FC Bamberg 
16.00 Uhr 1. FC Bamberg — TV Langen 

Der Sieger des Turniers spielt dann £im 5. Mai 
im Turnier um die Süddeutsche Meisterschaft. 
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Jugendhandball 

SSG Langen 
wA: SSG - TOS WaUdorf 12:9 (4:6) 

Als der erwartet schwere CJegner präsentierte 
sich der letztjährige Bezirksligist Walldorf bei 
der Parademannschaft der SSG, die in der letz- 
ten Saison für große Furore in der Oberliga ge- 
sorgt hatte. Offensichtlich hatten die Mädels aus 
Walldorf zumindest am Anfang die Osterferien 
besser überstanden als Günter Gleims neufor 
mierte Truppe, die zuerst etwas gehemmt zur Sa- 
che ging und gegen die unbequeme Gangart des 
Gegners in der Abwehr noch kein rechtes Mittel 
fand. 

Erst in der zweiten Halbzeit platzte der Kno- 
ten, und durch geschickteres Zusammenspiel ge- 
lang es immer wieder, den Gegner im Angriff 
auszimianövrieren. Zudem wurde die Abwehr 
immer sicherer, so daß es letztendlich doch noch 
zu einem ungefährdeten Sieg langte, bei dem 
man sich aber sicherlich nicht unbedingt mit 
Ruhm bekleckert hatte. 

Es spielten: Angelika Graffe, Claudia Böhm, 
Heike van Hasz, Anja Hirne, Petra Kauf, Petra 
Rösner, Petra Trautmann, Daniela Wunderlich. 

Am morgigen Samstag spielt die Mannschaft 
um 16.45 Uhr in der ReichweinhaUe gegen die 
Vertretung des TSV Krumbach. Sollte hier ein 
weiterer Sieg gelingen, wäre dies ein wichtiger 
Schritt zur erneuten Qualifikation zumindest 
für die Bezirksklasse. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
A: FCL — TV Lampertheim 5:2 (2:1) 
. Mit einem verdienten Sieg sicherte sich die A- 
I-Jugend den Einzug in die Runde der letzten 
Acht im Bezirkspokal. Die Langener Elf über- 
nahm von Anfang an das Spielgeschehen und 
kam auch zu einer ganzen Reihe guter Tormög- 
Uchkeiten. Die Gäste nutzten einen Fehler von 
Torhüter Martin Demelt entschlossen zur 1:0- 
Führung. Frank Schmitt verwandelte einen 
Freistoß zum Ausgleich, und Stefan Fuchs eine 
Vorlage von Gerd Reichert zur Langener Füh- 
rung. Den Gästen gelang nach der Pause noch- 
mals der Einstand, wobei die Langener Abwehr 
wiederum schlecht aussah. Dann waren die 
Lampertheimer allerdings mit ihrer Kr^ft am 
Ende. Gerhard Reichert erzielte nach einem 
kraftvollen Einsatz das 3:2, Stefan Fuchs war 
Schütze des 4:2 und Jörg Edelmann verwandelte 
einen Foulelfmeter, der am durchgebrochenen 
Verteidiger Andreas Grüter verschuldet wurde, 
zum 5:2-Endstand. Die Begegnung hatte alles in 
allem nur mittelmäßiges Format und in Schieds- 
richter Erich Breidert aus Erzhausen einen guten 
Leiter. 
B I; FC Heppenheim — FCL 3:2 (2:1) 

Das Spie! war geprägt von einer sehr schwa- 
chen Schiedsrichterleistung und einer daraus er- 
wachsenden Hektik. Der FCL bestimmte zu- 
nächst das Spielgeschehen und ging durch Uwe 
Krahn, nach Vorarbeit von Wolfgang Stellma- 
cher und Axel Schüller, mit 1:0 in Führung. Ein 
eindeutiges Foul an Torhüter Thomas Wieland 
führte zum Ausgleich, und ein vom Winde ver- 
wehter Weitschuß der Gastgeber ergab eine sehr 
schmeichelhafte Führung, für den bis zu diesem 
Zeitpunkt enttäuschenden FC Heppenheim. 

Der Club verstärkte in der zweiten Hälfte sei- 
ne Bemühungen um den Ausgleich und hatte 
durch Axel Schüller auch Erfolg. Aber eine wei- 
tere Fehlentscheidung des Unparteiischen ergab 
durch Elfmeter den knappen Erfolg der Gastge- 
ber. In der nun folgenden hektischen Phase ver- 
suchte der FC Langen, mit aller Macht den Aus- 
gleich zu erreichen, scheiterte aber an der star- 
ken gegnerischen Abwehr und an den eigenen 
Nerven, derm zwei Elfmeter knallten an den Pfo- 
sten des Tores der Platzbesitzer. 
Freitag, 19. April 
B II; 18.00 Uhr FCL - SC Balkhausen 
Samstag, 20. April 
E III: 13.30 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 
E I: 13.30 Uhr'SV Erzhausen — FCL 
D II: 14.30 Uhr FCL - SVS Griesheim 
D I: 14.30 Uhr TSV Pfungstadt — FCL 
C II: 15.30 Uhr SG Arheilgen - FCL 
C I: 15.30 Uhr FCL — FC Heppenheim 
Sonntag, 21. April 
B I: 10,20 Uhr FCL - SV Erzhausen 
A II: 9.00 Uhr TSV Pfungstadt - FCL 
A I: 9.00 Uhr FCL — SKG Gräfenhausen 
Nachholspiele 
Montag, 22. April 
F: 17.30 Uhr DJK/SSG Darmstadt — FCL 
E III: 18.15 Uhr FCL — FC Alsbach 
E I: 18.15 Uhr SKG Gräfenhausen — FCL 
Dienstag, 23. April 
D I: 17.30 Uhr FCL - GW Darmstadt 
D II: 17.30 Uhr FCL - SV 98 Darmstadt 
C II: 18.30 Uhr FCL - SC Vikt. Griesheim 
Mittwoch, 24. April 
B I: 18.30 Uhr FCL - TSV Auerbach 
Donnerstag, 25. April 
A II: 19.00 Uhr FCA Darmstadt — FCL 
A I: 19.00 Uhr FCL - RW Darmstadt 

SSG Langen 
C: SSG — Susgo Offenthal 4:2 

».1 einem katastrophalen Spiel führte die SSG 
zur Pause mit 3:1 und konnte das Ergebnis nach 
dem Wechsel auf 4:1 erhöhen, ehe durch einen Elf- 
meter, den Kai Gümperlein beim ersten Versuch 
abwehrte, im Nachschuß das Ergebnis verkürzt 
wurde. Langens Torschützen waren Blasa, Pi- 
schulti. Starke und Blasco. 
A: SSG — Kickers Obertshausen 0:0 

Das Ergebnis entspricht dem Spielverlauf und 
gibt die schwachen Leistungen beider Mann- 
schaften wieder. Allerdings stand das Spiel un- 
ter dem Einfluß sehr schlechter Witterungsbe- 
dingimgen. Es spielten: Gold, Umstädter, Berg, 
Kurz, Stuhl, Vrodoljak, Huckelmann, Jonienz, 
Golletz, Drattwa und Metzler. 
Samstag, 20. April 
F: Gemaa Tempelsee — SSG 13.00 Uhr 
E: FC Dietzenbach — SSG 14.00 Uhr 
D: FC Dietzenbach — SSG 14.00 Uhr 
C: Hainhausen — SSG 16.00 Uhr 
Sonntag, 21. April 
B: SSG — JFG Gravenbruch 
A: Germ. Bieber — SSG 
Dienstag, 23. April 
F: 03 Neu-Isenburg • ■ SSG 17.30 Uhr 

SG Egelsbach 

während des gesamten Spieles nicht einmal ein- 
zugreifen. Kurz nach der Halbzeit erzielte Kühn 
den einzigen Treffer. 

Spannend und womöglich entscheidend wird 
wohl die kommende Woche. Am morgigen Sams- 
tag erwarten die Hainer den SC Buchschlag, die 
in der laufenden Runde durchaus zu schlagen 
sind. Am darauffolgenden Mittwoch geht es im 
Schlüsselspiel um die Meisterschaft gegen den 
SV Dreieichenhain. Das Schlagerspiel wird um 
17.00 Uhr angepfiffen. 
D n: SG Dietzenbach — TVD 7:0 

Bis zehn Minuten vor Schluß hielt der TVD ge- 
gen die starken Gastgeber stand. Doch nach dem 
konditionellen Zusammenbruch kam es Schlag 
auf Schlag. Daran änderte auch die gute Lei- 
stung von Torhüter Schüller nichts, der das erste 
Mal im Gehäuse stand. 
E ü: SKG Sprendlingen — TVD 

Ohne Schweiß zu vergießen, errang die E II- 
Jugend 2:0 Punkte gegen SKG Sprendlingen, die 
überraschend nicht zu der geplanten Begegnung 
antraten, auf Grund vieler Urlauber und Ver- 
letzter. 
Samstag, 20. April 
E I: 14.00 TVD — FV 06 Sprendlingen 
E II: 13.00 TVD — SG Dietzenbach 
D 1: 16.00 TVD — SC Buchschlag 
D II: 15.00 TVD — SG Rosenhöhe 
Mittwoch, 24. April 
D I: 17.00 TVD — SV Dreieichenhain 

El war in Berlin 
Bei einem Hallenturnier beim FC Neukölln in 

Berlin, das mit 48 Mannschaften einen sehr gro- 
ßen Umfang hatte, wurden die Egelsbacher in 
ihrer Gruppe von sechs Mannschaften nur vier- 
terund schieden in der Vorrunde aus. Somit konn- 
ten sie einen zusätzlichen fußballfreien Tag bei 
den Gastfamilien erleben. Obwohl der sportliche 
Erfolg zu wünschen übrig ließ, war die Fahrt 
nach Berlin ein Erlebnis. 

El: Germ. Eberstadt — SGE 0:1 
Nach langen Wochen endlich wieder ein Sieg 

für die Egelsbacher. 

Dl: SGE — SV Darmstadt 98 1:1 
Ein starkes Spiel von beiden Maimschaften, 

das mit dem Unentschieden ein gerechtes Ergeb- 
nis hatte. 

F: SGE — Vikt. Griesheim 2:2 
Leistungsgerecht war das Unentschieden der 

kleinsten Egelbacher Fußballer. 

01: SGE — SV Erzhausen 4:0 
Insgesamt gesehen war es ein schwaches Spiel, 

'•doch>-der Sieg der<Platri>erren ging durchaus in 
Ordnung. ,, 

C: Hassia Dieburg — SGE 3:0 
Keine der beiden Mannschaften konnte in der 

ersten Halbzeit dieses Pokalspiels überzeugen. 
Nach dem Wech ;el kamen die Platzherren besser 
ins Spiel, und nach dem 1:0 verloren die Egelsba- 
cher ganz ihre spielerische Linie. 

B: SGE — SV Raunheim 0:3 
Bei der B-Jugend läuft zur Zeit nicht viel zu- 

sammen. Nach den Niederlagen gegen Langen 
und Wallforf und dem mit Abstand schwächsten 
Spiel in Seidenbuch gab es jetzt die zweite Heim- 
niederlage. Während man mit der Abwehr noch 
zufrieden sein konnte, enttäuschten Mittelfeld 
und Angriff total. 

Samstag, 20. April 
F: SGE - SV St. Stephan 12.45 Uhr 
El: SGE — SG Arheilgen 13.30 Uhr 
D2: SGE — SG Malchen 14.30 Uhr 
Dl: SGE — SKG Bickenbach 14.30 Uhr 
C2: SC G.nesheim — SGE 15.30 Uhr 
Cl: SGE — Germ. Eberstadt 15.30 Uhr 

Sonntag, 21. April 
B: SGE — TSV Wolfskehlen 10,20 Uhr 
A: Germ. Eberstadt — SGE 10.20 Uhr 

Montag, 22. April 
F: TSG 46 Darmstadt — SGE 17.30 Uhr 

Dienstag, 23. April 
D2: SGE - SKG Roßdorf 17.30 Uhr 
Dl: SV Erzhausen — SGE 17.3C Uhr 
C2: SGE — SKG Roßdorf 18.00 Uhr 
Cl: SKG Roßdorf — SGE 18.30 Uhr 

Mittwoch, 24. April 
B: SGE — SV Mörlenbach 18.30 Uhr 

Donnerstag, 25. April 
El: SGE — FC Arheilgen 17.30 Uhr 
A: SGE — TSV Nieder-Ramstadt 19,00 Uhr 

TV Dreieichenhain 
E 1: SG Götzenhain — TVD S;0a:0) 

Mit einer durch Urlaub und Krankheit ge- 
schwächten Mannschaft hatte-die EI-Jugend des 
TVD gegen den starken Gastgeber nicht viel zu 
bestellen. Außer einigen Konterchancen war es 
ein Spiel auf ein Tor. In den letzten sieben Minu- 
ten fielen noch drei Treffer. 
D I: SG Dietzenbach - TVD 0:1 (0:0) 

Weiterhin an der Tabellenspitze gemeinsam 
mit dem SV Dreieichenhain bleibt die D I- 
Jugend nach diesem Sieg. Es war ein Spiel auf 
ein Tor, und TV-Torwart Ginunnich brauchte 

Jugendfußball 
SV Dreieichenhain 
A: Susgo Offenthal — SVD 1:4 (0:1) 

In diesem Spiel gab jeder Spieler sein Bestes, 
so daß es zu einer interessanten Begegnung kam. 
Hassan zeigte sich sehr laufstark. Die Zuschauer- 
bekamen schöne Tore zu sehen, und der Sieg des 
SVD ging auch in dieser Höhe in Ordnung. 

Es spielten: Gemeri, Kovac, Kächelein, Hönes, 
Gersemsky, Suss (1), Dietsche (1), Hassan, Pfeif- 
fer (1), Kiefer, Pfannemüller (1). Für Ditsche 
kam später Mimou in die Mannschaft. 
Samstag, 20. April 
E: SVD-TSG Neu-Isenburg 14.00 Uhr 
D: SVD-06 Sprendlingen 15.00 Uhr 
C: SVD-TGS Jügesheim 16.00 Uhr 
Sonntag, 21. April 
B: SVD - FC Offenthal 9.00 Uhr 
A: SVD —FC Dietzenbach 10.30 Uhr 

Mittwochs-Lotto 
..Mittwochs-Lotto 7 aus 38": 
2 — 3 — 13-16-17-24-30 
Zusatzzahl: 31 
..Spiel 77": 2 8 6 3 6 7 6. 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Mittwochslottoquoten 
Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 1 221 840.40 
DM; Gewinnklasse 2: 20 364.00; Gewinnklasse 3: 
3 717.50; Gewinnklasse 4: 72.00; Gewinnklasse 5: 
5,90. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 331 343,90; Gewinnklasse 2: 
155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewinnklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 

„Menschen, die dauernd in Streß- 
situationen leben müssen, sind dem 
Risiko des Herzinfarkts besonders 
ausgesetzt. Ais Vertreter eines 
typischen Streßberufs erkenne ich 
die Gefahren und engagiere mich 
für die Deutsche lirfarkthilfe." 
Dieter Thomas Heck 

Durchblutungsstörungen sind zur Volks- 
krankheit Nr. 1 mworden. Die lebensbe- 
drohliche Folge: der Infarkt! Jährlich sterben 
daran ca. 350.000 Menschen vorzeitig. 
Mehr als doppelt soviele wie an Krebs. Die 
Risikofaktoren: Rauchen. Bewegungs- 
mangel, Übergewicht, Bluthochdruä und 
Diabetes. Unser Ziel ist es, durch Aufklärung 
und Vorsorge die Gesundheit zu schützen 
und Leben zu erhalten. 

Unterstutzen Sie unsere Aktion durch Ihre 
Spende. Denn unsere Gesundheit ist kostbar. 
Konlo-Nr. 65 SOS SOS PSchA Köln, alle 
Banken und Sparkaiten. 

DEUTSCHE INFARKTHILFE e.V. 
... bevor es XU spät ist 

Deutsche Infarkthilfe eV., Korweg 10, 
4000 Düsseldorf 13, Telefon 793366 
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Stadtverordnetenpräsidiiim ganz in CDU-Hand 

Schwarz-rote Gegensätze waren unüberbrückbar 
Ein^inunigkeit herrschte in der ersten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung nach der Kom- 

mui^wahl über das Amt des Stadtverordnetenvorstehers, zu dem Hans-Wilhelm Rengstorf erneut 

u* Änderung der Hauptsatzung auf Erweiterung des Magistrats von sechs auf uht ehrenamtliche Stadträte fand einstimmige Zustimmung, und so wurde auch der ehrenamtliche 
Magistrat so gewählt, wie es vorauszusehen war. Ilun gehören an: von der CDU Jutta DröH. Karl 
Mann. Michael Steinbach und Johannes Anstötz, von der SPD Alois Heegen und Hermann Arno 
Teckentrup und von der Gräne/BI-Fraktion Michael Gloger. 

Um noch bei den Personenwahlen zu bleiben: 
zu Stellvertretern des Stadtverordnetenvorste- 
hers wurden Annemarie Dechamps und Claus 
Demke mit den Stimmen der CDU gewählt, so 
daß das Präsidium nun völlig in der Hand der 
CDU ist. Bis es zu dieser Wahl kam, waren erreg- 
te Debatten und eine längere Sitzungsunterbre- 
chung vorausgegangen. Doch die zu Tage getrete- 
ne Konfrontation zwischen CDU und SPD war 
nicht zu überbrücken. 

Begonnen hatte das Ganze schon im Vorfeld 
der Kommunalwahl, als die CDU-Ortsvorsteher 
(mit Ausnahme von Buchschlag) in einem 
Schreiben an die Wähler dazu aufgefordert hat- 
ten, CDU zu wählen. Darin sahen die Sozialde- 
mokraten einen Amtsmißbrauch der Repräsen- 
tanten der Stadtteile und erklärten nach der 
Wahl, diese Ortsvorsteher nicht wählen zu wol- 
len. In einem Gespräch zwischen den Spitzen bei- 
der Parteien erklärten sich die Sozialdemokra- 
ten bereit, bei anderen CDU-Kandidaten ihren 
Standpunkt überdenken zu wollen. In diesem 
i^sinnen erblickten die Unionspolitiker jedoch 
eine Einmischung in ilire personellen Entschei- 
dungen und wiesen das Ansinnen als Ungeheuer- 
lichkeit zurück. 

,,Wenn Ihr nicht unsere Ortsvorsteher wählt, 
dann werden wir Euch keine Stellvertretung des 
Stadtverordnetenvorstehers einräumen", laute- 
te sinngemäß die Retourkutsche der Christde- 
mokraten an die SPD. 

Vor diesem Hintergrund ging es am Dienstag- 
abend in die Stadtverordnetensitzung. Lassen 
wir zunächst die Fraktionsvorsitzenden der bei- 
den Kontrahenten zu Wort kommen. Hier ist die 
Rede von Günter Vogt von der SPD: 

,,Unser der CDU-Fraktion übermittelte Vor- 
schlag einer, wie bisher üblich, gemeinsamen 
Vorschlagsliste für die Wahl der zwei Stellver- 
treter des Stadtverordnetenvorstehers, hat diese 
brüsk abgelehnt unter Hinweis auf unsere Kri- 
tik an den Ortsvorstehem der Stadtteile Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Götzenhain und Offen- 
thal im Zusammenhang eines Wahlbriefes, den 
wir als Amtsmißbrauch bezeichnet haben und 
unter Bezug auf unsere Absicht, diese vier wie- 
der zur Wahl anstehenden CDU-Kandidaten 
nicht zu wählen bzw. Gegenkandidaten zu stel- 
len. 

Es wird von der CDU als harte Linie der SPD 
gegenüber bezeichnet, uns keinen Vertreter des 
Stadtverordnetenvorstehers zuzugestehen und 
diese Position mit einem eigenen Kandidaten zu 
besetzen. 

Die Beurteilung dieses Vorganges wollen wir 
weitgehend dem Bürger und der Öffentlichkeit 
überlassen. Es dürfte immerhin ein Novum in 
der Kommunalpolitik unseres Landes sein, daß 
der Partei, die 17 Mandate von 45 in der Stv.- 
Versammlung erreicht hat. die sich, was Stim- 
men und Wählerauftrag angeht, gegenüber dem 
letzten Parlament verbessern konnte, daß dieser 
Partei ein Sitz im Parlamentspräsidium von der 
mit einem Sitz Mehrheit ausgestatteten CDU 
verwehrt werden soll. Wir nehmen dies, wie 
auch die Androhung auf Venveigerung eines 
Ausschußvorsitzes, nicht so ohne weiteres hin. 

Der CDU muß klar sein, was sie da zu Beginn 
einer Legislaturperiode von vier Jahren tut bzw. 
anrichtet. Und da Übermut selten gut tut, wird 

sie sich auch gleich warm anziehen müssen, wir 
halten ihr nicht auch noch die zweite Backe hin. 

Deshalb werden wir eine eigene Liste einbrin- 
gen mit dem Vorschlag, unseren sehr erfahrenen 
und an Kenntnissen reichen Kandidaten Hans 
Salomon zu wählen; nach ihm schlagen wir Al- 
fred Fischer und Diana Forster vor. Wir möchten 
natürlich hier auch gerne wissen, wie sich von 
uns bisher mitgetragene Personen bei dieser 
Wahl entscheiden. 

Die Haltung der CDU hat, wenn sie so prakti- 
ziert werden sollte, noch eine andere Konse- 
quenz, nämlich die totale Beherrschung des Älte- 
stenrates. wo sie dann mit fünf Vertretern ge- 
genüber dem SPD- und GruBi-Vertreter eine er- 
drückende Mehrheit hat. 

Abschließend möchte ich hier für meine Frak- 
tion feststellen, daß unsere Verfassung von einer 
funktionellen Abbildung des politischen Stärke- 
verhältnisses eines Parlamentes in allen Gre- 
mien dieses Parlamentes ausgeht. Daß die CDU 
dies anders sieht, ist außerordentlich zu bedau- 
ern." 

Und hier der Redebeitrag von Peter Walter 
(CDU) im Wortlaut: ,,Demokratie lebt von Re- 
geln. Es gibt parlamentarische Regeln, die unge- 
schrieben sind, so z.B. der Brauch, daß die stärk- 
ste Fraktion (ohne daß sie die Mehrheit zu haben 
braucht) den Vorsteher eines Parlaments stellt. 
Darüber hinaus gibt es auf der nächsten Stufe 
Verhaltensweisen, die nur von der Mehrheit 
praktiziert werden können, nämlich — allge- 
mein ausgesprochen — der verantwortungsvolle 
Umgang mit der Mehrheit. 

Dazu gehört die Möglichkeit, auch andere 
Fraktionen an den Funktionen des parlamenta- 
rischen Lebens zu beteiligen, d.h. ihnen eigene 
(der Mehrheit) Anrechte abzugeben. Solche Re- 
geln und Verhaltensweisen zeigen Respekt vor 
den Stimmen des Wählers, die die Mandate be- 
gründen. Ein solcher Respekt ist aber keine Ein- 
baiinstraße; insbeondere dann nicht, wenn man 
eine Tür, die man von anderen aufgehalten be- 
kommen hat, kompromißlos zuschlägt — und im 
selben Atemzug für sich Rechte in Anspruch 
nimmt, die man anderen nicht zugestehen will. 

Im Klartext heißt das: Die CDU hat von der 
Möglichkeit, eigene Anrechte abzutreten, seit 1977 
kontinuierlich Gebrauch gemacht, indem sie — 
ausgestattet mit der absoluten Mehrheit — der 
SPD als zweitgrößter Fraktion einen stellvertre- 
tenden Stadtverordnetenvorsteher, zwei Aus- 

schußvorsitzende und die jeweiligen Stellvertre- 
ter in den anderen Ausschüssen überließ, d.h. oh- 
ne wenn und aber mit ihrer Stimmenmehrheit 
den von der SPD vorgeschlagenen Kandidaten 
in die Funktionen verhalf. 

Nun kündigt die SPD — schon wenige Stunden 
nach der Kommunalwahl — ohne selbst die 
Mehrheit errungen zu haben, aber in dem Glau- 
ben einer rechnerischen Stimmenmehrheit mit 
den GrüBi, die angesprochenen ungeschriebenen 
Regeln in zwei Ortsbeiräten mit den Worten 
,,Mehrheit entscheidet" auf. 

Als Aufhänger dafür dient ein Flugblatt, das 
die Ortsvorsteher (im übrigen genauso wie der 
Stadtverordnetenvorsteher und der Bürgermei- 
ster) im Wahlkampf an die Bürger richteten. 

Wenn nun die SPD den Boden der ungeschrie- 
benen parlamentarischen Regeln — wie sie es 
mehrfach angekündigt und bestätigt hat — ver- 
läßt. hat die Union keine Veranlassung mehr da- 
zu, das von ihr seit acht Jahren gezeigte Verhal- 
ten ihr gegenüber nun weiter fortzusetzen. Wir 
werden deshalb in herausragenden Funktionen 
keine eigenen Anrechte mehr an die SPD abge- 
ben. 

Auf die jetzt anstehende Entscheidung bezo- 
gen heißt das: Keine gemeinsame Liste für die 
stellvertretenden Stadtverordnetenvorsteher. 

Abschließend möchte ich aber feststellen und 
dies mit einem Appell an die SPD verbinden: 
Sollte die SPD hier und heute erklären, daß sie 
auf den Boden der Realität und damit zu den 
parlamentarischen Regeln zurückkehrt, wird die 
CDU-Fraktion sofort und gerne einer gemeinsa- 
men Liste ihre Zustimmung erteilen." 

Bemerkenswert in diesem Zusammenhang 
war der Beitrag des Grüne/Bl-Vertreters Dieter 
Schmidt: ..Der Stadtverordnetenvosteher wurde 
heute einstimmig gewählt. Auch wir haben iiim 
unsere Stimme gegeben, obwohl wir in der Ver- 
gangenheit mitunter Differenzen mit ihm hat- 
ten. Schlecht finden wir. daß die SPD nun kei- 
nen Sitz im Stadtverordnetenpräsidium erhal- 
ten soll. Wenn sich die SPD bei den Ortsvorste- 
hem ein Foul geleistet hat. muß doch die CDU 
nicht mit einem Revanchefoul antworten. Diese 
Spielchen sind doch Kindereien. Ich schlage eine 

Kommentar 

Gibt's „roten" und 
„schwarzen" Müll? 

Die Stadtverordnetenversammlung hat 
sich neuzeitlichen Erkenntnissen über die 
Mülleinsammlung nicht verschlossen und 
den Beschluß gefaßt, ab 1. April in Götzen- 
hain die getrennte Einsammlung als vorge- 
schrieben zu betreihen. Die dazu erforderli- 
chen „grünen Tonnen" wurden beschafft 
und an die Bürger verteilt, und nach dem 
„Aschenputtel-Prinzip: Die guten ins Töpf- 
chen, die schlechten ins Kröpfchen" geht 
die Müllabfuhr in Götzenhain den zeitge- 
mäßen Weg. Jedem Umweltschützer muß 
dabei das Herz im Leibe lachen. 

Dieses Lachen kann einem jedoch verge- 
hen, wenn man einen bestimmten Begleit- 
umstand kennt. Das Land Hessen unter- 
stützt solche umweltpolitischen Maßnah- 
men durch Zuschüsse, und die Stadt Drei- 
eich hatte mit rund 30-40000 Mark gerech- 
net, die vom Umweltministerium in die 
Stadtkasse zurückfließen würden, um die 
Erstausstattung mit Wertstofftonnen fl- 
nanzieren zu helfen. 

Da aber Zuschüsse nur dann gezahlt wer- 
den, wenn vorher ein Bewilligungsbe- 
scheid vorgelegen hat, und eine Stadt nur 
dann tätig werden darf, nachdem ein sol- 
cher Bescheid vorliegt, dürfte das erhoffte 
Geld in Wiesbaden bleiben. Die Stadt hatte 
sich den 1. April als Beginn der getrennten 
Mülleinsammlung vorgenommen, ist dem- 
gemäß tätig geworden, auch ohne Be- 
scheid. 

Hat man in Dreieich einen Fehler ge- 
macht? Wohl kaum, denn der Antrag auf 
Bezxischussung wurde im Herbst des ver- 
gangenen Jahres an den Umweltminister 
gestellt. Daß dieser Zeitraum lang genug 
war, beweist die Tatsache, daß die Stadt 
Dietzenbach zu gleicher Zeit einen entspre- 
chenden Antrag stellte und diesen bewil- 
ligt bekam. 

Man muß sich fragen, ob der Umweltmi- 
nister am Ende zwischen „rotem" und 
„schwarzem" Müll unterscheidet, indem er 
seinem „roten" Parteifreund Bürgermei- 
ster Dr. Keller aus Dietzenbach die Bewil- 
ligung erteilte und den „schwarzen" Meudt 
auf seiner „grünen" Tonne sitzen ließ. 

Sitzungsunterbrechung vor. um vielleicht doch 
noch eine gemeinsame Liste zu ermöglichen." 

Nach dieser Pause, die sich über die vorgesehe- 
nen fünf Minuten fast auf das Vierfache aus- 
dehnte, erklärte Peter Walter für die CDU, daß 
diese zu einem Kompromiß und einer gemeinsa- 
men Liste bereit sei, falls die SPD vor dem Par- 
lament den Ortsbeiräten die Empfehlung gebe, 
sich bei der Wahl der Ortsvorsteher so zu verhal- 
ten, wie es von jeher parlamentarischer Brauch 
gewesen sei, nämlich daß die Fraktion mit den 
meisten Stimmen den Ortsvorsteher stelle. 

Die Antwort von Günter Vogt lautete: ,,Unse- 
re Ortsbeiräte selbst haben auf den Stadtver- 
bandsvorstand eingewirkt, so zu handeln wie er- 
klärt. Wir haben keine Empfehlung abzugeben." 
Damit war der Wahlausgang klar. 

Diana Forsterist Orts Vorsteherin 

Entscheidung fiel durch das Los 
Altgediente Parlamentarier können sich nicht 

erinnern, ähnliches schon einmal erlebt zu ha- 
ben, daß die Entscheidung über die Besetzung ei- 
nes wichtigen Postens durch das Los vollzogen 
wurde. So geschah es demnach erstmals in der 
Geschichte am Mittwochabend im Burghofsaal, 
wo der Dreieichenhainer Ortsbeirat zu seiner 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
Bürgermeister Hans Meudt 0) begrüßt die neuen Stadträte und überreicht ihnen die Ernennungsur- 
kunden. 

konstituierenden Sitzung zusammentrat und un- 
ter anderem den Repräsentanten des Stadtteils, 
nämlich den Ortsvorsteher, zu wählen hatte. 

Die Situation war von vornherein klar. Die 
Sozialdemokraten hatten sich entschieden, dem 
CDU-Kandidaten Prof. Dr. Fritz Stier das Vo- 
tum zu verweigern und mit der Diplom- 
Volkswirtin Diana Forster eine eigene Kandida- 
tin aufzustellen. Die Grünen hatten im Vorfeld 
der Wahl signalisiert, daß sie sich bei den Orts- 
vorsteherwahlen der Stimme enthalten würden. 
Da sowohl CDU als auch SPD jeweils über vier 
Mandate im Ortsbeirat verfügen, stand von 
vornherein fest, daß es zu einem Patt führen und 
ein Losentscheid erforderlich würde. 

So geschah es. Dreimal wurde zunächst ge- 
heim gewählt, wie es die Hessische Gemeinde- 
ordnung vorschreibt, und dreimal kam es zu 
dem erwarteten Ergebnis: vier Stimmen für den 
CDU- und vier Stimmen für den SPD-Kandida- 
ten bei einer Stimmenthaltung. 

Anschließend zog Karl Schäfer, der als ältestes 
Mitglied den Wahlvorgang leitete, einen von 
zwei Umschlägen. Er hatte die für seine Partei 
glückliche Hand und konnte verkünden, daß 
Diana Forster für die nächsten vier Jahre an der 
Spitze des Ortsbeirates steht und Dreieichen- 
hain als Repräsentantin vertreten wird. Profes- 
sor Stier wurde anschließend einstimmig zu ih- 
rem Stellvertreter gewählt. 

Der neue Ortsbeirat hat folgende Zusammen- 
setzung: Diana Forster (Ortsvorsteherin), Prof. 
Dr. Fritz Stier (Stellvertreter). Wolfgang Pfaruie- 
müller. Karl Schäfer. Alfred Schermuly (alle 
SPD). Helmut Hildebrandt, Magdalene Schüller, 
Stefan Zeuzem (alle CDU) und Ui-sula Horn 
(Grüne/BI). 
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Die Kirchenvorstands wählen gehen alle an 

d Am Sonntag, dem 28. April, werden Im ge- 
samten Bereich der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau neue Kirchenvorstände für 
die nächsten sechs Jahre gewählt. Aus allen 
Schichten der Bevölkerung haben die Kirchen- 
gemeinden ihre Kandidatinnen und Kandidaten 
gesucht. Neben dem Jungarbeiter, der 18jährigen 
Schülerin und dem 20jährigen Studenten finden 
sich auf den Wahlvorschlägen Vertreter der mitt- 
leren Jahrgänge bis hin zum Rentner, und neben 
seitherigen Kirchenvorstehem viele, die sich 
zum erstenmal zur Wahl stellen. Die Berufstäti- 
gen wurden ebenso berücksichtigt wie die Haus- 
frauen. Oberhaupt wurde bedacht, daß oft die 
Frauen das gemeindliche Leben besonders gut 
kennen und überall aktiv zupacken. Mehr als 

seither kamen deshalb Frauen auf die Listen. 
Doch auch die politischen und vereinsmäßigen 
Gruppierungen sind ebenso vertreten wie Mit- 
glieder der verschiedenen kirchlichen Kreise 
und Einrichtungen. 

Alle über 16 Jahre alten Mitglieder der evange- 
lischen Kirche sind zur Wahl aufgerufen. Viele, 
die mit ihrer Kirche verbunden sind, wissen, 
was das bedeutet. Ihnen ist bekannt, daß die 
Mitglieder des Kirchenvorstandes mit ihrer 
Pfarrerin oder dem Pfarrer die Gertieindeschwe- 
ster, die Erzieherinnen der Kindergärten und an- 
dere hauptberufliche und nebenberufliche Mit- 
arbeiter einstellen und für das gesamte Gesche- 
hen im äußeren und inneren Bereich der Ge- 
meinde verantwortlich sind. In pfarrerloser Zeit 
haben sie voll einzuspringen und schließlich ei- 

Mehr als drei Tonnen 

Schadstoffe gesammelt 

d Im Zeitraum vom 27. bis 30. März wurde 
durch die Firma Knöß & Anthes im Auftrag der 
Stadt Dreieich eine mobile Schadstoffsammlung 
durchgeführt. An insgesamt 18 Standorten wur- 
den Im Stadtgebiet Sonderabfälle aus Haushal- 
tungen und Kleingewerbe wie Farben, Lacke, 
Lösungsmittel. Holz- und Pflanzenbehandlungs- 
mittel, Chemikalien, Kleinbatterien und Altme- 
dikamente eingesammelt. Die eingesammelten 
Giftstoffe wurden zu einer ordnungsgemäßen 
Beseitigung an die Hessische Industrie-Müll 
GmbH (HIM) weitergeleitet. 

Bei der viertägigen Aktion wurde von insge- 
samt 276 Aiilieferem 3360 kg Sondermüll durch 
einen Chemiker bei dem Umweltmobil ange- 
nommen. Die angenommenen Giftstoffe waren 
zu 59,48 Prozent Farben und Lacke, 9,6 Prozent 
Altöl, 9,42 Prozent Batterien, 6,43 Prozent flüssi- 
ge Chemikalien, 4,02 Prozent Arzneimittel, 3,63 
Prozent Lösungsmittel, 3,57 Prozent feste Che- 
mikalien, 1,88 Prozent Reinigungsmittel, 1,4 
Prozent Säure und 0,57 Prozent Pflanzenschutz- 
und Schädlingsbekämpfungsmittel. 

Insgesamt kostete diese Schadstoffsammelak- 
tion die Stadt Dreieich 9.609,47 DM. Hierbei sind 
die Kosten für die Gestaltung, den Druck und 
die Verteilung des grünen Informationsblattes, 
welches auch noch auf drei weitere Sammelak- 
tionen in diesem Jahr hinweist, nicht enthalten. 

Dieses Informationsblatt liegt weiterhin bei den 
Außenstellen sowie im Bauverwaltungsamt der 
Stadt Dreieich aus. Die durchschnittlichen Ko- 
sten pro Anlieferer betragen 34,82 DM, der 
durchschnittliche Preis pro angelieferten Kilo- 
gramm Schadstoff beträgt 2,86 DM. Insgesamt 
entfiel auf jeden Anlieferer eine Schadstoffmen- 
ge von 12,17 kg. 

Die nächste Sondermüllsammelaktion findet 
in der Zeit vom 26. bis 29. Juni statt. Standorte 
und Standzeiten werden zum gegebenen Zeit- 
punkt in der örtlichen Presse bekanntgegeben. 
Darüberhinaus sind diese aus obengenanntem 
Informationsblatt ersichtlich. 

Neben der mobilen Schadstoffsammlung be- 
steht seit dem 5. Mai 1984 die Möglichkeit, seinen 
Sondermüll jeweils am ersten Samstag eines 
Monats auf dem Gelände des Betriebshofes in 
Sprendlingen, Hermröther Straße 25 abzugeben. 
Nach einem Jahr hatten insgesamt 301 Bürger 
davon Gebrauch gemacht, ihren Sondermüll dort 
abzuliefern. Insgesamt wurden hierbei 4510 kg 
Sondermüll eingesammelt und zur Entsorgung 
an die Hessische Industrie-Müll GmbH (HIM) 
weitergeleitet. Auf jeden Anlieferer entfielen so- 
mit 15 kg Sondermüll. Die Sondermüllannahme- 
stelle auf dem Betriebshof bleibt weiterhin je- 
den ersten Samstag im Monat von 9.00 bis 12.00 
Uhr geöffnet. 

Darf der Kindergarten 

teurer werden? 

nen neuen Pfarrer zu wählen. Alle, die diese Ver- 
antwortung kennen, werden gewiß zur Wahl ge- 
hen. 

Doch außer ihnen gibt es viele andere, die 
zwar noch den Gottesdienst besuchen, denen 
aber manches, was heute in der Kirche gesagt 
oder getan wird, durchaus nicht zu ihren Auffas- 
sungen paßt. Sdiließlich kommen noch die hin- 
zu, die sich schon so weit von der Kirche entfernt 
haben, daß sie ganz falsche Vorstellungen von 
ihr haben oder sie ihnen gleichgültig geworden 
ist. 

Was geht mich die Kirche und ihre Wahl an? 
sagen die einen. Erst neulich habe ich mich über 
den Pfarrer geärgert, weil er vom biblischen 
Text abwich und mir zu politisch wurde, seuf- 
zen die anderen. Warum wird nicht über die Pro- 
bleme unserer Zeit gepredigt? bemängelt umge- 
kehrt der nächste. Wie kümmert sich die Kirche 
um die Arbeitslosen? Wie hilft sie den Jugendli- 
chen, die hoffnungslos in die Zukunft blicken? 
Was sagt sie zur Zerstörung der Natur und der 
Bedrohung allen Lebens durch die Hochrüstung? 
stung? 

Von Männern erdacht und beherrscht ist die 
Kirche, begehrt eine junge Frau auf — wo kom- 
me ich als Frau in ihr vor? Kommt die Kirche zu 
den Einsamen, zu denen, die in körperlicher oder 
seelischer Not sind? fragen viele. Wer hilft mir in 
meiner Lebensangst? betet der Krebskranke. 

Fragen über Fragen, Doch — wer so fragt, soll- 
te zur Wahl gehen. Menschen, die voll Angst 
sind, sollten kommen. Sie sollten die Kandida- 
tenlisten studieren und die Namen der Frauen 
oder Männer ankreuzen, von denen sie anneh- 
men können, daß sie sich gerade für ihre Anlie- 
gen einsetzen werden. Die Klixihe ist für alle da 
— aber sie braucht auch alle. Wer Altes, Bewähr- 
tes erhalten möchte, und der, der Neues für not- 
wendig hält, sollte zur Wahl gehen — die Wahl 
als Gelegenheit zur Besinnung und neuen An- 
fang nutzen — und nach der Wahl mitarbeiten in 
seiner Kirche. 

Die Wahlen finden in den einzelnen Gemein- 
den in den Gemeindehäusern während der 
Vormittags- und Nachmittagsstunden statt. 

R.M. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem. liegt eine Beilage der Firma Samen- 
Graf, Dreieichenhain, bei. die wir Ihrer Auf- 
merksamkeit empfehlen. 

d „Es war schon immer etwas teurer, einen 
anderen Geschmack zu haben", heißt eine Re- 
densart, und diese ging jetzt durch das Sitzungs- 
zimmer des Magistrats., als die Entwürfe für den 
geplanten Kindergarten in der Oisterwijker 
Straße vorgelegt wurden. Ursprünglich war der 
Dr.-Horst-Schmidt-Ring als Standort vorgese- 
hen, doch dann entschied man sich für das größe- 
re Grundstück. 

Dieser Umstand der umfangreichen Außenge- 
staltung aber ist nicht allein der Grund dafür, 
daß der neue Kindergarten rund 1,5 Millionen 
anstatt der vorgesehenen 1,1 Millionen kosten 
soll. Der Architekt plante den neuen Kindergar- 
ten nach modernsten pädagogischen Erkenntnis- 
sen, wobei Spiel- und Wassermulden sowie eine 
Unterkellerung mit weiteren Spielräumen und 

den entsprechenden sanitären Anlagen gewaltig 
zu Buche schlagen. 

Der Entwurf wurde von allen Magistratsmit- 
gliedem als sehr schön und zweckmäßig angese- 
hen. auch ein großer überdachter und durch na- 
türliches Tageslicht erhellter Innenraum, in dem 
bei schlechtem Wetter gespielt werden kann, 
fand Anerkennung. Aber wie schon erwähnt: 
was schön ist, kostet Geld. 

Der Magistrat hat den Architekten gebeten, 
Altemativplanungen vorzulegen: Ohne Unter- 
kellerung, eventuell in Fertigbauweise. So wer- 
den die Stadtverordneten, die ja die letzte Ent- 
scheidung haben, drei Versionen vorgelegt be- 
kommen. Sie müssen dann das letzte Wort sagen, 
ob man es optimal haben will oder ob sie ,,ein 
bißchen weniger" für besser halten. 

Familiengottesdienst 

d Am kommenden Sonntag, dem 21. April, 
findet um 10.00 Uhr in der Burgkirche Dreiei- 
chenhain wieder ein Familiengottesdienst statt. 
In diesem Gottesdienst wird es lebendiger und 
lockerer zugehen als gewohnt. Die Kinder des 
Kindergottesdienstes haben aus ihrer Beschäfti- 
gung mit der Abraham-Geschichte eine Sprech- 
szene vorbereitet, die sie zusammen mit einem 
Tanzlied der Gemeinde vorstellen. In den Got- 
tesdiensten werden femer Taufen einbezogen. 
Ein fröhliches Erleben von Gottesdienst für El- 
tern und Kinder, für jung und alt. soll an diesem 
Sonntag im Mittelpimkt stehen. 

Für die Gemeindeglieder, die mehr an der tra- 
ditionellen Form des Gottesdienstes festhalten, 
besteht die Möglichkeit des Besuchs der Wochen- 
schlußandacht am Samstag, dem 20. April, um 
18.30 Uhr, in der Burgkirche. Mit dem Monat 
Mai finden diese Andachten wieder in der 
Schloßkirche Philippseich statt. Die seit Ostern 
in der Burgkirche zu besichtigende Ausstellung 
der Motive zur Leidensgeschichte Jesu aus ver- 
schiedenen Ländern ist noch einmal am kom- 
menden Wochenende, von Freitag bis Sonntag 
zwischen 16.00 und 18.00 Uhr. zugänglich. 

Hundefreunde 

haben Vereinsprüfung 

d Am 21. April findet beim Verein der Hund^ 
freunde Dreieichenhain die erste Vereinsprü- 
fung statt. Beginn ist um 7.30 Uhr mit der Fähr- 
tenarbeit; ab 10.00 Uhr Unterordnung und 
Schutzdienst auf dem Übungsplatz Im Haag 2. 
Anschließend ist Siegerehrung. Besucher sind 
herzlich willkommeri. 

Reh gegen Pkw 
d In der Nacht zum Dienstag fuhr ein Pkw- 

L«nker auf der L 3317 von Götzenhain in Rich- 
tung Neu-Isenburg. Als ihm pötzlich ein Reh vor 
das Fahrzeug lief, konnte er trotz eines Brems- 
versuchs nicht mehr ausweichen. Das Reh wurde 
vom Pkw erfaßt und getötet. Es entstand Sach- 
schaden in Höhe von rund 4.000 Mark. 

Abendmusik 

in der Burgkirche 
d Axn Sonntag, dem 28. April, findet um 18.00 

Uhr die nächste Abendmusik in der Burgkirche 
statt. Ein Kflmmermusikensemble spielt Werke 
von J.S. Bach, Gg. F. Händel und Gg. Ph. Tele- 
maim und andere. Karten sind an der Abendkas- 
se erhältlich. 

Ferien mit dem Pferd 
d Wie der Pferdesportverein Dreieich berich- 

tet, waren auch in den letzten Osterferien die be- 
liebten Intenslv-Ferienreitkurse wieder voll aus- 
gebucht. Jeweils eine Woche lang wurden Anfän- 
ger und Fortgeschrittene vier Stunden lang täg- 
lich unter sachkundiger Anleitung im Umgang 
mit dem Reitpferd vertraut gemacht. Pferde- 
pflege und Pferdehaltung standen ebenso auf 
dem Programm, wie theoretischer und prakti- 
scher Unterricht im Dressur- und Springreiten. 

Die nächsten Intensiv-Kurse des Pferdesport- 
vereins Dreieich werden in den Sommerferien 
stattfinden und zwar mit Schwerpunkt Spring- 
reiten und Geländeritt. Nähere Auskünfte erhal- 
ten alle Interessierten beim Pferdesportverein 
Dreieich (Telefon 8 65 22). 

„Mission und Ökumene" 

d Zu ihrer zweiten Tagung in diesem Jahr 
kommt die Dekanatssynode Dreieich am 20. 
April im Gemeindehaus der Petrus-Gemeinde in 
Langen zusammen. Von 9.00 bis 14.00 Uhr werden 
sich die Synodalen und interessierte Gäste mit 
dem Thema: ..Junge Kirchen — alte Kirchen" be- 
fassen. Ini Mittelpunkt steht ein Podiumsge- 
spräch zu der Frage: ..Was heißt für mich .Mis- 
sion'?" Daran nehmen Vertreter der Partnerkir- 
chen von Indonesien. Tansania, Korea und Süd- 
afrika teil. Die Leitung hat Pfr. Weissinger. 

In der anschließenden Gruppenarbeit werden 
die ausländischen Teilnehmer ihre Kirche vor- 
stellen und Fragen beantworten. Mit einem Für- 
bittgottesdienst endet die Synode. Die Synode 
Ist öffentlich. Gäste sind herzlich willkommen. 

G^ld für Feldwege 
o Zum Ausbau und der Befestigung von Feld- 

wegen in der Gemarkung Offenthal wird die 
Stadt einen Betrag von rund 46 000 Mark auf- 
wenden. Nach Rücksprache mit dem Ortsland- 
wirt, der Hinweise für die entsprechenden Maß- 
nahmen gibt, soll bald mit den Arbeiten begon- 
nen werden. 

Neue Fenster fürs 
Feuerwehrhaus 

g Das Götzenhainer Feuorwehrhaus soll neue 
Fenster erhalten. Die seitherigen sind hinfällig 
und werden durch solche ersetzt, die auch mo- 
dernen Ansichten über Wärme- und Schalldäm- 
mung entsprechen. Dafür hat der Magiiitrat jetzt 
Aufträge in Höhe von 24000 Mark erteilt. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 19. bis 25. 4.1985 
Freitag, 19. 4.1985 
18.00 Uhr Sitzung des Wahlvorstandes im 

Gemeindezentrum 
Samstag, 20. 4. 1985 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 21. 4. 1985 (Mis. Domini) 
10.00 Uhr Familiengottesdienst in der Burg- 

kirche mit eingeschlossenen Tau- 
fen 

Montag, 22. 4.1985 
17.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Dienstag, 23. 4. 1985 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

im Gemeindezentrum 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht — 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht — 

2. Gruppe 
18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 

Mittwoch, 24. 4.1985 
19.00 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Gesprächskreis für Frauen im Ge- 

meindezentrum 
20.00 Uhr Konfirmanden-Elternabend im 

CJemeindehaus. Nahrgangstr. 6 
Donnerstag, 25. 4.1985 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat). Nahrgangstr. 
6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freita'gs von 9 bis 10 
Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 20. 4. bis 28. 4.1985 
Samstag, den 20. 4. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 21. 4. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 22. 4. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 23. 4. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Donnerstag, den 25. 4. 
18.00 Uhr HI. Messe in Gö. 
Freitag, den 26. 4. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 27. 4. 
16-17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 28. 4. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö., als Kin- 
dergottesdienst 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Termine 
Montag, 22. 
15.00 Uhr 

4. 
Erstkommunionstunde 
Frau Thonabauer in Offth. 
Erstkommunionstunde 
Frau Kohl in Gö. 
Erstkommunionstunde 
Frau Grohmann in Drh. 
Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Mutter-Kind-Bastelkreis in Drh. 

15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.00 Uhr 
16.00 Uhr 
Dienstag, 23. 4. 

9.00 Uhr Katecheten Erstkommunion in 
Drh. 

15.00 Uhr Erstkommunionstunde Herr Kuhn 
in Drh. 

19.00 Uhr Helferkreis in Drh. 
20.00 Uhr Elternabend im Rahmen der 

Erstkommunion-Vorbereitung in 
Drh. 

Mittwoch, 24. 4. 
9.30 Ulir Seniorenfahrt in den Rheingau ab 

Drh., Gö und Offenthal 
16.30 Uhr Gruppenstunde H. Süß/ 

B. Gramberg in Drh. 
Donnerstag, 25. 4. 
14.30 Uhr Wölflingsgruppe U. Stock in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Klrchenchorpi-obe in Gö. 
Samstag, 27. 4. - 
10.30 Uhr Erstkommunionstunde Frau Küch- 

ler in Drh. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

T'i 
1 

Nr. 16 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 19. April 1985 

AUS DEN VEREINEN 

Obst- u. Gartenbauverain 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Anfangszeiten beim 
Kleinldndertumen geändert 

d Die Tumabteilung des Sportvereins gibt die 
neuen Anfangszeiten beim Kleinkindertumen 
bekannt. Die Übungsstunden finden montags in 
der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule statt. 
15.00 — 16.00 Uhr Jungen und Mädchen Jahrgang 
1979 und 1980 
16.00 — 17.00 Uhr Jungen und Mädchen Jahrgang 
1979 (nur Kinder, die dieses Jahr eingeschult 
werden) und 1978 
17.00 — 18.00 Uhr Jungen und Mädchen 1. Schul- 
jahr bez. Jahrgang 1977/78. 

Das Kleinkindertumen Jahrgang 1981/82 fin- 
det zu den gewohnten Zeiten von 14.30 bis 15.30 
oder 15.30 bis 16.30 Uhr statt. 

Interessengemeinschaft 
Dreieich 
der Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümer e.V. 
Einladung zur Jahreshauptvereammlung 

Zu der am Dienstag, dem 23. April um 19.30 
Uhr, im Burghofsaal Dreieich-Dreieichenhain 
stattfindenden Jahreshauptversammlung laden 
wir hiermit alle Mitglieder ein. Der Justitiar des 
Landesverbcindes wird über aktuelle Fragen des 
Mietrechts referieren. 

Ein Werk für Generationen 

„Sängerkranz" feierte seinen 125. Geburtstag 
Zahlreiche Ehrengä.ste aus Kommunalpolitik und Vereinsleben, unter ihnen der Schirmherr des 

Jubiläums, Bürgermeister Hans Meudt, .sowie Erster Kreisbeigeordneter Siegfried Nichtweiß als 
Vertreter des Landrats, feierten am Sam.stagabend im Saal der TVD-Tumhalle mit dem Gesangver- 
ein „Sängerkranz" dessen 125jähriges Bestehen. Umrahmt von Chorvorträgen der Hainer Sänger 
und musikalischen Darbietungen des Blasorchesters Dreieich erlebten die Besucher ein Stück Ge- 
schichte dieses traditionsreichen Vereins. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
d Zum Vereinsabend laden wir für Freitag, 

den 19. April, ab 16 Uhr ins Naturfreundehaus. 
Eschenweg 14, ein. At-beitsdienst ist für Sams- 
tag, den 20. April, ab 9 Uhr festgesetzt. Wir bit- 
ten, daß zu beiden Terminen zahlreiche Mitglie- 
der erscheinen. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieiohehharn' " 

Samstag, 27. April, 8 Uhr 
Ganztagsübung der Einsatzabteilung zusammen 
mit der Freiwilligen Feuerwehr Buchschlag. Bei 
der diesjährigen Ganztagsübung werden sich die 
beiden Feuerwehren schwerpunktmäßig mit 
technischen Hilfeleistungen beschäftigen, da 
diese in den vergangenen Jahren immer häufiger 
von der Feuerwehr abverlangt wurden. 

Am Abend treffen sich die Mitglieder der Ein- 
satzabteilung um 19.45 Uhr am Feuerwehrhaus, 
um von dort aus gemeinsam nach Buchschlag zu 
fahren. 

Gk>ldene Hochzeit 
d Die Eheleute Jakob und Emilie Müller, ge- 

borene Fricke, in der Ringstraße 1, feiern am 
Samstag, dem 20. April 1985, ihre Goldene Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Vorsitzender Klaus Zellmer ging in seiner An- 
sprache auf die Geschichte des Vereins ein und 
betonte, daß Idealismus und Liebe zum Gesang 
in allen Zeiten den Weg des Vereins geprägt hät- 
ten. (Über die Geschichte des Vereins berichte- 
ten wir bereits in unserer letzten Ausgabe.) 

Das alte Sprichwort „Singe, wem Gesang ge- 
geben" habe gerade in einer Stadt wie Dreiei- 
chenhain, wo der Liedersammler Ludwig Erk 
seine Kindheit verlebt habe, besondere Bedeu- 
tung, erklärte Bürgermeister Hans Meudt in sei- 
ner Ansprache. Bei den Dreieichenhainer Sän- 
gern habe man dabei einen Reifegrad erreicht, 
der sich hören lassen könne und den Namen der 
Stadt a\ich würdig nach außen trage. Der 
Wunsch der Gründer, mit dem „Sängerkranz" 
ein Werk für Generationen zu schaffen, sei in Er- 
füllung. gegangen, denn viele Menschen hätten 
seitdem in diesem Verein eine Heimat gefunden. 
Ohne das gesellige Leben in den Reihen der Ver- 
eine, wo Kameradschaft gedeihe und Freund- 
schaften fürs Leben geschlossen würden, sei das 
harmonische Mit- und Nebeneinander unserer 
Gesellschaft nicht vorstellbar. 

Aus der wechselvollen Geschichte des Vereins 
sei erkennbar, daß Menschen sich schon engagie- 
ren müßten, um den Zusammenhalt einer sol- 
chen Gemeinschaft zu wahren und fortzuent- 
wickeln. Wo Ererbtes in Ehren gehalten werde 
und dabei der Blick offen bleibe für die Erwar- 
tungen und Ansprüche neuerer Generationen, 
dort könne sich Initiative entfalten und Neues 
gestalten. 

Dieses Neue sei aus dem guten Einvernehmen 
mit dem Bruderverein ,,Sängervereinigung" 
entstanden. Die Auftritte des gemeinsamen Cho- 
res hätten gezeigt, daß diese musikalische Zu- 
sammenarbeit ein guter Gedanke gewesen sei 
und weiterhin seine Früchte tragen werde. Mit 
der Anerkennung für das Geleistete und den be- 
sten Wünschen für weitere Erfolge überreichte 
der Bürgermeister eine Geldspende der Stadt. 

Erster Beigeordneter Siegfried Nichtweiß, der 
im Namen des Kreises einen ansehnlichen 
Scheck für die Vereinskasse mitgebracht hatte, 
bedauerte, daß das Volk mehr und mehr das Sin- 
:en verliere. Um so wichtiger sei die Tätigkeit 
iSrCesangverpine, uÄ'd'1!St)e&sh?5t 

■«littHj.strahlen, das deutijpj|;i^JCiiltiir^ii|t, wf.h- 
ren und zu pflegen. Dies sei dem ,,Sängerkranz" 
seit 125 Jahren gelungen. Dafür danke der Kreis 
Offenbach. 

Die Reihe der Gratulanten wurde fortgesetzt 
durch Günter Vogt für die SPD. Ortsvorsteher 
Prof. Stier, Willi Jakobi, Vorsitzender des Bru- 
dervereins ,,Sängervereinigung". Der ..Sänger- 
kranz" sei in seinen Glanzzeiten weithin be- 
kannt und auf Preissingen gefürchtet gewesen, 
sagte Jakobi. Darauf könne man stolz sein. Fast 
hundert Jahre hätte ein gesunder Wettbewerb 
die beiden Hainer Vereine gegenseitig beflügelt, 
und nun habe man vor einigen Jahren einen ge- 
meinsamen Weg gefunden, der zu einem lei- 
stungsfähigen Chor geführt habe, in dem das 
Singen Spaß mache. Mit dem Versprechen seines 
Vereins, auch in Zukunft den Beitrag zur Ge- 
meinsamkeit zu leisten, überreichte Jakobi ei- 
nen Bembel mit Inschrift und dem Emblem 
„Reicht Euch die Hände!". 

Hans Stroh als Vorsitzender der Arbeitsge- 
meinschaft der Ortsvereine betonte, daß der 
„Sängerkranz" aus dem kulturellen und gesell- 
schaftlichen Leben Dreieichenhains nicht wegzu- 
denken sei und überreichte eine Spende von tau- 
send Mark, die von folgenden Vereinen gesam- 
melt worden war: Angelsportvercin, Bürgerhil- 
fe, Feuerwehr, Gewerbeverein, Geschichts- und 
Heimatverein, Hayner Reitschul, Kleingärtner- 
verein, Obst- und Gartenbauverein, Schützenge- 
sellschaft, Sportverein, Naturfreunde, Turnver- 
ein, Hundefreunde. 

Grüße und Geschenke gab es auch vom Ge- 
sangverein ,,Eintracht" Sprendlingen, SKG 
Sprendlingen, Germania Götzenhain, SG Göt- 
zenhain. 

Zu einem Höhepunkt des Abends wurde die 
Ehrung verdienter und langjähriger Mitglieder, 
die Präsentkörbe, Zinnteller, Kupferstiche und 
Urkunden erhielten. Vorsitzender Klaus Zell- 
mer hatte für jeden einzelnen würdigende Worte 
für ihre Verdienste um den Verein und den Chor- 
gesang. Das Publikum dankte den Geehrten 
durch Beifall für ihre Leistungen, 

Geehrt wurden Wilhelm Keim für 15jährige 
Kassierertätigkeit, Chorleiter Emst A. Voigt für 
seine fruchtbare Tätigkeit im Interesse des Ge- 
sangs in Dreieichenhain. Willi Jakobi als Vorsit- 
zender des Brudervereins für seine Bemühungen 
um Gemeinsamkeit. Karl Windirsch (25 Jahre), 
Günther Schmidt (25), Alfred Salewski (25), 
Heinrich Liederbach (50 Jahre leidenschaftlicher 
Sänger und jahrelang Vizedirigent), Fritz Hen- 
ning (60), Georg Eichler (60), Georg Müller (60), 
Fritz Schwebel (60), Adolf Knöchel (50), Anselm 
Bucher (50 Jahre Sänger, davon 30 Jahre Vorsit- 
zender),Georg Frank (50), Johannes Gerhard (60) 
und Adolf Beck (60). 

Im Anschluß daran blieb die Sängerfamilie 
noch gemütlich zusammen und tanzte zu den 
Klängen der ,,Medium Dancing Band". 

Die ersten Puppen sind da 
d Am letzten Freitag traf auf''df^~181lm- 

Main-Flughafen die erste Puppenlieferung von 
den Kapverdischen Inseln ein. Sie werden am 
kommenden Wochenende am Stand des 3.-Welt- 
Handels am Obertor angeboten. Der Jugend- 
kreis der Burgkirchengemeinde steht seit eini- 
ger Zeit mit einer Gruppe junger Mädchen auf 
den Kapverdischen Inseln in direkter Verbin- 
dung, und in den letzten Wochen hat sich der 
Kontakt durch regen Briefverkehr intensiviert. 

Das Fertigen der Puppen in reiner Handarbeit 
ist die einzige Verdienstmöglichkeit dieser jun- 
gen Frauen dort. Der Erlös kommt in voller Hö- 
he den Frauen zugute. Er soll, wie aus den Brie- 
fen von dort zu erfahren ist, für eine Nähmaschi- 
ne verwandt werden. Die Jugendlichen der 
Burgkirchengemeinde hoffen, daß am kommen- 
den Wochenende in der Zeit von Freitag 16.00 
Uhr bis 18.30 Uhr und am Samstag von 10.00 bis 
12.30 Uhr alle Puppen verkauft werden können, 
damit das erste Geld überwiesen werden kann. 

Theaterfahrt 
nach Frankhlrt 

d Auf die 8. Theaterfahrt des hiesigen Besu- 
cherringes am Sonntag, dem 28. April, in das 
Opernhaus der Städtischen Bühnen Frankfurt 
wird nochmals hingewiesen. Geboten wird die 
Oper ..Eugen Onegin" von Peter Tschaikowsky. 
Beginn: 19.30 Uhr. Ende: gegen 22.15 Uhr. Um 
Einhaltung der Abfahrtszeit um 18.30 Uhr an 
den üblichen Haltestellen wird dringend gebe- 
ten. Bestellungen von Gastkarten sowie Ande- 
rungswünsche können nicht mehr berücksichtigt 
werden, da die Karten bereits bestellt sind. 

Fußgängerin 
schwer verletzt 

d Beim Überqueren der Fahrbahn der Straße 
„An der Trift" in Dreieichenhain achtete eine 
33jährige Fußgängerin am Mittwochmittag of- 
fensichtlich nicht auf den Fahrzeugverkehr. Die 
Frau lief gegen die linke vordere Seite eines 
Pkw's und wurde schwer verletzt. Am Fahrzeug 
entstand Sachschaden für rund 3000 Mark. 

Seltene Vögel gestohlen 
d Gewaltsam drangen unbekannte Täter in ei- 

ne Gartenlaube in der Nähe des Waldweges ,,An 
der Lettkaut" in der Nacht zum Montag ein. Der 
Gartenhausbesitzer hielt in Volieren zum Teil 
seltene Vögel. 

Gezielt wurden die wertvollsten Vögel gestoh- 
len. Einen Nymphensittichhahn, einen Weiß- 
kopfhahn, zwei weitere Nymphensittiche, ein 
Pärchen gelbe Ludino-Alexander und einen Kä- 
fig ließen die Täter mitgehen. Der Geschädigte 
beziffert den Schaden auf rund 6.000 Mark. Die 
Ermittlungen dauern an. 

<^octie«c«c(afctuaCitäteM: 
Dienstags in 

Schöne Erfolge der 
Hainer Schützen 

d Die Kreismeisterschaften sind zu Ende. Die 
Damen schnitten besser als die Herren ab. Dag- 
mar Mohaupt (Schüler) ist Kreismeisterin beim 
Luftgewehr mit 174 Ringen und beim LG-3- 
Stellungskampf mit 271 Ringen. Weiter kormten 
sich Mathias Steinheimer und Erik Romanini 
beim LG-3-Stellungskampf für die Gaumeister- 
schaft qualifizieren. Andreas Keim qualifizierte 
sfch als Junior lür flfe GtrtlWieisterschaft mit dem 
LG. 

Weitere Kreismeister im Luftgewehr wurden 
Inge Keim in der Damen-Altersklasse und Ger- 
tmd Steinheimer in der Senioren-Klasse. Die 
Qualifikation zur Gaumeisterschaft im LG er- 
rangen Hainz Steinheimer und Werner Lom- 
matzsch in der Senioren-A-Kleisse und bei der 
Altersklasse die Mannschaft mit Horst Leonhard, 
Helmut Gritschke und Nikolaus Geiger. 

In der Disziplin Vorderlader errang Monika 
Steinheimer mit 94 Ringen den Kreismeistertitel 
und Margot Knipp mit 91 Ringen den 3. Platz im 
Kreis. 

Die 1. Mannschaft im Perkussions-Gewehr mit 
Monika und Hainz Steinheimer, Gemot Bock 
und Wilhelm Liederbach hat mit 364 Ringen den 
3. Platz bekgt. Die 2. Mannschaft mit Margot 
und Kurt I^pp, Rüdiger Kunz und Georg Som- 
merlad errang mit 359 Ringen den 6. Platz. In der 
Disziplin Perkussion-Revolver belegte die Mann- 
schaft mit 339 Ringen den 3. Platz. 

Jahrgang 1923/22 
d Wir treffen uns am kommenden Mittwoch, 

dem 24. April, um 15 Uhr am alten Friedhof, um 
einen Spaziergang zu unternehmen. Anschlie- 
ßend kehren wir im „Waldhaus" (Hotz) ein. 

Abschlußfahrt 
Wie bekaimt ist, zum Abschluß 

der Frauennachmittage des Winterhalbjahres ' JK. 
die diesjährige Abschlußfahrt der Gar- 

tenbauvereine Dreieichenhain, Götzenhain V' 
Offenthal am Dienstag, dem 
zwar es eine Fahrt 
Fahrt beginnt in Dreieichenhain der Schiller- 
Straße (Haus um 
zenhain an der Bushaltestelle am alten Rathaus 
um 12.00 Uhr in Offenthal der 

Verbindliche Anmeldungen nehmen 
in Dreieichenhain am Montag, dem 22. April, 
von 10 bis 12 Uhr Hans Stroh, Taunusstraße 31, A%- 
und ab sofort in Götzenhain Wilhelm Mehner, Mk _ S--' .^c ' ir« ' Ji»y , ' iVvW J 
Rheinstraße 35 und in Offenthal Friedet Stötzer, ■' ' ^ '' ^ s 
Ph.-Bitsch-Straße 27 sowie Emst Feser am al- 
ten Rathaus. Der Fahipreis beträgt pro Person S ' '-J^ 
einschließlich aller Nebenkosten DM 17.—; er ist *8'' 
bei der Anmeldung zu entrichten. Die Fahrt ^ 
dürfte wiederum allgemeinen Anklang finden. ■»liWWwKiHI " • 
Auch Nichtmitglieder sind zu dieser Fahrt herz- Das sind die verdienten Sänger und Sangesfreunde, die auf der 125. Geburtstagsfeier des „Sängerkranz" für ihre Leistungen und Treue mit Präsent- 
lich eingeladen. körben, Zinntellern, Kupfers-tichen und Urkunden geehrt wurden. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN . ^ 

ElektrO'Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik (vorm. Wemer) 

AusfOhrung von 
Etoktroanlagen aller Art 
Lieferung • Montage von Elektfo-Geraten u. -Lampen Kundendienst-f lechn Beratung 

Reparaturen 
Planung -t- Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Strafte 39 » 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERUNDEN 

Blusen und T-Shirts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

TfC. "Kt/il 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

BiHeinigJ 

Fahrgasse 14 2 21 S9 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzl>etrleb 
Grabmat-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster . 

Langen, SüdL Rlngstr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABIWIALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhaftiäf Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Wassargasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

RADIO 1 6070 Längen ■ 
SCHNAUDER 
tut was für I 
seine Kunc^n Telefon 211 01 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Heinz Eichiler 
Schreinerei ■ Innenausbau ■ Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 061 03 - 8 44 25 

RAUM AUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodenbeläge — Teppiche • 

Dekorälionen 
Gardinen 

6070 LANGEN Fahrgasse.l? 
Tel 0 61 03/2 35 1.2 ' 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der IZ 
hilft ihn finden. 

LANGEN 
■«11 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis IVIontag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 2111 
M Ittwochsbereltschaftsdlenst 
V. 12.00 Uhr bis Do. 7.00 Uhr 
Mittwoch, 24. 4. 1985 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, 
Tel. 2 22 23 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertags- 
dienst beginnt jeweils an den genannten 
Daten um 8.30 Uhr und endet am nächsten 
Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 19.4. Oberlinden-Apothel<e, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Sa., 20.4. Rosen-Apothel<e, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 21.4. Spitzweg-Apothel<e, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mo., 22.4. Garten-Apothel<e, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
DI., 23.4. Einhorn-Apothel<e, 

Bahnstraße 69, Tel. 2 26 37 
MI., 24.4. Löwen-Apothel<e, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 25.4. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Kranl<enhaus 
DRK-Krani<entransport 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
20J21. 4. 1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke IHainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03/8 10 40 
Mittwoch, 24. 4.. 1985 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 19.4. Löwen-Apotheke, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Sa., 20.4. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

So., 21.4. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 3 37 14 

Mo., 22.4. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

DL, 23.4. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

MI., 24.4. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Do., 25.4. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

ISr dm Krals 0(*anbaf<i 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, fei- 
ertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
20./21. und 24. 4. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat; Bert-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft begin- 
nend Samstag 13 Uhr. 
Fr., 19.4. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 20.4. Rosen-Apotheke, Langen 
So., 21.4. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 22.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr, 
Garten-Apotheke, Langen 

DI., 23.4. Egelsbach-Apotheke 
MI., 24.4. Egelsbach-Apotheke, 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Do., 25.4. Apotheke am Bahnhof 

für den Kreis Offenbach 
Im westlichen Kreisgebiet: 
20./21. und 24. 4. 
Dr. Reinhart Möbius, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 0 61 03 / 8 68 78 
priv. 0 61 03 / 8 55 53 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Klara Mate, Dietesheim, 
Kettelerstr. 8, Tel. 0 61 08 / 7 23 45 

säimt 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuenwehr breieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

230 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der StadtSchwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

CDU „tanzt in den 
Frühling" 

d Nach einem langen und harten Winter freut 
rnan sich auf die ersten Boten des Frühlings. Tra- 
ditionell veranstaltet deshalb die CDU Dreieich 
jedes Jahr ihren ,.Taru in den Frühling" und lädt 
dazu neben Freunden und Mitgliedern alle Drei- 
eicher Bürger ein. mit ihr zusammen einen 
Abend — losgelöst von der großen und kleinen 
Politik — ZV verbringen. 

Dieses Jahr findet der „Tanz in den Frühling" 
am Samstag, dem 4. Mai, um 20.00 Uhr, im 
Bürgerhaus Sprendlingen, statt. Für den musika- 
lischen Rahmen^orgt die bekannte Frankfurter 
,,Tanz Combo". Nach einer reicWialtigen Tombo- 

la und vielen unternaltsamen Überraschungen 
erwartet die Besucher dieses Abends dann die 
..Haaner Showtruppe" mit ihrer stimmungsge- 
ladenen Mittemachtsshow! 

Karten zum Preis von DM 10.— (Jugendliche 
DM 5,—) sind im Vorverkauf im Bürgerhaus 
Sprendlingen, im Reisebüro Moll, Hauptstraße 
26, über die CDU Ortsverbände oder den CDU 
Stadtverband zu erlangen. Natürlich kann man 
auch noch Karten an der Abendkasse kaufen. 

Jahresrechniing 83 stimmt 
d Bis auf einige formelle Kleinigkeiten hat 

das Rechnungsprüfungsamt der Stadt die Jah- 
resrechnung für das Jahr 1983 gutgeheißen. Un- 
ter anderem entstanden unterschiedliche Auffas- 

Brillenauswahl mit Video 
nur hn FachgMchin fOr modsme Augmoptik 

AUQENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS ■ 1070 Langen • Telefon 2 33 M 

HEINRICH STEITZ 
Verputz < Anstrich - Lacklarur>g 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstrafte 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 6.1974 bis 1. 6.1984 
Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beltrflgen und der hohen 

 ROckvergütung. 

VE^OI^ÜnqSE- rettig 
HeinrichstraBe 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

IWC 

nSSOT DUGKNTA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 513 63 

Dk* KrlmlnAlpfMl/ci r^i: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

i..i„.Ch.„.v Pnli'ci.o;. 

auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gefiflnetl 

Aul vielseitigen Wunsch... 

Langen Brelelch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 FranH. Str. 34 FuBganger-Zone 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich- 
net und bearbeitet auf VHS, Be- 
ta, U-matic. 

G. Luew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen  

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallslraße 41 -eOTO'Längen '' Teletön «" J? 45. 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

iÜiV wir 
leisten 

T7T1 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen Haka 
Service Kunden(Jier>i>t ' . Erbdlifteilt 

angen zwischen Rechnungsprüfungsamt und 
Stadtkämmerei über die Informationen, die in 
jedem Haushaltsplan über bestimmte Haus- 
haltsposten gegeben werden. Während man im 
Magistrat der Auffassung ist, daß diese Erläute- 
rungen der besseren Information der Stadtver- 
ordneten dienten, meint das Rechnungsprü- 
fungsamt, diese seien bis ins Detail bindend und 
Abweichungen zu beanstanden. 

Nun sucht man eine Lösung, wie man in Zu- 
kunft in beiderseitigem Einvernehmen den 
Haushaltsplan erläutern und konunentieren 
kann. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

Automatik im 
Schwimmbad 

d Eine neue DIN-Vorschrift vom April letzten 
Jahres hat das Kreisgesundheitsaint zu einem 
Schreiben an die Stadt Dreieich veranlaßt, ihre 
Bäder mit einem Automatisierungsgerät zur 
Wasseraufbereitung auszustatten. Dieses Gerät 
soll jedes Becken separat auf seinen Chlorbe- 
stantJ messen und die erforderliche Fehlmenge 
automatisch und separat ergänzen. Entsprechen- 
de Anlagen müssen sowohl im Hallenbad als 
auch im Parkschwimmbad eingebaut werden. 
Der Anfang wird demnächst im Hallenbad ge- 
macht, und dafür müssen 45 000 Mark auf den 
Tisch geblättert werden. 

hbh 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

NalerHoliby-Markt 
Farben - Tapeten - Bodenbeläge 
Tepplchboden-Relnlgung 

Ausführung samtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RexBAU Dornbusch 13 ■ 6072 Dreielch • ainUn DREIEICHEN^AIN ■ Telefon 8 46 60 

HEIM + 
   GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Bahnstraße 39 ' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheltslees. 
Teezubetiör und Teegeschirr In yroßer Auswahl. 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
flolllden «US Kunststoff, Holz, Aluminium 
flolltore, Rollgltter, Scherengitter. Markisen 

Fertlgelnbau-Elemente zum nachträglichen Einbau Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
ban() Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 38 79 

FF' mm Bai 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 
FuBbodentechnik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, Ellsabethenstraße 55, Tel. 27200 
6072 Drelelch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 85322 

KUchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstuciiozimmer;mann 
Voltastraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben Poggenpohl 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Ab sofort 
Bauglas ■ Ornamentglas ■ Isolierglas 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturverglasung 
Werkstält'e f.ür Innenäustjau 

• • ^-Glaserei'..^ -' 
k 

Pfatt] 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fallen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fenioen: Holz-Fenster • Kunststoff-Fen- 
ster Alu-Fenster • Haustüren • Zimmertüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe B ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Donnerstag, 25. April, 20.00 Uhr 
Unser« kleine Stadt 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Dienstag, 23. April, 20.00 Uhr 
Woyzeck 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 19. April, 19.30 Uhr 
Der Bettelstudent 
Samstag, 20. April, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Sonntag, 21. April, 19.30 Uhr 
Alice Im Wunderland (Premlere) 
Montag, 22. April, 16.00 Uhr 
Clnderella 
Dienstag, 23. April, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Mittwoch, 24. April, 19.30 Uhr 
Arladne auf Naxos 
Donnerstag, 25. April, 19.30 Uhr 
Allee Im Wunderland 
Freitag, 26. April, 14.30 Uhr 
Clnderella 
Freitag, 26. April, 22.30 Uhr 
Nachtfoyer 
Samstag, 27. April, 19.30 Uhr 
Alice Im Wunderland 
Sonntag, 28. April, 11.30 Uhr 
Clnderella 
Sonntag, 28. April, 20.00 Uhr 
1. Chorkonzert 

Kleines Haus 
Freitag, 19. April, 19.30 Uhr 
Die Hose (Premiere) 
Samstag, 20. April, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Sonntag, 21. April, 19.30 Uhr 
Der welBe Teufel 
Dienstag, 23. April, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Mittwoch, 24. April, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Donnerstag, 25. April, 19.30 Uhr 
Ein Sommernachtstraum 
Freitag, 26. April, 19.30 Uhr 
Der welBe Teufel 

Samstag, 27. April, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Sonntag, 28. April, 19.30 Uhr 
Der welBe Teufel 
Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 19. April, 19.30 Uhr 
Tosca (ital.) 
Samstag, 20. April, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Sonntag, 21. April, 16.00 Uhr 
Der fliegende Hollünder 
Montag, 22. April, 19.30 Uhr 
Don Pasquale (Ital.) 
Mittwoch, 24. April, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Donnerstag, 25. April, 19.30 Uhr 
Der Wildschütz 
Freitag, 26. April, 19.30 Uhr 
Die Zauberfiöte 
Samstag, 27. April, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Sonntag, 28. April, 11.00 Uhr 
Kammermusik Im Foyer 
Sonntag, 28. April, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Schauspiel 
Freitag, 19. April, 19.30 Uhr 
Die Räuber 
Samstag, 20. April, 19.30 Uhr 
Der Park 
Sonntag, 21. April, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Mittwoch, 24. April, 19.30 Uhr 
Totentanz 
Donnerstag, 25. April, 19.30 Uhr 
Die Familie Schroffenstein 
Freitag, 26. April, 19.30 Uhr 
Der Park 
Samstag, 27. April, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 28. April, 19.30 Uhr 
Oer Tod des Handlungsreisenden 
Kammerspiele 
Freitag, 19. April, 20.00 Uhr 
Bitte leise zum letzten Bild 
Samstag, 20. April, 19.00 Uhr 
Danny und die tiefblaue See 
Samstag, 20. April, 20.30 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Samstag, 20. April, 22.10 Uhr 
Hitting Town 
Sonntag, 21. April, .20.30 Uhr 
Hohn der Angst 
Montag, 22. April, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolais und seine Truppe 
Donnerstag, 25. April, 20.00 Uhr 
FlUchtllngsgespräche 
Freitag, 26. April, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Samstag, 27. April, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Sonntag, 28. April, 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujolais und seine Truppe 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trauerhüte 
In QroSstadtauswahl finden Sie 

b4M 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras Zubehör 
Hoch^eitsaufnahmen biiie vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Oualitüt 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, FMer-, S«^ül>erführung«n 

. Sargiager - Stertiewtscha — Zietutnen 
Aüsfühnjng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustjesüch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

Privatdrucicsachien 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

□anmstadter Scraße SB • 6070 Lengen 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen • Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchener 

Versicherungen 
SchillerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Reinigung Ihrer Fenster 
wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 QOl 

Wtt 
EXCLÜSIV / 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Tischtennissaison geht dem Ende zu 

TVD-Mannschaften müssen auf der Hut sein 

Die Saison 84/85 neigt sich für die Tischtennis- 
mannschaften des TV Dreieichenhain langsam 
ihrem Ende entgegen. Am kommenden Wochen- 
ende steht für die Herrenmannschaften der 21. 
und damit vorletzte Spieltag an. Die General- 
probe hierfür verlief für die Akteure des TVD 
recht vielversprechend, derm bei den zehnten 
bundesoffenen Stadtmeisterschaften von Offen- 
bach, die am letzten Osterwochenende ausgetra- 
gen wurden, konnten zwei hervorragende dritte 
Plätze belegt werden. 

Uwe Ganz erreichte in der Herren-C-Klasse, in 
der Gruppen- beziehungsweise Bezirksklassen- 
spieler aus dem gesamten Bundesgebiet an den 
Start gingen, das Halbfinale und mußte sich an- 
schließend dem späteren Gewinner Uwe Layh 
(Leeheim) mit 21:16, 18:21, 19:21 geschlagen ge- 
ben. Bernd Staacks erreichte zusammen mit sei- 
nem Partner Mosbach von der DJK BW Bieber 
etwas überraschend ebenfalls den dritten Platz 
in der Doppelkonkurrenz derselben Klasse. Ne- 
ben diesen beiden Akteuren nahmen noch Aiidr^ 
Goltzsche, Wolfgang Hii-schmüller und Detlef 
Weinreich an diesem Turnier teil, ohne aller- 
dings einen der vorderen Plätze zu belegen. 

Am kommenden Wochenende trifft die erste 
Herrenmannschaft in der Gruppenliga auf den 
bereits abgestiegenen TV Meerholz und sollte in 
der Lage sein, den deutlichen 9;1-Sieg aus der 
Vorrunde zu wiederholen. Bei der derzeitigen ' 
Tabellenkonstellation ist ein Sieg auch dringend 
notwendig, um nicht noch in den Abstiegskampf 
verwickelt zu werden. Die Gäste, die erst zu ei- 
nem Sieg kamen, sind jedoch nicht zu unter- 
schätzen, denn in den letzten Spielen zogen sie 
sich achtbar aus der Affäre. 

Tabelle der Gruppenliga: 
1. TFC Steinheim II 
2. DJK BW Bieber 
3. SG Klein-Krotzenburg 
4. TFV Nieder-Mockstadt 
5. SV Steinfurth 
6. TV Großkrotzenburg 
7. TV Dreieichenhain 
8. TSV Butzbach 
9. TTC Büdingen 

10. TTC Büdesheim 
11. SG Bruchköbel 
12. TV Meerholz 

171:76 
J62:114 
155:123 
159:112 
139:134 
147:145 
130:142 
128:149 
139:154 
122:152 
108:165 
82:176 

36:4 
30:10 
29:11 
28:12 
20:20 
19:21 
18:22 
17:23 
16:24 
16:24 
8:32 
3:37 

Die zweite Herreiunannschaft muß in der Be- 
zirksklasse beim Tabellenführer TTC Seligen- 
stadt I antreten und kann hier befreit aufspielen, 
da der neunte Platz bereits gesichert ist. 

Um alles oder nichts geht es für die dritte 
Herrenmannschaft in der B-Klassenbegegnung 
gegen den Tabellenführer TTC Seligenstadt II. 
Dabei darf sich die dritte Herrenmaimschaft des 
TVD keine Niederlage leisten, derm sonst steht 
dem Abstieg in die C-Klasse nichts mehr entge- 
gen. Die Gäste können sich gleichzeitig bei ei- 
nem Sieg die Meisterschaft sichern und werden 
dadurch sicherlich keine Gastgeschenke berei- 
ten. 

Die vierte Herrenmannschaft muß in der C- 
Klasse beim Tabellendritten SC Steinberg I an- 
treten und kann dort eventuell für eine Überra- 
schung sorgen, da alle Mann an Bord sind. Im 
Hinspiel mußte sich die vierte Hen-enmann- 
schaft äußerst unglücklich mit 6:9 geschlagen ge- 
ben und brermt daher darauf, die zuletzt wenig 
überzeugenden Gastgeber zu besiegen. 

Freitag, 19. April, 19.30 Uhr 
TVD III — TTC Seligenstadt II 

Samstag, 20. April, 19.00 Uhr 
TVD I — TV Meerholz I 

Sonntag, 21. April, 9.30 Uhr 
'TTC Seligenstadt I — TVD II 
SC Steinberg I — TVD TV 

Zwei Nachholspiele hatten die Tischtennis- 
mannschaften des TV Dreieichenhain in den letz- 
ten Tagen zu absolvieren. Dabei setzte sich die 
erste Jugendmannschaft beim TTC Heusen- 
stamm mit 7:5 durch, während die Damenmann- 
schaft ihren Hinspielerfolg nicht wiederholen 
konnte und in der B-Klasse gegen die TG Weis- 
kirchen mit 3:7 unterlag. 

Die erste Jugendmannschaft baute durch die- 
sen Sieg ihr Punktekonto auf 20:14 aus und wird 
im letzen Saisonspiel am kommenden Samstag 
(15.00 Uhr) in der heirnischen T\'D-Halle gegen 
die TG Rückingen versuchen, die überraschende 
3:7-Niederlage aus der Vorrunde zu kompensie- 

TVD I: Udo Hofmaim (1), Andreas Hepp (1). 
Marius Müller (1), Andreas Zinn (1); Müller/Ziim 
(1), Hofmann/Hepp (2). 

Die zweite Jugendmannschaft spielt am kom- 
menden Wochenende ebenso auswärts (DJK 
Spvgg. Mühlheim II), wie die Schülermann- 
schaft, die beim HerbstmeisterTSV Dudenhofen 
anzutreten hat. 

Am letzten Spieltag der Saison 84/85 muß die 
Damenmannschaft bei der TG Hainhausen II an- 
treten und wird dort versuchen, zu einem Erfolg 
zu kommen, um die überraschend deutliche Hin- 
spielniederlage auszugleichen. 

Ärger mit Büchern 
d Die Stadtbücherei erfreut sich wachsender 

Beliebtheit, wie die Zahl der ausgeliehenen Bü- 
cher beweist. Durch Ausleihen zum Nulltarif 
wird die Lesefreude der Dreieicher Bürger geför- 
dert. Weniger schön ist für die Mitarbeiteriimen 
der Stadtbücherei die Tatsache, daß oft Bücher 
nicht rechtzeitig zurückgebracht werden. Man 
kann zwar von einem Buch sehr gefesselt sein, 
doch nach einer bestimmten Zeit sollte man es 
wieder zur Bücherei bringen, damit auch andere 
in den Genuß dieser Lektüre kommen. 

Wer ein Buch länger als vier Wochen in seinem 
Besitz behält, muß anschließend pro Buch und 
Woche eine Säumnisgebühr von fünfzig Pfermig 
entrichten. Zur Zeit steht ein Betrag von rund 
500 Mark offen, demnach sind etliche Bücher 
schon längere Zeit im Umlauf. Auf rund 30 wird 
die Zahl der Bücher geschätzt, die Jahr für Jahr 
auf diese Art verloren gehen. 

Nun soll ein Versuch gemacht werden, um lan- 
ge unterwegs gewesene Bücher zurückzuerhal- 
ten. Vom 21. bis 27. April wird die Hessische Bi- 
bliothekswoche veranstaltet. Bücher, die wäh- 
rend dieser Zeit in der Stadtbücherei und ihren 
Außenstellen zurückgebracht werden, sind von 
der Säumnisgebühr befreit. Die Stadtbücherei 
hofft, daß möglichst viele Leser davon Gebrauch 
machen und nach Ablauf der Woche die Bestän- 
de wieder aufgefüllt sein werden. 

Eine weitere betrübliche Tatsache wurde ge- 
meldet. In der Bücherei gibt es eine sogenannte 
Handbücherei, die wertvolle Sachbücher ent- 
hält, die nicht zur Ausleihe bestimmt sind. Man 
kann Einblick in diese Bücher nur innerhalb der 
Bücherei nehmen. Nun ist dennoch ein wertvol- 
les Chemiebuch mitgenommen worden und da- 
mit verechwunden. Aber vielleicht taucht auch 
dieses wieder auf. 



Alte Liebe rostet nicht 

Ex-Partner lieiraten wieder 

Nach dem Scheidungsschock sehen viele den anderen in einem neuen Licht 
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Aus den Augen, aus dem Sinn - 
diese alte Volksweisheit scheint nicht 
mehr zu stimmen, wenn es um die 
Liebe von Ex-Eheleuten ceht.'Haben 
sie den Scheidungsschock erst über- 
standen, sehen sie den Partner in ei- 
nem ganz anderen Licht. 

Millionen Fernsehzuschauer haben 
mit Rührung verfolgt, wie Blake Car- 
rington seine hübsche Krystle zum 
zweiten Mal in den Hafen der Ehe 
holte. Das Denver-Paar hat - genau 
wie viele bundesdeutsche Ex-Ehe- 
paare - erst nach einer Trennungs- 
phase entdeckt, was sie wirklich em- 
ander bedeuteten. -Also aus den Au- 
gen - aus dem Sinn... Diese alte Volks- 
weisheit gilt im Scheidungsfall nicht 
mehr. Immer mehr geschiedene Män- 
ner suchen die Beziehung ihrer Ex- 
Frau, und immer mehr FYauen seh- 
nen sich danach, daß der Verflossene 
bei ihnen anklopft. 

Scheidungsanwälte und Standes- 
beamte stehen vor einem Phänomen: 
Die Zahl der Scheidungen steigt - 
aber neuerdings auch die Zahl der 
Geschiedenen, die nach einer Pause 
den „zweiten Anlauf" versuchen wol- 
len. Scheidungsanwälte schätzen; 

Jte 

Zehn bis fünfzehn Prozent der Ge- 
schiedenen kommen nach einiger Zeit 
wieder zusammen, und zwei bis drei 
Prozent heiraten auch wieder. 

Demnach sind es also nicht nur Pro- 
minente wie Liz Taylor und der in- 
zwischen verstorbene Richard Bur- 
ton, Wolfgang Kieling und Monika Ga- 
briel, das Weltmeisterpaar im Tur- 
niertanzen Wolfgang und Evel 
Opitz, die festgestellt haben, daß a 
Liebe nicht rostet. 

Ein großer Fluß fließt ruhig dahin; 
ein vernünftiger Mensch erhebt 
seine Stimme nicht zu einem Ge- 
brüll. 

Das liebevolle Miteinander nach der 
Scheidung heute führen Psychologen 
ganz eindeutig auf das neue Schei- 
dungsgesetz zurück. Denn weil die 
Trennung vom Gesetzgeber erleich- 
tert wurde, seit kaum noch „schmut- 
zige Wäsche" vor dem Richter gewa- 
schen werden muß und nicht mehr 
nach der Schuldfrage geschieden wird, 
können Ex-Paare wieder unbefangen 
miteinander umgehen - wenn der 
Scheidungsschock überwunden ist. 

Frauen Vorbild am Steuer 
ADAC-Untersuchung über Alkohol-Unfälle 

Frauen fallen weitaus seltener als 
Männer durch Trunkenheit am Steuer 
auf. Wie eine Sonderauswertung des 
Statistischen Bundesamtes zeigt, wa- 
ren 1983 von den über 45000 alkoho- 
lisierten Unfallbeteiligten nur 7,2 Pro- 
zent Frauen. An den gesamten Unfäl- 
len dagegen sind weibliche Verkehrs- 
teilnehmer zu einem Viertel beteiligt. 
Diese geringe Beteiligung weiblicher 
Verkehrsteilnehmer an Alkohol-Un- 
fällen bestätig die ADAC-Auffassung, 
daß die 0,8-F^omille-Grenze geeig- 
net ist, Unfälle zu senken. Die Män- 
ner müßten sich nur strikter daran 
halten. 

Insgesamt sind die Alkohol-Unfälle 
seit 1980 rückläufig. War vor fünf Jah- 
ren noch bei 49 210 Unfällen mit Per- 
sonenschaden Alkohol mit im Spiel, 
sank diese Zahl bis 1983 auf 44222. 

Die bei Alkohol-Unfällen getöteten 
Verkehrsteilnehmer sind sogar seit 
1977 rückläufig, von 3413 auf 2547 im 
Jahr 1983. 

43 Prozent der Alkohol-Unfälle sind 
sogenannte Alleinunfälle, das heißt 
sie passieren ohne Einfluß eines an- 
deren Verkehrsteilnehmers. Der 
ADAC führt dies darauf zurück, daß 
der alkoholisierte Autofahrer sowohl 
sein Können überschätzt als auch 
langsamer reagiert. Aus diesem Grund 
ereignen sich Unfälle unter Alkohol- 
Einfluß auch häufig an Stellen, wo 
normalerweise wenig passiert. An- 
ders dagegen an traditionellen Ge- 
fahrenpunKten wie Kreuzungen oder 
Einmündungen: Hier fürchtet der Al- 
koholisierte einen Regelverstoß und 
tritt deshalb gewissermaßen vorbeu- 
gend auf die Bremse. 

Und je mehr Zeit nach der Scheidung 
vergangen ist, desto nüchterner und 
selbstkritischer wird die geschiedene 
Ehe betrachtet. Oft ist es ja auch so, 
daß man sich aus momentaner Wut 
oder wegen einer schweren Krank- 
heit scheiden läßt. Aber die Zeit heilt 
offenbar doch manche Wunden. 

Prominentes Beispiel ist der Er- 
folgsschriftsteller Mario Simmel. Der 
Bestseller-Autor hat jetzt nach der 
Scheidung sein Herz für seine zweite 
Ex-Ehefrau entdeckt. Zweiundzwan- 
zig Jahre war er schon einmal mit der 
Gräfin Lulu Treuberg verheiratet, und 
er schwärmt: „Es ist, als ob ich mich 
nie von Lulu getre.nnt hätte." Simmel 
hat auf die Fragen, warum ein Mann 
zu seiner Frau zurückkehrt, mit der 
er so lange verheiratet war, eine plau- 
sible Erklärung: „Vielleicht, weil wir 
uns so lange kennen. Ich kann mich 
über Lulu totlachen - sie hat so einen 
herrlichen schwarzen Humor. Mit ihr 
zusammen bin ich immer lustig." 

Die „Liebe auf den zweiten Blick" 
ist für Psychologen und Eheberater 
durchaus nichts Ungewöhnliches. 
Nach einer gewissen „Abkühlungs- 
phase" sieht man alles in einem an- 
deren Licht. Man erinnert sich an die 
Vorzüge des Ex-Partners und ver- 
gleicht ihn natürlich auch mit neuen 
Bekanntschaften. Und dabei ist es gar 
nicht so selten, daß bei nüchterner 
Überlegung die alte Liebe doch bes- 
ser abschneidet. 

Das Glück im „zweiten Anlauf" ist 
übrigens meist sehr stabil: Weil die 
Partner mit weniger Illusionen in das 
neue Unternehmen starten und er- 
kannte Konfliktstoffe beseitigen. 

= Eine leichte, blau-weiBe Kombination für FrUl^ahr und Sommer. = 
E Der schmale blaue Rippenrock hat weiBe Einsätze, auf Jacke und = 
= Pullover blitzen weiße Streifen, Paspel und ein witziges = 
I Schmetterlingsmuster. Foto: Bayer/Leverkusen = 
rilllllllllllllllllllllltllllHIIIIinilMIIIIIIMIIIIIIMIIIIllllllMIIIMIIIIinillllilllllllllllllllllM 

Die heimlichen Dickmacher 
Versteckte Fette in der Nahrung 

Pro T^g braucht der Mensch 60 bis 
80 Gramm Fett. Wenn Sie Ihr Ge- 
wicht halten wollen, planen Sie des- 
halb täglich nur etwa 30 Gramm Fett 
als Brotaufstrich, zum Kochen und 
zum Braten ein. Den Rest essen sie 
mit der übrigen Nahrung. Das sind 
heimliche Dickmacher; 

Sorten mit 60 Prozent F. i. Tr.: am 
fettärmsten ist Harzer Käse (weniger 
als 10 Prozent F. i. Tr.). 

Koch- und Backzutaten 
1 Eigelb bringt es auf 6 g Fett. 

1 Beutel Röstzwiebel (Inhalt 40 g) auf 
12 g. 100 g Kakao enthalten 25 g Fett; 
100 g Marzipan-Rohmasse 27 g, 100 g 
Mohn 28 g, 100 g Mokkabohnen 33 g. 

Kräuter statt Geranien 
Selbstgezogene und -gesammelte Nutzpflanzen prüfen 

Hundert GramSlkimkrUM"'*^^, gr-JWIros 

Mit dieser Schlagzeile warb kürz- 
lich die Verbraucher-Zentrale Ham- 
burg in ihrem telefonischen Ansa- 
gedienst für die Aussaat von Kräu- 
tern mit gesundheits- und appetit- 
fördernden Eigenschaften in Blu- 
menkästen und im Garten. Zur glei- 
chen Zeit warnte diese Institution 
jedoch auch vor der Belastung des 
Bodens mit Arsen, Cadmium und an- 
deren Schadstoffen und rief dazu auf, 
sich durch Bodonanalysen Klarheit 
darüber zu verschaffen, ob selbstge- 
zogene Nutzpflanzen unter Umstan- 
den mit Schwermetall belastet sind. 

Leider neigt man in Deutschland 
leicht dazu, das Kind mit dem Bade 
auszuschütten. Mit einer Schadstoff- 
hysterie ist keinem genützt. Trotz- 
dem warnen beispielsweise die 
Kneipp-Werke mit ihrer jahrzehn- 
telangen Erfahrung in der Verarbei- 
tung von Heilkräutern vor einem un- 
kontrollierten Sammeln wildwach- 
sender Pflanzen. Gerade bei der zu- 
nehmenden Beliebtheit von Kräu- 
tertees ist es üblich geworden, Spitz- 
wegerich, Weißdom, Brennesselblät- 
ter oder Lindenblüten selbst zu sam- 
meln, zu trocknen und aufzubrühen. 
Hierin liegt jedoch eine Gefahr, da 
auf diese Weise dem Körper nicht 
nur wohltuende und heilende Sub- 
stanzen, sondern eventuell auch er- 

Frauen-Preis verliehen 
Mit dem Elisabeth-Norgall-Preis 

werden herausragende wissenschaft- 
liche und journalistische Leistungen 
von Frauen belohnt. In diesem Jahr 
ging der mit 4000 Mark dotierte Preis 
an die Professorin Anitra Karsten, 
die die „Universität des 3. Lebensal- 
ters" an der Johann Wolfgang Goethe- 
Universität Frankfurt gegründet hat. 
Anitra Karsten stammt aus Finnland 
und ist 83 jähre alt. awa 

Ivonne bleibt zu Hause 
Die Hausarbeit wird in Frankreich 

trotz allem nach wie vor weitgehend 
von der Frau verrichtet. Das geht aus 
einer Umfrage in Haushalten hervor. 
So übernimmt die französische Frau 
im Haushalt vor allem das Kochen 
(80 Prozent), das Putzen (79 Prozent), 
das Tischdecken (80 Prozent) und das 
Einkaufen (54 Prozent). Dennoch sind 
50 Prozent der Männer der Ansicht, 
die Hausarbeit sollte von Mann und 
Frau zu gleichen Tfeilen getan wer- 
den. 

hebliche Schadstoffmengen zuge- 
führt werden können. 

Pflanzentee-Rohstoffe unterliegen 
hier grundsätzlich einer strengen 
Qualitätskontrolle und werden nur 
dann genutzt, wenn sie mit Sicher- 
heit unter den gesetzlich festgeleg- 
ten Tbleranzgrenzen liegen. Entspre- 
chend erfolgt der Einkauf nur von 
solchen Anbaugebieten oder Län- 
dern, die sich als optimal günstig in 
bezug auf Schadstoffbefall erwiesen 
haben. 

Wer sicher sein will, mit Kräuter- 
tee seinen Körper erfolgreich zu be- 
einflussen, sollte sich daher auf ein- 
schlägige Fertigpräparate verlassen. 

und Teewurst enthalten je 50 g Fett; 
Cervelatwurst, Blut- und Leberwurst 
40 g; Jagdwurst. Mortadella und 
Fleischwurst sowie roher Schinken 
30 g Fett; Schwartenm^en und ge- 
kochter Schinken 20 g. Figurfreund- 
licher sind: Comed Beef, Lachsschin- 
ken und Bündner Fleisch (Fettanteil 
unter 10 g). 

Milch-Produkte 
Ein halber Liter Vollmilch hat 18 g 

Fett; Buttermilch und fettarme Milch 
nur 5 g. Ein Viertelliter Sahne kommt 
auf 75 g Fett, ein 150-g-Becher 
Sahne-Joghurt auf 15 g. Bei Käse hal- 
bieren Sie die angegebene Prozent- 
zahl F. i. Tr. (Fett in der Trockenmasse), 
so erfahren Sie den Fettgehalt. Be- 
sonders fettreich sind Camembert- 

^raspeln 39 g Fett. 

Knabbereien 
Nüsse sind Energiebomben. Je 100 

g Paranüsse enthalten 66 g Fett, Hasel- 
und Walnüsse 61 g, geröstete Erdnüs- 
se 46 g, Kokosnüsse enthalten 36 g. 

Süßigkeiten 
' Schokolade hat 32 g Fett ie Tafel, 

Eis 9 g je Portion. Zwei Tfeelölfel Erd- 
nußmus enthalten 10 g Fett, die glei- 

-*he Menge Nuß-Nougat-Creme 
7 Gramm. 

Jetzt „Immergrüne" pflanzen 

Die Bodenvorbereitung ist wichtig 
Wenn Kiefern, Fichten oder Tan- 

nen die Nadeln fallen lassen, so liegt 
das nicht immer am sauren Regen. 
Denn unsere Nadelgehölze reinigen 
sich alljährlich von alten, trockenen 
Nadeln, ähnlich - wenn auch nicht so 
konsequent - wie die laubabwerfen- 
den Bäume und Sträucher im Herbst. 
Gehölzkenner haben ausgerechnet, 
daß unsere Koniferen alle 6 bis 7 Jah- 
re ihre sämtlichen Nadeln auswech- 
seln. 

Die Ursachen für allzu starke Na- 
delverfärbung liegen woanders. Sie 

sind auf Trockenheit, auf manf ;elhaf- 
oden- 
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Lustig und lässig im Regen 

Mag der Regen auch noch so 
sauer sein, in bunter, varianten- 
reicher Kleidung begegnet man 
ihm. Nur keine schlechte Laune 
aufkommen lassen, wenn es drau- 
ßen grau ausschaut - warum sind 
die hellen, fröhlichen Farben dem 
Sonnenschein vorbehalten, fragen 
sich die internationalen Modema- 
cher, und so haben sie kräftig 
drauflos gemixt. Material, Muster, 
Farbnvuncen, Schnittführungen, 
so vergnüglich, daß sich mancher 
fast nach ein bißchen Nässe sehnt. 
Natürlich auch hier breite Schul- 
tern, bequeme Ärmel, lässige Wei- 
te, die sowohl gegürtet werden 
kann, wie auch löse schwingen 
darf. Knöpfe und Reißverschlüs- 
se, angearbeitete Kapuzen, ein- 
geschnittene Taschen, dazu assor- 
tierte Schals und Mützen, gele- 
gentlich auch passende Stiefel- 
chen. Retortenstoffe, Baumwolle 
und Seide, alle wasserabstoßend. 

Die Modelle 
1. Gut wadendeckend der bunt 
getupfte Regenmantel mit ange- 
arbeiteter Kapuze, Achselpatten 
und Reißverschluß. 
2. Zeitig weit der zweifarbige Re- 
genmantel mit assortiertem 
Schal, der Uber den Kopf genom- 
men werden kann. 
3. Mit und ohne Gürtel zu tragen 
der Mantel mit den eingekrau- 
sten BündchenSrmeln, Stehkra- 
gen und asymmetrischem Knopf- 
verschluß. Passende Mütze. 
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te Ernährung, auf ungesunde 
Verhältnisse und auf unsachgemäße 
Pflanzung zurückzuführen. Kurzum: 
Schäden, die vom Boden ausgehen, 
machen sich durch das Verbräunen 
der Spitzentriebe bemerkbar. 

Bei der Pflanzung von Nadelgehöl- 
zen und immergrünen Laubgehölzen 
wie Rhododendron, Kirschlorbeer, 
Stechpalmen und anderen, für die jetzt 
im April und Mai die beste Pflanzzeit 
ist, sollte deshalb die Bodenvorberei- 
tung mit größter Sorgfalt vor^nom- 
men werden. Das heißt: Die Pflanz- 
steile zwei Spaten tief aufheben, Stei- 
ne und Schutt entfernen, die ausge- 
hobene Erde zerkleinern und mit 
wachstumsfördernden Zusätzen wie 
organischem Dünger, Kompost oder 
feuchtem Torf mischen. Rhododen- 
dron brauchen spezielle Torfsorten 
und Dünger, da sie sauren Boden 
lieben. 

Aus dem Tuch ins Loch: die Konife- 
re. Foto: CMA 

Beim Pflanzen empfehlen die Fach- 
leute, nur so tief zu pflanzen, wie der 
Wurzelballen hoch ist. Anders ausge- 
drückt; Die Ballenoberkante nur 3-5 
cm hoch mit Erde bedecken. Die Brei- 
te der Pflanzgrube sollte dagegen min- 
destens doppelt so breit sein wie der 
Durchmesser des Ballens. Vor dem 
Einsetzen die Gehölze tüchtig abgie- 
ßen; die Ballentücher aufschneiden, 
aber nicht entfernen. Nur die soge- 
nannten Container-Töpfe und auch 
die Folienbeutel bleiben draußen. An- 
schließend wird mit Kanne oder 
Schlauch so lange Wasser an die 
Pflanzstelle gebracht, bis sich die Er- 
de senkt und kein Wasser mehr 
versickert. 

V 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben Bratklößchen, 
grau - Klee - Ale - Sod - T^u - Oma - Bac - weil 

Aden 

Besuchskartenrätsel 
Bei welcher Behörde ist dieser Herr? 

T. Kurat 
Ulm 

Wortfragmente 
itä erze mva derm hnli ter ensc eher hist alss sein 

eine 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein chinesisches Sprichwort 
ergeben. 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - Titel 
und Rang eines Deutschritters. 
REST + KEIL =KJebe 
ERN + OST = Jahresfest 
ES + RAUM = Federwechsel 
RAT + ART = Fleischspeise 
ELEN + ZU = deutsche Stadt 
ASE + REN = Grünfläche 
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Zahlenrätsel 
Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buchstaben. 

1. 19 10 15 5 7 
Insel vor Husum 

2. 20 3 21 6 11 
Prüfer 

3. 13 21 4 9 20 19 12 
Ttil des Gebisses 

4. 16 19 8 20 12 11 20 
lästiges Getier 

5. 9 21 15 21 2 21 19 
Tfeil der Alpen 

6. 21 16 7 13 11 18 5 
Lehre, Lehrzeit 

Die ersten und siebenten Buchstaben nennen 
- von oben nach unten und einmal entgegenge- 
setzt von unten nach oben gelesen - einen baby- 
lonischen Königsnamen. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: an - as - de - de - der - ein - er 

erb - fra - gau - gen - horn - hu - i - kar 
klatsch - las - le - le - Ii - licht - lung - lust - ma 
mohn - ne - o - pa - pau - po - pol - rei - sal - sar 
se - ser - ster - tei - ten va - sind 15 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden; 

1. T^ufzeugen einer Felsnische, 2. Soloblasin- 
strument, 3. Flächenmaß für einen tschechischen 
Reformator, 4. vorübergehende Dunkelheit, 5. 
Gerüchte verbreitende Feldblume. 6. Ausruf der 
unglücklich liebenden Hero, 7. Drehpunktholz- 

Schachaufgabe Nr. 16 
H. Rössler („Schwalbe" 1953) 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß; Ka7, Dd3, Tc4, Sc3, 

Bc5 (5) - Schwarz: Kc6, Th5, Th6, SaB, Bc7 (5). 
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raummaß, 8. Erbfaktor eines italienischen Or- 
densbruders, 9. großes Vergnügen für einen Fluß 
zum Don, 10. italienischer Strom im Larvensta- 
dium, 11. Spielkarte eines innerasiatischen Stro- 
mes, 12. Erbleichender, 13. Nahrungsmittel für 
Spitzbuben, 14. Division eines persönlichen Für- 
wortes, 15. Abschied von einer bulgarischen 
Münze. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben einen Tbilettengegenstand 
für den Adamsapfel. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Zahlenrätsel: 1. Luegen, 2. Offset, 3. Calvin, 
4. Krampe, 5. Egmont, 6. Nimrod, 7. Dreier. - 
Lockende Flamme. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Mixwörter: Kohlrabi - Armin - Regale - Ein- 
fall - Lethargie = Karel. 

Im Handumdrehen: Raub - Au - See - Mac 
Pak - All - Hai - rein - Rang = Bueckling. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Salbader, 2. Clowne- 
rie, 3. Hallenser, 4. Arreste, 5. Eidechse, 6. BVa- 
gen, 7. Camus, 8. Hamlet, 9. Erfolge, 10. Na- 
mensvetter, 11. Wachsbohne, 12. Ostende, 13. La- 
gerfähigkeit, 14. Karpaten, 15. Elias. - Schaef- 
chenwolke. 

Schachaufgabe Nr. 15: 1. d6-d7, TfeB-gS!; 2 
d7-d8T! (oder 2. d7-d8Dt, Kg5-h6t! Dd8xg8 
patt); 2 Kg5-h4t; 3. Sf4-g6t! (falls 3. Td8xgS?, 
so ist Schwarz patt); 3 Tg8xg6t; 4. Kg2-f3 
Tg6-g3t; 5. Kf3-f4, Tg3xb3; 6. Td8-h8 mitt. 

Konsonantenverhau: Muß ist eine harte Nuß. 
Wortfragmente: Sage die Wahrheit und ma- 

che dich aus dem Staubt 
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Es sagte... 
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Gesicherte Existenz 

Anekdote von Martin W. Dewald 

„Wie sehe, hest du die kleine Feile gefun- 
den, die ich in den Kuchen hineingebacken 

habe." 

...dCT Kunde im Papierwarengeschäft: „Ha- 
ben Sie eine Karte mit Wünschen für eine F^au, 
die sich das Bein gebrochen hat?" 

„Selbstverständlich. Rechtes oder linkes Bein?" 

... der Chef zu dem jungen Buchhalter: „Den 
Jahresüberschuß tragen Sie bitte in Schwarz ein." 

„Wir haben aber keinen schwarzen Kugel- 
schreiber." 

„Dann kaufen Sie einen." 
„Aber dann sind wir in den roten Zahlen." 

... Grün zu Blau beim gemeinsamen Essen in 
einem Restaurant: „Schau dir das an. Kannst du 
dir etwas Ekligeres vorstellen als ein Haar in der 
Suppe?" 

„Ja. Suppe im Haar." 

... der Polizist: „Ihr Wagen ist überladen. Ge- 
ben Sie mir Ihren Führerschein." 

„Machen Sie Witze? Der wiegt doch höchstens 
fünfzig Gramm." 

...der Medizinstudent zu dem jungen Mäd- 
chen: „Ich glaube, Sie sind meine große Liebe." 

„ Und wie wollen Sie mir Ihre Liebe beweisen?" 
„Ich werde Sie nachher kostenlos untersuchen." 

■.. das kleine Mädchen zu seiner Mutter: „Im- 
wiCT sagst du, der Onkel Felix sei so nett. Aber 
wenn der Vati kommt, sperrst du ihn in den 
Schrank." 

Ein Tburist aus dem Osten kam in den entle- 
gensten Winkel von Arizona. Stundenlang fuhr 
er durch die Einöde. Kein Baum, ein paar halb- 
verdorrte Sträucher, kein Wasser. Trockenes Gras 
ringsum. Hier mußte es seit Monaten nicht ge- 
regnet haben. 

Dort, wo die Landschaft am ödesten war, stand 
ein Haus. 

Unter der Tür des Gebäudes, das nur mit gro- 
ßem Wohlwollen den Namen Haus verdiente, 
stand Jack, der Farmer dieser Ranch. 

Der Tburist trat aufdieBremseundhielt. „TYost- 
lose Gegend hier!" meinte er. 

„Da können Sie recht haben", meinte der 
Arizonamann. 

„Sie halten es hier aus?" 
„Ich kann nicht klagen!" 
„Wie das?" 
„Na, sehen Sie dort hinüber: Das ist Bill, mein 

Cowboy. Er macht die Arbeit, und ich rauche. 
Mehr kann ich nicht verlangen!" 

Nach zwei Jahren führte den Mann wieder 
einmal der Zufall in diese Einöde. Diesmal stand 
unter der Tür Bill, der Cowboy. 

„Hallo" rief der Yankee. „Wie geht's dem Boß?" 
„Wie Sie sehen,gut!" 
„Aber ich sehe ihn nicht!" 
Bill grinste. „Sie halten ja genau vor ihm!" 
„Sie...?" staunte der Tburist. 

Anekdoten-Cocktail 

Verlustmeldung 
Bei einem S^ziergang durch den sehr beleb- 

ten Münchner Englischen Garten hatte der ewig 
zerstreute Dichter Otto Julius Bierbaum die Gat- 
tin, die teure, aus den Augen verloren. In seiner 
Ratlosigkeit wandte er sich an einen Polizisten, 
dem er von der vermißten besseren Hälfte mit 
folgenden Worten den erschöpfenden Steckbrief 
gegeben zu haben hoffte: „Ist Ihnen, Herr Wacht- 
meister, in diesem Leutegewühl nicht eine rei- 
zende Dame mit einem ^auen Hut und ohne 
einen Herrn, der so auss^ wie ich, begegnet?" 

Das Gutachten 
Einmal kam der Komponist Bernhard Scholz 

zu Johannes Brahms, mit dem er gut befreundet 
war, und l^e diesem eine seiner Kompositio- 
nen vor. „Bitte, Johannes, sag mir offen und 
ehrlich deine Meinung darüben" 

Brahms besah sich die Notenblätter eine län- 
gere Zeit, nahm dann die Blätter zwischen beide 

Finger und sagte gedankenverlören: „Das ist 
unglaublich gutes Notenpapier. Wo hast du es 
gekauft?" 

Vielfältiger Ludwig i 
König Ludwig III. von Bayern, der 1913 den 

Thron bestieg und schon 1918 wieder abdanken 
mußte, gab nicht viel auf sein Äußeres. Seine 
Beinkleider glichen den Falten einer Ziehhar- 
monika - so weit, lang und verknittert waren sie. 
Vergebens sagten ihm die Kammerherren im- 
mer wieder, daß er sich zur Zielscheibe des Spot- 
tes von ganz München mache. Ludwig III. lä- 
chelte nur. 

.^s eines Ihges ein Kammerherr ihm sogar zu 
erzählen wagte, daß er im Volksmund nur noch 
„Ludwig der Vielfältige" genannt werde, hörte 
sich der König das ruhig an. Dann sagte er: „Ich 
denke, wenn ich nun modegemäß mit glatten 
BeinMeidem und einer geraden Bügelfalte gin- 
fe, dann würden sie mich wohl „Ludwig den 

Einfältigen" nennen!" 

„Ja, ich!" nickte Bill. „Sehen Sie dort hinüber: 
Das ist Jack, mein Cowboy. Er macht die Arbeit, 
und ich rauche. Kann es mir bessergehen?" 

Der Mann aus dem Osten sperrte den Mund 
auf. 

„Ja, aber vor zwei Jahren...?" 
„Vor zwei Jahren, da war es umgekehrt", lach- 

te Bill. „Wenn Sie das meinen, da haben Sie 
natürlich recht - damals war Jack der Boß. Aber 
er konnte mich nicht bezahlen, und da ließ ich 
ihn eines Tages vom Gerichtsvollzieher pfän- 
den. Und von diesem Täge an gehört die Farm 
mir." 

Der Yankee schlug sich vor Vergnügen auf die 
Schenkel. „Ich verstehe!" rief er. „Und - und 
wie steht es jetzt? Können Sie nun Jack 
bezahlen?" 

Bill paffte dicke Wolken aus seiner Pfeife in die 
Luft. 

„Leider kann ich das nicht", antwortete er und 
machte eine wegwerfende Handbewegung. „Aber 
was macht das schon?" 

„Es macht nichts...?" erkundigte sich der 
Tburist. 

„Das macht überhaupt nichts!" erklärte Bill, 
der Farmer. „Dann wirti eben Jack wieder der 
Boß sein. Und im übrigen, bester Herr: Was geht 
Sie das überhaupt an? Der Jack und ich hmten 
das seit zwanzig Jahren so: Die Farm wechselt 
alle zwei Jahre den Besitzer, und so haban wir 
beide auf Lebenszeit eine gesichert» Existenz!" 

„Können Sie nicht lesen, was da auf dem Schild 
steht?" 

Wußten Sie..., 
...daß die Salomoninseln im Stillen Ozean 

deshalb so heißen, weil die spanischen Eroberer 
dort die Schätze König Solomons vermuteten? 

.. .daß ein Hummer, den man mit einer Kenn- 
marke versehen hatte, in achtzehn Monaten ei- 
nen Weg von 250 Kilometern zurückgelegt hatte 
- also 400 Meter pro IVig? 

... daß die gesamte Woll-Erzeugung der Welt 
nur ein Fünftel der Chemiefaserproduktion 
ausmacht? 

...daß Perücken zur Zeit Friedrichs des Gro- 
ßen steuerpflichtig waren? 

... daß der Grundstein des Kölner Domes 1248 
gele^ wurde und daß die Einweihung erst nach 
632jähriger Bauzeit am 15. Oktober 1880 stattfand? 

...daß die australische Bulldc^-Ameise das 
kampflusti^te Tier der Welt ist? Schneidet man 
sie in zwei^ile, beginnt sofort ein heftiges Ge- 
fecht zwischen Kopf- und Schwanzteil. 

...daß der Name der Apfelsine aus dem 
Holländischen übernommen ist und eigentlich 
„Apfel aus China" bedeutet? 

...{Jaß kurze Zeit, bevor Pömpeji unterging, 
dort eine Wahl stattfand? An den Mauern, die im 
Ascheregen versanken, fand man noch zahlrei- 
che WahTplakate. 

... daß der Rotwein seine Farbe nicht etwa aus 
dem natürlichen Saft der Beeren bekommt, son- 
dern aus den Schalen, die im Bottich einige TVige 
als farbige Würze einwirken? 
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(5. Portsetzung) 
„Du mit deinem TVinitro. Pöuf. Finis!" Sie lä- 

chelte unsicher. „Was ist denn mit dir los. Peter? 
Du kommst mir so verändert vor." 

Auch sie hat sich verändert, dachte Peter trau- 
rig. Wenn er an sie gedacht hatte dann immer in 
Büdem und Metaphern. Silberne Birken, Flam- 
men der Leidenschaft, prächtige Segeljachten. 
In dieser klaren und grausam realistischen nörd- 
lichen Atmosphäre erschien sie weniger geheim- 
nisvoll. weniger als ein zauberhaftes, unwirkli- 
ches Wesen. Sie war viel menschlicher, unsag- 
bar reizend zwar, doch wägbar und meßbar, em 
aus bestimmten Einzelheiten zusammengesetz- 
tes Ganzes. Sie trug ein kakaobraunes Kleid, 
einen kurzen wollenen Mantel und schmale 
schwarze, mit braunem Pelz besetzte Schuhe. 
Auf ihrer Wan^e war ein Schmutzfleck, und eine 
Haarsträhne hmg ihr in die Stirn. Sie muß direkt 
vom Bahnhof gekommen sein, dachte er. Sicher 
möchte sie gern ein Bad nehmen und sich schla- 
fen legen. Gewisse Einzelheiten, die er nie be- 
merkt hatte, ließen sie ihm noch liebenswerter 
erscheinen. 

„Peter, du darfst es nicht tun. Du darfst nicht so 
weitermachen." 

„Liebling, ich muß." 
„Aber das ist doch Irrsinn. Noch schlimmer. 

Es ist dumm und sentimental. Als du es mir 
erzählt hast, hat es sich herrlich angehört. Ich 
hatte ein Gefühl, als ob ein lieber alter Onkel mir 
vor einem gemütlichen Kaminfeuer Märchen vor- 
liest. Aber es kann nicht gutgehen, Peter. Solche 
romantischen Abenteuer gibt es nur in Büchern. 
Du mußt praktisch denken. Du mußt vernünftig 
sein." 

Ja, dachte er, so ist sie wirklich. Praktisch. 
Vernünftig. Wo waren sie, die Flammen der Lei- 
denschaft? Wohin war die Verzauberung ent- 
schwunden? Aber wahrscheinlich dachte er, ist 
es nicht ihre Schuld. Sie war, genau wie er, 
eingelullt gewesen von den trügerischen, tücki- 
schen Brisen des Südens. Ihm fiel ein, was Anto- 
nio, der Polizist, ihm vom Norden und Süden 
Spaniens erzählt hatte. Im Süden Zigeuner und 
Romantik. Im Norden die Wirklichkeit - gute 
Hotels und Elektrizität, Läden voller Handta- 
schen und bronzener Kemenhalter. Im Süden 
Träume von Unschuld und Leidenschaft, die man 
im Norden weder begriff noch akzeptierte. Sie 
waren nicht vernünftig, nicht praktisch. Doch 
wo, dachte Peter traurig, gibt es noch Leiden- 
schaft und Unschuld? 

„Bitte, hör mich an, Peter. Bitte." 
„Ja?" 
„Ich habe genug Geld für uns beide. In vier- 

undzwanzig Stunden könnten wir auf der ande- 
ren Seite der Erde sein. In Melbourne, in Tbkio, 
wo du willst. Bitte, geh mit mir fort von hier, 
Peter." 

„Ich kann nicht. Es würde nicht gutgehen." 
„Und diese Sache, glaubst du, wird gutgehen? 

Du bist völlig allein, Peter. Kein Mensch hilft dir. 
Man wird dich erwischen und ins Gefängnis 
stecken oder erschießen. Ist dir das nicht klar?" 

„Doch, schon. Aber ich kann nicht anders." 
„Und ich auch nicht. Ich mache mir Sorgen um 

dich, Peter. Nichts ist mir wichtiger als du." 
„Ich wünschte, meine VerpfliMtungen wären 

auch so einfach", sagte er seufzend. 
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„Soll das heißen: Ich bin egoistisch und ge- 
mein? Und du bist treu und anständig?" 

Er sagte ruhig: „Du weißt, daß ich keine be- 
sonders hohen Moralbegriffe habe. Aber ich ver- 
suche jetzt einmal, wie du mir nahegelegt hast, 
praktisch zu denken. Wenn ich mit dir davonlau- 
fen und meine Freunde im Stich lassen würde, 
dann wäre ich wohl kaum der Mann, den du 
liebst. Dann wäre ich ein lieber, vernünftiger 
Feigling, und du wärst das gleiche. Ich glaube 
nicht, daß wir uns dann noch leiden könnten. 
Nach einer Weile könnten wir einander nicht 
mehr in die Augen sehen. Siehst du jetzt ein, daß 
das nicht gehtr' 

Zu seiner Überraschung lächelte sie und sag- 
te : „ Ja, du hast völlig recht, Peter. Du darfst nicht 
mit mir fortgehen. Das weiß ich jetzt. Also muß 
ich hier bei dir bleiben. Ganz einfach, nicht?" 

„Rede doch nicht solchen Unsinn!" 
„Aber du hast doch sonst niemanden, auf den 

du dich verlassen kannst. Deine alten Freunde 
stehen dir nicht bei. Und Angela und Frangois 
werden dich verraten, sobald du die Arbeit getan 
hast. Sie werden dich der Polizei ausliefern, um 
selbst ungeschoren davonzukommen. Ist dir das 
denn nicht klar?" 

„Natürlich. Ich bin ja kein kompletter Idiot. 
Aber da habe ich schließlich auch noch ein Wort 
mitzureden." 

„Du kannst doch nicht auf alle beide aufpas- 
sen. Bitte, Peter." Sie trat zu ihm und legte ihm 
die Hände auf die Schultern. „Laß mich dir 
helfen." 

„Komm, laß den Unsinn. Ihr Frauen bildet 
euch so viel darauf ein, Realisten zu sein. Im 
Grunde seid ihr aber schrecklich leichtsinnig." 
Er nahm ihre Hände von seinen Schultern. Er 
war wütend. „Das Ganze ist kein Kinderspiel. 
Ich bin kein Ritter in schimmernder Rüstung, 
sondern ein Dieb. Was ich vorhabe - was ich tun 
muß - ist sehr gefährlich. Es ist ungesetzlich 
und unmoralisch. Begreifst du das denn nicht?" 

„Was ist denn daran so unmoralisch? Was nüt- 
zen denn all diese Juwelen am Hals von Gipssta- 
tuen?" Tränen der Empörung traten ihr in die 
Augen. „Wenn Kinder hungern und frieren. Wie- 
so ist es unmoralisch, sie zu stehlen? Es schadet 
keinem Menschen. Bitte, Peter, laß mich dir 
helfen." 

„Nein, nein, nein", sagte er. „Du kannst mir 
nur helfen, indem du verschwindest." 

Sie blickte ihm lange schweigend in die Au- 
gen. 

Dann nickte sie und ging zur Tür. „Schön, 
Peter, wenn du unbedingt willst, dann gehe ich." 
Sie seufzte. „Ich muß dir aber noch ein Geständ- 
nis machen. Es ist zwar jetzt völlig unwichtig, 
aber ich bin nicht schwanger." 

„Ach? Und macht es dir nichts aus? Ich meine, 
du bist nicht enttäuscht oder so?" 

Karo-As und der Graf von Soho 
Sie lächelte. „Du bist so ein guter Mensch. Wer 

sonst würde jetzt an so etwas denken? Ich kom- 
me mir ganz schäbig vor. Weil ich dich angelogen 
habe. Ich war nicht schwanger, Liebling." 

„Aber du warst doch in Paiis bei deinem Mann. 
Du hast gesagt..." 

Sie unterbrach ihn. „Nein, ich war bei meinem 
Rechtsanwalt. Um verschiedenes zu besprechen. 
Mein Mann ist sei', vier Jahren tot. Das ist alles 
sehr kompliziert, Peter. Ich s.agte dir, daß er am 
Leben ist und mich zurückwül, weil ich nicht 
wollte, daß du dich für mich verantwortlich fühlst. 
Ich wollte dir die Möglichkeit geben, mich ohne 
Gewissensbisse zu verlassen." Sie seufzte wie- 
der. „Du warst bestürzj darüber, daß ich drei 
Kinder habe, und ich weiß, ich habe mich dir 
gegenüber nicht fair verhalten. Aber ich wollte 
dir einen - na ja, einen Rückzug ermöglichen." 

„Ich bin ziemlich erstaunt, wie du mich ein- 
schätzt. Habe ich mich jemals so verhalten, daß 
du Grund zu der Annahme hattest, ich würde 
wegen einer so natürlichen Sache Schreikrämp- 
fe bekommen und mich zurückziehen?" 

„Du redest schrecklich geschwollen, Peter. Das 
tust du immer, wenn du aufgeregt bist." 

„Verdammt noch mal, warum sagst du mir das 
jetzt eigentlich alles?" 

Sie wandte sich rasch zu ihm um. Ihre Augen 
glänzten hoffnungsvoll. „Weil ich dachte, es be- 
eindruckt dich und du erlaubst mir doch noch, 
dir zu helfen. Ich bin also eine durch und durch 
anständige Witwe mit drei reizenden, wohlerzo- 
genen Kmdem. Keine geschiedene Frau mit ir- 
gendwelchen geheimnisvollen Ex-Gatten und 
Liebhabern. Siehst du denn nicht den Unter- 
schied? Es ist eine so herrliche Tarnung. Ich 
könnte nächste Woche mit meinen Kindern her- 
kommen und Frangois und Angela unauffällig 
beschatten. Ich könnte alles mögUche für dich 
erledigen und dir bei deinem Vorhaben helfen. 
Und kein Mensch würde mich auch nur im ge- 
ringsten verdächtigen." 

„Allmächtiger Gott", schrie er. „Hast du denn 
nicht zugehört? Glaubst du immer noch, ich 
habe die Absicht, einen Fußball zu klauen? Du 
bist anscheinend völlig übergeschnappt! Du willst 
mir helfen?" Er packte sie an den Schultern und 
starrte sie an. „Gut. Besorge mir Geldschrank- 
knacker, Sprengexperten, Schlangenmenschen, 
Judomeister. Schaffe mir Aristide Broualt her- 
bei! Christopher Page! Stuart Carmichael! Oder 
Jimmy Fingers oder Karo-As oder den Grafen 
von Soho!" 

„Karo-As? Den Grafen von Soho? Was soll 
denn das heißen?" 

„Das würdest du nicht einmal verstehen, wenn 
ich's dir buchstabieren würde. Ist auch nicht so 
wichtig. Das sind Diebe. Genies, Künstler, Vir- 
tuosen des Verbrechens. Die würde ich brau- 
chen. Keine anständige Witwe mit reizenden, 
wohlerzogenen Kindern!" 

„Aber sie sind doch alles, was ich dir anbieten 
kann. Wie kannst du nur so gefühllos sein?" 

„Ist das so schwer zu begreifen? Weil mein 
Hals auf dem Hackblock liegt!" Er nahm ihre 

war überrascht über den harten Tbn, in dem er 
es sagte. Die Worte taten ihm in der Kehle weh. 

„wedersehen, du Bastard", sagte sie. 
Peter zog die Augenbrauen hoch. So kenne 

ich sie gar nicht, dachte er traurig. 
Er hörte das Knarren der Tür, das Klappern 

ihrer Absätze. 
Und dann vernahm er ein anderes Geräusch, 

ein leises Zischen, als ob jemand wütend ein 
seidenes Tuch zerriß. Etwas Glitzerndes, Schim- 
merndes sauste an Peters entsetzt aufgerissenen 
Augen vorbei und bohrte sich mit einem metalli- 
schen Klirren neben seinem Kopf in die Wand. 

Er duckte sich und fuhr herum, doch die Tür 
war bereits ins Schloß gefallen. Das Zimmer war 
leer. Sie war fort. 

Peter starrte das dünne kleine Messer an, das 
immer noch in der Wand zitterte wie eine Stimm- 
gabel. Er zog es aus dem Verputz und fragte sich, 
was um Himmels willen in sie gefahren war. 
Dann klappte sein Mund auf: Er sah die Spielkai^ 
te, die an der Klinge des Messers steckte. 

Es war eine Karo-As-Karte. Und daraufwar in 
schwungvollen Zügen der Kopf eines Greifs 
gezeichnet. 

Der Boden schwankte unter Peters Füßen. 
Sein Verstand schlug einen Purzelbaum, und 
blitzartig durchzuckte ihn die Erkenntnis. 

Das Karo-As mit dem Greif! 
Grace! 

Grace eine Verbrecherin! Nein, nein. Das war 
unmöglich. Sie war praktisch. Vernünftig. Das 
war die Realität. Die verzehrenden Feuer der 
Leidenschaft waren eine Illusion gewesen, eine 
Schimäre. Ach was, es war ein dummer Scherz. 
Natürlich. Lach, du Idiot, lach. Ha, ha, ha! 

Mein Gott, dachte er, lief zur Tür und riß sie 
auf. 

Er pralltejgegen einen großen Mann mit einem 
schwarzen RegenmanteL 

„Verzeihung", sagte Peter, „ich wollte..." 
Er machte einen Schritt zu Seite, doch der 

Mann trat ihm rasch in den Weg. Etwas Hartes, 
Kaltes bohrte sich in Peters Bauch. 

„Geh'n Sie rein", sagte der Mann. 
Peter blickte nieder und sah den glänzenden 

blauen Lauf eines Revolvers. Er trat ins Zimmer 
zurück. Der Mann blickte den Korridor hinunter 
und nickte, und Peter nützte die Gelegenheit, um 
das Messer und die Spielkarte rasch in die Ta- 
sche zu stecken. Ein anderer Mann mit einem 
harten braunen Gesicht und silbergrauem Haar 
trat neben den Mann in dem schwarzen 
Rwenmantel. 

Sie traten ins Zimmer und schlössen die Tür. 
„Darf ich mich vorstellen?" sagte der ältere 

Herr zu Peter. 
„Nicht nötig", sagte Peter. „Sie sind Colonel 

Paul Brissard. Und er ist Phillip Lemoins. Ich bin 
Peter Churchman, und dies ist mein Zimmer. 
Wären Sie bitte so freundlich, mir zu erklären, 
was das bedeutet?" 

Der Colonel sah Phillip an und dann Peter. 
Sein Gesicht war verwirrt und mißtrauisch. „Sie 
wissen, wer wir sind?" 

„Ja. Ich habe sie vor ein oder zwei Tagen 
schon gesehen. In einem grauen Citroen, der 
mir ständig nachfuhr. Gestern nachmittag habe 
ich Sie bis zu Ihrem Hotel verfolgt, und der 
Portier hat mir gesagt, wer Sie sind." 

Wir wollen Franpols Morel ermorden 

Tasche und ihre Handschuhe und warf sie ihr zu. 
„Willst du mir zwei Gefallen tun?" 

„Du meinst, ich soll gehen", sagte sie kläglich. 
„Und du bist so gemein, das als Gefallen zu 
bezeichnen. Was willst du noch, Peter?" 

„Daß du ohne Erbitterung gehst, ohne Tränen, 
ohne Hysterie. Und daß du dich in der Tür nicht 
umdrehst." 

„Du bist SQ störrisch, Peter. Wenn du dir etwas 
vorgenommen hast, dann bist du einfach nicht 
davon abzubringen. Du kannst anscheinend nicht 
mehr klar denken." 

„Da gibt's nichts mehr zu denken." 
„Wenn du nicht so ein Narr wärst, dann wür- 

dest du darüber nachdenken, warum ich dich 
angelogen habe. Und du würdest dich wundern, 
daß ich dazu imstande war. Aber du bist nicht 
mal neugierig. Du bist nicht nur gefühllos, du bist 
starr und unbeweglich, und das ist das denkbar 
schlimmste Hemmnis bei deinem Beruf." 

„Mein Beruf ist Barbesitzer. Banken ausrau- 
ben ist mein Kreuz. Würdest du dich jetzt bitte 
verabschieden?" 

„Du bist abscheulich." 
Peter ging zum Fenster, wandte ihr den Rük- 

ken zu und starrte mit verschränkten Armen 
hinaus auf die funkelnden Lichter der alten bas- 
kischen Stadt. 

Er hatte auf diesen Moment gewartet, seit lan- 
gem. „Wiedersehen, Grace", sagte er leise. Er 

Peter lächelte. „Aber nicht, warum Sie sich für 
mich interessieren. Wie wär's, wenn Sie mir das 
auseinandersetzen würden?" 

Der Colonel zuckte die Achseln. „Wir wollen 
Frangois Morel ermorden, Mr. Churchman." 

„Bravo! Ich wünsche Ihnen viel Glück dazu." 
„Sie werden uns dabei helfen, Mr. Churchman." 
„Ich fürchte, das wird mir nicht möglich sein. 

Ich bin zur Zeit anderweitig völlig ausgelastet." 
„Das ist keine Bitte, Mr. Churchman. Ich sage 

es Ihnen nur." 
„So? Dann sage ich Ihnen: Scheren Sie sich 

zum Tbufel, Colonel." 
Phillip hieb Peter den Revolverlauf über den 

Hinterkopf. 
„Seien Sie gefälligst etwas höflicher zum Colo- 

nel", sagte er, während er Peter, der langsam 
zusammensackte, einen Sessel unterschob. 

„Wir sind keine Mörder im üblichen Sinn, Mr. 
Churchman. Wir sind Vollstrecker der Gerechtig- 
keit." 

„Ach so", sagte Peter. Sein Kopf tat weh. Er 
hörte kaum, was Colonel Brissard sa^e. Seine 
Gedanken drehten sich um Grace. Phantasti- 
sche Bilder flimmerten in der finsteren Höhle 
seines Kopfes. Er sah Grace vor sich, wie sie mit 
einem breitkrempigen Hut und langen weilJen 
Handschuhen Sprerigstöffe mischtefNeiri!' 

„Frangois Morel ist nicht sein richtiger Name", 
sa^e der Colonel. „Aber er ist genausogut wie 
sein entehrter echter Name. Morel war Mitglied 
der OAS. Ich und Phillip auch. Als das Ganze 
schiefging, hat Morel unseren General verraten. 
Die Einzelheiten sind nicht wichtig, aber viel- 
leicht helfen sie Ihnen, uns besser zu verstehen. 
Nur ein einziger Offizier wußte, wo das Haupt- 
quartier des Generals in Algier war. Morel und 
zwei Komplizen lockten diesen Offizier in ein 
Haus in den Bergen über der Stadt. Dort überwäl- 
tigten und fesselten sie ihn. Dann warfen sie den 
Unglücklichen in eine Senkgrube voller Ratten. 
Nach vierundzwanzig Stunden, als die Ratten 
sein Gesicht halb zerfressen hatten, sagte er 
ihnen, was sie wissen wollten. Morel und seine 
Freunde verkauften die Information der Regie- 
rung, um ihre eigene Haut zu retten. Unser Gene- 
ral wurde gefangengenommen und erschossen. 
Schließlich fanden wir Morels Komplizen. Der 
eine hielt sich in Aden versteckt, der andere in 
Casablanca. Wir bestraften sie mit biblischer 
Grausamkeit. Sie wissen ja, Mr. Churchman - 
Auge um Auge. Wir ließen sie von Ratten auffres- 
sen. Es war scheußlich, aber Verrat ist auch 
scheußlich." 

„Die Moral von der Geschichte ist mir nicht 
ganz klar", sagte Peter. „Sie haben Ihr Land 
verraten. Morel hat Sie verraten. Aber das nur 
nebenbei. Warum legen Sie ihn nicht einfach 
um? Warum ziehen Sie mich in das Ganze 
hinein?" 

In der Spielkarle steckte eine Klinge. Es war ein Karo-As. 

„Die Frau, die Morel begleitet, ist eine Diebin. 
Wir wissen genau über sie Bescheid. Wir wissen 
auch, daß Morel sich vor ein paar T^gen mit 
Ihnen in Verbindung gesetzt hat. Sie haben sich 
mit Morel und dieser Frau mindestens dreimal 
getroffen. Dann sind Sie hierher nach Pamplona 
gefahren. Wir nehmen an, daß Sie die Absicht 
haben, irgendwas zu stehlen. Aber das interes- 
siert uns nicht. Wir geben Ihnen unser Wort 
darauf, daß wir Ihren Anteil nicht anrühren 
werden." 

„Wirklich anständig von Ihnen." 
„Lassen Sie diesen Sarkasmus. Wenn Sie ein 

Dieb wären, dann wäre das das einzige, was Sie 
interessieren würde. Das Geld. Aber ich glaube 
nicht, daß Sie ein Dieb sind. Wir haben in Ihrem 
Dorf Erkundigungen über Sie eingezogen. Sie 
leben seit sechs Janren dort, haben eine Bar und 
so weiter. Offenbar sind Sie dazu gezwungen 
worden, mitzumachen. Doch bestimmt nicht von 
Morel." 

„Wieso?" 
„Weil wir über seine Vereangenheit, seine Fa- 

milie, seine Freunde und Bekannten genau Be- 
scheid wissen. Sie haben Morel erst letzte Wo- 
che kennengelernt. Also muß Sie die Frau dazu 
gezwungen haben." Der Colonel zuckte die Ach- 
seln. „Na ja, das ist ja nicht so wesentlich. Uns 
geht es um folgendes: Wir wollen von dem, was 
Sie zu stehlen beabsichtigen, Morels Anteil. Die 
Familie unseres Generals lebt in Armut, und wir 
finden, Morel sollte wenigstens eine Art materiel- 
le Wiedergutmachung leisten, bevor er stirbt. 
Wenn Sie sich weigern, uns zu helfen, dann 
bringen wir ihn natürlich sofort um." Er lächelte 
freundlich. „Was meinen Sie, Mr. Churchman, 
wird wohl eine Frau tun, wenn sie erfährt, daß 
Sie zugelassen haben, daß wir ihren Liebhaber 
umbringen?" 

„Aber Sie würden ihn doch auf jeden Fall 
umbringen." 

„Sicher, aber das weiß sie doch nicht." 
Peter verfluchte die militärische Logik des Co- 

lonel. Eine nette Falle war es, in der er da saß. 
„Ich fürchte, mir bleibt nichts anderes übrig." 
„Ganz recht." 
Peter richtete sich auf und starrte nachdenk- 

lich auf den Revolver, den jetzt der Colonel in der 
Hand hielt. 

„Noch etwas", sagte der Colonel. „Morel war 
in meinem Regiment. Ich muß mich deshalb aus 
der Sache heraushalten. Aber Se^eant Lemoins 
kennt er nicht. Bis alles erledigt ist, wird Phillip 
nicht von Ihrer Seite weichen. Am besten, Sie 
gewöhnen sich daran." 

„Das könnte aber unangenehme Folgen ha- 
ben. Was wird Morel denken, wenn ich mit ei- 
nem großen französischen Schatten auf den Fer- 
sen aus Pamplona zurückkomme?" 

„Sie können sich sicher eine Erklärung aus- 
denken, Mr. Churchman. Denken Sie daran, was 
auf dem Spiel steht!" 

„Ich werde mich bemühen", sagte Peter. 
Er seufzte und setzte seinen Fuß hinter Phil- 

lips Bein. Dann rammte er den anderen F\iß 
gegen Phillips Knie, und der Franzose stürzte 
wütend aufschreiend zu Boden. Er war ein er- 
staunlicher Mann, registrierte Peter mit klini- 
schem Interesse. Sein Körper schien aus Hart- 
gummi und Stahlfedern zu bestehen. Er rollte 
sich auf den Rücken, riß die Beine hoch und 
stieß mit seinen schweren benagelten Schuhen 
nach Peters Gesicht. 

Peter konnte gerade noch ausweichen, indem 
er sich vom Sessel gleiten ließ. Auf dem Boden 
sitzend, schrie er; „Colonel! Um Gottes willen! 
Dort an der Tür!" 

Als der Colonel herumfuhr, sprang Peter auf 
und riß ihm den Revolver aus der Hand. 

„So, jetzt wollen wir mal vernünftig reden", 
sa^e er und ließ den Revolver zwischen den 
beiden Franzosen hin- und herpendeln wie den 
Stab eines Metronoms. „Sie wollen Ihren toten 
Kameraden rächen. Ich möchte meine lebenden 
Freunde retten. Was Sie mir da von Verrat und 
Rache und Gerechtigkeit erzählt haben, interes- 
siert mich einen Dreck. Ich könnte Siebeide auf 
der Stelle abknallen. 

Wenn Sie mir den geringsten Grund dazu ge- 
ben, tu ich's. Stehen Sie auf, Phillip. Sie sehen 
aus wie ein Esel, wie Sie da liegen, beide Beine in 
der Luft." 

„Tut mir leid, Colonel", sagte Phillip und stand 
mühsam auf. 

(Fortsetzung folgt) 
Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 061Q3/27921 
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TTC sicherte den 

TTC - TSK Rimbach 9:6 
Am letzten Wochenende traf der TTC in eige- 

ner Halle auf einen weiteren Abstiegskandida- 
ten. Sehr optimistisch ging man aber nicht in die 
Begegnung, da man auf die etatmäßige Nummer 
zwei, R. Schmidt, wegen Bundeswehr verzichten 
mußte. Trotzdem wollte man aber die noch feh- 
lenden zwei Punkte, die dem TTC zum endgülti- 
gen Klassenerhalt fehlten, schon vorzeitig holen, 
damit man unbelastet in die letzten zwei Begeg- 
nungen gehen konnte. Der ITC war vor Spielbe- 
ginn zwar siebter, was nach einem sicheren Platz 
aussieht, doch man muß bedenken, daß im un- 
glücklichsten Fall sechs Mannschaften von 14 
aus der Hessenliga absteigen können. 

Besser als erwartet lief es aber schon bereits in 
den Eingangsdoppeln. E. Reidl/H. Werkmann 
und H.W. Reidl/Armer konnten überraschend 
klar ihre Spiele gewinnen und einen wichtigen 
2:0-Vorsprung erzielen. Anschließend erhöhte V. 
Gärtner durch einen sehr schönen Zweisatzsieg 
auf 3:0, ehe Ersatzmann W, Reichert seinem gu- 
ten Gegner das Spiel überlassen mußte. Zuver- 
lässig zeiigte sich danach wieder H. Werkmann, 
der nur seinen zweiten Satz etwas unkonzen- 
triert verlor, und den alten Abstand wiederher- 
stellte. Etwas Pech hatte aber E. Reidl, der im 
dritten Satz in der Verlängerung verlor. 

Danach zog der TTC aber weiter davon. G. Ar- 
mer, H.W. Reidl und W. Reichert, dereine starke 
kämpferische Leistung bot, bildeten einen beru- 
higenden 7:2-Vorsprung. Lediglich Rimbachs 
Nummer fünf, der noch in der Vorrunde im vor- 
deren Paarkreuz spielte, vermochte den Sieges- 
zug des TTC zu stoppen. H. Werkmann setzte die 
guten Leistungen des TTC an diesem Abend mit 
einem souveränen Sieg fort und sicherte mit sei- 
nem Erfolg den achten Punkt und bereits das 
Unentschieden, was dem TTC auch schon zum 
Klassenerhalt reichen sollte. 

Im Gefühl des sicheren Sieges ließ die Konzen- 
tration bei den Aktiven des TTC etwas nach, wo- 
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Klassenerhalt Frauen des KSV ganz oben 

durch Rimbach auf 8:6 verkürzen konnte. Doch 
H.W. Reidl/Armer krönten die hervorragende 
Vorstellung an diesem Abend mit einem unge- 
fährdeten Doppelerfolg und setzten damit die 
Erfolgsserie des TTC aus den letzten Spielen 
fort, wo man 13:1 Punkte holte und, seit sieben 
Spieltagen ungeschlagen ist. 

Am morgigen Samstag trifft man in Wiesba- 
den-Klarenthal auf einen weiteren Abstiegskan- 
didaten. Voraussichtlich wird man auf R. 
Schmidt wieder zurückgreifen und sollte zu ei- 
nem weiteren knappen Erfolg kommen können. 

KSV Mfimling-Gnimbach — TTC Damen 7:3 
Unter Wert wurden die Damen des TTC beim 

Tabellendritten geschlagen. Recht knapp ging es 
schon In den Eingangsdoppeln zu, wo man beide 
Male recht unglücklich verlor. Sylvia Lusar 
konnte zwar durch einen überlegenen Zweisatz- 
sieg gegen die Nummer eins den Anschluß wie- 
der herstellen, doch nacheinander gingen dann 
drei Spiele an den Gastgeber, der 5:1 danach in 
Führung lag. Rosi Mehnert konnte gegen die 
Nummer eins ebenfalls siegen und Gisela Wasch- 
ke hatte in Ihrem zweiten Einzel mehr Glück, so 
daß man auf 5:3 herank^. Das war aber dann 
schließlich alles, denn Sylvia Lusar und Bärbel 
Eicke mußten ihre beiden Einzel klar an den 
Gastgeber abgeben. 

TTC Frankenhausen — TTC Damen n 0:7 
Gegen den Tabellenletzten hatte man über- 

haupt keine Schwierigkeiten und wurde in kei- 
ner Weise während des Spiels gefordert. Elke 
Thoss durfte als einzige zweimal erfolgreich sein 
und mit Eva Schlichtmann gewann sie ebenfalls 
ihr Doppel. Weiter ungeschlagen in der Rückrun- 
de blieb auch Petra Kommeßer. Heidi Staubach, 
Eva Schlichtmann und Staubach/Kommeßer 
holten noch die restlichen Punkte. 

Am Sonntag, dem 14. April, war der KSV Lan- 
gen durch insgesamt vier Heberinnen bei den 
Hessischen Kraftdreikampf-Meisterschaften der 
Frauen in Rüsselsheim vertreten. In der Klasse 
bis 56 kg sah man eine starke Ute Tanzer, deren 
Hochform sich in 125 kg in der Hantelkniebeuge 
und 65 kg im Bankdrücken niederschlug, was je- 
weils einen neuen Junioren-Landesrekord be- 
deutete. Im Kreuzheben steigerte sie im dritten 
Versuch auf 120 kg, die ebenfalls einen Hessen- 
rekord wert waren. Mit diesen Leistungen beleg- 
te U. Tanzer den ersten Platz und errang damit 
den Hessenmeistertitel. 

In derselben Gewichtsklasse gab Angela 
Schroth ihren Debüt-Kampf und konnte sich mit 
vier persönlichen Bestleistungen (Kniebeuge 
87,5/Bank 55/Kreuzheben 125/Dreikampf 267 
kg) einen guten dritten Platz sichern. 

Genauso betrat Komelia Gossmann neues Ge- 
biet, als sie an diesem Wettkampf in der Klasse 
bis 75 kg teilnahm. Mit 75 kg in der Kniebeuge, 
50 kg im Bankdrücken und 90 kg im Kreuzheben 
errang sie den fünften Platz, und wenn das harte 
Trainieren der Athletin anhält, sind erhebliche 
Leistungssteigerungen sicher zu erwarten. 

Der Star der Langener Kraftdreikämpferin- 
nen hob in der Gewichtsklasse bis 60 kg. Alice 

_ Kargel, amtierende Europameisterin, war in 
' Topform und begeisterte das Publikum von Mal 

zu Mal mehr, als sie nach traumhaften 160 kg in 
der Kniebeuge einen deutschen, mit 85 kg auf der 
Bank hessischen und mit unglaublich sicherem 
Versuch und 190 kg im Kreuzheben einen weite- 
ren deutschen Rekord aufstellen konnte und sich 
natürlich den Hessenmeistertitel damit er- 
kämpft hatte. 

Alice Kargel ist mit ihrem guten Aussehen und 
ihrer erfolgreichen Sportkarriere bestes Bei- 
spiel, daß sich Frauen selbst durch intensiven 
Kraftsport nicht in ,.halbe Männer" verwan- 
deln, wie es oft zu hören ist, sondern ganz im Ge- 

genteil, nur Gutes für Ihre Figur und Gesundheit 
tun. Interessentinnen, die sich bis jetzt noch 
nicht so recht vorstellen kormten, Kraftdrei- 
kampf oder Bodybuilding als ihre Sportart zu 
wählen, können sich jederzeit unverbindlich im 
Langener Kraftsportzentrum in der Zimmerstra- 
ße umschauen, informieren oder sogar ein erstes 
Training wagen! 

Start beim SSG-Tennis 
Wie vorgesehen wurde die Tennisanlage der 

SSG am 15. April für den Spielbetrieb freigege- 
ben. Da die Bespielbarkeit des 3. Platzes noch 
nicht optimal ist, stehen vorläufig nur die Plätze 
1 und 2 zur Verfügung. 

Daß die Anlage fristgerecht zur Verfügung 
steht, ist nicht zuletzt der Einsatzbereitschaft 
und dem Fleiß einer Reihe von Mitgliedern zu 
danken, die ihre Eigenhilfeleistung zum Teil da- 
mit abgegolten haben. 

Der Vorstand weist noch einmal auf das Sai- 
soneröffnungstumier am 28. April hin. Einzel- 
heiten sind aus dem Aushang an derTeimishütte 
ersichtlich. Am 1. Mai beginnt die Medenrunde. 
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= New York soll einen neuen Wolkenkratzer erhalten, der 
= alle anderen überragt. Geplant ist ein Gebäude mit ISO 
E Stöckwerken und rund 591 Metern Höhe. 
i 

Wettlauf der Wolkenkratzer 

I 
= 

Der immerwährende 
Wettlauf zwischen New 
York und Chicago, welche 
der beiden Millionenstädte 
jeweils das höchste Gebäu- 
de der USA beherbergt, 
kommt wieder in Gang. Ge- 
genwärtig führt Chicago mit 
dem Sears Tbwer (443 Me- 
ter, 110 Stockwerke); er ist 
rund 30 Meter höher als das • 
World Trade Center in New 
York. Nun wollen die New 
Yorker ihre Hochbau-Ri- 
valen wieder übertrumpfen 
- mit einem noch um 148 
Meter höheren Wolkenkrat- 
zer, der im Südosten Man- 
hattans entstehen könnte. 
Entsprechende Pläne legte 
der New Yorker Immobi- 
lien-Tycoon Donald Trump 
vor, dem außer dem Trump 
Tbwer an der Fifth Avenue 
auch das Hyatt-Hotel an der 
Park Avenue gehört. Der 150 
Stockwerke hohe Wolken- 
kratzer, den Trump plant (48 

      I   

Stockwerke höher als das 
einst weltberühmte Empire 
State Building^), soll am 
South Street Seaport er- 
richtet werden, auf einem 
Gelände, das großenteils 
erst durch Aufschüttung im 
East River entsteht. Das 
vorgesehene Areal würde 
rund 700 Meter Uferstrek- 
ke bedecken und 170 Meter 
in den Fluß vorspringen. 
Der Turm, nach Meinung 
Donald Trumps „ein archi- 
tektonisches Gegenge- 
wicht" zum World Trade 
Center auf der gegenüber- 
liegenden, westlichen Seite 
Manhattans würde Büros, 
Appartements und ein Ho- 
tel umschließen - insgesamt 
etwa 510000 Quadratmeter 
Nutzfläche. Noch ist unge- 
wiß, ob Trump, gegen eme 
Reihe von Mitbewerbern, 
den Zuschlag der Stadt New 
York für das gigantische 
Bauvorhaben erhält. 

In Qualität und Preis nicht zu bremsen 
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TVL deklassierte Pokalschreck Weitere Überraschung verpaßt 

tj 

TV Langen — TG Ober-Roden 24:13 (14:7) TV Groß-Umstadt — SSG Langen 25:24 (11:11) 

Auch in ihrem letzten Spiel vor eigenem Publi- 
kum blieben die Handballer vom TVL siegreich: 
Der 24:13-Erfolg über Ober-Roden ließ den TV 
Langen als einziges Team der Klasse ohne Heim- 
spielniederlage bleiben. Gleichzeitig bewies die 
Mannschaft, daß sie zu Recht als Meister in die 
Bezirksliga I aufsteigt. 

Die Ober-Rodener, welche zuletzt den Zweit- 
bundesligisten Breckerüieim im Pokal ausschal- 
ten konnten, enttäuschten über die gesamte 
Spielzeit und waren nicht in der Lage, ein Kon- 
zept zu finden, um die sichere Abwehr der Gast- 
geber mit den Torhütern Driessen und Stateczny 
vor Probleme zu stellen. In den ersten Minuten 
war die Begegnung noch ausgeglichen und bis 
zum Stande von 6:5 alles offen. Bis zu diesem 
Zeitpunkt koi\nte sich lediglich der Langener 
Rückraum durch Tore von Rath und Werwitzke 
in Szene setzen. 

Doch nach einer Viertelstunde begann der 
TVL-Sturmlauf, und die Gäste gingen mit flie- 
genden Fahnen unter. In dieser Phase verwerte- 
ten die Mannen um Spielführer Stock einen 
Tempogegenstoß nach dem anderen und demora- 
lisierten die Rödermärker völlig. Schon zur Pau- 
se war die Begegnung beim Spielstand von 14:7 
praktisch entschieden. 

So zeigte sich TVL-Trainer Conrad sehr zufrie- 
den mit seinen EJchützlingen, warnte allerdings 
vor überheblichem Spiel in den zweiten dreißig 
Minuten. Die Langener Akteure begannen die 
zweite Halbzeit genauso konzentriert, wie sie 
die erste beendet hatten: Nach dem 20:9 in der 48. 
Minute bahnte sich eir Debakel für die Gäste an. 
Der überzeugende TVL-Angriff hatte Tore aus 
allen Lagen erzielt und war spielerisch klar 
überlegen. Lediglich die Schiedsrichter gestalte- 
ten das Ergebnis für Ober-Roden etwas freundli- 
cher, indem sie nun mehrere fragwürdige Sie- 
benmeterentscheidungen trafen. 

So verliefen die letzten Minuten ausgeglichen, 
da Langen verständlicherweise etwas zurück- 
steckte. Michael Cordey war es vorbehalten, in 
der letzten Spielminute mit einem sehenswerten 

SGE verspielte Platz zwei 

SG Egelsbach — TV Großwallstadt n 14:15 (5:7) 

Treffer von der Linksaußenposition zum 24:13- 
Endstand den Schlußpunkt unter eine rundum 
gelungene Vorstellung der Conrad-Schützlinge 
zu setzen. Zu erwähnen ist, daß der TVL auf die 
verletzten Rückraumspieler Ragan und Lorei 
verzichten mußte. 

An dieser Stelle möchten die TVL-Handballer 
dem Publikum recht herzlich für die lautstarke 
Unterstützung danken, in der Hoffnung, eine 
möglichst zahlreiche Anhängerschaft bei den 
Heimspielen der TVL-Handballer in der kom- 
menden Spielzeit 1985/86 in der Georg-Sehring- 
Halle begrüßen zu dürfen. 

Interessant wird die nächste Runde auf jeden 
Fall werden, da die Langener dann auf noch un- 
bekannte Gegner in der Bezirksliga I treffen. 

Es spielten; im Tor: Driessen, Stateczny, im 
Feld: Stock, Harald und Horst Werwitzke, R^ath, 
Cordey, Freyermuth, Kemchen, Roghmans und 
Panitz. 

Letztes Saisonspiel 
der TVL-Handballer 

Am kommenden Sonntag, dem 21. April, be- 
streiten die Handballer vom TV Langen ihr letz- 
tes Punktspiel der Saison 1984/85. Dazu muß die' 
Mannschaft nach Sulzbach reisen. Sowohl für 
den TVL wie auch für den TV Sulzbach besitzt 
diese Begegnung keinerlei Brisanz mehr, da 
über Auf- und Abstieg in dieser Gruppe bereits 
alle Würfel gefallen sind. So werden die Zu- 
schauer in Sulzbach lediglich Zeugen eines Pre- 
stigeduells werden. Aber gerade Spiele, die von 
Seiten beider beteiligten Teams ohne Belastung 
angegangen werden können, versprechen zu- 
meist sehr guten Hallenhandball. 

So hoffen die Langener Spieler, daß trotz der 
Tatsache, daß die Meisterschaft bereits entschie- 
den ist, einige Fans den Weg in die Sporthalle 
von Sulzbach finden, um ihr Team zu unterstüt- 
zen. Anpfiff ist um 18.00 Uhr, Abfahrt um 16.15 
Uhr an derTV-Tumhalle am Jahnplatz. Mitfahr- 
gelegenheiten sind vorhanden! 

In ihrem letzten Heimspiel der Saison 84/85 
konnten die Egelsbacher Handballer die knapp 
200 Zuschauer in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
nicht überzeugen, ffie M^nn^^jaft spielte weit 
unter ihren MögfiffilertEn und verlor gegen ei- 
nen mittelmäßigen Großwallstadt II ver- 
dient mit 14:15. Ob das Fehlen von Spielertrai- 
ner Manfred Merk (wegen seiner roten Karte) 
ausschlaggebend war oder ganz einfach die Tat- 
sache, daß bei den Grün-Weißen am Saisonende 
die Luft raus ist, läßt sich schwer sagen. Nach- 
dem schon spielerisch nichts lief bei den Einhei- 
mischen, vermißte man diesmal auch das kämp- 
ferische Element, das Aufbäumen gegen die dro- 
hende Niederlage. 

Freilich hat es nur statistischen Wert, ob die 
Mannschaft am Saisonende zweiter oder dritter 
wird, aber man hätte sich zum Saisonfinale vor 
eigenem Publikum doch einen besseren Ab- 
schluß gewünscht. In Normalform präsentierte 
sich lediglich Torhüter Rainer Hehr, der in ge- 
wohnt spektakulärer Art hielt, was zu halten 
war. Zwischen den beiden Wurfkreisen aber 
spielte eine übemervöse, unsichere Egelsbacher 
Mannschaft ohne Biß und Zusammenhang. Die 
Abwehr agierte viel zu defensiv und nicht ag- 
gressiv genug. 

Der Angriff lebte von Einzeiaktionen, und im 
Spielaufbau gab es eine Menge technischer Feh- 
ler, was eine Reihe von unnötigen Ballverlusten 
zur Folge hatte. Klaus Süss konnte man an Hand 
seiner sechs Tore wenigstens noch als torgefähr- 
lich bezeichnen. 

Die Gäste gingen in der 3. Minute 1:0 in Füh- 
rung, doch nach neun Minuten hieß es 2:1 für 
Egelsbach, die einzige Führung in diesem Spiel. 
Großwallstadt gefiel vor der Pause vor allem 
durch seine gut vorgetragenen Tempogegenstö- 
ße. Nach 26 Minuten gelang der SGE noch einmal 
der Ausgleich zum 4:4. Danach setzten sich die 
Gäste bis zur Pause mit 7:5 ab.. Egelsbach gelang 
es nach dem Wechsel nicht mehr den Spielstand 
zu egalisieren. Man kam beim Stande von 7:8 

SGE zum Saisonfinale 
in Nieder-Kinzig 

Zum Saisonabschluß muß die SGE arn kommen- 
den Samstag um 19 Uhr in Bad König gegen den 
MGV Nieder-Kinzig antreten. Die Aussichten, 
hier einen doppelten Punktgewinn zu erreichen, 
stehen nicht sehr günstig. Zum einen erwies sich 
Nieder-Kinzig in der Rückrunde zu Hause als ei- 
ne Macht, man schlug unter anderem Tabellen- 
führer TV I.angen, zum anderen steht mit dem 
Spieler Neidig wohl der stärkste Einzelspieler 
dieser Klasse in den Reihen der Odenwälder, der 
der SGE wohl einiges Kopfzerbrechen bereiten 
wird. Nur mit einer geschlossenen und kämpfe- 
rischen Mannschaftsleistung kann die SGE am 
Samstag zu Punkten kommen. Abfahrt ist um 
17.30 Uhr am Berliner Platz. 

und 8:9 lediglich bis auf ein Tor an die Gäste her- 
an. 

Man spürte zwar stellenweise den Willen der 
Grün-Weißen, den Spieß noch einmal umzudre- 
hen, aber es lief eben nichts zusammen. In der 50. 
Minute führten die Gäste mit 15:11, und die Ent- 
scheidung schien gefallen. In der Schlußphase 
bäumte sich die SGE aber noch einmal auf und 
kam in der 57. Minute zum 14:15-Anschluß. In 
den letzten drei Minuten fehlte der Mannschaft 
jedoch die nötige Ruhe und Übersicht, sonst wä- 
re vielleicht ein F^inktgewinn noch dringewesen. 

Es spielten: Behr, Henrich, K. Süss (6), A. Nie- 
muth (3), P. Süss (2), T. Niemuth (1), Meinelt (1), 
Welz (1), Gaußmarm, Schubert, Schumann. 

SGEm- 
13:20 (5:6) 

TG Eberstadt I 

Nachdem es der ersten Herrenmannschaft der 
SSG-Handballer in der Vorrunde gelungen war, 
dem souveränen Tabellenführer TV Groß- 
Umstadt den ersten Punktverlust beizubringen, 
standen die ZJeichen für die Langener auch in der 
Neuauflage dieser Begegnung am vergangenen 
Wochenende lange Zeit auf Sieg, ehe man in letz- 
ter Minute vom Gastgeber abgefangen wurde. 

Der von Trainer Klaus Bönig trotz des gesi- 
cherten Jabellenplatzes und der zurückliegen- 
den 24 Meisterschaftsspiele noch immer hervor- 
ragend eingestellten SSG-Mannschaft stand ein 
ebenso motiviertes Team aus Groß-Umstadt ge- 
genüber, in dem sich vor allem der Ex-Langener 
Youngster Achim Czwickla empfahl. Nach aus- 
geglichenen Anfangsminuten, in denen sich bei- 
de Mannschaften eher zurückhaltend zeigten, 
schien sich beim 7:4-Zwischenstand in der Mitte 
der ersten Halbzeit ein standesgemäßer Sieg des 
feststehenden Aufsteigers aus der Kreisklasse 
Ost anzudeuten. 

In dieser Phase bewiesen auch die Unpartei- 
ischen eindrucksvoll, daß sie zu keinem Zeit- 
punkt Herr des Geschehens waren, und dezi- 
mierten das SSG-Team durch eine eishockeyver- 
dächtige Zeitstrafenflut auf zeitweise drei Feld- 
spieler. Dennoch gelang dem Meister wenig Mei- 
sterliches, wohingegen die Langener unter der 
besonnenen Führung von Norbert Maurus und Vi- 
vo Wannemacher sogar aus der Unterzahl heraus 
zu zählbarem Erfolg kamen. So konnte man 
trotz dreier vergebener Strafwürfe ein zunächst 
zufriedenstellendes ll:ll-Unentschieden mit in 
die Kabine nehmen, wo Klaus Bönig noch ein- 
mal alle Kraftreserven seiner Spieler zu mobili- 
sieren versuchte. 

Diese Appelle wurden unmittelbar nach Wie- 
deranpfiff in eine 11:14-Führung der SSG umge- 
setzt, die vom gewohnt lautstarken und fach- 
kundigen Umstädter Publikum mit betroffenem 

Schweigen quittiert wurde. Als Harald Müller 
nach weiteren ausgeglichenen Spielminuten 
Gegner, Zuschauer und eigene Spieler mit einem 
gefühlvollen Heber aus dem Ans'toßkreis ver- 
blüffte, konnte man sich beim Stand von 16:19 
zumindest als moralischer Sieger des Abends 
wähnen. 

Eine im Langener Spiel scheinbar unvermeid- 
bare Schwächeperiode ermöglichte dem Gastge- 
ber jedoch einen 5-minütigen Zwischenspurt, der 
dem Spielverlauf eine vorentscheidende Wende 
gab. Auch wenn sich die Spieler der SSG noch ei- 
mal fingen und bis in die Schlußminute herein 
ein 24:24-Unentschieden halten kormten, muß 
man den Siegestreffer der Groß-Umstädter 
durch einen Strafwurf in den letzten Spielsekun- 
den nicht als Schicksalsschlag, sondern als Er- 
gebnis einer teilweise unkonzentrierten Ab- 
wehrleistung und vieler ausgelassener Torchan- 
cen werten. Der Gegner, im zweiten Spielab- 
schnitt von der Anfeuerung der Zuschauer und 
den Zeitstrafen des Schiedsrichtergesppins ein- 
gedeckt, wird seinerseits die Konsequenz zu zie- 
hen haben, djiß Härte allein ein Bestehen in der 
Bezirksklasse nicht sichern kann. 

Für Langen spielten: Adolf Dick, Wolfgang 
Tschom (im Tor); Norbert Maurus (2), Ingo Krech 
(3), Manfred Wannemacher (10), Thomas Len- 
hardt (5), Harald Müller (2), Uwe Müller (1), Ger- 
hard Engelmarm (1), Stefan Schäfer, Thomas Ma- 
renbach , Dieter Albrecht. 

Am kommenden Samstag um 19.45 Uhr be- 
streitet die SSG Langen ihr letztes Heimspiel in 
der Meisterschaftsrunde 1984/85 gegen den über 
weite Strecken der Saison als Aufstiegskandidat 
geltenden SC Michelstadt. Trainer Bönig und 
seine Spieler wollen sich in diesem Spiel durch 
eine gute Leistung bei den Zuschauem, die ihnen 
die Treue gehalten haben, bedanken und verab- 
schieden. 

Bittere Niederlage 

gegen Tabellenführer 

SSG Langen — TV Hofheim 15:16 (6:6) 

In ihrem letzten Heimspiel der Saison hatte 
die dritte Mannschaft der SG Egelsbach mit der 
TG Eberstadt den schon feststehenden Meister 
der B-Klasse Darmstadt zu Gast. Die Mann- 
schaft aus Eberstadt zeigte trotz gewonnener 
Meisterehren noch einmal ein konzentriertes 
Spiel und konnte bis zur zwölften Minute mit 0:2 
in Führung gehen. Auf Egelsbacher Seite stand 
die Abwehr von Beginn an sehr gut, doch im An- 
griff lief es erst Mitte der ersten Spielhälfte 
durch konzentriertere Spielweise besser und die 
Maiuischaft erzielte bis zur Halbzeitpause den 
Anschlußtreffer. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte zog der 
Gast bis auf einen Viertore-Vorsprung davon, 
den die Grün-Weißen nie weniger als auf drei To- 
re redu7ieren konnten. In der Schlußphase lie- 
ßen die Grün-Weißen in ihrer Leistung nach und 
der Gast kam zu dem klaren 13:20-Sieg. 

Es spielten: Lenz; R. Lorenz (7), G. Niemuth, 
Heller (3), Kappes (3), Wurm, Felgenhauer, Lang, 
Rüster, Zimmer, Schupp. 

Termin für Vorzugs- 
Dauerkarten läuft ab 

Sprunghaft gestiegen ist das Interesse an den 
Langener „Giraffen" — wie die TV-Basketballer 
überall genannt werden — nach ihrem Aufstieg 
in die 1. Bundesliga. Um sich auch in der kom- 
menden Saison das lange Anstehen am Karten- 
häuschen zu ersparen und einen garantierten 
Sitzplatz bei allen Heimspielen zu haben, sollten 
alle Giraffen-Freunde das günstige Vorzugs- 
Dauerkartenangebot der Langener Basketballer 
annehmen, das noch bis zum 30. April gilt. 

Für nur 65 Mark kann man bei 15 hochklassi- 
gen Basketballspielen dabei sein und sich aus er- 
ster Hand informieren, wie die Giraffen im 
Kampf mit den besten deutschen Marmschaften 
ihren Hals aus der Schlinge ziehen wollen. 

Dauerkarten sind zu bestellen — am besten 
mit beigelegtem Verrechnungsscheck — bei Ste- 
fan Schwarze. Balmstr. 60, 6073 Egelsbach. 

Krasse Gegensätze prägten das Geschehen am 
vergangenen Sonntag nach Spielende auf dem 
Parkett der Adolf-Reichwein-Halle. Auf der ei- 
nen Seite ungetrübter Siegestaumel und Glück- 
wünsche, auf Langener Seite tiefe Niederge- 
schlagenheit und Tränen. Nicht unverdient ent- 
führte der Topfavorit Hofheim, der nach diesem 
Sieg nur noch einen Punkt benötigt, um als Auf- 
steiger in die Regionalliga festzustehen, beide 
Zähler aus Langen. Eine Heimmannschaft, die 
das seltene Kunststück fertigbringt, in den er- 
sten 30 Minuten von fünf zugesprochenen Sie- 
benmetem nur einen einzigen zu verwandeln, 
muß sich nicht wundem, wenn am Ende eine 
denkbar knappe Niederlage registriert, werden 
muß. 

Überhaupt hagelte es an diesem Sonntag- 
abend Strafwürfe in der Langener Halle. Nicht 
weniger als 18mal deuteten die beiden Unpartei- 
ischen auf den ominösen Punkt. Dabei bekamen 
die Gäste elfmal einen Siebenmeterwurf zuge- 
sprochen und konnten dadurch zehn Tore erzie- 
len, während die SSG siebenmal diese Chance 
erhielt und nur zweimal ins Schwarze traf. Hier 
lag auch der Hauptgmnd für die am Ende so bit- 
tere Niederlage, die eine eindrucksvolle Serie 
von 10:0 Ihinkten aus den letzten fünf Spielen 
beendete. Sicher hat Martina Heim besonders im 
Angriff als Torschützenkönigin gefehlt, doch 
muß man eigentlich allen eingesetzten Spielerin- 
nen großen Kampfgeist und Einsatzwillen be- 
scheinigen. Man sah, daß die Mannschaft gewillt 
war, dieses Handicap auszugleichen. Gerade in 
der ersten Halbzeit gelang dieses Vorhaben, 
denn hier bot man dem Tabellenführer immer 
Paroli und hätte eigentlich mit einem 3- bzw. 4- 
Tore-Vorsprung in die Halbzeit gehen körmen, 
wenn nicht die schwache Siebenmeterausbeute 
gewesen wäre. 

Sabine Welzig brachte nach vier Minuten ihre 
Mannschaft mit 1:0 in Fühining durch den einzi- 
gen in der ersten Halbzeit verwandelten Sieben- 
meter. Die Gäste führten dann nach elf Minuten 
mit 3:2 Toren, aber die Langenerinnen konnten 
diesen Rückstand innerhalb von 120 Sekunden 
in eine 4:3-Führung umwandeln, wobei beson- 
ders das Tor von Daggi Simon Beachtung fand. 

Zwischen der 16. und 27. Minute schien sich ei- 
ne Vorentscheidung anzubahnen, als Hofheim 
drei Tore in Folge erzielte, die Blau-Gelben je- 
doch durch Heike Bemges, Sissy Abel und Sabi- 
ne Welzig drei Siebenmeterwürfe vergaben. 6:4 
lautete nun der Zwischenstand zwei Minuten vor 
Ende der ersten Halbzeit. Hier zeigte sich aber 
die gute Moral der Heimmannschaft, denn wie- 
der war es Daggi Simon, die ihre Mannschaft 
nach vome trieb und den Anschlußtreffer erziel- 
te. Knapp eine Minute vor dem Halbzeitpfiff ge- 
lang Marion Becker dann der bis dahin wirklich 
verdiente Ausgleich. 

Nach dem Wechsel zog Hofl-ieim bis zur 52. Mi- 
nute mit 15:10 fast unelnholbar davon. In dieser 
Spielphase zogen sich die beiden Unparteiischen 
aus Frankfurt auch den Unmut der zahlreichen 
Zuschauer auf sich, denn fast jede Aktion der 
Langener Deckung wurde kompromißlos mit ei- 

nem Siebenmeter bestraft, während die gewiß 
nicht zimperlichen Attacken der Gäste oft nur 
ein Achselzucken der Schiedsrichter zur Folge 
hatten. Solch einseitige Entscheidungen wirkten 
sich verständlicherweise nicht förderlich auf die 
Moral der Eisenbach-Truppe aus. Sieben Minu- 
teifVor Schluß kam dann die große Aufholjagd 
der SSG. Doch leider reichte es nur noch zum 
15:16-Anschlußtreffer von Sabine Lenkner. 

Wenn es emi kommenden Sonntag im letzten 
Spiel der Saison beim schon feststehenden Ab- 
steiger TV Fürth gelingt, die Enttäuschung zu 
überwinden und eine Trotzreaktion zu ent- 
wickeln, dann dürfte einem klaren Sieg nichts 
im Wege stehen. 

Vor Spielbeginn wurden Hanne Fackelmann 
und Roswitha Bender für mehr als 10jährige Zu- 
gehörigkeit bei den SSG-Damen geehrt und er- 
hielten ihren verdienten Abschied. Beiden Da- 
men wurde hei-zlichst gedankt für ihren Einsatz 
und ihr vorbildliches Verhalten in der ersten Da- 
menmannschaft . 

Es spielten: Sabine Marzano (Tor), Sabine Wel- 
zig (7), Daggi Simon (3), Sabine Lenkner (2), Ma- 
rion Becker (1). Andy Reichert (1), Andrea Haas 
(1). Ute Otterbein, Uschi Dietz und Heike Bem- 
ges. 

Sport für alle 
mit der Bigband 

Wieder beteiligt sich die SSG-Sportabzeichcn- 
gruppe an der bundesweiten Trimmaktion des 
Deutschen Sportbundes und der AOK Offen- 
bach. Am 27. April wird gleichzeitig die Som- 
mersaison für den Breitensport Nummer eins, 
die Sportabzeichenaktion auf dem SSG-Sportge- 
lände, eröffnet. Um 14.30 Uhr werden die ver- 
schiedenen Übungen wie Läufe, Sprünge und 
Würfe durchgeführt. Jeder von 8 bis 80 ist herz- 
lich eingeladen zum Zusehen und Mitmachen. 
Gerade die unterschiedlichen Disziplinen und 
Wahlmöglichkeiten sind es, die immer wieder 
Freude machen und zur sportlichen Betätigung 
herausfordern. Die Aufgaben für den Erwerb 
des Sportabzeichens sind so gesetzt, daß sie für 
alle Altersklassen und auch sportliche Anfänger 
erreichbar sind. Jeder Bürger sollte seine kör- 
perliche Fitness genauso wie bei der TÜV- 
Prüfung feststellen. Kann man doch so den Risi- 
kobelastungen wie Bewegungsmangel, Rauchen, 
Übergewicht und Streß entgegenwirken. 

Damit es für niemand nur eine Eintagsfliege 
sein muß. stehen jeden Samstag ab 14.15 Uh^ bis 
Ende September die Trainer und Abnehmer auf 
dem SSG-Sportplatz zur Verfügung. Der Anfang 
wird am 27. April gemacht. Wer sich beteiligt, er- 
hält den diesjährigen Trimmtaler, eine Nachbil- 
dung des Solinger Talers. 

Als besonderer Gag und weiterer Anziehungs- 
punkt zu dieser Auftaktveranstaltung unterhält 
die Bigband der Langener Jugendmusikschule. 

1^94'm 

Bestände per 30,9,84 
in Milliarden DM 

Unternehmen „Sicherheitshalber" 

Die ganze Familie muß beim Sparen dabeisein 

Gemeinden bevorzugt 
Kredite der Sparkassen und Girozentralen 
an öffentliche Haushalte 

Effektvolle Jacken sind in diesem Frühjahr modische Renner 

Chic durch wertvolle Materialien / Leder und Baumwolle sind Favoriten der Saison 

Lange Jahre haben wir „in die Vollen" planen 
können. Es sah alles ganz einfach aus: Man durf- 
te es sich leisten. Verpflichtungen einzugehen 
und konnte bei auch nur einigermaßen vernünf- 
tiger Einteilung diese Belastungen ziemlich pro- 
blemlos bewältigen. Inzwischen hat mancher 

lernen müssen, daß auch ein vermeintlich siche- 
res Fundament seiner Planung ins Wanken gera- 
ten kann - zumindest vorübergehend. Und jeder 
weiß, daß es töricht wäre zu glauben, man selbst 
sei gegen einen solchen „Strich durch die Rech- 
nung" gefeit. 

Maritimes an der Pleiße 
Ein Sachverständiger für die Geschichte der 

Seefahrt muß kein Küstenbewohner und auch 
nicht zur See gefahren sein. Lothar Eich ist am 
Strand der Pleiße aufgewachsen und heute hier 
in einem graphischen Großbetrieb als Ingenieur 
für Polygraphie tätig. Seit mehr als 30 Jahren 
aber widmet er fast seine ganze Freizeit seinem 
Steckenpferd, der Seeschiffahrt. Bis an die Dek- 
ke sind die Regale seines Arbeitszimmers mit 
Fachliteratur gefüllt. 2000 Bände besitzt er, zu- 
meist in Antiquariaten erstanden, dazu alte See- 
karten, Hafenansichten, Schiffsbeschreibungen, 
Auch viele hundert Artikel aus Zeitungen und 
Zeitschriften hat er gesammelt. Die Segelschiffe 
des 16. bis 18. Jahrhunderts fesseln Eich beson- 
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ders. Als einer der führenden Experten auf die- 
sem Gebiet in der DDR wird er häufig von Verla- 
gen und anderen Institutionen um fachmänni- 
schen Rat gefragt. Er ist selbst Herausgeber und 
Mitherausgeber von Fachbüchern, arbeitet ne- 
benberuflich als Lektor und half mit, ein mariti- 
mes Lektorat aufzubauen. 

Außerdem ist er einer der Autoren des Buches 
„Schiffe auf druckgraphischen Blättern - ausge- 
wählte Meisterwerke des 15. bis 17. Jahrhun- 
derts", dessen zweite Auflage in Vorbereitung 
ist. Für eine Geschichte der europäischen Segel- 
schiffahrt sammelt Eich gegenwärtig das Mate- 
rial. Die alten Windjammer haben es ihm nun 
einmal angetan. 

Ein Verbund zugunsten der Umwelt 
Den Anfang machte eine kleine Anlage. Das 

Dampfwerk der Ruhrkohlezeche „General Blu- 
mentnal" lieferte Fernwärme für die Stadt Reck- 
linghausen. Ende der sechziger Jahre hatte dann 
das Stadtnetz schon eine Größenordnung er- 
reicht, die den Bau eines in Kraft-Wärme- 
Ko^lung arbeitenden Heizkraftwerks erforder- 
te. Dann folgten die beiden Ölkrisen von 1973 
und 1978 mit den entsprechenden Ernüchterun- 
gen, die zur Rückkehr zur Kohle und 1981 zur 
Anbindung des Fernwärmenetzes an das Stein- 
kohlekraftwerk Westerholt über eine 12 Kilome- 
ter lange Verbindungsleituhg führten. Und nun 
wurde Ende 1984 die letzte Lücke in der 10,4 
Kilometer langen Verbindungsleitung zwischen 
dem Steinkohlekraftwerk „Shamrock" in Herne 
und dem Heizkraftwerk Recklinghausen ge- 
schlossen. Der Weg ist frei für den Verbund- 
betrieb zwischen den beiden Werken, für den 
Wärmeverband, der Tausende von Einzelhei- 
zungen überflüssig macht und der Umwelt einen 
gar nicht hoch genug einzuschätzenden Dienst 
erweist. 

lausende von Einzelheizungen, das bedeutet 
die entsprechende Anzahl von Schornsteinen 
auf den Häusern, aus denen oft recht unkontrol- 
liert Qualm die Luft verpestet, wenn die Hausbe- 
wohner nicht mit modernen Heizgeräten für Koh- 
le oder öl arbeiten, weil sie freiwillig ihren Bei- 
trag zum Umweltschutz leisten. Fernwärme hin- 

gegen kommt aus Heizwerken oder Heizkraft- 
werken, die mit Entsohwefelungsanlagen und 
Entstaubungsanlagen für die Rauchgase ausge- 
rüstet sind. Was hier aus den Schornsteinen noch 
herauskommt, ist den strengen Vorschriften der 
Tfechnischen Anleitung (TA) Luft unterworfen, 
die in Zukunft sogar noch verschärft werden, 
was die Betreiber von Großfeuerungsanlagen 
zwingt, die Emissionen noch weiter zu reduzieren. 

„Die schönste Weltanschauung ist die des Hu- 
mors. Kein Mensch wird über ihn hinauskom- 
men. Alle Genies haben Humor." 

C. L. Schleich 

Kleinere Heizkraftwerke wie das der Stadt 
Recklinghausen werden bei einem Femwärme- 
verbund dann nur für Spitzenlasten eingesetzt, 
aber sie verlieren nicht ihre Wichtigkeit. Das 
Verbundnetz der Kraftwerke „Shamrock" und 
„Westerholt" versorgt außer Recklinghausen- 
Süd noch weitere Gebiete im Ballungszentrum 
des Ruhrreviers mit Wärme. Es ist aus kleinen 
Anfängen entstanden wie viele vorher, und es 
werden viele weitere aus dem Zusammenschluß 
von Einzelnetzen kleinerer Heizwerke entste- 
hen, Zugunsten der Umwelt. 
  anzeigen+public relations 

Das wird ein Frühjahr der modischen Jacken. 
Lässig und locker trägt man sie - sogar doppelt 
übereinander. Hemdjacken oder Kostümjacken 
sind aus leichtem Material und etwas schmaler 
in der Linie, so daß als „Darüber" eine weite 
längere Jacke im lockeren Oversized-Stil paßt. 
Ensembles und Kostüme werden in dieser Sai- 
son aus ihrem Domröschen-Schlaf geweckt. Auch 
hier sind die Jäckchen sehr phantasievoll gestal- 
tet, entweder kurz im Spencerstil oder mit lang- 
gezogenen Revers, mit weißem Ausputz verse- 
hen, mit Bündchen und überschnittenen Schul- 
tern. Längere Blazerformen, Blousonjacken im 
Marinestil, Schulterklappen, große Aufsetz- 
taschen sind markante, optische Details. 

Lieblingsmaterial ist kostbares Leder, das mo- 
disch und witzig verarbeitet ist, auch perforiert. 

mit Klapptaschen, Gürtelbündchen, mit Druk- 
kern und Klapprevers. 

Die Couleurs, aus dem modischen Farbkasten 
genommen, passen sich der aktuellen Palette an, 
machen die Jacken zum glanzvollen Mittelpunkt 
im Kleiderschrank. Neben Leder ist Baumwolle 
„tragbarer" Stoff der Modeträume - leicht und 
luftig, vielfach veredelt, verleiht er den geräu- 
mig gearbeiteten Jacken den lässigen Chic. Der 
neue Frühjahr/Sommer-Katalog des Großver- 
sandhauses Quelle stellt die modische Jacken- 
parade im aktuellen Trend vor, in vielen Varia- 
tionen und Kombinationsvorschlägen auch in 
größeren Größen. Aus der Fülle des Angebots 
findet sich mit Sicherheit das passende Modell 
für jeden Geschmack. 

Foto links: 

Foto rechts: 

Ebenso töricht wäre es allerdings auch, nun 
auf jede Zukunftsplanung zu verzichten, denn 
das Leben geht weiter Statt dessen gilt es, Si- 
cherungen einzubauen, um eine mögliche Über- 
lastung der (finanziellen) Kapazität zu verhindem. 

Das erfordert allerdings zunächst einmal ein 
Umdenken, weil neue Wege eingeschlagen wer- 
den müssen. Gerade diejenigen, die sich - durch- 
aus überlegt - in der Verwendung ihrer verfüg- 
baren Mittel bis an die (bisherige) Grenze festge- 
legt haben, stoßen nun auf Schwierigkeiten, da 
ihnen kaum noch Möglichkeiten zum Sparen 
bleiben. Sie können allenfalls versuchen, sich 
selbst für das Erreichen des einen oder anderen 
Ziels eine „längere Laufzeit" zu setzen oder, bei 
bestehenden Verträgen, eine solche zu verein- 
baren, um die laufenden Belastungen etwas zu 
verringern. Das ist in manchen Fällen möglich. 
Ansonsten heißt es natürlich, auf dies oder das 
zu verzichten, 

Einsparungen im Familienbudget müssen im- 
mer gemeinsam festgelegt werden, damit sich 
alle deutlich bewußt sind, daß jeder ein Stück- 
chen Liebgewordenes aufgibt. Alteren Kindern 
kann und soll man verständlich machen, war- 
um gespart werden muß. Sie begreifen auch, 
wenn es nur „sicherheitshalber" geschieht. Die 
Kleineren brauchen ein Sparziel. Ein solches zu 
finden, dürfte aber den Eltern, die ihre Kinder ja 
genau kennen, nicht schwerfallen. Nur so läßt 
sich vermeiden, daß sie „Sparen" nur als etwas 
Unangenehmes empfinden. 

Tbilnehmen sollte auch die ganze Familie an 
dem Erfolg de.s Sparens. Hier bewährt sich wie- 
der einmal das gute alte Sparkassenbuch. Nicht 

nur, daß die Zahlen auf der Habenseite eine 
deutliche Sprache sprechen - für ein Kind ist es 
ein großes Erlebnis, wenn es selbst einmal dazu 
ausersehen wird, das von allen gemeinsam ge- 
sparte Geld bei der Sparkasse einzuzahlen. 

A propos Sparkasse: Hier findet man, wie 
überhaupt in Geldsachen, auch für die Schaf- 
fung eines Sicherheitspolsters die beste Bera- 
tung; selbst wenn dieses Ziel nur mit kleinen und 
kleinsten Schritten angesteuert werden kann. 
Von seinem erfahrenen Geldberater darf man 
sich getrost in die (Haushalts~)Karten schauen 
lassen. Er hat bestimmt schon Leuten helfen 
können, die finanziell in einer viel schlimmeren 
Notlage stecken als man selbst - nicht mit Vor- 
schriften, sondern mit Anregungen. 

Bei ihrer Kreditvergabe an öffentliche Haus- 
halte bevoTZ%igen die Sparkassen- und Giro- 
zentralen traditionell die Gemeinden. Damit 
kommen die von den Bürgern eingebrachten 
Spargroschen unmittelbar der Verbesserung 
ihrer eigenen kommunalen Einrichtungen zu- 
gute: Krankenhäuser, Schulen, Kindergärten, 
Verkehrsbauten, Sportanlagen usw. 

Lamm-Nappa-Leder 
ist das wertvolle Ma- 
terial dieser effekt- 
voll < gearbeiteten 
Blousons mit Perfo- 
ration, markanter 

Schulterbetonung 
und breitem Schlau- 
fen-Formbund. Die 
sportlichen Blousons 
gibt es bei Quelle in 
Schwarz und Weiß ab 
499 DM. 

Foto: Quelle 

Überlange, weite und 
ungefütterte Baum- 
wolUacken sind Fa- 
voriten der Mode. 
Doppelreihig ge- 
knöpft, mit an- 
geschnittenen Ar- 
mein sind sie in den 
Farben Bleu oder 
Gelb bei Quelle ab 
149 DM zu haben. 

Foto: Quelle 

Tätliche Beleidigung 
Schüttet ein Wirtshausgast nach einem 

Streit einem anderen Zecher einen Teil 
des Inhalts seines Glases ins Gesicht, oh- 
ne ihn sonst zu berühren, so liegt keine 
Körperverletzung, sondern nur eine tät- 
liche Beleidigung vor. Dies stellte das 
Oberlandesgericht Hamm in einer Ent- 
scheidung fest. Es handele sich vor allem 
dann um eine tätliche Beleidigung, wenn 
der Täter seine Mißachtung des so ISe- 
handelten in besonders herabwürdigen- 

Ider und ehrverletzender Weise zum Aus- 
druck bringt, heißt es in dem Urteil mit 
Aktenzeichen 5 SS 255-74. 
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Bund 

Länder 

GemeirKJe- 
verbande. 
Zweck- 
verbande 

Anteile am Gesamt- 
bestand aller Kredit- 
institute 



Nachahmenswert 

Im Parlament des Staates Illinois in 
den USA beschloß das Parlament, als er- 
ste Maßnahme zur Vereinfachung der Ver- 
waltung den von der Regierung einge- 
setzten „Ausschuß zur Verwaltungsver- 
einfachung" aufzulösen. 

Ein Hund „nach Maß"? 

Nicht nur Vergnügen und Kurswert, sondern auch Verantwortung 
Hund ist nicht gleich Hund. 

Während der zehntausend oder 
mehr Jahre, seit denen er Be- 
gleiter des Menschen ist, ha- 
Ben sich zahlreiche Rassen ent- 
wickelt. Es gibt darunter große 
und kleine, temperamentvolle 
und ruhige, fügsame und kom- 
plizierte Charaktere. 

Die Wahl eines Hundes soll- 
te man daher nicht dem Zufall 
überlassen. Sie ist keinesfalls 
nur „Geschmackssache", son- 
dern der Hund muß zu dem 
Menschen und dessen Lebens- 
umständen passen, soll deren 
Zusammenleben erfreulich sein 
und nicht für den stummen 
Partner Hund womöglich zur 
Qual werden. 

Dazu kann es leicht kom- 
men, wenn man etwa in einer 
kleinen Etagenwohnung einen 
Bernhardiner hält, der Aus- 
lauf braucht und sich in den 
engen Räumen kaum umdre- 
hen kann. Wer draußen einen 
flotten Schritt liebt oder gar 
einen Begleiter für sein tägli- 
ches Jogging sucht, ist hinge- 
gen mit einem zwergwüchsi- 
gen Peking-Palasthund oder ei- 
nem kurzbeinigen Dackel 
schlecht bedient; er braucht 
eher einen Schäferhund oder 
eine Dogge, die Bewegung lie- 
ben undüber die nötige Aus- 
dauer verfügen. 

Haben Sie genügend Zeit für 
die Pflege Ihres vierbeinigen 
Hausgenossen? Eine langhaa- 
rige Hunderasse braucht viel 
Pflege mit Kamm und Striegel. 
Wer dafür nicht die nötige Zeit 
und Geduld aufbringt, sollte ei- 
nen mehr „pflegeleichten" Typ 
wählen. 

Einen Hund ins Haus neh- 
men, das bedeutet nicht nur 
Vergnügen und Kurzweil, son- 
dern ist vor allem Aufgabe und 
Verantwortung. Denn ein Hun- 

deleben besteht nicht nur aus 
eitel Freude und Sonnenschein. 
Auch ein Hund ist mal krank 
und braucht dann Zuwendung, 
Verständnis und Pflege. Wer 
hier versagt, stellt das Verhält- 
nis zwischen Mensch und Tier 
auf eine womöglich empfindli- 
che Probe. 

„Drum prüfe, wer sich ewig 
bindet", können wir auch beim 
Eingehen einer Mensch-Hund- 
Gemeinschaft zitieren. Ein 
Hund ist ein Lebewesen, und 
wer ein solches in sein eigenes 
Dasein hineinnehmen will, 
spielt Schicksal für eine stum - 
me Kreatur und entscheidet 
über deren ferneres Leben. 
Geht es schief, zahlt gewöhn- 
lich der Hund das Lehrgeld. 
Welches aber ist nun der Hund 

„nach Maß" für mich? Hier 
können wir Rat bei einem er- 
fahrenen Fachmann suchen. 
Auch gibt es gute Hundebü- 
cher, in denen wir uns infor- 
mieren können. 

Haben wir dann aber die 
richtige Wähl getroffen, wird 
der WeMenosse Hund nicht nur 
unser Leben bereichern, son- 
dern wir werden in kritischen 
Stunden vielleicht sogar Trost 
bei ihm finden. So hat der Phi- 
losoph und Hundefreund Ar- 
thur Schopenhauer einmal ge- 
sagt: „Woran sollte man sich 
von der endlosen Verstellung, 
Falschheit und Heimtücke der 
Menschheit erholen, wenn die 
Hunde nicht wären, in deren 
ehrliches Gesicht man ohne 
Mißtrauen schauen kann?" 

Weltberühmter 

Pinguin 
Im stolzen Alter von 32 Jah- 

ren ist im norditalienischen 
Triest der Pinguin „Marco" 
gestorben. Marco war über 
zwanzig Jahre lang die Haupt- 
attraktion des Städtischen 
Aquariums, galt als ein Wahr- 
zeichen und erlangte Weltbe- 
rühmtheit. Dramatisch die Ge- 
schichte dieses Tieres: 1953 
wurde Marco querab des Kaps 
der Guten Hoffnung von ei- 
nem Decksoffizier eines Damp- 
fers des „Lloyd Triestino" ge- 
rettet. Marco hatte sich verirrt 
und drohte vor Erschöpfung 
zu sterben. Der Offizier über- 
ließ das Tier seinerzeit der 
Stadt Triest, und die Aquari- 
umswärter pflegten es so gut, 
daß es ein wahrhaft „bibliscnes 
Alter" erreichte. 

Unbekannte 

Objekte 
Alarm auf der Eisenbahn- 

strecke Florenz-Bologna: 
„Unidentifizierte Objekte", 

vom Computer entdeckt, blok- 
kierten für eine halbe Stunde 
den gesamten Zugverkehr. Die 
D-Züge 654 und 280, beide in 
entgegengesetzter Richtung 
zwischen den beiden Städten 
unterwegs, mußten stoppen. 
Bahnpolizei und Carabinieri 
wurden in Bewegung gesetzt 
und voll Erstaunen registrier- 
ten die Beamten, daß es sich 
bei den „Objekten" um zwei 
Pferde handelte, die gemütlich 
die Schienenstränge entlang- 
schritten. Wenig später waren 
die Vierbeiner eingefangen und 
wurden zu ihrem Besitzer, ei- 
nem Bauern, zurückgebracht, 
der ihr Fehlen nicht bemerkt 
hatte. 

Chinesische 

Mittagspause 
An allen Arbeitstagen kommt 

in China kurz vor 12 Uhr mit- 
tags in den Büros jede Tätig- 
keit zum Stillstand. Die Ange- 
stellten bereiten sich auf eines 
der wichtigsten und angenehm- 
sten Rituale des chinesischen 
Alltags vor: die lange Mittags- 
pause wu-xiu, die bis zu drei 
Stunden dauert. 

    Hill         

= Der Wunschtraum der meisten Menschen ist es, mit 
= Würde ein hohes Lebensalter zu erreichen. 

Neuer Trend in den USA: 

1 Lebensveriängerung um Jeden Preis | 
Ein neuer Trend, Lebens- 

verlängerung mit allen Mit- 
teln, entpuppt sich in den 
USA als das große Geschäft. 
Jungmanager geben im Mo- 
nat bis zu 150 Dollar für Mix- 
getränke wie „Long Life" 
und „Maxi Life" aus. Sie 
schultern Hanteln, essen 
viel fast noch rohes Fleisch 
und haben neben sich auf 
dem Nachtkästchen die Bi- 
bel der neuen Bewegung 
„Life Extension", ein prak- 
tischer Ratgeber für Möch- 
tegern-Methusalems. Auto- 
ren des Buches und Grün- 
der der Welle, die seuchen- 
artig die USA überzieht, sind 
die beiden Kalifornier San- 
dy Shaw und Durk Pear- 
son, beide 40 Jahre alt und 
verheiratet. Begonnen ha- 
ben sie mit ihrem Programm 

in den siebziger Jahren. In- 
zwischen haben sie 300 
Femsehauftritte hiriter sich, 
organisierten Lebensver- 
längerungs-Seminare und 
propagieren eine viermal 
täglich zu konsumierende 
Mixtur aus Wasser, Vitami- 
nen, Aminosäuren und Mi- 
neralien, die sowohl gegen 
Krebs wie gegen Schlaflo- 
sigkeit wirken soll. Schon 
sind über 100 Lebensverlän- 
gerungsprodukte auf dem 
Markt, und es gibt einen 

„Lebensverlängerungs- 
draht", der in allen Notla- 
gen Auskunft gibt. Zum Bei- 
spiel: „Wie verhindere ich 
Haar- und Zahnausfall?" 
Zum Lebensverlänge- 
rungsprogramm gehören 
auch getrennte Schlafzim- 
mer. Mike Ahorne 
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Schattet! Sie abends ab und nicht ein! 

Vor dem Schlafengehen 
Man kann - wenn man von 

ganz besonderen äußeren Be- 
lastungen absieht - mit gutem 
Recht behaupten, daß ein 
Mensch, derausreichendschlc- 
fen kann, auch ausreichend ent- 
spannt ist. Wie aber kommt 
man zu tiefem und ausreichen- 
dem Schlaf? 

Die vielleicht Käufigste Ur- 
sache von Schlafstörungen - 
wenn man von echten Krank- 
heiten absieht: Wir verlegen un- 
sere „Entspannungszeit" viel- 
fach auf die Abendstunden und 
betreiben vorwiegend Entspan- 
nung durch Spannung! Aufre- 

Unser 

Hausarzt 

gende Krimis oder Problemfil- 
me, spannende Bücher und auf- 
regende Gespräche wirken na- 
türlich nach. 

Dieses Nachwirken kann sich 
auf zweierlei Weise störend be- 
merkbar machen: Beim einen 
schaltet die einmal ins Laufen 
gekommene Fühl- und Denk- 
maschine gar nicht mehr ab 
und hindert ihn daran einzu- 
schlafen. Der andere kann zwar 
einschlafen, wird aber dann von 
den Problemen oder der Angst 
bis in den Schlaf verfolgt, 
träumt und schläft schlecht und 
ist nicht optimal entspannt. 

In solchen Fällen greifen vie- 
le zu Schlaftabletten. Besser ist 
es jedoch, die störenden Reize 
am Abend abzuschalten und 
sich an Stelle des Krimis etwas 
Angenehmeres anzuschauen 
oder auf die „Spannung zur 
Entspannung " ganz zu verzich- 
ten. 

Auch sollte man andere Stör- 
faktoren vermeiden und etwa 
das schwelende Eheproblem 
besser am nächsten Morgen be- 
sprechen. Diese Maßnahmen 
seelischer Hygiene wirken oft 
gut und verhelfen zum entspan- 
nenden, erholsamen Schlaf. 

Eine weitere wichtige Ursa- 
che: die Angst vor dem zu kur- 
zen Schlaf,'die vor allem Men- 
schen befällt, die wissen, daß 
sie am nächstenjlhg früh auf- 
stehen müssep.. Es ist nun ein- 

sollte man nicht noch den 
mal eine biologische Thtsache, 
daß man so lange nicht ein- 
schlafen kann, wie man sich 
anstrengt, das heißt willentlich 
bemüht. 

Das ist gar nicht so unver- 
ständlich: Wollen und Schlafen 
sind zwei konträre Vorgänge, 
die sich gegenseitig ausschlie- 
ßen. Wenn man schlafen will, 
hilft unser Wille bei den Vorbe- 
reitungen. Etwa, indem man 
dafür sorgt, daß störende Reize 
ausgeschaltet werden: Wir dre- 
hen das Licht und das Radio 
ab, schließen die Fenster, wenn 
zuviel Lärm von draußen her- 
einkommen kann, decken uns 
behaglich zu. Ist dies alles ge- 
schehen, muß man möglichst 
passiv warten, denn jede Akti- 
vität hindert die SchlafTnecha- 
nismen. 

Die meisten MeTischen haben 
sich zum Einschlafen ein be- 
stimmtes Ritual angewöhnt, sie 
lassen ihre Phantasie in be- 
stimmte, für sie angenehme Be- 
reiche schweifen. Da sieht sich 
die Frau als strahlender Mit- 
telpunkt einer Gesellschaft, be- 
vor sie in echtes Träumen ver- 
sinkt. Dort steht ein Mann in 
Sturm und Not auf der Brücke 
eines Schiffes und rettet es aus 
größter Gefahr. Solches Träu- 
men bewährt sich meist besser 
als das Schäfchenzählen ode^ 
andere Volksmittel - auf die 
man aber zurückgreifen sollte, 
bevor man an ein Medikament 
denkt. 

Ein uraltes Schlafmittel ist 
die Vorstellung einer schönen 
Wiese. Das Lesen eiireulic^ 
Geschichten, wobei man sich 
meist mit dem Helden oder der 
Heldin identifiziert, ist letzt- 
lich oft auch eine Art von Wach- 
träumen, nur nicht mit der ei- 
genen Phantasie. 

Immer mehr greift man heu- 
te wieder auf alte Schlummer- 
lieder zurück, wenn es mit dem 
Einschlafen nicht recht klap- 

Das menschliche Herz hat ei- 
ne fatale Neigung, nur etwas 
niederschmetterndes Schicksal 
zu nennen. Camus 

Aschehaufen haben es gern, 
wenn man sie fiir erloschene 
Vulkane hält. 

Wieslaw Brudzinski 

Fernsehkrimi einschalten 
pen will. Dabei hilft uns die 
%chnik: Plattenspieler stellen 
sich von selbst ab, endlose Tbn- 
bänder lassen die Schlummer- 
musik so lange erklingen, bis 
eine Schaltuhr in Aktion tritt 
und anderes mehr. 

Falsch ist es, sich körperlich 
bis zur Erschöpfung abzupla- 
gen, um schlafen zu können. 
Der Abendspaziergang, der si- 
cher eine gute Schlafvorberei- 
tung ist, darf nicht zum Mara- 
thonlauf werden, denn man 
kann aus Übermüdung schlaf- 
gestört sein. Dann muß sich der 
^aziergänger erst von seiner 
Erschöpfung erholen, damit er 
einschlafen kann. Bewährt ha- 
ben sich als Schlafmittel war- 
me Fußbäder, unter Umstän- 
den-auch ein kurzes warmes 
Bad, das wesentlich zur Mus- 
kelentspannung beiträgt. 

Dr. med. Rüdiger Weller 

„Tierbörse" 
Ein Tier ist für viele älte- 

re Menschen der einzige Be- 
gleiter durch die Einsam- 
keit der späten Jahre. Doch 
bei manchem Tier, etwa ei- 
nem großen Hund, der täg- 
lich mehrfach ausgeführt 
werden muß, ist ein Senior 
leicht überfordert. Der 
Münchner Tierschutzver- 
ein hat deshalb jetzt eine 
„Aktion Seniorenhilfe" ge- 
startet, die in derartigen Fäl- 
len den großen, nacn drau- 
startet, die in derartigen 1 

ßen drängenden Hund ge- 
gen ein mehr „häusliches" 
Kätzchen oder einen mun- 
ter singenden Vogel eintau- 
schen wird. So können äl- 
tere Menschen weiterhin ein 
Lebewesen um sich behal- 
ten, damit das bedrücken- 
de Gefühl der Vereinsa- 
mung nicht aufkommen 
kann. 

Die Kurzgeschichte 

Es brennt 

Feuerwehrmann Brandmül- 
ler saß auf der Feuerwache 27 
und ordnete sein Innenleben 
von rechts nach links. Es war 
eine jener friedliebenden Näch- 
te, in denen kein Mensch ein 
Feuer für möglich hält. Plötz- 
lich klingelte das TOefon. 

Feuerwehrmann Brandmül- 
ler hob ab. „Hier Feuerwache 
27. Feuerwehrmann Brand- 

Die 13 Kilometer westlich von Fürth gelegene Cadolzburg mit ihren 
schweren Buckelquadern aus rotem Sandstein trotzte der Knegsfune, 
die einst die ganze Anlage in Flammen aufgehen ließ und wertvolles 
Kulturgut vernichtete. Die Brandruine aber überliefert auch heute noch 
das Bfld einer „der großartigsten Dynastieburgen des deutschen 

Mittelalters". 

Apparat. Wo müller am 
brennt's?" 

Drei bis vier tiefe Atemzü- 
ge kamen durch die Leitung. 
Irgendwo hörte man es kni- 
stern. Dann sagte eine Män- 
nerstimme: „Ich habe im Früh- 
ling Rasen angelegt." 

„Aha. Und...?" 
„Ich habe dreißig Büsche Ro- 

sen gesetzt." 
„Und? Weiter...?" 
„ und zwanzig Büsche 

Oleander." 
„Kommen Sie zur Sache", 

stieg in Feuerwehrmann 
Brandmüller fetzchenweise die 
Galle hoch. „Wo brennt's?" 

„Ich habe auch noch zwei- 
hundert Tulpenzwiebeln gelegt, 
vierhundert Gladiolenknollen 
und fünfhundert Narzissen- 
zwiebeln. Wissen Sie. was das 
heißt, lieber Mann? Das heißt, 
daß ich mich gebückt habe, 
bis mir die Bandscheibe zum 
Hals rauskam. Daß ich gegra- 
ben habe wie ein Maulwun im 
besten Maulwurfsalter. In lan- 
ger mühseliger unbezahlter 
Schweißarbeit." 

Feuerwehrmann Brandmül- 
ler zog seine Lungenflügel zu- 
sammen und ließ sie dann in 
dem nächsten Schrei ausein- 
anderschnellen. „Mann!" brüll- 
te er. „Warum erzählen Sie mir 
das? Hinter Ihnen knistert's ja 
schon. Ich will jetzt wissen, 
wo's brennt. Wie heißen Sie?" 

„Oswald Kniese." 
„Wo wohnen Sie?" 
„Fridericus-Rex-Straße 56." 
„Und wo brennt's?" 
„Im Hause nebenan. Und ich 

möchte Sie bitten, meinen Ra- 
sen, meine Rosen, meine Ole- 
ander, die Tulpen, die Gladio- 
len und die Narzissen nicht zu 
zertrampeln." 

Mia Jertz 
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Konfirmanden der 
Stadtkirchengemeinde 

Bezirk Süd 
Die Zeit der Konfirmationen beginnt wieder. 

Den Anfang macht der Bezirk Süd der Stadtkir- 
chengemeinde, wo am Sonntag, dem 21. April 
um 15.00 Uhr die Vorstellung stattfindet. Die 
Konfirmation folgt dann am 28. April um 9.30 
Uhr. 

Und hier sind die Konfirmandinnen und Kon- 
firmanden: Antje Hohnstedt, Unterer Steinberg 
26, Michael Daubert, Egelsbacher Straße 7, Jens 
Doescher, Dieburger Straße 19, Ingo Förster, 
Keimstraße 10, Kai Hofheinz, Darmstädter Stra- 
ße 72, Susanne Hupfeld, Sehretstraße 11, Torsten 
Japp, Karl-Nahrgang-Strafle 7. Christine Jaxt, 
Wilhelmstraße 32, Rainer Lehmann, Dreieich- 
ring 5, Ina Leue, Südliche Ringstraße 254, Tho- 
mas Rosato, Südliche Ringstraße 182, Martina 
Schally, Frankfurter Straße 33, Claudia Scheele, 
Wilhelmstraße 27, Gunther Schmidt, Oberer 
Steinberg 45, Michael Thomas, Dreieichring 41, 
Stephan Trautmann, Im Singes 14, Tanja Vietor, 
Dreieichring 13, Manuela Weißmann, Südliche 
Ringstraße 225. 

Am 27. April 
wieder Flohmarkt 

Der nächste Langener Flohmarkt findet am 
Samstag, dem 27. April, von 9 bis 13 Uhr auf dem 
Parkplatz vor dem Rathaus statt. Alle Bürger, 
ob Käufer oder Verkäufer, sind herzlich dazu 
eingeladen. 

Die Plätze werden ab 8 Uhr von der Marktauf- 
sicht zugewiesen. Wer einen Stand errichten 
möchte, muß pro Meter eine Gebühr von einer 

.Mark zahlen. Die Stände dürfen allerdings nicht 
länger als zehn Meter sein. Für Kinder und Ju- 
gendliche, die ihre Waren auf den Boden legen, 
ist der Verkauf gebührenfrei 

Altpapiersammlung- der 
Kolpingfamilie 

Auch in der Woche, da die Stadt den Sperrmüll 
abfährt, findet am 20.. dem 3. Samstag im Mo- 
nat, die besondere Altpapiersammelaktion der 
Kolpingfamilie statt. Wieder stehen zwei Contai- 
ner am Albertus-Magnus-Platz zur Aufnahme 
von Altpapier, auch Kartonagen, bereit. Die 
Kolpingleute bitten, wie seither, das Altmate- 
rial selbst dorthin zu bringen, oder, wem dies 
aus mancherlei Gründen nicht möglich sein 
sollte, von Nachbarn oder Bekanriten bringen zu 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 20. bis 26. April 1985 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

22. 6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Bleiben Sie ruhig, auch wenn man 
Ihnen ungerechtfertigte Vorwürfe 
macht. Sie haben sehr bald Gele- 
genheil. einiges klarzustellen und 
dabei noch mehr an Boden zu 
gewinnen. 

Geben Sie sich keine Mühe, eine 
unhaltbare Situation noch zu ver- 
längern. Je eher Sie sich für neue 
Eindrücke freimachen, um so 
schneller kommen Sie wieder auf 
einen grünen Zweig. 

Zu Dummheiten müssen Sie 
wirklich nicht ermutigt werden, 
die finden Sie von ganz allein. Es 
wäre bedeutend günstiger für Sie. 
wenn Sie sich endlich auf Ihre 
Aufgaben konzentrierten. 

Halbheiten hat es bei Ihnen lange 
genug gegeben. Fackeln Sie nicht 
mehr lange, halten Sie sich an 
Ihren Plan. Die eigenen Interes- 
sen können Sie besser mit freiem 
Rücken vertreten. 

Lassen Sie sich nicht von falschen 
Freunden in eine Situation hin- 
einmanövrieren, aus der Sie nur 
schwer wieder herausfinden. 
Ihren Mut können Sie auf ande- 
ren Gebieten beweisen. 

Stoßen Sie sich nicht an Neben- 
sächlichkeiten, seien Sie auch 
einmal großzügig. Schließlich ist 
man Ihnen weit entgegengekom- 
men. Erkennen Sie das nun auch 
an und tun Sie Ihr Bestes. 

Nehmen Sie sich nicht zuviel auf 
einmal vor, .sonst bleiben Sie ent- 
mutigt auf halbem Wege stehen. 
Mit Ausdauer und Geduld kom- 
men Sie am weitesten. Auch in 
Ihrem Privatleben. 

Jemand will Ihnen an den Kra- 
gen, sorgen Sie dafür, daß Sie jetzt 
keine Angriffspunkte bieten. In 
kurzer Zeit haben Sie Möglich- 
keiten. Ihrem Lebensweg eine 
ganz neue Richtung zu geben. 

Tragen Sie die Neidgefühle, die 
Ihre Umgebung Ihnen gegenüber 
hat. mit Humor. Widerlegungsver- 
suche wären überaus töricht. In 
der näch.sten Zeit müssen Sie mit 
großen Ausgaben rechnen. 

Die erfreuliche Aufwärt.stendenz 
in Ihren privaten und beruflichen 
Beziehungen hält an. Sie dürfen 
allerdings nicht die Nerven ver- 
lieren. Sorgen Sie also für 
Entspannung, 

Geben Sie sich keinen schönen 
Täuschungen hin. die Wahrheit 
müssen Sie ertragen lernen. 
Wenn Sie die Schwierigkeiten 
angehen, haben Sie die Chance, 
glimpflich davonzukommen. 

Behalten Sie jetzt die Ruhe, die 
man Ihnen nachsagt. Der Zorn ist 
ein schlechter Ratgeber, und Sie 
haben auch Fehler gemacht. Die 
Aussprache mit einem Freund läßt 
Sie wieder klarer sehen. 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.1!. 

Schütze 

23.11.-22,12. 

Steinbock 

iw 
23.12.-20.1 

Wassermann 

21.1.-20. 2. 

Fische 

Weckruf 
Die amerikanische Nnrth Western Rail- 

way hat angeordnet, daß der Fahrgast, der 
eine Kisenbahnfahrkarte für eine am 
nächsten Morgen beabsirhtigle Rei.se ver- 
langt. nach seiner Telefonnummer ge- 
fragt wird. Man weckt ihn telefonisch so 
rechtzeitig, daß er seinen Zug erreicht. 

21.2.-20.3. 

lassen. Sie bedanken sich im voraus für die Mü- 
he, die mit der Anlieferung verbunden ist. und 
teilen mit, daß der Erlös aus dieser Aktion dem 
Kirchbauverein zufließt, der sich verpflichtet 
hat, die Erweiterung und den Einbau der Orgel 
von St. .Albertus Magnus zu finanzieren. 

Wegweiser 
für behinderte Menschen 

Einen ,,Wegweiser für behinderte Menschen" 
hat der Kreis Offenbach herausgegeben. Auf 
rund 300 Seiten werden viele nützliche Tips und 

Adressen genannt, so zum Beispiel die Adressen 
der Arzte, Fachärzte, Apotheken, Reformhäuser, 
Krankenkassen, sozialen Verbände/Organisa- 
tionen, Altenwohnheime und vieles andere mehr 
in allen Städten und Gemeinden des Kreises. 

Die Anschriften wichtiger Einrichtungen, die 
für den gesamten Landkreis Offenbach von Be- 
deutung sind, werden in einem Anhang aufge- 
führt. Interessierte Mitbürger können sich ein 
Exemplar des ,,Wegweisei's für behinderte Men- 
schen" beim Magistrat der Stadt Langen, Sozial- 
amt, Rathaus, Zimmer 13, Südliche Ringstraße 
80, kostenlos abholen. 

Tladiuc^ 

Sonntag, 21. April 1985, 
(Miserikordias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung 

der Konfirmandinnen und Konfirman- 
den, anschl. gemeins. Mittagessen 
zugunsten Brot f. d. Welt 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh., Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Prädikant Helmut Vater) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Goldene Konfirmation des 
Jahrgangs 1920/21 mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr, Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
im Gemeindehaus 

15.00 Uhr Vorstellung der Konfirman- 
dinnen und Konfirmanden des Pfarrbe- 
zirks Süd (Pfr. Borck) 

Mittwoch, 24. April 1985 
15.00 Uhr Seniorentreffen im Gemein- 

dehaus, Frankfurter Straße 
20.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus, 

Frankfurter Straße 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 21. 4. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 23. 4. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Ab sofort auch mit 4 oder 5 Türen. 

Der 

neue Corsa und 

die 

Vielfalt ist: zwei Karosserieversionen (Schrägheck oder Stufenheck). ^ Vielfaltist:zwei, drei, vier oder fünf Türen. ^ Vielfalt ist: vier Ausstattungsvarianten 

(LS, GL, GLS oder GT). ^ Vielfalt ist: 19 verschiedene Außenfarben. ^ Vielfalt ist: zahlreiche Sonderausstattungen, f Und auch das ist Vielfalt: 

Den neuen Corsa gibt es in Europa bei über 6500 Opel-Partnern. ^ Corsa LS DM 12470.—t Corsa GLS Btürig DM 14665.—t ai=Ei_^ 

* Unv'.-rhiftfjiif.h».- Pi»;is'.'tfifil'.'hlijri(.»/-ri ZUVERLÄSSIG IN DIE ZUKUNFT 



145SR13TT- 
ISSSRISTL 

165SR13 7L 
176170 
SR13 TL 
185/70 
SR 13 TL < 

^chlauchli 

165 SR 14 TL 
175 SR 14 TL 

[ ^dtsbach, WoogstraßeH 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. April 1985, unn 14.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Alte Türen & Küchen wieder neu! 

PORTtkS -DU Nr. I mit 450 PORTAS-fachb«trieban in 1.0 Ländern Europos 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen, 

. Alle Änderungen 
werden 

. sofort ausgeführt in 

Langen, am Lulherplatr. Gartenslf 6, 
Tel 0 61 03; 2 79 21 

Die Kriminalpolia:ei rät; 

Klären Sie 
Ihr Kind über 

gefahrliche 

Spiele auf. 

Wir 
und unsere 

S liYtill I 
Türen und Rahmen nie mehr 
streichen! In einem Tag wird preis- 
wert aus Ihrer alten Tür Ihre 
Wunschtür - passend zur Einrich- 
tung, Durch die PORTAS-Kunststoff • 
ummantclung z.B. in der Art von 
Eiche, Nußbaum, Teak usw. Auch 
Haustür- und Garagentor Renoviening! 

Gefällt Ihnen Ihre alte Küche 
nicht mehr? PORTAS macht daraus | 
in einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Arl von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Alleinverarbeiter im Großraum Frankfurt/M. und Offenbach/M. 
Dietzenbach-Stelnberg Frankfurt-Ost 
Dieselstraße 1 - 3 Hanauer Landstraße 222 
*^06074/4041 37 9069/410222 
Öffnungszeiten: Montag-Freitag, 9-18 Uhr, Samstag, 9-14 Uhr^ 

In aller Stille haben wir Abschied genomnnen von mei- 
ner lieben, treusorgenden und gütigen Mutter, meiner 
Schwester, Schwägerin, Tante und Kusine 

Elisabeth Vater 

geb. Müller 

im Alter von 89 Jahren. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Ilse Vater 
Emst Müller 
und Verwandte 

Langen, im April 1985 
Gartenstraße 47 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar 1 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen * 

Agnes Werner 

geb. Hess 

sagen wir allen herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, dem Ruhestandskreis der SSG 
sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, im April 1985 

Rietst Sehring 
Inh. Otto Arndt 

r 

Das alteingesessene 
Unternehmerv bietet 
die Gewätir für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Crtf- iiiMf 
fmumrb»»tmttung9n 

QbmrtOhrungmn 
9mrglmg»r 

6070 LANGEN HESSEN 
Mörfeldor LandstraSo 27 

Telelon 0 61 03 7 27 94 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Berta Keller 

tom 

Suche gebrauchte 
Schreib- 

maschinen 
alle Modelle. 

Zatile Höchstpreise. 
Telefon 06150/51021 

Helmorgeln, m kl. Kratzern, statt 
1495,—' nurSOO,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (* = unverb. Preis- 
empfetil.). 
Tel. 06035/2487, gewerblicti. 

Klnderfatirradsltz gesucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 79 55 

Wir trauern um unsere liebe Oma 

Marie Katharina Huber 

geb. Wendelstadt 

1 Ölofen ,,Privileg", 7,500 kcal/h, 1 
Öltank m. Schutzwanne 1,200 I, 1 
Öltank ca, 500 I, günstig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag I 
vor 9 Uhr 

Gott der Herr hat nach einem erfüllten und arbeitsreichen Leben unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, dma, Uroma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Anna Maria Sallwey 

geb. Wolf 

im 95. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit gerufen. 

In stiller Trauer 
Dorothea Schäfer, geb. Sallwey, und Familie 
Anna Maria Schlapp, geb. Sallwey, und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Pestalozzistraße 4 
Langen, den 18. April 1985 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 23, April 1985, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

die nach einem erfüllten Leben am 17. April 1985 im Alter von 92 Jahren starb. 

Heidemarie Lundblad-Haynes, geb. Huber Edith und Hans Schiapp 
Fredericl( Lundblad-Haynes Hans Eberhard 
Andrea und Craig Unteres Kelterfeld 1 
Camarilio-Los Angeies 8867 Oettingen/i. Bayern 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

der liest die Ijan^cncrlatunö 

Das geeignete Cafe 
für Trauergeselischaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen 
 Telefon 06103/22321  

BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES i 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEiDERi 
Dorotheenstr. 8—10 

■k 

I 

Klnnprogrammp langen ab 19 4.85 
Brügmann 

Verbundfenster 
Duo 80 

ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis öute Form tdSl 
Energtesparen und Design - 
Heizung, .Fenster. Ti/ren 

HOLLYWOOD] 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

küchen standige Ausstellung 
Betonwerk Flörsheim 
6238 Hofheim-Wallau 
Tel, 06122/15081-83 

UNiBAU 
Treppen-Ausstellung 
Gool'n Oi + Db 15 TB. Sa ,1013 Uhr 
) .Sonnlag t M v 10 13 U>if Sq" k^inp 

Beratung V^rktlüt - • , 
Unvert), SeslchtigunQ-o Prospekte • 

607Ö. Neu. Isenburg. Tel ,061.62.-4051 
■ ■' ' Wüldsuaße .i^S. , • " ' 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nätie Luthierplatz) 

Tel. 06103/24021 

VOM FACHMANN 

Abgas-Sonderuntersuchung 

I^bgot-Sondtrufittfimhungl 

Beldeidungscenter 

EgelslHich 
Gewcrbegeblet . 
Kurl-Schulimaeher.RIng 1 
Telelon 06103 / 44410 

16 00. 20 30. Sa/So aucl> 15 30 
IlflRLY Nlllt COP 

Fr/Sa 23 00 ICVtlllT HILLS COP 
So 11 00 Matinee BCVIRIT HILLS COP 

uch 16 00 
POLICE PATROL 

Fr-Sa 23 00 POLICE PATHOL 
So 11 00 Matinee POLICE PATROL 

Knu.sprig auf den ersten Biß 

Das neue Kik. am Dienstag, dem 30. April, um 20.00 Uhr 
in der TV-Tumhalle am Jahnplatz. 
Es spielt die WALTER-COMBO 
und dazu gibt es die bekannte 
Mai-Bowle. 
Kartenvorverkauf (10.— DM) bei J. K. Bach, 
Fahrgasse 17, und Blumenhaus Frank, Jahnplatz, 

GESANGVEREIN „FROHSINN" LANGEN 

Die Icckm- /wi«»chcnm;ilil/cit mit drei knu.^i 
Ualinchcnhnisttfikn, (l;i/u Pommes fritts mit w 
.Snßf. Im VC'itntTWiild-.SrrHßcn- 
vcrkiuit für DM 

Fr-Mo 20 30. So auch 18 00 
fROHLICHE OSTERN 

Di 20.30 KKL IMMER KRGER MIT HARRT 
Ff/Sa 23.00 Erotisches Abendstudio; 

DIAMOND BABY 

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnisnahme, daß ich mein 
Geschäft ab 2. Mai 1985 an 

Herrn Walter Emmelheinz 
übergebe. 

Für das mir entgegengebrachte Vertrauen danke ich und hoffe 
daß Sie dies jetzt Herrn Emmelheinz entgegenbringen, 

Hans Gaußmann 
Wassergasse 13, 6070 Langen 

Telefon 06103/23765 

Vor der Höhe 4 • Langen 
Intem. Strip-Programm 

Sonntag Ruhetag 

Wienerwald ^ Bekanmschaft 

Wanderfreund für kleine und grö- 
ßere Wanderungen an Wochenen- 
den gesucht. Bin wbl„ 55 J, alt, be- 
rufstätig, 
Zuschr, unter Nr, 1364 an die LZ, 

In iMn^en: 
Wallet-Rallmmu-Striiße I, Teltfon 24012 Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Oreieich-Sprendllngen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 67 

► SchiUsssIdienst ,^0 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Insel Ais und übriges Dänemark 
Ferienhduser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservlce, Storeg. 85-5, 
DK 6430 Nofdborg, (00454) 4516 34 

Gebrauchte Mötiei spottt>illlg mUufl Menug ~ Fnttt« 17-tUO Uhr. »«iMla« 1»~ia tüv 

Baumschulpflanzen 
Sie finden in unserem VERKAUFSGARTEN 

das besondere Sortiment 
Verbundstein-Pflaster 

und Waschbetonplatten 
verlegt preiswert 

Mutterboden-Verkauf 
preisgünstig. 

6073 Egelsbach 
Erich-Käslner-Straße 4 
Telefon 0 6l 03/4 91 37 

Spende Blut! 

BAUMSCHULE 
An Führerschein-Neulinge! 
Verkaufe Opel-Ascona B/SR Auto- 
matik, TÜV Nov. 86, original 93000 
km, B], 80, scheckheftgepflegt, 
mit umfangreichem Zubehör, 
Preis VB, 
Anfragen ab 18,00 Uhr unter 
Telefon 06103/51843 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti' 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
feile, Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36, 

Fell-Lager Mörfelden 

Mörfelden-Walldorf 
An den Nußbäumen 4 
Telefon (06105) 2 2567 

Unser betriebseigener PFLANZENKATALOG liegt für Sie bereit. 

Verkauf: Mo, bis Fr. 8-12 u 
14-17 Uhr, Sa. 8-15 Uhr wtll untir dtn unvtrblndl, 

Prtittmptihhingan 
dtr HMittkr 

Poggenpohl. LticM, 
«lltnilma. 

RftlOMi, SlOfiMtlc, NobMa, 
Ztyko, otc. »bl UNd in der Fahrgasse 9 

in Dreieichenhain 
finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

Mode' 

tmume 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
frei« Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

studio-llnle 

VlUEROYA BOCH, 

ROBBKiiBKRMM 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 06074/50064 

Das echte Erleben - Pelz! 

Individuell — handwerklich gefertigt — unverbindlich. 

Informieren Sie sich unverbindlich — lassen Sie sich beraten 

Besuchen Sie uns unverbindlich, 
Geschäftszeiten: 
Mo, —Fr, 7,00 —12.30 und 13,15 — 
und nach Vereinbarung 
Sa nur nach Vereinbarung 

HESSISCHE RAUCHWAREN 
Mörfelder LandstraJie 33 
(vor der Einfahrt Oberlinden) 
6070 Langen 
Telefon 06103-7779 

§47aStVZ0 

ab sofort bei uns 

DIM 25,— Opal Hflndler «alt 100 Jahren 
Langen • Darmstädter Straße 54 — 
 Telefon 21061 
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Voreinsleben 

LKG 
HMite abend 
„Westendhalle" 

Freie Wähler- 
gemeinschaft 

Wir treffen uns am kommenden 
Montag, dem 22. April 1985. um 
20.00 Ufir im Hotel Deutsches 
Haus. Gäste sind herzlich will- 
kommen. 

Jahrgang 1900/01 
Wir kommen am 25. April, um 
15.30 Uhr, in der Turnhallen-Gast- 
stätte zusammen. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
23. 4. 1985, um 15.30 Uhr in der TV- 
Halle. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 25. 4., um 15.30 Uhr. 
in der TV-Halle". 

Jahrgang 1910/11 
Zusammenkunft am Donnerstag, 
dem 25. April, ab 17.00 Uhr im 
„Ägäischen Meer". Gartenstr. 5. 
Aussprache über Ausflug am 14. 
Mai. 

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 25. .April 1985, ab 17.00 Uhr im 
Naturfreundehaus Langen. An- 
meldungen zum Ausflug am 23. 
Mai 1985 können abgegeben wer- 
den. 

Jahrgang 1921/22 
Wir treffen uns am 24. 4. ab 18.00 
Uhr in der Westendhalle. 
Ab 18.30 Uhr trifft sich der Jahr- 
gang 1920/21 am Samstag, dem 
20. 4.1985, zur Feier der Goldenen 
Konfirmation im Saaibau zum 
Lämmchen. Am Sonntag, dem 21. 
4. 1984. um 9.15 Uhr an der Stadt- 
kirche. 

/ Langens Einwohnerzahl gesteigert! 

ICH bin seit 17. April 1985 um 0.25 Uhr da. 

Co/iti/ii/iaLAlLCofiec^nja Q^digh 
z.T.. 3650 g + 52 cm 

Mitgeholfen haben der Onkel Doktor, Hebamme Louisa und vor allem mei- 
ne Mama Petra und Papa Wilfried. 
Die Oma's und Opa's freuen sich über ihre 1. Enkelin. 
Langen, Südliche Ringstraße 219 

die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich der 

1. HL KOMMUNION UND TAUFE 
unserer Kinder Björn und Simon danken wir allen recht herzlich. 

Thomas-Münzer-Straße 9 
Langen, im April 1985 

~N 

Jahrgang 1930/31 trifft sich am 
Mittwoch, dem 24. 4 1985, um 
20.00 Uhr Im Ägäischen Meer. Gar- 
tenstraße. 

FMtUchkotten oUer Alt auf 
Videoband! 06103/26266 

Steilenmarict 

Putzhilfe 1X wöchentlich für 4 
Stunden gesucht. 
Telefon 06103/51660 
Erteile Gitarren-, Klavier- und Gei- 
genunterricht. 
Zuschr. unter Nr. 1365 an die LZ. 
Erteile Nachhilfe für Grundschüler 
von Mo. bis Fr. 14.00 bis 18.00 Uhr. 
Erbete Anmeldung in der Zeit zwi- 
schen 8.00 bis 11.00 Uhr. 
Telefon 06103/42584 

immebiiien 

Langen, 
Rheinstraße 37-39 
Am Luitherplatz 

Ladenlokal 
ab sofort zu vermieten, 

ca. 83 m^. 
Monatsmiete 

DM 3.000- 
+ NK. +MwSt 

In diesem zentral gelegenen Büro- und Geschäftshaus mitten 
in Langen können Sie noch Büros ab sofort mieten. 70 m^ bis 
ca. 200 m^ bestens ausgestattete Büroräume mit schönen 
Grundrissen, geeignet auch als Praxisräume oder Kanzlei. 
Zur^pesichtigung rufen Sie uns bitte an. 

FRANKfURT 00^1 HAMBURG KÖLM MÜNCHEN SnnTGAHT LONDON AMSTERDAM WIEN NEW YORK 

^ Taunusanlage 21 M 
GART 6000 Frankfurt/M. 1 BS 

Telex 416260 ■ 

STELLEN IMARKI' 

Die STADT LANGEN stellt zum 1. September 1985 
ein: 

4 Auszubildende 

für gewerblich-technische Berufe 
wie 

— Maschinenschlosser/ 
Maschinenschlosserin 

— Universalfräser/Universalfräserin 

— Elektroanlageninstallateur/ 
Elektroanlageninstallateurin 

— Dreher/Dreherin 

— Betriebsschloßser/Betriebsschlosserin 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Abschrift oder Ko- 
pie der letzten 3 Schulzeugnisse sind bis zum 4 Mai 1985 an 
den MAGISTRAT DER STADT LANGEN, Personalabteilung, 
Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, zu richten. 

Telefonische Auskunft erteilt die Personalabteilung (Herr 
Büsch, Herr Knörzer — Durchwahl 06103/203117 oder 203115). 

Acker am Leukertsweg, 606 qm. 
zu verkaufen (evtl. Kleingartenge- 
lände). 
Angebote unter Tel. 06103/293 78 

Langen — 2-Zi.-Wohng (51 qm). 
Küche, Bad, WC. großer Balkon, 
ab 1. 6. 1985 zu vermieten 
Telefon Frankfurt 069/284282. 
Di. bis Fr. 10.00 bis 13.00 Uhr 

^ür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
S6r0r 

GOLDENEN HOCHZEIT 
danken wir allen recht herzlich. 

und Qe^tltud Qöiißicl/i 
Turmgasse 21 
Langen, im April 1985 

Oin herzliches Dankeschön an alle Verwandten, Bekannten, 
Freunde und Nachbarn, die mich anläßlich meines 

95. GEBURTSTAGES 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, dem Land- 
rai des Kreises Offenbach, dem Hessischen Ministerpräsiden 
ten, dem Bischof von Mainz, Herrn Pfarrer Kratz, dem VdK Lan- 
gen sowie der Langener Volksbank. 

iAia/iga/teta '^iekm 

Langen 
Karlstraße 16 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nach- 
barn für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke, die mir 
zu meinem 

90. GEBURTSTAG 
zuteil geworden sind. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, Herrn Pfarrer 
J. Kratz, dem Magistrat der Stadt Langen, Herrn Bürgermeister 
Kreiling, Herrn Ministerpräsident Börner, Herrn Landrat Rebel 
sowie der Langener Volksbank. 

^GiwfttcK ^öftg 
Neckarstraße 51 
im April 1985 

Mehrfamilien-Haus (auch reno- 
vierungsbedürftig) sowie 
Grundstück in guter Lage ge- 
sucht. 

Planungsbüro für Hochbau 
Entwurf ■ Ranung • Schlüsseifert. 

Bau Altbausanierung 
Telefon 06106/16566 

1- bis 1 Vi-Zi.-Leerwohnung oder 
Appartm. m. Küche, Bad oder Du- 
sche, von kaufm. Angest. (1 Pers.) 
langfr. gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1366 an die 

1 bis 2 Büroräume zu mieten ge- 
sucht. 
Offerten unter Nr. 1363 an die LZ. 

Schöne 2-ZW, 
Da.-Wixhausen 

60 m= Wfl., Balkon, Einbau- 
kü., in anspr. 6-FHs., ab 
1. 5. 85. DM 615,—/U/K. 

HORMIVIUS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 HMiH 
I WALLDORF (0 6105) 710 55 | 

Einkaufszentrum Langen 

* zu vermieten * 

Laden-, Büro- und 

Praxisräume (Neubau) 
attraktive Zentrumslage, gegenüber Bahnhof, für alle 
Branchen geeignet!     
Inlormationen von: SUBA-Immobillen GmbH, Augusla-Anlageöl 

6800 Mannheim. Telefon 0621-4603-0 
Tel.0621-4603-0 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Modernisieren mit dem 

LBS-Maßprogramm: 

Dann geht die Rechnimg 

auf. 

407 BAD: 5.000 DM Baugeld für mehr 
Komfort im Bad. Soforf. 

Für mtl. CO. DM 50r 

Robert Eurich Beratungsstelle Langen 
RheinstraBe 32 • Telefon (0 61 03) 2 10 46 

Privat (0 61 03) 2 96 98 
Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

Wir produzieren hochwertige Geräte wie Reproduktionskameras, Kopiergeräte und Belichtungsautomaten f(]r die 
grafische Industrie. In dieser Branche sind wir Marktführer. Unsere Produkte sind die Erfolgreiche Synthese aus 
präziser Mechanik und ausgereifter Mikroelektronik. 
Wir entwickeln eine neue Generation von Belichtungsautomaten und Handlinggeräten für die Leiterplattenindu- 
strie soyyie hochwertige Komponenten für die elektronische Blldverarbeltung. 
Hier wollen wir unsere führende Marktsteliung weiter ausbauen. 
Wir suchen kreative und zielstrebige 

MASCHINENBAU-INGENIEURE (TH/FH) 

ELEKTRONIK-INGENIEURE (TH/FH), 

die Freude an ihrem Beruf haben und mit solidem Fachwissen und guten Ideen im Team unsere Produkte verbes- 
sern und neu entwickeln. Neue Hilfsmittel wie CAD, EDV und IBM XT/AT, Mikroverfilmung sowie moderne 
Hewiett-Packward Entwicklungssysteme unterstützen Sie. 
Wenn Sie als Maschinenbau-Ingenieur (TH/FH) über einige Jahre Berufspraxis und solide theoretische Kenntnis- 
se der Schwingungs- und Feinwerktechnik verfügen und moderne Konstruktionssysteme anwenden, sind Sie die 
ideale Verstärkung. 
Wenn Sie als Elektronik-Ingenieur (TH/FH) der Nachrichtentechnik oder Informatik über Kenntnisse der Motorola 
Microprocessorfamilien, Programmierkenntnisse und praktische Erfahrungen in der Schaltungsentwicklung ver- 
fügen, brauchen wir Sie für unsere Hard- und Softwareentwicklung in der Digitaltechnik. 
Unser Personalleiter, Herr Dr. Fuss (Telefon 069/2640-282) und unser Entwicklungsleiter, Herr Kiessling (Telefon 
069/2640-311) geben Ihnen gern weitere Informationen. 
Rufen Sie uns an oder senden Sie uns Ihre aussagefähige Bewerbung. 

i[LiiUSCH^i:a 

Schmidtstraße 12 

Telefon 26401 

6000 Frankfurt/Main 1 

A>ITSVERKÜNI)lGi:NGSBLArr FÜR LANGEN UND EdELSBAf H HEIMATZEITUNf; FÜR DREIEH H 

Ö4449B 

Beilage 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN und Unterhaltung 
mK d«n amtiichvn B«kanntm»chun««n für dl« 6«m*lnd« Eo*Ub«ch 

Am Freitag wird tüchtig gefeiert 

Günstige Einkaufsmöglichkeiten, ein breites 
i^gebot und die Gelegenheit zu einem Plausch 
findet man auf dem Langener Wochenmarkt, der 
zweimal wöchentlich auf dem Jahnplatz statt- 
findet. Längst ist er zu einer beliebten Einrich- 
tung geworden, die aus dem Stadtbild nicht 
mehr wegzudenken ist. In diesem Monat kann 
der Wochenmarkt ein kleines Jubiläum feiern, 
nämlich sein lOjähriges Bestehen. 

Aus diesem Anlaß wird am Freitag, dem 26. 
April, zur üblichen Marktzeit ein buntes Fest 
stattfinden. Die Marktbeschicker werden an die- 
sem Markttag Waren zu den Preisen verkaufen, 
wie sie vor zehn Jahren zur Einrichtung des Wo- 
chenmarktes galten. Außerdem wird es Bier und 
alkoholfreie Getränke geben, Würstchen werden 
gegrillt, und auch für musikalische Unterhal- 
tung ist gesorgt. Alle Mitbürgerinnen und Mit- 
bürger sind zu dem Fest sehr herzlich eingela- 
den. 

Es war 1972, als in Langen immer mehr Stim- 
men laut wurden, einen Wochenmarkt als 
Einkaufs- und Kommunikationsmöglichkeit 
einzurichten. Man erinnerte sich an die früher in 
Langen abgehaltenen Wochenmärkte, die Le- 
bensmittel und Nutzvieh anboten. Nach 1945 
ging die Bedeutung dieses Marktes jedoch im- 
mer mehr zurück. Auch der Bevölkerungszu- 
wachs und die neuen großen Wohngebiete brach- 
ten keine Belebung, weil sich andere Einkaufs- 
gewohnheiten herausgebildet hatten. Ende der 
50er Jahre wurde der Wochenmarkt schließlich 
eingestellt. 

Vor einem Neuanfang war zunächst die Stand- 
ortfrage zu lösen, denn der zuletzt für den Wo- 
chenmarkt genutzte und günstig gelegene Lu- 
therplatz fiel — inzwischen zum Verkehrskno- 
tenpunkt geworden — für diesen Zweck aus. 
Man entschied sich für den Jahnplatz vor der 
Turnhalle des Turnvereins. Doch bevor der Wo- 
chemnarkt eröffnet werden konnte, mußte in- 
tensiv um Marktbeschicker geworben werden. 

Auf den ersten Aufruf an alle in Langen ansäs- 
sigen Lebensmittelhändler, Obst-, Gemüse- und 
Blumenhändler sowie Gärtner und Landwirte 
meldeten sich nur insgesamt drei Gewerbetrei- 
bende. Erst eine überregionale Anzeigenwer- 
bung brachte den gewünschten Erfolg, Nach 
über 30 Bewerbungen stand im Oktober 1974 
fest, daß der Wochenmarkt wieder eingerichtet 
werden kann. Als Marktzeit wurde jeweils 
Dienstag und Freitag von 8 bis 13 Uhr festgelegt. 

Im März 1975 wurde von der Stadtverordne- 
tenversammlung die Marktsatzung mit Gebüh- 
renordnung beschlossen, die für alle in Langen 
stattfindenden Märkte gilt. Die Eröffnung des 
Wochenmarktes fand dann schließlich im April 
1975 statt. 

Ein Beweis für die Zugkraft und Attraktivität 
des Langener Wochenmarktes ist sicherlich nicht 
nur die beträchtliche Zahl der Mitbürger, die die- 
ses Angebot nutzen, sondern auch die Tatsache, 
daß fast alle Marktbeschicker der ,,ersten Stun- 
de" dem Markt bis heute treu geblieben sind. 
Noch immer ist eine ständige Nachfrage nach 
Standplätzen zu verzeichnen. 

Leider konnten seit 1975 nur wenige zusätzli- 
che Antragsteller berücksichtigt werden — nach- 
dem ein kleiner Geländestreifen vor der Turn- 
halle in städtischen Besitz überging. 

Nach dem aktuellen Stand gibt es auf dem 
Langener Wochenmarkt 13 Stände mit Lebens- 
mitteln, zwei Stände mit Topf- und Schnittblu- 
men, neun Stände mit Textilien aller Art und 
*^rci Stände mit Leder- und Haushaltswaren. 

An einem Freitag im April 1975 wurde der Wo- 
chenmarkt um 8.00 Uhr von Oberamtsrat Jakobi 
eröffnet. Die ersten Käufer, ein Langener Ehe- 
paar, wurden von ihm begrüßt und mit einem 
Obstkorb beschenkt. Dieser erste Freitag stand 
unter einem guten Stern. Es war ein schöner son- 
niger Tag, und alle Beschicker hatten sich Mühe 
gegeben, bei dieser Premiere ihre Ware aufs beste 
zu präsentieren. Das Interesse der Bürger war 
rege und die Stimmung gut, als um 10.00 Uhr der 
Orchesterverein Langen/Egelsbach aufspielte 
und Freibier ausgegeben wurde. Mit dem Start 
waren alle Beteiligten zufrieden. In den darauf- 
folgenden Monaten wurden immer wieder Wer- 
beaktionen veranstaltet und auch auf Wunsch 
der Bürger Versuche mit anderen Marktzeiten 
(über die Mittagsstunden hinweg) unternom- 
men. 

Doch es hatte sich überraschend schnell ein fe- 
ster Kundenstamm gebildet, der die ursprüngli- 
chen Marktzeiten von 8.00 bis 13.00 Uhr akzep- 
tierte, bei denen es bis heute blieb. 

Der zur Eröffnung geäußerte Wunsch des M.a- 
gistrats, der Wochenmarkt solle nicht nur Ein- 
kaufsquelle sein, sondern darüber hinaus dem 
Zusammenleben allseits gut tun, hat sich voll er- 
füllt. So bietet sich zweimal in der Woche ein 
buntes Markttreiben dar, dessen Farben vom 
j^reszeitlich bedingten Angebot bestimmt wer- 
den. Vom Frühjahr bis zum Herbst ist der An- 
drang von Käufern und Verkäufern besondem 
groß. Doch selbst im Winter herrscht Betrieb, 
und nur strenger Frost brachte bisher den Markt 
zum Erliegen. 

Zum Abschluß noch ein wenig Historie. Im 
Jahre 1812 erhielt der Flecken Langen von dem 
damaligen Großherzog Ludwig I. die Erlaubnis 
jährlich zwei Märkte, einen im Frühjahr und ei- 
nen im Herbst, abzuhalten, wodurch Langen 
Marktflecken wurde Als Markttage würden der 

SPD beantragt Bebauungsplan für untere Bahnstraße 

Spekulationen und Gerüchte beherrschen in 
den letzten Wochen die Diskussion um die weite- 
re bauliche Gestaltung des Bereichs der unteren 
Bahnstraße. Die Sozialdemokraten wollen diese 
Diskussionen jetzt in konstruktive Bahnen len- 
ken. Wie der SPD-Bauexperte und Stadtverord- 
nete Walter Mayer mitteilte, hat seine Fraktion 
einen Antrag zur Beratung im Stadtpariament 
eingebracht, in dem die Aufstellung eines Be- 
bauungsplanes und der sofortige Erlaß einer 
Veränderungssperre für diesen Bereich bean- 
tragt wird. 

Ziel des Bebauungsplanes sollte es nach den 
Vorstellungen der Sozialdemokraten sein, die 
vorhandenen Wohngebiete in ihrer Struktur zu 
belassen. Die Bahnstraße soll als Einkaufsstraße 
erhalten und die Einkaufsmöglichkeiten sollen 
weiter ausgebaut werden. Außerdem will man 
eine bessere Gestaltung des Bahnhofsvorplatzes 
erreichen. Bei der Planung des Bahnhofsvorplat- 
zes sollten dabei insbesondere die Aspekte eines 
verbesserten ,,Park and Ride**-Systems beachtet 
werden. 

Walter Mayer „Wir wollen keine Hochhäuser 
oder massive Wohn- und Geschäftsblöcke in der 
Bahnstraße. Wir wollen, daß die beiden Ge- 
schäftszentren am Lutherplatz und am Kessler- 
platz weiter zusammenwachsen, daß Baulücken 
sukzessive geschlossen werden und daß die ge- 
wachsene Baustruktur erhalten bleibt." 

Angesichts der Spekulationen um den Abriß 
zweier Häuser in der Bahnstraße möchte die 

erste Montag nach Scholastika (10. Februar) und 
der erste Montag nach Ägidius (1. September) be- 
nimmt. Es waren Krämermärkte, auf die am 
Dienstag ein Viehmarkt folgte. Später (ab 1839) 
toten noch weitere Märkte hinzu, so der 
Pfingstmarkt und der Weihnachtsmarkt. 

Die Märkte, die anfangs auf dem Kirchplatz 
und dann auf dem Lutherplatz abgehalten wur- 
den, hatten reichen Zuspruch aus der ganzen 
Umgebung. „Die Standgelder wurden nach kei- 
ner bestimmten Tax (Gebührenordnung), son- 
dern nach Gutdünken des Marktmeisters von 
demselben erhoben". Der Frühjahrsmarkt hieß 
im Volksmund Fastnachtsmarkt. Er erscheint in 

als solcherschon im Jahr 1822 und wird in den Akten mit dieser 
Bezeichnung weit häufiger gebraucht als mit 
dem Namen Frühjahrsmarkt. Seit 1874 konnten 
neben den bisherigen Märkten wöchentlich zwei 
we.tere Märkte abgehalten werden, und zwar 
mittwochs für Schweine und freitags für Lebens- 
mittel. 

SPD den Bereich für den zukünftigen Bebau- 
ungsplan bis zur Höhe der Goethestraße/ 
Wiesenstraße ausgedehnt wissen. Damit hätte 
der Bebauungsplan folgende Grenzen: Im We- 
sten: Bahnkörper; im Süden; Südliche Ringstra- 
ße, Walter-Rietig-Straße, Schillerstraße; im 
Osten: Goethestraße, Wiesenstraße; im Norden: 
Gartenstraße, Marienstraße, Westendstraße, 
Liebigstraße, Nordseite Bahnhofsvorplatz. 

Die anderen Fraktionen des Stadtpariaments 
forderte Walter Mayer zur Geschlossenheit in 
dieser Frage auf. Nur wenn ein Aufstellungsbe- 
schluß für einen Bebauungsplan gefaßt werde, 
so der SPD-Stadtverordnete weiter, könne auch 
eine Veränderungssperre beschlossen und damit 
der Bestand der Baustruktur vorerst gesichert 
werden. Mayer: „Wenn wir die Probleme in den 
Griff bekommen möchten, dürfen wir jetzt nicht 
mehr länger zögern." 

Maschinenpanne 

Liebe Leserinnen und Leser! 

Unsere letzte Freitagsausgabe 
kam mit Vei-spätung. Schuld dar- 
an war ein Schaden an der Rota- 
tionsmaschine, wodurch es eine 
erhebliche Verzögerung gab. Wir 
bitten um Entschuldigung, daß 
Sie nicht mit der üblichen Pünkt- 
lichkeit in den Besitz Ihrer Lan- 
gener Zeitung gekommen sind. 

Profitiert von dieser Maschi- 
nenpanne hat allein die Bundes- 
post, denn weit mehr als 500 An- 
rufe gingen am Freitagnachmit- 
tag bei uns ein, mit denen sich Le- 
serinnen und Leser nach dem 
Verbleib ihrer Zeitung erkundig- 
ten. 

Wir bedauern, daß uns die Ma- 
schine im Stich gelassen hat, was 
auch bei der modernsten Technik 
vorkommen kann, und bitten 
nochmals um Ihr Verständnis. 

Ihre Langener Zeitung 
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10 Jahre Langener Wochenmarkt Gerüchte soUen ein Ende haben 
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„Kreuzbube" veranstaltete 
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Sport vom Wochenende 

V   —>1 
Einzelpreis —,55 DM SA 

günstigen Angebote wahrgenommen, sondern wird auch gern ein 
Schwächen gehalten. Am kommenden Freitag zum Geburtstag gibt's noch viel mehr, wie man auf 
der Seite 4 dieser Ausgabe lesen kann. 

^ als zum ersten Mal wieder Woehen- abgebeten wurde. Die BeteUlgung von selten der Bürger war sehr groß, wie man 

Lauf. T- Attraktivität des Marktes hat eher zu- als abgenommen. Im des Jahnehnte wurde auch das Warenangebot erweitert, und wenn dienstags und freitags 
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Jun^re Union 

gegen Streichuiü^ von Zughalten 

CDÜ-NadiAvuchs luitisieH Buiidesbahiifahrplan 

Toto- lind 
Lottoquoten 

Mit dem ab Juni geltenden neuen Jahresfshi^ 
plan der Deutschen Bundesbahn ergeben sich 
nach Auslcunft der Jungen Union für I^gen/ 
wieder einige Verschlechterungen. So fallen et-' 
wa im Sommer mehrere Eilzughalte weg. Iro' 
Nahverkehr gibt es nachmittags und am Woohen- . 
ende ebenfalls Verschlechterungen zu vttz^ch- 
nen. '■ ' ■>; 

Den JUlem erscheint dieser Abbau vfth .Lei^.^ 
stungen ur.verstfindlich, da die Busdesbt^'' 
nach ihren eigenen Angaben außerhalb des 
rufsverkehrs über ungenutzte und damit verfüg- ' 
bare Kapazitäten verfüge. Letztendlich wlirden,' 
so die Teilnehmer des JU-Diskussionsfönmis, 
die Bürger auf diese Art und Weise zur Autobe-' 
nutzung gezwungen, was weder dem Uiftwtilt- 
schutz noch der Rentabilität der Bahn diene. -■ 

legung dieser Züge konnte ein glcichmäUigeres 
Angebot hergestellt werden. 

Für alle Betroffenen. Berufstätige, Auszubil- 
dende, Schüler, Studenten, andere Nahverkehrs- 

, reisende Und auch Femreisende kann nach Auf- 
fassung der Jungen Union hier noch Viel getan 
Werden. 

In diesem Zusammenhang weist die Junge 
Ünioft Langen auf die Wichtigkeit gerade der 

' Eilzüge hin. Sie verbinden die Heimatstadt nicht 
nur mit den Zeritren Frankfurt und Darmstadt. 

' Auch mit den Großstädten Mannheim, Ludwigs- 
hafen, Heidelberg, Kaiserslautem, Saar- 
brücken, Trier, Karlsruhe, HeUbronn und Stutt- 
gart stellen Eilzüge schnelle und direkte Reise- 
möglichkeiten sicher. Für den Femverltehr for- 

'.dert die JU daher statt einer weiteren Ein- 
» , schränkung des Fahrplans eine bessere Anbin- 

Als besonders verbesserungsbedürftig werd^:'..dung Langens an die IC-Knoten Frankfurt und 
die Vormittagsverbindungen nach Frankfurfbtf: . Mannheim. Gerade in Tagesrandlagen sind 
zeichnet. So ist es nach. Meinung der Jungto Uni- . Fernverbindungen oft nur mit erheblichen War- 
en Langen fast unmöglich, morgens mit der;, .-Gezeiten zu erreichen. 
B^ in die Mainmetropole zu fahren u|id recht-- Deshalb.beschloß die Junge Union, die Verbes- 
zeitig zum Mittagess^ wieder d&heim Äu -sein.', • ■ ^rting der Langener Verkehrsverhältnisse zu üi- 
Hier Ueße sich durch zusätzliche Halte von ■ nem Schweipunkt ihrer Arbeit zu machen. Das 

Langener JU-Kreisvorstandsmitglied Christian 
Kuhn kündigte dazu an, man Werde die Aktivi- 
täten auf diesen Feld intensiv, mit anderen 
Stadtverbänden der Jungen Union im Kreis Of- 
fenbach abstimmen. 

PtJSSBAlX-rOTO - Eisebniüwci- 
Mr. L Hanf»: 36.3W,30 DM; 2, flanfe: 
1.439,30 DM; ,3. Rang: 111,40 DM. ' 
AUSWAIiLW«rm „e aus 45"; 1. 
Hang; unbesetzt, Jackpot: 221.276,15 
DM;- 2. Rang; untesftri, JackiJot; 
73.758,70 DM; 3. Rang: 10.372,30 DM; 
4. Rang; 99,30 DM; 5. R^ing; 0,40 DM, 
SPIEL 77; Gewinnkluüsc 1; Super 7; 
1.1,')S.655,40 DM, Jackpot; 136.302,60 

, DM; GeWinnklasse 2; 155.555,40 DM; 
Gewinnklassc.3: 15.555,40 DM; Ge- 
wlnnklass« 4: 1.555,40 DM; Gewlnn- 
kLaxseS: 155,40 DM; Gewinnklasse 6; 
15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1; 
2.009.016.90 DM; Gpwinnklasso. 2: 
40.180,30 DM; Ge^vinnklajse 3; 
6.761,80 DM; Gewinnkla.sse 4: 129.10 
DM; Gewinhklasse 5: 9,70 DM. 
RENNQLINTETT Rennen A; Ge- 
winnklasse 1: 783,80 DM; Gewinn- 
klasse 2; 261,20 DM. Rennen B: Ge- 
winnklasse 1: 23,90 DM; Gewinn- 
klasse 2: 4,90 J3M. Kombinationsge- 
winn: unbesetzt, Jackpot: 560.572.00 
DM. (Ohne Gewähr) 
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for das Qesch«^^r10S4. 
am Freitag, dem 3.. Ma( -1086, 1430 Uhr, Iw gtpBifi Saal der 
Stadthalle Langen, ttpU<if;^r7^lrd. OMprxJartB Elntcctuhg Ist 

dan'flÄwilWt^VlBrtrotirnzvioi^^ ' 
Der Jahra8jBitMchKj0, so^ Süefcha/tttwrtcfit zt(fn 31, 04: 
zember 1984 li^in •äbti^'Aptir fn^Äsereh Qi^h«H«4un»sn 

£mi den Ki^0U«d.eri»^i^r pffen.' 
eöTöiinato, Aptll loias^". 
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LANQI^gft yOUi$1iANi<tCi 

. pi^ VÖHSTANIJ , . 

V X Langener Voiksbsnk 

durchfahrenden Zügen leicht Abhilfe schaffen. 
Positiv ■ vermerkt wurde von d€!n jungen 

Christdemokraten die Veränderung der Zeitla- 
gen einiger Züge nach Darmstadt zwischen acht' 
und zehn Uhr morgens. Durch die zeitliche Vei;- 

Bettkasten ist kein Safe 
Während der Abwesenheit der WbhnungiBin)^- 

ber drangen unbekannte Täter aih Mittwochvor- 
mittag zwischen 7.10 und J5.50 Uhrin einaim I.- 
Stock gelegene Wohnung )n der Gartenstraß«, 
ein. Sie durchsuefaten sämtliche Bebilttil^iund' 
stahlen nach ergteh B^eststellungen .nmd' 10:000. 
Mark. Bargeld, die in einem Bettkasten versteckt 
waren. Weiterhin ließen die Täter Averse Klei- 
dungsstücke, darunter einen Nerzmantel, einen 
Videorecorder und vermutlich eine RoUex-Uhr 
mitgehen. Die Schadenshöhe wird mit rund- 
20.000 Mark angegeben, '■ » '• 

. . 'j, . . 

Ökumenischer 
Waldgotttödienst - 

Die Schutzgemeinschaft Deut^er Wald, Orts-. 
verband Langen/Egelsbach veranstaltet susam- ; 
men mit Pfarrer Felge von dsr.kath. tJeitieinde' 
Hl. TTiomas von Aquin und WaJrcr Peter von ■; 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Donners-' 

tag, dem 25. April um 15.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 
Zur gleichen Zeit am gleichen Ort, 15.30 Uhr' 

TV-Gaststätte, am Donnerstag, dem 25. April, 
kommt auch der Jahi'gang 1902/03f^ammeo. 

In der Gaststätte ..Agäisches Meer" hat der 
Jahrgang 1910/11 am Donnerstag, dem 25. Aptil 
ab 17 Uhr seine Zusammenkunft. Bei dieser G«^ 
legenheit besteht die Möglichkeit, sich für die ' 
Frülilingsfahrt am 14. Mai anzumelden und über, 
die Fahrt am 18j Juni zu Sprechen. 

I 
Der Jahrgang 1913/14 trifft si<;h am Donners-' 

tag ab 17 Uhr im Naturfreundehaus. 

Am Dienstag, dem 14. Mai ontemimmt der. 
Jahrgang 1919/20 eine „Zwei-Bäder-Fahrt" mit" 
dem Omnibus. Die Anmeldeliste dafür ^e£t ^ 
sofort im Becker-Pavillon in dw - 
aus. Die Verantwortlichen bitten 
Beteiligung. Der Fahrpreis ist b«i. def 'jflUJmeä»+;.TeW '' ^ , 
dung zu entrichten. ■ ' ■ . ■ '* • 

■ der Martin-Luther-G^einde am 1. Mai 1985 ei- 
nen ökumenischen Waldgottesdienst. Beginn ist 

, um 10.30 imGEirten des Schlosses Wolfsgarten ah 
der K 168. Das Jagdhombläserkorps des Jagd- 

■Vereins ,,Hubertus", Heusenstamm, führt dazu 
r die „Hubertusmesse" auf. 

^ ..Das große Tor an der K 168 ist geöffnet, auch 
-■für Autofahrtr. Oitlner der SDW werden die 
Fahrer-ein weisen. 

CDU pflanzt Baum 
Der CDU-Stadtverband Langen lädt zu einer 

.'Mitgliederversammlung am Freitag, dem 26. 
. April um 20 Uhr Im SSG-Freizeitcenter, An der 
Rechten Wiese, recht herzlich ein. Der Stadtver- • 

, band begrüßt an diesem Abend Bürgermeister 
Hans Meudt aus Dreieich, der zur Situation nach 
der Kommünalwahl im Kreisgebiet spricht. 

Im Rahmen der Versammlvmg werden Ehrun- 
gen vorgenommen. Aus Anlaß zum „Tag des 
Baumes" wird vor der Mitgliederversammlung 
um 19.00 Uhr hinter der Stadthalle (Hatanen- 
hain) ein Baum gepflanzt. Der CDU-Stadt ver- 
band* fl'eut sich über eine rege Beteiligung der 
Langener Bürger bei diesem Ereignis. Die anwe- 
senden ,,Baumpflanzer" Werden anscliließend zu 
einem kleinen Umtrunk im SSG-Center eingela- 
den. 

Dauerkarten-Vorverkauf 
Der Dauerkarten-Vorverkauf für die; städti' 

schäl Bäder läuft am 26. April aus. Alle Inteires- 
sentehi die noch nicht im Besitz einer Dauerkar- 
te sind, können von Montag bis Freitag in der 
Zeit von. 8 bis 19 Uhr noch eine Karte zum preis- 
werten Vorverkaufspreis erwerben. 

Die Dauerkarten gelten als Verbundkarten in 
der Zeit vom 1.5. bis 15.9.1985 im Hallenbad ein- 
mal täglich und während der Freibadesaison im 
Schwimmstadion und im Strandbad Langefiel 
Waldsee mehrmals täglich. 

Kurse im „Werkhof" 
Im Monat Mai bietet der „Werkhüf im. Torbo- 

gen" 3 zusätzliche Kurse an:,,Masken als Kunst- 
objekt" beginnt am Freitag, dem 3. Mai und fin- 
det sechsmal jeweils von 19.30 bis 21.30 Uhr 
statt. In diesem Kurs erlernt der Teilnehmer die 
Heistellung von Halbmasken, die Verwendung 
von Pflanzenfarben, .von natürlichen Deko- 
Materialien und die Anwendung verschiedener 
Lichteffekte, Das Arbeitsthema des Kurses lau- 
tet; ,,Natur und Umwelt", Unkostenbeitrag: DM 
30,— (mit Materialgeld von DM 10,— ist zu rwh- 
nen). 

.,Patchwork für /Vnfänger heißt ein anderer 
Kurs, der am Samstag, dem 4. Mai beginnt und 
fünf Vormittage Jeweils von 9.,Ü0 bis 12.00 Uhr 
umfaßt. Der Unkostenbeitrag beträgt 45 Mark. 
„Patchwork für Fortgeschrittenfe" beginnt, am 
Donnerstag, dem 2. Mai und findet viermal je- 
weils von 14.00 bis 18.00 Uhr statt. Der Unko- 
stenbeitrag beträgt 45 Mark. 

Anmeldung und Auskunft zu den Kursen bitte 
unter Telefon-Nr. 06103/28253 , 6070 Langw, 
Fahrgasse 3. 

Hessische Bibliothekj^oche 
Auch die Kath. öffentliche Bücherei St. Alber- 

tus Magnus in Langen beteiligt sich an der Hessiv 
sehen Bibliothekswfx;he vom 21. bis 27. April, 
die der Deutsche Bibliotheksverband Hessen so- 
wie die bibliothekarischen Verbände des Lahdes 
veranstalten mit einer Veranstaltung. 

Am Mittwoch, dem 24, April findet im Pfarr- 
heim von St. Albertus-Magnus, A.-Magnus-Platz - 
6 (über dem Kindergarten), eine Buchaussteljung 
statt, die Bücher zu folgenden Themen 'bietet: 
„Literatur zur Erstkommunion", ,,Die Stellung 
der Frau im Judentum, Christentum und I&läm", 
„Frauenromane" und ,,Neueinstellungen- der 
BücJierei". 

Die Ausstellung ist in der Zeit von 9 bis 11.30 
Uhr und von 14 bis 20 Uhr geöffnet. 

Friedensgruppe trifft sich; 
Die Friedensgruppe der Ev. Johanne-sg^mein- 

de. Langen lädt zu ihrem nächsten Treffe^ am ■ 
Donnerstag, dem 2. Mai um 20 Uhr interessierte 
Gemeindeglieder und Interessenten aus anderen ' 
Gemeinden recht herzlich ein in das Gemeinde- ■ ' 
zenti-um der Johaimesgemeinde Uhiandstraße 
24/Cärl-Ulrich-Straße 4. 

m 

aßen, die in dieser Woche 

Gämrtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die äiter als 75 Jahre situL 

PocttMzug 4,M DM monatlloti * 
pm»: dl«nstag»«,S5 U«; fr«tt«ö»'(),re biw. 

HN VERLAGS » 
Druck: Buchdruckersl KOhn KQ 

Oarmstadter StraB« 26, 6070 Langen, Telafon 21011/12 - 
Hersu«g«t>er Horst Loew 

RedaktkHisleitung; Hans Hoffart 
Jede Woche mit dar farbigen Rundfunk- und Fernsah- 

beilege rtv und freitags mit dem Hainer WoctwnUatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. *o< Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bai Nicffllietacung infoigf. -' 
ftOftarer Gewalt oder infoloe vor) StOrungendMAIMtlMdkiJ'' .   i jj i. » ^ » .. . . , ' .r '■ '• ■ ' u-• 

dens bestellen Keine Ansproche gegen den Vertag und Fuhrverelns LangenindlcKuniera. lindfliw 
i Anzeigenpreise nach Preisliste 13, ^ «in Wunder, denn noch sind die drei Prüfunftstelle Dressur, Springen und Theorie zum Erwerb 
Bezugspreis: monatlich 4,60 DM + 0,90 DM Tr£gerlohn (in Reitaljzeichens nicht absolviert. Unser Bild zeigt die Aspiranten, die sich jUtf dem 
diesem Prala sind 0,30 OM Mehrwertateuer antt^Hen). Im dlej«}äiirigen Vereiiistumier des Reil- und Fahrverpins Liangen am 13. und 14. April um „das Ab^ 

~ - ZaMeMoMi^. EIB14I. _ «hfn" bewarben. In der Mitte de« Bildes die beiden Herren, auf deren Urtsii ei letxtiii^'ah'knm: d5* 
Tumierrichter Hermann Schumacher (links) und Dr, B<ido Hieronynuiti. 

'016 tiSiäiste Kindeiyödepi»iw4^ 
Dotmerstig, 2. in der 
StadttjUcHerei statt;'y««wles«l"wilr!i'aus dem 
Bufch von Mitiutel Emie ,,'DasTraurl;ifresserchen". 

Anschließend an jdie Vorlesratunde werden 
„Traumfrtsserch^" und andere Kobolde geba- 
stett. Alle-interessierten Kinder.abfi Jahren sind 
hiei^ rec^iheh^icb.eingeiadeQ. " , 

Nicaraglia— ^ 
der AUtäg einer Revolution 

Über^fÄine Erfahrungen in Nie^güa berich- 
tet 'ein lief^rsnt änf der-öiCfentUcben Mi.tglieder- 
vers€ujjifaju^ der DKP Langen/E^sbao^ am 
Frdtag, dem 26. April Uni 20 Ulirim' Clubraum 2 
der Stad^alle Langpn. Interessenten sind herz- 
lich «ingeladm. 

Betr.: 30. Walüperktde der Stadtverordneten- 
venammlunir' - 
— Haupte und Fttianrannschuß — 

AmXkncuiet-stag, dem 25. April 1985, findet im 
Anschli^ an die Sitzung der Stadtv^rordne- 
teriversMnmlung die 1. öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Zim- 
mer 139 des Rathauses, SMdli<^e Ringstraße 
80','itott. , 

' TÄGESORDNUNQ 
tfellA' 

(öffMtli<äü»r Teil) ■ 
1» Wahl, des AussiÄuflwrtitiei^en ui)d der 

j?<«UyiEtftrigter ' " ^ 
2. -^eirtellumg der Urlc^d<gpefiK>neii 

Wah\.iter Sehriftföhrer-. 
Laneph; d^ 19. Apill 1985 \ 
gK.'Keinen . 
Stadtt;«K)l:'dn^lBnVöreteher 

' ' ■ 
1B^7 WaMperic^i^rSts^tver^rdneten- 

««»ailiinliintr ^r fiäoiuusdi^ 
A^pcapipetsfag, deuaSS. April.l965, findet im 
Aiis^lu^ an 'die Sitzung' de^'Stadtyerordne- 
ttovetsÄninlimg äte l. öflentlicke Sitzung 
des 6auaus$chU8seS'im'Zirä]nitf 137'des Rat- 
httu^^s,^ ^4U($ie.RJjigs^aße 80, statt 

■'!'"V''-V.''\''.TAGiES0W)NüNÖ 
• ' Xcil A 

(öffentUche]['Teil),." 'x|. 
1. Walil- d4a AuSa^üßvorsitzeiiäeij »ind dei- 

Stellvertreter 
2. Bwt^liöfjJgirtte^Ürkundspersaa« 
3. .'Wähl^^r'äciui^fiihrer ',. ■ 
'Längen,'dan 19; At^l 19B3 ■ ; ' 
gez,''Heipan ,, ■ 
Stadtvereiänet^-^rstAer - 

B^.i Wi^periode ^ StaiAtyenordneten- 

m Ümwei 
Am dl^ 1088, findet im 
A^(tscM^ ^ defvStafitverordne- 
tenvenyitimHÜijg . fifen.^cltfe Sitzung 
des Atimcätissfö Ümw^t^butz Im Zim- 
rßiSr 13S jtatbauses, .Südiiehe Ringstraße 
80, ^tt,." 

ICÄGBSOKpmiNG 
• ■Ä ■ ■ 

(öffentlicher TriD' 
1. WaW des Auss^ußvoisitzenden und der 

Stellvertreter 
Be^Mluog der-Ur|Kundsj)ei«onen 

Langen, den Ift. AprQ 1985 
gez. lieiniti 

■^pdtvwipkdpolcöVftraiBher ' 

Heute steht ein Thema (deutlich im 
Mittelpunkt vieler Gespräche: (die private 
finanzielle Vorsorge. 

Es gibt gute Gründe, (daß Sie jetzt etwas 
(dafür tun. Denken Sie zum Beispiel an 
(die Zukunft Ihrer Kin(der - an eine gute 
Ausbil(dung, (die Aussteuer o(der an eine 
spätere ExistenzgrüncJung. OcJer an (die 
finanzielle Sicherheit Ihrer Familie. Unci 
nach Ihrem Berufsleben möchten Sie doch 
Ihren erreichten Lebensstandard durch 
ein zusätzliches Einkommen beibehalten. 

Mit dem Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz können Sie 
das alles erreichen. 

Denn er bringt Ihnen nicht nur hohen 
Ertrag, sondern vor allem finanzielle 
Sicherheit. Für Sie und Ihre Familie. 
In unserem Ertragsbeispiel sehen Sie, 
wie aus monatlich 250 DM ein Vorsorge- 
guthaben von fast 130.000 DM wird. 
Vielleicht möchten Sie lieber ein Beispiel 
nach Ihren Wünschen? 

Dann schicken Sie uns einfach den 
nebenstehenden Kupon mit Ihren An- 
gaben zu. Wir senden Ihnen sofort Ihr 
persönliches Ertragsbeispiel. 

Ertragsbeispiel Anforderungskupon 

Gewünschte Vertragsdauer 
.2^ Jahre 
Sie sparen jeden Monat 
Die letzten 6 Monate ' 
sind einzahlungsfrei. 
Das ergibt Ihr Sparziel von 5? 5flc?-Diw 

Dieses Sparziel können Sie 
Uber die gesamte 
Vertragsdauer mit einer 
Risiko-Lebensversicherung 
absichern. 

Den Jahresbeitrag - je nach 356, tS Diw 
Aiter - von zum Beispiel* 

zahlen Sie nur über Jahre, 

Das Ergebnis bei Vertragsende 
Ihr eingezahltes Kapital 5iP-5oci-D"/i 

Darauf erhalten Sie einen 
festen Bonus von ■20% ij-550,-0** 

sowie Zinsen und 
Zinseszinsen, 
Basis heutiger Stand i^%p a) 53. 

Ihr Vorsorgeguthaben 
bei Vertragsende DM 

• Beitrag zur Risiko-Lebensversicherung, 
Eintritlsalter 35 Jahre 
Sidnd Apt<l19B& 

Wie zahlt sich der Deutsche ßank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz für mich aus? 

Möglichkeit 1 
Ich spare monatlich (ab 100 DM).   . ,. _ DM 
Uber eine Vertragsdauer von 
(0 bis 25 Jahre) „ Jahren. 
Mit welchem Vorsorgeguthaben kann »cli 
rechnen? 

Möglichkeit 2 
Ich lege einmal {ab 10,000 DM) 
 DM an 
über eine Vertragsdauer von 
(8 bis 25 Jahre) — Jahren 
Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich 
rechnen? 

Möglichkeit 3 
Ich möchte ein Vorsorgeguthaben von 
(zum Beispiel 100 000 DM) 
 DM erreichen 
bei einer Vertragsdauer von 
(8 bis 25 Jahre) lahren 
Wie hoch ist mein monatlicher Sparbetrag? 

Geburtsdatum 

Straße 

PLi Ün 

I 

I 

^ ><g 

Telefon 

Bitte einsenden an 
Deutsche Bank AG. Z/Prrvatkunden. 
Postfach 100601. 6(XX) Frankfurt/M 1 

Maimschaftspokal blieb in Lang'en 

Kleingeld der 

Freundlichkeit 
Da niemand mehr Zeit hat oder zu haben 

vorgibt, da alles nur hastet und hetzt, he 
schränkt sich auch unsere Kommunikation 
immer mehr auf Kurzformeln, auf Phra- 
sen, die mit dem uns schon automatisch 
über die Lippen kommenden ,,Wie geht's" 
beginnen und bei dem ebenso hohlen 
„Gruß zu Haus" enden. 

Auch unsere Brieffloskel, die das einsti- 
ge gespreizte ,,Mit vorzüglicher Hochach- 
tung" durch die Formulierung „Mit 
freundlichen Grüßen" ablöste und mit- 
menschlicher machen sollte, hat mit echter, 
empfundener Freundlichkeit kaum noch 
etwas zu tun. 

Anlaß zu dieser Betrachtung war ein 
Brief, der beim Glossisten einging und mit 
dem Code ,,M.f.G." endete, was offenbar 
„Mit freundlichen Grüßen" bedeuten soll- 
te. Dabei wurde das Unpersönliche ziem- 
lich deutlich. 

Sicherlich ist Höflichkeit immer etwas 
formal und immer mehr zur anerzogenen 
Reaktion geworden. Aber deshalb müßte 
das ,,Bitte" und ,,Danke" nicht so sehr ver- 
blassen, wie es immer mehr den Anschein 
erhält. 

Und doch: Man sollte das Kleingeld der 
Freundlichkeit nicht unterschätzen, denn 
es gibt immerhin die Möglichkeit, doch ein- 
mal ab und zu aus der schrecklichen An- 
onymität herauszukommen, in die wir 
durch die technisierte Zeit gezwungen wer- 
den. 

Keine Floskel freilich kann zu einem 
mitmenschlichen Bindeglied werden, wohl 
aber unsere Anteilnahme an den kleinen 
Freuden und Sorgen unserer Kollegen und 
Nachbarn. Nicht beim ,,Wie geht's?" soll- 
ten wir es belassen, sondern uns etwas für 
den anderen engagieren: ,,Wie geht's denn 
heute Ihrem Rücken?" Auch dabei kann zu- 
gegebenermaßen viel Blödsinn passieren, 
wenn die Erweiterung der üblichen Frage 
ohne Sachkenntnis gestellt wird. 

.Reizender" Nachmittag beim Skattumier 

Der noch junge Langener Skatclub ,,Kreuzbu- 
be", der erst im vergangenen September gegrün- 
det wurde und freitags in der Gaststätte ,,Zum 
Schützenliof" seine Stiche macht, hatte vor einer 
Woche zu einem Skattumier um die Langener 
Stadtmeisterschaft eingeladen, Rund 185 Skat- 
freunde beiderlei Geschlechts fanden sich im 
großen Saal der Stadthalle ein und wurden dort 
von Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen 
sowie vom Schirmherm des Turniers. Sparkas- 
sendirektor Bernhard Paeslack, begrüßt. Tur- 
nierleiter Hans Siehl gab die Spielregeln be- 
kannt, und dann ging es los. 

An Vierertischen wurde gereizt, wurde gepaßt 
und getrumpft, manches Spiel ging verloren, 
und am Ende, als alle das Soll erfüllt hatten. 

Stadtverordnete tagen 
Am kommenden Donnerstag, dem 25. 

April um 20 Uhr treten die Stadtverordne- 
ten zu ihrer zweiten Sitzung der neuen Le- 
gislaturperiode zusammen. Noch immer 
stehen Wahlen im Mittelpunkt. Zunächst 
werden die neuen ehrenamtlichen Stadt- 
räte eingeführt und verpflichtet, für sie 
rücken dann neue Gesichter auf den Abge- 
ordnetenbänken nach. 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke muß 
neu besetzt werden, die Vertreter und ihre 
Stellvertreter zu den Zweckverbänden 
und übergeordneten Verbänden sind zu 
bestellen und schließlich soll der Beirat 
für Ehrungen gebildet werden. 

Im Anschluß an diese Sitzung konstitu- 
ieren sich die drei parlamentarischen Aus- 
schüsse, nämlich der Haupt- und Finanz- 
ausschuß, der Bauausschuß und der Aus- 
schuß für Umweltschutz. 

Eine solche Peinlichkeit ist dem Glossi- 
sten in Erinnerung, als die Frage einer 
Frau an die frühere Arbeitskollegin: ,,Na, 
wie geht's Ihrem Gatten?" so beantortet 
wurde:,,Danke, er ist seit fünf Jahren noch 
immer nicht wieder lebendig geworden." 

Dennoch: ein bißchen mehr Anteilnahme 
und weniger Routine wäre schon wün- 
schenswert. 

herrschte Spannung, denn nun galt es, die Punk- 
te zu addieren und die Spiele auszuwerten. Im- 
merhin warteten schöne Gewinne auf die Sieger 
und Plazierten, und es hatte sich schon gelohnt, 
an diesem Turnier teilzunehmen. 

Den ersten Preis in Höhe von 500 Mark in der 
Einzelwertung sowie einen Wanderpokal nahm 
der Skatfreund Merx vom Skatclub „Rodenba- 
cher Asse" in Empfang, Auf den Plätzen dahin- 
ter folgten Dutine (300 DM), Volker Hoffmann 
vom Skatclub Dieburg und K,H, Gentes vom 
gleichen Club vor K,H, Strauß (Wenighösbach) 
und Helmut Fiedler vom Skatclub „Kreuzbube" 
Langen, 

Den Sieg bei den Damen errang Christa Dem- 
mer, und bei der .Jugend siegte Jürgen Plöderl, 

In der Mannschaftswertung lagen „Die Sieger" 
mit Gentes, Grund, Gester und Freier vom und 
erhielten den Wanderpokal für Mannschaften. 
Ihnen folgte das Team von ,,Kreuzbube" Langen 
vor 1. Skatclub Dieburg, Skatclub Dietzenbach 
und der 4. Mannschaft des Veranstalters. 

Schüler leicht verletzt 
Am Mittwochmittag ging ein 12jähriger Schüler 
nach Schulschluß über den Schulhof der Albert- 
Einstein-Schule auf den Ausgang zur Händel- 
Straße zu. Gerade als er über eine Treppe zur 
Händelstraße gehen wollte, wurde er von einem 
Leichtkraftrad am Bein erfaßt und leicht ver- 
letzt. Er mußte im Dreieich-Krankenhaus ambu- 
lant behandelt werden. 

Der 16jährige Zweiradlenker entfemte sich 
von der Unfallstelle, ohne sich um den verletzten 
Jungen zu kümmern. Er konnte ermittelt wer- 
den. 

 18, 20, passe!" Die hörte man imnuner wieder in der tdngcner Stadthalle, wo der Skatclub 
,,Kreuz-Bube" am vergangenen Samstag sein 1. Skattumier um die Stadtmeistenchaft austrug. Es 
war ein ,.reizender" Nachmittag. 
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Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Familie: 

Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz. 

Deutsche Bank 

' ■ 
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BetTv! Xl.it'ahlperiodeiäer Stadtveronlneten- 
vcrsaminlnivBanäussehufi 

AmpoKjriewtag, d^25. April.1985, findet im 
Ans^li^, an die Sitining der Stadtverordne- 
tenversimrnlung die 1. öffentliche Sitzung 
des Bauiius^^ses'im ZiiYUner 137 des Rat- 
hauses. SüdU^Üe'RJngs^raße 80, statt 
' ■; TAGESORDNCN-ß 

.1 Teil A ^ 
.'^i (öffentlicher Teil),. 

1. Wahl des AuS3<^Ußvor&itzehdei) lirid der 
Stellvertreter . 

2. B^telluhg»der ÜrkundspersOD« 
3. Vsfehl d6r SciiriÄführer 

'Langen, dan lÖ.'Aplil 1985 
gez! Heinwi - ^ y , 
StadtvefBräneten'^rsteher ■ 

Nr. 33/Seite2 LANGENEE ZfilTUNO 

Junge Uniovi 

gegen Streichiuig von Zughalten 

CDU-Nachwuchs kritisiert ßimdesbahnfahrplaii 

Cteast«», den 23. April 1985 

Töto- Und 

Lottoquoten 

Mit dem ab Juni geltenden neuen Jahresfahr- 
plan der Deutschen Bundesbahn ergeben sich 
nach Auslcunft der Jungen Union für langen 
wieder einige Verschlechterungen. So fallen et-' 
wa im Sommer mehrere Eilzughalte weg. Im 
Nahverkehr gibt es nachmittags und am Wochen- 
ende ebenfalls Verschlechterungen zu verzeich- 
nen. 

Den JUlem erscheint dieser Abbau vta Lei: ■ 
stungen ur.verständlich, da die Bundesbahn ' 

legung dieser Züge konnte ein gleichmüliigeres 
Angebot hergestellt werden. 

Für alle Betroffenen, Berufstätige, Auszubil- 
dende, Schüler, Studenten, andere Nahverkehrs- 
reisende und auch Femreisende kann nach Auf- 
fassung der Jungen Union hier noch viel getan 
werden. 

In diesem Zusammenhang weist diö Junge 
Union Langen auf die Wichtigkeit gerade der 
Gilsüge hin. Sie verbinden die Heimatstadt nicht 

nach ihren eigenen Angaben außerhalb des "Be- . nur mit den Zentren Frankfurt und Darmstadt, 
rufsverkehrs über ungenutzte und damit verfüg-' Auch mit den Großstädten Mannheim, Ludwigs- 
bare Kapazitäten verfüge. Letztendlich würden, hafen, Heidelberg, Kaiserslautem, Saar- 
so die Teilnehmer des JU-Diskussionsforums, brücken, Trier, Karlsruhe, Heilbronn und Stutt- 
die Bürger auf diese Art und Weise zur Autobe- gart stellen Eilzüge schnelle und direkte Reise- 
nutzung gezwungen, was weder dem Uiftwelt- möglichkeiten sicher. Für den Femverkehr for- 
schutz noch der Rentabilität der Bahn diene, '--' dert die JU daher statt einer weiteren Ein- 

schränkung des Fahrplans eine bessere Anbin- 
Als besonders verbesserungsbedürftig werdäy' 

die Vormittagsverbindungen nach Frankfurt'be- 
zeichnet. So ist es nach Meinung der Jung^ Uni-' 
on Langen fast unmöglich, morgens mit der; 
Bahn in die Mainmetropole zu fahren ujid recht- 
zeitig zum Mittagesse^n wieöer daheim fu sein;. 
Hier ließe sich durch zusätzliche Halte von 
durchfahrenden Zügen leicht Abhilfe schaffen, f 

Positiv vermerkt wurde von den jimgen 
Christdemokraten die Veränderung der Zeitla- 
gen einiger Züge nach Damistadt zwischen acht 
und zehn Uhr morgens. Durch die zeitliche Ver- 

dung Langens an die IC-Knoten Frankfurt und 
, Mannheim. Gerade in Tagesrandlagen sind 
. Femverbindungen oft nur mit erheblichen War- 

. -tezeiten zu erreichen. 
Deshalb beschloß die Junge Union, die Verbes- 

- serung der Langener Verkehrsverhältnisse zu ei- 
nem Schwerpunkt ihrer Arbeit zu machen. Das 
Langener JU-Kreisvorstandsmitglied Christian 
Kuhn kündigte dazu an. man werde die Aktivi- 
täten auf diesen Feld intensiv, mit anderen 
Stadtverbänden der Jungen Union im Kreis Of- 
fenbach abstimmen. 

FUSSBAIXTOTO - Ei*ebniswet- 
M: l. Rang: 36.344,30 DM; 2. Rang: 
1.4.39.30 DM; 3. Rnng; 111.40 DM. 
AUSWAHLWETTt: .,6 aus 45": 1 

unbesetzt. .lackpot: 221 276,15 
DM; 2. Rang: unbesi'tzl, Jackpot; 
73.75«,70 DM; 3 Rang: 10.372,30 DM; 
4. Rong: 99,30 DM; 5. R^ng: 6.41) DM. 
SPIEL 77: Gt'wiiinklasse 1: Super 7: 
l.l,'i5.M5,40 DM, Jackpot: 136.ft02,50 
DM; Gewimiklnsse 2; 155..W5,40 DM; 
Gcwinnklassc 3: 15.555.40 DM; Ge^ 
winnklass« 4: 1.555,40 DM; Gewinn- 
klaxse5:155,40 DM; Gewinnklasse 6: 
15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gcwinnklassc l; 
2.009.016,90 DM; G<*winnklasse 2: 
40.180,30 DM; Gt'wlnnklasse 3: 
fi.761,80 DM; Gewinnklasse 4: 129,10 
DM; Gcwinfiklasse 5; 9.70 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A; Ge- 
winnklassD 1: 783,80 DM; Gcwinn- 
klassc 2; 261,20 DM. Rennen B; Ge- 
winnkl.Tsse 1; 23,90 DM; Gewinn- 
klas.-Jc 2: 4.90 d)M. Kombinationsge- 
winn: unbesetzt, Jackpot: 569 572,00 
DM. (Ohne Gewähr) 

Unsaren w|f,h)fl^lt,iw.Kaiir(tnl», daft di« 

c»rdl«ntli^W 

Vertr^tervorsamniiliiiig 
fOf das Qeschftftjsjahr 19d4,. 

am Freitag, dem 3. Mai -1986, 19.30 Uhr, Im grpBeri Saal der 
Stadthalle L^gsn.atpttürfden<-wlrd. Qetpndsne EIntaduhg Ist 

den gawätjUien.Vertretim zu(K^ang«n- ' 
Der JahresabechKid. söwüi» d# GMChaftSberIcfit Zi^ 31. 0«- 
zemt>er 1984 Hegen April In.unsereh Q^haltsfAurnen 

dan Ml<9ti«dar^ajf Bnsltht pjten. .. , 
6ä7äungsR, ct^n 23, Abtll 1095.' , 

LANG^^ VOiK$0ÄNk eö 
PW VÖRSTANQ , . j;-. : 

V X Langener Volksbank 

Bettkasten ist kein Safe - 
Während der Abwesenheit der Wohnungiünia|B- 

ber drangen unbekannte Täter arii Mittwochvor- 
mittag zwischen 7.10 und 12.50 Uhrin eine im I.- 
Stock gelegene Wohrung In der Gartenstraße. 
ein. Sie durchsuchten sämtliche BehSltblsae'.und' 
stahlen nach ersten Feststellungen Tund' 10:000 
Mark Bargeld, die in einem Bettkasten versteckt 
waröi. Weiterhin ließen die Täter diverse Klei- 
dungsstücke. darunter einen Nerzmantel, eipen 
Videorecorder und vermutlich eine RoUex-Uhr 
mitgehen. Die Schadenshöhe wird mit rund 
20.000 Mark angegeben. ^ 

Ökumenischer 
Waldgottesdienst 

Die Schutzgemeinschaft Deutseber Wald, Orts- 
verband Langen/Egelsbach veranstaltet .zusam- 
men mit Pfarrer Felge von der.kath. üeineinde 
Hl. Thomas von Aquin und Pfarrer Peter von 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Donners- 

tag, dem 25. April um 15.30 Uhi- in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Zur gleichen Zeit am gleichen Ort, 15.30 Uhr- 
TV-Gaststätte, am Donnerstag, dem 25. April, 
kommt auch der Jahi-gang 1902/03' zusammen. 

In der Gaststätte „Ägäisches Meer" bat der 
Jahrgang 1910/11 am Donnerstag, dem 25. April 
ab 17 Uhi- seine Zusammenkunft. Bei dieser Ge- 
legenheit besteht die Möglichkeit, sich für die 
Frühlingsfahrt am 14. Mai anzumelden und über 
die Fahrt am 18. Juni zu sprechen. 

Der Jahrgang 1913/14 trifft siqh am Donners- 
tag ab 17 Uhr im Naturfreundehaus. 

Am Dienstag, dem 14. Mai unteminunt der 
Jahrgang 1919/20 eine „Zwei-Bäder-Fahrt" init 
dem Omnibus. Die Anmeldeliste dafür liegt ^ 
sofort im Beciter-Pavlllon in der Bahiästr^e • 
aus. Die Verantwortlichen bitten uiq'uhlrülchä,'; 
Beteiligung. Der Fahrpreis ist bei der Aamet^ 
dung zu entrichten. . .t 

— f ä 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre ätuL 

der Martin-Luther-Gemeinde am 1. Mai 1985 ei- 
nen ökumenischen Waldgottesdienst. Beginn ist 

, um 10.30 im Garten des Schlosses Wolfsgarten ah 
der K 168. Das Jagdhombläserkorps des Jagd- 
vereins „Hubertus", Heusenstamm, führt dazu 

. die ,,Hubertusmesse" auf. 
^ .Das große Tor an der K 168 ist geöffnet, auch 
•■für Autofahrer. Ordner der SDW werden die 
Fahrer einweisen. 

CDU pflanzt Baiim 
Der CDU-Stadtverband Langen lädt zu einer 

■ Mitgliederversammlung am Freitag, dem 26. 
April um 20 Uhr Im SSG-Freizeitcenter, An der 
Rechten Wiese, recht herzlich ein. Der Stadtver- 
band begrüßt an diesem Abend Bürgermeister 
Hans Meudt aus Dreieich, der zur Situation nach 
der Kommunalwahl im Kreisgebiet spricht. 

Im Rahmen der Versammlung werden Ehrun- 
gen vorgenommen. Aus Anlaß zum ..Tag des 
Baumes" wird vor der Mitgliederversammlung 
um 19.00 Uhr liinter der Stadthalle (Platanen- 
hain) ein Baum gepflanzt. Der CDU-Stadtver- 
band' freut sich über eine rege Beteiligung der 
Langener Bürger bei diesem Ereignis. Die anwe- 
senden „Baumpflanzer" werden anschließend zu 
einem kleinen Umtrunk Im SSG-Center eingela- 
den. 

Dauerkarten-V orverkauf 
Der Dauerkarten-Vorverkauf für die städti- 

schen Bäder läuft am 26. April aus. Alle Interes- 
senten; die noch nicht im Besitz einer Dauerkar- 
te sind, können von Montag bis Freitag in der 
Zeit von 8 bis 19 Uhr noch eine Karte zum preis- 
werten Vorverkaufspreis erwerben. 

Die Dauerkarten gelten als Verbundkarten in 
der Zeit vom 1.5. bis 15.9.1985 im Hallenbad ein- 
mal täglich und während der Freibadesaison im 
Schwimmstadion und im Strandbad Langenei 
Waldsee mehrmals täglich. 

Kurse im „Werkhof" 
Im Monat Mai bietet der ..Werkhof im Torbo- 

gen" 3 zusätzliche Kurse an; „Masken als Kunst- 
objekt" beginnt am Freitag, dem 3. Mai und fin- 
det sechsmal jeweils von 19.30 bis 21.30 Uhr 
statt. In diesem Kurs erlemt der Teilnehmer die 
Herstellimg von Halbmasken, die Verwendung 
von Pflanzenfarben, .von natürlichen Deko- 
Materialien und die Anwendung verschiedener 
Lichteffekte. Das Arbeitsthema des Kurses lau- 
tet: ,,Natur und Umwelt". Unkostenbeitrag: DM 
30,— (mit Materialgeld von DM 10,— ist zu rech- 
nen). 

,,Patchwork für Anfänger heißt ein anderer 
Kurs, der am Samstag, dem 4. Mai beginnt und 
fünf Vormittage jeweils von 9.00 bis 12.00 Uhr 
umfaßt. Der Unkostenbeitrag beträgt 45 Mark. 
,,Patchwork für Fortgeschrittene" beginnt am 
Donnerstag, dem 2. Mai und findet viermal je- 
weils von 14.00 bis 18.00 Uhr statt. Der Unko- 
stenbeitrag beträgt 45 Mark. 

Anmeldung und Auskunft zu den Kursen bitte 
unter Telefon-Nr. 06103/28253, 6070 Langen, 
Fahrgasse 3. 

Hessische Bibliothek^oche 
Auch die Kath. öffentliche Bücherei St. Alber- 

tus Magnus in Langen beteiligt sich an der Hessir 
sehen Bibliothekswoche vom 21. bis 27, April, 
die der Deutsche Bibliotheksverband Hessen so- 
wie die bibliothekarischen Verbände des Landes 
veranstalten mit einer Veranstaltung. 

Am Mittwoch, derh 24. April findet im Pfarr- 
heim von St. Albert.us-Magnus, A.-Magnus-Platz 
6 (über dem Kindergarten), eine Buchausstellung 
statt, die Bücher zu folgenden Themen bietet: 
„Literatur zur Erstkommunion", ,,Die Stellung 
der Frau im Judentujn, Christentum und Isläm", 
,,Frauenromane" und ..Neueinsteilimgen- der 
Bücherei". 

Die Ausstellung ist in der Zeit von 9 bis 11.30 
Uhr und von 14 bis 20 Uhr geöffnet. 

Friedensgruppe trifft sich 
Die Friedensgruppe der Ev. Johannesgemein- 

de Langen lädt zu ihrem nächsten Treffen am • 
Donnerstag, dem 2. Mai um 20 Uhr interessierte 
Gemeindeglieder und Interessenten aus anderen 
Gemeinden recht herzlich ein in das Gemeinde- • 
zenti-um der Johannesgemeinde Uhlandstraße 
24/Cärl-Ulricii-Straße 4. 

HN VERLAGS KQ 
□ruck; Buchdruckeroi KQhn KG 

Darmstadter StraBa 28, 6070 Langen, Telefon 2 T011 y 12 - 
Hsrau«g«ber Horst Loew 

Radaktionsleitung: Hans Hottart 
Jade Woctie mit der farbigen Rundfunk- und Farnselv 

beilege rlv und freitags mit dem Hainer Wochontjlatt. 
Abbestellungen können nur sctirlftlicti bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nicmiieferung infolg« 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen das AttMttafrtt-! 

dens t>estetien keine Anspreche gegen den Vertag 
, Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 
Bezugspreis: nxinatlich 4,60 DM + 0,90 DM Tragerlohn (in 
diesem Prais sind 0,30 OM Mehnvertsteuer enlhatten). Im 
Postbezug 4je0 OM mooetllch ■•- Zu*t«llgttiahr. EinzM- 

preis: dlen8tagr«,S5 OM, frattagi 0,75 D«. ' 

Etwas gequält läciieln die jungraiHeiter des Reit- und Fahrvereliis L.;in};eii in die KkniCfa. lind flas 
ist kein Wunder, denn noch sind die drei Prüfun^Ntcile Drejtsur. Springen und Theorie zum Erwerb 
de.s begehrten Reltubzeichens nicht ab.solvlcrl. l'itser Bild ztript die Aspinmt.-n, die sieh auf dem 
die!<jiUtrigen Vereliistumier de.s Reit- und Fahrvurvias l,an<fen am 13. iind 14, Ajuil um „das Abzei- 
ch^" bewarben. In der MHte des Bildes die beiden Herren, auf deren IJrt«il e.< letztlich unliam: die 
Tumierrichter Hermann Schumacher (links) und Dr. Bodo Hier<in,v n:us. 

• V.' *• /, • ... - •(„., •' 
Klhd^r^^l^isestuj^e 
"Die tfiäiste kindeiyorle^^xm^e fir^defam 

DonnersUg, dem 2. iJJhr, In der 
Stadtbilcherei statt;'yore^lesen'wird aus dem 
Buch vonMidiael Ende „DasTraun^ifresserchen". 

Anschließend an die Vorles^tünde werden 
..Traumfresserchen" und andere Kobolde geba- 
stelt. AUe interessierten Kinder.ab 6 Jahren sind 
hierzu re(^t<<herzlic}i. eingeladen. 

Nicaragua — 
der Alltag einer Revolution 

über ?eine- Erfalirungen in Nicaragüa berich- 
tet ein IRet^reat auf dbr öffentlichen MUglieder- 
vei-saiDinliuig der DKP Laneen/Egelsbacji am 
Frtütag, dem 26. April Urri 20 Uhr im Clubraum 2 
der Stadttialle Langen. Interessenten sind herz- 
lich eingeladen. 

Betr.; XI. Wahlperiode der Stadtverordneten- 
versunnüuntr 
— Haupt- und Fitaanzausschufi — 

Am Donnerstag, dem 25. April 1985, findet im 
Anschluß an die Sitzung der Stadtverordne- 
teriversWmlung die 1. öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Zim- 
mer 139 des Rathauses, Südliche Ringstraße 
80.' Matt. 

' TAGESORDNUNG 
TfeUA' 

(öffentlicher Teil) . 
1. Wahl des Ausschußvprsitieifflen utjd der 

.Stellvprtnjter ' . 
2. Bestelkmg der Urktltidsjpe^nen 
3. Wahl der Schriüfühiw 
Langph; dein 19. April 1985 ' 
gez. Heinen 
Stadtv'erotdnetenvprsteher 

Bet,r.: XJi, Wahlperiode der Staiitverordneten- 
'' veraammliutg " , 

AtpudniA IJmweltfchutz--- 
Äm diem 26. April 1985, findet im 
.^soMuJl ^.die dej'.fitaätverordne- 
tenverjynunlu^ öffentlictte Sitzung 
des Ausschusses fto Umwielt^utz Im Zim- 
mer des liathauses, SüdUehe Ringstraße 
80. ^tt,. .^ . 

:,-':TeU.A ■ 
(dffentllclier Teil) 

1. Wahl des Ausschußvorsitzenden und der 
Stellvertreter 
Bestellung der-Urkundspersonen 

3.'. Wahl-dtr Sohriitiführer 

Langen, den 19. April 1985 
gez. Heinen 
"StMAwftiitipetenvonrteber ' 

Kleingeld der 

Freundlichkeit 
Da niemand mehr Zeit hat oder zu haben 

vorgibt, da alles nur hastet und hetzt, be- 
schränkt sich auch unsere Kommunikation 
immer mehr auf Kurzfomieln, auf Phra- 
sen, die mit dem uns schon automatisch 
über die Lippen kommenden ,,Wie geht's" 
beginnen und bei dem ebenso hohlen 
.,Gruß zu Haus" enden. 

Auch unsere Brieffloskel, die das einsti- 
ge gespreizte „Mit vorzüglicher Hochach- 
tung" durch die Formulierung ,,Mit 
freundlichen Grüßen" ablöste und mit- 
menschlicher machen sollte, hat mit echter, 
empfundener Freundlichkeit kaum noch 
etwas zu tun. 

Anlaß zu dieser Betrachtung war ein 
Brief, der beim Glossisten einging und mit 
dem Code „M.f.G." endete, was offenbar 
„Mit freundlichen Grüßen" bedeuten soll- 
te. Dabei wurde das Unpersönliche ziem- 
lich deutlich. 

Sicherlich ist Höflichkeit immer etwas 
formal iind immer mehr zur anerzogenen 
Reaktion geworden. Aber deshalb müßte 
das ,,Bitte" und ,,Danke" nicht so sehr ver- 
blassen, wie es immer mehr den Anschein 
erhält. 

Und doch: Man sollte das Kleingeld der 
Freundlichkeit nicht unterschätzen, denn 
es gibt immerhin die Möglichkeit, doch ein- 
mal ab und zu aus der schrecklichen An- 
onymität herauszukommen, in die wir 
durch die technisierte Zeit gezwungen wer- 
den. 

Keine Floskel freilich kann zu einem 
mitmenschlichen Bindeglied werden, wohl 
aber unsere Anteilnahme an den kleinen 
Freuden und Sorgen unserer Kollegen und 
Nachbarn. Nicht beim „Wie geht's?" soll- 
ten wir es belassen, sondern uns etwas für 
den anderen engagieren: „Wie geht's denn 
heute Ihrem Rücken?" Auch dabei kann zu- 
gegebenermaßen viel Blödsinn passieren, 
wenn die Erweiterung der üblichen Frage 
ohne Sachkenntnis gestellt wird. 

Maimschaftspokal blieb in Langen 

„Reizender" Nachmittag beim Skattumier 

Der noch junge Langener Skatclub „Krpuzbu 
be", der erst im vergangenen September gegrün- 
det wurde und freitags in der Gaststätte ..Zum 
Schützenhof" seine Stiche macht, hatte vor einer 
Woche zu einem Skattumier um die Langener 
Stadtmeisterschaft eingeladen. Rund 185 Skat- 
freunde beiderlei Geschlechts fanden sich im 
großen Saal der Stadthalle ein und wurden dort 
von Stadtveiordnetenvorsteher Werner Heinen 
sowie vom Schlrmherm des Turniers, Sparkas- 
sendirektor Bernhard Paeslack, begrüßt. Tur- 
nierleiter Hans Siehl gab die- Spielregeln be- 
kannt. und dann ging es los. 

An Vierertischen wurde gereizt, wurde gepaßt 
und getrumpft, manches Spiel ging verloren, 
und am Ende, als alle das Soll erfüllt hatten, 

Stadtverordnete tagen 
/Vm kommenden Donnerstag, dem 25. 

April um 20 Uhr treten die Stadtverordne- 
ten zu ihrer zweiten Sitzung der neuen Le- 
gislaturperiode zusammen. Noch immer 
stehen Wahlen im Mittelpunkt. Zunächst 
werden die neuen ehrenamtlichen Stadt- 
räte eingeführt und verpflichtet, für sie 
i-ücken dann r eue Gesichter auf den Abge- 
ordnetenbäniien nach. 

Der Aufsic'ntsrat der Stadtwerke muß 
neu besetzt werden, die Vertreter und ihre 
Stellvertreter zu den Zweckverbänden 
und übergeordneten Verbänden sind zu 
bestellen und schließlich soll der Beirat 
für Ehrungen gebildet werden. 

Im Anschluß an diese Sitzung konstitu- 
ieren sich die drei parlamentarischen Aus- 
schüsse, nämlich der Haupt- und Finanz- 
ausschuß, der Bauausschuß und der Aus- 
schuß für Umweltschutz. 

Eine solche Peinlichkeit ist dem Glossi- 
sten in Erinnerung, als die Frage einer 
Frau an die frühere Arbeitskollegin: ,,Na, 
wie geht's Ihrem Gatten?" so beantortet 
wurde: „Danke, er ist seit fünf,Jahren noch 
immer nicht wieder lebendig geworden." 

Dennoch: ein bißchen mehr Anteilnahme 
und weniger Routine wäre scho,i wün- 
schenswert. 

herrschte Spannung, denn nun galt es, die Punk- 
te zu addieren und die Spiele auszuwerten. Im- 
merhin warteten schöne Gewinne auf die Sieger 
und Plazierten, und es hatte sich schon gelohnt, 
an diesem Turnier teilzunehmen. 

Den ersten Preis in Höhe von 500 Mark in der 
Einzelwertung sowie einen Wanderpokal nahm 
der Skatfreund Merx vom Skatclub „Rodenba- 
cher Asse" in Empfang. Auf den Plätzen dahin- 
ter folgten Dutine (300 DM), Volker Hoffmann 
vom Skatclub Dieburg und K.H. Gentes vom 
gleichen Club vor K.H. Strauß (Wenighösbach) 
und Helmut Fiedler vom Skatclub „Kreuzbube" 
Langen. 

Den Sieg bei den Damen errang Christa Dem- 
mer, und bei der Jugend siegte Jürgen Plöderl. 

In der Mannschaftswertung lagen ,,Die Sieger" 
mit Gentes, Grund, Gester und Freier vom und 
erhielten den Wanderpokal für Mannschaften. 
Ihnen folgte das Team von ,,Kreuzbube" Langen 
vor 1. Skatclub Dieburg, Skatclub Dietzenbach 
und der 4. Mannschaft des Veranstalters. 

Schüler leicht verletzt 
Am Mittwochmittag ging ein 12jähriger Schüler 
nach Schulschluß über den Schulhof der Albert- 
Einstein-Schule auf den Ausgang zur Händel- 
Straße zu. Gerade als er über eine Treppe zur 
Händelstraße gehen wollte, wurde er von einem 
Leichtkraftrad am Bein erfaßt und leicht ver- 
letzt. Er mußte im Dreieich-Krankenhaus ambu- 
lant behandelt werden. 

Der 16jährige Zweiradlenker entfemte sich 
von der Unfallstelle, ohne sich um den verletzten 
Jungen zu kümmern. Er konnte ermittelt wer- 
den. 

,, ... 18, 20, passe!" Die hörte man immmer wieder in der Liangcner Stadthalle, wo der Skatclub 
,,Kreuz-Bube" am vergangenen Samstag sein 1. Skattumier imi die Stadtmeisterschaft austrug. Es 
war ein ..reizender" Nachmittag. 
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richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Familie 

Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz. 

Heute steht ein Thema deutlich im 
IVlittelpunkt vieler Gespräche: die private 
finanzielle Vorsorge. 

Es gibt gute Gründe, daß Sie jetzt etwas 
dafür tun. Denken Sie zum Beispiel an 
die Zukunft Ihrer Kinder - an eine gute 
Ausbildung, die Aussteuer oder an eine 
spätere Existenzgründung. Oder an die 
finanzielle Sicherheit Ihrer Familie. Und 
nach Ihrem Berufsleben möchten Sie doch 
Ihren erreichten Lebensstandard durch 
ein zusätzliches Einkommen beibehalten. 

Mit dem Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz können Sie 
das alles erreichen. 

Denn er bringt Ihnen nicht nur hohen 
Ertrag, sondern vor allem finanzielle 
Sicherheit. Für Sie und Ihre Familie. 
In unserem Ertragsbeispiel sehen Sie, 
wie aus monatlich 250 DM ein Vorsorge- 
guthaben von fast 130.000 DM wird. 
Vielleicht möchten Sie lieber ein Beispiel 
nach Ihren Wünschen? 

Dann schicken Sie uns einfach den 
nebenstehenden Kupon mit Ihren An- 
gaben zu. Wir senden Ihnen sofort Ihr 
persönliches Ertragsbeispiel. 

Ertragsbeispiel 

Gewünschte Vertragsdauer 
^Jahre 
Sie sparen jeden Monat 
Die letzten 6 Monate 
sind einzahlungsfrei- 

- DM 

Das ergibt Ihr Sparzie! von Si-S^oo,-dm 

Dieses Sparziel können Sie 
über die gesamte 
Vertragsdauer mit einer 
Risiko-Lebensversicherung 
absichern. 

Den Jahresbeitrag - jo nach 35S fS" DM 
Alter - von zum Beispiel* 

zahlen Sie nur über i3 Jahre 

Das Ergebnis bei Vertragsende 
Ihr eingezahltes Kapital S^S-S^OOr DM 

Darauf erhalten Sie einen 
festen Bonus von 

sowie Zinsen und 
Zinseszinsen. 
Basis heutiger Stand (6^P a) 53. 

Ihr Vürsorgeguthaben yn^ 
bei Vertragsende DM 

* Beitrag zur Risiko-Lebensversicherung 
Eintritlsalter 35 Jahio 
Stdnd Apnl 

Anforderungskupon 

Wie zahlt sich der Deutsche Bank-Sparplan 
mit Versicherungsschutz für mich aus? 

Möglichkeit 1 
Ich sparo monatlich (ab 100 DM)  
Uber eine Vertragsdauer von 
(8 bis 25 Jahre) Jahren, 
Mit welchem Vorsorgeguthaben kann ich 
rechnen? 

Möglichkeit 2 
Ich lege einmal {ab 10.000 DM) 
 DM an 
über eine Vertragsdauer von 
(8 bis 25 Jahre)   Jahren 
Mit welchem Vorscrgeguthaben kann ich 
rechnen? 

Möglichkeit 3 
Ich möchte em Vorsorgeguthaben von 
(zum Beispiel 100 000 DM) 
 DM erreichen 
bei einer Vertragsdauer von 
(8 bis 25 Jahre) . . Jahren 
Wie hoch isl mein monatlicher Sparbetrag? 

Name 

Gtbuftsdalum 

SUiiße 

PLZ Ofl 

DM 
I 

I 

Teloton 

Bitte einsenden an 
Deutsche Bank AG. Z/Privatkunden, 
Postfach 100601. 6000 Frankfurt/M 1 

>g 

Deutsche Bank 
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Zehn Jahre 

Kommen Sie und feiern Sie mit uns! 

Erleben Sie bei Musik und Imbiß 

Preise wie vor 10 Jahren 

Seit 10 Jahren dabei 

BLUMEN'KUTZNER 
Frankfurter Straße 2 

PFLANZEN FÜR BALKON und GARTEN GRABBEPFLANZUNQ 
SCHNITTBLUMEN - TOPFPFLANZEN ■ KRÄNZE - BUKETTE 

Qualität ist unser Preis! 

Fisch-Kunze, Frankfurt 

Unser Angebot: Fischbrötchen und 
1 Glas Apfelwein zusammen 1,50 DiVI 

und natürlich die gewohnt große Auswahl an 
frischen Fischen und Spezialitäten. 

ff*f ^TEXTIL-LAGER 
mlmmmlw DAueN OBePBEKLEiDuno STRICKWAREN 

Jgdl. Baunnwollanzug, mod. Farben, Gr. 34—42 . DM 49,— 
Klass. Nadeistrelfen-Trevlra-Anzug ... DIVI 98,— DM 49,— 
Bahnrock, Trevlra, von 40 bis 52  DM 19,— 
Strlck-2-Teller 69,— Pulli 25,— Jacke 29,— 

Berliner Chic in Langen 
Rosennarles Textilstand vor der Turnhalle 
Strlckwesfen, Hüte, Wickelröcke, ärmellose Westen, 
T-ShIrts, Pullis. 
Alle Artikel zum Sonderpreis, auch große Größen. 
Umtauschrecht. 

Angebot der Woche; Stricltwesten zu 20 und 25 iMark 

Walter Huppert, Groß-Gerau 
Früchtegroßhandlung 

Südfrüchte aller Art 

Frische Qualität zu günstigen Preisen 

GASTROLUX 
Guß-Bratpfannen und -Töpfe 
z. B. Hochrandpfanne 28 cm 0  DM 59,90 
Glasdeckel  DM 18,— 

kauft man nur bei Pfannen-Muntsch 
auf dem Langener Wochenmarkt 

Odenwälder Räucherwaren 
aus eigener Metzgerei 
jeden Di^iistag und Freitag auf dem Langener 
Wochenmarkt 

Portion heiße Fieischwurst mit Brötchen DM 1,70 

Adolf Stenglein • Groß-Zimmern 

Anneliese Hammann, Riedstadt 
Speisekartoffeln „Granoia" 
(aus eigenem Anbau)  5 kg 2,50 
Lauch (eigener Anbau) ' 1 kg 2,80 
Junge Zwiebei-Schiotten Bündel 1,— 
Spinat (eigener Anbau) 1 kg 2,— 

Bio-Bäcker».», .n 

mehr als 25 Sorten Vollkornbrote, 
Brötchen, Kuchen und Gebäck 
aus biologisch angebautem Getreide. 

JEDEN FREITAG AUF DEM WOCHENMARKT 

Röcke, Blusen, Pollover 
kaufen Sie immer gut und preiswert bei 

H. Fay • Textilien 
auf dem»Langener Wochenmarkt 
(vor der TV-Tumhalle) 

Südfrüchte sind ein Teil des Wochenmarktangebotes. Am Frei- 
tag zum Geburtstag gibt es neben den üblichen vielen Waren zu 
Superpreisen auch Bier vom Faß zum Preis wie einst, heiße 
FleLschwurst mit Brötchen zu 1,70 Mark, Fischbrötchen plus ein 
Glas Apfelwein für nur 1,50 Mark und noch vieles andere, was 
das Hei'z der Marktbesucher erfreut und den Geldbeutel schont. 

^eesieft 

TEE GEWÜRZE 
Sonderangebote: Körner  500 g 0,95 

div. Gewürze  1,— 
Teedosen  i,_ 

AUF DEM LANGENER WOCHENMARKT 

INTERNATIONALE 

kAsespezialitäten 
Gouda 100 g 0,79 
Briekäse 100 g 0,99 
Bergkäse 100 g 1,59 

BEI WETTSTEIN AUF DEfvl WOCHENfvIARKT 

Strümpfe für die ganze Familie 

bei 

Edith Käpernick, Hochheim 

auf dem Langener Wochenmarkt 

Heinz Hardtmann, oroß-oerau 
Gemüse und Gartenbau 

macht SONDERANGEBOTE In 

Kartoffeln, Sellerie und 

Porree 

Früchte und Feinkost 

aus aller Welt 

Herbert und 

Detlef Scholz 
früher Gels/Schlesien 

Dienstags und freitags auf dem 
Langener Wochenmarkt 

Vom ersten Tag an dabei! 

Von Anfang an dabei: 

Hch. Brunner 
Weiterstadt 

Blumen und Gartenbau 
Jeden Dienstag und Freitag auf dem Wochenmarkt 

Helga Reit%9 

Handarbeiten 
bietet u.a.: Set« zu DM Z,— 

LAufer zn D9I 4-,— 
Spltzen'Schttrzeii wie zu Omas Zelten 
In allen Grftßen ab D9I IS,— 

Leifilers „Fundgrube" 
mit itlndif niaan Sondeipoittn in 

TBXTILIBM - ai.AS • PORZBLLAH - 80HVHBH 
SPIBLWAHBN u.v.a. 
■In Baiaoh lohnt immtrl 

Sonderangebote 

in Textilien 
bietet auf dem Langener Wochenmarkt 
in großer Auswahl 

Slavko Plazebat, Annastr. 48 

AN STRICKWAREN 
auf dem Langener Wochenmarkt bei 

A. Haslbeck, Büttelborn 

Bei Obst und Gemüse zu 

Heimus, Astheim 
auf dem Langener Wochenmarkt. 

Sonderangebot: 

Sack Kartoffeln (25 kg) nur DM 5,— 

Aus eigenem Anbau 

Gemüse und Landprodukte 

ERWIN BAUSCH, Worfelden 
SONDERPREISE 
fOr Kartoffeln und Rote Rüben 

Herzhaft, deftig und gesund: 

ROGGEN-KORNBROT 

1000 g 1,95 
von Ihrem Back-Speziallsten 
EGON LAUT, EGELSBACH 

Geflügel-Schader 

Imm« friieh anf den Tiaoh mit uinan Spnd«raii|ebot 

Hähnchen looot S,90 

Putenoberkeulen    10001 8,90 

Gesunder Schlaf- und Wohnkomfort 

PETE-Woiie 

Brenslxieh/o«lw. 
Alles aus 100% reiner Schafschurwolle, 

direkt vom Hersteller. 
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Geschlossenheit bei der SPD 

Friedrichs erneut Erster Vorsitzender 
e Geschlossenheit war angesagt bei der Jtih- 

i-eshauptversanunlung der Egelsbacher SPD, zu 
der rund 60 Parteimitglleder erschienen waren. 
Die SPD stellte sich mit einer Demonstration 
der Einigkeit als starke Partei dar, die, so deren 
Vorsitzender Peter Friedrichs, entschlossen ist, 
„durch vernünftige Politik, aber auch durch fe- 
stes Zusammenhalten die absolute Mehrheit im 
Gemeindeparlament in der Zukunft zurückzuer- 
obern." 

Die Geschlossenheit bestand ihre erste Prü- 
fung bei den,Neuwahlen des Vorstandes. Die bei 
dieser Gelegenheit bei allen Parteien üblicher- 
weise entstehenden heftigen Flügelkämpfe blie- 
ben aus. Das Unterbleiben von Kampfabstim- 
mungen und nahezu einmütige Voten für die 
Kandidaten kennzeichneten den Ablauf der 
Wahlen. Erster Vorsitzender Peter Friedrichs 
wurde hierbei ebenso in seinem Amt bestätigt 
wie seine beiden Stellvertreter Peter Graf und 
Peter Knöß. Adolf Thomin obliegt weiterhin die 
Kassenführung, Emst Vogt wird als Schriftfüh- 
rer tätig sein und Pressesprecher Jörg Hopfe 
wird auch in Zukimft die Offentlichkeitsarbait 
seiner Partei machen. 

Als Beisitzer wählte die Versammlung Josef 
Bialon, Willi Grein, Heinz Strohmeier, Dieter 
Wölk, Wolfgang Becker, Rüdiger Welz, Werner 
Fritzsche. Sieglinge Jimkert, Hans-Jürgen Haas, 
Edgar Karg. Helmut Schönig, Martina Junkert, 
Friedet Knöß und Emst Jugert. 

Inhaltliches Hauptthema des Abends war die 
zurückliegende Kommunalwahl und die sich 
daraus ergebenden politischen Konsequenzen. 
Obwohl das Wahlziel — die absolute Mehrheit — 

nicht erreicht wurde, bezeichnete SPD-Chef Pe- 
ter Friedrich-s den von seiner Partei geführten 
Wahlkampf als richtig und erfolgreich; schließ- 
lich habe die SPD trotz Kandidatur der Grünen 
ihr Ergebnis von 1981 halten können. „Dies ist 
vor allem auf unsere positive Parlamentsarbeit 
in den letzten vier Jahren zurückzuführen, für 
die ich nur beispielsweise unsere Initiativen zum 
kostengünstigen Bauen, zur Eigenheim- und 
Sportplatzsanierung und zur Kirchplatzgestal- 
tung nennen möchte," begründete Friedrichs 
den Wahlausgang. Daß die SPD sich nicht auf 
das „Niedrigst-Niveau der CDU-Schmutzkam- 
pagne" herabgelassen, sondern stattdessen die 
Bürger sachlich über Erreichtes und Geplantes 
informiert habe, lei vom Wähler sicher auch ho- 
noriert worden. 

Diese von den Bürgern positiv aufgenommaie 
Informationsarbeit müsse in den nächsten vier 
Jahren kontinuierlich fortgesetzt werden- Hier- 
zu sei, so Friedrichs, eine nocb< bessere Präsenz 
von Vorstand und Fraktion in Vereinen imd 
Korporationen ebenso notwendig, wie häufigere 
Ortsteilgespräche der Fraktion und eine ver- 
mehrte BürgerbeteiUgung bei'der Vorbereitung 
parlamentarischer Initiativen der SPD. 

Sorgenkind des Vorstandes sei, so Friedrichs 
in seiner ansonsten durchweg positiven Bilanz, 
die Egelsbacher Juso-Gruppe. In der verstärkten 
Förderung der Parteijugendarbeit zum Zwecke 
des Aufbaus einer schlagkräftigen Juso-Gruppe 
sei eine wichtige Aufgabe des neuen Vorstandes 
zu sehen. Da die Bereitschaft, SPD-Mitglied zu 
werden, derzeit auch unter jungen Leuten wie- 
der im Wachsen begriffen sei, seien die Chancen, 
dieses Ziel zu verwirklichen, recht gut. 

Altkleidersammlung 
e Die katholische Kirchengemeinde St. Josef 

Egelsbach/Erzhausen veranstaltet am Samstag, 
4. Mal 1985, wieder eine Altkleidersammlung in 
Egelsbach und Erzhausen. Gesammelt werden 
ab 10.00 Uhr alte Kleider, Lumpen und erstmalig 
auch Federbetten. Der Erlös kommt zu 75 Pro- 
zent der Kirchensanierung in Egelsbach zugute 
und zu 25 Prozent der Jugendarbeit. 

JUitgliederversammlungr der 
Tennis-Abteilung' 

e Vor Beginn der Tennis-Saison 1985 sollen al- 
le Tennisfreunde der SGE über den Sportbetrieb 
der Spielsaison 1985 unterrichtet werden. Femer 
steht eine erste Erörtemng über die neuen Ten- 
nisplätze mit den Mitgliedern an. Die Veranstal- 
tung fmdet am Freitag, dem 26. April, im Saal- 
bau Egelsbach (Kolleg), um 20 Uhr, statt. 

Frühjahrskonzert des 
Orchestervereins 

e Mit einem Melodienreigen von Beethoven 
bis Webber möchte der Orchesterverein in die- 
sem Jahr seine musikalische Saison eröffnen. In 
einem Frühjahrskonzert im Saalbau „Eigen- 
helm" in Egelsbach am 27. April wollen die vor- 
wiegend jungen Musikanten einen Querschnitt 
aus ihrem Repertoire aufzeigen und somit ihre 
vielseitigen musikalischen Ausdracksmöglich- 
keiten darstellen. 

Zum Vortrag kommen z.B. Melodien aus dem 
Musical „Jesus Christ Superstar" ebenso wie 
,,Bayrische Polka" oder „Spanischer Zigeuner- 
tanz". 

Daß die Blasmusik auch heute noch attraktiv 
ist, sieht man an den vielen Jugendlichen, die im 
Orchesterverein an die Stelle der „alten Musi- 
ker" getreten sind, und diese, so der Vorstand, 
vollwertig ersetzen. 

Mit Michael Schließmann hat das Orchester ei- 
nen Dirigenten, der die jungen Musikanten be- 
geistem kann und bei dem die musikalische Lei- 
tung in besten Händen liegt. 

Eintrittskarten für das Konzert gibt es bei je- 
dem Mitglied im Vorverkauf oder an der 
Abendkasse. Beginn der Veranstaltung ist um 
20.00 Uhr. 

Treffs der Greflügelzüchter 
e Am Freitag, dem 26. April — 20.30 Uhr fin- 

det im „Hexenstübl", Bahnstraße die Monats- 
versammlung April vom Geflügelzuchtverein 
1929 Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in 
der Versammlung bekanntgegeben. 

Am 1. Mai nach 10 Uhr trifft sich der Verein 
mit seinen Mitgliedern und deren Frauen auf der 
Zuchtanlage des Kleintierzuchtvereins Langen 
an der B 3. Für die Treffs bittet der Vorstand um 
zahlreiche Teilnahme. 

Heinz Strohmeier 

blieb „Erster Bürger' 

Gfemeindevertretung konstituierte sich 

e Zur konstituierenden Sitzung der Gemein- 
devertretung nach der Kommunalwahl am 10. 
März hatte diesmal der Bürgermeister als Wahl- 
leiter eingeladen. Er bedankte sich zimächst bei 
den aus der Gemeindevertretupg ausgeschiede- 
nen Mitgliedern für ihre Arbeit, ihren unermüd- 
lichen Einsatz und ihr Engagement zum Wohle 
unserer Gemeinde Egelsbach. Sie hätten Grund- 
steine mitgelegt, auf denen es sich weiter auf- 
bauen lasse. 

Von den neuen in das Parlament gewählten 
Gemeindevertreterinnen und Gemeindevertre- 
tem verspreche er sich neue Gedanken für die 
künftige .Arbeit, wälurend die wiedergewählten 
Parlamentarier ihre reiche Erfalirung in die Ge- 
meindevertretung einbrächten. Beides zusam- 
men biete gute Voraussetzungen für eine am 
Bürger orientierte und dem Bürger dienende 
Kommunalpolitik. Es gelte, vielfältige und 
schwierige Aufgaben und Probleme zu lösen. 

Die bevorstehende Arbeit werde sicherlich 
von Grundpositionen bestimmt. Die Zukunft 
werde beweisen, ob unüberbrückbare Gegensät- 
ze bestünden. Fünf Fraktionen, bestimmten in 
den nächsten vier Jahren das Bild und die Ent- 
wicklung von Egelsbach. Dabei sei nicht auszu- 
schließen, daß es in und zu einzelnen Sachfragen 
sogar mehr Meinungen als Mitglieder der Ge- 
meindevertretung geben könne. Trotzdem oblie-, 
ge allen dann immer die bleibende Pflidit, auch 
in einer solchen Lage der übernommenen Ver- 
antwortung gerecht zu werden. Stil und Würde 
im Umgang mit Andersdenkenden untereinan- 
der könnten nach alter Egelsbacher Tradition 
beispielhafte .Akzente für ein prägendes Klima 
setzen. 

In geheimer Wahl wurde das Amt des Vorsit- 
zenden der Gemeindevertretung besetzt. Mit 16 
gegen 15 Stimmen wurde der seitherige „Erste 

Bürger" Heinz Strohmeier (SPD) wieder ge- 
wählt. Vor der Wahl hatte dici CDU esWÄrt, der 
SPD zwar diesen Posten zubilligen zu wollen, 
dem vorgeschlagenen Heinz Stro^eier jedoch 
nicht ihr Votum zu geben. Auch die Grünen wa- 
ren gegen Strohmeier. Wer bei der Wi^ , 
dem gegen ihn stimmte, wurde nicht belsiumt, äa 
die Wahl geheim per Stimmzettel ^oljjte. Nach 
der Zusammens^ung des Parlaments (14 SPD, 
10 CDU, 3 Grüne, 2 FDP und 2 WGE) hätte man 
mit einem Ergebnis von 18 zu 13 rechnen sollen. 

Als SteUvertneter des Vonitzendezi wurden 
Leonhard Kirschnlok (CDUX Audrsa, Becket 
(Grüne), Dieter Schroeder (FDP) imd''Manfred 
Müller (WGE) gewählt. 

Erster Beigeordnete w\mJe erneut Peter 
Friedrichs (SPD), und die anderen ehrenamtli- 
chen Beigeo«;dneten im Gemeindevoistand sind- a o _j j 

luelt wie die anderen seine Emennungsorkunde. der kleinen Tüte auch Geschmacksstoffe und Far- 
Dem ausgeschiedenen Franz Pnestd dankte d«- be angegeben. Das klingt nach einem Kunstpro- 
Bürgermeister für seine sachliche Zusammenar- rdukt. Auch wenn hierzulande noch durchwee  L 1 • ^ 

aUen, die in dieser Woche 

Gehirtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

^ die älter als 75 Jahre sind. 

In die (Gemeindevertretung rückten für die eb- 
renamtlichen Beigeordneten folgende Abgeord- 
nete nach: Emst Jugert (SPD), Heinz Becker . 
(CDU), Dieter Schroeder (FDR und Manfied 
Müller (WGE). 

Ein Antrag der Grünen, die Zahl der ehren- 
amtlichen Beigeordneten von vier auf sieben zu 
erhöhen, war von der Gemeindevertretung mit 
28 gegen drei Stinunen abg^ehnt worden. Eben- 
so wurde ein „grüner" Antrag mit 18 gegen 13 
Stimmen abgelehnt, einen vierten Ausschuß mit 
dem Titel „Umwelt und Verkehr" einzurichten. 

Für Obst- und Gartenbauer 
e Am Donnerstag, d«n 25. April findet im 

kleinen Saal der Bürgerhauses Egelsbach ein 
Dia-Vortrag über Heil- und GewürzkrAuter, de- 
ren Anzucht und Pflege und Verwendung statt. 
Der Obst- und Qartenbauvereiir als Veranstalter 
lädt Interessierte herzlich ein, gleiäizeitig auch 
für Sonntag, den 28. April zu einem Rundgang 
durch die Baumblüte, Treffpunkt iit um 9.00 
Uhr an der B 3 (gegenüber der Ga.ststätte „Kup- 
ferkanne". 

«n Egelsach fließt seit kurzem das Habereckl-Märzcn. ein uralte 

nifl o "»"• ^ spezieUes Fest- bier gelmut. Die Fortschritte in der Braukunst machen es mögUch, daß dieses Bier heute ganzjährig 
ni haben ist. Beim Anstich in der „Kupferpfanne" (unser Bild) begann der „Wirtschaftsauf- 
ochwung"; das ganze Jahr ist Festl 

Von der Rohmilch bis zur Kaffeesahne 

Das passende Produkt für jeden in der praktischen Verpackung 

sahne oder kondensierte Kaffeesahne enthält 
sogar 15 Prozent. 

So vielseitig wie die Milch sind auch die Ver- 
packungsarten mit ihren unterschiedlichen Vor- 
zügen. So ist Milch in der Flasche oder im licht- 
durchlässigen Beutel vor Licht zu schützen, Kon- 
densmilch sollte nach dem öffnen umgefüllt wer- 
den. Weil das von vielen Verbrauchern als un- 
praktisch angesehen wurde, gibt es jetzt Kaffee- 
sahne auch m Kartonverpackungen mit haus- 
haltsgerechten Mengen. Ihr Fettgehalt lie^ bei 
mindestens 10 Prozent. Geschmacksstoffe oder 
Farbe werden ihr aber nicht zugesetzt wie dem 
MiJchpulver namens „Coffee Wüitener". 

MiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

I Ohne Suchtgefahr | 
i _ „Coffein ist enthalten in Kaffee, Tfee, E 
= Cola und Mate. Es wirkt auf viele Organe 5 
= unseres Körpers, aber immer nur för- E 
= demd. Es ist ein Mittel zur Bekämpfung E 
E ^9" Schlaf und Schlaflosigkeit, zur Er- E = höhui^ der geistigen Leistungsfähigkeit, E 
= ohne Gewöhnung und ohns Gefahr der E 
= Eraeugung einer Sucht, und darin dürfte E 
= seine allgemeine Wertschätzung begrün- E 
s det sein. Für den normalen Menschen ist E 
= Coffein unter allen GenuBgiften der Gip- E 
= fei der Harmlosigkeit; das hindert nicht, E 
r daß gewisse Herzkranke schon die klei- E 
= nen Mengen der Genußdosis Coffein un- E 
= liebsam spüren." s 
= Prof. Dr Straub, Düsseldorf E 
E ..Über die Genußgifte" E 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiii 

*#•1 Ü J O iT JIUCII UUIi;ilWt;g nuch Oder Sahne in unterschiedlicher Form den 
sc^arzen Kaffee zu einem goldfarbenen Milch- 
baOM macht, spricht die Branche dennoch von 
JCatfeeweißem". 

Man muß sich darauf verlassen können, daß 
die im Handel erhältliche Milch hygienisch ein- 
wandfrei und haltbar gemacht ist. Erhitzen tötet 
Keime ab und erhöht die Haltbarkeit. Als Me- 
thoden sind das Pasteurisieren, die Kürzzeit- 
erhitzu^ bis zu 85 Grad, das Ultrahocherhitzen 
auf 150 CTrad und das Sterilisieren üblich. Außer 
Vollmilch, fettarmer, entrahmter Milch, H-Milch 
und Sterilmilch gibt es das weiße Naturprodukt 
noch in anderer Form, indem es gesäuert wird 
und als Sauermilch, Bioghurt, Joghurt und Kefir 
in den Handel kommt. 

Die dritte Gruppe sind die Sahneerzeugnisse. 
Sahne entsteht beim Entrahmen der Milch. 
Kaffee- oder Trinksahne hat mindestens 10 Pro- 
zent Fett, saure Sahne ebenfalls. Schlagsahne 
muß mindestens 30 Prozent Fett haben: Bei 32 
bis 34 Prozent läßt sie sich am besten schlagen. 
Auch bei der Kondensmilch gibt es drei Sorten. 
Wie der Name sagt, wird sie durch Verdampfen 
von Wasser eingedickt, durch Sterilisieren halt- 
bar gemacht. „Dosenmilch", wie sie üblicher- 
weise genannt wird, hält sich in ungeöffnetei 
Dose bei Zimmertemperatur mindestens ein Jahr 
lang. Kondensmilch kann 1 Prozent, 7,5 Prozent 
oder auch 10 Prozent Fett enthalten. Kondens- 
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Zehn Jahre 

Kommen Sie und feiem Sie mit uns! 

Erleben Sie bei Musilc und Imbiß 

Preise wie vor 10 Jahren 

Seil 10 Jahren dabei 

BLUMEN'KÜTZNER 
Frankfurter Straße 2 

PF LA NZBN F ÜR BALKON und GAR TEN - GRA BBEPFLA NZUNG 
SCHNITTBLUMEN ■ TOPFPFLANZEN ■ KRÄNZE ■ BUKETTE 

Qualität ist unser Preis! 

Fisch-Kunze, Frankfurt 

Unser Angebot: Fischbrötchen und 
1 Glas Apfelwein zusammen 1,50 DM 

und natürlich die gewohnt große Auswahl an 
frischen Fischen und Spezialltaten. 

flTf J^textil-iager 
mWmmM DA¥ENOB£ltBeKLeiDUNO 
Mmmmw Strickwaren 

Jgdi. Baunnwollanzug, mod. Farben, Gr. 34—42 . DM 49,— 
Ktass.Nadelstrelfen-Trevira-Anzug .. .DM98,— DM 49,— 
Bahnrock, Trevira, von 40 bis 52  DM 19,— 
Strick-2 Teiler 69,— Pulli 25,— Jacke 29,— 

Berliner Chic in Langen 
Rosemaries Textllstand vor der Turnhalle 
Strickwesten, Hüte, Wickelröcke, ärmellose Westen, 
T-Shirts, Pullis. 
Alle Artikel zum Sonderpreis, auch große Größen. 
Umtauschrecht. 

Angebot der Woche: Strickwesten zu 20 und 25 Mark 

Walter RuppeH, Groß-Gerau 
FrüchtegroBhandlung 

Südfrüchte aller Art 

Frische Qualität zu günstigen Preisen 

GASTROLUX 
Guß-Bratpfannen und -Töpfe 
z. B. Hochrandpfanne 28 cm 0  DM 59,90 
Glasdeckel    DM18,— 

kauft man nur bei Pfannen-Muntsch 
auf dem Langener Wochenmarkt 

Odenwälder Räucherwaren 
aus eigener Metzgerei 
jeden Dienstag und Freitag auf dem Langener 
Wochenmarkt 

Portion heiße Fleischwurst mit Brötchen DM 1,70 

Adolf Stenglein ■ Groß-Zimmern 

Anneliese Hammann, Riedstadt 
Speisekartoffeln „Granola" 
(aus eigenem Anbau)  5 kg 2,50 
Lauch (eigener Anbau) 1 kg 2,80 
Junge Zwiebel-Schlotten Bondei 1,— 
Spinat (eigener Anbau) 1kg 2,— 

Bio-Bäcker 

nnehr als 25 Sorten Vollkornbrote, 
Brötchen, Kuchen und Gebäck 
aus biologisch angebautem Getreide. 

JEDEN FREITAG AUF DEM WOCHENMARKT 

Röcke, Blusen, Pollover 
kaufen Sie immer gut und preiswert bei 

H. Fay • Textilien 
auf dem Langener Wochenmarkt 
(vor de» TV-Tumhalle) 

-nS?*' 

nmm 

f ■ 4^ 
Südfrüchte sind ein Teil des Wochenmarktangebotes. Am Frei- 
tag zum Geburtstag gibt es neben den üblichen vielen Waren zu 
Superpreisen auch Bier vom Faß zum Preis wie einst, heiße 
Fleischwurst mit Brötchen zu 1,70 Mark, Fischbrötchen plus ein 
Glas Apfelwein für nur 1,50 Mark und noch vieles andere, was 
das Herz der Marktbesucher erfreut und den Geldbeutel schont. 

^eesief) 
TEE GEWIJRZE 
Sonderangebote: Körner  500 g 0,95 

div. Gewürze  1,— 
Teedosen  i,_ 

AUF DEM LANGENER WOCHENMARKT 

INTERNATIONALE 

kAsespezialitAten 
Gouda 100 g 0,79 
Briekäse 100 g 0,99 
Bergkäse 100 g 1,59 

BEI WETTSTEIN AUF DEM WOCHENMARKT 

Strümpfe für die ganze Familie 

bei. 

Edith Käpernick, Hochheim 

auf dem Langener Wochenmarkt 

Heinz Hardtmann, oroß-oerau 
Gemüse und Gartenbau 

macht SONDERANGEBOTE in 

Kartoffeln, Sellerie und 

Porree 

Früchte und Feinkost 

aus aller Welt 

Herbert und 

Detlef Scholz 
früher Oels / Schlesien 

Dienstags und freitags auf dem 
Langener Wochenmarkt 

Vom ersten Tag an dabei! 

Von Anfang an dabei: 

Hch. Brunner 
Weiterstadt 

Blumen und Gartenbau 
Jeden Dienstag und Freitag auf dem Wochenmarkt 

Hel^a ReitsK« 

Handarbeiten 
bietet u.a.: Sets zu D9I S,— 

Lflnfer zn DN 4,— 
Spltzen-SehArKen wie zn Omas Zelten 
In allen GrAfien ab DN IS,— 

Leißlers „Fundgrube" 
mit itindlf niucn Sondtrpoittn in 

TIXTILISV - GLA8 - FORSILLAM • SOHÜHIM 
SPIELWAREN n.v.a. 
lin Baiveh lohnt immerl 

Sonderangebote . 

in Textilien 
bietet auf dem Langener Wochenmarkt 
In großer Auswahl 
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Sack Kartoffeln (25 kg) nur DM 5,— 

Aus eigenem Anbau 

Gemüse und Landprodukte 

ERWIN BAUSCH, Worfelden 
SONDERPREISE 
für Kartoffeln und Rote Rüben 

Herzhaft, deftig und gesund: 

ROGGEN-KORNBROT 

1000 g 1,95 
von Ihrem Back-SpezIallsten 
EGON LAUT, EGELSBACH 
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Hahnehen    1000 ( 8,90 

Pntenoberkeulen    10001 8,90 

Gesunder Schlaf- und Wohnkomfort 
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Nr. 33 Dienstag, den 23. April 1985 

Geschlossenheit bei der SPD 

Friedrichs erneut Erster Vorsitzender 
e Geschlossenheit war angesagt bei der Jah- 

reshauptversammlung der Egelsbacher SPD, zu 
der rund 60 Parteimitglieder erschienen waren. 
Die SPD stellte sich mit einer Demonstration 
der Einigkeit als starke Partei dar, die, so deren 
Vorsitzender Peter Friedrichs, entschlossen ist, 
„durch vernünftige Politik, aber auch durch fe- 
stes Zusammenhalten die absolute Mehrheit im 
Gemeindeparlament in der Zukunft zurückzuer- 
obern." 

Die Geschlossenheit bestand ihre erste Prü- 
fung bei den,Neuwahlen des Vorstandes. Die bei 
dieser Gelegenheit bei allen Parteien üblicher- 
weise entstehenden heftigen Flügelkämpfe blie- 
ben aus. Das Unterbleiben von Kampfabstim- 
mungen und nahezu einmütige Voten für die 
Kandidaten kennzeichneten den Ablauf der 
Wahlen. Erster Vorsitzender Peter Friedrichs 
wurde hierbei ebenso in seinem Amt bestätigt 
wie seine beiden Stellvertreter Peter Graf und 
Peter Knöß. Adolf Thomin obliegt weiterhin die 
Kassenführung, Emst Vogt wird als Schriftfüh- 
rer tätig sein und Presse^recher Jörg Hopfe 
wird auch in Zukunft die Öffentlichkeitsarbeit 
seiner Partei machen. 

Als Beisitzer wählte die Versammlung Josef 
Bialon, Willi Grein, Heinz Strohmeier, Dieter 
Wölk, Wolfgang Becker, Rüdiger Weiz, Werner 
Fritzsche, Sieglinge Junkert, Hans-Jürgen Haas, 
Edgar Karg, Helmut Schönig, Martina Junkert, 
Friedel Knöß und Emst Jugert. 

Itüialtliches Hauptthema des Abends war die 
zurückliegende Kommunalwahl und die sich 
daraus ergebenden politischen Konsequenzen. 
Obwohl das Wahlziel — die absolute Mehriieit — 

nicht erreicht wurde, bezeichnete SPD-Chef Pe- 
ter Friedrichs den von seiner Partei geführten 
Wahlkampf als richtig und erfolgreich; schließ- 
lich habe die SPD trotz Kandidatur der Grünen 
ihr Ergebnis von 1981 halten können. „Dies ist 
vor allem auf unsere positive Parlamentsarbelt 
in den letzten vier Jahren zurückzuführen, für 
die ich nur beispielsweise unsere Initiativen zum 
kostengünstigen Bauen, zur Eigenheim- und 
Sportplatzsanierung und zur Klrchplatzgestal- 
tung nennen möchte," begründete Friedrichs 
den Wahlausgang. Daiß die SPD sieh nidit auf 
das ,,Niedrigst-Niveau der CDU-Schmutzkam- 
pagne" herabgelassen, sondern stattdessen die 
Bürger sachlich über Erreichtes und Geplantes 
informiert habe, sei vom Wähler sicher auch ho- 
noriert worden. . " ' 

Diese von den Bürgern positiv aufgenommene 
Informationsarbeit müsse in den nächsten vier 
Jahren kontinuierlich fortgesetzt werden. Hier- 
zu sei, so Friedrichs, eine noch< bessere Präsenz 
von Vorstand und Fraktion in Vereinen und 
Korporationen ebenso notwendig, wie hfiufiget« 
Ortsteilgespräche der Fraktion und eine ver^ 
mehrte Bürgerbeteiligung bei'der Vorbereitung 
parlamentarischer Initiativen der SPD. 

Sorgenkind des Vorstandes sei, so Friedrichs 
in seiner ansonsten durchweg positiven Bilanz, 
die Egelsbacher Juso-Gruppe. In der verstärkten 
Förderung der Parteijugendarbeit zum Zwecke 
des Aufbaus einer schlagkräftigen Juso-Gruppe 
sei eine wichtige Aufgabe des neuen Vorstandes 
zu sehen. Da die Bereitschaft, SPD-MitgUed zu 
werden, derzeit auch unter jungen Leuten wie- 
der im Wachsen begriffen sei, seien die Chancen, 
dieses Ziel zu verwirklichen, recht gut. 

Altkleidersammliing 
e Die katholische Kirchengemeinde St. Josef 

Egelsbach/Erzhausen veranstaltet am Samstag, 
4. Mai 1985, wieder eine Altkleidersammlung in 
Egelsbach und Erzhausen. Gesammelt werden 
ab 10.00 Uhr alte Kleider, Lumpen und erstmalig 
auch Federbetten. Der Erlös kommt zu 75 Pro- 
zent der Kirchensanierung in Egcisbach zugute 
und zu 25 Prozent der Jugendarbeit. 

Mitgrliederversammlung der 
Tennis-Abteilnng 

e Vor Beginn der Tennis-Saison 1985 sollen al- 
le Tennisfreunde der SGE über den Sportbetrieb 
der Spielsaison 1985 unterrichtet werden. Femer 
steht eine erste Erörterung über die neuen Ten- 
nisplätze mit den Mitgliedern an. Die Veranstal- 
tung findet am Freitag, dem 26. April, im Saal- 
bau Egelsbach (Kolleg), um 20 Uhr, statt. 

Frühjahrskonzert des 
Orchestervereins 

e Mit einem Melodienreigen von Beethoven 
bis Webber möchte der Orchesterverein in die- 
sem Jahr seine musikalische Saison eröffnen. In 
einem Frühjahrskonzert im Saalbau ,,Eigen- 
helm" in Egelsbach am 27. April wollen die vor- 
wiegend jungen Musikanten einen Querschnitt 
aus ihrem Repertoire aufzeigen und somit ihre 
vielseitigen musikalischen Ausdrucksmöglich- 
keiten darstellen. 

Zum Vortrag kommen z.B. Melodien aus dem 
Musical ,,Jesus Christ Superstar" ebenso wie 
,,Bayrische Polka" oder ,,Spanischer Zigeuner- 
tanz". 

Daß die Blasmusik auch heute noch attraktiv 
ist, sieht man an den vielen Jugendlichen, die im 
Orchesterverein an die Stelle der ,,alten Musi- 
ker" getreten sind, und diese, so der Vorstand, 
vollwertig ersetzen. 

Mit Michael Schließmann hat das Orchester ei- 
nen Dirigenten, der die jungen Musikanten be- 
geistem kann und bei dem die musikalische Lei- 
tung in besten Händen liegt. 

Eintrittskarten für das Konzert gibt es bei je- 
dem Mitglied im Vorverkauf oder an der 
Abendkasse. Beginn der Veranstaltung ist um 
20.00 Uhr. 

Treffs der Geflügelzüchter 
e Am Freitag, dem 26. April — 20.30 Uhr fin- 

det im „Hexenstübl", Bahnstraße die Monats- 
versammlung April vom Geflügelzuchtverein 
1929 Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in 
der Versammlung bekanntgegeben. 

Am 1. Mai nach 10 Uhr trifft sich der Verein 
mit seinen Mitgliedern und deren Frauen auf der 
Zuchtanlage des Kleintierzuchtverein.«: Lnngpn 
an der B 3. Für die Treffs bittet der Vorstand um 
zahlreiche Teilnahme. 

Heinz Strohmeier 

blieb „Erster Bürger" 

Gemeindevertretung konstituierte sich 

e Zur konstituierenden Sitzung der Gemein- 
devertretung nach der Konununalwahl am 10. 
März hatte diesmal der Bürgermeister als Wahl- 
leiter eingeladen. Er bedankte sich zunächst bei 
den aus der Gemelndevertretupg ausgeschiede- 
nen Mitgliedern für ihre Arbeit, ihren unermüd- 
lichen Einsatz und ihr Engagement zum Wohle 
unserer Gemeinde Egelsbach. Sie hätten Grund- 
steine mitgelegt, auf denen es sich weiter auf- 
bauen lasse. 

Von den neuen in das Parlament gewählten 
Gemeindevertreterinnen und Gemeindeveltre- 
tem verspreche er sich neue Gedanken für die 
künftige Arbeit, während die wiedergewählten 
Parlamentarier ihre reiche Erfahrung in die Ge- 
meindevertretung einbrächten. Beides zusam- 
men biete gute Voraussetzungen für . eine am 
Bürger orientierte und dem Bürger dienende 
Kommunalpolitik. Es gelte, vielffiltlge und 
scliwlerige Aufgaben und Probleme zu lösen. . 

Die bevorstehende Arbeit werde sicherlich 
von Grundpositionen bestimmt Die Zukunft 
werde beweisen, ob unüberbrückbare Gegensät- 
ze bestünden. Fünf Fraktionen, bestimmten in 
den nächsten vier Jahren das Bild .und die Ent- 
wicklung von Egelsbach. Dabei sei nicht auszu- 
schließen, daß es in und zu einzelnen Sachfragen 
sogar mehr Melnimgen als Mitglieder der Ge- 
meindevertretung geben könne. Trotzdem oblie- 
ge allen dann immer die bleibende Pflidit, auch 
in einer solchen Liage der übernommenen Ver- 
antwortung gerecht zu werden. Stil und Würde 
im Umgang mit Andersdenkenden untereinan- 
der könnten nach alter Egelsbacher Tradition 
beispielhafte Akzente für ein prägendes Klima 
setzen. 

In geheimer Wahl wurde das Amt des Vorsit- 
zenden der Gemeindevertretung besetzt. Mit 16 
gegen 15 Stimmen wurde der seitherige „Erste 

Bürger" Heinz Strohmeier (SPD) wieder ge-. 
wählt. Vor der Wahl hatte diö CDU edürt, der 
SPD zwar diesen Posten zubilligm zu wollen, • 
dem vorgeschlagenen Heinz Stro)un«ler jedocb 
nicht ihr Votum zu geben. Auch «Ue Grünen wa- '' 
ren gegoi Strohmeier. Wer bei der Wahl 
dem gegen ihn stimmte, wurde nicht b^snnt. ida ' 
die Wahl geheim p« Stinunzettel folgte. Nach ' 
der Zusammensetzung des Parlaments (14 SPD, 
10 CDU, 3 Grüne, 2 FDP und 2 WGE) hätte man 
mit einem Ergebnis von 18 zu 13 rechnen soUei. . 

Als Stellvertreter des Vonitzendeo wurden 
Leonhard Kirschnlok (C^DXTX Andnor 
(Grüne), Dieter Schnieder (FDP) und'Manfred 
Müller (WGE) gewählt. 

Erster Beigeordne^r wurde erneut Peter 
Friedrichs (SPD), und anderen »hTwimritn: 
chen Beigeo>;dneten im Geinsindevorstand 
Berta Keller (FPD), Jakob 
Rudolf Pieper (CDU). Jakob 
dieses Gremium einzog, leistete den Eid ' 
hielt wie die anderen seine RrmmnimgimrifiTn/i«» i'' 
Dem ausgeschiedoien Franz Prestd dankte d^ 
Bürgermeister für seine sachliche Zusammenar- 
beit. 

"J'ß' seit kuraem das Habereckl-Märzen. ein uralte V erap^alität, dte ihren Ursprung in Bayern hatte. Märzen wurde damals nur als spezielles Fest- 
Wer gelTOut. Die Fortschritte in der Braukunst machen es mögUch, daß dieses Bier heute ganijährig 
n haben Ist. Eteim Anstich in der „Kupferpfanne" (unser Bild) begann der ,,Wirtschaftsauf- 
achwung": das ganze Jahr ist Festl 

Von der Rohmilch bis zur Kaffeesahne 

Das passende Produkt für jeden in der praktischen Verpackung 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

In die Gemeindevertretung rückten für die «b- 
renamtlichen Beigeordneten folgende Abgeordr 
nete nach: Emst Jugert (SPD), Heinz Bcckör 
(CDUX' Dieter Schroeder (FDF^ und Manfbed 
MüUer(WGE). 

Ein Antrag der Grünen, die Zahl der ehren- 
amtlichen Beigeordneten von vier auf sieben zu 
erhöhen, war von der (Gemeindevertretung mit 
28 gegen drei Stimmen abgelehnt worden. Eben- 
so wurde ein „grüner" Antrag mit 18 gegen 13 
Stinunen abgelehnt, einen vierten Ausschuß mit 
dem Titel,,Umwelt und Verkehr" einzurichten. 

Für Obst- und Gartenbauer 
e Am Donneistag. dem 25. April findet im 

kleinen Saal der Bürgerhauses Egelsbach ein 
Dia-Vortrag über Heil- und CSewünkrSuter, de- 
ren Anzucht und Pflege und Verwendung statt. 
Der Obst- und Gartenbauvereinals Veranstalter 
lädt Interessierte herzlich ein, gleichzeitig audi 
für Sonntag, den 28. April zu einem Rundgang! 
durch die Baumblüte, Treffpunkt ist um 9.00 
Uhr an der B 3 (gegenüber der Gaststätte „Ku|>- 
ferkanne". 

j;c..An Bord des amerikanischen Flugzeuges gibt 
zum Kaifee einen sogenannten Coffee White- 

ner. wer nach den Bestandteilen dieses „Kaffee- 
! • iweiSers" ^cht, findet zu seinem Unbehagen auf 

der kleinen Tüte auch Geschmacksstoffe und 
be angegeben. Das klingt nach einem Kunstpro- 
,dukt* Auch wenn hierzulande noch durchweg 
Milch oder Sahne in unterschiedlicher Form den 
sc^arzen Kaffee zu einem goldfarbenen Milch- 
kanee macht, spricht die Branche dennoch von 
nKaffeeweii^em". 

Man muß sich darauf verlassen können, daß 
die im Handel erhältliche Milch hygienisch ein- 
wandfrei und haltbar gemacht ist. iSrhitzen tötet 
Keime ab und erhöht die Haltbarkeit. Als Me- 
thoden sind das Pasteurisieren, die Kürzzeit- 
erhitzuM bis zu 85 Grad, das Ultrahocherhitzen 
auf 150 C^ad und das Sterilisieren üblich. Außer 
Vollmilch, fettarmer, entrahmter Milch, H-Milch 
und Sterilmilch gibt es das weiße Naturprodukt 
noch in anderer Form, indem es gesäuert wird 
imd als Sauermilch, Bioghurt, Joghurt und Kefir 
in den Handel kommt. 

Die dritte Gruppe sind die Sahneerzeugnisse. 
Sahne entsteht beim Entrahmen der Milch. 
Kaffee- oder TVinksahne hat mindestens 10 Pro- 
zent Fett, saure Sahne ebenfalls. Schlagsahne 
muß mindestens 30 Prozent Fett haben; Bei 32 
bis 34 Prozent läßt sie sich am besten schlagen. 
Auch bei der Kondensmilch gibt es drei Sorten. 
Wie der Name sagt, wird sie durch Verdampfen 
von Wasser eindickt, durch Sterilisieren halt- 
bar gemacht. „Dosenmilch", wie sie üblicher- 
weise genannt wird, hält sich in ungeöffneter 
Dose bei Zimmertemperatur mindestens ein Jahr 
lang. Kondensmilch kann 1 Prozent, 7,5 Prozent 
oder auch 10 Prozent Fett enthalten. Kondens- 

sahne oder kondensierte Kaffeesahne enthält 
sogar 15 Prozent. 

So vielseitig wie die Milch sind auch die Ver- 
packuMsarten mit ihren unterschiedlichen Vor- 
zügen. So ist Milch in der Flasche oder im licht- 
durchlässigen Beutel vor Licht zu schützen, Kon- 
densmilch sollte nach dem öf&ien umgefüllt wer- 
den. Weil das von vielen Verbrauchern als un- 
praktisch angesehen wurde, gibt es jetzt Kaffee- 
sahne auch in Kartonverpackungen mit haus- 
haltsgerechten Mengen. Ihr Fettgehalt liegt bei 
mindestens 10 Prozent. Geschmacksstoffe oder 
Farbe werden ihr aber nicht zugesetzt wie dem 
Milchpulver namens „Coffee Whitener". 

        IIIIII IIIIMI 

= Ohne Suchtgefahr | 
= ■ „Coffein ist enthalten in Kaffee, Tfee, s 
: Cola und Mate. Es wirkt auf viele Organe r 
= unseres Körpers, aber immer nur för- s 
= demd. Es ist ein Mittel zur Bekämpfung 5 
s von Schlaf und Schlaflosigkeit, zur Er- s 
r höhung der geistigen Leistungsfähigkeit, 5 
= ohne Gewöhnung und ohne Gefahr der i 
s Eneugung einer Sucht, und darin dürfte 5 
s seine allgemeine Wertschätzung begrün- 5 
= det sein. Für den normalen Menschen ist s 
r Coffein unter allen Genußgiften der Gip- 5 
£ fei der Harmlosigkeit; das hindert nicht, i 
= daß gewisse Herzkranke schon die klei- s 
r nen Mengen der Genußdosis Coffein un- = 
= liebsam spüren." = 
= Prof. Dr. Straub, Düsseldorf S 
- ..Über die Genußgifte" s 
IMIIIIIIIMIMIIIMMIMIIIIIIIIIIIMIIIIIIIiiiiiiiidiiiiiiiiiiiÜ 
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Nr. 33 Dienstag, den 23. April 1985 

Egelsbach bleibt vom 
Durch einen 2:l-Erfolg gegen Neu-Isenburg 

verteidigte die SG Egelsbach die Tabellenfüh- 
rung. hat .Twei PHinkte Vorsprung vor dem Tabel- 
ienzweiten Heppenheim und drei Punkte mehr 
als der dritte, Bad Homburg. Ein großer Schritt 
in Richtung Oberliga ist damit getan. 

Im Langener Waldstadion gab es ein mageres 
0:0 gegen den Tabellensiebenten Bischofsheim. 
Damit tanzt der FC Langen nur einen Punkt vor 
dem Abstiegsplatz, für den praktisch noch sechs 
Mannschaften neben dem Tabellenletzten Bes- 
sungen in Frage kommen. 

In der Offenbacher A-Liga ist wieder für Span- 
nung gesorgt, nachdem Spitzenreiter Dietzen- 
bach beim BSC Offenbach einen Punkt lassen 
mußte. Die SSG Langen ist nach ihrem 6;1-Sieg 
in Sprendlingen wieder Tabellenzweiter mit 
zwei Punkten Rückstand, punktgleich mit Hain- 
stadt, das in Mühlheim verlor^ und Lämmer- 
spiel, das beim VfB Offenbach nur zu einem Un- 
entschieden kam. Vier Mannschaften können 
noch Meister werden. 

Der SV Dreieichen.hain behielt gegen Main- 
flingen durch einen 3:2-Erfolg beide Punkte und 
konnte sich auf den elften Tabellenplatz verbes- 
sern. In der B-Liga gewann der TV Dreieichen- 
hain bei Inter Dietzenbach und machte einen 
Sprung auf den elften Tabellenplatz, Götzenhain 
verlor gegen die TSG Neu-Isenburg und rutschte 
auf den 13. Platz zurück, der FC Offenthal war 
gegen Sparta Bürgel mit 3:2 erfolgreich und ist 
Tabellensechster hinter der Susgo, die spielfrei 
war. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egelsbach 
Gast in Langenselbold beim Tabellensechsten 
und darf sich keinen Ausrutscher leisten, um das 
Ziel Aufstieg nicht zu gefährden. 

Der FC Langen muß am Sonntag beim Nach- 
barn Erzhausen antreten, der nach seiner Nie- 
derlage beim Tabellendritten Biebesheim eben- 
falls noch nicht aller Sorgen ledig ist. Ein span- 
nendes Kellerduell ist za erwarten. 

Die SSG Langen hat 3S am Sonntag auf eige- 
nem Platz mit dem VfB Offeiibach zu tun, der 
nach seinem 2:2 gegem Lämmerspiel nicht zu un- 
terschätzen sein wird. Wenn aber die Langener 
mit der Meisterschaft noch etwas zu tun haben 
wollen, müssen beide Punkte in Langt.-n bleiben. 

Der SV Dreieichenhain hat eine hohe Hürde in 
Mühlheim zu überwL'iden, sollte aber wenig- 
stens einen Punkt mit nach Hause bringen. 

In der B-Liga spielen der FC Offenthal gegen 
die TSG Neu-Isenburg, und Oberrad gegen die 
Susgo. 

Derbysieg erst nach der Pause 

SG Eg-elsbach — Spvg. 03 Neu-Isenb. 2:1 (0:0) 

Der Tabellenführer behielt zwar beide Punkte 
am Berliner Platz, aber das ,,Derby" hatte kaum 
Höhepunkte zu verzeichnen. Der Gast aus der 
Hugenottenstadt spielte lange Zeit mit verstärk- 
ter Abwehr, und bei der SGE lief es bis zum Sei- 
tenwechsel ebenfalls n\ir schleppend. Vor allem 
das Fehlen von Spielmacher Charly Graf machte 
sich bemerkbar, denn im Mittelfeld blieb vieles 
nur Stückwerk. Erstmals war Markus Piesker 
von Anfang an dabei, ihm merkte man aber die 
lange Verletzungspause sehr an. Auch Kurt Bre- 
mer und Andreas Zwilling (für ihn kam nach 
Seitenwechsel Wolfgang Heil in die Spitze) blie- 
ben wieder sehr blaß, und Bremer leistete sich 
zudem noch eine Reihe von Fehlpässen. Druck 
brachte wieder einmal nur Michael Stein, dem 
sogar das 1:0 mit einem Kopfball gelang. 

In der Abwehr spielte Gerd Thomin gegen die 
Nr. 11 Gutsche einen sicheren Part, und auch 
Bernd Waldschmidt, obwohl früh angeschlagen 
und mit einigen Anlaufschwierigkeiten, schirm- 
te die Nr. 7, D. Stahr, dann gut ab. Peter Fischer 
versuchte als Libero, wiederholt nach vome Ak- 
zente zu setzen, wirkte aber manchmal sehr um- 
ständlich. pie Abwehrarbeit litt aber nur einmal 
darunter, als er Jinimy Schneider nicht zeitig 
störte und dessen Spitzenkick zum 2:1 nicht ver- 
hindern konnte. Zuverlässig und sicher stand 
,,Fips" Eisinger an diesem Tag zwischen den 
Pfosten. 

Sehr spät kam für den schwachen Mathias 
Zwilling Thomas Dutine und brachte auch drei 
Minuten danach die SGE mit einem Schrägschuß 
mit 2:0 in Front. Die Spitze blieb diesmal also 
torlos, wobei ,,Bebbes" Kling vor der Pause 
meist auf sich alleine gestellt einige Male mit 
Schüssen nicht geizte, an dem cleveren Gulin 
aber kaum vorbeikam. Stefan Seibel war auch 
schon wesentlich stärker, hatte gegen ,,01dti- 
mer" Sievert nicht eine einzige gute Szene, ge- 
schweige denn eine Torchance. Bliebe noch Wolf- 
gang Heil, der nach der Pause in von ihm ge- 
wohnter Manier seine Läufe startete, einmal (52. 
Minute) von rechts aus spitzem Winkel über die 
Latte drosch und fünf Minuten später nach Steil.- 
paß von Michael Stein an Schlußmann Cosic 
nach Sololauf scheiterte. Er erhielt auch in der 
70. Minute die einzige gelbe Karte, weil er zu 
Recht ein Foulspiel seines Gegners reklamierte. 
Bei Neu-Isenburg war es in der an sich sehr fai- 

Sommerliches Wetter färbte ab 

FC Langen — Bischofsheim 0:0 
Sommerliche Temperaturen herrschten am 

Sonntag, als im Waldstadion der Tabellenviert- 
letzte Langen und der Tabellensiebte Bischofs- 
heim im Kampf um die Punkte aufeinandertra- 
fen. Für die Platzherren war es nach der Nieder- 
lage am Sonntag vorher ein Schicksalsspiel ge- 
gen einen Gegner, dem nichts mehr passieren 
konnte. 

Langen übernahm von Anfang an das Kom- 
mando und behielt eine optische Überlegenheit 
bis zum Schlußpfiff. Man hatte nie das Gefühl, 
daß den Platzherren etwas passieren könnte, al- 
lerdings waren auch kaum Ansätze dafür vor- 
handen, daß man möglicherweise gewinnen 
könnte, denn zwingende Toimöglichkeiten wa- 
ren so gut wie nicht vorhanden. 

Das ganze Spiel war unter der Rubrik Som- 
merfußball einzuordnen; es plätscherte so hin 
und her und ließ jegliche Spannung vermissen. 
Die erste wirkliche Chance gab es in der 20. Mi- 
nute, als Nieschier nach einer Ecke per Kopf den 
Bischofsheimer Torhüter zu einer Parade zwang. 
Zwei Minuten später war Werwitzke in aus- 
sichtsreicher Schußposition, doch er verzog den 
Ball und bracht keine Gefahr für die Gäste. 

Die Angriffe der Langener waren zu durch- 
sichtig, und bei der aufmerksamen und gutge- 
staffelten Abwehr der Gäste gab es kein Durch- 
kommen. Dazu fehlte auch der Druck aus dem 
Mittelfeld, und von der Kampfkraft, wie sie bei- 
spielsweise gegen Rüsselsheim und Ober-Ram- 
stadt vorgeführt wurde, war an diesem Sonntag 
nichts zu sehen. 

Nach dein Wechsel hatte Gohlke den Füh- 
rungstreffer auf dem Kopf, doch der Ball ging 
knapp am Tor vorbei. Damit sind die Torchan- 
cen einigermaßen aufgezählt. Auf der Gegensei- 
te passierte ebenfalls nicht mehr. Was durch- 
kam, wurde eine Beute der Abwehr, in der Schä- 
fer und Schwierz ;Eusammen mit Jäkel eine zu- 
verlässige und si<3iere Partie lieferten. 

Auch die Auswechslungen von Schan für Wer- 
se und Klösel für Kletzka brachten keine Ände- 
rung mehr. Das torlose Unentschieden entsprach 
der Vorstellung auf dem Rasen, und für den Club 
war dieses Ergebnis eher ein Punktverlust. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschier, Söder, Kletzka (Klösel), Wieting, Wer- 
witzke, Golhke und Werse (Schan). 

Die Reserve machte es besser. Durch Tore von 
Härtel (2), Fahrn und Schollmeyer gewarm sie 
das Vorspiel mit 4:1 Toren, wobei Torhüter Bob- 
sin einen Elfmeter hielt. 

ren Partie nur die Nr. 2 Sievert, die bei Seibel 
den Fuß draufhielt und ,,Gelb" sah. 

Erster Warnschuß der Gäste war ein Kopfball 
von D. Stahr bereits nach zwei Minuten, der zum 
Glück neben das Egelsbacher Tor flog. Wenig 
später (4. Minute) zog die Nr. 8 Sturm nach 
Rechtsflanke voll ab, Eisinger lag aber in der be- 
drohten Ecke und hielt den Ball sicher. Dann tat 
sich lange Zeit sehr wenig, und von Derbystim- 
mung war kaum etwas zu spüren. Erwähnens- 
wert (13. Minut) eine Freistoßabgabe von Stein 
zu Fischer, der aber weit vorbei zielte. Fast eine 
halbe Stunde war gespielt und noch keine gute 
Torszene für die SGE. Kling war der erste, der 
aus dem Hinterhalt dann schoß (27. Minute), 
doch Seibel konnte die Richtung des Balles lei- 
der nicht ändern. Auch Stein versuchte es kurz 
darauf aus großer Entfernung, sein guter Schuß 
traf aber genau auf die Nr. 1. In der 31. Minute 
war Kling auf den linken Flügel ausgewichen 
und zog eine Flanke nach innen, die Cosic mit ei- 
nem spektakulären Satz im Fünfmeterraum an 
sich zog. Noch einmal versuchte es Kling dann 
zwei Minuten danach von der Strafraumgrenze, 
aber auch hier flog der Ball knapp über die Lat- 
te. Dies war vor der Pause eigentlich schon alles, 
denn der Gast stand weiterhin mit verstärkter 
Abwehr und wagte sich kaum einmal in den 
Egelsbacher Strafraum. 

Nach Wiederbeginn (49. Minute) lief J. Stahr 
alleine auf Eisinger zu, der sich ihm entgegen- 
warf und im Anschluß aber die Hilfe von Fischer 
benötigte, der die Gefahr endgültig beseitigte. 
Auf der Gegenseite war es Heil, der wie erwähnt 
aus schrägem Winkel verzog, ehe in der 53. Minu- 
te doch das 1:0 fiel. Markus Piesker hatte per He- 
ber den Ball in den Strafraum geschickt, Michael 
Stein stieg vor der Nr. 1 hoch und schnickte per 
Hinterkopf den Ball ins Gästenetz. Die Ret- 
tungstat von Tekin kam erst hinter der Linie. 
Heils Chance zum 2:0 nach SteilpaJJ von Stein 
folgte das Foul von Sievert an Seibel, doch der 
Freistoß war in der Ausführung sehr schwach, 
Fischers Schuß flog nämlich in die Abwehr. Gro- 
ßes Glück hatte die SGE dann in der 67. Minute 
gepachtet, als Gutsche nach Abwehrschnitzer 
schießen konnte, aber erneut war bei Eisinger 
Endstation. 

Drei Minuten war Thomas Dutine im Spiel (79. 
Minute), da jagte er die Vorlage von Kling aus 
spitzem Winkel zum 2:0 unter die Latte, und die 
SGE glaubte sich in Sicherheit. Sechs Minuten 
vor dem Ende der 90 Minuten, es wurde dann gar 
drei Minuten nachgespielt, narrte Jimmy 
Schneider kurz vor dem Strafraum Peter Fischer 
und hatte mit seinem Spitzenkick Erfolg. Das 
Heft ließ sich aber die S(3E diesmal nicht wie in 
Lampertheim noch aus der Hand nehmen, wenn- 
gleich man in der Nachspielzeit gar nicht so si- 
cher wirkte. 

Im Vorspiel der C-Liga Darmstadt konnte die 
SGE II ihren Vorspielsieg von 4:0 gegen den SKV 
Hähnlein nicht wiederholen und erreichte nur 
ein mageres 1:1. Der Gast war schon vor der Pau- 
se in Führung gegangen, die Michael Gemandt 
aber noch vor Seitenwechsel ausglich. Trotz 
zahlreicher Gelegenheiten für die „Reservisten" 
im 2. Abschnitt blieb es bei dieser eigentlich für 
den Gast recht glücklichen Punkteteilung. 

Hoher Sieg im Derby 

TG Sprendlingen — SSG Langen 1:6 (0:1) 

Durch einen klaren 6:1-Sieg (1:0) beim Nach- 
barn TG Sprendlingen wahrte die SSG Langen 
ihre Chance auf die Meisterschaft in der Kreisli- 
ga A Offenbach. An diesem herrlichen Sonntag 
sah man auch wieder guten SSG-Fußball, der al- 
lerdings erst in der 2. Halbzeit zu Toren führte, 
denn in der ersten Halbzeit wurden die guten 
Möglichkeiten alle vergeben. Einen Alleingang 
nach acht Minuten schloß Mandic zu schwach ab, 
so daß der Sprendlinger Torwart den Schuß hal- 
ten konnte. Die nächste wirklich gute Chance be- 
saß Sordon mit einem heirlichen 25-m-Schuß, 
der in der 21. Minute um Zentimeter über das 
Tor strich. Einen 20-m-Freistoß, der erneut von 
Sordon getreten wurde, mußte Sprendlingens 
Torwart nach 28 Minuten entschärfen. Die größ- 
te Chance bis zur 35. Minute hatte Schäfer, der in 
einen Querpaß der Sprendlinger sprintete, den 
Torwart noch ausspielte, darm aber das leere Tor 
verfehlte. Dann, kurz vor dem Pausenpfiff, fiel 
doch noch die SSG-Führung. Miele zog aus 18 m 
volley ab, Sprendlingens Torwart konnte den 
Ball nicht festhalten, Mandic war zur Stelle und 
schob zum 0:1-Pausenstand ein. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
2 0 112 10 12 11 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 7 28 31 33 40 (45) 
Rennquintett: 
Rennen A:8 2 9 
Rennen B:30 24 26 
Spiel 77: 3 8 6 1 0 1 4 
Lottozahlen: 
13 19 22 28 34 40 (25) 
(Ohne Gewähr) 

Wieder Spannung 
Dem Hamburger SV ist es zu verdanken, daß 

in deip Bundesliga wieder Spannung in der Spit- 
zengruppe emtstanden ist. Er schlug den Spitzen- 
reiter Bayern München mit 2:1 Toren. Da Werder 
Bremen in Bochimi zwei Punkte holte, steht die 
Rehhagel-Elf nach Minuspunkten besser da als 
die Münchener. Wenn Bremen das Nachholspiel 
in Köln gewinnt, gibt es am Donnerstag einen 
neuen Tabellenführer. 

Die Frankfurter Eintracht siegte gegen den 
Deutschen Meister VfB Stuttgart mit 2:0. Mit 
ziemlicher Sicherheit dürften Braunschweig und 
Karlsruhe den Weg in die zweite Liga antreten. 
Für den drittletzten Platz, der zu Relegations- 
spielen gegen den Zweitligadritten führt, kom- 
men Dortmund, Düsseldorf und Bielefeld in Fra- 
ge. 

Fiißball-Bundesliga 

VfL Bochum — Werder Bremen 
HSV — FC Bayern München 
Leverkusen — Bielefeld 
Karlsruher SC — Braunschweig 
Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart 
Schalke04 —l.FC Köln 
Mönchengladbach — Uerdingen 
Kaiserslautem — Dortmund 
Fortuna Düsseldorf — SV Waldhof 

1. FC Bayern München 
2. Werder Bremen 
3. Mönchengladbach 
4. HSV 
5. l.FC Köln 
6. Uerdingen 
7. VfL Bochum 
3. SV Waldhof 
!). VfB .Stuttgart 

10. Eintracht Frankfurt 
11. Schalke 04 
12. Leverkusen 
13. Kaiserslautem 
14. Dortmund 
15. Düsseldorf 
16. Bielefeld 
17. Karlsruher SC 
18. Braunschweig 
Die nächsten Spiele; 

28 
27 
27 
26 
27 
27 
27 
27 
28 
28 
27 
28 
25 
27 
27 
28 
27 
27 

Donnerstag, 

64:36 
72:41 
64:38 
48:37 
52:46 
47:41 
44:40 
36:39 
69:49 
53:56 
51:54 
42:41 
35:43 
39:53 
43:58 
33:54 
38:70 
31:65 
18.30 

1:3 
2:1 
1:1 
4:1 
2:0 
2:3 
0:0 
5:0 
1:1 

39:17 
38:16 
33:21 
32:20 
31:23 
29:25 
29:25 
29:25 
28:28 
27:29 
26:28 
26:30 
25:25 
23:31 
20:34 
20:36 
17:37 
16:38 
Uhr: 

Waldhof — Braunschweig: Donnerstag, 20 Uhr: 
KSC — Schalke, Düsseldorf — Kaiserslautem, 
Mönchengladbach — Dortmund, Köln — Bre- 
men; der nächste Spieltag: Freitag, 3. Mai, 20 
Uhr: Braunschweig — Kaiserslautern, Uerdin- 
gen — Bochum: Samstag, 4. Mai, 15.30 Uhr: Köln 
— HSV, Waldhof — Frankfurt, Dortmund — 
Düsseldorf, Bielefeld — KSC, Bremen — Lever- 
kusen, Bayern — Mönchengladbach, Stuttgart — 
Schalke. 

Zweite Bundesliga 
SV Darmstadt 98 — FC Homburg 
Hessen Kassel — Union Solingen 
1. FC Nürnberg — AI. Aachen 
MSV Duisburg — RW Oberhausen 
Hannover 96 Wattenscheid 09 
SC Freiburg — St. Pauli 
Hertha BSC - SSV Ulm 46 
Fortuna Köln — BW Berlin 
Saarbrücken — VfR Bürstadt 
Stuttg. Kickers — Offenbacher Kickers 

Die zweiten 45 Minuten brachten darm endlich 
auch die längst fälligen SSG-Tore. Gleich den er- 
sten SSG-Angriff über Mandic schloß Betz mit 
Kopfball zum 0:2 ab. In der 55. Minute scheiterte 
Mandic allein vor dem Torwart mit seinem 
Schuß. Raudnitzky, der an diesem Tag wieder 
guten Fußball bot, war der Torschütze zum 3:0 
für die SSG, als er in dfsr 63. Minute aus 20 m ab- 
zog. Drei Minuten später stand es schon 4:0, Nold 
zog aus 8 m von der rechten Seite ab. Wiederum 
drei Minuten nach dem 4:0 fiel das 5:0, Sordon 
war der Torschütze. Aus 20 m wurde der SSG ein 
Freistoß zugesprochen, Sordon zirkelte den Ball 
um die Mauer, und genau neben dem t'fosten 
schlug der Ball ein. Eine Viertelstunde vor 
Schluß gelang der TG Sprendlingen mit einem 
geschlenzten 18-m-Schuß in den Winkel der 1:5- 
Ehrentreffer. Den Schlußpunkt setzte Mandic 
zehn Minuten vor Schluß, als er einen Allein- 
gang zum 6:1-Endstand für die SSG abschloß. 

SSG Langen: Hausmann, Hill, De Ginder, Fi- 
scher, Sordon, Bott, Mandic, Betz, Miele (70. Val- 
loz), Raudnitzky, Schäfer (46. Nold). 

1. Hessen Kassel 
2. Hannover 96 
3. Saarbrücken 
4. Nürnberg 
5. AI. Aachen 
6. Wattenscheid 
7. Hertha BSC 
8. Solingen 
9. MSV Duisburg 

10. SV Darmstadt 98 
11. BW Berlin 
12. Fortuna Köln 
13. SC Freiburg 
14. Stuttg. Kickers 
15. Oberhausen 
16. FC Homburg 
17. St. Pauli 
18. Offenb. Kickers 
19. VfR Bürstadt 
20. SSV Ulm 46 

30 
30 
28 
28 
30 
30 
29 
29 
30 
29 
30 
30 
30 
30 
29 
30 
30 
30 
30 
30 

63:39 
59:47 
57:32 
47:35 
50:37 
51:52 
43:43 
48:58 
48:47 
41:45 
51:47 
42:52 
33:39 
38:42 
51:55 
42:47 
43:52 
35:45 
42:46 
37:61 

1:1 
6:0 
2:1 
2:1 
3:2 
1:2 
5:1 
1:0 
1:0 
3:2 

42:18 
39:21 
38:18 
36:20 
36:24 
32:28 
30:28 
29:29 
29:31 
28:30 
28:32 
28:32 
27:33 
26:34 
25:33 
25:35 
25:35 
24:34 
24:36 
19:41 

Die nächsten Spiele: Dienstag, 18.15 Uhr: Hom- 
burg — Köln, Kassel — Duisburg, Ulm — Saar- 
brücken; Dienstag, 19.30 Uhr: SV Darmstadt 98 
— SC Freiburg, Solingen — Stuttgart; Dienstag. 
20 Uhr: Wattenscheid — Offenbach. Hannover — 
Bürstadt, Hertha — Nürnberg, Aachen — BW 
Berlin, Oberhausen — St. Pauli; Samstag, 15.30 
Uhr: Köln — SV Darmstadt 98, Bürstadt — 
Oberhausen, St. Pauli — Aachen, Freiburg — 
Kassel, Saarbrücken — Solingen, BW Berlin — 
Wattenscheid, Duisburg — Hertha, Offenbach — 
Ulm, Nürnberg — Hannover; Sonntag, 15 Uhr: 
Suttgart — Homburg. 

Nr. aa/Selt«? I>i«atafl.det)k23. April 1906 

Abschi^ von ^r Oberliga 

Vor einer Woche, ynniittetbar vor d«<)tl'$cblar 
gerspi^ gegen, flen 'Tabk^llen^Ahret- der OberUga 
Hesien-Süd, dem TV Hofhfelm, vcrabschied^ett 
die SSG-Obcrliga-Oämeu ihtc'ldngjfibrtgeh 
streiterinnen Hoswith» Bender und HannTilow 
Fackelnrann. Roswitha Benaer, die'bereit» bei 
der Gründung der Damenabtellung im JaKr lÖfO 
mit von der Partie war, erlebte bereit deji Dö- 
menhandball von der ersten Stunde an, wogegen 
Hannelore Fackelmaon im Jahr 1079 zu den 
SSG-HandbaUem itieß. 

E$ ist sicherlich nicht üfa«rtri^»en, daj) buticin 
einer relativ. Jungen MtianM);^n,7.u <ien ällBtlU 
^beliebtes und respektieren £»f>le°lerSiln«n ^ehöjr-. 
ten und nicht zulrtrt ilettelb cotsdiAideMÜn An-' 
tflil an--der Aüfwörts^wiri!j)!ttig'des'Oninte«'^ 
hahdballs In Langm Sie'«rlftbtGn 
men mit der Mannschaft sSmtItehe Aufstiege ' 
von der Kreis-'In dl« B^rksllga uqd »(>hUeßUch - 
als sportlich«! Höhepuiikt den'Aafstieg'in 'dl« 
höchste hessische SpleUüasto,.dle Oberliga. 

Nächd^ InsÜMondera -in 'der^ 
UnmM'9^ 1. 

DamtituYialinithaAstFleÄen.'zeSSisIfihrdle^liksi 

tiandesiUgft SM 
FCA Oartäitädl - npBV 
SQ .Neu-l««idnu](. 
ro HeppeabHmsr.ad6*ii^sdt 

FSV BüdXSrtx' 
.yOtnalttiytti nii<(Sck.^am ,0^pUi U/tlfiA ^ Damna^dt 93 At)ut. 

.jitv äVARdwum 
tt. Sy Sl.StaptUm 

hl- Ii tClrnngea 
0:11^ IC'FCLreabctm 
£i: 

16. axiB«wuBcat 

dib ChoRoe-Aur BewMmiiif 
.zugeben. 

Die ihniog der beiden vcrdientot Splcl^in- 
nen ^(irda unmlttelhai vo^ dar Begegnung vom 
Vorshreiiden der Handballer, Ulrich Kflppner, 
assistiert von Margot Knuger, der jsutert' Seäe' 
d«r Handballdan;ito.. und-Stlce Fieb«r, Ms ,VT>r " 
liurxetn SiiieUuhrerin der Da^enmannBehiUtf j 
;-/orgeneRTittt6n. Alle- sprachea deri Ij^idtm' .de^ 1' 

di^r'.Hjäidbaltay der S6G tta« luuflttjtpr- . 
dka ^Idaq itn I^amen d«s>Väi3tan>leis^. 

-iMt^fhbaiited iVf&nsch«« f&r ihi«'^n£rati^ 
da 'fttrSerten sklri» ■dJtiagc^' 

'lieaäi-dai]^|$».fhre reiolie in di«l:>l<»>C 

Niederrodcnb«^ Utfnisttrthiuim 
S^vg. O&rtad — SpvK, MooteniHilboId. 
KW WfilWrr Vffl G»BJB«faü 

1. S(7Egäaba(dk 
2. FC Heppephcttm 
8. Spvg. Bad HonibuÜK' 

. 4. l]tortnsUdt'dB Amat 
9.- 
6. Spvg.^Laa9«as«ibo^ 
t ^•CAiUthSiBUdt .. 

; Oö»®I|iliöcicär, 
». TäVWoifalccUM). 

;U. 
19. 

27 
27 
27 
26 

£2:98 
93;3I> 
62:30 
42:30 
im. 

26 MS M- 
iw . 
in iam 

Ä-it» 
» li;98 

'.ifhSi, 
«kW 

<lä 

sa-.rt- 
-VJ-M. 
3«:1« 

.Sl-4» 
29:33 

»tS«; 
28:»; 
24:« 
J4;3e 

wn 

2S Ztt» 21:29 
35 i»:60 20:30 
25 3S:4S 19:31 
2S 34:57 18:3£ 
SS »M 18:^ 
'» 3<;89 14:30 

- 

"25 
se 

26 4C:M>'32;3(K 
2».^!90 3tM 
TT- «Ji» 
26 *>:63 

St* (K^r-a. Damenmawttchift Btrtlein vfpUW/dle ■; la' '• 
ßannatadt eüw» gttVm Qjynipta tamperthatm 

Mltttipthö.Tjölcg^, . . . , Ii. ffll{:;pieligW5tadt 
NledäwdenlMHh 

a?. VlUGitoWSartra 
Aip; (23, Apritö lOel» ■ 

^ Kauisen .-^'painnstadt ÄLAntSä»««! . . 
° Aib äidüitin Sonntag <(38. At^^ spielen: 
< SpOTtfratmdejSeligenstadt ^- iäpvit^ Bsd Honp 
- builg. Spvg. N«u-lMnihag{«UederR^adMäi. 
! Spvg. Langenselbold 1»|0 r' SOBgäöjadi.TCSV • 
: Wt>ir*kriil«n ;^ Splvg. ^06 iSb^d; VIR Grafli 

OwTO — FOS Dannaitadt. FSV Bad'Ot^»—^ RW 
..Wiitldorf,'.'Dannstadt 98 ,Am^. —.VC Hemxn- 
l^hetei, Ol. lianipertheim — Ol. Lorsdi. 

Am n&cfastan.fioBn^ .<21.. April) SV 
Kfsbaus«tn '-i"C Lai^ai, SV dl. dteiHUiB — Bie- 
b«sheint, £bi^Adt — TXS Beatongan, TG 75 
l>Bniwtadt ^ TSG Meaael, SV Nauheim — Ober- 
RcBi9ta<|t, Qp«l Küsselafaebn — TV Haßloch, 
LedMdm — TSV Pfungstadt, SV Blschofslftim— 
TBVTrÄur. 

Kreidiva A Ottenbach. 
Sy. D)%laich«dudB - TSG l^ainfilngen 

^\autoaU( JEfauaen Alan. lOaln-Auhtiai 
GenO'IC'.-'ICroitMsabuzg—G«rmania Bteber 
iiiVUfihUielm-«-%K<rg. Halastadt 
;$Ü8C99 
VtB Offfenba«^—TSV Ltninänapiel 
KG RuR^>«ibaim—"IV jflausttt 

25 
29 

KreisUga A 

3:2 
1:3 
0:0 
2K) 
1:1 
2:2 
0:2 
1:6 

37:13 
35:15 
35:15 
33:15 
28:22 
28:22 
24:24 
24:26 
23:25 
23:27 
21:29 
21:29 
20:30 
17:33 
16:32 
11:39 

Bei der Verabschledul^ (v.L) Mai^ot Krügef, Elke Fieber, Hannelore Fackelmanit, ftoswlÜw Bea-"' 
der und Abteilungalalter Ulrich Krlppnar. 

Handball 

2. BezlrksUga D Ost 
Großwallst. II — Kleinwallstadt 
Nieder-Kinzig — SG Eg^bach 
TG Stockstadt — TG Ober-Hoden 
Gr.-Zimmern — R^chelsheim" 
FC Hösbach — Bl^ U rberach 
TV Sulzbach — TV Lan;g:m 

1. TV Langen 
2. Kleinwallstadt 
3. SG Egelsbach 
4. TG Ober-Roden 
5. Grofl-Zimmem 
6. TV Sulzbach 
7. Großwallst, n 
8. FC Hösbach 
9. BSC Urberach 

10. Reichelsheim 
11. TG Stockstadt 
12. Nleder-Iünzig 
13. TV Beinheim 

14:17 
22:22 
22:17, 
18:16 
21:17 
22:27, 

492:397 41:7 
451:396 32:16 

'446:403 30:18 
'420:414 28:20 
424.'402 a«:22 
^:468 20:1^' 
383:384 • 23:23 
431:420. 2i8:B6 
432:437 ' 212B 
437:439 21:27 
387:420 l9:27 
446:469\ 16:30 
343:464 - 4:44 

; KrelsUasse Ost 
KSV BöUsteUi TV Münster 
•Dort-Erbach — Bab«ahausen > 
IV Erlenbach — Klrchbr. II 
S$G LangenSC Mliihelstadt 
TV Michelbach — Malnasehaff '. 
Habitz^aiin—. TV Hösbach • " 

_ Fr.<:irumbach rt — TV Gr.-U«»rtf^^ 

TG Bessurtisn'— SV S^. Stephan . 
- Olyrnpia Bl^wshetm—SV Ecthausen 
TV KaßlpcH—SV Nauheim . . ; ; , • ' " 

• FCl,angen-r-'SVBiachaJl5{«lm' 
.TSiGMesSfii.— 
SKGOber-ita^Btadt — TO TlTDÄjSWStiadlt- 
TSV PfungÄadit — Opel BüsselAelm 

"".TSV Trebur 7^;FCLe<^eiin • • 
1. TSVE^ungstadt - 35 
2. OpelRüssslshelm - ^U..23 
3.- Qlynjipia wefoesheim'.' ß 

'■"irfTO 7ffiSuÄstadt' ■ ■'•^26 
, 5.' SKG Obc^Bamstadt , 

6. Germ. Eb^fitadt ! 
7. SV Blsäiofshelm 
8. TSGMessi^ 
9. TSVTrtteur 

•10, SVNauh«^ 

1. FCOietMnbadi 25 4«:27 
;3. SSGLaja«m 29 54.24 
;».^SyK.äatt«tad(t 35 09:35 

T^LftteMispiel 34 55:30 
8. H:?Mah(hHlsi . 25 4(S:38 
» Alnä. KI^-Auheim 33 41:33 
'7. TVHguaaa 24 51:44 
8. OermaDU Bieber 25 63:46 

■ ViBOnesbech 34 00:63 
lO. l^GMateiUngmi 25 48:56. 
.11. SVDreiekhenhaln ' 25 42:52 
13. TGSpKndllng» 25 41:60 
13. SKGRumpenbeim 25 40:50 
14. BSC990ffenbadi 25 29:56 
15. GeTm. K.-Krotzenbutsg 24 34:63 
16. Teutonia Hamen 25 29:61 
.. Am Mittwoch (34. April, 18 Uhr) spielen: VfB 
ptf«nbach -GenBanLa lOein-Krotzenburg, TV 
äaua^-^'TSV Linunffitpiel. 

Am nächsten "Sonntag <28. April) spielen: TV 
Hausen TG S^randlingen, SKG Rumpenhelm 
^IlJeutqnla Kausen, BSC 99 Offenbach — Ger- 
iiiaiUa ^KieinrKretzenbusg, Kickers-Viktoiia 

^■^^rietofiWiiawin, SSGXiangen — 
Ofimbach, TSV LSdunerspiel — TSG Maln- 

{Dngen, i^vg. Hainstadt — (^rmania Bieber, 
FC Dietzenbach — Alemannia Klein-Auheim. 

S-3o;& -tone Kilvers •' 
' • 'Äteh be(- den Nomensvettara in Stu^art gab 

Jü<^er3 eine Niederlage, 
die die Mann!>rhaft aiif den drittletzten Tabellen- 
platz zorOekwarf. Zu den finanziellen Nöten 
kamtnen nun. ncRh erhebliche sportliche Sorgen 
hiazui und möglicherweise wird die Frage nach 
dar Lizenzerteilung von dem Geschehen auf dem 
grteen Rasan beantwortet. Arme Kickers.' 

«;S 
2:0 
Jl;3 

2:4^ 
'Oior- 
.4.-2 
0:1 

35 43:37 '2S:2S 
25 54:51. ^5:25 
25 51:51 2&25 
25 49:47 Zis» 
25 -37:4« 31:39 

1.TVGr.-UiMtadt 
2. TV Michelbach 

" 3'. !tV MQnFter , 
4, itSVBdUstieiB 

' 5. SO jMlüfaelstadt 
fi.SSGLajigen 
T.lüjchbi': II , 

- 8,TV HÖ8bfich - 
9iBabe^'ausieB- 

: lö.f r.rCrumbaehll 
• M. TV.Erl«K>a{!h 

12. Mainaschaff. • • 
13. Öabitzheiili:» 
14. Dorf-E^jadi; ■" 

26 569:443 
-26 501408 
26 492:443;. 34:18 . 

' 26 -580:469 33:1». 
26 5ä7>467 ii-M 
2p 503:459 2S23:: 
36" 515:50^ • 26:36 

. 36, SÖ4;534 '. 24i28 ' 
>.-■'■5^, 410:445 :.31;3l:,;. 

«6'3»1:439 10:32 
28T,-475:5S]i^:33 

..36'4W;!RL..H;33f 
405:449^ •^f:S4 
3?8;54»^^ 2iM' 

m 

- Bwifw OBd BjwädMit' 

PJfiiäicti und unähvMrtet anttohdaf am 21. 
Ilebar Mann, unser llabar Vater 

April 1985 mein 

Janos Racz 

" JtTt Atter von 44 Jilwin. 

V - Jn tiefer Trauer: , 

Thom*a,ItobM und ClwMJan 

Donnewtag, dem 26. April 1985,' 
Uftf iu( Friedtwf-atalt. 

26 
26 

• • 

Endlich habe ich die Art vo{vfiä4»«pa''en g^ndfcn, ijie icK inwver gesucht hAhgf öfSPrt jjOOn. T^?r' 
''eine Menge Freiheiten herausnehmen. Idi l»röu«^ bis liir ZutillAltO dimrV«li«h 
XU wort«|U Ich kann schon vorher, wenn ijje TSiünde^twartezdt abgelaufeii und die erfor- 

derlichp Bewertungsy^hl erreicht 'ist, eine libijbfwsparsttinmcr j^getiilt bekommen, um .schnell 
l^auf gute (ispjtegenheitto.zü rea^ren. ^i%ietsy«^;^en{<,jA.,eln passfW . i 

Oder wenn ich in. rneine ^ahrtuog ein neu« Bad ^ifJPaiien.^U. ' >'','1 
Auch dl« HWi«.dkV nifiuniisraf» ick |«m hMlnflu«iirat Ich brauche mich nicht I 

schön beim Vertragsabschluß auf einejlbescimmteo tiigungsbfeitrdig fesöulegen. Vielmehr kaün ich djurch länger^ oder sclinelleres An- 
sparen auf meinen moiwtlichen Tilgungsbeitrag und die Tilgungsdauer Einfluß nehhiw. 

iitatt 3% ChiflM|b«A2lflaMHlkdmn iclt s««ar rO«kwMt«nd 4^ 
Für mich ist das gani neu beii» BHW-ßausparen. l_^d für mich besondre intercs»- 
sant: Ich kanir nachträglich hohe'Guthabenzinsen bekotnrnen und zuMnunen mit 
dej' W6hnun^a(iprün>ie eine feeachtiicbc.P^n^lte ei2lelen„(Bei Inanspruchnahme 

Bau6paHcas.vr 
für den öffentlichen Diensr 

»WPOSOM.Iilfal-Ma«! 
vom bHW.Wi«l«r«üi 
Lwiiumitlifycla *er BHW- 
BuhumHIMM. 
Mahr ttbcr OkrvCliaMm yxtm eine^ DarJ^h^s. 3-5% Agio, je5»öch l,^üfzeifc) Alw,-i?})j\ti4*> ölSPO«i^OOO ist einie 
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Nr. 33 Dienstag, den 23. April 1985 

Egelsbaxjh bleibt vom 
Durch einen 2:l-Erfolg gegen Neu-Isenburg 

verteidigte die SG Egelsbach die Tabellenfüh- 
rung, hat 7.wei F-Hankte Vorsprung vor dem Tabel- 
ienzweiten Heppenheim und drei Punkte mehr 
als der dritte, Bad Homburg. Ein großer Schritt 
in Richtung Oberliga ist damit getan. 

Im Langener Waldstadion gab es ein mageres 
0:0 gegen den Tabellensiebenten Bischofsheim. 
Damit tanzt der FC Langen nur einen Punkt vor 
dem Abstiegsplatz, für den praktisch noch sechs 
Mannschaften neben dem Tabellenletzten Bes- 
sungen in Frage kommen. 

In der Offenbacher A-Liga ist wieder für Span- 
nung gesorgt, nachdem Spitzenreiter Dietzen- 
bach beim BSC Offenbach einen Punkt lassen 
mußte. Die SSG Langen ist nach ihrem 6:1-Sieg 
in Sprendlingen wieder Tabellenzweiter mit 
zwei Punkten Rückstand, punktgleich mit Hain- 
stadt, das in Mühlheim verlor^ und Lämmer- 
spiel, das beim VfB Offenbach nur zu einem Un- 
entschieden kam. Vier Mannschaften können 
noch Meister werden. 

Der SV Dreieichen.hain behielt gegen Main- 
flingen durch einen 3:.'i-Erfolg beide Punkte und 
konnte sich auf den elften Tabellenplatz verbes- 
sern. In der B-Liga gewann der TV Dreieichen- 
hain bei Inter Dietzenbach und machte einen 
Sprung auf den elften Tabellenplatz, Götzenhain 
verlor gegen die TSG Neu-Isenburg und rutschte 
auf den 13. Platz zurück, der FC Offenthal war 
gegen Sparta Bürgel mit 3;2 erfolgreich und ist 
Tabellensechster hinter der Susgo, die spielfrei 
war. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egelsbach 
Gast in Langenselbold beim Tabellensechsten 
und darf sich keinen Ausrutscher leisten, um das 
Ziel Aufstieg nicht zu gefährden. 

Der FC Langen muß am Sonntag beim Nach- 
barn Erzhausen antreten, der nach seiner Nie- 
derlage beim Tabellendritten Biebesheim eben- 
falls noch nicht aller Sorgen ledig ist. Ein span- 
nendes Kellerduell ist zu erwarten, 

Die SSG Langen hat 2S am Sonntag auf eige- 
nem Platz mit dem VfB Offeiibach zu tun, der 
nach seinem 2:2 gegem Lämmerspiel nicht zu un- 
terschätzen sein wird. Wenn aber die Langener 
mit der Meisterschaft noch etwas zu tun haben 
wollen, müssen beide Punkte in Langen bleiben. 

Der SV Dreieichenhain hat eine hohe Hürde in 
Mühlheim zu überwi-'iden, sollte aber wenig- 
stens einen Punkt mit nach Hause bringen. 

In der B-Liga spielen der FC Offenthal gegen 
die T.SG Neu-Isenburg und Oberrad gegen die 
Susgo. 

Derbysieg erst nach der Pause 

SG Egelsbach — Spvg. 03 Neu-Isenb. 2:1 (0:0) 

Der Tabellenführer behielt zwar beide Punkte 
am Berliner Platz, aber das,,Derby" hatte kaum 
Höhepunkte zu verzeichnen. Der Gast aus der 
Hugenottenstadt spielte lange Zeit mit verstärk- 
ter Abwehr, und bei der SGE lief es bis zum Sei- 
tenwechsel ebenfalls nur schleppend. Vor allem 
das Fehlen von Spielmacher Charly Graf machte 
sich bemerkbar, denn im Mittelfeld blieb vieles 
nur Stückwerk. Erstmals war Markus Piesker 
von Anfang an dabei, ihm merkte man aber die 
lange Verletzungspause sehr an. Auch Kurt Bre- 
mer und Andreas Zwilling (für ihn kam nach 
Seitenwechsel Wolfgang Heil in die Spitze) blie- 
ben wieder sehr blaß, und Bremer leistete sich 
zudem noch eine Reihe von Fehlpässen. Druck 
brachte wieder einmal nur Michael Stein, dem 
sogar das 1:0 mit einem Kopfball gelang. 

In der Abwehr spielte Gerd Thomin gegen die 
Nr. 11 Gutsche einen sicheren Part, und auch 
Bernd Waldschmidt, obwohl früh angeschlagen 
und mit einigen Anlaufschwierigkeiten, schirm- 
te die Nr. 7, D. Stahr, dann gut ab. Peter Fischer 
versuchte als Libero, wiederholt nach vome Ak- 
zente zu setzen, wirkte aber manchmal sehr um- 
ständlich. pie Abwehrarbeit litt aber nur einmal 
darunter, als er Jimmy Schneider nicht zeitig 
störte und dessen Spitzenkick zum 2:1 nicht ver- 
hindern konnte. Zuverlässig und sicher stand 
,,Fips" Eisinger an diesem Tag zwischen den 
Pfosten. 

Sehr spät kam für den schwachen Mathias 
Zwilling Thomas Dutine und brachte auch drei 
Minuten danach die SGE mit einem Schrägschuß 
mit 2:0 in Front. Die Spitze blieb diesmal also 
torlos, wobei ,,Bebbes" Kling vor der Pause 
meist auf sich alleine gestellt einige Male mit 
Schüssen nicht geizte, an dem cleveren Gulin 
aber kaum vorbeikam. Stefan Seibel war auch 
schon wesentlich stärker, hatte gegen ,,01dti- 
mer" Sievert nicht eine einzige gute Szene, ge- 
schweige denn eine Torchance. Bliebe noch Wolf- 
gang Heil, der nach der Pause in von ihm ge- 
wohnter Manier seine Läufe startete, einmal (52. 
Minute) von rechts aus spitzem Winkel über die 
Latte drosch und fünf Minuten später nach Steile 
paß von Michael Stein an Schlußmann Cosic 
nach Sololauf scheiterte. Er erhielt auch in der 
70. Minute die einzige gelbe Karte, weil er zu 
Recht ein Foulspiel seines Gegners reklamierte. 
Bei Neu-Isenburg war es in der an sich sehr fai- 

Sommerliches Wetter färbte ab 

FC Langen — Bischofsheim 0:0 
Sommerliche Temperaturen herrschten am 

Sonntag, als im Waldstadion der Tabellenviert- 
letzte Langen und der Tabellensiebte Bischofs- 
heim im Kampf um die Punkte aufeinandertra- 
fen. Für die Platzherren war es nach der Nieder- 
lage am Sonntag vorher ein Schicksalsspiel ge- 
gen einen Gegner, dem nichts mehr passieren 
konnte. 

Langen übernahm von Anfang an das Kom- 
mando und behielt eine optische Überlegenheit 
bis zum Schlußpfiff. Man hatte nie das Gefühl, 
daß den Platzherren etwas passieren könnte, al- 
lerdings waren auch kaum Ansätze dafür vor- 
handen, daß man möglicherweise gewinnen 
könnte, denn zwingende Tormöglichkeiten wa- 
ren so gut wie nicht vorhanden. 

Das gan2e Spiel war unter der Rubrik Som- 
merfußball einzuordnen; es plätscherte so hin 
und her und ließ jegliche Spannung vermissen. 
Die erste wirkliche Chance gab es in der 20. Mi- 
nute, als Nieschier nach einer Ecke per Kopf den 
Bischofsheimer Torhüter zu einer Parade zwang. 
Zwei Minuten später war Werwitzke in aus- 
sichtsreicher Schußposition, doch er verzog den 
Ball und bracht keine Gefahr für die Gäste. 

Die Angriffe der Langener waren zu durch- 
sichtig, und bei der aufmerksamen und gutge- 
staffelten Abwehr der Gäste gab es kein Durch- 
kommen. Dazu fehlte auch der Druck aus dem 
Mittelfeld, und von der Kampfkraft, wie sie bei- 
spielsweise gegen Rüsselsheim und Ober-Ram- 
stadt vorgeführt wurde, war an diesem Sonntag 
nichts zu sehen. 

Nach dem Wechsel hatte Gohlke den Füh- 
rungstreffer auf dem Kopf, doch der Ball ging 
knapp am Tor vorbei. Damit sind die Torchan- 
cen einigermaßen aufgezählt. Auf der Gegensei- 
te passierte ebenfalls nicht mehr. Was durch- 
kam, wurde eine Beute der Abwehr, in der Schä- 
fer und Schwierz^zusammen mit Jäkel eine zu- 
verlässige und sichere Partie lieferten. 

Auch die Auswechslungen von Schan für Wer- 
se und Klösel für Kletzka brachten keine Ände- 
rung mehr. Das torlose Unentschieden entsprach 
der Vorstellung auf dem Rasen, und für den Club 
war dieses Ergebnis eher ein Punktverlust. 

Es spielten: Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschier, Söder, Kletzka (Klösel), Wieting, Wer- 
witzke, Golhke und Werse (Schan). 

Die Reserve machte es besser. Durch Tore von 
Fiartel (2), Fahrn und Schollmeyer gewann sie 
das Vorspiel mit 4:1 Toren, wobei Torhüter Bob- 
sin einen Elfmeter hielt. 

ren Partie nur die Nr. 2 Sievert, die bei Seibel 
den Fuß draufhielt und ,,Gelb" sah. 

Erster Warnschuß der Gäste war ein Kopfball 
von D. Stahr bereits nach zwei Minuten, der zum 
Glück neben das Egelsbacher Tor flog. Wenig 
später (4. Minute) zog die Nr. 8 Sturm nach 
Rechtsflanke voll ab, Eisinger lag aber in der be- 
drohten Ecke und hielt den Ball sicher. Dann tat 
sich lange Zeit sehr wenig, und von Derbystim- 
mung war kaum etwas zu spüren. Erwähnens- 
wert (13. Minut) eine Freistoßabgabe von Stein 
zu Fischer, der aber weit vorbei zielte. Fast eine 
halbe Stunde war gespielt und noch keine gute 
Torszene für die SGE. Kling war der erste, der 
aus dem Hinterhalt dann schoß (27. Minute), 
doch Seibel konnte die Richtung des Balles lei- 
der nicht ändern. Auch Stein versuchte es kurz 
darauf aus großer Entfernung, sein guter Schuß 
traf aber genau auf die Nr. 1. In der 31. Minute 
war Kling auf den linken Flügel ausgewichen 
und zog eine Flanke nach innen, die Cosic mit ei- 
nem spektakulären Satz im Fünfmeterraum an 
sich zog. Noch einmal versuchte es Kling dann 
zwei Minuten danach von der Strafraumgrenze, 
aber auch hier flog der Ball knapp über die Lat- 
te. Dies war vor der Pause eigentlich schon alles, 
denn der Gast stand weiterhin mit verstärkter 
Abwehr und wagte sich kaum einmal in den 
Egelsbacher Strafraum. 

Nach Wiederbeginn (49. Minute) lief J. Stahr 
alleine auf Eisinger zu, der sich ihm entgegen- 
warf und im Anschluß aber die Hilfe von Fischer 
benötigte, der die Gefahr endgültig beseitigte. 
Auf der Gegenseite war es Heil, der wie erwähnt 
aus schrägem Winkel verzog, ehe in der 53. Minu- 
te doch das 1:0 fiel. Markus Piesker hatte per He- 
ber den Ball in den Strafraum geschickt, Michael 
Stein stieg vor der Nr. 1 hoch und schnickte per 
Hinterkopf den Ball ins Gästenetz. Die Ret- 
tungstat von Tekin kam erst hinter der Linie. 
Heils Chance zum 2:0 nach Steilpaß von Stein 
folgte das Foul von Sievert an Seibel, doch der 
Freistoß war in der Ausführung sehr schwach, 
Fischers Schuß flog nämlich in die Abwehr. Gro- 
ßes Glück hatte die SGE dann in der 67. Minute 
gepachtet, als Gutsche nach Abwehrschnitzer 
schießen konnte, aber erneut war bei Eisinger 
Endstation. 

Drei Minuten war Thomas Dutine im Spiel (79. 
Minute), da jagte er die Vorlage von Kling aus 
spitzem Winkel zum 2:0 unter die Latte, und die 
SGE glaubte sich in Sicherheit. Sechs Minuten 
vor dem Ende der 90 Minuten, es wurde dann gar 
drei Minuten nachgespielt, narrte Jimmy 
Schneider kurz vor dem Strafraum Peter Fischer 
und hatte mit seinem Spitzenkick Erfolg. Das 
Heft ließ sich aber die SCiE diesmal nicht wie in 
Lampertheim noch aus der Hand nehmen, wenn- 
gleich man in der Nachspielzeit gar nicht so si- 
cher wirkte. 

Im Vorspiel der C-Liga Darmstadt konnte die 
SGE II ihren Vorspielsieg von 4:0 gegen den SKV 
Hähnlein nicht wiederholen und erreichte nur 
ein mageres 1:1. Der Gast war schon vor der Pau- 
se in Führung gegangen, die Michael Gemandt 
aber noch vor Seitenwechsel ausglich. Trotz 
zahlreicher Gelegenheiten für die ,,Reservisten" 
im 2. Abschnitt blieb es bei dieser eigentlich für 
den Gast recht glücklichen Punkteteilung. 

Hoher Sieg im Derby 

TG Sprendlingen — SSG Langen 1:6 (0:1) 

Durch einen klaren 6:1-Sieg (1:0) beim Nach- 
barn TG Sprendlingen wahrte die SSG Langen 
ihre Chance auf die Meisterschaft in der Kreisli- 
ga A Offenbach. An diesem herrlichen Sormtag 
sah man auch wieder guten SSG-Fußball, der al- 
lerdings erst in der 2. Halbzeit zu Toren führte, 
denn in der ersten Halbzeit wurden die guten 
Möglichkeiten alle vergeben. Einen Alleingang 
nach acht Minuten schloß Mandic zu schwach ab, 
so daß der Sprendlinger Torwart den Schuß hal- 
ten konnte. Die nächste wirklich gute Chance be- 
saß Sordon mit einem herrlichen 25-m-Schuß, 
der in der 21. Minute um Zentimeter über das 
Tor strich. Einen 20-m-Freistoß, der erneut von 
Sordon getreten wurde, mußte Sprendlingens 
Torwart nach 28 Minuten entschärfen. Die größ- 
te Chance bis zur 35. Minute hatte Schäfer, der in 
einen Querpaß der Sprendlinger sprintete, den 
Torwart noch ausspielte, dann aber das leere Tor 
verfehlte. Dann, kurz vor dem Pausenpfiff, fiel 
doch noch die SSG-Führung. Miele zog aus 18 m 
volley ab, Sprendlingens Torwart konnte den 
Ball nicht festhalten, Mandic war zur Stelle und 
schob zum (hl-Pausenstand ein. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
2 0 112 10 12 11 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 7 28 31 33 40 (45) 
Rennquintett: 
Rennen A: 8 2 9 
Rennen B:30 24 26 
Spiel 77: 3 8 6 1 0 1 4 
Lottozahlen: 
13 19 22 28 34 40 (25) 
(Ohne Gewähr) 

Wieder Spannung 
Dem Hamburger SV ist es zu verdanken, daß 

in der Bundesliga wieder Spannung in der Spit- 
zengruppe entstanden ist. Er schlug den Spitzen- 
reiter Bayern München mit 2:1 Toren. Da Werder 
Bremen in Bochum zwei Punkte holte, steht die 
Rehhagel-Elf nach Minuspunkten besser da als 
die Münchener. Wenn Bremen das Nachholspiel 
in Köln gewinnt, gibt es am Donnerstag einen 
neuen Tabellenführer. 

Die Frankfurter Eintracht siegte gegen den 
Deutschen Meister VfB Stuttgart mit 2:0. Mit 
ziemlicher Sicherheit dürften Braunschweig und 
Karlsruhe den Weg in die zweite Liga antreten. 
Für den drittletzten Platz, der zu Relegations- 
spielen gegen den Zweitligadritten führt, kom- 
men Dortmund, Düsseldorf und Bielefeld in Fra- 
ge. 

Fußball-Bundesliga 

VfL Bochum — Werder Bremen 
HSV — FC Bayern München 
Leverkusen — Bielefeld 
Karlsruher SC — Braunschweig 
Eintracht Frankfurt — VfB Stuttgart 
Schalke 04 — 1. FC Köln 
Mönchengladbach — Uerdingen 
Kaiserslautem — Dortmund 
Fortuna Düsseldorf — SV Waldhof 

1. FC Bayern München 
2. Werder Bremen 
3. Mönchengladbach 
4. HSV 
5. l.FC Köln 
6. Uerdingen 
7. VfL Bochum 
3, SV Waldhof 
■f. VfB Stuttgart 

10. Eintracht Frankfurt 
11. Schalke 04 
12. Leverkusen 
13. Kaiserslautern 
14. Dortmund 
15. Düsseldorf 
16. Bielefeld 
17. Karlsruher SC 
18. Braunschweig 
Die nächsten Spiele: 

28 
27 
27 
26 
27 
27 
27 
27 
28 
28 
27 
28 
25 
27 
27 
28 
27 
27 

Donnerstag, 

64:36 
72:41 
64:38 
48:37 
52:46 
47:41 
44:40 
36:39 
69:49 
53:56 
51:54 
42:41 
35:43 
39:53 
43:58 
33:54 
38:70 
31:65 
18.30 

1:3 
2:1 
1:1 
4:1 
2:0 
2:3 
0:0 
5:0 
1:1 

39:17 
38:16 
33:21 
32:20 
31:23 
29:25 
29:25 
29:25 
28:28 
27:29 
26:28 
26:30 
25:25 
23:31 
20:34 
20:36 
17:37 
16:38 
Uhr: 

Waldhof — Braunschweig; Donnerstag, 20 Uhr: 
KSC — Schalke, Düsseldorf — Kaiserslautem, 
Mönchengladbach — Dortmund, Köln — Bre- 
men; der nächste Spieltag: Freitag, 3. Mai, 20 
Uhr: Braunschweig — Kaiserslautem, Uerdin- 
gen — Bochum; Samstag, 4. Mai, 15.30 Uhr: Köln 
— HSV, Waldhof — Frankfurt, Dortmund — 
Düsseldorf, Bielefeld — KSC, Bremen — Lever- 
kusen, Bayem — Mönchengladbach, Stuttgart — 
Schalke. 

Zweite Bundesliga 
SV Darmstadt 98 — FC Homburg 
Hessen Kassel — Union Solingen 
1. FC Nürnberg — AI. Aachen 
MSV Duisburg — RW Oberhausen 
Hannover 96 — Wattenscheid 09 
SC Freiburg — St. Pauli 
Hertha BSC - SSV Ulm 46 
Fortuna Köln — BW Berlin 
Saarbrücken — VfR Bürstadt 
Stuttg. Kickers — Offenbacher Kickers 

Die zweiten 45 Minuten brachten dann endlich 
auch die längst fälligen SSG-Tore. Gleich den er- 
sten SSG-Angriff über Mandic schloß Betz mit 
Kopfball zum 0:2 ab. In der 55. Minute scheiterte 
Mandic allein vor dem Torwart mit seinem 
Schuß. Raudnitzky, der an diesem Tag wieder 
guten Fußball bot, war der Torschütze zum 3:0 
für die SSG. als er in cjer 63. Minute aus 2Ü m ab- 
zog. Drei Minuten später stand es schon 4:0, Nold 
zog aus 8 m von der rechten Seite ab. Wiederum 
drei Minuten nach dem 4:0 fiel das 5:0, Sordon 
war der Torschütze. Aus 20 m wurde der SSG ein 
Freistoß zugesprochen, Sordon zirkelte den Ball 
um die Mauer, und genau neben dem t'fosten 
schlug der Ball ein. Eine Viertelstunde vor 
Schluß gelang der TG Sprendlingen mit einem 
geschlenzten 18-m-Schuß in den Winkel der 1:5- 
Ehrentreffer. Den Schlußpunkt setzte Mandic 
zehn Minuten vor Schluß, als er einen Allein- 
gang zum 6:1-Endstand für die SSG abschloß. 

SSG Langen: Hausmann, Kill, De Ginder, Fi- 
scher, Sordon, Bott, Mandic, Betz, Miele (70. Val- 
loz), Raudnitzky, Schäfer (46. Nold). 

1. Hessen Kassel 
2. Hannover 96 
3. Saarbrücken 
4. Nürnberg 
5. AI. Aachen 
6. Wattenscheid 
7. Hertha BSC 
8. Solingen 
9. MSV Duisburg 

10. SV Darmstadt 98 
11. BW Berlin 
12. Fortuna Köln 
13. SC Freiburg 
14. Stuttg. Kickers 
15. Oberhausen 
16. FC Homburg 
17. St. Pauli 
18. Offenb. Kickers 
19. VfR Bürstadt 
20. SSV Ulm 46 

30 
30 
28 
28 
30 
30 
29 
29 
30 
29 
30 
30 
30 
30 
29 
30 
30 
30 
30 
30 

63:39 
59:47 
57:32 
47:35 
50:37 
51:52 
43:43 
48:58 
48:47 
41:45 
51:47 
42:52 
33:39 
38:42 
51:55 
42:47 
43:52 
35:45 
42:46 
37:61 

1:1 
6:0 
2:1 
2:1 
3:2 
1:2 
5:1 
1:0 
1:0 
3:2 

42:18 
39:21 
38:18 
36:20 
36:24 
32:28 
30:28 
29:29 
29:31 
28:30 
28:32 
28:32 
27:33 
26:34 
25:33 
25:35 
25:35 
24:34 
24:36 
19:41 

Die nächsten Spiele: Dienstag, 18.15 Uhr: Hom- 
burg — Köln, Kassel — Duisburg, Ulm — Saar- 
brücken; Dienstag, 19.30 Uhr: SV Darmstadt 98 
— SC Freiburg, Solingen — Stuttgart; Dienstag. 
20 Uhr: Wattenscheid — Offenbach, Hannover — 
Bürstadt, Hertha — Nümberg, Aachen — BW 
Berlin, Oberhausen — St. Pauli; Samstag, 15.30 
Uhr: Köln — SV Darmstadt 98, Bürstadt — 
Oberhausen, St. Pauli — Aachen, Freiburg — 
Kassel, Saarbrücken — Solingen, BW Berlin — 
Wattenscheid, Duisburg — Hertha, Offenbach — 
Ulm, Nümberg — Hannover; Sonntag, 15 Uhr: 
Suttgart — Homburg. 

JC'AK Clett Eix tl NÖ 

AbschieS vom 

höchste hessische .Spielklaä£e,.die OberllKa 

Nr.aa-'Selte? OlansUg, Aeu.23. April 1985 

Vot einer Woche; ynniiittelbar vor dert Schla- " NädSdem 1n?ti«*ond8» V \.,'TtA6arihtoai—T?V'WpMis«ileo : / 
gersplel gege^den Tatellw^^ der Oberliga. - 1984^5Pc• 

Dfl^le^lrnsilinicbaft st^eÄm^zo^avsWll dI«^>eIä« ^ kSXr^CteI»i4CfttÄ— 
—       Nie^ewtHä«btich--Oljr&i»l»ljimpmhe^ 

Spvg. OtJerrad — I 
RWWplldorf::iVfflGi»fl-G«i*ü r: 

die SSG-Oberliga-Dämen ihre'Utngiährigeti Mit- 
streiterinncm Roswitha Bender und Hannelore 
Fackelmann. Roswitha Bender, die bereits bei 
der Gründung der Damenabteilung im Jahr lÖfO 
mit von der Partie war. erlebte bereits den DS- 
menhandball von der ersten Stunde an, wogegen 
Hannelore Fackelmann im Jahr 1075 zu den 
SSG-Handballem stieß. 

. Chanoe^r BewMmng 
zu geben. 

Die fihnmg der beiden vwdientert Spleiäln- 
nen Würde unmittelb&r vor d«r Begegnung vom 
Vorsitzertden der Handballer, Ulrich Ktippner, 
a.ssistiert von Margot Krüger, der ^teil Seele ' 
der Haadballdainto, und -Elke Fieber, bis vor" 

Tkurwm SpieUührerin der DsäietunumschiiA,' < 
Es ist sicherlich nipht übertrieben, daß bsid« in Vorgencminfien: All«'-«pTaehea deil Heiden den ; 

einer relativ jungen Mannsolteff, zu den allsWt» dei^HawdbaHef der SSG ans un« ■(»)«•- 
.beliebtea und respekti<j5leri %>lelmiim«n , mIcMi«! Wdea itn Namen des^Voatiftdet 
ten und nicht zuletzt deshalb pntiitSbeldei^(dfen An^' verlwiidS ' 
teil an-der AufwärtserrtwitAljlni deg. «atdenb««k«,VrünficheniB^ihJ*Zukm^ 
hahdballs in Langen hattön. Sie erlebten zusttn- dc> iottetten rtah iH dä* Ve^gin(i«Bh«lt dÄnae-' 
men mit der Mannschaft sämtMche Aufstiege* i>aad,dal),^*^i*'reiche ^ dktHen^^ 
von der Kreis- in die HezirksUi&B und schlleßUcii • ste DantetynattMctaft stellen w.oUetf, «fle ; 

' der-yV-KleSte IDieuvuladt-ei^it giitan 

UV 

-lÄ" 

3K) 
1:3" 

"'21 
27 
27 
27 
26'. 

28 
-.27 
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als sportlichen HöhepuiUit den'Aufstieg-in di^ 

,:-W 

1. SC Egelsbach 
2. FC Heppenheim 
3. Spvg. Bad Hombiug' 

. 4. Darmstadt 98 Amat.. 
5. -KSV Kffl;ft:K{ui>en - 
6. Spvg. Lani^tMelboId 
7. FCAÖaricötjldt , . 

; Olyag)ia Lörscäi 
9. -rsVWAi/akÄi«». 

aÖ.*j?SV Öüa-Örb. , ■: V * 
11. Spvg^N'«\)^t4eftburg 
12. RW WaHÄrf- 
tS'.- S^f.'OSÖ&enad ,,, 
14. CiiyihpiR Lainpertbeim 

^ a^ 9eUi{^sistadt 
■ Ü. NiedeinvdenbAch . 
,17. VmG)t6iW3«*u 

Ajh Di^a|! (23, ApriW spielen:'JCSV; Kleifr 
^ Kaiben—"Pannstadt SftiAmateure: . ' . 
T Aih däc&ittti Soimtag >(28. April)' spi^lesu 
• Sportfreunde Seligenstadt — iäpvÄ-Bad 
bufg. Spv». Jfeu-toentSiugNlederrodenbad», 

. Spvg. Langenselbold 1910 SG-Egefirioadi, TSV 
, Wolfskehlen — Spvg. 06 Öbenad« VfR Groß- 
Gerau — FQS DarmsUdt. FSV Bad Ort) RW 

- Walldorf, Dannstadt Ö8 Anurt. — JPC Keppen- 
! heim, Ol. Lampertheim — Ol. Lorsch. 

39:19' 
53:30 il-.n. 
52:29 36:18 
42:;30 .31:98 
<0:34 29;3a^ 
■42;30V.aT;2S , 

;25 :äy:3t .34:26 
28 :,*5:59' 
27 jjOlf aaiai \ 
26 ■U-J»4 >^22;aa 
28 
27 «iSa 
26 26.53 It;?« ' 

KreisUga A 

Danniätadt West 
TGBessuiiitcSh'—SVS^.3tephan 
Olympia Biebesheim—SV Ei:äiau.sea 2:0 
TV Haßlpch—SV Nauheim . • . 5:3, 
FCI^angen-r-'SVBlachollHielm : % „ (W' 
TSG Messel —Genn. Ebaistadt o . 'iZ:* 
SKG Gber-Hamstadt -> TG 75Datt»at«dt • 
TSV Pfungsitadt — Opel Rüsselsfaeim ' .43 
TSV Trebur—; FC Leeheim * 0:1 

Bei der Verabschieduiig (v.L) Margot Krttget-, Elke Fieber, Hannelore Fackelmann. Roswitha Ben- 
der und Abteilungsleiter Ulrich Krippner. : . . 

Handball 

2. Bezirksliga n Ost 
Großwallst. II — Klein wallstadt 14:17 
Nieder-Kinzig — SG Egelsbach 22:22 
TG Stockstadt — TG Ober-Roden 22:17, 
Gr.-Zimmern — Reichelsheim' 18:18 
FC Hösbach- BSC Urberach 21:17 
TV Sulzbach —TV Langen 22:27, 

1. TV Langen 24 492:397 41:7 
2. KleinwalLstadt 24 451:396 32:16 
3. SG Egelsbach 24 'Ö6'.403 30:18 
4. TG Ober-Roden " 24 420:414 28:20 
5. Groß-Zimmem 24 424:402 26:22 
6. TV Sulzbach " 24 463:468 26:22" 
7. Großwallst, n 24 383:384 i23:25 
8. FC Hösbach "24 431:426 22:26 ^ 
9. BSC Urberach 24 432:437' 22:26 

10. Reichelsheim 24 427:439 21:27 ' 
11. TG Stockstadt 23 387:420 19:27 
12. Nieder-Kinzig 23 . 446:469 16:30 
13. TV Reinheim ' 24 343:464 4:44 

, Kreisklasae Ost 
KSV Böllstein — TV Münstcsr 
Dorf-Erbach — Babea^usen 
TV Erlenbach — Kirchbr. II 
SSCx Lcmgen — SC Mitibelstadt 
TV Michelbach — Mainaschaff ' 
Habitzheim — TV Hösbach ■ - 
Fr.-Crumbach II — TV Gr.-Umstadt^ 

TSV Pfungstadt 
Opel RüS5j|);^^m 

■ Olympia &ebesheim 
TG 75 Üiiutiutadt 
SKG Obet'-Ramstadt 

. Germ. Eberstadt 
I SV Bisäiofsheim 
. TSGMesseJ. 

TSV Trebur 
. SV Nauheim 

25 ^:18 
VV.. 25 J73:30 

,«5 -80:34. 
•-46 ^r: är: 

■ 25 43:37 
25 54:51. 
25 51:51 

, 25 49:47 
25 - 37:46 

45:5 
8Biil 
■itn.;- 
27:23 

^5:25. 
25:25 
25:25 
2£2e 
21:29 

l.TVGr.-Umstadt 
2 . TV Michelbach , 
3. TV Mtinster. 
4„ltSVBaUst!Sin 
5. SCMiobelstadt 
6. SSG Langen 

, 7.iaichbt';U 
• S.TVHösbtKsh 

9i Babe^ausen' ■ 
To. Fr.-Crumbach H 

■ M'. TV.Erlaibarti 
12. Mainaschaff' 
13. Habitzhei|i:> 
14. DorfiEri(»eh 

2^ 
■26 
28 
26 
26 
26 
26 

569:445 
50il:408 
492:443 
520:465 
537:487 
503:459 
515:505 

26, 56^^34 
26- 410:445 
£6 381:435 
26 ': 475:551 
26 495:321. 
26 405:449 
26 378:542 

10:16 

15:9. 

16:13 
47:5 
40-42 

.34:18 

31:21 
2S:23 
26:26 
24:28 

0*1 ■h -l' i'I , 
..21:31 

20:32 

V, 19:33: 
: J8;S4 

2:50 

• lln > I .1 

SVSrzbautea 25 32:53 21:29 
W. SVSt.8t«pli«i 25 4«:60 20:30 
Ii IICLMcen 25 35:48 19:31 
IC^FCWAelm 25 34:57 18:32 

■ 25 38:5« 18^2 
ti-lXiBmODim 34:83 1436 

Am Mefastm Soemta*.(28. . April) anpielan: SV 
CnhauMn —LwtgHi, SV St. Stop&wa — Bi^ 
\>«sbeim, Ebrixtadt — T(3 Beuungan, TG 75 
Dannotadt — TSG Massel, SV Nauheim — Obcr- 
Hnmtta^t, Opel Rüsselobelm — TV Haßlodi. 
Ledieim — TSV Pfungstadt, SV Bischofsheim — 
TSV Trebur. 

Kreisliga A Offenbach. 
SV, Dfciaichtnhaia-TSG Mainflingen 3:2 
Teutooltf lÜBMsenAlem. Klein-Auhelm 1:3 
Gttm.^i-jECn)tiic»bur£—Germania Bfeber 0:0 
KVlC(Utlheiin~-fi^g. Bainstadt 2K) 
9SC9»Offleo««cb--rClHetzenb«ch. 1:1 
VIBOfffenh*i»-TSVLfimmlsi3piel . 2:2 
KCR^mqjflnheim—IVäataaen 0:2 

SSG Langen ' 1:6 
~ 1. FCDiettenbach 25 4«;27 37:13 
;2. SSOLab^en 25 54:24 35:15 
:S. Savs.äattttajt 25 99:35 35:15 

-"4. T^YLtemerspiel 24 55:30 33:15 
S. K^Mfih)h«lm . 25 46:38 28.22 
(k Aleti. fUi^-Auhelm 25 41:33 28:22 

"7. TV Hausaa 24 51:44 24:24 
. 8. Germaztia Bieber 25 53:46 24:26 
•6. Vffiööenbach . - 24 00:53 23:25 
10. TSOMainflingen , 25 48:56 . 23:27 
11.-SVDieieicfaenhain 25 42:52 21:29 
12. TGSpiwidlingen '■ 25 41:60 21:29 
13. SKG Rumpenheim 25 40:50 20:30 
14. BSC990ffenbadj 25 29:56 17:33 
15. (jierm. K.'Krotzenbut8g 24 34:63 16:32 
4.6. Teutonia Hausen. 25 29:61 11:39 

Am Mittwoch (24- April, 18 Uhr) spielen: Vffl 
pfienbach — Genowia lOein-Krotzenburg, TV 
äaus^ — TSV Lämmerspiel. 

Am nächsten Somitag <28. April) spielen: TV 
Hausen — TG Sprendlingen, SKG Rumpenheim 
^•Teutonia Hausen, BSC 99 Offenbach — Ger- 
inaiUa ; Klein-Krotzenbusg, Kickers-Viktoria 
lläblfaeiia'—^'Dcdelcifieii^^, EiSG Langen — 
VÄ Ofi^bach, TSV Läihmerspiel — TSG Main- 
flingen, ^vg. Hainstadt — Germania Bieber, 
FC Dietzenbach — Alemannia Klein-Auheim. 

Anne Kickers 
Aüch bei den Namensvettern in Stuttgart gab 

les fSr Kickers eine Niederlage, 
die die Mannschaft aiif den drittletzten l^bellen- 
platz zurOckwarf. Zu den finanziellen Nöten 
kommen nun noch erhebliche sportliche Sorgen 
hinzu, und möglicherweise wird die Frage nach 
der Lizenzerteilung von dem Geschehen auf dem 
gr&nen Rasen beantwortet. Arme Kickers. 

; JUetkqiavesa '• 
- Ban9*r mid KraaUwit 

PlÖWlcti und unefwärtet entschlief am 21. April 1985 mein 
lieber Mann, unser lieber Vater 

Janos Racz 

' itTt Atter von 46 Jahren. 

In tief« Trauer; . 
AnficHka lUttz 
Tlwmte, %t«le, ftobeil und (>iri«tlan 

' nebtt AngeMMgen 
iw»- ' - 1 ■ ■ 
7 Im OliwWrWjich Sfr 

— '1' , 
flhd« iwn Donneratag, dem 26. April 1985,' 

' -tim4dl5.ÜlM-auf dem Laniijener Friedhof Btatt. 

• m 

W 

Endlich häbe'ich die Art von Bausparen gefunden, Üie'ieK immer gesucht habe: DISPO 2000. W 
eine Menge Freiheiten herausnehmen. Ich i»i^cl^ ttisht bl«' kur Zut«ittun0 livirvofiül 
XU warten: Ich kann schön vorher, wenn i^ie Ivlindestwartezeit abgelaufen und die erfoi^ 

derliche Bewertungszahl erreicht Tst, eine Teiibausparsitmme zugeteilt bekommen, um schnell 
uf gute Geütgenheiti^.zü reagieren. Beispielswei^, ■UreniT.ich ein passendes Grundstück.ünde. 

Oder wenn icK in raeine Wohnung ein neu« Bad cinbaiien.'i'ill. ^ 
Auch die Hübe .der Tlisiinacrate k<mn UH i«tst bVeinfluMent Ich brauche mich nirtif-; 

schon beim Venragsabschluß auf einea bestimmten TiJIgungsbeiträg fesuulegcn. Vielmehr kann ich cjurch länger^ oder schnelleres An- 
sparen auf meinen monatlichen Tilgungsbeitrag und die Tilgungsdauer Einfluß nehmen. 

eines Dari^hpns: 

Stott 3% OuthabenxtnkehkiMn ich togar rOcScwirkend 4%'WfihhM|B' 
Für mich ist das ganz neu beim BHW»Bausparen. Und für mich besonders interc.'P- 
sant: Ich kann'nachträglich hohe Guthabenzinsen bekommen und zusammen mit 
der Ot'ohnungsbaüprämie eine beachtlicbe^Pjendite erzielen,.(Bei Ingnspruchnahme 

3 - 5%. Agiu, je nach taufzeifc) Al^, i<h ßlSPQ^OOO ist eine fihantiastisch,c Sache-' 

BauspaHcusse 
ftir den öffentlichen Dienst 

*v. «V ^.v 

DISPOZOtHtldbt-MiKu 
. v9a'BHW.Wi«<l«r«in 
I Lnalunfiibf^eU der BHW- 
"bainp*t1w«M. 

Mdir inMr.IftneOiuK^ vq* 

1«.00.Uhr.Ponner.t.g 18.30«. 12.30 Uhr und von 



.r.M 

I 
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WlätiMercf?or 
CicberUrciHA 
1838 Caii^cti 

Morgtn, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Slngttundk Im „LAmmchen". 

Einladung zur Jahres- 
hauptversammlung 
mit Neuwahlen 
am Freitag, dem 
10. Mal 1985, um 20.00 
Uhr im SSG-Center 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Berichte 
3. Kassenbericht 
4. Aussprache über die Berichte 
5. Ehrungen 
6. Wahl eines Wahlleiters 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Neuwahlen des Vorstandes 
9. Neuwahlen der Kassenprüfer 

10. Verschiedenes. 
Anträge zur Jahreshauptver- 
sammlung sind bis Mittwoch, den 
8. Mai 1985, beim 1. Vorsitzenden 
Hermann Jocham, Im SInges 2, 
6070 Langen, einzureichen. 

Die 1. Langener Schwelnerennge- 
melnschalt e.l.G. trifft sich mor- 
gen, 24. 4. 1985, 20.00 Uhr, Im Na- 
turfreundehaus Langen zu ihrer 
monatlichen Versammlung. 

"^T^^eelgnSteTä??""' 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE 

Irrt Singes 20 6070 Langen  Telalon 06103/2232'  

Entflogen Kftufgesuch« 

Grau-gelber Wellensittich entflo- 
gen. Hört auf „Bubi". Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 
Guth, Carl-Schurz-Stra6e 17, 
Telefon 72721 

Gebrauchtes Fahrrad zu kauten 
gesucht. 
Tel. 21594, nach 16.00 Uhr 

Am 10. April 1985 wurde ich 65 Jahre! 
Allen, die mir gratulierten — Glück und Gesundheit wünschten, 
Geschenke und Blumen überreichten, sage Ich meinen herzli- 
chen Dank. 

Steeg 

Südliche RIngstaße 91 
Langen, Im April 1985 

NACHRUF 
Am 20. April 1985 verstarb 

Herr Georg Herth 
stv. Stadtbrandinspektor a. D. 

Herr Herth gehörte von 1939 bis zu seinem Ableben der Freiwilligen Feuerwehr Langen 
an. Von 1956 bis 1977 war er stv. Stadtbrandinspektor. 
Für seine langjährige vorbildliche Tätigkeit wurden ihm 

das Goldene und Silberne Brandschutzehrenzeichen, 
das Feuerwehrehrenkreuz II. und I. Stufe und 
die Silberne Ehrenplakette der Stadt Langen 

verliehen. 
Wir verlieren mit Herrn Herth einen guten Kameraden, dessen Wirken, Handeln und 
Leben von den Leitmotiven der Feuerwehr geprägt war. Verantwortungsbewußtsein, Hin- 
gabe, Treue und Fleiß zeichneten ihn besonders aus. 
Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 

Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Freiwillige Feuerwehr Langen 
Keim, Stadtbrandinspel(tor 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Schwiegersohn, Onkel, Pate 
und Cousin 

Georg Herth 

geb. 6. 7. 1923 gest. 20. 4. 1985 

In Liebe und Dankbarkeit 
Henriette Herth, geb. Hanl 
Dieter Herth und Frau Karin 
Helmut Herth und Frau Monika 
Enkel Bettina, Denis und Miriam 
sowie alle Angehörigen 

Wilhelm-Leuschner-Platz 5 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 25. April 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir trauern um unseren Freund 

Georg Herth 

der seit 46 Jahren unserem Verein angehörte. Durch seine 

menschliche Güte und Hilfsbereitschaft war er bei allen sehr 

beliebt und wird uns in guter Erinnerung bleiben. 

Verein Freiwillige Feuerwehr 

Langen 

Wir trauern um unseren Freund und Kamerad 

Georg Herth 

der im Alter von 61 Jahren verstorben ist. 

Wir verlieren einen Menschen, der uns Vorbild war und stets hilfsbereit 
zur Seite stand. 

Alters- und Ehrenabteilung 

der Freiwilligen Feuerwehr Langen 

Langen, im April 1985 

»Das neue Ychat)elle Badeprogramm mil neuer^ ausgesuchten. mikJen Wirkstoffen. spe2ieii auf 1 versch»eöer*e Hauttypen abgestimmt, m öen Duft-| noten fresh und soft, als Schaumbad m den GioOenSOOmI ur>d 1000 ml- 

Ychabelle 
^ Schaumbad 

versch. Sorten lOOO ml 

Ychabelle med 
Lotion 

SCHLECKER-Märkte - preisberühmt in ganz Deutschland 
Diese Woche erhalten Sie in den SCHLECKER MÄRKTEN die aktuelle Gesundheitsinfomiation Nr. 2 

.Ychabelle med 
Seife 
1009 

Ychabelle med 
Waschlotion 
200 ml 

Äb sofort billiger 

Bess- 
Toiletten- 
papier 
2-iagtg. 
8 X 224 Blatt 

Moltex; 
Höschen-^ 
windeln 
versch. Sorten,^ 
JumboPack 

Milupa-i 
Kinder-I 

IHumain 

Wellaflex- 
Haarsprav 
versch borten. 
300 ml Q gg 

Crlsan- 
Shampoo 
versch Sorten, 

Lacalut-aktlv- 
Zahncreme 
67,5 ml, 
versch. 
Sorten 

Tee 
400 g 
versch, 
Sorten 

Humana-ü 
Mllch- 

|fert|gr 
Ibrei 
|versch Sorten) 

850 g 

.Nivea- 
I Creme 
r 250 ml 

Nlvea- 
Mllk 

Waschhandschuhe 
Frottee, in vielen Farben sortiert 
Gästetücher 
Frottee, in vielen Farben sortiert 
Fein'Kniestrümpfe 
20 den,, in aktuellen Farben 

\ 

Fein-Söckchen 
in aktuellen Farben u. Dessins sortiert 1.^ 
Kinder-BlueMleans ja 
13 3/3o2,.vorgev<'aschen. ^ 
Weslern-Slyle, Gr. 116-164 ■ 

901 

Kinder-Latz-Shorts 4 a 
in hübschen Farben u, Dessins | ^4 
sortiert. Gr. 92-116 B 

90 1 

Schuhe Schuhe Schuhe 

Nexalotte 

SCHLECKER-MARKTE 
finden Sie 
überall in. Ihner Nahe . 

^Fanta. 
*Mezzo«Mixc^ 
2^|e0.33IDoseH^^J g 

fy/lotten- 
papler 

WC-Ente 

Henren-Frottee« 
Pantoletten 

I in aktuellen Farben u. Dessins 
I sortiert. Gr. 40-45  
Freizeit-Pantolette 

I mit sportlichem Schnallenver- 
I scfiluß. aktuelle Farben. Gr. 37-41 

99 

Substral 
Dünae> 
Stäbchen 
1. Grünpflanzen | 
u. Blühpflanzen I 
je 20 St. 

Apfelfrucht 
saftgetränk 
11 Packung ^ 0^ 

Duo 
Haarschaum I 
versch. M <^1 
Sorten /■ 49} 
150 ml f n 

Sl-Naturelle 
Schaum- 
tönunq 

Damen-Frottee- 
Pantolette 

I aktuelles Streifendessin, ideal 
I für Reise u. Sport, Gr 37-41 
Damen-Pantolette 

I in modischer Frottee-Stoftkombi- 
I nation. aktuelle Farben Gr. 37-41 

99 

1 versch M 
1 Farben JUI 

J 

Wörishofer 
Pantoletten 

I Obermaterial ..Echt Leder , 
1 fußgesunder Korkkeii. versch 
VFarben, dr. 37-41 

99 

Orangennektar Gebäck-und Römer l 
''  Waffelmi^hung Jahrgang?^ 

99 sekt 
0.75tFl 

'Graf Artos 
3 Beeren- 

99 Schaumwein! 
0.75 If^l 

I YchabGlie ÖkZcevrmad«- M Marken der SCHLECKER-MÄRKTE übeneugend in Preis und Owalität 

iäi 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH d*n «mtUoh«!! ••kanntiMChunoMt ftlr di« C»m»<f»da Et«kbech 

Hainer 

Wwhenblatt 
MTTBLUNQmAn DM OHIflCM UNO Wt trlMMt VtM OMDCMOMMC 

Heute in der LZ: 
Im Rollstuhl 
die Schulbank drücken 
Schule für Körperbehinderte 

Symphoniekonzert 
zum Abschluß 
Phllarmonlsches Orchester Mainz 
war zu Gast 
Stelldichein der Miezen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 34 Freitag, den 26. April 1985 89. Jahrgang 

Junge Kirchen 

sind erwachsen geworden 

Dekanatssynode Dreieich 

tag^e zum Thema Mission und Ökumene 
Teilnehmer der Dekanatssynode Dreieich, die 

am Samstag, dem 20. April, im Gemeindehaus 
der Petrusgemeinde in Langen stattfand, be- 
zeichneten diese Tagung abschließend als eine 
der interessantesten Synoden, die im Dekanat 
Dreieich je stattfand. Der Dekanatssynodalvor- 
stand hatte dazu Gäste aus den koreanischen, in- 
donesischen und südafrikanischen Partnerkir- 
chen und Fachleute vom Amt für Mission und 
Ökumene eingeladen. Nach der Eröffnung durch 
den Vorsitzenden Rainer Nedoma gab Hans Stai- 
ger als Synodaler des Evangelischen Missions- 
werkes Stuttgart einige Anstöße zum heutigen 
Verständnis von Mission, 

Der Propsteibeauftragte für Mission und Öku- 
mene, Pfarrer Christoph Deuchert, ergänzte die- 
se Ausführungen durch eine aktuelle Auslegung 
des Missionsbefehls aus dem Matthäus- 
Evangelium. In diesen beiden einleitenden Refe- 
raten zeigte sich bereits, daß der Begriff Mission 
inzwischen eine tiefgreifende Wandlung erfah- 
ren hat. Er bedeutet nicht mehr die Bekehrung 
von ,,Heidenkindem" in unterentwickelten Län- 
dern, sondern die partnerschaftliche.Zusammen- 
arbeit mit den inzwischen erwachsen geworde- 
nen „jungen" Kirchen in der weltweiten Ge- 
meinschaft der Christen. Ja, die Botschaft kehrt 
heute von den missiohierten Kirchen zurück 
nach Europa, das in seiner christlichen Gleich- 
gültigkeit zum Missionsfeld geworden ist. 

Mit Spannung erwartet wurde die Podiums- 
diskussion. Unter der Leitung von Pfarrer Fried- 
rich Weissinger brachten die Pfarrer Paat (In- 
donesien), Kriger und Khosa (beide Südafrika) 
und Sohn (Indonesien) ihre Erfahrungen und ih- 
re Erwartungen zum Thema Mission in die De- 
batte ein. Trotz aller Dankbarkeit für die Mis- 
sionsarbeit in ihren Heimatländern wurde mit 
Kritik nicht gespart. Offen wurde angeprangert, 
daß die Zusammenarbeit mit den christlichen 
Kirchen Deutschlands viele Probleme enthält. 
,,Mission hat versagt und versagt heute noch", 
meinte Pfarrer, Kriger aus Kapstadt. Der christ- 
liche Glaube sei in den Entwicklungsländern, 
besonders in Südafrika, ein Erbe der Veigangen- 
heit und zugleich eine Last der Gegenwart. Es sei 
nur glaubwürdig, wenn er nicht als aufgesetzte 
Frömmigkeit in Erscheinung trete, sondern den 
ganzen Menschen in seiner persönlichen Not, 
aber auch in seinem sozialen und politischen 
Umfeld ergreife. Mission, so hörte man, sei nicht 
die Aufgabe von wenigen Spezialisten, sondern 

Aufgefahren 

Mangel an Zivildienstleistenden 

In Langen gibt es 50 Stellen für Zivildienstlei- 
stende, von denen derzeit 40 Stellen äuch, tat- 
sächlich besetzt sind. Dies geht aus einer Über- 
sicht hervor, die der Magistrat der Stadt Larigen 
einem Auftrag der Stadtverordnetenversaiwn- 
lung folgend vorgelegt hat 

So gibt es bei der Arbeiterwohlfahrt insge- 
samt vier bewilligte Zivildienststellen, aber nur 
zwei Zivildienstleistende wurden bislang beim 
Bundesamt für Zivildienst angefordiert. Die 
Hauptaufgabe der jungen Leute bei der Arbei- 
terwohlfahrt besteht in der Mitwirkung bei der 
Aktion „Essen auf Rädern." Erst nach Einfüh- 
rung eines geplanten stationären Mittagstisches 
für ältere-^enschen soUen die restlichen zwei 
Stellen besetzt werden. 

Im Behindertenwohnheim des Kreises Offen- 
bach in der Zinkeisenstraße arbeiten momentan 
sechs Zivildienstleistende, damit sind alle Plätze 
besetzt. Ihr Aufgabengebiet umfaßt Betreuungs- 
arbeiten in den Wohngruppen, Nachtbereit- 
schaft und hauswirtschaftliche Tätigkeiten. 

Weitere sechs Zivildienstleistende sind im Ret- 
tungsdienst und im Krankentransport des Deut- 
schen Roten Kreuzes am Dreieich-Krankenhaus 
stationiert (Platz-Soll; 6 Zivildienstleistende). 

Nur zwölf der insgesamt 20 Zivildienststellen 
konnten beim Alten- und Pflegeheim des Deut- 
schen Roten Kreuzes besetzt werden, da das 
Bundesamt für Zivildienst dem Alten- und Pfle- 

Kein Nitrat mehr ins Grundwasser 

Sollen Wasserverbraucher zahlen, 

damit die Landwirtschaft umweltfreundlich düngt? 

der Auftrag jedes Christen, der zum Reich Got- 
tes gehört. 

Sie fordert von jedem Einzelnen im Sinne Jesu 
den Einsatz für Frieden und Gerechtigkeit sowie 
für die Erhaltung der Schöpfung. Nicht nur die 
innere Einstellung des Menschen, auch un- 
menschliche Strukturen müssen vom Glauben 
an den gütigen Gott verändert werden. Mission 
enthält deshalb zugleich immer auch eine diako- 
nische Dimension, die alle Lebensbereiche des 
Menschen erfaßt. Beeindruckend für die Zuhörer 
war die Mitteilung, daß in den Partnerkirchen, 
vor allem auch in Indonesien, eine große christli- 
che Aufbruchsbewegung festzustellen ist, die in 
lebendigen Gottesdiensten, aber auch in Lei- 
densbereitschaft zum Ausdruck kommt. 

In den anschließenden Gruppengesprächen 
hatten die Teilnehmer Gelegenheit, sich noch nä- 
her über Einzelheiten des kirchlichen Lebens in 
den jungen Kirchen zu inforrriieren. Dabei wur- 
den auch,.heiße Eisen", wie Christenverfolgung, 
Befreiungsbewegungen und die Spannungen 
von Staat und Kirche angesprochen. 

Für den gottesdienstlichen Abschluß der De- 
kanatssynode wurden Fürbitten formuliert, die 
die Hauptgedanken der Gruppenarbeit noch ein- 
mal aufnahmen. Dekan Armin Rudat veWb- 
schiedete die Teilnehmer mit einem zusammen- 
fassenden Schlußwort und der Bitte um den Se- 
gen. Die Verantwortlichen hatten auch keine 
Mühe gescheut, durch einen umfassenden Bü- 
chertisch sowie durch eine kleine Ausstellung 
aus den Kunstgeschichten Afrikas die Veranstal- 
tung abzurunden. 

„Der weiteren Anreicherung von Grundwas- 
ser mit Nitrat muß ein Ende gesetzt werden." 
Diese Forderung erhob der Sachverständigenrat 
für Umweltfragen in seinem jüngst vorgelegten 
Gutachten ,,Umweltprobleme der Landwirt- 
schaft". Die Landwirte sollen, so die Sachver- 
ständigen, die Düngung auf landwirtschaftlich 
genutzten Flächen zeitlich und mengetunäßig 
dem Bedarf der Pflanzen anpassen, so daß eine 
Verunreinigung des Grundwassers ausgeschlos- 
sen ist. Konkret heißt dies: Düngen nur in der 
Menge, welche die Pflanzen auch wirklich auf- 
nehmen können. 

Es sei untragbar, daß die Landwirte über- 
schüssige Jauche entgegen allen Regeln ord- 
nungsmäßiger Abfallbeseitigung einfach auf die 
Felder und damit ins Grundwasser kippten. Die 
Landwirte jedoch seien zu umweltgerechtem 
Verhalten nur bereit, wenn sie dafür von den 
Wasserwerken „entschädigt" würden, Zahlen 
sollen, so die Fordei-ungen der landwirtschaftli- 

chen Interfesenvertretungen, die Wasserwerke 
und die Wasserverbraucher, Bei einigen Landes- 
regierungen hat dieser Vorschlag bereits ein öf- 
fenes Ohr gefunden. 

Mit aller Entschiedenheit wenden sich die 
Wasserwerke gegen eine solche Ausgleichszah- 
lung, die wegen der Kostenorientiertheit des 
Wasserpreises letztlich doch vom Wasserver- 
braucher zu zahlen wäre; denn es widerspreche, 
so die Wasserwerke, jedem Rechtsempfinden, 
daß derjenige, der Gewässer verunreinige, durch 
Geldzahlungen hiervon 'abgehalten werden soll, 
daß also die Trinkwasserkunden die Bauern 
subver^'onierten, damit diese sich an Recht und 
Gesetz lielten. Vergleichbar wäre dies mit einer 
Entschädigung, welche Fußgänger zum eigenen 
Schutz potentiellen Temposündem zu zahlen 
hätten, damit diese sich an die Geschwindig- 
keitsbegrenzungen halten. Eine derartige Rege- 
lung wäre femer mit einer Beteiligung der Wald- 
besitzer an den Kosten für die Rauchgasreini- 
gung bei Großfeuerungsanlagen gleichzusetzen. 

Motorisierte 

Jugendliche gefährdet 

Sachschaden in Höhe von rund 10.000 Mark 
forderte ein Auffahrunfall am Sonntagnachmit- 
tag auf der Südlichen Ringstraße. Personen wur- 
den nicht verletzt. 

Eine Pkw-Lenkerin wollte in eine Grund- 
stückseinfahrt einbiegen, setzte den Blinker und 
bremste ihr Fahrzeug ab. Drei nachfolgende 
Fahrzeuglenker erkannten diese Absicht recht- 
zeitig und bremsten ebenfalls ab. Ein weiterer 
Fahrer reagierte offensichtlich ru spät, fuhr auf 
und schob die vorausfahrenden Wagen aufeimm- 
der. 

Fast gleich geblieben sind die Unfallzahlen im 
März 1985, vergleicht man sie mit dem Voijah- 
resmonat. Auch bei den Unfallfolgfen zeigt die 
Statistik ein ähnliches Bild. Etwas kristallisiert 
sich jedoch in dieser Jahreszeit immer wieder 
heraus. Motorisierte Zweiradfahrer und ihre 
Mitfahrer, vor allen Dingen jugendlichen Alters, 
stellen den ,,Löwenanteil" von Verletzten, wenn 
sie in Unfälle verwickelt werden. Die Statistik 
der Polizei sagt alljährlich aus, daß gerade im 
Frühling, wenn wieder vom Bus auf das Zwei- 
rad umgestiegen wird, die Unfallzahlen dieser 
Altersgruppe geradezu hochschnellen. 

Die Polizei will gleichzeitig warnen und dar- 
auf hinweisen, daß vorsichtiger gefahren wird. 
Nicht nebeneinander, sondern hintereinander 
sollte gefahren werden. Jeder Zweiradfahrer 
sollte sich von dem verkehrssicheren Zustand 
seines fahrbaren Untersatzes überzeugen. Vor 
allen Dingen bei Dunkelheit sind die funktionie- 
renden Beleugfitungseinrichtungen und Spei- 
rherstrahler eine ,,gute Lebensversicherung", 

Gefährliche Basteleien, um einfach schneller 
zu sein, haben zu vielen unheilvollen Verwick- 
lungen geführt. Auch eine unverhoffte Kontrolle 
des Elternhauses, mit welchem „Gerät" der 
Nachwuchs unterwegs ist, sollte nicht vergessen 
werden. Mit dem mobilen Rollenprüfstand wird 
die Einsatzeinheit der Polizeit unterwegs sein 
und Kontrollen durchführen, so daß Manipula- 
tionen an den Zweirädem von den Verkehrsex- 
perten schnell erkannt werden. 

Die Zahl der Verkehrsunfälle im Monat März 
in S^dt und Kreis Offenbach (in Klammem die 
Zahlen vom März 1984) betrug 904 (919). Dabei 
gab es zwei (3) Tote, 45 (46 Schwer- und 179 (195) 
Leichtverletzte, Die Zahl der Ordnuhgswidrig- 
keiten betrug 501 (454), an Straftaten im Stra- 
ßenverkehr wurden 446 (485) registriert. Bei den 
Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr sind 
Anzeigen wegen .überhöhter Geschwindigkeit 
und Nichtbeachtung einer ,,Rot" zeigenden Am- 
pel nicht enthalten. 

gdieim nicht mehr Zivildienstleistende zugewie- 
sen hat. , 

In der Sonderkindertagesstätte Schloß Wolfs- 
garten sind alle vorhandenen Stellen befset|Zt: 
vier junge Mätmer arbeiten im Behindertentrans- 
port und wirken in der Gruppenarbeit mit. Ein 
weiterer Zivildienstleistender ist in der indivi- 
duellen Schwerstbehindertenbetreuung einge- 
setzt. Üiesör Mann ist nicht im Kindergarten, 
sondern direkt bei der Familie beschäftigt. 

Ein Zivildienstleistender (Platz-Soll: 1) art)ei- 
tet bei der evangelischen Jöhannesgemeinde und 
erfüllt dort die verschiedensten sozialen Dienste, 
die in der Kirchengemeinde anfallen. Mit der Be- 
treuung der Schüler während der täglichen 
Schulzeit ist ein Zivildienstleistender (Platz- 
Soll: 1) derzeit in der Emst-Schütte-Schule für 
Körperbehinderte beauftragt. Auch in der 
Janusz-Korczak-Schule für praktisch Bildbare 
sind alle fünf Zivildienstplätze besetzt. Die jun- 
gen Männer leisten dort pflegerische Hilfelei- 
stungen bei der Betreuung der Schüler und über- 
nehmen die Beförderung behinderter Kinder. 

Ein weiterer Zivildienstleistender (Platz-Soll: 
1) ist bei der Stadt Langen angestellt und zwar 
im Zentrum für Gemeinschaftshilfe. Dort wird 
er für Hilfstätigkeiten in der ambulanten Alten- 
und Kranlcenpflege eingesetzt. Als Übungsleiter 
für Seniorensport und teilweise als Hausmeister 
betätigt sich 6in Zivildienstleistender (Platz- 
Soll: 1) beim Turnverein Langen. 

Gottesdienst 

im Dreieich- Krankenhaus 

Mainzer Bischof richtete eine Stelle ein 

Mit Wirkung vom 1. Februar 198^^ hat der Bi- 
schof von Mainz, Dr. karl Lehmann,' den Pasto- 
ralreferenten Norbert Schmidt beauftragt, die 
katholische }Crankenhaussßelsorge im Dreieich- 
Krankenhaus zu übernehmen. 

Die katholische Krankenhbusseelsorge will 
die Begleitung des Patienten sein, um diesem im 
mittragenden Gespräch zu helfen, seinen eigenen 
Beitrag zur Heilung, zur Bewältigung der Krise 
oder zum Sterbenkönnen zu geben. Sie will 
durth den Empfang der Sakramente (Bußsakra- 
ment. Kommunion, Krankensalbung) den Kran- 
ken stärken, in der besonderen Lage der Krank- 
heit sein Ja zum Leben und sein Ja zu Gott zu sa- 
gen und so Hilfe und Heil zu erwarten. So lädt 
sie besonders ein zur Mitfeier ihrer Gottesdien- 
ste sonntags um 9.30 Uhr im Andachtsraum des 
Dreieich-Krankenhauses im ersten Stock. Diese 
Gottesdienste werden für die Patienten auf den 
Stationen jeweils über die Bettsprechanlage 
übertragen. Die Kommunion wird auf Wunsch 
anschließend ins Zimmer gebracht. 

In allen Angelegenheiten der Kranken ist der 
Krankenhausseelsorger Norbert Schmidt der 
Ansprechpartner. Pflegepersonal, Arzte, Ange- 
hörige sowie die Pfarrer und hauptamtlichen 
und ehrenamtlichen Mitarbeiter in den Kirchen- 

gemeinden werden gebeten, Herrn Schmidt zu 
benachrichtigen, werm ein Kranker das Ge- 
spräch mit dem Krankenhausseelsorger oder/ 
und die Sakramente wünscht. Erreichar ist der 
Pastoralreferent Norbert Schmidt über die In- 
formation (Pforte 0 61 03/20 00 oder 20 01) des 
Dreieich-Krankenhauses. deren Mitarbeiter die 
Wünsche gern weitergeben. 

Da Seelsorge im Krankenhaus nur als Kran- 
kenhausseelsorge eine Chance hat. versucht sie, 
in den konkreten Fragen für Patienten und Be- 
handelnde als Partner eine Antwort auf die 
Sinnfrage des Lebens im Hoilzont der Kirche zu 
suchen. Krankenhausseelsorge beginnt da, wo 
ein Krankenhausseelsorger regelmäßig, in nicht 
zu großen Abständen, seine Krankenbesuche auf 
dem Stationszimmer beginnt, sich auf Pflege- 
team, Ärzte und therapeutisches und technisches 
Personal einzustellen anfängt, wo er von diesem 
Personenkreis akzeptiert wird und informell ins 
Gespräch über die gemeinsame Aufgabe des 
,,Begleitens" kommt. Alles weitere kann dann 
auf diesen Grundkontakten aufbauen. 

Gerade mit dieser Aufgabe, erfüllt der haupt- 
amtliche Krankenhausseelsorger einen Dienst, 
bei dem ein Gemeindepfarrer überfordert wäre, 
wenn er „nebenher" ein Krankenhaus mit über 
400 Betten „versorgen" wollte. 
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Stelldichein der schönsten Miezen 

Der Deutsche Katzenclub e.V. veranstaltet am 
27. und 28. April in der Stadthalle Langen seine 
23. internationale Katzenausstellung. Hier wer- 
den etwa 250 bis 300 der verschiedensten Rassen, 
wie Perser. Slam, Kartäuser etc. gezeigt. Aber 
auch die seltener vertretenen Rassen, wie» Soma- 
li, Balinesen, Rex-Katzen oder Main-Coon- 
Katzen etc. sind vertreten. Auch die europäi- 
schen Kurzhaar-Katzen sowie die im Volksmund 
gerannten Hauskatzen werden vertreten sein. 

Außerdem sind verschiedene Tierheime der 
Umgebung mit ihren Findlingskatzen zu treffen. 
Diese werden versuchen, für ihre Schützlinge ei- 
nen guten Platz zu finden. 

International anerkannte und geprüfte Rich- 
ter aus den verschiedensten Ländern Europas 
werden Champion-Titel, auch Europa-Cham- 
pion-Titel vergeben sowie die besten Katzen der 
Ausstellung aussuchen. 

Der ideelle Verein „Deutscher Katzenclub 
e.V." wurde 1972 gegründet und hat seinen Sitz 
in Dreieich, dem Gründungsort. Die Geschäfts- 
stelle befindet sich in Wiesbaden. 

Ober 500 Mitglieder — erfahrene Züchter, 
Zuchtrichter und Katzenliebhaber — haben sich 
in ihm zusammengeschlossen. 

Der Verein fördert die Zucht und Haltung be- 
stehender und neuer Rassen, er ist bemüht, Kat- 
zen gegen Mißhandlungen zu schützen. Weitere 
Vereinsziele sind die Führung eines Zuchtbuches 

und die Erstellung von Ahnentafeln (Abstam- 
mungsnachweis). Durch umfangreiche und 
strenge Zuchtbestimmungen stellen die Ahnen- 
tafeln des DKC ein Qualitätszeugnis dar, das die 
Rassereinheit der betreffenden Tiere gewährlei- 
stet. Ist dies nicht der Fall, so erhält der Züchter 
vom DKC Experimental-Ahnentafeln. 

Zu Gast bei der Katzenausstellung am Wo- 
chenende ist die KATZENINITIATTVE FRANK- 
FURT e.V. mit dem Motto „KLEINE LAND- 
STREICHER IN NOT!" 

Das Thema ergibt sich aus dem Anliegen des 
im November 1983 gegründeten Vereins, der sich 
um herrenlose, ausgesetzte und gequälte Katzen 
kümmert. 

Bis jetzt hat der Verein 250 Katzen versorgt. 
Im Augenblick sind 56 Tiere in Pflegestellen un- 
tergebracht, die noch auf einen katzenlieben 
Menschen warten, für den sie ,,Die schönste Kat- 
ze der Welt" werden können. Zehn der Schützlin- 
ge werden am Samstag mit auf die Ausstellung 
gebracht, in der Hoffnung, daß sich der eine oder 
andere Katzenliebhaber finden wird. Leider hat 
der Verein noch kein Katzenheim und ist des- 
halb auf die private Unterstützung durch Pflege- 
stellen angewiesen. 

Die Beratung und Unterstützung bei Proble- 
men mit Katzen ist Aufgabe des Vereins, ebenso 
wie die Führung einer Kartei vermißter oder zu- 
gelaufener Katzen, um diese ihren Haltern wie- 
der zurückgeben zu können. 

Vorstand wiedergewählt 

F.D.P. Langen erstellt neues Jahresarbeitsprogramm 

Am 17. April hielt die F.D.P. Langen ihre Jah- 
reshauptversammlung ab. Vorsitzender Dr. Völ- 
ling blickte in seinem Jahresbericht auf ein er- 
folgreiches Jahr zurück. Der Ortsverband habe 
sich konsolidiert, was sich auch in einem Anstieg 
der Mitglieder zeige. Auch habe die F.D.P. ihr 
Wahlziel erreicht und bei beiden Wahlen im letz- 
ten Jahr über der 5-Prozent-Hürde gelegen. So 
sei sie auch im neuen Stadtparlament wieder mit 
drei Abgeordneten vertreten und werde ein Ma- 
gistratsmitglied stellen. 

Der alte Vorstand, bestehend aus Dr. Axel Völ- 
ling (Vorsitzender), Roland Kirchner und Dieter 
Bahr (stellv. Vorsitzende), Ingolf Mann (Schatz- 
meister) und Frank Decker (Beisitzer) wurden 
einstimmig wiedergewählt. Neu hinzu kam Pe- 
ter Liebig, der als Beisitzer einstimmig gewählt 
wurde. 

Lebhaft wurde über die weitere Arbeit des 
Ortsverbandes diskutiert. Folgende Schwer- 
punkte kristallisierten sich am Schluß der Ver- 
sammlung heraus: Neugestaltung der Bahn- und 
Gartenstraße; ein Antrag der F.D.P.-Fraktion 
wurde schon in der neuen I.«gislaturperiode im 
Stadtparlament gestellt. Erstellung eines Be- 
bauungsplanes untere Bahnstraße, sowie end- 
lich für den Belzbom. 

Desweiteren sollen Grundlagen für eine bauli- 
che Gestaltung an der Nordumgehung geschaf- 

fen werden, deren Verwirklichung von der 
F.D.P. unterstützt wird. Die F.D.P. schlägt vor, 
als Begrenzung zu dem sich nach dort ausbrei- 
tenden Wohngebiet, 3-4stöckige Bürobauten fest- 
zuschreiben, um Lärm- und Schmutzimmission 
fernzuhalten 

Weiterhin sollte die Stadt Langen Verhandlun- 
gen mit der SÜBA aufnehmen, die im Bereich 
Bahnhof/Alphacenter ein neues Wohngebiet er- 
stellt und an der Ecke Liebigstraße/Westend- 
straße ein Büro- und Geschäftszentrum plant. 
Durch diese Maßnahme würden die zur Zeit noch 
bestehenden Parkplätze in der Westendstraße 
verlorengehen und die Parksituation für die 
Pendler noch prekärer werden. Hier sollte ein 
Gespräch über eine möglicherweise gemeinsame 
Lösung der neu zu gestaltenden Parkmöglichkei- 
ten geführt werden, da das Nahverkehrssystem 
nur so für die Pendler interessant bleibe und 
auch erweitert werden könne. 

Auch sollen die schon im Wahlprogramm als 
Schwerpunkte erwäimten Thenlen, Schererge- 
lände und Wärmeversorgung Oberliriden, weiter 
vorangetrieben werden. Femer soll der letztes 
Jahr so erfölgreich veranstaltete „Liberale 
Treff" als Sommerfest dieses Jahr wieder durch-* 
geführt werden. 

Terminänderungen 

anläßlich des 1. Mai 

Die Stadt Langen weist darauf hin, daß anläß- 
lich des 1. Mai-Feiertages folgende Änderungen 
zu beachten sind: die städt. Dienststellen bleiben 
an diesem Tag geschlossen. Das Hallenbad, die 
Stadtbücherei und das Zentrum für Gemein- 
schaftshilfe sind am 1. Mai ebenfalls nicht geöff- 
net. Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe ver- 
sieht jedoch seinen Notdienst wie üblich. 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und der Stra- 
ßenreinigung verschieben sich jeweils um einen 
Tag bis Samstag, den 4. Mai. Diese Verlegung be- 
trifft auch die Abfuhr der 1,1 cbm-Behälter, so- 
weit diese von der städt. Müllabfuhr abgefahren 
werden. 

DGB lädt zur Maifeier 
Der DGB-Ortskartellvorstand lädt alle Lange- 

ner Kolleginnen und Kollegen recht herzlich und 
zahlreich zu seiner 1. Mai-Feier von 10 bis 12 Uhr 
im großen Saal der Stadthalle Langen ein. Die 
Mai-Ansprache hält Michael Hendrisch (Bezirks- 
sekretär der IG Druck und_ Papier, Ffm.). 

Darüber hinaus wird ein umfangreiches Kul- 
turprogramm mit Rezitationen. Arbeiter- und 
Friedensuedem. VoUcstanz und Volksmusik der 
Gruppe des Türkischen Freundschaftskreises 
Offenbach sowie Chorgesang der SSG Langen 
geboten. 

Mädchen schwer verletzt 
Schwer verletze wurde ein sechsjähriges Mäd- 

chen bei einem Verkehrsunfall am Dienstag- 
abend auf der Dieburger Straße. Das Kind war 
zwischen zwei Pkw's hindurch auf die Fahrbahn 
gelaufen, ohne auf den Fahrzeugverkehr zu ach- 
ten. Es wurde von einem Pkw erfaßt und zu Bo- 
den geschleudert. 

75. Geburtstag 
Am Samstag, dem 27. April 1985, feiert Georg 

Steitz in der Lessingstraße 4 seinen 75. Geburts- 
tag. Herzlichen Glückwunsch! 

Der Jahrgang 1919/20 macht am Dientag, dem 
14. Mai, eine Omnibusfahrt, die als ,.Drei-Bäder- 
Fahrt" besonderes Interesse finden dürfte. Die 
Anmeldeliste dazu liegt ab sofort im Becker- 
Pavillon in der Bahnstraße aus. Der Fahrpreis 
ist bei der Anmeldung zu entrichten. Letzte An- 
meldemöglichkeit ist der 3. Mai. 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

Im RoUstuhl die Schulbank drücken 

Bericht über die „Schule für Körperbehinderte" 

Man schreitet über einen asphaltierten Hof auf 
ein Gebäude zu, über dessen Eingang der Name 
,.Emst-Schütte-Schule" zu lesen ist. Sonst 
nichts. Kein Hinweis auf den Schultyp. Beim 
Betreten des Gebäudes falleri sofort die Photo- 
graphien an der Wand auf. die behinderte Kin- 
der und Jugendliche beim Spielen auf Rollbret- 
tem darstellen. Diese Bilder beeindrucken. Sie 
strahlen ungeheuer viel Lebendigkeit aus. 

Nach einer Weile kommen Kinder in Rollstüh- 
len, es klingelt, Türen gehen auf und es erschei- 
nen weitere behinderte Jugendliche in Beglei- 
tung von Erwachsenen. Es wird deutlich, daß 
diese Räumlichkeiten zur Betreuung von behin- 
derten Menschen benutzt werden. Hier befindet 
sich seit dem 1. August 1983 die,.Schule für Kör- 
perbehinderte". Früher war die „Emst-Schütte- 
Schule" eine Schule für lembehinderte Kinder. 

Die Einrichtung für körper- und sprachbehin- 
dert& Mensdien existiert bereits seit 1975. Die 
Schule in ihrer heutigen Form ist aus sechs Klas- 
sen Hervorgegangen und war bis zu ihrem Um- 
zug nach Langen 1983 in Offenbach als „Klassen 
für Körperbehinderte" ansässig. Getragen wird 
die Schule vom Kreis und der Stadt Offenbach, 
da sie eine rein staatliche, keine private Einrich- 
tung ist. Im Land Hessen gibt es zur Zeit sechs 
Schulen für Körperbehinderte, von denen vier 
staatlich sind und zwei weitere als private, 
staatlich anerkannte Schulen definiert werden. 

Zehn Klassen mit je sechs Schülern, deren Al- 
ter in der Regel zwischen sechs und 18 Jahren 
liegt, bilden die Schule. Der überwiegende Teil 
von ihnen stammt aus dem Kreis und der Stadt 
Offenbach, hinzu kommen noch Schüler aus 
Darmstadt. Groß-Gerau und Dieburg. Sie wer- 
den alle, pünktlich zu Schulbeginn um 8.15 Uhr 
mit Taxen oder Bussen gebracht und bei Schul- 
ende um 12.55 Uhr wieder abgeholt. 

Zwölf ausgebildete Sonderschullehrer betreu- 
en die Kinder und Jugendlichen. Sie werden bei 
ihrer Tätigkeit von zwei Zivildienstleistenden 
unterstützt. Die Betreuung, das heißt der Unter- 
richt, findet in Klassenräumen statt, die speziell 
den Bedürfnissen der körperbehinderten Men- 
schen angepaßt sind. Da die meisten von ihnen 
im Rollstuhl sitzen, müssen die Räume eine ent- 
sprechende Größe haben, um die Bewegungs- 
möglichkeit zu garantieren, außerdem sind be- 
stimmte technische Einrichtungen vorhanden, 
die unentbehrlich sind, um mit den Schülem bei- 
spielsweise an Schreibmaschinen arbeiten zu 
können. Diese Voraussetzungen, aber auch der 
Wunsch, den Schülem eine angemessene pädago- 

gische Betreuung zukommen zu lassen, begrün- 
den die relativ kleine Schülerzahl pro Klassen- 
einheit. 

Integration, das Durchbrechen der Isolation 
und das bewußte Auseinandersetzen mit der 
Umwelt bilden das pädagogische Leitkonzept 
dieser Schule. Es gibt Vorklassen, in die Kinder 
aufgenommen werden, die zwar schulpflichtig 
sind, aber noch nicht als schulfähig bezeichnet 
werden können. Zielsetzung dieser Vorklassen 
ist es also, die behinderten Kinder zur Schulfä- 
higkeit zu führen. Dies wird einmal durch den 
Umgang mit ihren Mitschülem erreicht, das 
heißt, der Sozialisationsprozeß wird positiv ge- 
fördert, da sie nun mit mehreren Kindem zu- 
sammen spielen und lemen und nicht alleine, 
wie zuvor in der häuslichen Isolation, wo es 
schwer war aufgrund der Behinderung in Kon- 
takt mit Gleichaltrigen zu kommen. 

Außerdem werden die Jugendlichen darauf 
hingeführt, sich mit der Behinderung auseinan- 
der^ucet'en um später — gerade auch mit der 
Behinderung — am Unterricht teilnehmen zu 

können und zu lemen. Nach dieser Zeit in der 
Vorklasse beginnen sie die Schule wie üblich mit 
dem ersten Schuljahr. Die „Schule für Körperbe- 
hinderte" endet mit dem Hauptschulabsdhluß 
der neunten Klasse. 

Die Unterrichtseinheiten sind entsj)rechend 
anderer Hauptschulen konzipiert, so daß einige 
Schüler trotz körperlicher und sprachlicher Pr^ 
bleme real, die Möglichkeit haben, die Schule mit 
einem entsprechenden Zeugnis zu beenden, das 
wiederum Grundlage für eine Weiterbildung 
sein kann. Des weiteren gibt es noch einen soge- 
nannten „LembehindertenabsChluß" für all die- 
jenigen, die aufgrund ihrer starken Behindemng 
zwar nicht den Grad eines Hauptschulabschlus- 
hies erreichen konnten, sich aber auf jeden Fall in 
ihrer Schulzeit bewährt haben. 

Es sollten an dieser Stelle noch zwei weitere 
pädagogische Elemente erwähnt werden, die für 
die Betreuung der körperbehinderten Kinder 
sehr wichtig sind: Das ist einmal die Eltemar- 
beit, als wesentlicher Austausch zwischen El- 
tern, Lehrern und Kindem. In Gesprächen sollen 
Probleme erörtert und mögliche Losungswege 
gemeinsam gefunden werden. Dieses gegenseiti- 
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So sieht es in einem Klassenzimmer aus, das den Bedürfnissen der behihderteA Schüler gerecht 
wird. , ... 

ge Interesse hat eine entscheidende psychologi- 
sche Komponente, da sich jeder in seiner Arbeit 
akzeptiert fühlt und durch weitere Unterstüt- 
zung diese positiv beeinflußt werden kann. 

Der „Förderunterricht" ist das andere bedeu- 
tende Element pädagogischer Betreuung. Hier 
findet ein gezielter Einzelunterricht statt, der 
den Betreffenden helfen soll, seine Behinderung 
im motorischen oder im sprachlichen Bereich 
durch entsprechende Übungen weiterzuent- 
wickeln, um dann den normalen Unterrichtsein- 
heiten leichter folgen zu können. » 

Um nun den Schritt in die Integration mit der 
nichtbehinderten Umwelt stattfinden zu lassen, 
wurden in der Vergangenheit ein Austausch zwi- 
schen einer ..normalen" Schule und der ..Schule 
für Körperbehinderte" organisiert. Mittlerweile 
haben auch schon einige Berufspraktika stattge- 
funden, die den Behinderten Möglichkeiten ge- 
ben sollten, ihre Umwelt insbesondere auch in 
bezug auf einen Bemfsalltag kenneiuulemen 
und sich mit dem Gedanken einer möglichen 
späteren Ausbildung auseinanderzusetzen. 

Ober den Austausch mit einer anderen Schule 
und den Inhalten und Erfahrungen der Beiyfs- 
praktika soll in der nächsten Ausgabe ausführ- 
lich berichtet werden. 
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RUND UM DEN Männerchor „Liederkranz" 

Vierrdhrenbruonen neuem Vorsitz 

Vorschau 
Wie grausam erschien uns doch der alte 

Bibelgott, der — siehe 2. Buch Moses, Vers 
20 — einst damit drohte, der Väter Missetat 
heimzusuchen „an den Kindem bis in das 
dritte und vierte Glied". Die Heimsuchun- 
gen, die heute latent hinter den Hinterlas- 
senschaften unseres Atomzeitalters lauem, 
würden sich notfalls nicht nur auf Enkel 
und Urenkel erstrecken, sondern auf weite, 
unüberblickbare Jahrtausende. 

Ein Regierungssprecher der USA sprach 
kürzlich von der Gefahr, die von dem heute 
anfallenden Atommüll „bis ins Jahr 12.000 
ausgeht — mit weniger können wir nicht 
rechnen". Aber zehntausend Jahre ab jetzt, 
das ist eine Zeitspanne, die 300 Generatio- 
nen umfaßt. Wie aber sollen wir diese lange 
Folge unserer Nachkommen wamen vor 
den verborgenen Lagerstätten der gefahr- 
vollen Atomabfälle? Wird man unsere heu- 
tigen Sprachen, unsere heutige Schrift 
noch weitere zehntausend Jahre verstehen 
und etv}aige Wamschilder lesen können? 

Eine Expertengruppe, die sich im Auftra- 
ge des amerikanischen Departments of 
Energy mit dem Problem befaßt, bezwei- 
felt dies und schlägt daher vor, als unüber- 
sehbare Warnung, an jeder Atommülldepo- 
nie einen „Ring finster dreinblickender 
Kolosse aus Stein" zu errichten. 

Doch entsprechende Steinkreise und 
-reihen kennt man bereits aus der europäi- 
schen Steinzeit. Sie sollten aber niemals 
abstoßend wirken, sondern dienten der Be- 
völkerung einst vermutlich als Versamm- 
lungsorte und Kulturstätten. Woran soll 
der Mensch der Zukunft erkennen, daß die 
Steinkolosse aus unserer Zeit ein „Vorsicht 
Lebensgefahr" signalisieren sollen? Möge 
also dem Expertenteam etwas Besseres 
einfallen. 

Wir aber stehen betroffen vor der Tatsa- 
che, daß das, was wir heute auf dem Gebie- 
te der Atomwirtschaft anrichten, eine bri- 
sante Umweltgefahr bis ins Jahr 12.000 
bleiben wird. ... . . bis ins dritte und vierte 
Glied" — wie Moses schrieb — das war da- 
gegen eine vergleichsweise kurze Zeit! Da 
könnte man vor Angst schier den 'Köpf in 
den Sand stecken. Aber Vorsicht, auch die- 
ser könnte schon vergiftet sein, warnt 

Ihr Tobias 

Die Jahreshauptversammlung des Männercho- 
res ..Liederkranz" Langen von 1838 wurde in 
diesem Jahr inhaltlich vorwiegend durch die 
Wahl eines neuen Vorsitzenden geprägt. Heinz 
Helfmann, der dem Verein über ein Jahrzehnt 
vorstand, hatte den Vorsitz in diesem Jahr nie- 
dergelegt. Breiten Raum nahm naturgemäß die 
Würdigung seiner langen, verdienstvollen Tätig- 
keit für den ältesten Langener Verein ein. 

Als Nachfolger wurde Wemer Helfmann ge- 
wählt, der trotz Namensgleichheit mit seinem 
Vorgänger nicht verwandt ist. Wemer Helf- 
mann, ein in Langen durchaus bekannter Ge- 
schäftsmann, ist selbst schon 26 Jahre im Verein 
als Vizedirigent tätig. Auch leitet er seit zwölf 
Jahren das durch seine Auftritte weit über die 
Region hinaus bekannte ,,Liederkranz-Doppel- 
quartett". Als Mitglied der Kulturkommission 
der Stadt Langen und durch seine Mitarbeit im 
Arbeitskreis Musiktreibender Vereine ist er seit 
geraumer Zeit an der Gestaltung der städtischen 
Kulturpolitik beteiligt. 

Dem geschäftsführenden Vorstand gehören 
weiterhin unverändert Hans Pascher-Kneißl als 
2. Vorsitzender, Georg Euler als Kassierer, 
Klaus Allmanritter als Schriftwart, Philipp En- 
gert als Vergnügungswart und Erich Schmolins- 
ki als neuer Vizedirigent an. 

Eines der Hauptziele des neuen Vorstandes 
wird die weitere Förderung des Vereinslebens 
auch außerhalb der Singstunden sein. Als her- 
ausragende Ereignisse wird es auch in diesem 
Jahr den ,,Tanz in den Mai" geben, im Sommer 
das nun schon traditionelle Erlenfest stattfinden 
und wie alljährlich im November einen Herbst- 
ball. Anknüpfend an die Erfolge der letzten Jah- 
re auch im Bereich der geistlichen Chormusik 
wird zur Zeit ein volkstümliches Chorkonzert 
vorbereitet. 

Trotz eines durchschnittlichen Singstundenbe- 
suches von fast 40 Sängem soll auch die Werbung 
neuer Mitglieder verstärkt werden. Am Rande 
sei vermerkt, daß die Singstunden des Mäimer- 
Chores Liederkranz 1838 jeden Mittwoch von 
19.30 bis 21.00 Uhr im Vereinslokal 
,,Lämmchen" in der Schafgasse stattfinden. 

Am 1. Mai Mühltalkonzert 
Traditionsgemäß eröffnet der VW am 1. Mai 

die Reihe seiner Mühltalkonzerte. Werm es das 
Wetter zuläßt, wird der Orchesterverein 
Langen/Egelsbach ab 15 Uhr mit einem bunten 
Melodienreigen aufwarten. Hierzu wird bei frei- 
em Eintritt herzlich an den Paddelteich eingela- 
den. 

Aus dem 
Seniorenprogramm 

In Abänderung des Seniorenprogramms wird 
am 3. Mai der allseits beliebte und bekannte 
Film „Die Trapp-Familie" zu sehen sein. Die 
Veranstaltung findet im Lichtburg-Filmtheater 
nachmittags um 14.30 Uhr statt. Der Eintritt be- 
trägt DM 5,—. 

Das städtische Sozialamt erteilt gem weitere 
Auskünfte über das Seniorenprogramm und 
zwar im Rathaus, Zimmer 6, Tel. 203-213. 

Famüiensport 

Am Samstag, dem 27. April, sind alle sportin- 
teressierten Familien um 14.30 Uhr auf das SSG- 
Freizeitgelände hinter dem Hallenbad eingela- 
den. Die Jugendmusikschule wird die sportli- 
chen Aktionen mit Bigband-Klängen begleiten. 

Altkleidersanunlung 

des DRK 
Eine Altkleidersammlung führt das Langener 

Rote Kreuz am Samstag, dem 27. April, durch. 
Alle Mitbürger werden gebeten, etwaige Spen- 
den in DRK-Säcken ab 8 Uhr an die Bürgersteige 
zu stellen. Sie werden dort von gekennzeichne- 
,ten Fahrzeugen des DRK abgeholt. Das Lange- 
ner DRK weist zudem darauf hin, daß man die 
Kleiderspenden an diesem Tag auch direkt am 
Langener Bahnhof (Gütergleis) abgeben kann. 

Der Erlös der Altkleidersammlungen dient so- 
wohl der Anschaffung und der Unterstützung 
von Rettungsgeräten, dem Katastrophenschutz, 
der Anschaffung und Unterhaltung von Fahr- 
zeugen, Rettungsdiensten, Ausbildung in Erster 
Hilfe und Sofortmaßnahmen am Unfallort als 
auch der Betreuung und Unterstützung alter, be- 
hinderter und einsamer Menschen. 

Übrigens: Neben den Altkleidersammlungen 
besteht auch die Möglichkeit, an allen anderen 
Tagen alte Kleidungsstücke beim Langener 
DRK in der Zimmerstraße abzugeben. Die Klei- 
der, die täglich vor den Türen des DRK-Heimes, 
Zimmerstraße 8—10, plaziert werden können, 
werden nach gut oder weniger gut erhaltenen 
Stücken aussortiert.. Was noch verwendungsfä- 
hig ist. kommt in die Kleiderkammer des DRK. 
Diese Kammer ist in einem großen Raum unter 
dem Langener Hallenbad untergebracht. Dort 
werden Kleidungsstücke gelagert, um in Notfäl- 
len und Notlagen weitergegeben zu werden. Vor 
allem die Aussiedler haben von dieser Möglich- 
keit schon viel Gebrauch gemacht, und ihnen 
konnte über manche Anfangsschwierigkeit hin- 
weggeholfen werden, berichtet Dr. Heinz Wle- 
kUnski, Langen» DtRSW/prsitzender. 

Der neue ,,Liederkranz"-Vorstand (v.l.): Vergnügungswart Philipp Engert, Kassenwart Georg Eu- 
ler, 2. Vorsitzender Johann Pascher-Kneißl, 1. Vorsitzender Werner Helfmann. Schriftwart Klaus 
Allmannritter und Vizedirigent Erich Schmolinski. 

Symphoniekonzert zum KuK-Saisonabschluß 

Mit Werken der Komponisten Richard Wag- 
ner. Richard Strauss und Anton Bmckner gab 
die Kunst- und Kulturgemeinde am 21. April ihr 
Schlußkonzert der Saison 1984/85. Das Pro- 
gramm war geschickt zusammengestellt: Be- 
kanntes und seltener Gehörtes, lyrisch Zartes 
und wuchtig Pompöses kam zu Gehör. 

Waren beim Vorspiel zu ,,Lohengrin" von R. 
Wagner anfangs einige Intonationstrübungen zu 
spüren, — man hatte sich vorher auf dem Podi- 
um der Stadthalle nicht eingespielt — so hatte 
sich das Orchester unter der Leitung seines er- 
fahrenen Dirigenten GMD Mladen Basic doch 
alsbald ,,gefangen" und brachte eine in dynami- 
schen Abstufungen wundervoll erarbeitete Wie- 
dergabe des bekannten Werkes zu Gehör. 

Mit seinen ,,Vier letzten Liedern" hatte R. 
Strauss den Weg zur Romantik zurückgefunden. 
Es war gewissermaßen ein musikalisches Testa- 
ment, das der 84jährige niederschrieb. Die „Vier 
letzten Lieder" wurden von der intemational re- 
nommierten englischen Sopranistin Elaine 
Woods mit beglückender Vertiefung interpre- 
tiert. Hier muß sich — von der Komposition her 
— eine Frauenstimme gegen ein Orchester 
durchsetzen. Dieses hätte in der Dynamik auf 
ein Minimum reduziert werden müssen. Da dies 
nicht immer geschah, mußte die Sängerin gegen 

das Orchester stellenweise „ankämpfen", was 
ihr durch ihr enormes stimmliches Material da, 
wo es nötig war, gelang. (Die Lautstärke der 
Sängerin wurde in den vorderen Zuhörer-Reihen 
auf etwa 100 Dezibel geschätzt!) Dann aber ver- 
mochte sie, aus innerer Ruhe schöpfend und mit 
hervorragender Technik, die Lieder mit zahlrei- 
chen Stimmungsfarben zu versehen und melo- 
disch aufblühen zu lassen. Mit geschmeidigem 
Ansatz entfaltete sie intensive Wirkung. Das Or- 
chester wurde als gleichberechtigter musikali- 
scher Partner vom Dirigenten sicher geführt. 

Es war gut, daß man in die Programmhefte die 
Liedertexte eingelegt hatte. Da die Sängerin sich 
gegenüber dem Orchester dynamisch behaupten 
mußte, konnte sie auf Wortartikulation nicht 
mehr soviel Kraft \ erwenden. (Es wäre gut ge- 
wesen, wenn man die Bitte eingefügt hätte, zwi- 
schen den einzelnen Liedern keinen Beifall zu 
spenden. Einige der Musiker auf dem Podium 
konnten sich ein maliziöses Lächeln nicht ver- 
kneifen!) 

Nach der Pause kam dann A. Bruckners 7. 
Symphonie in E-Dur zur Aufführung. Über 
diese Komposition und ihren Schöpfer wie auch 
über die „Vier letzten Lieder" von R. Strauss 
und die Sängerin Elaine Woods ist im ,,Kon- 
zertbegleiter" das Wesentliche gesagt wor- 

den. M. Basic bescherte mit seinem Philharmoni- 
schen Orchester den Langener Hörem ein ein- 
drucksvolles musikalisches Erlebnis. Zur Be- 
wältigung dieses Monumentalwerkes waren et- 
wa 80 Musiker aufgeboten. Die Bracknersche 
Komposition enthält lange Phrasen, die von Ba- 
sic mit jeweils bis zum Schluß anhaltender Span- 
nung gestaltet wurden. Sehr gut gelang schon 
das erste Hauptthema durch die Celli interpre- 
tiert. Die Phrasierung im Adagio darf als gelun- 
gen bezeichnet werden, doch hätte man sich ge- 
wünscht, daß der große Atem, der diesem Satz 
eigen ist, ein wenig mehr spürbar geworden wä- 
re. Das Scherzo wurde beschwingt, aber nicht 
überhastet gebracht. Im Finale steigerte Basic 
die Interpretation mit großer Intensität. Die 
Wiederkehr des ersten Themas erfuhr eine ein- 
dmcksvolle Wiedergabe. 

Mladen Basic, hervorragend vorbereitet und 
auswendig dirigierend, gab präzise Einsätze und 
riß seine Musiker immer wieder zu spontanen 
Leistungen hin. Mit diesem monumentalen 
Werk, für die Ausführenden anstrengend zu spie- 
len, für die Hörer nicht leicht aufzunehmen, ge- 
lang der Kunst- und Kulturgemeinde ein ein- 
drucksvoller Abschluß der Konzertsaison 
1984/85. arp 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG! V 

Nora Schmitt 
im Buchladen 

Irina, zwischen 50 und 60 Jahre alt, an Leukä- 
mie erkrankt, läßt in Gedanken ihr bisheriges 
Leben an sich vorüberziehen. Im geduldigen Er- 
innem wird ihr langsam klar, daß sie all die Jah- 
re eigentlich nicht ihr eigenes Leben gelebt hat, 
sondem eines zuerst für die Mutter und darm für 
den Ehemann und dessen gesellschaftliche Stel- 
lung. Voller Trauer erkennt sie, wie sehr sie die- 
ses Verhaltensmuster erneut an die eigenen Töch- 
ter weitergegeben hat. Erst jetzt wird es ihr mög- 
lich, sich aus diesen Zwängen zu lösen, und nun 
karm sie auch wieder gesund werden. 

In dieser Geschichte, ihrem ersten Roman „Iri- 
na", hat die 60jährige Nora Schmitt aus Dreiei- 
chenhain viele eigene Erfahrungen verarbeitet. 
Ihr Buch, ohne jede Larmoyanz geschrieben, 
kann Frauen dazu anregen, eigene Schwierigkei- 
ten, das eigene typische Rollenverhalten klarer 
zu sehen, sich damit auseinanderzusetzen, nach 
Lösungsmöglichkeiten der eigenen Probleme zu 
suchen. So ist es kein Wunder, daß dieser Erst- 
ling, 1984 erschienen, sofort viele Leserinnen 
und Leser fand, ein Erfolg wurde und viele posi- 
tive Besprechungen erhielt. 

Am Freitag, dem 26. April, liest Nora Sclmiitt 
im Buchladen in Langen. Wassergasse 14. Die 
Lesung mit anschließender Diskussion beginnt 
um 20 Uhr. 

Herzliche Einladung zur Verkaufsausstellung in der Dresdner Bank: 

Ein faszinierendes, reichhaltiges Sortiment historischer und 
zeitgenössischer Gold- und Silbermünzen, für Sammlei ebenso 
interessant wie für Geldanleger. 

Geöffnet während der Geschäftszeiten, 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Vom 25. April bis zum 20. Mai 1985 in der Filiale Langen, BahnstraBe 85 
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die Krankheit 

bekämpfen 

heißt 

die Armut 

bekämpfen 

Jedenfalls in Indien. 
Dort, wo über die Hälfte 
aller Krankheiten verhindert 
werden könnte, wenn nur 
die Lebensumstände 
der Armen besser wären. 
Wenn nicht Unterernährung, 
Eiweißmangel, unsauberes 
Wasser und fehlende 
sanitäre Einrichtungen 
Krankheiten hervorriefen. 
Die herkömmliche Medizin 
kann Krankheiten behandeln. 
Aber sie kann selten 
deren Ursachen beseitigen. 
Deshalb fördert MISEREOR 
die Ausbildung indischer 
Gesundheitshelfer(innen), 
die vor Ort, zusammen mit 
den Dorfbewohnern, den 
Ursachen von Krankheiten 
„zu Leibe rücken". 
So wird Krankheiten 
vorgebeugt und die Gesund- 
heitssorge in die Hände 
der Betroffenen gelegt. 
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MISEREOR 
Aktion gegen 

Hunger und Krankheit 
in der Welt. 

Spendenkonten; 

[ Egeldiach, Woogstrafte 

Grüne nominieren 

Dietmar Alt für Magistrat 

Ortsverband mit neuen Sprechern/ 
Arbeitsschwerpunkte festgeleg^t 

Postgiroamt 
Köln 556-505 

556 Stadtspaikasse Aachen 

Der 44jährige Politologe Dietmar Alt wird Die 
Grünen in den nächs ten Jahren im Langener Ma- 
gistrat vertreten. Darauf einigte sich am vergan- 
genen Freitag die Mitgliederversammlung der 
Langener Grünen. Alt wird damit Nachfolger 
von Jörg Sandvoß, der dem Magistrat bereits 
vier Jahre angehörte und zur dortigen Tätigkeit 
lapidar klarstellte, ,,daß im Gegensatz zu ande- 
ren Gemeinden inr. Langener Magistrat keine po- 
litische Diskussion stattfindet, da die Mehrheit 
das kategorisch ablehnt". Die Hauptaufgabe ei- 
nes Magistratsmitgliedes bestehe deshalb vor al- 
lem darin, an Informationen zu gelangen, die 
sonst verborgen blieben und diese zur politi- 
schen Arbeit weiterzugeben. 

Dietmar Alt sah denn auch darin und in dem 
Versuch, die Entscheidungsstrukturen im Magi- 
strat durchschaubarer und öffentlicher zu ma- 
chen, seine Aufgabe für die nächsten Jahre. Als 
etwaige Nachfolger für Dietmar Alt wurden 
Klaus Göbel, Matthias Meisner, Max Leonhardt, 
Tankred Börner und Jogi Sandvoß gewählt. 

Auch die zweite wichtige Entscheidung, die 
die Grüne-Mitgliederversammlung zu treffen 
hatte, betraf Personelles: Klaus Arons, Klaus 
Göbel und Tankred Börner werden für das näch- 
ste Jahr die drei gleichberechtigten Sprecher 
des Ortsverbandes sein. An ihnen werde es vor 
allem liegen, die außerparlamentarische Arbeit 
zu beleben, die in den vergangenen Jahren durch 
die dünne Personaldecke und die zu starke Kon- 
zentration auf die Fraktionsarbeit spürbar zu 
kurz gekommen sei, hieß es in der Versanun- 
lung. 

Gemeinsam mit der neuen Fraktion werden 
zunächst die drei Schwerpunkte Müll, Verkehr 
und Frauen behandelt. Ziel ist hier die Umset- 
zung des selbst erarbeiteten Müllkonzepts, das 
eine völlige Neuorientierung der gegenwärtigen 
Abfallpolitik zum Inhalt hat. Kosmetischen Än- 
derungen beim aktuellen Umgang mit Müll er- 
teilten Die Grünen eine klare Absage. Längst sei 
es überholt, getrennte Abfallsammlungen nur 
auf Papier und Glas zu beschränken. Konse- 
quente Rohstoff- und Energieeinsparung ließe 

Anzeige 
Die gute alte 
Frankfurter Pferdebahn 
Im Stadtwerke-Verkaufsmuseum können Sie 
die alten Zeiten noch heute hautnah miterleben. 
Denn da sind sie alle ausgestellt, die historischen 
Bahnen — von der Pferdebahn bis zur modernen 
Straßenbahn. Ihre Kinder dürfen alles anfassen 
und begutachten. Das Museum befindet sich in 
Schwanheim, mit dem FW bequem zu errei- 
chen. Sie nehmen Ihre S12 bis zum Frankfurter 
Hauptbahnhof, ein paar Schritte bis zum Base- 
ler Platz, von dort weiter mit der Straßenbahnli- 
nie 21 bis zur B^idhaltestelle (Rheinlandstraße). 

„Öko-Bank — was ist das? 
Am 30. April um 19,30 Uhr laden die Langener 

Grünen zu der Informationsveranstaltung „Eine 
Öko-Bank — Was ist das?" in die Westendhalle 
in der Bahnstraße ein. 

Immer mehr engagieren sich bundesdeutsche 
(Groß)Banken in undurchsichtigen Rüstungsge- 
schäften und unterstützen Konzerne und Betrie- 
be mit menschen- oder umweltfeindlichen Pro- 
duktionen. Gleichzeitig vertrauen Millionen 
Menschen, die sich gegen die zunehmende militä- 
rische Bedrohung und für eine lebenswerte Um- 
welt einsetzen, ihre Spareinlagen diesen Institu- 
tionen an. 

Da wohl kaum jemand wieder sein Geld unter 
dem Kopfkissen aufbewahren möchte, soll die- 
ser Info-Abend über die Öko-Bank ökologisch 
orientierte Alternativen zu den bestehenden 
Kreditinstituten aufzeigen. 

Alkoholismus ist Krankheit 

Das Bundesarbeitsgericht hat jetzt festge- 
stellt, daß Alkoholabhängigkeit eine Krankheit 
ist, die im allgemeinen als nicht selbst verschul- 
det gilt. In ,,Praxis und Recht", der Zeitschrift 
der Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK), berichtet ein Fachautor: Wird ein Alko- 
holabhängiger arbeitsunfähig krank, ist nach ei- 
nem BAG-Urteil sein Arbeitgeber zur Entgelt- 
fortzahlung verpflichtet. Für das BAG ist Alko- 
holismus in aller Regel wie andere Krankheiten 
,,unverschuldetes Unglück". 

sich nur bei der Getrennteinsammlung und Wie- 
derverwendimg auch von Blechen, Aluminium, 
Kunststoffen und organischen Abfällen ver- 
wirklichen. 

Zum Thema Verkehr unterstrichen Die Grü- 
nen die Notwendigkeit, den etwaigen Bau der 
Nordumgehung unbedingt mit gleichzeitigen 
verkehrsberuhigenden Maßnahmen im gesam- 
ten Stadtgebiet zu verbinden. Denn ansonsten 
erweise sich der Bau der Nordumgehung als gro- 
ßer verkehrspolitischer Trugschluß, da bei- 
spielsweise die Südliche Ringstraße nach der of- 
fiziellen Verkehrsstudie auch nach dem Bau der 
Nordumgehung durch Steinberg- und Belzboni- 
bebauung etc. täglich 17.000 Autos verkraften 

In nächster Zukunf läuft in der gesamten BRD 
der Versuch von Mitgliedern der Friedens- und 
Ökologiebewegung eine eigene Genossenschafts- 
bank aufzubauen, um sicherzugehen, daß Einla- 
gen nicht mehr zur Finanzierung von Rüstung 
und menschenfeindlichen Großprojekten be- 
nutzt werden. Auch auf allen anderen Tätig- 
keitsfeldern der Banken soll die ,,Öko-Bank" ei- 
ne Alternative zu den etablierten Geldinstituten 
werden. Über den Stand der Dinge, die Planun- 
gen und Absichten der ,,Öko-Bank" und alle 
weiteren Fragen informiert ein Referent der 
,,Öko-Bank" am kommenden Dienstag, dem 30. 
April 1985, um 19.30 Uhr, in der Westendhalle, 
Bahnstraße 134. Die Veranstaltung ist natürlich 
kostenlos. 

Ebenfalls ums Bankengeschäft geht es im 
zweiten Fall. Das rassistische Terrorregime Süd- 
afrika finde weltweit kaum ein zweites Mal eine 
derartige Unterstützung wie bei der bundesdeut- 
schen Wirtschaft. Hauptsächlich drei Großban- 
ken unterstützten durch zahlreiche direkte oder 
indirekte öffentliche Anleihen das unmenschli- 
che Apartheidsregime. Die Langener Grünen 
wollen in Langen als Sprachrohr für die Proteste 
,,Kein Geld für Apartheid" fungieren. Geplant 
sind einige außerparlamentarische und parla- 
mentarische Aktionen. 

Am 3, Juni werden Die Grünen eine Informa- 
tionsveranstaltung durchführen, zu der mit dem 
ehemaligen hessischen Landtagsabgeordneten 
Pfarrer Reinhard Brückner einer der sachkun- 
digsten Südafrika-Kenner als Referent gewon- 
nen werden konnte. Für alle Interessierten, die 
es besonders eilig haben, ist bereits jetzt ein 
Flugblatt zur Situation in Südafrika erschienen, 
das es kostenlos gibt bei: Die Grünen im Lange- 
ner Stadtparlament, Südliche Ringstraße 80, 
6070 Langen oder bei Manfred Sapper, Steuben- 
straße 211, Langen, Tel. 7 25 73. 

ca. 
ca. 

ca. 
ca. 

900 m» 
350 m 

350 m2 
400 m' 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben: 
1. Umgestaltung der Bahnstraße zwischen 

Bahnhofsanlage und Heinrichstraße 
Fahrbahn- und Gehwegaufbruch, 
Planum- und 
Schotterertragschicht ca. 2 800 m' 
Hochborde und Rinnenplatten ca. 950 m 
Beton- und Natursteinpflaster ca. 2 100 m' 
Pflanzflächen ca. 550 m' 
Gebühr: 30,00 DM 

2. Umgestaltung der Kreuzung 
Lutherstraße/Gabelsbergerstraße  
Fahrbahn- und 
Gehwegaufbruch 
Hoch- und Tiefborde 
Betonverbundpflaster und 
Schotterertragschicht 
Pflanzflächen 
Gebühr: 30,00 DM 
Nachweislich qualifizierte Bewerber kön- 
nen die Angebotsunterlagen unter Vorla- 
ge des Einzahlungsbeleges ab 29. 4. 1985 
bei der Tiefbauabteilung der Stadt Lan- 
gen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 312, abholen bz.v. unter Einsen- 
dung des Beleges schriftlich anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsge- 
bühr, die in keinem Falle zurückerstattet 
wird, ist auf das Konto Nr. 6264-604 beim 
Postscheckamt Frankfurt/Main oder auf 
eines der Konten der Stadtkasse Langen, 
bei allen Banken oder Sparkassen unter 
Hinweis auf die jeweilige Baumaßnahme 
vorzunehmen. 
Die Angebotseröffnung findet am 22. 5. 
1985, 10.00 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
hauses, Zimmer 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem Eröffnungs- 
termin in verschlossenem Umschlag mit 
deutlichem Hinweis auf die jeweilige 
Maßnahme beim Magistrat der Stadt Lan- 
gen, Bauamt, 6070 Langen, Rathaus, ein- 
zureichen. 
Die Zuschlags- uild Bindefrist beträgt 8 
Kalenderwochen. 
Zum Eröffnungstermin sind nur Bieter 
oder deren Bevollmächtigten zugelassen. 
Langen, den 11. April 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Entwicklungshelfer 
berichtet von Zimbabwe 

Bärbel Hönle, Mitarbeiterin von Brot für die 
Welt, wird am Donnerstag, dem 2. Mai um 20 Uhr 
über die Projektarbeit der evangelischen Hilfs- 
organisation in Zimbabwe berichten. Die Ver- 
anstaltung wird im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses stattfinden. 

Bärbel Hönle war selbst längere Zeit in Zim- 
babwe und hat dabei auch die Landwirtschafts- 
schule in Hlekweni besucht. Das landwirtschaft- 
liche Ausbildungsprojekt wird bekanntlich von 
der Stadt Langen seit Anfang vergangenen Jah- 
res finanziell unterstützt. Im Rahmen dieser Ver- 
anstaltung soll nun Gelegenheit sein, sich detail- 
liert aus erster Hand über die dort geleistete Ar- 
beit zu informieren. Bärbel Hönle wird nicht nur 
ihre Erfahrungen und Eindrücke mitteilen, son- 
dern auch Dias aus Hlekweni und von anderen 
Ausbildungsprojekten zeigen. 

Alle Mitbürgerinnen und Mitbürger sind zu 
der Veranstaltung sehr herzlich eingeladen. Der 
Eintritt ist kostenlos. 

Betr.: Grenzreg:elungsverfahren für den Be- 
reich Jahnstrafie/Neckarstraße 

Im Grenzregelungsverfahren für das Gebiet 
der Gemarkxmg Langen, Flur 1, Parz.-Nr. 
746/5 — 746/15 (Jahnstraße/Neckarstraße), 
wird nach § 83 Abs. 1 Bundesbaugesetz be- 
kanntgemacht, daß am 10. 4. 1985 der Grenz- 
regelungsbeschluß vom 4. 2. 1985 unanfecht- 
bar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den 
im Grenzregelungsbeschluß vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die Eigentümer 
werden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke oder Grundstücksteile einge- 
wiesen (§ 83 Abs. 2 Bundesbaugesetz). 
Soweit im Grenzregelungsbeschluß nichts an- 
deres festgelegt ist, geht das Eigentum an den 
ausgetauschten oder zugewiesenen Grund- 
stücken lastenfrei auf die neuen Eigentümer 
über. Unschädlichkeitszeugnisse sind nicht 
erforderlich. Die ausgetauschten oder zuge- 
wiesenen Grundstücke oder Grundstückstei- 
le werden Bestandteil des Grundstücks, dem 
sie zugewiesen werden. Die dinglichen Rech- 
te an diesem Grundstück erstrecken sich auf 
die zugewiesenen Gi-undstücke oder Grund- 
stücksteile (§83 Abs. 3 Bundesbaugesetz). 
Langen, den 26. April 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Betr.: Bebauungspläne 
Nr. 37/11 — Kleingärten „Am Leu 
kertsweg", Nordseite 
Nr. 37/III — Kleingärten ,,Am Leu 
kertsweg", Südseite 
Nr. 37/VI — Kleingärten „Im Loh". 
östlich der Bahn; 
hier: Einladung zur Bürgeranhöruni 
gemäß § 2 a Abs. 2 Bundesbaugeset: 
(BBauG) 

Der Magistrat der Stadt Langen führt anr 
Dienstag, dem 07. Mai 1985, eine Erörterungs 
Veranstaltung zu den Entwürfen für die o.g. 
Kleingartenanlagen durch. Die Veranstal- 
tung, in der die Pläne vorgestellt werden, fin- 
det um 20.00 Uhr im großen Sitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 
Alle interessierten Bürger und insbesondere 
die beteiligten und betroffenen Eigentümer 
sind herzlich eingeladen. Neben den Vorin- 
formationen aus der Presse können sich in- 
teressierte Bürger aus Faltblättern informie- 
ren, die im Stadtbauamt, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 330, erhältlich sind. 
Langen, den 23. 4. 1985 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Zenske, Erster Stadtrat 

e Ob Egelsbach ein schwarz-grünes Bündnis 
wie in Mörfelden-Walldorf oder in Mainhausen 
bevorstehe, fragen sich die Sozialdemokraten. 
Grund: Die Grünen haben, wie sie vor einigen 
Tagen öffentlich erklärten, im Vorfeld der Parla- 
mentskonstituierung beider CDU angefragt, ob 
man nicht gemeinsam mit FDP und WGE die 
Wahl der SPD-Kandidaten für die Amter des Er- 
sten Beigeordneten und des Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung verhindern könnte. 

Die vier Fraktionen hätten, wäre der Plan der 
Grünen Wirklichkeit geworden, rechnerisch die 
absolute Mehrheit gehabt. ,,Die nach dem Wäh- 
lerwillen stärkste Fraktion, die SPD, sollte 
handstreichartig kaltgestellt werden", kommen- 
tiert SPD-Parteichef Peter Friedrichs den Vor- 
gang. Daß es hierzu trotz eindringlicher Appelle 
des Grünen-Sprechers Dietrich Fischer an die 
FDP („Nutzen Sie die Chance, mit uns und der 
CDU Mehrheiten im Gemeindevorstand zu bil- 
den.") in der konstituierenden Parlamentssit- 
zung nicht kam, ist auf die Haltung von FDP 
und WGE zurückzuführen. Vor allem zwischen 
SPD und FDP bestehe nach Ansicht von SPD- 
Fraktionsvorsitzendem Peter Graf ein außeror- 
dentlich gutes Klima. 

Aber auch zwischen SPD und Grüne sei durch 
den Versuch, ein schwai-z-grünes Bündnis zu 
gründen, kein eiserner Vorhang gefallen. 
Schließlich habe man in den Gesprächen mit den 
Grünen wesentliche sachpolitische Übereinstim- 
mungen in etlichen Punken feststellen können. 
,,Trotz dieser Übereinstimmungen haben die 
Grünen allerdings", so Graf, ,,mit allen Mitteln 
versucht, die SPD aus den wichtigen Ämtern 
herauszudrängen, selbst wenn die CDU der ei- 
gentliche Nutznießer gewesen wäre. Dies kann 
den Verdacht erregen, daß es den Grünen mögli- 
cherweise weniger auf Sachpolitik als darauf an- 
kommt, die SPD und damit fast 50 Prozent der 
Egelsbacher Wähler zu bekämpfen." Erhoffe, so 
Graf weiter, daß dieser Verdacht sich in Zukunft 
als unbegründet erweisen werde. Daß es mit Si- 
cherheit nicht zum Nutzen der Gemeinde sei, 
wenn gerade die Partei ausgeschaltet werden 
solle, die seit Jahrzehnten für den Fortschritt in 
Egelsbach stehe, liege auf der Hand. 

,,Zeigen Sie Flagge, beenden Sie den sachpoli- 
tisch völlig abwegigen Flirt mit den ewig Gestri- 
gen von der CDU, geben Sie der Sachpolitik Vor- 
rang und kehren Sie im Interesse unserer Ge- 
meinde in die Riege der fortschrittlichen Kräfte 
Egelsbachs zurück", appelliert denn auch SPD- 
Pressesprecher Jörg Hopfe an die Grünen. 

Zu einem Informationstag hatte der SGE-Musiksnig am vergangenen Samstag auf den Kirchplatz 
eingeladen, wo es auf Schautafeln vieles Interessante zu sehen gab. Natürlich wurde auch musiziert, 
und Dirigent Horst Kern mit seinen Musikanten überrivschte einmal mehr durch Neuheiten, die ge- 
konnt vorgetragen wurden. 

Sperrmüllabfuhr 

war umfan^eicher 

e Die zweite diesjährige Sperrmüllabfuhr ha- 
be. wie von der Gemeindeverwaltung zu hören 
war, ein fast doppelt so hohes Ergebnis gebracht 
als im Jahresdurchschnitt 1984. Naturgemäß, so 
Bürgermeister Dümer, sei es deshalb nicht mög- 
lich gewesen, in nur zwei Tagen die Gemeinde zu 
entsorgen. Unglücklicherweise hätte der am ver- 
gangenen Dienstag einsetzende starke Wind da- 
zu geführt, daß in großen Teilen des Gemeinde- 
gebietes Anliegerstraßen durch umhergewirbel- 
te Müllanteile verschmutzt worden seien. 

Bürgermeister Dümer wies darauf hin, daß 
insbesondere der hohe Anteil an Hausmüll, der 
im Rahmen der Sperrmüllentsorgung nicht ab- 

Gartenabfallbehälter 
werden zweckentfremdet 

e Seit einiger Zeit stellt die Gemeinde Egels- 
bach mit großem Erfolg Gartenabfallsammelbe- 
hälter bereit. Ein Großteil der Gartenabfälle aus 
dem Gemeindegebiet konnte deshalb der Wie- 
derverwertung zugeführt werden. Bedauerlich 
sei, so Bürgermeister Dümer, daß gedankenlose 
Zeitgenossen die Grünabfallbehälter nicht nur 
mit Abfällen aus ihren Gärten füllen, sondem 
auch Bauschutt sowie Haus- und Sperrmüll in 
den Behältern ablagern. 

Abgesehen davon, daß diese Materialien na- 
türlich nicht kompostiert werden könnten, ent- 
stehen zusätzliche Kosten für Aussortierung und 
Beseitigung dieses Mülls. Immer wieder würden 
auch Firmen beobachtet, die diese Grünabfallbe- 
hälter als preisgünstige Möglichkeit der Abfall- 
beseitigung betrachteten. 

Der Aufmerksamkeit einiger Bürger sei es zu 
verdanken, so Bürgermeister Dümer, daß doch 
ein Teil der Verursacher festgestellt werden 
konnten. 

In diesem Zusammenhang bittet der Gemein- 
devorstand besonders die Anwohner der Stand- 
plätze weiter um Aufmerksamkeit, um zu ver- 
hindern, daß möglicherweise regelmäßig Müll in 
die Gartenabfallbehälter abgeladen wird. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

gefahren würde, Hauptverursacher der Straßen- 
verschmutzung sei. Der Bürgermeister bittet 
deshalb die Bevölkerung, bei den nächsten 
Sperrmüllabfuhren darauf zu achten, daß zu den 
entsprechenden Terminen nur Sperrgut zu den 
Abfuhren bereitgestellt wird. Säcke mit Papier, 
mit Hausmüll gefüllte Kartons, kleine Plastik- 
flaschen etc. gehörten in die Mülltonne bzw. in 
die dafür vorgesehenen Container. 

Grund für die Einführung der Großmüllbehäl- 
ter 1981 seien die eminent hohen Kosten, insbe- 
sondere für die Sperrmüllabfuhr, gewesen. Über 
die Hälfte des Gebührenaufkommens hätte allei- 
ne für diesen Teil der jährlichen Müllentsorgung 
aufgewandt werden müssen. Jedem Egelsbacher 
Bürger stünden seit dieser Umstellung im Jahre 
1981 wöchentlich 40 1 Gefäßvolumen zur Verfü- 
gung, so daß man annehmen könne, daß jedwe- 
der Hausmüll, der auch nur in die Großgefäße 
passe, entsorgt werden könne. 

Vermissen Sie etwas? 

e In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März wur- 
den folgende Fundsachen beim Fundbäro in 
Egelsbach abgegeben: eine Goldmünze, eine 
Geldbörse mit Inhalt, zwei Herren-Fahrräder, 
drei Damen-Fahrräder, eine Damen-Armband- 
uhr, eine Hose, ein einzelner Motorradhand- 
schuh, Fausthandschuhe, verschiedene Schlüs- 
selbunde mit und ohne Etui. 

Eigentumsansprüche können beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, geltend gemacht werden. 

Bahnübergang 
wird gesperrt 

e Wie der Gemeindevoi-stand mitteilt, 
wird vom 11. Mai um 7.00 Uhr bis 14. Mai 
um 18 Uhr der Bahnübergang Egelsbach 
wegen Gleisbauarbeiten gesperrt werden. 

Mütter- imd 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 8. 
Mai von 14.00 bis 15.00 Uhr in der Sozialstation 
des Bürgerhauses statt. 

„Wettermigräne" — was hilft? 

Ärzte melden bundesweites Auftreten 

von „Föhnbeschwerden" 

PR Erfahrene Wettermediziner haben es vor- 
ausgesagt — in den Apotheken und in den 
Sprechstunden deutscher Ärzte bewahrheitet es 
sich jetzt: nach dem sibirischen Winter 1984/85 
leiden Millionen Bundesbürger an ,,Wettermi- 
gräne". Gleichzeitig steigt der Verbrauch an 
Kopfschmerztabletten an. 

Der Zweite Vorsitzende des Landesverbandes 
Bayerischer Apotheker, Dr. Franz Nimführ in 
Kaufering: ,,Viele der Migräne-Patienten kom- 
men mit ihren gewohnten Hausmitteln — Um- 
schläge oder Pflanzenöle — nicht mehr zurecht. 
Sie verlangen deshalb nach Kopfschmerztablet- 
ten. Am häufigsten verlangen sie das bewährte 
Präparat ,,Thomapyrin". 

Über die Verwendung von Kopfschmerzta- 
bletten in der Bundesrepublik berichten indes- 
sen Meinungsbefrager des Sample-Instituts in 
Mölln. Nach ihren Ermittlungen benötigten im 
Jahre 1983 rund 43 Prozent der Bundesbürger 
manchmal Kopfschmerztabletten — vor allem 
Frauen (50 Prozent), gefolgt von den JJännem 
mit 34 Prozent. Über dem Durchschnitt lagen die 
40 bis 49jährigen mit 51 Prozent. Den landschaft- 
lich höchsten Verwenderanteil an Kopfschmerz- 
tabletten machten die Sample-Befrager in Bay- 
em (46 Prozent) aus, die niedrigsten Verbrau- 
cherquoten fanden sie in Hessen, an der Saar 
und in Rheinland-Pfalz. 

Doch diese regionalen Unterschiede — so ver- 
muten Fachleute — haben nach dem Winter 
1984/85 ihre Gültigkeit verloren. Denn mit den 
föhngeplagten Bayem leiden diesmal auch un- 
zählige Bundesbürger im preußischen Norden an 
der Wettermigräne. Bei ihnen spielen die vegeta- 
tiven Nerven verrückt. Die Blutgefäße in ihrem 
Kopf ziehen sich zusammen, die Blutzufuhr zum 
Gehirn wird gedrosselt. Als Reaktion darauf 
dehnen sich die Blutgefäße wieder aus. Ein 
schmerzerzeugender Druckanstieg im Schädel 
ist die Folge. Den Patienten wird sterbensübel, 
vor ihren Augen beginnt es zu flimmern. 

Dr. Nimführ:,,Besonders kritisch v/ird es jetzt 
im Friihling dann, wenn Sich ein Tiefdruckge- 
biet mit an seiner Vorderseite aufgleitenden 
Warmluftmassen nähert." 

Können bei solchen Beschwerden Kopf- 
schmerztabletten wieThomapyrin tatsächlich ra- 
sche Abhilfe schaffen? Die jahrzehntelangen Er- 
fahrungen mit dem von der Biberacher Arznei- 
mittelfirma Dr. Karl Tliomae GmbH entwickel- 
ten Präparat sprechen dafür. Bei der Bewertung 
von Thomapyrin verweisen angesehene Pharma- 
kologen nicht allein auf seine verläßliche, 
schmerzlindernde Wirkung, sondem zugleich auf 
seine hohe Verträglichkeit. Erst kürzlich berich- 
tete die ,,Deutsche Apothekerzeitung": die Ge- 
fahr des Auftretens von Nebenwirkungen wird 
durch die in dem Präparat enthaltene Kombina- 
tion der Wirkstoffe Azetylsalicylsäure und Para- 
cetamol verringert. 

Kirchenvorstandswahl 

e Am Sormtag, dem 28. April, werden in allen 
evangelischen Gemeinden Hessens die Wahlen 
zum Kirchenvorstand abgehalten. In Egelsbach 
kann im evangelischen Gemeindehaus, Emst- 
Ludwig-Straße 56 von 8 bis 18 Uhr gewählt wer- 
den. Die Wahlkarte soll mitgebracht werden. 

Ju-Jutsu-Kurs 
e Der Budo-Verein-Senshi bietet ab Donners- 

tag, dem 2. Mai um 20 Uhr in der Turnhalle der 
Emst-Reuter-Schule, Egelsbach, Heidelberger 
Straße einen ,,Schnupper-Kurs" Ju-Jutsu (Mo- 
deme Selbstverteidigung) an. Der Kurs umfaßt 
10 Doppelstunden zum Preis von DM 50.— pro 
Teilnehmer/in. 
Ju-Jutsu ist eine Sportart, die, unabhängig von 

Alter und Geschlecht, jeden ansprechen kann. 

Minigolfbahn wieder offen 

e Die Minigolfanlage am Freischwimmbad 
öffnet am 1. Mai wieder ihre Pforten für den 
Spielbetrieb. Sie ist dann wochentags von 14 bis 
21 TJhr, samstags und sonntags von 10 bis 21 Uhr 
geöffnet, Kassenschluß ist jeweils um 19.30 Uhr. 

Die Eintrittspreise haben sich nicht verändert 
und betragen für Jugendliche unter 16 Jahren 
0,75 DM (Dauerkarte 9 DM), und für Personen 
über 16 Jahre 1,50 DM (Dauerkarte 18 DM). 
Schulklassen in Begleitung einer Lehrkraft zah- 
len pro Kopf nur 30 Pfermige. 

Großes Programm 
zmn 1. Mai 

e Die Egelsbacher Maiveranstaltung in neuer 
Form — im letzten Jahr mit großem Zuspruch 
von den Teilnehmern aufgenommen — wird 
auch an diesem 1. Mai wieder in drei Teilen 
durchgeführt. Eine Neuerung in der über 
70jährigen Geschichte des Ortskartells gibt es 
auch in diesem Jahr; erstmals wird eine Redne- 
rin im Mittelpunkt der Kundgebung stehen. Es 
ist Doris Fürbeth vom Landesvorstand der Ge- 
werkschaft Handel-Banken-Versichemngen. 

Um 9.30 Uhr am 1. Mai sammelt sich der De- 
monstrationszug am Kirchplatz. Er bewegt sich 
durch Schulstraße und Rheinstraße zum 
Eigenheim-Saalbau. Um 10 Uhr im Eigenheim, 
am traditionellen Ort, folgt die Kundgebung. 

Auch in diesem Jahr hat das Egelsbacher Orts- 
kartell des DGB eine attraktive Kundgebungs- 
veranstaltung vorbereitet. Das Programm soll 
ältere und jüngere Teilnehmer gleichermaßen 
ansprechen. Teil dieses Programms werden wie- 
der der Musikzug der SGE und der gemischte 
Chor der Sängervereinigung sein. Weiter sind zu 
hören und zu sehen: Rezitation politischer Texte, 
eine kurdische Folkloregruppe und Lieder aus 
der Arbeiterbewegung, vorgetragen von dem 
Liedersänger Harald Benz. 

Ab 14 Uhr ist jeder, der nicht zu Hause sitzen 
will, zum Familiennachmittag ins Naturfreun- 
dehaus am Flugplatz eingeladen. Dabei ist auch 
£m die Jüngsten gedacht: für«ie gibt's Spiele und 
Überraschungen. 

Waldfest am 1. Mai 
e Auch in diesem Jahr laden die Egelsbacher 

Kerbborsche zum Waldfest an die Waldhütte (am 
Flugplatz Egelsbach) ein. Beginn ist um 10 Uhr. 
Für Essen und Trinken ist bestens gesorgt. Nach- 
mittags gibt es Kaffee und Kuchen. Das Ganze 
findet mit musikalischer Untermalung am Grill- 
feuer statt. 

Tanztee im Bürgerhaus 

Schwarz-grünes Bündnis 

auch in Egelsbach? 

SPD fordert Grüne zum Flaggezeigen auf 
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e Im Rahmen eines Tanztees, der am 28, April 
ab 15.30 Uhr im Bürgerhaus Egelsbach stattfin- 
det, werden die erfolgreichen Teilnehmer an der 
diesjährigen Europameisterschaft im belgischen 
Tongeren geehrt. Der TSC Egelsbach lädt alle 
Teilnefimer, Verwandten, Freunde und Bekann- 
ten dazu recht herzlich ein. Für Unterhaltung 
und Verpflegung ist bestens gesorgt. 



Nr. 34/Seite 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 26. April 1985 

Dachdeckermeister 

Gerhard Kraft 
(Mitgliedsbetrieb der Dachdeckerinnung) 

führt aus: Dachreparaturen, Dach- 
neuelndeckungen, Umdeckungen, 
Wandverkleidungen, Terrassen- 
Isolierungen und Flach- 
dächer, Wärmedächer, 
Kaminerneuerungen 
und Kaminver- 
kleidungen 
sowie 
Spengler- 
arbeiten 
aller 

Dachdeckermeister GERHARD KRAFT 
6087 Büttelborn-Worfelden 
Unterdorf 13 • Telefon 06152/3476 

DfalCnbongf.'l 
PrüfmnSiaGMgonau, 
bevor Sie es annehmen. 

Falschgeld ist im Umlauf, Mißtrauen 
bei Bargeidgeschäften ist doher ange- 
bracht. 

Es liegt in Ihrer Hond, ob Sie erst 
durch Schoden klug werden - denn wer 
vorher prüft, rieht nachher nicht den 
kürzeren. 

Wir 
und unsere 
PbUzeir 

QAber die vielen Glückwünsche, Geschenke und Blumen an- 
läßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

haben wir uns sehr gefreut und danken herzlich. Vor allem Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, der Sportge- 
meinschaft Egelsbach und den Schulkollegen und -koileginnen 
des Jahrgangs 1936. 

^eßga und QAiißßi Qe/tnawcft 
Jahnstraße 7 
6073 Egelsbach 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

In der 

Langener Zeltung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Noch Plätze frei 

e In den beiden Kursen Geburtsvorbereitung 
und Säuglingspflege, die am Montag um 19 Uhr 
bzw. 20 Uhr im evangelischen Gemeindehaus in 
der Emst-Ludwig-Straße beginnen, sind noch ei- 
nige Plätze frei. Anmeldungen nimmt die Kurs- 
leiterin Christa Schirrmeister-Praag (Tel 49149) 
entgegen. 

Schüler spielen, 
tanzen, singen 

Ersatzbenifung für den Gemeindevertreter Pe- 
ter Friedrichs (SPD) 
Der Gemeindevertreter Peter Friedrichs (SPD) 
hat sein Mandat in der Gemeindevertretung nie- 
dergelegt. An seiner Stelle ist 
Emst Jugert 
KfzMeister 
Schleslerstraße 7 
6073 Egelsbach 
gemäß § 34 Absatz 1 KWG Gemeindevertreter 
geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von zwei 
Wochen nach der Bekanntmachung Einspruch 
erheben. Der Einspruch ist schriftlich oder zur 
Niederschrift bei dem unterzeichneten Wahllei- 
ter, Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 6073 
Egelsbach, einzureichen. 
Egelsbach, 22. April 1985 
Der Wahlleitei* 
Dümer, Bürgermeister 

Ersatzberufung für den Gemeindevertreter Ru- 
dolf Pieper (CDU) 
Der Gemeindevertreter Rudolf Pieper (CDU) hat 
sein Mandat in der Gemeindevertretung nieder- 
gelegt. An seiner StelJe igt _ Tr-> 
Heinz Becker 
Galvaniseurmeister 
Frankfurter Straße 29 
6073 Egelsbach 
gemäß § 34 Absatz 1 KWG Gemeindevertreter 
geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von zwei 
Wochen nach der Bekanntmachung Einspruch 
erheben. Der Einsp-.Tach ist schriftlich oder zur 
Niederschrift bei dem unterzeichneten Wahllei- 
ter, Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 6073 
Egelsbach, elnzurf:ichen. 
Egelsbach, 22. April 1985 
Der Wahlleiter 
Dümer, Bürgermeister 
Ersatzberufung für die Gemeindevertreterin 
Berta Keller (F.D.P.) 
Die Gemeindevertreterin Berta Keller (F.D.P.) 
hat ihr Mandat in der Gemeindevertretung nie- 
dergelegt. An ihrer Stelle ist 
Dieter Schroeder 
Ing. grad. Elektronik 
Erich-Kästner-Straße 35 
6073 Egelsbach 
gemäß § 34 Absatz 1 KWG Gemeindevertreter 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Ausschlußfrist von zwei 
Wochen nach der Bekanntmachung Einspruch 
erheben. Der Einspruch ist schriftlich oder zur 
Niederschrift bei dem unterzeichneten Wahllei- 
ter, Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 6073 
Egelsbach, einzureichen. 
Egelsbach, 22. April 198.'5 
Der Wahlleiter 
Dümer, Bürgermeister 

Ersatzberufung für den Gemeindevertreter Ja- 
kob PoUich (WGE) 
Der Gemeindevertreter Jakob Pollich (WGE) hat 
sein Mandat in der Gemeindevertretung nieder- 
gelegt. An seiner Stelle ist 
Manfred Müller 
Beamter 
Theodor-Heuss-Straße 22 
6073 Egelsbach 
gemäß § 34 Absatz 1 KWG Gemeindevertreter 
geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte bitmen einer Ausschlußfrist von zwei 
Wochefi nach der Bekanntmachung Einspruch 
erheben. Der Einspruch ist schriftlich oder zur 
Niederschrift bei dem unterzeichneten Wahllei- 
ter, Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, 6073 
Egelsbach, einzureichen. 
Egelsbach, 22. April 1985 
Der,,^a<>U|e^^r r- 
Dümer, Bürgermeister 

Mit der Bahn verbilligt 
zum Holiday-Park 

Erstmals für die Saison 1985 bietet die Bundes- 
bahn nun auch verbilligte Fahrkarten aus dem 
Raum Frankfurt zum Holiday-Park in Haßloch 
an. Preisgünstig kann man damit von allen 
Bahnhöfen südlich der Linie Frankfurt — Wies- 
baden — Mainz, der Bundesbahndirektionen 
Karlsmhe, Stuttgart, Saarbrücken und Frank- 
furt zu dem großen Freizeitpark mit der Eisen- 
bahn fahren. 

Die verbilligten Karten enthalten Bahnfahrt 
2. Klasse nach Haßloch und zurück, Eintritt in 
den Holiday-Park mit Benutzung und Besuch 
sämtlicher Fahrattraktionen und Shows, den 
Bustransfer vom Bahnhof zum Park und zurück. 

Diese ermäßigten Fahrkarten, die gleichzeitig 
als Eintrittskarten in den Holiday-Park gelten, 
erhält man bei allen Fahrkartenausgaben der 
Bundesbahn und bei den DER-Reisebüros. Für 
Gruppenfahrten sind zusätzliche Vergünstigun- 
gen vorgesehen. Auskünfte erteilt die Bundes- 
bahn an den DB-Schaltem. 

Unfallversichert im Verein 

Verunglückt ein Vereinsmitglied bei einer 
freiwilligen Arbeit für seinen Verein, trägt die 
gesetzliche Unfallversicherung unter bestimm- 
ten Voraussetzungen die Kosten. In ,,Praxis und 
Recht", der Zeitschrift der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK), schreibt ein 
Fachautor: Die Unfallversichemng ist jedoch 
nicht zuständig, wenn das Mitglied durch Sat- 
zung oder Vereinsbeschlüsse zu solchen Arbeiten 
verpflichtet wird. 

Das Bundessozialgericht, so der Autor, hat 
dies in einem Urteil (2 Ru 55/82) bestätigt. Im zu 
verhandelnden Fall war ein Vereinsmitglied 
beim Aufbau eines Festzeltes verunglückt. Jedes 
Vereinsmitglied hatte sich schon bei der Aufnah- 
me in den Verein verpflichtet, an bis zu zehn Ar- 
beitseinsätzen im Jahr teilzunehmen oder sie ab- 
zugelten. Das BSG entschied, der Zeltaufbau 
zählte zu den Mitgliedspflichten. Ist der Verun- 
glückte in einer gesetzlichen Krankenkasse ver- 
sichert, hat er jedoch einen Leistungsanspruch 
gegen seine Kasse. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Emil Kraft 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen Danl<. Beson- 
ders danken wir Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr. Kämer, der Gemeinde- 
schwester Frau Lindenlaub, allen Verwandten, Freunden, Bekannten, 
Nachbarn und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Heinz, Gisela und Bernd Kraft 

Wiesenstraße 14 
Egelsbach, im April 1985 

e Die Schüler der Wilhelm-Leuschner-Schule 
haben in diesem Jahr einen Schulabend unter 
dem Motto „Spielen, Tanzen und Singen" vorbe- 
reitet. Die Veranstaltung findet am Freitag, dem 
3. Mai, um 19.30 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
statt, und dazu wird herzlich eingeladen. 

Das Programm verspricht gute Unterhaltung. 
Neue und alte Volkslieder werden erklingen, 
wofür sich der Schülerchor bestens vorbereitet 
hat, die Tanzgruppe wird mit Tänzen verschiede- 
ner Art viel Abwechslung bringen, nicht zu ver- 
gessen die Instrumentalgmppe, die zum Gelin- 
gen des Programms beiträgt und nicht zuletzt 
wird man sich auf die Sketche und Spiele freuen 
dürfen, unter anderem auf eine Schulstunde aus 
dem Jahre 1910. Der Eintritt kostet 2,50 DM. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.; 0 61 03/2 10 11 /12 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 28. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Plötzlich und unerwartet verließ uns meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter 

Mina Bellhäuser 

20. 1. 1927 

In tiefer Trauer: 

18. 4. 1985 

Waiter Belihäuser 
George und Beate Hood, geb. Bellhäuser 
Peter und Heidrun 
und alie Angehörigen 

Egelsbach, im April 1985 

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzliqher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines 
lieben IVIannes, treusorgenden Vaters, Schwiegervaters und Opas 

Johannes Vollhar(jt 

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Adam, Herrn Dr. Krämer, Herrn Dr. Müller-Lucanus, der Gemein- 
deschwester Hedwig Lindenlaub für die liebevolle Pflege, der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt/M», der Karnevalsgesellschaft Egelsbach, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1907/08 Egelsbach 
und Eberstadt sowie allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 

Pauia Voiihardt 
Famiiie Leif Rasmussen 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im April 1985 
Ernst-Ludwig-Straße 13 
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Abstieg^espenst muß weichen 

SV Dreieichenhain — TSG Mainflingen 3:2 (2:1) 

Zwei wichtige Punkte im Kampf gegen den 
Abstieg behielt der SVD am Sonntag gegen den 
Gast aus Mainflingen. Obwohl den Zuschauem 
nervlich einiges zugemutet wurde, unter ande- 
rem fast der Ausgleich in der 89. Minute, als Hö- 
nes einen Ball von der Torlinie fegte, als Torhü- 
ter Redondo schon geschlagen war, ging der Sieg 
in Ordnung. Die Platzherren zeigten den größe- 
ren Kampfgeist, der dann auch belohnt wurde. 

Nach vorsichtigem Beginn, als keine der bei- 
den Mannschaften etwas riskieren wollte, hatten 
die Gäste den ersten Erfolg. In der 26. Minute 
konnte sich ein Angreifer durchsetzen und mit 
einem unhaltbaren Schuß das 1:0 für seine 
Mannschaft erzielen. Dieses Tor machte bei den 
Platzherren Kräfte frei, und bis zur Pause hatten 
sie den Rückstand in eine 2:1-Führung umge- 
wandelt. Erst hatte Bücher per Kopf den Aus- 
gleich erzielt, und in der Schlußminute der er- 
sten Halbzeit gelang Schweitzer mit einem Di- 
rektschuß der Führungstreffer. 

Nach dem Wechsel hielt die optische Überle- 
genheit der Platzherren an, doch den ersten Tref- 
fer erzielten wiederum die Gäste. Der ehemalige 
Bundesligaprofi Bechtold hatte mit einem Frei- 
stoß in der 53. Minute Erfolg. Der gleiche Spieler 
war es dann allerdings auch, der dem SVD den 
Weg zum Sieg ebnete. Als er in der 68. Minute 
über den Ball trat, war Bücher zur Stelle, angel- 
te sich das Leder und schoß zum 3:2 ein. 

In der Folge drehten die Gäste noch einmal auf 
und wollten den Ausgleich. Doch die sichere Hai- 
ner Abwehr ließ sich nicht aus der Ruhe bringen 
und wurde den stürmischen Angriffen Herr. Das 
Glück des Tüchtigen hatte man in der Schlußmi- 
nute, wo, wie bereits erwähnt, Hönes mit einer 
großartigen Rettungstat beide Funkte festhielt. 

Durch diesen doppelten Punktgewinn hat «ich 
der SVD erst einmal Luft im Kampf gegen den 
Abstieg verschafft. Nachdem am Mittwoch 
Klein-Krotzenburg beim VfB Offenbach mit 1:4 

verlor, sieht es für die Hainer recht gut aus. Fünf 
Punkte Vorsprung vor den Abstiegsplätzen soll- 
ten ausreichen, um die Klasse zu erhalten, zumal 
ja noch drei Heimspiele ausstehen, bei denen 
man noch mit einigen Punkten rechnen sollte. 

Es spielten: Redondo, Proll, Müller, Andraess, 
Kammholz, Rudolf, Schramm, Schweitzer (Koh- 
ne), Frank (Hönes), Pfaff und Bücher. 

Die Hainer Resei-ve gewann das Vorspiel mit 
2:1 Toren. 

SVD-Soma wieder Meister 
Zum fünften Mal hintereinander holte sich die 

Sorna des SVD die Meisterschaft in ihrer Grup- 
pe. Bereits vier Spiele vor dem Ende steht dies 
nach dem 3;1-Sieg gegen Bischofsheim fest, denn 
die Hainer haben einen Vorsprung von neun 
Punkten, der nicht mehr einzuholen ist. 

Bischofsheim war ein starker Gegner, konnte 
jedoch einen 3:0-Vorsprung durch Tore von Dö- 
nitz und Schwab (2) nicht verhindern. Der Ge- 
gentreffer fiel in der letzten Minute. 

Es spielten: Korth, Bachmann, Scheddel, Fia- 
la, Knieß, Dönitz, Rolf Weis, Lüttenberg (Rainer 
Weis), Schwab, Wagner und Schmidt. 

Am Samstag um 14.30 Uhr spielt die Soma 
beim Tabellenzweiten in Bürgel. 

Trainerwechsel beim SVD 
Beim SV Dreieichenhain wird es nach Ab- 

schluß der Punktrunde einen Trainerwechsel ge- 
ben, denn KW Schäfer hat angekündigt, daß er 
dieses Amt aus beruflichen Gründen nicht mehr 
weiterführen kann. Der neue Mann ist bereits in 
Aussicht. Ab der Saison 1985/86 wird Karl Sperl 

. .das Kommando übernehmen. Seine letzte Trai- 
nerstelle hatte er in Nieder-Roden, wo er im Lau- 

' fe der Vorrunde ausschied. Vorlier hatte er den 
VfB Offenbach trainiert. 

Schützenfest zum Saisonabschluß 

TV Sulzbach — TV Langen 22:27 (9:13) 
Im letzten Spiel der Handball-Bezirksliga II 

Darmstadt/Gruppe Ost mit Beteiligung des 
diesjährigen Meisters aus Langen kam es in der 
Sulzbacher Main-Spessart-Halle zum offenen 
Schlagabtausch, wobei dieser Begriff gottlob bei 
fast keiner Spielsituation allzu wörtlich zu ver- 
stehen war. Auch dieser TVL-Erfolg geht in Ord- 
nung, da sich das Team um den von der 1. Garni- 
tur scheidenden Oldtimer und Spielführer Jür- 
gen Stock in keiner Spielphase aus der Ruhe 
bringen ließ. Dennoch: es war nicht einfach, die- 
se Ruhe zu bewahren, da auf der Tribüne große 
Hektik herrschte, die sich in gewisser Weise 
auch auf beide Bänke übertrug. 

Vor Beginn des Spieles gab's Blumen vom 
Gegner für die Gäste und deren Trainer sowie ei- 
nen Präsentkorb vom TVL-Team für Jürgen 
Stock, der sein letztes Wettbewerbsspiel für die 
1. Mannschaft bestritt und sich mit dem Aufstieg 
wohl keinen besseren Abgang wünschen konnte. 
Während des Spieles war dann, wie erwartet, 
von Freundlichkeiten beiderseits keine Rede 
mehr; beide Teams gaben hinsichtlich der Ab- 
wehrarbeit kein Pardon, und so wirkten die von 
den beiden Schiedsrichtern insgesamt ausge- 
sprochenen drei Zeitstrafen sehr großzügig. 

Obwohl äußerst hart gespielt wurde und die 
Abwehrleistung beider Mannschaften keines- 
wegs schlecht war, fielen insgesamt 49 Treffer, 
da beide Teams bei Angriffsaktionen einen 
Glanztag erwischt hatten: so war der Großteil 
der Torerfolge auf beiden Seiten gut herausge- 
spielt. Hoch anzurechnen ist den Gästen, daß sie, 
obwohl sie seit langer Zeit bereits als Meister 
feststehen, in punkto Einsatz und Spielwitz ihr 
ganzes Können zeigten und somit die lauten Ge- 
danken von Trainer Conrad vor dieser Begeg- 
nung in die Tat umsetzten: „Wir wollen", so 
sprach er. „zum Abschluß nochmal zwei Punkte. 
. . aber zwei Pluspunkte." Interessant ist auch 
die Tatsache, daß die TVler in dieser letzten Sai- 
sonbegegnung mit 27 Treffern so oft wie noch nie 
in dieser Saison die Lederkugel in den gegneri- 
schen Kasten jagten. 

In dieser Partie gerieten die Gäste niemals in 
Rückstand. Die unterfränkischen Gastgeber 
konnten zwar jeweils zum 1:1 und 2:2 ausglei- 
chen, dann jedoch nicht verhindern, daß die Gä- 
ste bis zum Schlußpfiff ständig führten. Herrli- 
che TVL-Tore aus dem Rückraum und von den 
Außenpositionen brachten die Gäste über 5:3 

und 10:7 bis zum Pausenpfiff auf 13:9 in Front. 
Beim Stand von 5:6 wurde zwar erneut ein Straf- 
wurf nicht verwandelt; allerdings war die Tor- 
ausbeute in dieser Hinsicht besser als zuletzt: 
von fünf Strafwürfen konnten 3,5 verwertet 
werden (Cordey setzte nämlich einen 7-m per Bo- 
genlampe an die Latte, verwandelte allerdings 
den Nachv.'urf, ebenfalls per Bogenlampe, si- 
cher). 

Auch im zweiten Durchgang brauchte man 
seitens der Gäste nicht viel zu befürchten. Zwar 
kamen die Gastgeber beim 14:16, 17:19 und 18:20 
mehrmals relativ nahe an ihren Gegner heran, 
der allerdings immer wieder entsprechend ant- 
worten konnte. Beim Stand von 21:24, als zumin- 
dest bereits die Vorentscheidung bei noch 6,5 
Spielminuten gefallen war, brachten sich die 
Gastgeber selbst endgültig auf die Verliererstra- 
ße: sie handelten sich eine Zeitstrafe ein, wobei 
sie diese zwei Minuten aus Unachtsamkeit auf 48 
Sekunden zu reduzieren gedachten. Die regelge- 
rechte Folge war, daß sie eine Minute und zwölf 
Sekunden lediglich vier Feldspieler auf dem 
Platz hatten. Somit standen sie für den Rest der 
Spielzeit auf verlorenem Posten, sodaß der ver- 
diente Gästeerfolg nicht mehr in Gefahr geriet. 

Es-spielten für Langen: Driessen; Stock, Ha- 
rald und Horst Werwitzke, Cordey, Rath, Frey- 
ermuth, Kemchen, Roghmans, Schmiedel und 
Panitz. 

„Giraffen"-Fußball 
sehenswert 

Am vergangenen Samstagabend fand in der 
Georg-Sehring-Halle ein Fußballtumier statt, 
bei dem sich die Bundesligamannschaft der TV- 
Basketballer und eine von Jürgen Meyer zusam- 
mengestellte Auswahl mehr oder weniger be- 
kannter, jedoch durchweg guter Fußballer ge- 
genüberstanden. Da der Erlös der Jugendarbeit 
des Turnvereins zufließen sollte, hätte man sich 
mehr Besucher gewünscht, zumal hervorragen- 
der Hallenfußball geboten wurde. Dabei setzten 
die „Giraffen" ihre Serie fort, im Hallenfußball 
noch keine Niederlage erlitten zu haben. 7:7 en- 
dete eine ebenso spannende wie mitreißende 
Partie, wobei es schöne und auch humorvolle Tck 
re zu sehen gab. Der Erlös für die Jugendarbeit 
betrug 120 Mark. Franz Paßmann leitete das 
überaus faire Spiel souverän. 

SSG erwartet 
VfB Offenbaxjh 

Nach den Ergebnissen des vergangenen Wo- 
chenendes, vor allem durch den sicheren Sieg der 
SSG in Sprendlingen, ist wieder Spannung in 
der A-Liga und Hoffnung im Langener Lager 
eingekehrt. Langen steht an der Spitze einer 
punktgleichen Dreiergruppe auf dem zweiten 
Platz hinter dem FC Dietzenbach, der nach sei- 
nem Unentschieden beim BSC Offenbach nur 
noch zwei Punkte Vorsprung hat. 

Vor eigenem Publikum möchte nun die SSG 
afn Sonntag die Niederlage gegen den TV Hau- 
sen und das Remis gegen Mühlheim vergessen 
machen und auf der Linie wie in Sprendlingen 
weiterfahren. Vom Papier her scheint die Sache 
auch klar zu sein, denn der kommende Gegner 
VfB Offenbach steht auf dem neunten Tabellen- 
platz. Man sollte sich jedoch vor einer Unter- 
schätzung hüten, denn die Offenbacher haben 
am vergangenen Sonntag dem Tabellenvierten 
Lämmerspiel einen Punkt abgenommen. 

Für die SSG gibt es nur eins: Toreschießen und 
gewinnen und dabei auf einen Dietzenbacher 
Ausrutscher warten, der jedoch zu Hause gegen 
den Tabellensechsten Klein-Auheim unwahr- 
scheinlich ist. 

Club in Erzhausen 
Für den FC Langen geht es am kommenden 

Sonntag um sehr viel. Er muß beim Nachbarn in 
Erzhausen antreten, def"gerade zwei Punkte bes- 
ser als die Langener dasteht und Platz elf der Ta- 
belle einnimmt. Die gleiche Punktzahl hat auch 
der Tabellenzehnte Nauheim, bei dem praktisch 
die Zone beginnt, die noch mit dem Abstieg zu 
tun haben könnte. Wenn es dem Club gelänge, in 
Erzhausen zwei Punkte zu holen, dann wäre eine 
Verbesserung in der Tabelle möglich, die schon 
fast das rettende Ufer bedeuten könnte. 

Doch daß die Punkte in Erzhausen höchhän- 
gen, muß nicht besonders betont werden, zumal 
die Kramer-Truppe am vergangenen Sonntag 
beim 0:0 gegen Bischofsheim erhebliche An- 
griffsschwächen demonstriert hat. 

Der Blick nach hinten sieht keinesfalls erfreu- 
lich aus, denn Langen hat nur einen Punkt mehr 
als Leeheim und Haßloch, die schon im Abstiegs- 
bereich stehen, wobei Bessungen, der Tabellen- 
letzte, schon als einer der beiden Absteiger fest- 
zustehen scheint. Haßloch (in Rüsselsheim) und 
Leeheim (gegen Pfungstadt) haben kaum Chan- 
cen zu punkten, doch dies nutzt den Langenem 
nur dann, wenn sie selbst nicht verlieren. 

SGEn 
erwartet Wixhausen 

In der C-Liga Darmstadt erwartet die zweite 
Mannschaft der SGE am Sonntag um 15.00 Uhr 
den Tabellenvierten und Nachbarn TSG Wixhau- 
sen am Berliner Platz. Nach dem 0:3-Vorspiel- 
sieg der SGE II an der Gräfenhäuser Straße wird 
die Gästeelf diese Scharte nun versuchen, auszu- 
wetzen, zumal man zur Spitze hin nur drei Punk- 
te Rückstand aufweist, also noch durchaus 
Chancen auf den Titel besitzt. Immerhin sind 
noch sechs Spieltage auf dem Programm, und 
selbst die SGE II ist bei fünf Punkten Rückstand 
noch nicht ganz abgeschlagen. So kann man mit 
einer interessanten Partie rechnen, die wahr- 
scheinlich am Ende durch die bessere Tagesform 
einer Mannschaft entschieden wird. 

Remis in Offenthal 
Am vergangenen Samstag traf die Soma der 

SG Egelsbach auf die Soma-Mannschaft der Sus- 
go Offenthal. Nach einem zeitweise hektisch ge- 
führten Spiel trennte man sich am Schluß ge- 
recht mit 2:2-unentschieden. 

Am konnmenden Samstag trifft man auf die 
Soma des FC Eschborn. Anstoß ist um 17 Uhr am 
Berliner Platz. 

In Langenselbold 

kann ^e SC^E straucheln 
Der zwölfte Rückrundenspieltag bringt in der 

Landesliga Süd mit Sicherheit eine weitere Klä- 
rung in Richtung Meisterschaft. Während Hep- 
penheim am Böllenfalltor bei den Amateuren 
von 98 Darmstadt antritt, muß die Spielvereini- 
gung Bad Homburg zu den noch sehr stark ab- 
stiegsbedrohten Sportfreunden nach Seligen- 
stadt reisen, die schon gegen die SGE beim 4:5 
nach einem 0:4-Rückstand fast noch einen Punkt 
geschafft hätten. 

Die SGE hat aber auch keine leichte Aufgabe 
zu lösen, denn der Neuling Langenselbold legte 
seit seiner Niederlage in Egelsbach (2:1) eine im- 
ponierende Serie von zelin Spielen ohne Nieder- 
lage hin (18:2 Punkte), darunter waren Siege ge- 
gen Heppenheim (3:2), in Bad Homburg (1:2), in 
Lorsch (0:3), in Lampertheim (1:2), gegen Neu- 
Isenburg (2:0) und zuletzt gegen Klein-Karben 
(1:0). Da spielt auch die Tatsache wohl keine gro- 
ße Rolle, daß Langenselbold die letzten drei 
Punktebegegnungen zu Hause gegen FCA Darm- 
stadt (0:3), in Wolfskehlen (1:0) und am letzten 
Sonntag in Oberrad (0:3) allesamt verlor. Wenn 
die SGE am Sonntag als Spitzenreiter aufkreuzt, 
da wird die Truppe von Karl-Heinz Volz, dem 
früheren FSV-Keeper, voll motiviert sein und 
der SGE einen Kampf auf Biegen und Brechen 
liefern. 

Die SGE hat andererseits im Augenblick nicht 
die Form, die man als sicheren Garant für beide 
Punkte bezeichnen könnte. Für den Sonntag be- 
steht aber die Hoffnung, daß Charly Graf wieder 
dabei sein kann, ebenso dürfte Thomas Dutine 
von Anbeginn dabei sein, weil Mathias Zwilling 
die letzten Spiele doch allzu schwach agierte. In 
der Abwehr mit Eisinger, Thomin, Waldschmidt, 
Fischer und Stein, bleibt wohl alles beim Alten. 
In der Spitze lief es bei Stefan Seibel seit Nieder- 
rodenbach fast überhaupt nicht mehr. Bei ,,Beb- 
bes" Kling muß man trotz seiner Eigenwilligkeit 
manchmal nicht vergessen, daß er vom Einsatz 
her kaum zu tadeln ist, weil er immer mehr als 
nur ,,seinen" Mann beschäftigt und damit Lö- 
cher reißt für seine Nebenleute. ,,Joker" Wolf- 
gang Heil hatte gerade am Sonntag nur in den er- 
sten Minuten seines Einsatzes nach der Pause ein 
paar gute Szenen, verschwand dann gegen sei- 
nen kleinen Bewacher Mateytschek fast in der 
Versenkung. So muß also einer der beiden, Sei- 
bel oder Heil, zunächst auf der Bank sitzen. 

Wie auch immer, die SGE muß in dieser so ent- 
scheidenden Phase schon alle Register ihres 
Könnens ziehen, wenn sie ungeschoren in Lan- 
genselbold bleiben will. Die Moral der Truppe 
von Werner Staudt ist noch gut, bleibt zu hoffen, 
daß dies auch nach dem Sonntag noch so sein 
wird. Spielbeginn in Langenselbold ist am Sonn- 
tag um 15 Uhr, wobei sicher wieder zahlreiche 
SGE-Fans den Weg dorthin finden. 

SVD muß nach Mühlheim 
Dem SV Dreieichenhain steht nach seinem 

hart umkämpften Sieg gegen Mainflingen erneut 
eine schwierige Aufgabe bevor. Er muß beim Ta- 
bellenfünften Mühlheim antreten, der sich im 
Aufwind befindet und erst am vergangenen 
Sonntag dem Tabellendritten und Mitbewerber 
um die Meisterschaft, die Spielvereinigung 
Hainstadt, beide Punkte abgenommen hat. 

Zwar haben die Mühlheimer mit der Meister- 
schaft nichts mehr zu tun, wollen aber sicher 
schon aus Prestigegründen vor eigenem Publi- 
kum erfolgreich sein. Den Hainem täte ein einzi- 
ger Punkt schon gut, um den Abstand zum Ta- 
bellenende zu vergrößern, wo sich die vier Letzt- 
plazierten am Sonntag gegenseitig Punkte ab- 
nehmen werden. 

Äppelwoi-Cup 
Am 27./28. April veranstaltet der WSV auf 

derrt Langener Waldsee den Langener Appelwoi- 
Cup, eine Segelregatta in d'er Korsarenklasse. 
Die Regatta wird als erste von zwei Serien zur 
Hessenmeisterschaft gewertet. 

ERGEBNISSE 

und Taboilen 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Kreisliga B Offenbach 
Inter Dietzenbach — TV Dreieichenhain 0:2 
SG Götzenhain — TSG Neu-Isenburg 2:4 
Spvg. Neu-Isenburg II — SG Dietzenbach 1:2 
FT Öberrad — Eiche Offenbach 1:3 
Zrinski Offenbach — Italsud Offenbach 3:1 
FC Offenthal — Sparta Bürgel 3:2 
TuS Zeppelinheim — SKG Sprendlingen 2:6 
SC Steinberg — Italia Fechenheim 3:1 abgebr. 

1. SG Dietzenbach 25 69:15 44:6 
2. SKG Sprendlingen 24 74:16 42:6 
3. Spvg. Neu-Isenb. II 23 62:28 38:10 
4. TSG Neu-Isenburg 24 79:31 35:13 
5. Susgo Offenthal 24 58:41 33:15 
6. FC Offenthal 25 46:2ö 32:18 
7. Zrinski Offenbach 25 50:57 24:26 
8. Besteinberg 23 33:31 21:25 
9. Eiche Offenbach 24 38:43 21:27 

10- TuS Zeppelinheim 25 49:62 20:30 
11. TV Dreieichenhain 26 40:50 20:32 
12. Italia Fechenheim 24 42:50 19:29 
13. SG Götzenhain 25 42:50 19:31 
14. Italsud Offenbach 25 32:71 17:33 
15. FTOt)errad 23 32:56 13:33 
16. Sparta Bürgel 24 42:67 12:36 
17. Inter Dietzenbach 26 24:115 6:46 

Am Mittwoch (24. April, 18 Uhr) spielen: Zrins- 
ki Offenbach — Italia Fechenheim, FC Offenthal 
— TSG Neu-Isenburg, FT Oberrad — Susgo Of- 
fenthal, Sparta Bürgel — SKG Sprendlingen, 03 
Neu-Isenburg II — SC Steinberg, Eiche Offen- 
bach — SG Dietzenbach. 
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Erfreulicher Saisonabschluß 

MGV Nieder-Kinzig — SG Egelsbach 22:22 ai:ll) 

In einer alles in allem von der ersten bis zur 
letzten Minute ausgeglichenen Partie erreichte 
die SG Egelsbach beim heimstarken MGV Nie- 
der-Kinzig ein gerechtes 22:22-Unentschieden. 
Damit belegt die SG Egelsbach zum Saisonab- 
schluß mit 30:18 Punkten den 3. Tabellenplatz in 
der Bezirksklasse II Gmppe Ost. Ein Platz, mit 
dem man in etwa auch vor Saisonbeginn rechnen 
durfte. 

Daß es zu mehr nicht reichte, lag vor allem an 
der Unbeständigkeit der Leistungen über die 
ganze Saison. Nachdem man die Vorrunde mit 
12:0 Punkten zu Hause und 3:9 Punkten aus- 
wärts abschloß, erreichte man in der Rückrunde 
zu Hause lediglich 6:6 Punkte, blieb aber aus- 
wärts bei 9:3 Punkten ungeschlagen. 

Das Remis am Samstagabend im Odenwald 
darf man durchaus als Punktgewinn bezeichnen, 
denn nach den zuletzt guten Ergebnissen zu Hau- 
se galt Nieder-Kinzig als der Favorit in dieser 
Partie. Egelsbach hielt das Spiel jedoch jederzeit 
offen und verdiente sich das Unentschieden 
durch großen Kampfgeist und Einsatz. Oberra- 
gender Spieler auf dem Feld war einmal mehr 
der Nieder-Kinziger Spielmacher Neidig, mit elf 
Toren auch gleichzeitig erfolgreichster Schütze. 

Die Gastgeber gingen gleich zu Beginn mit 2:0 
in Führung. Der SGE gelang nach acht Minuten 
der Ausgleich. Es entwickelte sich nun ein 
schnelles, abwechslungsreiches Handballspiel, 
in dem es keiner Mannschaft gelang, sich ent- 
scheidend abzusetzen. In der 17. Minute ging die 
SGE zum erstenmal mit 6:5 in Führung. Zehn 

Minuten später führte man sogar mit 10:8. Bis 
zur Pause gelang den Gastgebern aber noch der 
11:11-Ausgleichstreffer. 

Nach dem Wechsel konnte sich Nieder-Kinzig 
bis zur 40. Minute mit 15:12 etwas absetzen. Aber 
innerhalb von nur zwei Minuten hatte Egelsbach 
wieder zum 15:15 ausgeglichen. Von nun ab war 
die Partie völlig offen. Der Führung einer Mann- 
schaft folgte postwendend der Ausgleich. Über 
zu wenig Spannung und Dramatik brauchten 
sich die zahlreichen Zuschauer nicht zu bekla- 
gen. Bis zur 57. Minute lag die SGE immer mit ei- 
nem Tor in Führung. Aus dem 21:20 für Egels- 
bach machten die Gastgeber in der vorletzten 
Minute eine 22:21-Führung. Egelsbachs Moral 
aber stimmte, und so gelang Johann Gaußmann 
in der letzten Minute mit einem Gewaltschuß der 
hochverdiente 22:22-Ausgleich. Ein Ergebnis und 
Saisonabschluß, mit dem man zufrieden sein 
darf. 

Egelsbach zeigte im Saisonfinale noch einmal 
eine gute Gesamtleistung. Erfreulichste Er- 
kenntnis in diesem letzten Spiel war, daß Hen- 
nes Gaußmann (6 Treffer) das Toreschießen doch 
nicht ganz verlernt hat und auch Klaus Süss (7 
Tore) alte Torjägerqualitäten, wie schon in den 
letzten Begegnungen, wiederentdeckt hat. Aber 
auch jeder andere Spieler zeigte zum Abschluß 
noch einmal großen Einsatz und trug seinen An- 
teil zum gelungenen Saisonfinale bei. 

Es spielten: Behr; K. Süss (7), Gaußmann (6), P. 
Süss (3), A. Niemuth (2), Meinelt (1), Schubert (1), 
Welz (1), Schumann 61) und T. Niemuth. 

Verdienter Erfolg 

zum Saisonabschluß 

SSO Langen — SC Michelstadt 19:18 (9:12) 

Mit einem knappen Sieg gegen den SC Michel- 
stadt beendete die erste Herrenmannschaft der 
SSG-Handballer die Spielrunde 1984/85 in der 
Kreisklasse Ost. Obwohl es für beide Mann- 
schaften um nicht mehr allzuviel ging, weder 
Langen noch Michelstadt konnten sich in der Ta- 
belle verbessern beziehungsweise verschlech- 
tern, begann das Spiel auf beiden Seiten sehr 
nervös. Bis Mitte der ersten Halbzeit war die 
Partie ausgeglichen, und keine Mannschaft 
konnte sich mit mehr als zwei Toren absetzen. In 
der Folgezeit kamen dann die Gäste etwas bes- 
ser ins Spiel, während Langen oft noch unsicher 
agierte. Außerdem stand'die'Abwehr nicht gera-"^ 
de sattelfest gegen die Michelstädter Rückraum- 
schützen. Verdient führte dann auch der SC beim 
Seitenwechsel mit 12:9. 

Nach der Pause, und wohl auch nach einigen 
aufmunternden Worten von Trainer Bönig, lief 
das Spiel der Blau-Weißen besser. Schnell hatte 
man den Rückstand wettgemacht und ging sei- 
nerseits in Führung. Michelstadt jedoch war 
nicht unterzukriegen und ließ den Abwehrblock 
der SSG oftmals schlecht aussehen. Erst als der 
Spielmacher der Gäste in Manndeckung genom- 
men wurde, hatte Langen auch spielerisch klare 

Vorteile zu verbuchen. Wenn man die zahlrei- 
chen Torchancen hätte nützen können, wäre das 
Spiel wohl schon sehr früh zugunsten der SSG 
entschieden worden. So jedoch mußten die Lan- 
gener Fans bis zum Schluß um den Erfolg ban- 
gen. 

In einer nur mittelmäßigen Begegnung wuß- 
ten auf Langener Seite lediglich die Torhüter 
Dick und Tschom zu überzeugen. 

Es spielten: Dick, Tschom; Wannemacher, H. 
Müller, Lenhardt, Marenbach, Vollhardt, Engel- 
mann, U. Müller, Schäfer, Albrecht und Maurus. 

KreisKlasse, Ost mit 29:23 Punkten, und einem 
Torverhältnis von 503:459. Im Voijahr wurde 
man lediglich neunter und hatte ,,nur" 23 Punk- 
te zu verbuchen. Man erzielte über hundert(!) To- 
re mehr als im vergangenen Jahr. Dagegen war 
die Abwehr in der abgeschlossenen Runde nicht 
immer so sattelfest, wie man sich dies erhofft 
hatte. Sollte es Trainer Bönig gelingen, dieses 
Manko bis zur Saison 1985/86 abzustellen, könn- 
ten die SSG-Handballer noch weiter oben in der 
Tabelle mitmachen und somit vielleicht in den 
Kampf um die zwei Aufstiegsplätze eingreifen. 

Hainer Handballer 

siegten souverän 

SV Dreieichenhain — TG Hainhansen 18:12 

Einen in dieser Höhe sicherlich nicht erwarte- 
ten Erfolg konnten die Rotweißen im letzten 
Heimspiel der Saison erringen. Dabei standen 
die Vorzeichen nicht einmal so rosig, denn R. 
Gerhardt und B. Bumann sind zur Zeit bei der 
Bundeswehr, N. Gerhardt fällt noch immer we- 
gen seiner schweren Bänderverletzung aus. Trai- 
ner D. Groß war nicht zu beneiden, konnte dann 
aber doch K. Gerhardt einsetzen, der zusammen 
mit M. Buchauer mit seinen sieben Treffern ein 
Garant für den Sieg war. 

Dreieichenhain legte von Anfang an kräftig 
los und spielte den Tabellennachbam förmlich 
an die Wand. Die Hainer Aktionen liefen sehr 
schnell, und der Gegner hatte kaum etwas dage- 
genzusetzen. Da auch die Abwehr mit Torhüter 
J. Dechert nichts anbrennen ließ, ging der SVD 
mit 12:4 in die Pause. 

Gleich nach dem Wechsel wurden zwei Gäste- 
spieler wegen Schiedsrichterbeleidigung des 

SVD-Damen bleiben 
Tabellenführer 

SVD — Wächtersbach 12:9 
Einen weiteren Schritt in Richtung Aufstieg 

machten die Handballdamen des SVD mit ihrem 
Sieg gegen Wächtersbach. Für die gesperrte Tor- 
hüterin U. Schneider stand diesmal K. Leyer 
zwischen den Pfosten und machte ihre Sache gut. 
Die Maimschaft war mit einem großen Sieges- 
willen in die Begegnung gegangen. 

» Punktgleich mit Klein-Auheim steht man wei- 
teriiin an der Tabellenspitze, und alles deutet auf 
zwei Entscheidungsspiele um den Aufstieg hin. 

Hoher Auswärtserfolg 

zum Abschluß 

TV Fürth — SSG Langen 13:19 (7:8) 
Einen auch in dieser Höhe verdienten Sieg er- 

rangen die Oberligadamen der SSG-Handballer 
im letzten Verbandsspiel am vergangenen Sams- 
tag beim Absteiger TV Fürth, Eigentlich hätte 
dieser Sieg noch wesentlich höher ausfallen müs- 
sen*, doch waren die Langener Spielerinnen be- 
sonders in den ersten dreißig Minuten zu unkon- 
zentriert und vergaben massenweise gut heraus- 
gearbeitete Chancen, Es lag aber auch vielleicht 
daran, daß man nur mit acht Spielerinnen in den 
Odenwald reiste, denn noch immer fehlten Mar- 
tina Heim, Andrea Haas, Andrea Reichert und 
Uschi Dietz, Trotzdem merkte man der Mann- 
schaft an, daß sie auf keinen Fall dieses letzte 
Saisonspiel verlieren und ihren guten Tabellen- 
platz bestätigen wollte. 

Trotz der Warnungen von Trainer Eisenbach 
nahm man die Gastgeberinnen in den ersten 15 
Minuten nicht ernst und wollte offenbar im 
Schongang zum erwarteten Erfolg gelangen. 
Man hatte jedoch nicht mit dem Ehrgeiz der 
Fürtherinnen gerechnet, die unter neuer Trainer- 
regie großen Ehrgeiz entwickelten und die 1:0- 
Führung von Heike Bemges schnell in eine eige- 
ne 2:1-Führung umwandelten. Besonders die 
wurfgewaltige und schwergewichtige Nr. 9 im 
Angriff der Gastgeberinnen machte der Lange- 
ner Deckung das Leben schwer. Immer wieder 
setzte diese Spielerin geschickt ihre Mitspiele- 
rirmen am Kreis oder auf den Außenpositionen 
ein, so daß Sabina Marzano im Langener Tor 
kein ruhiges Leben hatte, sondern sich durch 
Glanzparaden auszeichnen konnte. 

Im Langener Angriff, der zwar recht schnell 
den Ball nach vome brachte, waren aber zuviele 
technische Fehler zu registrieren, so daß die geg- 
nerische Deckung kaum Probleme hatte, die 
Langenerinnen zu bremsen. Fürth konnte da- 
durch den knappen Vorsprung immer mehr aus- 
bauen, so daß es in der 14. Minute zu Recht 6:3 für 
die Gastgeberinnen stand. Eine unerwartete 
Niederlage gegen den Tabellenletzten schien sich 
anzubahnen. In dieser Phase brachten die SSGle- 
rinnen auch wieder das Kunststück fertig, zwei 
Siebenmeter zu vergeben. 

In den letzten 12 Minuten dominierten aber 
dann die Blau-Gelben. Auffallend war es, daß 
die Mannschaft trotz des personellen Engpasses 

(nur eine Spielenn stand zum Auswechseln zur 
Verfügung) den Ball immer wieder schnell nach 
vome spielte und diese Tempogegenstöße jetzt 
auch erfolgreich abgeschlossen wurden. 10 Minu- 
ten vor Ende der ersten Halbzeit stand es nur 
noch 7:5 für den TV Fürth, denn Sissy Abel und 
Marion Becker warfen innerhalb von 120 Sekun- 
den zwei schöne Tore vom Kreis. 

Von der 23. bis 24. Minute erzielten die SSG- 
Damen drei Treffer zur 8:7-Halbzeitfühning. In 
dieser ersten Halbzeit gefiel vor allem Heike 
Bemges durch ihr erfrischendes, unbekümmer- 
tes Spiel. Die zweite Halbzeit begann so, wie die 
erste Hälfte endete. Die stürmischen Versuche 
der Fürtherinnen endeten immer wieder in der 
jetzt sattelfesten Langener Deckung und das ho- 
he und schnelle Tempospiel wurde fortgesetzt. 
So war es auch kein Wunder, daß mit dem 11:7 in 
der 34, Minute durch Sabine Welzig, die sicher ei- 
nen erweiterten Tempogegenstoß verwandelte. 
Dieser 4-Tore-Vorsprung konnte trotz heftiger 
Gegenwehr des Absteigers immer weiter ausge- 
baut werden. Am Ende konnte die Langener 
Mannschaft mit einem hohen und völlig verdien- 
ten 19:13-Sieg im Gepäck den Heimweg antreten. 

Es spielten: Sabina Marzano (Tor), Sabine Wel- 
zig (7), Sabine Lenkner (2), Daggi Simon (3), Hei- 
ke Bemges (3), Ute Otterbein (2), Sissy Abel (2) 
und Manon Becker (2), 

Frauen-Oberliga 
TV Fürth — SSG Langen 
SVC Gemsheim — TSG Bürgel 
Niedermittlau — GW Frankfurt II 
Schierstein — TSV Habitzheim 
TSV Auerbach II — TV Büttelbom 
TV Hofheim — Eintr, Wiesbaden 

1. TV Hofheim 
2. TSV Auerbach II 
3. SVC Gemsheim 
4. Niedermittlau 
5. SSG Langen 
6. TSV Habitzheim 
7. Eintr. Wiesbaden 
8. TSG Bürgel 
9. TV Büttelbom 

10. Schierstein 
11 GW Frankfurt II 
12. TV Fürth 

22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 
22 

304:254 
319:258 
322:245 
307:247 
306:277 
324:291 
272:270 
269:301 
230:276 
270:330 
238:277 
217:352 

13:19 
12:11 
18:12 
15:17 
14:9 
16:16 
35:9 
34:10 
32:12 
28:16 
28:16 
24:20 
21:23 
20:24 
13:31 
13:31 
12:32 
4:40 

Fünf Jahre Blue Rangers 

Feldes verwiesen, doch diese Dezimiemng des 
Gegners brachte nicht diesen, sondern die Hai- 
ner aus dem Rhythmus. Einige hundertprozenti- 
ge Chancen konnten nicht verwertet werden, 
und Hainhausen kam kämpferisch auf, ohne je- 
doch die Gastgeber in Gefahr zu bringen. Durch 
diesen Sieg hat man sich um zwei Plätze in der 
Tabelle verbessert. 

Es spielten: Dechert, Bott, Paganini (2), Buch 
(1), K. Gerhardt (7), Buchauer (6), Grohmann (2), 
Tauciiert, R. Gerhardt, Hahn. 

Die Reserve blieb in der Rückrunde weiterhin 
ungeschlagen und siegte mit 11:9 Toren. 

Ein icleinesi'aber-denkwvrdiges Jubiläum 'fei- 
ert die Langener Freizeitfußballmannschaft 
Blue Rangers am 1. Mai. An diesem Tag besteht 
dieser nicht eingetragene Verein fünf Jahre. Die 
Blue Rangers haben in dieser Zeit zahllose 
Freundschaftsspiele in der gesamten Region aus- 
getragen, sind immer gemgesehene Gäste auf 
Turnieren anderer Hobby- und Freizeitfußbal- 
ler. Als Mitglied des Betriebssportverbandes 
Hessen, Bezirk Langen-Dreieich, nehmen die 
Blue Rangers an den Großfeld-, Kleinfeld- und 
Hallenmeisterschaften des Verbandes immer 
teil. 

Aber die Aktivitäten der Blue Rangers be- 
schränken sich nicht nur auf Fußball. Für die 
Mitglieder gibt es neben einem Sommerfest auch 
alljährlich eine Weihnachtsfeier, einen Ausflug 
und Skat- sowie Tipp-tCick-Tumiere. Daneben 
nehmen die Blue Rangers auch an der alljährli- 
chen Ebbelwoistaffel während des Langener Eb- 

' belwoifestes teil und stellten hier im vergange- 
nen Jahr inrmierhin drei Staffeln. 

Inzwischen haben sich auch die Bräute und 
Frauen der Blue-Rangers-Mitglieder zusammen- 
getan und treffen sich regelmäßig zu Kegelaben- 
den. 

Mittlerweile haben die Blue Rangers Langen 
über 30 Mitglieder, nur wenige davon sind nicht 
als Fußballer aktiv. Zu diesen männlichen Fuß- 
ballem hat sich auch ein weibliches Wesen als 
Mitglied gesellt. Immerlün acht Mitglieder sind 
seit dem Gründungstag vor fünf Jahren dabei. 

Wer die Blue Rangers einmal „live" auf dem 
Fußballplatz erleben möchte, kann dies wäh- 
rend der Sommermonate regelmäßig montags 

Hallenfußballtumier 
für guten Zweck 

Zum 2. Mal veranstaltet die Betriebssportge- 
meinscliaft der Stadtverwaltung Langen am 4. 
Mai ein Hallenfußballtumier um den Wanderpo- 
kal der Stadt Langen. Das Turnier wird um 12.45 
Uhr in der Sporthalle der Reichwein-Schule er- 
öffnet. Nach hoffentlich fairen und spannenden 
Spielen werden sich die zwei besten Mannschaf- 
ten gegen 18.00 Uhr im Endspiel gegenüber- 
stehen. 

Neben Titelverteidiger Junge Union Langen 
und den Gastgebern nehmen folgende Mann- 
schaften teil: Feuerwehr Grube Messel, FC Dra- 
gan, Kreisausschuß Offenbach, Stadtwerke Lan- 
gen, Katasteramt Offenbach und Polizeistation 
Langen. 

Wie im vergangenen Jahr wird auch das dies- 
jährige Fußballtumier zugunsten eines gemein- 
nützigen Zweckes veranstaltet. Konnte 1984 der 
Reinerlös der Arbeitsgruppe Wildhof e.V. zur 

Verfügung gestellt werden, soll der diesjährige 
Betrag zur Unterstützung des landwirtschaftli- 
chen Entwicklungsprojektes in Hlekweni/Zim- 
babwe verwendet werden. 

Für das leibliche Wohl der hoffentlich recht 
zahlreichen Zuschauer ist gesorgt. Während der 
Veranstaltung können Poster von Bundesliga- 
mannschaften mit zum Teil Originalunterschrif- 
ten erworben werden. Die Siegerehrung findet 
gegen ca. 19.30 Uhr in der Stadthalle Langen, 
Langener Stubb', statt. 
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tun. »Auf dem Hartplatz der SSG treten sie all- 
wöchentlich zu ihren Punkt- und Freundschafts- 
spielen an. Nach Spielende kann man sich in ih- 
rem Vereinslokal „Bei Willi" in der Pittlerstra- 
ße über die Gründe von Sieg und Niederlage mit 
den Fußballem unterhalten. Junge Männer und 
Frauen, die sich den Blue Rangers anschließen 
möchten, sollten sich montags bei den Spielen 
oder im Vereinslokal melden, denn Mitglieder 
werden noch aufgenommen. 

Anläßlich des fünfjährigen Bestehens werden 
die Blue Rangers am 29. Juni ein großes Fußball- 
tumier mit Mannschaften aus Langen und Um- 
gebung austragen, worüber noch gesondert be- 
richtet werden wird. 

Jugendbasketball 

TV Langen 

Die Jungen der D-Jugend hatten 287:61 Punkte 
auf ihrem Konto, als sie in Darmstadt Bezirks- 
Meister wurden. Am Samstag wurde TG Rüs- 
selsheim mit 90:16 geschlagen, und am Sotuitag 
mußte sich auch der BC Darmstadt mit 83:32 ge- 
schlagen geben. Den höchsten Sieg gab es gegen 
den TV Eberstadt mit 114:13. Der BC Darmstadt 
wurde Vizemeister durch Siege gegen Eberstadt 
(51:29) und Rüsselsheim (94:31). 

Die D-Jungen spielen schon am nächsten Wo- 
chenende in Ffm-Höchst. Es geht gegen Mann- 
schaften der Bezirke Frankfurt, Gießen und 
Kassel. Die Meisterschaft für den TVL erspiel- 
ten: Daniel und Markus Halgrimson, Niki Kühl, 
Toni Basile, Cvijan Tomasoviz, Axel Höttinger, 
Hilmar Hinrichs, Dirk Ites, Günther Purpen, 
Gerhard May, Axel Christel und Daniel Rinke. 

Auch alle drei Minis waren im Einsatz. Dabei 
ist das Spiel der Mini 1 in Nieder-Ramstadt aus- 
gefallen. Mini 2 spielte in Langen gegen Ober- 
ramätadt 17:34 und Mini 3 spielte in Langen ge- 
gen TV Alsbach. 27:24 

Bei dem Spiel der m A2 gegen die A 2 des SV 98 
Darmstadt gab es mit 86:64 einen sicheren Lan- 
gener Sieg. 

Die C-Mädchen haben mit viel Einsatz und 
Spielfreude ihr Ziel erreicht. Sie schlugen TV 
Eppelheim mit 71:36 (30:15) und den 1. FC Bam- 
berg mit 84:14 (43:6). Eppelheim gegen Bamberg 
53:54. 

Die C-Mädchen spielen am 5. Mal in München 
mit um die Süddeutsche Meisterschaft! Am 
Sonntag, dem 28. 4, sind die Minis wieder im 
Einsatz: 
11.15 Uhr TGS Oberramstadt 2 — TVL 1 
14.00 Uhr Nd. Ramstadt — TVL 3 
9.30 Uhr TGS Oberramstadt 1 — TVL 2 

V 

Geschichtsverein besichtigt 
Altstadt von Seligenstadt 

I aOen, die in dieser Woche ;! 

I Geburtstag haben, 
I Besonders herzlich denen. (| 
I die älter als 75 Jahre sind. 

Die Hauptversammlung der Dreieichenhainer SPD wählte folgenden Vorstand (sitzend v.l.): Willi 
Jakobi (Kassierer), Rolf Mühlbach (2. Vorsitzender), Serge Kamarowskl (1. Vorsitzender), Dr. Mein- 
hard Forster (2. Vorsitzender), Alfred Kwarda (Schriftführer), und hinten (v.l.) die Beisitzer Peter 
König, Wolfgan« Pfanneniüller, Barbara Schmidt, Traute Lüdemann, Diana Forster, Karl Schäfer 
und Alfred Schermuiy. 

Wie bereits angekündigt, liegt der Haushalts- 
plan für das Rechnungsjahr 1985 in der Zeit vom 
22. bis 29. April im Gemeindebüro der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain für jedes CJemein- 
deglied zur Einsichtnahme aus. 
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Das SpiehnobU kommt Avieder 

Am 6. Mai ist Premiere am 1 
d Auch in diesem Jahr wird das Spielmobil 

wieder verschiedene Spielplätze der Stadt Drei- 
eich ansteuern. Den Auftakt dazu bildet am 6. 
Mai ein Fest am Sayn'schen Woog, als dessen 
Höhepunkt das Wittener Kinder- und Jugend- 
theater um 15.00 Uhr die spannende Geschichte 
vom ,,Kleinen wilden Tier" aufführt. Anschlie- 
ßend können kleine und große Gäste bei Tee und 
Marmeladenbrot die ersten Kontakte knüpfen. 

Das Spielmobil, das in diesem Jahr zum vier- 
ten Mal die verschiedenen Woiingebiete der fünf 
Stadtteile aufsucht, wechselt alle vierzehn Tage 
den Standort, um vorhandene Spielangebote 
sinnvoll zu ergänzen und neue Anregungen zu 
bieten Ein neuer Standort wird in diesem Som- 
mer der Berliner Ring sein, an dem das Spielmo- 
bil vier Wocherl lang Station machen wird. 

Für die kommende Saison wurde der Spielwa- 
gen umgebaut. Die Spielecke im hinteren Teil 
des Wagens wurde vergrößert. Dadurch ist jetzt 
mehr Platz vorhanden, so daß der Wagen auch an 
Regentagen benutzt werden kann. Eine reichhal- 
tige Auswahl an Material sorgt dafür, daß keii"? 
Langeweile aufkommt: Sportgeräte, zum Bei- 
spiel Bälle, Seile, Reifen, Stelzen, Frisby, Bau- 
material, zum Beispiel Holz, große Tücher, Au- 
toreifen, Getränkekästen, Mobilix (große Bau- 
elemente), viele Sorten Papier, Farben, Pinsel, 
Schreibmaterial, Tischspiele, Bastelmaterial, 
zum Beispiel Ton, Silberdraht, Perlen, Stoffre- 
ste, Werkzeug, Luftkissen, Verkleidungskiste. 

Das vielseitige Angebot de: Spielmobils soll 
die Kinder zur Aktivität ermuntern und ihre 
Kreativität fördern. Es soll Gelegenheit zum 
Ausprobieren, Bauen, Nachahmen, Erfinden 
und Selbermachen geben — zum Spielen, das 
Spaß macht. Im Spiel können die Kinder ihre 

layn'schen Woog 

Fähigkeiten entdecken und die eigenen Grenzen 
erkennen. Hierbei soll den Kindern ein größt- 
möglicher Frei räum gegeben werden, denn ein 
Gmndprinzip des Spielmobils ist die Freiwillig- 
keit der Teilnahme an den Angeboten, 

Den Rahmen des diesjährigen Spielprogram- 
mes bildet ein wöchentlich wechselndes Thema, 
zu dem die Kinder viele Ideen entwickeln kön- 
nen und in das sich die verschiedenen Aktivitä- 
ten harmonisch einfügen. Dadurch stehen die 
einzelnert Angebote nicht isoliert nebeneinan- 
der, sondern ergeben einen sinnvollen Zusam- 
menhang. Zum Beispiel körmen unter der Über- 
schrift „Robinson-Insel" Hütten gebaut, ein ein- 
facher Backofen erstellt, Getreide gemahlen und 
daraus Brot gebacken werden. Man kann einfa- 
che Kleidungsstücke nähen. Batiken, Schmuck 
aus Naturmaterial fertigen, Gefäße töpfem, auf 
der Fantasie-Insel einen Schatz entdecken. 

Die Möglichkeiten sind nahezu unbegrenzt. 
Die Ideen und Vorschläge der Kinder werden 
den Rahmen mit Lieben füllen und bunt und ab- 
wechslungsreich gestalten. 

Der diesjährige Fahrplan, des Spielmobils 
sieht folgendermaßen aus: 6. bis 13. Mai Dreiei- 
chenhain Festplatz Am Sayn'schen Woog, 17. 
Mai bis 14. Juni Sprendlingen Berliner Ring, 18. 
bis 28. Juni Sprendlingen Jugendzentrum Benz- 
straße, 1. bis 12. Juli Götzenhain Spielplatz 
Rheinstraße, 15. bis 26. Juli Ferienspiele, 29. Juli 
bis 5.' August Sprendlingen Am Schwimmbad — 
Mariahall (eine Woche), 5. bis 16. August Sprend- 
lingen Osterwijker Straße, 19. bis 30. August 
Buchschlag Schießstand, 2. biä 12. September 
Festplatz Offenthal und 16, bis 27. September 
Sprendlingen Bürgerpark. 

Im zehnten Jahr Ganztagsübung 

Hainer und Buchschlager Feuerwehren üben am Samstag 

Preis —,75 DM 

Hällenbad geschlossen 
d Das Hallenbad Sprendlingen ist am 1. Mai 

geschlossen. 

d Am Samstag, dem 4. Mai, beginnt um 10 
Uhr im Rathaushof von Seligenstadt eine inter- 
essante Stadtfühmng durch Stadtrat Hubert 
Post. Diese Veranstaltung ist wie üblich kosten- 
los. 

Hubert Post ist weit über die Stadtgrenzen 
hinaus bekarmt durch seine historischen und 
städtebaulichen Kenntnisse und sein dienstliches 
und privates Engagement für die erhaltungs- 
würdige Substanz seines Ortes. Bei seinen Füh- 
rungen wird immer wieder die Spannung zwi- 
schen ästhetischen Wünschen und finanziellen 
Möglichkeiten, zwischen stadtplanerischen For- 
derungen und privaten Ansichten und zwischen 
historischen und modernen Nutzungsweisen 
sichtbar. 

Von überragender kunsthistorischer Bedeu- 
tung sind die auf Einhard zurückgehende karo- 
lingische Klosterkirche, das hervorragend wie- 
derhergestellte romanische Steinhaus (Große 
Rathausgasse 5; Beginn der Stadtführung) des 
späten zwölften Jahrhunderts und die Ruine der 
Kaiserpfalz aus der Zeit um 1240. Einige Fach- 
werkhäuser stammen aus dem 15, und mehrere 
aus dem 16, Jahrhundert und bieten sich so als 
Vergleichsobjekte der ältesten Gebäude des 
Dreieichgebietes an. 

Der Geschichts- und Heimatverein hofft auf 
gutes Wetter und einen entsprechenden Besuch 
der Veranstaltung, 

Monaten In Abendausbildung erreichen konn- 
ten. 

Derzeit liegt der Schwerpunkt der Ganztages- 
übung bei den technischen Hilfeleistungen, was 
letztlich daher konrunt, daß heute, bei allen Feu- 
erwehreinsätzen die sogenannten' technischen 
Hilfeleistungen, wie sie z.B. nach Verkehrsun- 
fällen vorkommen, überwiegen. Die Brandbe- 
kämpfung hat an Stellenwert verloren, was 
letztendlich dem vorbeugenden Brandschutz so- 
wie der Sorgfalt der Bevölkemng beim Umgang 
mit offenem Feuer und brennbaren Gütern zu 
verd^ken ist. 

Am kommenden Samstag wird auf dem Dach 
des Feuerwehrhauses die Be- und Entlüftung bei 
einem Kaminbrand geübt. Auf dem Feuerwehr- 
hof probt gleichzeitig eine andere Gruppe den 
Einsatz'der Rettungsschere und des Spreizers bei 
einem Verkehrsunfall, Um Untertor schafft eine 
weitere Mannschaft mit Greifzug und RoUgliss 
(Rettungsgerät), und auf dem Kerbplatz wird ein 
Unfall eines mit gefährlichen Gütern beladenen 
Tanklastzuges simuliert. 

Auch die Freiwillige Feuerwehr Buchschlag 
beteiligt sich nunmehr seit drei Jahren aktiv an 
der Ga^tagesübung in Dreieichenhain, was die 
beiden Stadtteilwehrei\ stark miteinander ver- 
bindet. Nach der Ganztagesübung gibt es wie in 
jedem Jahr ein gemütliches Beisammensein zu- 
sanunen mit den Feuerwehrdamen, diesmal im 
Feuerwehrhaus Buchschlag. 

Haushaltsplan 
im Gemeindebüro 

Mehr Gewicht für den Ortsbeirat 

Sozialdemokraten haben ihre eigenen Vorstellungen 

Die vier Vertreter der Sozialdemokraten im 
Dreieichenhainer Ortsbeirat erläutem vor der 
Presse ihre Vorstellungen künftiger Politik in 
diesem Dreieichenhainer Gremium. Wie in den 
vergangenen Jahren, wo Beschlüsse über Hainer 
Angelegenheiten quer durch alle Fraktionen ge- 
faßt worden seien und man das Sachliche vor 
das Parteipolitische gestellt habe, soll der Orts- 
beirat nach Auffassung der SPD auch künftig 
mehr Eigenständigkeit anstreben. 

Ortsbeiräte könnten nicht als der verlängerte 
Arm der Stadtverordnetenfraktion und des Par- 
teivorstar.des gelten und schon gar nicht als Ma- 
növriermasse, sondem seien ein stadtteilbezoge- 
nes Gremium, das ein gewisses Gewicht haben 
müsse. Dabei sei anzustreben, daß der einzelne 
Bürger mehr mitreden könne, wenn es um seine 
Interessen gehe. 

Spezieller Punkt künftiger Hainer Politik der 
SPD sei die Verkehrsführung in der Altstadt, die 
es zu verbessem gelte, wobei man einräume, daß 
es hierfür kein Idealrezept gebe. Man müsse je- 
doch auf eine gleichmäßigere Belastung aller 
Straßen achten. Den Ausbau des Offenthaler 
Weges lehne die SPD ab, da er keine Entlastung 
und Verbesserung der Situation verheiße. 

Ein smderes Problem seien die Sportstätten, 
Man sei der Meinung, das Sportgelände nicht zu 
vergrößern, um nicht die letzte freie Freizeit- 
möglichkeit zu nehmen. Wohl aber sei es eine 
Überlegung wert, wie man die vorhandenen 

Plätze vor allem tagsüber besser nutzen und der 
Allgemeinheit für, den Freizeitsport zur Verfü- 
gung stellen könne. 

Die geplante Gestaltung der. Gebietes ,,Säu- 
ruh" findet in der beabsichtigten Form nicht den 
Beifall der SPD, Freiflächen könne man nicht 
organisieren, meinten die Ortsbeiratsmitglieder, 
und außerdem müsse man auf die Anlieger 
Rücksicht neiimen. 

Neben einer Erweiterung der Bücherei wollen 
die SPD-Ortsbeiräte in Dreieichenhain sich für 
ein vergrößertes Angebot für Kinder und Ju- 
gendliche einsetzen. Das Betreuungsangebot für 
Kinder an Nachmittagen lasse zu wünschen 
übrig, der Kinderthort sei überbelegt und für 
Grundschüler fehle eine Aufgabenhilfe, die man 
möglicherweise im Jugendzentrum einrichten 
könne. Auch an Angebote für Kleinstkinder und 
deren Mütter müsse gedacht werden. 

Zur Finanzierung solcher Vorhaben verweist 
man auf Einsparmöglichkeiten durch einen Ver- 
zicht auf den Ausbau des Offenthaler Weges, Zu- 
rückstellung des weiteren Fahrgassenausbaus 
und eine Verlagemng weiterer Baumaßnahjnen 
an der Winkelsmühle auf einen Zeitpunkt, an 
dem wieder mehr Geld zur Verfügung stehe. 

Die Mitglieder des Dreieichenhainer Ortsbei- 
rates in der SPD-Fraktion sind Ortsvorsteherin 
Diana Forster, Wolfgang Pfannemüller, Karl 
Schäfer und Alfred Schermuiy, 

Sachliche Politik fortsetzen 

Hainer SPD hatte Hauptversammlung 

d Im Jahre 1975 führte die Freiwillige Feuer- 
wehr Dreieichenhain zum ersten Male eine Ganz- 
tagesübung auf dem Gelände des Feuerwehrhau- 
ses durch, Ziel sollte es damals sein, die in den 
Wintermonaten erlemte Theorie im Frühjahr in 
die Praxis umzusetzen und gleichzeitig wieder 
die nötige Erfahmng an der Spritze und den tech- 
nischen Geräten zu bekommen. 

Die Dreieichenhainer Feuerwehr hatte durch 
diese Tagesübung schon zu Beginn der Sommer- 
monate einen Ausbildungsstand erreicht, den 
andere Feuerwehren teilweise erst nach 2 bis 3 

d Auf der Jahres-Mitgliederversammlung des 
SPD-Ortsvereins Dreieichenhain gab der Vorsit- 
zende Serge Kamarowsky ■einen Rückblick auf 
die vielfältigen Aktivitäten des Vorstandes in 
der vergangenen Amtsperiode, Er stellte fest, 
daß es gelungen sei, viele Bürger Dreieichen- 
hains für die Vorstellungen der Partei zur bür- 
gerfreundlichen Lösung für die Gestaltung der 
Stadtmauer, der Gestaltung der Altstadt unter 
Wahrung des Wohncharakters und zur wirksa- 
men aber kostengünstigen Verkehrsbemhigung 
der Fahrgasse zu gewinnen. 

Das Ergebnis der Kommunalwahl in Dreiei- 
chenhain sei für die SPD ermutigend gewesen. 
Das gewonnene Vertrauen soll gerechtfertigt 
werden durch eine solide, faire und sachliche Zu- 
sammenarbeit im Ortsbeirat. Das gewachsene 
Gewicht der Partei werde durch eigene personel- 
le Vorschläge zum Ausdruck gebracht wenden. 
Die SPD Dreieichenhain schlage für die Wahl 
des Ortsvorstehers Diana Forster vor. Es gebe 
kein Vorrecht der CDU für die Wahl des Ortsvor- 
stehers, weil sie in Dreieichenhain nicht die 
stärkste Fraktion sei (CDU: 4 Sitze; SPD: 4 Sitze; 
„Grübis": 1 Sitz), 

Als „schamlose Verhöhnung der Wähler" be- 
zeichnete Kamarowsky das sich abzeichnende 
grün-schwarze Bündnis, mit welchem sich CDU 
und ,,Grübis" gegenseitig Posten zuschanzen 
wollen. Nur aus Opportunismus und nicht aus 

Überzeugung öffne die CDU den ,,Grübis" die 
Tür zum Magistrat, 

Die ,,Grübis" hätten darauf verzichtet, eine 
neue Politik in kommunalen Teilbereichen mit 
überzeugenden personellen Alternativen zur 
CDU zu untermauern, nur weil ein Posten win- 
ke, Die Versammlung nannte es ,,reine Erpres- 
sung"; wenn die CDU die Aufstellung von SPD- 
Kandidaten in den Ortsbeiräten mit „Sanktio- 
nen" bei der Wahl des Präsidiums und der Aus- 
schußvorsitzenden in der Stadtverordnetenver- 
sammlung beantworte. 

Die SPD werde ungeachtet des Ausgangs der 
Personalentscheidungen auf allen kommunalen 
Ebenen ihre sachliche Politik fortsetzen und ver- 
suchen, für ihre Vorstellungen Mehrheiten zu 
finden. 

Der neue Ortsvereinsvorstand setzt sich wie 
fölgt zusammen: Voreitzender: Serge Kama- 
rowsky, Stellvertreter: Rolf Mühlbach und Dr, 
Meinhard Forster, Schri.ftführer: Alfred Rwar- 
da, Kassierer: Willi Jakobi, Beisitzer: Diana For- 
ster, Peter König, Traute Lüdemann, Wolfgang 
Pfannemüller, Karl Schäfer, Alfred Schermuiy 
und Barbara Schmidt. 

Einsteigen leicht gemacht 
d Durch ein vermutlich nicht geschlossenes 

Schwenkfenster gelangten unbekannte Täter in 
der Nacht zum Montag in eine Gaststätte in der 
Frankfurter Straße. Dort brachen sie zwei Auto- 
maten auf und stahlen daraus das Geld. Gestoh- 
len wurde weiterhin eine Kellnertasche, in der 
sich rund 150 Mark befanden. Die Höhe des Ge- 
samtschadens wird mit 3.100 Mark angegeben. 
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Evangelische Christen gehen zur Wahl 

Kammerkonzert 
g Die Sportgemeinschaft Götzenhain lädt zu 

einem nicht, alltäglichen Kammerkonzert mit 
Spitzenkräften des Radio-Sinfonieorchesters 
Frankfurt ein: Am Samstag, dem 11. Mai um 20 
Uhr in der Turnhalle (Frühlingstraße) kommen 
Klarinetten-Quintette von Wolfgang Amadeus 
Mozart und Karl Maria von Weber zu Gehör, Es 
spielen: Heinz Hepp (Klarinette), Gerhard Mie- 
sen (1. Violine), Brigitte Seeger (2. Violine), Wal- 
ter Müller (Viola) und Uwe Zipperling (Violon- 
cello). 

Eintrittskarten zu 10 und 15 Mark sind im Vor- 
verkauf bei Manfred Steinmetz, Götzenhain, 
Hainer Weg 4, Telefon 06103/85182, oder an der 
Abendkasse erhältlich. 

Änderung der Müllabfuhr 
g Der 1. Mai (Maifeiertag) macht eine Ände- 

rung der Müllabfuhrzeiten erforderlich. In Göt- 
zenhain erfolgt die Hausmüllabfuhr nicht am 
Donnerstag, dem 2. Mai, sondern erst am Frei- 
tag, dem 3. Mai. 

TCG eröffnet Saison 
g Nach dem langen Winter und einigen Erneu- 

erungen auf den Anlagen wird auch beim TC 
Götzenhain nun der Spielbetrieb der Saison 85 
aufgenommen. Nachdem die Plätze renoviert 
worden sind und nun lange gelegen haben, kön- 
nen ab Samstag, dem 27. April, wieder die Bälle 
geschlagen werden. Der Beginn der Medenrunde 
ist auf den 4. Mai festgelegt worden. Die genauen 
Termine und Zeiten werden für alle Interessen- 
ten jeweils rechtzeitig vor den Spielen bekannt- 
gegeben. 

Da derTC CJötzenhain aber auch ein Verein für 
die breite Masse der Tennisspieler ist, werden 
auch in diesem Jahr wieder Feste und Veranstal- 
tungen für Mitglieder und Freunde auch außer- 
halb der Mannschaften stattfinden. 

Hier vorab schon einmal die Termine: 1. Mai 
,,Schnupperstunde" zum Kennenlernen der neu- 
en Mitglieder ab 16 Uhr, 25. Mai Schleifchentur- 
nier, 6. Juli „Ferry-Cup" mit anschließendem 
Sommemachtsfest, 12. Oktober Tennisball aller 
Dreieicher Tennisvereine und 26. Oktober Okto- 
berfest im Clubhaus. 

Die Vereinsmeisterschaften sind noch nicht 
festgelegt; werden rechtzei- 
tig bekanntgegeben. 

Erdarbeiten in Offenthal 

o Die Energieversorgung Offenbach AG läßt 
in der Eifelstraße von Haus Nr. 2 bis Nr. 30 Ka- 
belverlegearbeiten durchführen. Mit den Bauar- 
beiten wird am 6. Mai begonnen. Sie dauern bis 
ca. 7. Juni. Für die dadurch entstehenden Ver- 
kehrsbehinderungen wird um Verständnis gebe- 
ten. 

Sperrmüllabfuhr 

o Im Stadtteil Offenthal wird am Dienstag, 
dem 30. April wieder Sperrmüll abgefahren. Als 
Sperrmüll gelten feste Abfälle aus privaten 
Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessungen 
nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten Müll- 
behältem geeignet sind, jedoch gemeinsam mit 
dem Hausmüll beseitigt werden können. Nicht 
zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

d Am Sonntag, dem 28. April, finden in allen 
Gemeinden der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau Kirchenvorstandswahlen statt. 
Auch in den acht Kirchengemeinden der Stadt 
Dreieich wie im gesamten Dekanat laufen die 
Vorbereitungen schon seit Ende letzten Jahres. 
Inzwischen sind die Wahlvorschläge aufgestellt. 
Die Kandidaten wurden in den Gemeindebrie- 
fen und in den Gemeindeversammlungen vorge- 
stellt. Jedes Gemeindeglied, das am Wahltag das 
16. Lebensjahr vollendet hat, ist wahlberechtigt 
und hat eine Wahlbenachrichtigungskarte erhal- 
ten. Von der möglichen Briefwahl haben bereits 
viele Wähler Gebrauch gemacht. 

Die Anzahl der zu wählenden Kirchenvorste- 
her ist von der Gemeindegröße abhängig und be- 
trägt zwischen sechs und 20 Personen. Die Wahl- 
ordnung schreibt vor, daß der Wahlvorschlag 
mindestens 50 Prozent mehr Namen enthalten 
muß als Kirchenvorsteher zu wählen sind. Der 
Stimmzettel ist nur gültig, wenn höchstens die 
Anzahl der zu wählenden Kirchenvorsteher an- 
gekreuzt ist. Die Pfarrer/innen gehören eben- 
falls dem Kirchenvorstand an. 

Die Amtszeit des neuen Kirchenvorstandes be- 
ginnt im September 1985 und beträgt sechs Jah- 
re. Der Pflichtenkatalog umschreibt ein breites 
und vielseitiges Aufgabengebiet. Er leitet ge- 

meinsam mit dem Pfarrer beziehungsweise der 
Pfarrerin das gesamte Gemeindeleben. Dazu ge- 
hören vor allem die Verantwortung für die Ver- 
kündigung, für die Seelsorge und die Diakonie 
und alle Gemeindeveranstaltungen. Femer ver- 
tritt der Kirchenvorstand die Gemeinde in allen 
rechtlichen und geistlichen Fragen. 

Aber auch sehr „weltliche" Aufgaben wie die 
Verwaltung der Gebäude und Grundstücke so- 
wie des Kirchenvermögens und die Aufstellung 
des Haushaltsplanes gehören zu seinen Pflich- 
ten. Für die Wahl eines Pfarrers oder einer Pfar- 
rerin ist der Kirchenvorstand ebenfalls zustän- 
dig. Das breite Spektrum dieser Aufgaben zeigt, 
daß es schon bei dem Wahlvorschlag darauf an- 
kommt, Personen mit den verschiedensten Bega- 
bungen und Fachkenntnissen für dieses Amt zu 
nominieren. 

Auch eine gemischte Zusammensetzung aus 
den unterschiedlichen Generationen und Beru- 
fen sowie von Männern und Frauen ist wichtig. 
Die vorliegenden Kandidatenlisten zeigen zum 
Beispiel, daß sich dieses Mal mehr Frauen zur 
Wahl stellen als vor sechs Jahren. Die Kirchen- 
gemeinden erhoffen sich eine hohe Wahlbeteili- 
gung. Jeder evangelische Christ sollte von sei- 
nem Recht Gebrauch machen, mitzustimmen, 
wer seine Kirchengemeinde leitet. 

Umsatz wurde weiter gesteigert 

Ellen Betrix schafft 30 neue Arbeitsplätze 
d Nicht mehr ganz so optimistisch wie im ver- 

gangenen Jahr sieht der Geschäftsführer der 
Kosmetik-Firma Ellen Betrix, Walter Famstei- 
ner, den Zuwachs an privatem Verbrauch von 
Artikeln der Kosmetik-Branche. Grund hierfür 
sei, daß das Einkommen der Verbraucher kaum 
oder nur in geringem Umfang steigen werde. Au- 
ßerdem werde sich der bereits schon starke Wett- 
bewerb der 250 bis 300 Kosmetik-Fimien auf 
dem Markt noch verstärken. Im Jahre 1984 ver- 
kaufte die Branche für 8,5 Milliarden Mark Arti- 
kel, davon für 680 Millionen Mark Kosmetika. 
Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet dies eine 
Steigerung um 4,5 Prozent. 

Famsteiner führte weiter aus, daß dieser Zu- 
wachs wesentlich durch gute Ergebnisse von Fir- 
men im mittleren und unteren Preisbereich er- 
zielt wurde, während die Hochpreissortimente 
vieler Anbieter weit unter dem Durchschnitt la- 
gen oder sogar negative Resultate hatten. 

Der Verbraucher, so Famsteiner, sei wesent- 
lich preisbewußter geworden, insbesondere bei 
Produkten des täglichen Bedarfs. Ein großer 
Teil des klassischen Fachhandels, in dem (Ue 
hochpreisigen Marken vorwiegend verkauft 
werden, leide unter einer abnehmenden Kun- 
denzahl, Das Kosmetik-Angebot der Drogerie- 
fachmärkte sei erheblich verbessert worden. Mit 
ein Grund dieser Entwicklung sei der „graue 
Markt", dessen Umsatz bereits bei 100 Millionen 
Mark liege, und dieser Umsatz laufe nicht durch 
die Bücher der deutschen Niederlassungen oder 
Importeure der betroffenen Marken. Für Preis- 
erhöhungen sei daher kaum ein Spielraum vor- 
handen. 1984 habe die Preiserhöhung bei dem 
Marktführer der Depotkosmetik Ellen Betrix 
bei nur 0,5 Prozent gelegen. Im laufenden Jahr 
werde der Aufschlag bei 2,7 Prozent liegen. 

Im 50. Jubiläumsjahr 1984 konnte die Firma 
Ellen Betrix mit einem Umsatzplus von 10,5 Pro- 
zent, der weit über dem Durchschnitt der Bran- 
che lag, ihre Marktposition im Inland weiter 
ausbauen. Im Exportgeschäft stieg der Umsatz 
um 6,3 Prozent. Um 20 Prozent stieg der Umsatz 
bei Körperpflege-Artikeln, Parfüms und derHer- 
renserie. Die Bio-Körperpflegemittel erreichten 
einen Marktanteil von sechs Prozent. 

Wie Walter Famsteiner ausführte, seien im 
Vertrieb Verbraucher- und Drogeriemärkte, 
aber auch Apotheken stärker im Kommen. Der 
Fachhandel (Drogerien und Parfümerien) verlie- 
re mit seinen teueren Artikeln immer mehr Kun- 
den. Die Handelsspanne wurde mit 38 bis 40 Pro- 
zent angegeben, 

Finanzdirektor Paul Seikel sagte, Ellen Betrix 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 20. April 1985 mein geliebter Mann, 
unser geliebter Vater, Schwiegen/ater, Bruder, Opa, Onkel, Schwager 
und Cousin 

Hugo Friedrich 

im Alter von 58 Jahren. 

In stiller Trauer 
Gertrud Friedrich, geb. Busch 
Helmut Friedrich und Familie 
Klaus Friedrich 
Maria Zwicker, geb. Friedrich, mit Familie 
und alle Angehörigen 

Eschenweg 13 
6072 Dreieich- Dreieichenhain 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. April 1985, um 11.00 Uhr auf 
dem Dreieichenhainer Friedhof statt. 

plane bei einer Kapazitätsauslastung von 90 Pro- 
zent einen Umsatzzuwachs von 6,5 Prozent im 
In- und Ausland, Der Gewinn des letzten Jahres, 
so Seikel, sei voll befriedigend gewesen. Der Ju- 
biläumsaufwand und die Umstellung auf EDV 
mit 2,5 bis 3 Millionen Mark Sonderausgaben 
hätten einen neuen Rekord verhindert. Die Inve- 
stitionen werden in diesem Jahr 3,3 Millionen 
Mark betragen, da keine Neubauten geplant 
sind. 

Um im Betriebsbereich der Produktionsaus- 
weitung Rechnung zu tragen, werden in diesem 
Jahr 30 neue Arbeitsplätze geschaffen. Zur Zeit 
sind bei Ellen Betrix im Stammhaus Sprendlin- 
gen 996 Personen beschäftigt, davon im Innen- 
dienst 55 Prozent, im Außendienst 45 Prozent, 
davon weibliche Mitarbeiterinnen 71 Prozent, 
Im Ausland sind für Ellen Betrix 404 Personen 
tätig,  

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 27. 4, bis 3. 5. 1985 
äamstag, 27. 4. 1985 
18,30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Pfr, Steinhäuser) 
Sonntag, 28. 4. 1985 (Jubilate) 
8—18 Uhr Kirchenvorstandswahl im Ge- 

meindezentrum, Fahl gasse 57 
10,00 Uhr Gottesdienst mit Goldener Kon- 

firmation und Abendmahl 
(Pfr, Steinhäuser) 

11,15 Uhr Kindergottesdienst 
18,00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 
20,00 Uhr Kirchenvorstandssitzüng im Ge- 

meindezentrum, Fahrgasse 57 
Montag, 29. 4. 1985 
17,30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
20,00 Uhr Kirchenchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
Dienstag, 30. 
9,00 Uhr 

10,00 Uhr 

15,00 Uhr 

16,30 Uhr 

18,00 Uhr 
19,30 Uhr 

20,00 Uhr 
20,30 Uhr 

4.1985 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
im Gemeindezentmm 
Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 
Konfirmandenunterricht im Ge- 
meindezentrum sowie im Gemein- 
dehaus, Nahrgangstr, 6, — 
1, Gruppe 
Konfirmandenunterricht im Ge- 
meindezentrum sowie im Gemein- 
dehaus, Nahrgangstr, 6, — 
2, Gruppe 
Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 
Jugendkreis im Gemeindezentrun: 
Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeinde- 
zentrum 

Donnerstag, 2. 5.1985 
15,30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16,15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18,00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Freitag, 3. 5.1985 
15,00 Uhr die Konfiimanden des Pfarrbe- 

zirks I treffen sich zur Probe in 
der Burgkirche 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse S7, 
Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 
6. Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: diens- 
tags von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis IG 
Uhr und nach Vereinbarung, 
Kantorin, Frau WlUand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Zur Wahl ist die zugestellte Wahlbenachrichti- 
gungskarte mitzubringen. Aber auch ohne diese 
Kart^ ist die Ausübung des Stimmrechtes mög- 
lich. Für die Kirchengemeindem in Dreieichen- 
hain, Götzenhain und Offenthal veröffentlichen 
wir noch einmal Wahlort und Wahlzeit sowie die 
Namen der Kandidaten und Kandidatinnen: 

Burgkirchengemeinde Dreieichenhain: Wahl- 
ort: Gemeindehaus, Fahrgasse 57, Wahlzeit: 8.00 
bis 18,00 Uhr, Kandidaten: Philipp Bauch, Wal- 
traud Beben, Norbert Böning, Karl Fürst, Dr. 
Meinhard Forster, Margret Hunkel, Ludwig 
Jung, Christian Klett, Heinz Leichter, Dieter Lo- 
renz, Karin Metje, Inge Müller, Wemer Orth, Dr. 
Klaus Perrey, Jürgen Rau, Elisabeth Rumbold, 
Gerhard Rupprecht, Thorsten, Schlipf, Friederi- 
ke fJchmelcher, Ursel Schrom, Inge Schulz, Ma- 
rianne Stock, Anna Wemer, Ulrike Zufall. 

Evangelische Kirchengemeinde Götzenhain: 
Wahlort: Evangelisches Gemeindehaus, Pfarr- 
straße neben der Kirche, Wahlzeit: 9.00 bis 17.00 
Uhr, Kandidaten: Margot Aul, Christa Bem- 
hardt, Dr. Klaus Boettger, Dr. Klaus Buxbaum, 
Klaus Dechert, Helmut Frank, Karl-Reinhold 
Goebel, Michael Göschel, Brigitte Gutbier, Hil- 
degard Jäger, Hans-Michael Kahl, Emst Keller, 
Gerhard Kohl, Sigrid Krüger, Renate Lüttich, 
Christiane Riedesel Freifrau zu Eisenbach, Anja 
Stroh, Renate Tiedt, Waltraud Trunk, Barbara 
Westphal, Waltraut Wyschka, Helga Zirps. 

Evangelische Kirchengemeinde Offenthal: 
Wahlort: Evangelisches Gemeindehaus, Wahl- 
zeit: 9.00 bis 18.00 Uhr, Kandidaten: Gudrun 
Eckert, Josef Graf, Rolf Haller, Ruth Hinkel- 
Bayer, Gisela Jost-Schäfer, Rudolf Jost, Rosa 
Knecht, Wemer Korbacher, Jürgen Lau, Roswi- 
tha Lettmayer, Rainer Lohr, Karin Pallasch, Else 
Pippig, Klaus Reitz, Manfred Sehring, Dagmar 
Seufferlein, Wemer Spatz, Reinhard Wolfenstät- 
ter, 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 27. 4. bis 5. 5.1985 
Samstag, den 27. 4. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö, 
18,30 Uhr Eucharistiefeier in Gö, 
Sonntag, den 28. 4. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier als Kindergottes- 

dienst in Gö. 
U,00 Uhr Eucharistiefeier in Drh, 
14,30 Uhr Taufe in Gö, 
Montag, 29. 4. 
9,00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 30. 4. 
15,30 Uhr Beichte der Kommunionkinder in 

' Go. 
18,'OO Uhr Rösenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 1. 5. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Donnerstag, den 2. 5. 
15.30 Uhr Beichte der Kommunionkinder in 

Gö. 
18 00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 3. 5. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

18.00 Uhr Eröffnung der Maiandachten in 
Drh 

Samstag, den 4. 5. 
. 16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 

18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 5, 5. 
9,00 Uhr Eucharistiefeier anläßlich der 

Erstkommunion der Kinder des 
Jahrganges 1974/75 in Gö, 

11,00 Uhr Eucharistiefeier in Drh, 
17,00 Uhr Dankandacht der Kommunionkin- 

der unter Mitwirkung des Kir- 
chenchores in Gö, 

Termine , 
Montag, 29. 4. 
16,00 Uhr Wölflingsgruppe B, Stock in 

Offth, 
19,30 Uhr Jugendtreff in Drh. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Kindergottes- 

dienst" in Drh. 
Dienstag, 30. 4. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Feste und Feiem" 

in Drh. 
20.00 Uhr 1. Vortrag einer Reihe von Frau J. 

Rupprecht ,,Erfahrung verbreiten 
— Gemeinsam auf dem Weg zum 
Glauben" in Drh, 

Donnerstag, 2. 5, 
14,30 Uhr Wölflingsgruppe U, Stock in Drh, 
15,30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 3, 5. 
20,00 Uhr Sachausschuß „Liturgie" in Gö. 
Sanistag, 4. 5. 
10.00 Uhr Vorbereitungstag der Kommu- 

nionkinder in Drh. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
14.30 Uhr Treffen der Eltern und Kinder des 

Erstkommunionjahrgangs 84/85 
und Einstimmung auf den Sonntag 
in Gö. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in CJötzen- 
hain: samstags und sonntags je eine halbe Stun- 
de vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 
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AUS DEN VEREINEN 
Schon Karl der Große schrieb es vor 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Mittelalterlicher Kräutergarten in der Burg 

Samstag, 27. April 
8.00 Uhr Ganztagesübung der Einsatzabteilung 
zusammen mit der Freiwilligen Feuerwehr 
Buchschlag. 
19.45 Uhr Abfahrt mit Mannschaftsbus zum Feu- 
erwehrhaus nach Buchschlag. 
Donnerstag, 2. Mai 
19.30 Uhr Sonderübung mit zerbrechlichen Gü- 
tem für alle Feuerwehrangehörige nebst f rau- 
en. Diese Übung findet in der Taunusstraße 19 
statt. Löschmittel ist reichlich vorhanden. 
Samstag, 4. Mai 
14,00 Uhr Übung der Einsatzabteilung vor der 
Burgkirche (in Uniform) 
Thema; „Holzverarbeitung nach altem Brauch 
mit stumpfen Werkzeugen," 

Tanz-Sport-Kreis 

ROT-GOLD-ROT 

Im SVD 

Frühlingsball 
Am 11, Mai veranstaltet derTSK seinen tradi- 

tionellen Frühlingsball, Dieser Ball ist seit 
Gründung des Clubs im Jahre 1973 eine fest ein- 
geplante Veranstaltung in Dreieichenhain, die 
gesellschaftlich nicht mehr wegzudenken wäre. 

Die Verantwortlichen haben sich einige Über- 
raschungen ausgedacht. Natürlich wird der Trai- 
ner des Clubs, der fünffache Hessenmeister der 
Sonderklasse Latein, Michael Fischer, mit Part- 
nerin Sabine Wagner, eine Showeinlage geben. 
Auch für den Muttertagsblumenstrauß ist ge- 
sorgt. Sicherlich kami so mancher Ehemann sei- 
ner Gattin mit einem Tänzchen in den Muttertag 
hinein eine Freude und ein Geschenk machen. 
Umso verlockender, wenn der Muttertagsblu- 
menstrauß gleich mitgeliefert wird! Wer kann da 
schon nein sagen . , , 

Sichem Sie sich Ihre Karten (DM 15,— pro Per- 
son) unter folgenden Nummem: 06103/85615 — 
06103/81550, 06103/82991. Ballbeginn ist um 
20.00 Uhr, die Saalöffnung um 19.30 Uhr, 

Jahrgang 1916 und 1917 
Wir treffen uns am Freitag, dem 3, Mai, um 

16,00 Uhr, auf dem Dreieichplatz zum gemein- 
samen Spaziergang. Ziel ist diesmal di« SMQJ 
Gaststätte in Götzenhain, Frühlingstraße, 

^ Am Samstag, dem 27, April, in der Zeit von 
9 bis II Uhr werden im Kleingartengelände die 
Wasseruhren montiert. Wir bitten die Mitglieder 
um erftspmchende Vorkehrungen, 

Parkplatzunfall 
d Einen Leichtverletzten und Sachschaden iij 

Höhe von rund 19,000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall, der sich am Montagvormittag auf 
dem Parkplatz eines Großmarktes in Sprendlin- 
gen ereignete. 

Eine Pkw-Lenkerin befuhr den Parkplatz in 
Richtung Ausfahrt, Ein Pkw-Lenker wollte aus 
einer Parkbox ausfahren und kollidierte mit 
dem anderen Wagen, Ein weiterer geparkter Wa- 
gen wurde ebenfalls noch beschädigt. 

Wieder Abendmusik 
in der Burgkirche 

d Die nächste Abendmusik in der Burgkirche 
Dreieichenhain kombiniert ein Gesangssolo mit 
wechselnden Kammermusikbesetzungen, Jan 
Kokich, regelmäßigen Konzertbesuchem wohl- 
bekanntes Mitglied des Dickermann-Quartetts 
(Viola), musiziert zusammen mit der aus New 
York stammenden Opemsängerin Valerie Gi- 
rard sowie den Solisten Rebecca Montoya 
(Flöte), Julia Vardigans (Violoncello) und Chri- 
stiane Willand (Cembalo), 

Gesangsmusik steht im Vordergmnd des Pro- 
gramms. Valerie Girard, zur Zeit als lyrischer 
Sopran an der Oper in Mannheim engagiert, 
wird von Georg Philipp Telemann die Kantate 
,,Unbegreiflich ist dein Wesen" singen. Sie wird 
von Viola und Cembalo begleitet. 

Völlig anders sind die „Deux Poemes de Ron- 
Albert Roussel, die in impres- 

sionistischer Weise komponiert, nur von Flöte 
und Sopran ausgeführt werden. Zwei „Deutsche 
Anen" von Händel, „In den angenehmen Bü- 
schen" und ,,Flammende Rose", schließen sich 
an. Das Programm wird ergänzt durch Instru- 
mentalmusik, Die Sonate Nr, 8 D-Dur für Flöte, 
Viola und Cembalo des französischen Barock- 
Komponisten Jean-Marie Leclair, die Sonate Nr, 
^ Cembalo von J,S, Bach schließt sich an. Die Flöte wird solo präsentiert 
J^t dem bekannten Stück „Syrinx" von Claude 
Debussy, Karten sind erhältlich für 4 und 6 DM 
an der Abendkasse. Die Veranstaltung beginnt 
am Sonntag, dem 28, April, um 18 Uhr, 

d Mit allseits bedauerter Verspätung hält der 
Frühling nun auch endlich in der Burg Dreiei- 
chenhain seinen Einzug, Im Herbst vergangenen 
Jahres wurden erste Neugestaltungs- und 
Pflanzarbeiten von einer Schülergruppe der Wei- 
belsfeldschule in Dreieichenhain im Rahmen ih- 
res Unterrichtsversuches ,,Mittelalterlicher 
Kräutergarten" zusammen mit ihren Lehrem 
durchgeführt. 

Alles, was am Eingang der Burg vor dem Berg- 
fried keimt und treibt, hat einen direkten Bezug 
zu den frühesten Formen mittelalterlicher Gar- 
tenkultur, nämlich zu dem Burg- oder Wurzgar- 
ten. Dieser wiederum wurde von den zeitgenös- 
sischen Klostergärten beeinflußt und ausgiebig 
mit Erfahrungen und Ideen versorgt. Für die 
Weibelsfeldschüler ist der Begriff des „Capitula- 
re de villis" kein unbekanntes Fremdwort mehr, 
Karl der Große, der der Sage nach der Erbauer 
der Hainer Burg sein soll, hat unter diesem Na- 
men eine Landgüterverordnung erlassen, in der 
über 70 verschiedene Nutz- und Heilkräuter zur 
Anpflanzung vorgeschrieben waren. Aus dieser 
bis heute erhaltenen Liste hat die Schülergruppe 
während der Wintermonate in theoretischen und 
praktischen Übungen die Voraussetzungen für 
die Anlage und Pflege eines rekonstruierten 
frühmittelalterlichen Burggärtchens erarbeitet. 

Viele der Pflanzenarten waren ursprünglich 
nicht in Mitteleuropa heimisch, sondern wurden 
als kostbare Heil- und Duftpflanzen zum Teil 
schon von den Römem, häufig aber später von 
den Kreuzrittern aus dem Mittelmeerraum nach 
dem Norden mitgebracht. In sorgsam gepfleg- 
ten, oft winzigen Burg- und Klostergärten stell- 
ten sie einen Schatz an wertvollen Naturheiimit- 
teln dar. Zuweilen dienten sie auch den aber- 
gläubischen Menschen, Hexen und Alchimisten, 
als willkommene Zutat beim Destillieren von 
Liebes- und Zaubertränken, 

Heute stehen nicht wenige dieser Pflanzenar- 
ten auf der Roten Liste, d,h,, sie sind von der 
Ausrottung bedroht. Es ist daher die Absicht des 
Geschichts- und Heimatvereins, durch das Ne- 
beneinander von Duft- und Heilkräutem, Frä- 
berpflanzen sowie Blumen mit einer für uns 
manchmal schon rätselhaften religiösen Sym- 
bolbedeutung, gestaltenden Naturschutz mit ei- 
nem repräsentativen Erscheinungsbild der ge- 
samten Burganlage zu kombinieren. 

Neben Lavendel, Salbei, Diptam und Weinrau- 
te — um nur wenige zu nennen — werden auch 
Strauch- und Kletterrosen zu sehen sein. Es han- 
delt sich entweder um ,,Alte Rosen" oder Wild- 
rosenhybriden als neuere Züchtungen, Dem Be- 
sucher soll hier auf trockenem, steinigem und 
warmem Boden eine würzig .d^viftende 
gesellschaft in zarten Farben gezeigt werden; si- 
cher auch 1 T die Bienen ein Leckerbissen! 

Später zur Jugendfarm 
d Der Besuch der Jugendfarm in Stuttgart, 

den die SPD Dreieich am 27, April geplant hat, 
muß verschoben werden, NeuerTermin ist der 1, 
Juni, Grund dafür sind Bauarbeiten auf der 
Stuttgarter Jugendfarm, die bis zu dem geplan- 
ten Termin nicht abgeschlossen sein werden. 

Bei dem Besuch in Stuttgart soll nicht nur die 
Jugendfarm Im Elsental besichtigt werden, son- 
dem auch noch ein oder zwei weitere ähnliche 
Einrichtungen, die aber in Aufbau und Arbeits- 
weise unterschiedlich sind. Die SPD-Politiker 
und -Politikerinnen versprechen sich davon Hilfe 
und Anregung für die Planung einer Jugendfarm 
und eines Abenteuerspielplatzes in Dreieich, In- 
teressierte Bürgerinnen und Bürger sind herz- 
lich eingeladen, mitzufahren. Abfahrt wird am 
Morgen des 1, Juni sein; die Rückkehr ist für die 
Abendstunden geplant. Zur besseren Planung 
der Fahrt bittet die SPD Interessenten um Vor- 
anmeldung bei Uta Zapf (Immanuel-Kant-Str, 
22, Tel, 06103/63169), 

Bildun^fahrt 
für Senioren 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich bietet im 
Rahmen des Bildungsangebotes für Senioren ei- 
ne Halbtagesfahrf ins Europa-Reservat Mort- 
kaut bei Bingen am Rhein an. Die Mortkaut ist 
ein künstlich angelegtes Gebiet mit Dauerwas- 
serstau von 1,50 m bis 2,00 m und Flachwasser- 
bereichen, in denen viele wassergebundene Vo- 
gelarten wie Uferschnepfen, Schwarzhals-, 
Zwergtaucher, seltene Entenarten, Kiebitze u,a, 
beobachtet werden können. 

Auch ein Abstecher zum nahegelegenen Natur- 
schutzgebiet Bingen-Gaulsheim — einer Insel im 
Rhein, die bedeutsam als Durchzugsstation für 
Zugvögel auf dem Weg nach Norden ist — ist vor- 
gesehen. 

Begleiten wird diese Bildungsfahrt der Natur- 
kenner Manfred Brandmäler. Es empfiehlt sich 
für die Teilnahme ein festes Schuhwerk. Falls 
vorhanden, sollte auch ein Femrohr mitgenom- 
men werden. Termin ist Dienstag, der 7. Mai. Die 
Abfahrt erfolgt um 8.00 Uhr auf dem Parkplatz 
Bürgerhaus Sprendlingen: Rückkehr ist gegen 
13.00 Uhr. 

Der Teilnahmebeitrag beträgt DM 5,— pro 
Person. Anmeldungen werden bis zum 2. Mai 
1985 im Sozialamt, Seniorenbetreuung, Pestaloz- 
zistraße 1, Zimmer 4, Telefon 651-222 — vormit- 
tags — erbeten. 

Deshalb haben die Jungen und Mädchen der 
Weibelsfeldschule den Untergrund sorgfältig 
mit sandigem Boden, Kalkschotter und Stein- 
brocken vorbereitet. Die größten davon dienen 
übrigens nur vorübergehend als Sicherung am 
Rande gegen unberechtigt in die Burg einfahren- 
de Autos. 

Die öfterblühenden Alten Rosen, von denen 
bisher eine kleine erste Auswahl gepflanzt wur- 
de, sollen über lange Wochen Freude bereiten. 
Da sie erst am zweijährigen Holz blühen, wird 
jedoch im ersten Jahr noch nicht viel zu sehen 
sein. 

Daneben ist im letzten Herbst vor dem 
Dreieich-Museum unter der Obhut des Landkrei- 
ses Offenbach noch ein weiterer Gartenteil um- 
gestaltet worden. Durch einen Bauemgarten ,,en 
miniature', natürlich ohne Gemüseanbau, .soll 
ein Bezug zu dem volkskundlichen Ausstellungs- 
gut hergestellt werden. Vorschläge hierzu liefer- 
te eine Mitarbeiterin des Unterrichtsprojekts. 

Für die älteren Mitbürger wird auch hier man- 
che Erinnerung an Blumen und Kräuter aus der 
frühen Kindheit geweckt werden. Zwischen heute 
nach wie vor beliebten Stauden wird man viel- 
leicht das Mutterkraut, das ,,Hemdenknöpf- 
chen" oder das Herzgespann auf den von Buchs- 
baum eingefaßten Beeten entdecken. Wie wichtig 
auch für Kinder eine Bewahrung alter Bau- 

emgartentraditionen ist, zeigt die Tatsache, daß 
sie oft nicht einmel mehr wissen, was sie sich ge- 
nau unter einer Pfingstrose vorstellen sollen. 

Dank der Spendenfreudigkeit zahlreicher Hai- 
ner Bürger und der fruchtbaren Zusammenar- 
beit des Geschichts- und Heimatvereins mit dem 
Landkreis Offenbach, dem Bauamt der Stadt 
Dreieich (Stiftung der wertvollen Arcosesand- 
steine = Rotliegendes) sowie der Projektfinan- 
zierung durch die Schulbehörde entsteht im in- 
neren Burggarten ein Gemeinschaftswerk, das 
bis zu seiner Vollendung noch einige Jahre brau- 
chen wird. 

In Deutschland gibt es nur wenige mittelalter- 
liche Kräutergärten, z.B. auf der Marksburg in 
Braubach, in Rothenburg o.d.T. oder auf der In- 
sel Reichenau. Im Zusammenhang mit der Rena- 
turierung des äußeren Burgbereichs und des 
Burgweihers, die auf Initiative des Geschichts- 
und Heimatvereins und des Bundes für Vogel- 
schutz in Zukunft von der Stadt durchgeführt 
werden wird, soll der historische Burgbezirk all- 
mählich zu einem harmonischen Gesamtbild ge- 
formt werden, als Ergänzung zu den kunstvoll 
restaurierten Fachwerkhäusern und zu der um- 
gestalteten Fahrgasse. 

Dann wird sicherlich so mancher Besucher der 
Bundesgartenschau in Frankfurt 1989 einen Ab- 
stecher in den Hain machen, um hier in Ruhe un- 
sere Altstadt mit der Burg und dem schönen 
Burggarten zu genießen. 

Diese Aufnahme aus dem Jahre 1909 zeigt, daß der Burggarten sich nicht zum erstenmal als Kräuter- 
garten darstellen wird. Wild, duftend und schön waren Holunder und Heckenrosen typische 
Strauchgehölze. 

Bürgersprechtag 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 14. Mai von 14.00 bis 17.00 Uhr im 
Sozialamt, in der Pestalozzistraße 1 (ehemalige 
Pestalozzischule) Stadtteil Sprendlingen, Zim- 
mer 11, Erdgeschoß, einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Gesetzes über die Entschädi- 
gung von Opfern und Gewalttaten (OEG) und 
Schwerbehindertengesetzes (SchwbG) helfend 
zur Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 

Waldreinigung 
d Am Tag des Waldes, dem 27. April, wird die 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald mit Unter- 
stützung der Stadt Dreieich eine Reinigungsak- 
tion im Buchschlager Wald durchführen. Die 
Deutsche Waldjugend und eine Schule werden 
sich beteiligen. Man hofft, daß diesmal weitere 
Lehrer ihre Schüler motivieren und auch er- 
wachsene Bürger ihr Interesse an unseren Wäl- 
dern zeigen. 

Forstoberinspektor Waltz wird die Aktion lei- 
ten und steht auch für alle Fragen zur Verfü- 
gung. Gummistiefel — falls der Boden aufge- 
weicht ist — und Arbeitshandschuhe sind zu 
empfehlen. Um ca. 12.30 Uhr gibt es eine gute 
Suppe und Getränke. Treffpunkt ist am Bahn- 
hof Buchschlag um 9.30 Uhr. 

Maiveranstaltungen 
des DGB 

d Das DGB-Ortskartell führt in diesem Jahr 
wieder Veranstaltungen zum traditionellen Fei- 
ertag der Arbeitnehmer durch. Am 30. April fin- 
det eine kulturelle Vorabendveranstaltung in 
kleinerem Rahmen in den Räumen der Arbeiter- 
wohlfahrt, Hauptstraße 15, 6072 Dreieich- 
Sprendlingen, statt. 

Am 1. Mai wird um 9,30 Uhr ab Bürgerhaus 
Sprendlingen für Arbeitszeitverkürzung und ge- 
gen Arbeitslosigkeit und Sozialabbau, für mehr 
Mitbestimmung in den Betrieben statt sog^ 
nannter Beschäftigungsförderungsprogramme, 
für Frieden durch Abrüstung statt Milliarden 
für den Krieg der Sterne demonstriert. Um 10.30 
Uhr findet dann die traditionelle Maikundge- 
bung vor der SKG-Sporthalle in Sprendlingen 
statt. 

Anlagen sind kein 
Hundeklo 

d Ab Mitte März wurden alle Blumenkübel im 
Stadtgebiet mit Frühjahrsblumen bepflanzt. 
Leider wurde die Hälfte aller Frühjahrsblumen 
aus den Kübeln gestohlen. Eine Nachpflanzung 
hatte den Erfolg, daß nochmals — und hier be- 
sonders in Buchschlag — fast alle neu gesetzten 
Pflanzen gestohlen wurden. 

Eine weitere Unsitte ist, Hunde ihre ,,Verrich- 
tung" in Blumenkübeln und Blumenbeeten ma- 
chen zu lassen. Für die städtischen Gärtner ist es 
dann eine Zumutung, die Pflanzen zu pflegen, 
wenn sie immer wieder in den Hundekot hinein- 
fassen müssen. 

Das gleiche gilt für Rasenflächen, und auch die 
Kinderspielplätze werden zunehmend als Hun- 
deklo benutzt, was immer wieder zu Beschwer- 
den von Eltern der Kinder führt. Die Hundebe- 
sitzer sollten beim Ausführen ihrer ,,Lieblinge" 
auch an ihre Mitmenschen denken, und es sieht 
sicher nicht schön aus, wenn in den öffentlichen 
Grünanlagen Dinge sprießen, die keine Blumen 
oder Pflanzen sind. 

Container 
für GartenabfäUe 

Für die Einsammlung von Gartenabfällen 
werden im Monat Mai an folgenden Standorten 
Container aufgestellt: Dreieichenhain (2. bis 7. 
Mai) Königsberger Straße (Trafo-Station), Ko- 
berstädter Straße (Parkplatz Turnhalle), 
Kennedystraße/Odenwaldring, Hagenring/Hai- 
merslochweg und Saynscher Woog (Parkplatz). 

Götzenhain (16. bis 21. Mai) Frühlingsstraße 
(Festplatz), Forsthausstraße/Hügelstraße und 
Langener Straße (Parkplatz HSV-Halle). Offen- 
thal (9. bis 14. Mai) Friedhofstraße (Festplatz). 

Es wird darum gebeten, diese Container aus- 
schließlich für Gartenabfälle zu benutzen und 
dort nicht auch andere Abfälle abzuladen. Au- 
ßerdem können Gartenabfälle während des gan- 
zen Monats auch bei folgenden Dauersammel- 
stellen abgeliefert werden: Betriebshof Dreiei- 
chenhain, Siemensstraße 9 (geöffnet montags bis 
donnerstags von 7 bis 16 Uhr, freitags von 7 bis 
13 Uhr, samstags von 9 bis 12 Uhr), Lagerhof 
Götzenhain, Rheinstraße 32 (geöffnet montags 
bis freitags von 7 bis 16 Uhr, samstags von 9 bis 
16 Uhr), Lagerhof Offenthal, Am Alten Rathaus 
18 (geöffnet montags bis freitags von 7 bis 16 
Uhr, samstags von 9 bis 16 Uhr), 
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FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Aniag«n STECH 
Fachg««ch<Ht fUr Elwtrottchnik (vorm. WemeO 

AusfOhrung von 
EleKtro«nlao«n all«r Art 
Lieferung -f Montage von 
Elaktro-Gertten u. Lampen 
Kundendienst *■ techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung * Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. Wflrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langan/HMMn f 0 61 03 / 2 25 81 
DIaburgar StraBa 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütierführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nactit, auch sonn- und 
feiertags, erreictibar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstra&e 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hemen 

QiHeinifi^ 

Fahrgaaaa 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnnietzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Intl. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Sieinmetzmelster 

Langen. Südl. Rlngstr. 184, Frledholstr. 36-3B 
Tslelon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN/FARBEN 
UND GESTE1NSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-OfcRSfbeKteidung 

namhafter' Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GriJBe 44 
Waaaargaaaa 12, Langen, Talalon 2 77 56 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERUNDEN 

Blusen und T-ShIrts, 
Röcke und Jeans 

in den neuen Modefarben 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"^U^m^UK 7fC. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BAGH 

Bodenbeläge Teppiche — Gardinen 
peKöralionen 

.6070.langen ■ Fahtgasse O .. 
■ Tel Q 61 03 ' 2 35 '12 ■ 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Holi>Feneter ■ Kunstatoff-Fen- 
•ter - Alu-Fenster • Hauatüren • ZlmnwrtUren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otlo-Hahn-StraBe 8 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

Starkes Interesse an 
„Dritte-Welt-Waren" 

d Die Hungerkatastrophen haben die Proble- 
me der „3. Welt" erneut ins Bewußtsein der Men- 
schen gerückt. Eine Möglichkeit zu helfen ist der 
Verkauf von Produkten aus der „3. Welt". Eine 
Gruppe der Burgkirchengemeinde hat dies seit 
Jahren bei verschiedenen Veranstaltungen ge- 
tan. Seit vergangenem Wochenende kann diese 
Gruppe eine Vielz&hl von Waren aus diesen Lan- 
dern in den Räumen am Obertor in Dreieichen- 
hain anbieten. Dies wird auch am kommenden 
Wochenende der Fall sein. 

Die Verkaufszeiten sind freitags von 16 bis 
18.3U Uhr und samstags von 10 bis 12.30 Uhr. Pa 
die Räumlichkeiten am Obertor leider nur ein- 
bls zweimal im Monat zur Verfügung stehen, 
wollen die Mitglieder versuchen, regermäflig wö- 
chentlich zu obigen 2ieiten mit einem Tisch am 
„Weiberkerbplatz" die Produkte aus der ..3. 
Welt" anzubieten. Am kommenden Sonntag be- 
steht außerdem die Möglichkeit, im Rahmen der 
Kirchen Vorstands wählen im Gemeindezentrum 
in der Fahrgasse Jßlnkäufe zu tätigen. 

LANGEN DREIEICH 

Äiztllcher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, 
bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 
MIHwochsbereltschaftsdIenst 
Notdienstzentrale, Tel. 5 21 11 
Mittwoch, 1. Mal, von 7.00 Uhr bis Donnaretag, 
2. Mal, 7.00 Uhr 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertags- 
dienst beginnt jeweils an den genannten 
Daten um 8.30 Uhr und endet am nächsten 
Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 26.4. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 27.4. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 23 15 

So., 28.4. Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee, Tel.. 7713 

Mo., 29.4. Rosen-Apotheke, 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

DL, 30.4. Spitzweg-Apotheko, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

ML, 1.5. Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Do., 2.5. Einhorn-Apotheke, 
Bahnstraße 69, Tel. 2 26 37 

Arztlicher Sonntagsdienst 
27m 4. UfKi 1. 5.1985 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 
(Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Apothekendienst 
Fr., 26.4. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 27.4. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

So., 28.4. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damäschkestr. 4—6 
Tel. 3 19 80 

Mo., 29.4. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DL, 30.4. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

ML, 1.5. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 3 37 14 

Do., 2.5. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, fei- 
ertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
21 m. 4. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
ML, 1. S. 
Dr. Weygand, Bahnstraße 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft begin- 
nend Samstag 13 Uhr. 
Fr., 26.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Sa., 27.4. Egelsbach-Apotheke 
So., 28.4. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Mo., 29.4. Apotheke am Bahnhof 
DL, 30.4. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

ML, 1.5. Egelsbach-Apotheke, 
Do., 2.5. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

27J28. 4. -HII ni\I> 
Dr. Klaus-Jürgen Bertram, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Straße .171—175, 
Tel. 061 02/258 53 
1.5. 
Dr. Gerhard Buck, Sprendlingen, 
Hauptstraße 54—56, 
Tel. 0 61 03 / 6 46 63 

Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

77 77 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur hn Fachgatchifl lOr modama «uganoptlk 

jUrq 

«UeENOPTmERMEISTER 
Bahnstr. 19 • 1070 Langen ■ Talalon 2 33 U 

Die Stoffpuppen, die von jungen Frauen auf 
den Kapverdischen Inseln in Handarbeit gefer- 
tigt wurden, konnten bereits am vergangenen 
Wochenende alle verkauft werden. Das Geld soll 
für eine Nähmaschine verwendet werden. Eine 
neue Puppenlieferung ist für Ende des Sommers 
angekündigt. 

Seminar für Eltern 

d Eltern von Kindern im Vor- und Grundschul- 
alter sind herzlich zu einer Seminarreihe der Er- 
wachsenenbildung von St. Marien eingeladen, 
die unter dem Motto ..Erfahrungen vorbereiten 
— Gemeinsam auf dem Weg zum Glauben" 
steht. 

Inge Rupprecht. Referentin im Referat Ehe 
und Familie im Bischöflichen Ordinariat Mainz, 
wird das Seminar leiten. Sie möchte deutlich 
machen, daß Fragen der Kinder immer auch 
Fragen an uns selbst sind. Es sollen Hilfen gege- 
ben werden, wichtige Fragen des Glaubens neu 
zu durchdenken. Diese sollen in eine Sprache 
und Form gebracht werden, die den Kindern Zu- 
gang zum Glauben erleichtert. 

HEINRICH STEITZ 
Varputz . Anttfich - Lackiaiur>g 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ru( 0 61 03 / 2 28 42 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Waitei-Rietig-Straße 22 
6070 Langen   

IWC 

nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
1. 6.1974 bis 1. 6.1984 
Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitrigen und der hohen 
RQckvergQtung. 

vERacHrauNoS! E' RETTIG 
Helnrlchstraße 35 • Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

Aul vialseitigan Wunsch... auch 
Mlttwoch-Hachmlttag 

gaOllnat! 

moden 
Langen Dralalch-Spr. Nau-Isanburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgingar-Zona 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherpiatz 
Wallsuafts ■!'. :60/Q Länger; "Teleton 'i'il 4^ 

n Qualitätsschmiede 
JJ für Rasenmäher 

Bodenbearbeitungsmasctiinen Haha 
Seh/tce. KunÖeho'jef^bi . Er 

Firmen- und Vereinsjubiläen, 
Familienfeiern usw. aufgezeich 
net und bearbeitet auf VHS, Be 
ta, U-matIc. 

G. Loew, Tel. 0 61 03 / 2 62 66 

Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
WaldstraBe 25 • 6072 Dreieich-Oreieichenhain 

Telefon 06103-8 4425 

Der erste Abend findet am 30. April statt. 
„Christlich erziehen — menschlich erziehen" 
heißt das Thema. Von unseren Wünschen für un- 
sere Kinder und den Anforderungen unserer 
Zeit. Weitere Abende; 7. Mai ,,Nach Gott 
fragen". Von unseren Gottesvorstellungen und 
dem Gottesbild unserer Kinder. 14. Mai ,.Über 
Leid und Tod sprechen". Von den Schwierigkei- 
ten und Chancen, unsere Kinder behutsam mit 
den dunklen Seiten des Lebens bekannt zu ma- 
chen. 21. Mai „Mit Kindern beten". Von unseren 
Wünschen, uns mitteilen zu können und den 
Möglichkeiten, mit unseren Kindern beten zu 
lernen. 30. Mai „Geschichten erzählen". Von 
Märchen und biblischen Erzählungen und ihrer 
Bedeutung für die gesunde Entwicklung der 
Kinder. 

Alle Veranstaltungen beginnen um 20 Uhr im 
Pfarr- und Dekanatszentrum Dreieichenhain, 
Taunusstraße 47. , 

Neue Töpferkurse 
d Ab Dienstag, dem 30. April fangen beim 

Bund für Volksbildung neue Töpferkurse an. 
Anfänger für Formen und Gestalten mit Ton von 
16 bis 18 Uhr, Offene Werkstatt Keramik-Kurs II 

von 19 bis 21 Uhr. Sie finden im Hobby-Keller 
des Bürgerhauses statt und umfassen zehn Dop- 
pelstunden zi4 einer Gebühr von 50 Mark. Die 
Leitung hat Monika Rebhan. 

Anmeldungen sind nui' in der Geschäftsstelle 
des Bundes für Volksbildung Sprendlingen mon- 
tags bis freitags von 15 bis 18 Uhr möglich. Bei 
Anmeldung ist die Kursgebühr fällig. 

QX/oc(ieHeno(oiehia£itäteH: 
'^leHstags in den^ 

Einsammluiig 
von Sonderabfällen 

d Am Samstag, dem 4. Mai von 9.00 bis 12.00 
Uhr ist die Annahmestelle auf dem Betriebshof 
Sprendlingen. Hermröther Straße 25 wieder ge- 
öffnet. Angenommen werden Sonderabfälle aus 
Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzellieferung 
unter Aufsicht von fachkundigem Personal. Zu 
diesen Sonderabfällen gehören insbesondere 
Farben- und Lackrückstände, Lösemittelreste, 
Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel und Che- 
mikalien aus dem Hohbybereich. 

/ 
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Maler-Hobby-Markt 
Farben - Tapeten - Bodent>eiage 
Teppichboden-ReinIgung 

Ausführung sSmti. Mal- und Tapezierarbeiten 
RmYBAU Dombutch t3 6072 Dreieich ■ O I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 4« 60 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiB wiel 

Sotm. Waiherstr. 17, Dreietehenhaln, Tel. 82161 

Bahnstraße 39 Langen. Tel. 218 80 
über 150 Toesonen und diverse Gesundtieitstees. 
Teezubchor und. Tenqcschirr ip (jroBer Auswahl. 

Q«br. SCHNEIDER 
Welladiifaibiili Inh. Kl. Schneider 
Rollicl*n aus Kunetttoff, Holl. Aluminium 
Rolltofe, RoHglttf. Schefengltter, Mert(le#n 

PertIgelrHMu-Etemente zum nachträglichen 
Elnbeu — Reparaturen 
Ar>«rkannter FachtMtrleb Im Bundesver- barnJ Dautacher Rolladanherataller e.V. 
Aufterhalb SO 16 - a. d. Darmat. Ldatr. 
6070 Langan Telefon 2 38 70 

am Ar Bai 

Fart>en Friedrich 
inh. R. Friedrich 
FuSbodentectinik 

Alt- und Neubau, Treppen 
Bauaustrocknung - Trocken- 
technik Staatl. anerkannt und geprüft 

6070 Langen, ElisabethenstraBe 55, Tel. 27200 
6072 Dreieich, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 85322 

KUchonplanung bis ins Detail 

\A/ohnstucliozimmermann 

Poggenpohl 

VoltaslraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fijrs Leben 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratti 
nheinstraSa Ja Egalsbach • , 

Busse4iai4v 17 und WPHUze'y*^ 
für Reisen, AusflUge 

und alle Gelegenheiten. 

Ab sofort 
Bauglas ■ Qmamentglas ■ Isoiiergias 
Kristallspiegel u. Glasplatten nach Maß 

Reparaturverglasung 
Workslatte (ur Innenausbau 

■ ■ Glasocüi "' .' 
k 

Pfaff] 
Hügelstr. 6, Langen, Tel. 21121 

SpielpUtn 

der Theater 
für die kommende Woche 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Freitag, 26. April, 19.30 Uhr 
DI« Zauberflöte 
Samstag, 27. April, 19.30 Uhr 
Dar Zigeunerbaron 
Sonntag, 28. April, 19.30 Uhr 
Eugen Onegln 
Mittwoch, 1. Mai, 19.30 Uhr 
LOC (Premiere) 
Donnerstag, 2. Mai, 19.30 Uhr 
Falstaff 
Freitag, 3. Mai, 19.30 Uhr 
Der Freischütz 
Samstag, 4. Mai, 19.30 Uhr 
Ein Maskenball (Ital.) 
Sonntag, 5. Mal, 16.30 Uhr 
Paralfal 

Schauspiel 
Freitag, 26. April, 19.30 Uhr 
Der Park 
Samstag, 27. April, 19.30 Uhr 
Happy End 
Sonntag, 28. April, 19.30 Uhr 
Der Tod des Handlungsrelaenden 
Montag. 29. April, 19.30 Uhr 
Hohn der Angst 
Mittwoch, 1. Mai, 19.30 Uhr 
Die Rüuber 
Donnerstag, 2. Mai, 19.30 Uhr 
Familie Schroffenstein 
Samstag, 4. Mai, 19.00 Uhr 
MaB für MaB (Qeneralprobe) 
Sonntag, 5. Mai, 19.30 Uhr 
MaB für MaB (Premlere) 

Kammerspiele 
Freitag, 26. April, 19.30 Uhr 
Die Geburtstagsfeier 
Samstag, 27. April, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Sonntag, 28. April, 19.30 Uhr 
Monsieur Beauiolals und seine Truppe 
Mittwoch, 1. Mai, 20.00 Uhr " 
FlUchtlIngsgesprtche....- 
Donnerstag, 2. Mai, 20.00 Uhr 
Hohn der Angst 
Freitag, 3. Mai, 19.00 Uhr 
Fanny und die tiefblaue See 
Freitag, 3. Mai, 20.30 Uhr 
Weit weg von Hagedingen 
Freitag, 3. Mai, 22,00 Uhr 
Hitting Town 
Samstag, 4. Mai, 20.00 Uhr 
Eyolf 
Sonntag, 5. Mai, 20.00 Uhr 
Neue Bruce Brothers Show 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Freitag, 26. April, 14.30 Uhr 
CInderella 
Freitag, 26. April, 22.30 Uhr 
Nachtfoyer 
Samstag, 27. April, 19.30 Uhr 
Alice Im Wunderland 
Sonntag, 28. April, 11.30 Uhr 
CInderella 
Sonntag, 28. April, 20.00 Uhr 
1. Chorkonzart 
Montag, 29. April, 19.30 Uhr 
Alle« Im Wunderland 
Dienstag, 30. April, 19.30 Uhr 
Der Poatlllon von Lonjumeau 
Donnerstag, 2. Mai, 19.30 Uhr 
Der Postlllon von Lonjumeau 
Freitag, 3. Mai, 19.30 Uhr 
Rusalka 
Samstag, 4. Mai, 19.30 Uhr 
Oer Bettelstudent 
Sonntag, 5. Mai, 11.00 Uhr 
4. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 5. Mai, 19.30 Uhr 
Arladne auf Naxos 

Kleines Haus 
Freitag, 26. April, 19.30 Uhr 
Der welBe Teufel 
Samstag, 27. April, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Sonntag, 28. April, 19.30 Uhr 
Der welBa Teufel 
Montag, 29. April, 19.30 Uhr 
Die Hose 
Dienstag, 30. April, 19.30 Uhr 
Cabaret 
Donnerstag, 2. Mai, 19.30 Uhr 
Dar Floh Im Ohr 
Freitag, 3. Mai, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 
Samstag, 4. Mai, 19.30 Uhr 
Der Floh im Ohr 
Sonntag, 5. Mai, 11.30 Uhr 
Ballett-Workshop III 
Sonntag, 5. Mai, 19.30 Uhr 
Nathan der Weise 

Exklusiv in 
Großstadtauswahl bei 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kamerat - Zubehör 
Hoch^eitsaufnahmen bitte vort>esieilen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für QualltKt 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 96 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd'. Feuer, S«*-Üt>erführung«n 

Sargiager - Sterbewäsche — Zletuinen 
Ausführvit>g kompletler Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustxjsuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen. Telefon 22968 

Privatsdrucicsachen 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

Darmstödter Straße 2B • B070 Langen 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen • Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MUnehanar 

Varsicharungan 
SchlllerstraB« 10 ■ Langen 

Telefon 06103-228 93 

Reinigung iiirer Fenster 
Wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Vergtasurfge«/ " 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
I I Ohmstraße 8 ■ 6070 Langen 

Telefon 0 61 03/7 34 07 

wu 
exclüsiv ~ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteiiungen 

Präsident Jakob Schaus trat in den Ruhestand 

Wechsel an der Spitze der Bundesbahndirektion 

Am Mittwoch, dem 17. April 1985, wurde der 
langjährige Präsident der Bundesbahndirektion 
Frankfurt (Main), Jakob Schaus', vom Vorsitzer 

Der Präsident der Bundesbahndirektion Frank- 
furt, der Dreleicher Jakob Schaus, trat In den 
Ruhestand. 

des Vortandes der Deutschen Bundesbahn, Dr- 
ing. Reiner Gohlke, im „Großen Saal" der 
Industrie- und Handelskammer Frankfurt nach 
ISjähriger Amtszeit 'verabschiedet. Zum glei- 
chen Zeitpunkt wurde auch sein Nachfolger. 
Wolfgang Bannas, als neuer Präsident einge- 
führt. 

Verabschiedung und Einführung der Präsiden- 
ten erfolgten im Rahmen eines Empfangs, zu 
dem Verteter des öffentlichen Lebens, aus Poli- 
tik und Wirtschaft eingeladen waren. Der in 
Dreieich lebende Jakob Schaus wurde in Ratin- 
gen geboren. Der studierte Jurist trat 1954 in den 
Dienst der Bundesbahndirektion Frankfurt 
(Main). Nach Tätigkeiten in Frankfurt, Saar- 
brücken, Paris und als Leiter des Vorstandsse- 
kretariats wurde er 1972 mit der Führung der 
Bundesbahndirektion Frankfurt (Main) betraut. 
Unter seiner Leitung wurden große Teile der 
ehemaligen Bundesbahndirektion Mainz (1972) 
und Kassel (1974/75) von der Direktion Frank- 
furt übernommen. Heute umfaßt die Direktion 
ein Gebiet, das fast zweimal so groß ist wie das 
Gebiet der Direktion Frankfurt (Main) Anfang 
1972. In seine Amtszeit fällt auch die Inbetrieb- 
nalime der S-Bahn Rhein-Main im Jahre 1978 
und schon sechs Jalire zuvor die Eröffnung der 
Flughafenbahn. 

Seit der Gründung des Frankfurter Verkehrs- 
und Tarifverbundes (FW) war Jakob Schaus als 
Mitglied des Ständigen Ausschusses und der 
Gesellschaftsversammlung dieser Einrichtung 
dem FW und damit dem öffentlichen Nahver- 
kehr — besonders im Rhein-Main-Gebiet — sehr 
eng verbunden. Gestaltung und Einführung des 
Verbund-Tarifs gehörten zu seinem Aufgabenge- 
biet. So war es nur folgerichtig, daß er die finan- 
zielle Sicherstellung des Ausbaues des S-Bahn- 

Netzes in Richtung Darmstadt und Hanau gerne 
noch während seiner aktiven Dienstzeit abge- 
schlossen hätte. 

Darüber hinaus fallen auch grundlegende Neu- 
erungen im Fernverkehr der DB in die Amtszeit 
von Jakob Schaus. So wurde der Frankfurter 
Hauptbahnhof 1979 eine besondere Drehscheibe 
des neuen Intercity-Netzes der DB. Auch im Be- 
reich des Güterverkehrs wurden wichtige Neue- 
rungen im Frankfurter Bereich eingeführt, etwa 
der IC-Kurierdienst und in neuester Zeit das 
InterCargo-Angebot. Wichtige Baumaßnahmen 
wurden während seiner Amtszeit durchgeführt, 
so der Umbau des Frankfurter Hauptbahnhofs, 
die Eröffnung der Hauptbahnhofspassage und 
des Reise-Zentrums im Frankfurter Hauptbahn- 
hof, der Container-Bahnhof Frankfurt/Main-Ost 
und nicht zuletzt die teilweise unterirdischen 
Haltepunkte der S-Bahn im Stadtbereich Frank- 
furt. Die Tunnelunterführung für die S-Bahn un- 
ter dem Main wurde bereits fertiggestellt, wenn 
auch der S-Bahn-Betrieb in Richtung Sachsen- 
hausen erst in einigen Jahren aufgenommen 
werden wird. 

Besondere Hervorhebung verdiente das Ver- 
ständnis und das persönliche Engagement von 
Jakob Schaus für seine Mitarbeiter. 

Altpapier und 
Kunststoffsammlungen 

d Getrennt von der Haus- und Sperrmüllab- 
fuhr werden monatlich in allen Stadtteilen (au- 
ßer Götzenhain) Altpapier und Kunststoffabfäl- 
le zur Weiterverwertung eingesammelt: in Drei- 
eichenhaiii am Freitag, dem 17. Mai und in Of- 
fenthal £im Mittwoch, dem 15. Mai. In Götzen- 
hain gehören Altpapier und Kunststoff in die 
„Grüne Tonne"; die monatliche Straßensamm- 
lung entfällt. 

Bei der Straßensammlung werden getrermt ge- 
sammelt: Altpapier und Kartonagen aus Haus- 
haltungen sowie aus Industrie-, Gewerbe- und 
Dienstleistungsbetrieben (bitte nur reines Altpa- 
pier und reine Kartonagen ohne Fremdstoffe 
oder sonstige Abfallreste, und zwar gebündelt 
oder verpackt); Kunststoffabfälle, und zwar ins- 
besondere Kunststofftüten, -Verpackungen, 
-tragetaschen, -foUen und Spülmittelflaschen in 
gereinigtem Zustand in einem extra Kunststoff- 
beutel verpackt (nicht gesammlt werden unge- 
reinigte bzw. verschmutzte Kunststoffabfälle, 
z.B. Joghurtbecher und ähnliches, oder Kunst- 
stoffabfälle in Verbindung mit anderen Materia- 
lien, z.B. Draht, Gummi usw., sowie Styropor' 
oder ähnliches). 

Es wird gebeten, das getrennt verpackte Alt- 
papier und die getrennt verpackten Kunststoff- 
abfälle am Abfuhrtag bis 6.00 Uhr am Straßen- 
rand bereitzustellen. Altpapier und Kunststoff- 
abfälle werden zur Zeit noch in einem Sammel- 
fahrzeug eingesammelt; eine getrermte Verwer- 
tung nach vorheriger Sortierung ist aber durch 
das Abfuhruntemehmen gewährleistet. 

Kinderfest 
d Mit einem Kinderfest wird am 30. April um 

14.30 Uhr der neugestaltete Spielplatz in der 
Gravenbruchstraße Sprendlingen eingeweiht. 
Offizielle Vertreter der Stadt Dreieich, darunter 
Erster Stadtrat Vetzberger und Dr. Schllepe, 
werden den Spielplatz seiner Bestimmung ül>er- 
geben. 

Datmt das Fest so richig in Schwimg kommt, 
hat sich das Sozialamt — Jugendpflege — einige 
interessante Spiele einfallen lassra. Wer wissen 
möchte — und hier sind besonders die Kinder an- 
gesprochen — was man alles mit Euftballons, 
Würstchen, einem Kegel, einem Fallschirm, zwei 
Bällen, einem Tuch und den vielen neuen Spiel- 
geräten machen kann, der ist herzlich eingela- 
den. 



i ( 

Sorgen Sie fflr den 
richtigen Rahmen 

Wh b>«t*n Ihnvn rtprtMnIilhi« OCMt- «chitt» und Konf«r*nrrlum« von 6 b>» 60 P®f>on«n. 
Hotel-Restaurant 
Deutichcs Hanl 
DarmstMter Stra6e 23, 
6O70 Langen 
Telefon 06103-22051 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstrafle2 ■ 6070Langen ■ Tel27535 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er folit den Krug mit Bier und Wein. 
Qamütllchkalt bei gutem Essen und Trinken 
bietst dem Gast der 

„Karisbader Hof 
Inh. Stefan Fächert 

GeOHnel Mo.—Fr. von 11.0C—14 00 und 16.00—1.00 Uhr. 
So von 9.30—14 00 und 16.00—1.00 Uhr. Samstag Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

wird da« Kochen uns zur Qual — gehen wit In den 
bPbezahi- DA-WIxhausen. Lortzlngslraöe 69, Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

— GROSSER PARKPLATZ — 
Schönes Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) 

Das Speiselokal mit den groften Portionen und den bOrgerllchen Preisen 
Unser neuer Partyprospekt Ist dal 

Bitte abholen — erstaunt sein ober die günstigen Preise — 
und bestellen für Ihre bevorstehende Kommunion, Konfirma- tion oder eine andere Familienfeier. 

Auch fOr Vereinsfeste oder Betriebsfelem sehr geeignet. 

Caf6- 

Restaurant  — 
seit 1276 

Spezialitäten in Jeder Preislage 
Inhalier Heinrich MQiler jun. 

6072 Dreieich-Sprendiingen • Teiefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag  

Restaurante Pizzeria »>ELBA<c 
Pizza und alle anderen Gerichte auch zum 
Mitnehmen. — Jeden Tag frische Muscheln. 

Unsere Öffnungszeiten: 
Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 

sonntags ab 17.30 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebei.Straße 

6O70 Langen, Teiefon 06103/52230 

Eigenheim Saaibau 
Egeisbacli 

Echt Eischbächer Gebabbei in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkelten aller Art vor- 

handen. — Nflontag Ruhetag. 
KlrchstraBe 17 • 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

im Waldstadion Langen-Oberllnden 
GUTE KÜCHE ■ OBERHESS. WURST 

RÄUME FÜR FESTE UND FEIERN 
für 20 bis 200 Personen. 

Warme Küche- bis 23.30 Uhr. 
Dl. bl» Fr. 17.00—1.00, Sa. 13.00—1.00, So. 10.00—1.00 Uhr 
Inh.: Anneliese Walther ■ Telefon 71192 

IMBISS INHABERS. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
(Met, Schollentllet, Pommes trltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrOtchen.  

~~Ne'üeröffhijng Restaurant 

AKROPOIvIS 
Frankl.5tr.74 • Tel.p6l02/38180 • 6078 N.-lsenb. 
Orig. griech. Küche — Mittagst. — versehe Me- 

nüs — gepfl. Weine — romant. Atn^osphäre 
Öffnungszelten: Mo — Ff u. So ab 11.30 — 

14.30 u. 17.30 — 24.00. Sa ab 17.00. 
Wir freuen uns auf Ihren Besucf}! ANDREAS und MARIO 

Oaffe Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Cafö mit dem preiswerten 
• FrüfistUcks-ServICB und kleinen Gsrichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Melslorhand, geschmackvoll und gu'- 
Kuchenverkauf auch Uber die Straße. 
Öffnungszelten: Mo.—Sa. von 9.00— 21.00 Uhr, 

sonn- lind feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
RheinstraBe 37—39, direkt am Lutherplatz 

6070 Langen, Teiefon 0 6103 / 5 22 75 

Speisegaststätte »Zur Westendhalle« 
inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN ■ TEL 26650 
OHnungszelten: 11 30—14.30 Uhr und 18.00 — 24.00 Uhr, Samstag Ruhelag 
... in angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgeriichen KQche bieten wir Ihnen gepflegte Getrfinke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Koiieg fOr Ihre Feierlichkeiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung, 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
i Fiiedrlclistr. 1,1070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 II 03 / 2 15 M 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und intemationaie 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit MenO Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: , 

Inh D Tabar Mo—So v. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, durchgehend warme Küche. KEIN RÜHCTAG 
Südl. Ringstraße77 • 6070Langen • Telefon2 20 50 Herzlich willkommen. 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Rflumen.' 
GuttNirgeriicher IMittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter... Mommeln mit MSgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

Nr. 34 LANGENER ZEITUNG 
Freitag, den 26. April 1985 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

KoUcg für 30 Personen • Vorzügliche Weine Im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do. Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN TELEFON 2 24 12 

mit frerniöltclicr lEttipfelihmg 

Klassenerhalt ist gesichert 

3. TVD-Tischteiinisteam muß absteigen 

Am vergangenen Wochenehde fielen für die 
Tischtermisherrenmaimschaften des TV Dreiei- 
chenhain die letzten noch ausstehenden Ent- 
scheidungen. Während sich die erste Herren- 
mannschaft am 21. Spieltag durch einen 9:3- 
Erfolg gegen den Absteiger TV Meerholz den 
Klassenerhalt in der Gruppenliga sicherte, muß- 
te die dritte Herrenmaimschaft in den sauren 
Apfel des Abstiegs beißen, da trotz einer guten 
Leistung in der B-Klasse gegen den Tabellenfüh- 
rer TTC Seligenstadt II mit 5:9 verloren wurde. 
Beim Tabellenführer der Bezirksklasse, dem 
TTC Seligenstadt I, hatte die zweite Herren- 
matmschaft bei der 2:9-Niederlage wenig zu er- 
ben. da nur mit fünf Spielern angetreten werden 
konnte. Weiterhin vom Pech verfolgt ist die vier- 
te Herrenmannschaft in der C-Klasse. Diesmal 
unterlag das ersatzgeschwächte Sechstett beim 
Tabellendritten SC Steinberg I mit 7:9. 

Wenig Mühe hatte erwartungsgemäß die erste 
Herrenmaiuischaft beim 9:3-Erfolg gegen den 
Tabellenletzten TV Meerholz. Trotz dieses Sieges 
konnte der 7. Platz bei jetzt 20:22 Punkten nicht 
verbessert werden, da die Tabellennachbam 

SV Steinfurth und TV Großkrotzenburg eben- 
falls punkteten. Die Weichen auf Sieg stellte be- 
reits das Eröffnungsdoppel Staacks/Bürkner, 
das mit 21:17, 21:17 ebenso sicher gewann, wie 
die Formation Ganz/Ressel. Helmut Wenske 
durch einen zum Schluß klaren 23:25, 21:16, 21:8- 
Erfolg, Erhard Stauderunaier, der sich mit 21:16, 
11:21, 21:17 durchsetzte und der wie immer zu- 
verlässige Uwe Ganz (21:9, 21:14) zeichneten sich 
für eine beruhigende 5:0-Führung verantwort- 
lich. 

Von da an ließen es die Akteure des TVD et- 
was ruhiger angehen, ohne allerdings die Gäste 
näher herankommen zu lassen. Im anschließen- 
den Einzel mußte sich Jachen Bürkner mit 14:21, 
21:15, 13:21 geschlagen geben, wodurch der TV 
Meerholz, zum ersten Gegentreffer kam. Bernd 
Staacks glich im mittleren Paarkreuz durch ein 
20:22, 21:10,21:15 die deutliche Niederlage seines 
glücklosen Mitspielers Klaus Hessel aus. Weiter 
im Aufwind befindet sich Erhard Staudenmaier, 
denn bei seinem erfreulichen 21:8, 21:9-Sieg ließ 
er positive Ansätze, erkennen. Danach mußte 
zwar Helmut Wenske eine 13:21, 18:21-Niederla- 

ge hinnehmen, aber Uwe Ganz, der sein zweites 
Einzel wiederum mit 21:11, 21:13 souverän ge- 
wann, und Jochen Bürkner sorgten für den 9:3- 
Endstand. 

TVD I: Uwe Ganz 2, Jochen Bürkner 1, Bernd 
Staacks 1, Klaus Hessel, Helmut Wenske 1, Er- 
hard Staudenmaier 2; Bürkner/Staacks 1, 
Ganz/Ressel 1. 

Pkw übersehen 
d Sachschaden in Höhe von rund ca. 6.500 

Mark forderte ein Verkehrsunfall, der sich am 
Mittwochvormittag auf der Hainer Chaussee er- 
eignete. Personen wurden bei dem Unfall nicht 
verletzt. 

Beim Ausfahren aus einem Grundstück über- 
sah ein Pkw-Lenker einen Pkw, der auf der Hai- 
ner Chaussee fuhr. Der Folgezusammenstoß war 
nicht mehr zu verhindern. Am kommenden Samstag um 14.00 Uhr findet 

eine Sportschau des TV Dreieichenhain in der 
Weibelfeldschule statt, an der die Tischtennisab- 
teilung zusammen mit der Volleyball- und Fuß- , | 
ballabteilung beteiligt ist. Aus diesem Anlaß LiOttOZallien 
wurden Faltheftchen an Haushalte und Schulen 
in Dreieichenhain verteilt. Ziel dieser Veranstal- 
tung ist es, die Jugendlichen und Schyler an die- 
se Sportarten heranzuführen. Nähere Informa- „ i. i j.j. ± 
tionen halten die folgenden Abteilungsleiter be- ]j(UttAVOCIlSlOvtO(}UOien 
reit. Tischtennis: Uwe Ganz (Tel, 67917), Fußball: 
Bernd Fuhrländer (Tel. 28272) und Volleyball: 
Karl-Heinz Lenhard (Tel. 82137). 

7 aus 38": 1 -12 -18 - 20 - 21 - 28 - 36. Zz.: 37. 
„Spiel 77": 7373089. (Ohne Gewahr) 
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155 555,40; Gewinnklasse 3: 15 555,40; Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40; Gewiimklasse 5: 155,40; Ge- 
winnklasse 6:15,40. (Ohne Gewähr) 
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Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wöt^ 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfan^ssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen eine 
Gesteinsart. 

der - fei - gat - mal - nor - nu - sen - ta - te 
wisch 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehän^en 
Buchstaben ergeben einen großen russisaien 
Dichter. 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 17 
F. Binder („Deutsche Schachzeitung" 1960) 

Ära - Gott - Eta - Esau - Ebro - Ring - Malta Brüder. 

Wortfragmente 
ento undd chda nurd dber sune urch ühr ndli 

diel tder ehe iebe mens 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Satz von Dumas ergeben. 

Füllrätsel 
glchbrdrglchkppn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten bzw. 
Umlauten ausgefüllt, liest man einen Spruch über 

frflh. 
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Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen laedeuten gleiche Buchstaben. 
1. 5 21 6 19 12 21 16 18 14 

Werk von Boccaccio 
2. 22 17 18 5 1 14 19 12 21 

Verbindungslinie zwischen Orten gleicher 
Magnetstärke 

3. 21 17 9 21 16 19 14 15 18 
Welthilfssprache 

4. 17 11 20 16 21 11 6 21 14 
Entsetzen 

5. 9 3 18 16 7 20 21 22 12 
Stadt am Schwarzwald 

6. 19 13 4 13 17 15 18 10 18 
Stadt in Polen 

7. 14 19 11 20 15 22 17 11 20 
Dessert 

8. 22 14 5 13 8 4 21 14 7 
Nachsicht 

9. 17 8 19 10 2 19 14 17 6 
Stadt in der Ukraine 

10. 11 18 16 14 21 8 22 13 17 
deutscher Komponist 

11. 20 19 12 21 16 8 22 14 4 
österreichischer Schriftsteller 

Die ersten und sechsten Buchstaben nennen - 
nacheinander von oben nach unten gelesen - 
eine Operette von Leo Fall. 

Besuchskartenrätsel 
Welche „Haustiere" züchtet der Herr? 

TILL TESCHE 
WIEN 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kel, Tc8, Lf4, Bf2, g3 

(5) - Schwarz: Kd3, Bd4, e4 (3). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaaaeeeeeeiiuuuuuu 
sind den folgenden Mitlauten 

mnbrchtzhngnmngtfrzfndn 
beizuordnen, daß sich ein deutsches Sprichwort 
ergibt. 

Schüttelrätsel 
Lose - Salme - Helm - Stab - Ranke 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann einen brasiliani- 
schen Tanz. 

Im Handumdrehen: Raub - leer - Lei - Ode 
aus - Mac - ach - Eile - denn = Brieschen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Besuchskartenrätsel: Kulturamt. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Wortfragmente: Der Mensch ist seiner Zeit 
ähnlicher als seinem Vater. 

Mixwörter: Kleister - Ostern - Mauser 
T^rtar - Uelzen - Rasen = Komtur. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Karpaten, 2. Einhorn, 
3. Husar, 4. Lichtpause, 5. Klatschmohn, 6. Ole- 
ander, 7. Polster, 8. Fragen, 9. Sallust, 10. Poma- 
de, U. Ilias, 12. Erblasser, 13. Gaunerei, 14. Ertei- 
lung, 15. Levade. - Kehlkopfspiegel. 

Zahlenrätsel: 1. Nordstrand, 2. Examinator, 
3. Backenzahn, 4. Ungeziefer, 5. Karawanken, 
6. Ausbildung. - Nebukadnezar. 

Schachaufgabe Nr. 16: 1. Tc4-h4l (droht 2. 
Dd3-b5 matt); 1  ThSxcS; 2. Th4xh6 matt. 
1 Kc6xc5; 2. Th4-c4 matt. Einfach, aber sehr 
nett. 
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Dringender Notfall 
Humoreske von Paul Brause 

„Der schlafft ab, Tiger - in der letzten Runde 
hat er schon zweieinhalb Minuten gebraucht, 

um dich umzuhau'n." 

Und dann war da noch... 
... der Polizist, der immer eine Schere bei sich 
hatte, um den Verbrechern den Fluchtweg 
abzuschneiden. 

... der Blumenhändler, dessen Geschäft blü- 
hend ging. 

.. .der Ostfriese, der von seinen Knechten die 
Kuh auf- und abbewegen ließ, um sie zu melken. 

.. .der alte Knacker, vor dem kein knuspriges 
Nüßchen sicher war. 

...der Elektriker, der aus der Fassung geriet. 

... die häßliche Schauspielerin, bei der nur das 
Publikum schlief. 

... der Mann, der seine Sorgen ertränken woll- 
te - aber seine Frau wollte partout nicht ins 
Wasser. 

...die Perle, die kündigte, weil der Hausherr 
sie immer so behandelte, als gehöre sie zur 
Familie. 

... das Leben des Fallschirmspringers, das an 
einem seidenen Faden hing. 

... der Flallschirmspringer, der Hefe in den Fall- 
schirm tat, um sicherzugehen, daß er aufgeht. 

... der Schüler, der seinen Klassenkameraden 
weit voraus war: Sie waren elf und er fünfzehn. 

„Herein!" ertönte die befehlsgewohnte Stim- 
me des Chefs. Frank Weber nahm all seinen Mut 
zusammen, öffnete die Tür und betrat das Aller- 
heiligste. Bisher hatte er sich nie dazu aufraffen 
können, aber seine Frau hatte ihm in den letzten 
Wochen so sehr zugesetzt, daß er sich endlich 
ein Herz gefaßt und um einen Termin nachge- 
sucht hatte. 

Jetzt war es soweit. Als er die Tür hinter sich 
- schloß, spürte er doch ein recht weiches Gefühl 
in den Knien. 

„Guten Morgen, Herr Weber", grüßte der Chef 
freundlich, „nehmen Sie Platz." 

Nachdem Frank Weber den Gruß erwidert 
hatte, ließ er sich auf dem angebotenen Stuhl 
nieder. 

„Na, was führt Sie zu mir?" wollte der Chef 
wissen. 

„Also, Herr Krug", setzte Frank Weber an, 
„Sie wissen sicher, daß ich jetzt seit zehn Jahren 
bei Ihnen in der Buchhaltung bin." 

„Aber natürlich weiß ich das, Herr Weber", 
unterbrach er ihn, „ich bin über alle meine An- 

gestellten bestens informiert, das können Sie mir 
glauben." 

„Dann wissen Sie sicher auch, daß ich jeden l^g 
pünktlich zur Arbeit erschienen bin und mir nie 
habe etwas zu Schulden kommen lassen." 

„Ja, ja, sicher, das ist mir bekannt", unterbrach 
sein Olef ihn erneut, „aber worauf wollen Sie 
hinaus? Etwa auf eine Gehaltserhöhung?" 

Frank Weber war froh, daß das entscheidende 
Wort endlich gefallen war. „Ganz genau, Herr 
Krug." Allen Mut zusammennehmend, verlieh 
er seiner Stimme einen forschen Klang: „Herr 
Krug, ausführliche Gespräche mit drei großen 
Unternehmen veranlassen mich dazu, Sie um 
eine sehr kräftige Gehaltserhöhung zu bitten!" 

Den letzten Worten seines Buchhalters hatte 
der Chef nun doch mit sichtlichem Interesse 
gelauscht. „So, so", murmelte er, „und um wel- 
che Unternehmen handelt es sich da?" 

„Ja, wissen Sie", antwortete Frank Weber, „ich 
habe diese Gespräche mit den Gaswerken, Elek- 
trizitätswerken und Wasserwerken geführt." 

Weißer Kittel - schwarzer Humor 
Verlorene Sprache 

Ein Mann hatte die Sprache verloren. Die ärzt- 
liche Diagnose lautete auf einen Tumor im Ge- 
hirn. Eine Operation wurde für undurchführbar 
gehalten. Ein berühmter Gehirnchirurg nahm 
sie vor - und sie glückte. Das Sprechvermögen 
des Mannes kehrte nach einiger Zeit zurück. 

Aber welch ein Unglück: Als der Patient die 
Rechnung des Chirurgen bekam, verlor er die 
Sprache wieder... 

Untersuchung 
Ein alter Bauer geht zum Arzt und läßt sich 

gründlich untersuchen. 
„Ihr Leiden ist nicht weiter schlimm", sagt der 

Ant nach der Untersuchung. „Damit können Sie 
achtzig Jahre alt werden." 

Der Patient erschrickt und stammelt: „Was 
wollen Sie damit sagen, Herr Doktor? Ich bin 
doch schon zweiundachtzig!" 

Ohne Appetit 
Eine Dame kommt zum Arzt und klagt über 

Appetitlosigkeit. Der Arzt verschreibt ihr ein 
Mittel und bittet sie, wiederzukommen. 

„Nun, hat das Mittel geholfen?" fragt der Arzt, 
als die Dame wieder erscheint. 

„Ach nein", seufzt die Dame. „Ich habe auf die 
Wirkung gewartet und gewartet - und als der 
Appetit nicht kam, da habe ich eben ohne Appe- 
tit gegessen." 

Diagnose 
Der schottische Professor hatte die Gewohn- 

heit, für die erste Konsultation fünf Pfund zu 
berechnen, für die weiteren Besuche aber nur 
drei Pfund. 

Der Schotte MacPherson wollte die zwei Pfund 
für die erste Konsultation sparen. So betrat er 
das Sprechzimmer des Professors mit den Wor- 
ten: „So, Herr Professor, da wäre ich wieder!" 

Der Professor untersuchte ihn, dann sagte er: 
„Der Befund ist unverändert, Sie können das 
gleiche Mittel nehmen." 

Schlechtes Gehör 
Ein Patient kl^ beim Arzt; „Ich kann mit 

meinem rechten Ohr nicht mehr hören." 
Der Arzt untersucht das Gehör des Patienten 

und stellt dann fest: „Da kann man leider nicht 
viel machen. Das ist das Alter!" 

„Nanu", sag 
mein rechtes C 

t der Patient erstaunt, „ist denn 
Ihr älter als das linke?" , 

Ohne Worte. 

Scherzfragen 

Warum tragen Segelschiffe meist weibliche 
Namen? 

Weil sie eine teure Takelung haben und schwer 
zu steuern sind. 

Was ist eine Seelenwanderung? 
Wenn die Seele des Geschäfts mit der Kasse 

durchbrennt. 

Weshalb sind Schotten so höflich? 
Weil Höflichkeit nichts kostet. 

Was ist Tburistenkaviar? 
Angebrannter Reis mit FisC-hgeschmack. 

Welche Fähigkeit wird beim Menschen am 
meisten geschätzt? 

Die Zahlungsfähigkeit. 

Was trägt ein ostfriesischer Schnelläufer? 
Vom ein Zugpflaster und hinten' einen 

Druckverband. 

Was ist der Unterschied zwischen einem Men- 
schen und einem Huhn? 

Dem Menschen genügt ein halbes Hähnchen. 

Warum sitzen im Gefängnis so viele Mißge- 
burten? / 

Weil es meist Leute sind, die zu lange Finger 
und zu kurze Beine haben. 

Warum darf ein Nashorn nicht radfahren? 
Weil es keine Daumen zum Klingeln hat. 
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(6. Fortsetzimg) 
„Es war meine Schuld, Phillip." Der Colonel 

sah Peter nachdenklich und irgendwie respekt- 
voll an. „Ich habe Sie unterschätzt, Mr. 
Churchman." 

„Das kommt vor", sagte Peter. „Also. Ich kann 
zweierlei tun, um diesem Unsinn ein Ende zu 
bereiten. Ich kann die Polizei rufen und Sie beide 
wegen Einbruchs in mein Zimmer verhaften las- 
sen. Und ich kann Morel rufen und ihm alles 
erzählen. Dann würde er sofort verduften, nach 
Brasilien oder Island oder Timbuktu. Ich werde 
aber keins von beiden tun, und zwar, weil ich 
diesen Burschen da" - er deutete auf Phillip - 
„gut gebrauchen kann. Sie können mit Morel 

. machen, was Sie wollen, sobald ich mit meiner 
Arbeit fertig bin. Aber keinen Augenblick früher. 
Und nur unter der Bedingung, daß Phillip mir 
ebenso aufs Wort gehorcht wie Ihnen." 

Der Colonel überlegte einen Moment. „Sie 
geben mir Ihr Wort, daß Sie Morel nicht sagen 
werden, wer Phillip ist?" 

„Ja, vorausgesetzt, daß Sie Morel nichts tun, 
bevor ich erledigt habe, was ich vorhabe." 

„Ich gebe Ihnen mein Wort." 
„Und ich Ihnen meins. Da. Stecken Sie das 

Ding weg." Er gab dem Colonel den Revolver. 
Dann wandte er sich Phillip zu und musterte ihn 
abschätzend. „Nehmen Sie Haltung an, Ser- 
geant. Sagen Sie, sind Sie so stark, wie Sie 
aussehend' 

Phillip zuckte gleichgültig die Achseln. „Stark 
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„Dann verstehen wir uns also." 
„Eins verstehe ich nicht", sagte der Colonel. 

„Sie riskieren Ihr Leben - für nichts?" 
Der Colonel ging zur Tür. Er legte die Hand auf 

die Klinke und sah Peter an. „wissen Sie, Sie 
sind ein ungewöhnlicher Mensch, Mr. Church- 
man. Ich glaube, unter anderen Umständen könn- 
ten wir gute Freunde werden. Wir hätten uns 

bestimmt viel Interessantes zu erzählen. Aber 
darf ich Ihnen etwas sagen?" 

„Bitte." 
„Sie haben eine Krankheit, die oft meine be- 

sten Offiziere befallen hat." 
„Was meinen Sie damit?" 
„Sie wollen sterben, Mr. Churchman." 
Die Tür fiel ins Schloß, und er war allein. 

Nirgends eine Spur von Grace 
Des Colonels Diagnose irritierte Peter. Er woll- 

te nicht sterben. Er wollte Grace, und er wollte 
leben. Was, zum Teufel, wußte denn der alte 
Franzose von ihm? 

Bedrückt und un^ücklich machte sich Peter 
auf die Suche nach Grace. 

Er blickte in Hotels und Bars, Caf^s und Re- 
staurants und suchte die Straßen und Plazas der 
alten Stadt nach ihrem blonden Kopf ab. Doch er 
fand keine Spur von ihr. 

Das Telefon schrillte. Ein Gefühl der Holfnung durchzuckte Peter. 

genug." 
„Gut. Zu der Aufgabe, die ich Ihnen zu übertra- 

gen gedenke, braucht man sehr viel Kraft", sagte 
Peter und schob einen Tisch, der an der Wand 
stand, zwischen zw'ei S^hle. ,',Setzen Sie sich, 
Phillip. Mir gegeriül)(!i'.''V^i'stehen Sie was von 
Armnngen?" 

Ein Lächeln huschte über Phillips Lippen. 
„Gut", sagte Peter. „Mal sehen, ob Sie dazu 

kräftig genug sind." 
Sie stützten die Ellbogen auf den Tisch und 

verschränkten fest die Hände ineinander. 
„Colonel, geben Sie uns das Zeichen?" 
„Gut. Sind Sie be'de fertig?" 
„Ja." 
„Jawohl, Colonel." 
„Dann - los!" 
Der Tisch knan-te, als sie plötzlich ihre Arme 

daraufpreßten. 
Der Colonel lächelte leise. „Sergeant, legen 

Sie Mr. Churchmans Hand auf den Tisch!" 
„Jawohl, Colonel." 
Es dauerte nur wenige Sekunden. 
Phillip rieb sich die Schulter und sah den Colo- 

nel verlegen an. „Tut mir leid, Colonel", sagte er. 
„Na ja, es ist hauptsächlich ein Trick", sagte 

Peter und klopfte Phillip tröstend auf die Schul- 
ter. „Schon gut. Sie sind genau der Richtige." 

Als I^ter sich erhob, sprang Phillip auf, lief um 
den Tisch herum und nielt seinen Stuhl. Der 
Colonel lächelte verschmitzt. 

„Ich hoffe, ich werde Ihr Vertrauen rechtferti- 
gen, Sir", sa^e Phillip zu Peter. 

„Das hoffe ich auch. In unser beider Interesse. 
Jetzt betrachten wir die ganze Angelegenheit 
mal nüchtern. Sie können leicht sagen, daß Sie 
Morels Anteil an der Beute haben wollen. Es 
wird aber sicher nicht ganz einfach sein, ihn zu 
kriegen. Angela ist nicht dumm. Und Morel auch 
nicht, nehme ich an." 

„Nein, sicher nicht", sagte der Colonel. 
„Wir müssen uns also eine gute Gei^chichte für 

Phillip ausdenken. Ich beabsichtige, nächste Wo- 
che aus der-Banco de Bilbao gewisse wertvolle 
Juwelen zu stehlen. Sie, Phillip, dürfen aber 
nicht sagen, daß Sie das wissen. Angela wird Sie 
geschickt auszuhorchen versuchen. Sie müssen 
sie davon überzeugen, daß Sie annehmen, vinr 
sind nur hinter Geld her. Sie wissen keinerlei 
Einzelheiten. Sie dürfen den beiden nur folgen- 
des sagen; daß ich Ihnen Geld dafür angeboten 
habe, zweitausend amerikanische Dollar, daß 
Sie etwas tun, das große körperliche Kraft erfor- 
dert. Ist das klar? 

Phillip nickte langsam. „Sie werden bestimmt 
nichts weiter von mir erfahren." 

„Schön. Dann zu Punkt zwei. Wenn ich den 
beiden die Juwelen übergebe, so erhalte ich von 
ihnen dafür etwas, das kemerlei materiellen Wert 
hat. Worum es sich handelt, ist unwesentlich - 
etwas, das Freunde von mir gefährdet. Für Sie ist 
es nur wichtig, daß die Juwelen von großem 
religiösem und historischem Wert sind und daß 
es unmöglich sein wird, sie zu verkaufen. Ich will 
gwz ofren sein - sie werden der Frau Ihres 
Generals wahrscheinlich zu keinem einzigen Sou 
verhelfen." 

Der Colonel lächelte. „Wenn das stimmt - und 
wir werden uns davon überzeugen dann wer- 
den wir sie den Besitzern zurückgeben." 

„Und Morel mit Vergnügen umlegen", sagte 
PhUUp. 

Schließlich gab er es auf. Er stand auf der alten 
Befestigungsanlage und starrte auf die Straßen 
und Häuser hinunter. Seine Stimmung war eben- 
so düster wie die Dämmerung, die sich langsam 
über die Stadt breitete. Jetzt war alles still und 
fnedlich, doch nächste Woche würde dies die 
Arena sein, in der er um sein Leben kämpfen 
mußte. 

Peter traf die letzten Vorbereitungen. Er^ng 
in eine enge schmutzige Gasse zu einem Zim- 
mermann und gab ihm Geld und Instruktionen. 
Dann mietete er ein Hotelzimmer mit Aussicht 
auf den Fluß und die Stierstallungen. Schließlich 
verbrachte er eine Stunde im Stadtarchiv und 
sah sich die Pläne bestimmter architektonisch 
interessanter Bauten der Altstadt an. Diese wert- 
vollen vergilbten Dokumente vermittelten Pe- 
tef einen ungefähren Eindruck davon, wie es 
unter den Straßen von Pamplona aussah. Er 
machte sich Notizen, als ihm der geschwätzige 
alte Archivar einen Vortrag über die römischen 
Kloaken und Kanäle unter der Altstadt hielt, die 
in den Argo-Fluß führten. Peter lenkte die Auf- 
merksamkeit des Archivars auf ein bestimmtes 
Gebäude und ließ ihn darüber erzählen. Er mach- 
te sich noch ein paar Notizen, bedankte sich bei 
dem alten Herrn und ging in sein Hotel zurück, 
wo er sich einen Drink einschenkte und zu pak- 
ken anfing. 

Am Morgen nach seiner Rückkehr von Pam- 
plona besuchte Peter Angela und Frangois in 
ihrem Hotel. Er nahm Phillip mit. Zuerst betrach- 
tete ihn Frangois gespannt wie eine Katze einen 
Fleischerhund. Doch nach ein paar vorsichtigen 
Fragen beruhigte er sich und akzeptierte Phillip 
mit erleichtertem Lächeln. 

„Sie waren also nicht in Algerien?" 
„Nein. Ich war in Lyon stationiert." 
„Da haben Sie aber Glück gehabt. In Algerien 

wußte man nie, von wem man ein Messer in den 
Rücken kriegen wird - vom Feind oder von den 
eigenen Kameraden. Sie haben sicher von der 
Revolte dort und von der OAS gehört?" 

„Klar, aber es hat mich nicht besonders interes- 
siert. Ich hatte einen guten Job in einem Armee- 
depot und einen ganz vernünftigen Vorgesetz- 
ten. Da ich kein Berufssoldat war, ist mir dieser 
Stunk zwischen den Generalen in Algerien ziem- 
lich egal gewesen." 

Peter musterte ihn befriedigt. Er hatte seine 
riesigen Hände im Schoß gefaltet und blickte 
ruhig und gelassen auf das schimmernde Meer 
vor der Tterrasse. 

Francois lächelte ihn an. „Ich sehe schon, sie 
haben Sie mit ihrem Geschwätz über ruhmvolle 
Tradition und Patriotismus nicht einwickeln kön- 
nen." Er klopfte dem riesigen Sergeanten freund- 
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ligent sind. Ein Ma 
schlechte Wahl.treffen, das ist alles. Die eine 

Messer. Peter bemerkte es mit Entsetzen. Er 
schlenderte an Phillip vorbei und sah ihn, leicht 
den Kopf schüttelnd, warnend an. 

„Warum machen Sie denn so ein ärgerliches 
Gesicht", sagte Francois. „Was hat das zu bedeu- 
ten? Daß Sie sich nicht ganz sicher sind? Daß Sie 
Zweifel am Wert der Treue haben? Am Wert der 
Ehre?" 

„Francois, Sie langweilen mich unsäglich." 
„Ach? Tatsächlich?" 
„Ja. Ihr Gewissen juckt Sie, und Sie können 

nicht aufhören, sich daran zu kratzen." Peter 
bemühte sich verzweifelt, eine erregte Stimmung 
zu erzeugen. Er wollte verhindern, daß Franpois 
und Angela Phillip in Ruhe inspizierten. Er wuß- 
te nicht, ob Angela Phillips verräterischen, wü- 
tenden Blick bemerkt hatte. Sie lag in einem 
weißen Bikini, der nicht viel größer war als ihre 
Sonnenbrille, auf der Couch. Peter konnte nicht 
sehen, wohin sie blickte, doch er wußte aus 
Erfahrung, daß sie ein unheimliches Gespür für 
Nuancen hatte. 

„Peter, warum versuchst du Frangois so zu 
reizen?" 

„Ich bin gekommen, um über unser Problem 
zu diskutieren. Nicht um mir diesen Quatsch 
anzuhören." 

„Solche Unhöflichkeit bin ich von dir gar nicht 
gewöhnt, Darling." 

„Er glaubt, er ist unersetzlich", sagte Frangois 
wütend. „Wir werden ja sehen, wie wichtig er ist, 
wenn das Ganze vorbei ist." 

„Was soll das heißen?" 
„FVanQois, halt den Mund! Und du auch, Peter. 

Kommen wir zur Sache." 
„Ich wüßte nicht, was ich lieber täte", sagte 

Peter. Er hatte die Filme von der letzten Fiesta 
mitgebracht. Projektor und Leinwand waren be- 
reits aufgebaut. „Phillip, würden Sie bitte die 
Vorhänge zuziehen?" 

„Jawohl, Sir", sagte Phillip und sprang auf. 
Es wurde finster. Peter stellte den Projektor 

an. Sie lehnten sich zurück und betrachteten die 
bunte Menschenmenge auf der Plaza de Castillo. 
Hoch über ihr schwankten und drehten sich die 
riesigen Cabezudas. Kampfstiere rasten durch 
die verbarrikadierten Straßen. 

Als der Platz vor dem Ayuntamiento auf der 
Leinwand erschien, hielt Peter den Film an. 

„Ich muß erst einmal erzählen, was in Pamplo- 
na während der Fiesta jeden Morgen passiert", 
sagte er. „Um Punkt sechs explodiert am Fluß 
ein Böller - das Zeichen dafür, daß die Stiere die 
Stallungen verlassen haben. Wenn sie einen En- 
cierro gebildet haben und losrennen, explodiert 
ein weiterer Böller. Wir werden unsere Spren- 
gungen mit diesen Emlosionen synchronisieren." 

Angelas Augen glühten in der Dunkelheit wie 
die einer Katze. „Oh, Peter, wie raffiniert du 
bist!" 

„Das Geräusch unserer Sprengungen wird von 
den Böllerschüssen völlig übertönt werden. Die 
Steine und Ziegel, durch die wir durchmüssen, 
sind etwa acht Meter dick. Ich schätze, daß wir 
pro Tag ungefähr einen Meter zwanzig voran- 
kommen. Das bedeutet, daß wir am Morgen des 
Sonntag, des siebenten und letzten T^ges der 
Fiesta, den Tresor erreichen werden." Er ging 
zur Leinwand und deutete auf eine Gasse aufder 
einen Seite des Platzes. „Jetzt paßt gut auf. Diese 
Gasse führt zum Keller des Lagerhauses neben 
der Banco de Bilbao. Jeden Morgen werden Fran- 
pois und ich in diesem Keller zwei Sprengungen 
vornehmen. Bei der zweiten werden die Stiere 
losrennen. Wir müssen sofort auf den Platz zu- 
rück und so schnell wie möglich abhauen. Wir 

haben etwa siebzig Sekunden Zeit dazu." 
Francois schluckte aufgeregt; man hörte es in 

der tiefen Stille. 
„Was ist denn, Frangois?" 
„Mein Gott! Die Stiere! Sie werden zugleich 

mit uns auf den Platz kommen." 
„Das ist ja gerade die Masche. Die Stiere sind 

pures Gold wert. Alle Augen werden auf sie 
starren. Niemand wird uns bemerken." 

„Aber das ist doch Irrsinn. Warum warten wir 
nicht, bis sie vorbei sind?" 

„Weil das nicht geht. Sowie die Stiere vom 
Platz verschwinden, springen die Polizisten und 
Arbeiter auf. Um den Verkehr zu regulieren und 
die Barrikaden wegzuräumen. Man würde se- 
hen, wie wir den Keller verlassen oder die Gasse 
herunterrennen." 

„Aber was, um Himmels willen, sollen wir tun, 
um nicht aufgespießt oder totgetrampelt zu 
werden?" 

„Ich für meinen Tfeil habe die Absicht, wie der 
Tfeufel wegzurennen. Wenn Sie was Besseres 
wissen, sagen Sie's mir. Aber da meine Haut 
ebenso empfindlich ist wie Ihre, habe ich die 
Chancen sehr sorgfältig abgeschätzt. Wenn wir 
zeitlich alles genau abstimmen und nicht den 
Kopf verlieren, besteht die beste Aussicht, daß 
es klappt. Phillip, Sie können die Vorhänge wie- 
der aufziehen." 

Sonnenlicht fiel ins Zimmer. Das weiße Oval 
des Meeres vor der Tterrasse starrte wie das Auge 
eines Riesen zum Himmel auf. 

„Jetzt zu deiner Aufgabe, Angela. Steige bitte 
mal auf Phillips Schultern und bleib darauf ste- 
hen, bis ich dir sage, daß du wieder herunterkom- 
men kannst." 

„Ist das dein Ernst?" 
„Los, mach schon. Wir haben ungeheuer viel 

zu tun und verdammt wenig Zeit." 
Phillip spreizte die Beine, beugte sich vor und 

gab Angela die Hand. Sie setzte einen Fuß auf 
seinen Schenkel und schwang sich auf seine 
Schultern, leicht und graziös, als ob sie ein Pferd 
besteigen würde. Phillip umklammerte ihre Knie, 
um sie festzuhalten. Keuchend richtete er sich 
auf. 

„Gut so", sagte Peter. „Phillip, hüpfen und 
tanzen Sie ein bißchen." Er sah auf die Uhr. 
„Wenn Sie müde sind, sagen Sie mir's." 

„Jawohl, Sir." 
Angela kreischte auf, als Phillip mit elefanten- 

hafter Plumpheit im Zimmer herumzutanzen 
begann. 

„Was soll denn das, Peter?" rief sie. 
„Das erkläre ich euch später. Macht nur weiter." 
Das Tfelefon schrillte, Frangois nahm es ab. 
„rör Sie, Peter. Mario, Ihr Barkeeper." 
Ein Gefühl der Hoffnung durchzuckte Peter. 

Er hatte an diesem Morgen schon dreimal in 
Graces Villa angerufen, ohne sie zu erreichen. 
Die Mädchen schienen auch keine Ahnung zu 
haben, wo sie war. Sie wußten nur, daß sie von 
Pamplona noch nicht zurückgekommen war. Das 
hatte Peters Verwirrung und Furcht noch er- 
höht. Das kleine Messer mit der Karo-As-Karte 
daran hatte ihn völlig durcheinandergebracht. 
Wenn es bedeutete, was er annahm, wie konnte 
er dann jemals wieder seinem Urteil trauen? 
Oder die Welt als etwas anderes als ein Irren- 
haus betrachten? Doch was konnte das Messer 
sonst bedeuten? Er dachte an das leise Zischen, 
mit dem es an seinem Ohr vorbei^flogen war. 
An däs dunipfe Geräusch, mit dem es sich in die 
Wand gebohrt hatte, und das Zittern, mit dem es, 
wenige Zentimeter neben seinen Augen, darin 
steckengeblieben war. Hatte sie ihn treffen wol- 
len? Oder hatte sie absichtlich danebengewoi^ 
fen? Und wo war sie jetzt? Dieser Gedanke mach- 
te ihn am meisten verrückt. 

Er riß Frangois den Hörer aus der Hand. „Ma- 
rio? Hat sie angerufen?" 

„Nein, nein. Aber Mr. Shahari ist hier. Sie 
wollten ihn doch sprechen." 

„Grace hat bestimmt nicht angerufen?" 
„Nein, bestimmt nicht." 
Er seufzte. „Gut. Gib mir Mr. Shahari." 
„Guten Moreen, Mr. Churchman. Was kann 

ich für Sie tun? Möchten Sie Geld wechseln?" 
„Wann fahren Sie wieder nach Gibraltar?" 
„Heute nachmittag." 
„Ausgezeichnet. Ich möchte Sie um einen Ge- 

fallen bitten. Ich brauche eine Sprechfunkaus- 
rüstung. Sie werden sie sicher bei Purdy's 
bekommen." 

„Ich soll sie für Sie kaufen?" 
„Ich fahre morgen oder übermoreen hinüber 

nach Gibraltar und hole sie mir ab. Es muß eine 
erstklassige sein, Mr. Shahari." 

Die Liste für Mister Shahari 
„Die Japaner machen sehr gute Sprechfunk- 

geräte. Mit hübschen Etuis aus imitiertem 
Krokodilleder." 

Nein. Keine japanischen. Zeiss oder Audio- 
flex. Auf den fVeis kommt es nicht an, Mr. 
Shahari." 

„Brauchen Sie sonst noch was?" 
Peter zögerte. Es war besser, das am Tfelefon 

nicht zu sagen. „Ja, noch verschiedenes", ant- 
wortete er. „Ich werde es Ihnen aufschreiben. 
Können Sie noch etwas in meinem Büro warten?" 

„Natürlich, ttbrigens, vielleicht können Sie mir 
auch einen Gefallen tun, Mr. Churchman. Ken- 
nen Sie diesen Morgan, den dicken Amerikaner?" 

„Ja, sicher." 
„Er erzählt überall herum, daß er mich in 

Pamplona umbringen will. Aus irgendwelchen 
religiösen Gründen. Oder philosophischen. Ich 

icn bin ziemlich au nicht genau. Aber : außer 

lieh auf die'Schultem. „Freut mich, daß Sie so 
intelligent sind. Ein Mann kann eine gute oder 

Wahl macht ihn zum Helden, die andere zum 
Verräter. TVeue und Ehre sind Zufälligkeiten, 
denn das Urteil wird erst gefällt, wenn er die 
Wahl getroffen hat." Frangois lächelte Peter an. 
„Ich weiß, Sie sind anderer Mieiung. Sie halten 
viel von edlen Gesten. Von TVeue gegenüber 
alten Kameraden, ohne Rücksicht auf Tbd und 
Gefahr." 

Der Blick, den Phillip auf Frangois' Rücken 
warf, war mörderisch wie ein geschleudertes 

weil 
mir." 

„Da würde ich mich nicht allzusehr aufregen, 
Mr. Shahari. Ich werde mit ihm reden. Morgan 
ist harmlos. Vergangenen Monat wöllte er sämt- 
liche Fischer umbringen, weil sie die Menschheit 
mit Jod vergiften. Imd vorher wollte er einen 
Kinderkreuzzug zur Befreiung Moskaus organi- 
sieren. Er meint, es gehört eigentlich zu Belgien." 

„Zu Belgien?" fragte Mr. Shahari erstaunt. 
„fVankreicn hätte vielleicht einen Anspruch dai^ 
auh Aber Belgien? Ist er verrückt?" 

„Ja. Also zerbrechen Sie sich nicht weiter den 
Kopf dapiit. Wenn Sie inzwischen einen Brandy 
oder einen Kaffee haben wollen, sagen Sie's 
Mario. Ich komme bald." 

Peter legte auf und wandte sich Phillip und 
Angela zu. Der Franzose hatte kleine Schweiß- 
penen auf der Stirn, doch Angela schien ihre 

Ängstlichkeit überwunden zu haben und balan- 
cierte jetzt mit beachtlichem Geschick auf seinen 
Schultern. 

„Na., Phillip, wie fühlen Sie sich?" 
„Ich könnte noch eine Weile weitermachen, 

Sir. Mir tun nur die Schultern schon ein bißchen 
weh." 

Peter blickte auf die Uhr. Auch dieser Tfeil sei- 
nes Plans, dachte er, mußte auf die Sekunde 
genau abrollen. 

„Gut. das genügt. Setzen Sie Angela ab, Phillip." 
Angela kletterte von den Schultern des Franzo- 

sen herunter und lächelte Peter an. „Schade, daß 
du schon weg mußt. Könnte Phillip nicht mit uns 
essen? Wir müssen uns schließlich noch etwas 
besser kennenlernen." 

„Tut mir leid, aber wir haben zu tun." 
„Möchten Sie nicht bleiben, Phillip?" 
„Sehr gem. Aber Sie haben ja gehört, es geht 

leider nicht." 
,,Peter, möchtest du nicht, daß wir unsere Be- 

kanntschaft mit Phillip etwas vertiefen?" 
Sie lächelte, doch er sah, wie sie mit einem 

Fingernagel langsam über den Rücken ihrer klei- 
nen Hand fuhr und eine dünne weiße Furche 
durch die tiefbraune Haut zog. 

Er wußte, was sie vorhatte. Sie wollte Philhp 
aushorchen, ihre Krallen in ihn graben und ihm 
seine Geheimnisse herauskratzen. Doch ihm war 
klar, daß es unklug gewesen wäre, sich zu wider- 
setzen. Das hätte sie nur noch neugieriger ge- 
macht. Er konnte nur hoffen, daß der Sergeant 
dichthielt. 

Angela sah ihn nachdenklich an, dann lächelte 
sie triutnphierend. Sie hängte sich freundschaft- 
Uch bei I%iUip ein und sah mit unschuldsvollem 
Blick zu ihm auf. (Fortsetzung folgt) 
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Gnindlag'e zum Aufstieg 

war die Verteidigxuig' 

Eine wichtige Hilfe bei der Spieianalyse und 
der Leistungsbewertung von Mannschaft und 
Spielern ist die Spielbeobachtung, das Scouting. 
Hierbei werden sämtliche Würfe auf den Korb, 
Rebounds in Angriff und Abwehr, Ballgewinn 
und -Verluste, Pässe, die von Mitspielern in ei- 
nen Korberfolg verwandelt werden konnten und 
abgewehrte Würfe vom Gegner notiert und an- 
schließend ausgewertet. Diese in der vergange- 
nen Saison teilweise per Video gewonnenen Da- 
ten helfen dem Trainer und den Spielern, Fehler 
und Schwächen zu erkennen und im Training 
auszubessern. Mit Hilfe des Scoutings lassen sich 
zudem häufig objektivere Erklärungen über 
Sieg und Niederlagen geben, die die mehr sub- 
jektiven Eindrücke während eines Spieles man- 
chesmal korrigieren können. 

Auffällig bei den Giraffen im letzten Jahr und 
wohl auch ausschlaggebend für den nicht erwar- 
teten Aufstieg in das Basketballoberhaus war 
die deutlich verbesserte Abwehrarbeit der ge- 
samten Mannschaft. Mit 1275 Gegenkörben (im 
Durchschnitt 70,8 pro Spiel) verfügten die Giraf- 
fen schon während der normalen Punktrunde 
über die stärkste Abwehr. In der Aufstiegsrunde 
gestatteten sie ihren Gegnern aus Bayreuth, Hei- 
delberg, München und Bamberg insgesamt 500 
Punkte, was einem Schnitt von 62,5 Punkten pro 
Spiel entsprach. Mit dieser hervorragenden Ab- 
wehrarbeit rissen die Giraffen manches schon 
verloren scheinende Spiel noch aus dem Feuer 
und machten Fehler in der Offensive dadurch 
wieder wett. 

Die Trefferquote im Angriff lag im Saison- 
durchschnitt bei 48 Prozent, die Freiwurfquote 
von 68 Prozent erscheint noch verbesserungs- 
würdig, wenn sich die Langener in der Auf- 
stiegsrunde beim Verwandeln der Freiwürfe 
auch etwas nervenstärker zeigten (71 Prozent ge- 
genüber 67 Prozent während der normalen Run- 
de). Damit brachten es die Giraffen auf 80 Punk- 
te pro Spiel. 

Als Folge der verbesserten Abwehrarbeit 
konnten auch mehr Rebounds erkämpft werden. 
Durchschnittlich 40 Rebounds pro Spiel, 26 in 
der Defensive und 14 im Angriff. Auch in diesem 
Punkt waren die Langener ihren Gegnern meist 
überlegen. 

Eine Schwäche der Langener — beinahe schon 
traditionell — ist die hohe Zahl der Ballverluste; 
18 pro Spiel zeigen deutlich, wo sich die Mann- 
schaft in der Zukunft verbessern muß. ,,Schnell 
aber kontrolliert" muß die Devise in der 1. Bun- 
desliga lauten. Die Zahl der Ballgewinne (17 pro 
Spiel) läßt sich dagegen durchaus seb^,.,»^.^ ^ 

Daß auch das Zusammenspiel der Mannschaft, 
von den Ballverlusten abgesehen, größtehteils' 
gut klappte, unterstreichen die 20 Assists pro 
Spiel. Assists sind solche Zuspiele, die ein Mit- 
spieler umgehend in einen Korberfolg ummün- 
zen kami. Seit Gary Miller für die Giraffen das 
Trikot trägt, werden auch abgewehrte Korbwür- 
fe des Gegners gezählt. 64 in 17 ausgewerteten 
Spielen waren es in der letzten Saison. 

Um diese Ergebnisse für die einzelnen Spieler 
zu relativieren und in etwa vergleichbar zu ma- 
chen, wurden für alle Spieler die gespielten Minu- 
ten errechnet. Rainer Greunke, der zusammen 
mit Werner Barth und Bertram Koch alle 26 
Punktspiele mitmachte, stand mit insgesamt 79,4 
Minuten (30,5 pro Spiel) am längsten auf dem 
Spielfeld, gefolgt von Gary Miller, der wegen ei- 
ner Verletzung in Rosenheim aussetzen mußte, 
mit 762 Minuten (30,4 pro Spiel). Mit etwas Ab- 
stand folgen dann Franz Schindler (27,0 pro 
Spiel) und Peter Hering (25,6). 

Die besten Wurfprozente erreichten Gary Mil- 
ler (54,7 Prozent), Volker Misok (52,3), Bertram 
Koch (50,6) und Rainer Greunke (50,4). Bester 
Freiwerfer war Franz Schindler mit 73,2 Prozent 
vor Bertram Koch (71,6) und Klaus Neumann 
(71,4). Ebenfalls über 70 Prozent lag noch Rainer 
Greunke. Bester Rebounder in Angriff und Ab- 
wehr war CJary Miller mit insgesemi 257 (im 
Durchschnitt 10,3 pro Spiel). Die zweitmeisten 
angelte sich Rainer Greunke (219/8,4 pro Spiel). 
Es folgen Volker Misok (5,6) und Bertram Koch 
(5,0). 

Bester Paßgeber wurde Rainer Greunke mit 
4.5 Assists pro Spiel. Erst danach folgen die bei- 
den Aufbauspieler Peter Hering mit 3,9 und 
Franz Schindler mit 3,6 pro Spiel. Bei den Ball- 
gewinnen führen Rainer Greunke mit exakt 100 
und Gary Miller mit 79 die Rangfolge an. Peter 

Basketball-Fanclub 
gegründet 

Bereits am 14. April hat sich die Schar der Bas- 
ketballanhänger der Langener „Giraffen" zu ei- 
nem Fanclub zusammengeschlossen. Der Fan- 
club hat den Namen,,Giraffen-Express". Es war 
eine fröhliche Gründungsversammlung, zu der 
sich Fans aller Altersgruppen getroffen hatten. 

, Ziel des Fanclubs ist in erster Linie die Unter- 
stützung der Langener Basketballer in der kom- 
menden Saison in der 1. Bundesliga. Außerdem 
möchte man die Geselligkeit pflegen. 

Da man den Fanclub natürlich noch vergrö- 
ßern will, trifft man sich nochmals am Sonntag, 
dem 28. April um 15.30 Uhr in der ..Giraffen- 
Klause" in der Georg-Sehring-Halle in Langen- 
Oberlinden. Interessenten. Fans und solche, die 
es werden wollen, sind herzlich eingeladen. 

TK 06 Langen 

vor neuer Punktspielsaison 

Hering verbuchte 59 Ballgewinne. Bertram 
Koch kam noch auf 53. Auch bei den Ballverlu- 
sten liegt Rainer Greunke mit 76 ganz vome. was 
jedoch durch seine vielen Assists mehr als aus- 
geglichen wird. Ohne ein gewisses Maß Risiko- 
bereitschaft lassen sich die Mitspieler natürlich 
nicht in gute Position bringen. 

Bester Korbwerfer war auch in diesem Jahr 
Rainer Greunke mit 17.8 Punkten pro Spiel. Ga- 
ry Miller mit 15.2 kam ihm am nächsten. Auf 
Platz drei in der internen Rangliste lag Bertram 
Koch mit 11.8 Punkten. Im Gegensatz zu den an- 
deren Mannschaften, die häufig über 2—3 her- 
ausragende Korbwerfer verfügten, lag die Stär- 
ke der Giraffen in ihrer Ausgeglichenheit. Nicht 
zuletzt dadurch glückte ihnen der Aufstieg in die 
1. Bundesliga. 

Bei aller Statistik muß natürlich gesagt wer- 
den. daß die Leistung eines Spielers nicht allein 
durch diese Daten bestimmt wird. Der kämpfe- 
rische Einsatz, die Abwehrarbeit 1—1 sowie die 
Bereitschaft. Risiken und Verantwortung auf 
sich zu nehmen, tauchen in diesen Daten gar 
nicht bzw. nur teilweise auf. 

Basketball- 
Nationalmannsehaft in 
Frankfurt 

Erstmals seit längerer Zeit wird am kommen- 
den Sonntag dem 28. April, die deutsche 
Basketball-Nationalmannschaft der Herren wie- 
der im Rhein-Main-Gebiet zu sehen sein. Zwar 
wird den hiesigen Basketball-Fans kein Länder- 
spiel geboten, doch hat das Aufeinandertreffen 
des DBB-Teams und des mehrmaligen Deut- 
schen Meisters BSC Saturn Köln in der Sport- 
halle Süd in Frankfurt sicherlich auch seine Rei- 
ze. Zweck dieses Spieles ist die Vorbereitung der 
DBB-Auswahl auf die im Juni stattfindende Eu- 
ropameisterschaft, die ja bekanntermaßen in der 
Bundesrepublik stattfindet. Damit möglichst 
viele Zuschauer dieses Testspiel beobachten, 
wurden vom Veranstalter die Eintrittspreise 
sehr niedrig angesetzt; Jugendliche zahlen nur 
zwei Mark, Erwachsene müssen vier Mark be- 
rappen. 

Im vorläufigen A-Kader für die Europamei- 
sterschaften stehen folgende Spieler: Stephan 
Baeck, Gunther Behnke, Lars Stinshoff, Chri- 
stoph Kömer (alle vom Deutschen Meister TSV 
Bayer 04 Leverkusen), Detlef Schrempf, Chri- 
stian Welp (beide Washington Huskies), Uwe 
Q]ab.(University o1 Indiana), Michael Jaekel, In- 
go Mendel, Armin Sowa (alle vom Pokalsieger 
ASC Göttingen), Ralf ■ Kuhtz ^{SSV' Hagen),' Kai 
Nürnberger (MTV Salzdahlum), Michael Pap- 
pert, Ulrich Peters, Uwe Sauer (alle BSC Köln), 
Burkhard Schröder. Lutz Wadehn (beide DTV 
Charlottenburg Berlin) sowie der Gießener Sven 
Meyer. 

Ob allerdings alle obengenannten Spieler in 
der Sporthalle Süd zu sehen sind, muß bezwei- 
felt werden, denn zumindest bei den in Amerika 
studierenden Spielern wird es nicht bei allen 
zeitlich ,,hinhauen". Sicher ist allerdings, daß 
die Nationalspieler aus Köln in dieser Partie das 
Trikot ihres BSC überstreifen werden. 

Vor allem die Langener Basketballfreunde 
sollten sich dieses Ereignis nicht entgehen las- 
sen, können sie sich doch schon jetzt ein Bild von 
der L«istungsstärke des Deutschen Spitzenbas- 
ketballs machen. Außerdem verhandeln — wenn 
man den kursierenden Gerüchten glauben darf 
— die Verantwortlichen des TV derzeit mit drei 
Akteuren, die bei dieser Partie — Spielbeginn ist 
übrigens 18.00 Uhr — auf dem Parket stehen 
werden. 

Langener Jüngstensegier in 
Inheiden erfo^^eich 

Nur eine Woche nach ihrer Rückkehr vom Gar- 
dasee, wo sie eine Woche lang am D-Kader- 
Training des Hessischen Seglerverbandes für die 
Jüngsten-Segler teilgenommen hatten, waren 
drei der jungen Optimistensegler des WSV in der 
SSG Langen wieder aktiv und starteten bei der 
Regatta in Inheiden. Bei dieser Regatta, die als 
Qualifikationsgregatta für die Deutsche Mei- 
sterschaft gewertet wurde, war fast die gesamte 
Spitze aus dem südwestdeutschen Raum arn 
Start. In diesem Feld schlugen sich die Langener 
recht achtbar. 

Am erfolgreichsten schnitt Andreas Endler ab, 
der sich als 10. im ersten Viertel plazierte und so- 
mit erste Qualifikationspunkte für die Deutsche 
Meisterschaft sammeln konnte und immerhin 
drittbester hessischer Teilnehmer war. 

Nicht ganz so weit nach vome segeln konnten 
Stefan und Thorsten Schnell, doch können auch 
diese beiden bei der hochklassigen Konkurrenz 
mit ihren guten Plazierungen im Mittelfeld 
durchaus zufrieden sein, vor allem, da beide erst 
Im letzten Jahr begonnen haben. 

Gleich mit zwei Mannschaften ist der Tennis- 
klub Langen in der Spielzeit 1985 in der Hessi- 
schen Verbandsliga vertreten. Da der TKL — im 
Unterschied zu den übrigen Vereinen der Liga — 
auch in diesem Jahr keine Spieler gekauft hat, 
werden es beide Teams sehr schwer haben, sich 
gegen die starke Konkurrenz durchzusetzen. 

Besonders den 1. Damen, die letztes Jahr unge- 
schlagen aufstiegen, dürfte der rauhe Verbands- 
ligawind gehörig um die Ohren wehen. Im Ge- 
gensatz zu den Herren gibt es nämlich bei den 
Damen keine Bundesliga. Die Verbandsligazu- 
gehörigkeit bedeutet daher bereits Drittklassig- 
keit. Den jungen und sympathischen Termismä- 
dels um Spielführerin Ellen Wiede ist ein achtba- 
res Abschneiden zu gönnen. Auch ein sofortiger 
Wiederabstieg wäre aber kein Beinbmch für die 
ehrgeizigen Tennisgirls. 

Die 1. Herren wollen versuchen, dem zweiten 
Jahr ihrer Verbandsligazugehörigkeit ein drittes 
folgen zu lassen. Aufgrund von Spielerabgängen 
und der leidigen Bundeswehr wird dieses Unter- 
fangen jedoch unheimlich schwer. Was die 
Mannschaft dieses Jahr auszeichnet, ist ihre in- 
nere Verschworenheit. Alle Kadermitglieder ha- 
ben sich vorgenommen, diesmal an einem 
Strang zu ziehen. Trainer Mitlewski, Mann- 
schaftsführer Bemd Hoffmann und Betreuer 
Hans Würschinger scheint es während des Win- 
tertrainings gelungen zu sein, eine kamerad- 
schaftliche Einheit zu bilden. Auf diese Weise 
und mit dem vorhandenen spielerischen Können 
sollte der Klassenerhalt zu schaffen sein. 

Die 2. Herren haben sich für diese Spielzeit ein 
ganz anderes, wenn auch altes, Ziel gesetzt. Pe- 
ter Wiedes Truppe wUl endlich die Rolle des ewi- 
gen Zweiten ablegen. Aufstieg in die Bezirksliga 
A heißt das erklärte Vorhaben. 

Auch die neuformierten 3. Herren peilen den 
Aufstieg und zwar in die Kreisklasse A an. Soll- 
ten die Youngsters um Holger Kintscher ihren 
Tatendrang auf dem Tennisplatz in eine diszipli- 
nierte Spielweise umsetzen können, müßte der 
Plan auch zu realisieren sein. 

Schwer dürften es die beiden Gruppenliga- 
mannschaften des TKL in dieser Saison haben. 
Sowohl die 1. Senioren als auch die Jungsenio- 
ren müssen Lücken schließen, die der Abgang 
bewährter Spieler in ihren Reihen hinterließ. 
Ein bißchen "Tennisglück verbunden mit der vor- 
handenen Schlagkraft sollte es beiden Teams er- 
möglichen, mehr als die Rolle eines Kellerkindes 
In ihren Gruppen zu spielen. 

Kaum vorhersagen läßt sich das Abschneiden 
der übrigen Vertreter des Tennisklubs in der 
kommenden Punktspielrunde. Zweite Damen 
und 2. Senioren leiden unter einer dünnen Spie- 
lerdecke und die Seniorirmen ließen es in den 
letzten Jahren ein wenig an Einatz und Mann- 
schaftsgeist missen. 

Ein unbeschriebenes Blatt wollen die Senioren 
der Altersklasse II mit ihren Tennisunterschrif- 
ten versehen. In der vom Hessischen Tennisver- 
band neu geschaffenen Spielklasse ist dieses 
Jahr alles drin für die „Oldies" des TKL. 

Insgesamt zehn Teams werden also ab 4. Mai 
den Wettkampfbetrieb aufnehmen. Wünschen 
wir ihnen einen erfolgreichen Verlauf der Run- 
de und daß sie den hoffentlich zahlreich auf der 
Anlage des TKL erscheinenden Zuschauem an- 
ständigen Tennissport bieten werden. Bei allem 
Einsatz sollten die Beteiligten aber eines nicht 
vergessen: Nicht zu verbissen agieren — denn 
Spaß soll er machen, der weiße Sport! 

Tennlsärm 
die vötlig über- 

flüssige Krankheit! 
Top-fit ins Sommer-Tennis. 
Rackets - richtig besaitet. 

Jetzt im Mai-Heft. 

ITC bleibt erfolgreich 

( 

Wer Immer gut Informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 
der liest die längtnerZatung 

SC Klarenthal — ITC 7:9 
Auch im achten Spiel hintereinander blieb der 

TTC ungeschlagen und hat damit weiter seihen 
Mittelfeldplatz gefestigt. Im vorletzten Spiel 
dieser Runde begann es aber nicht ganz nach den 
Vorstellungen des TTC. Die in schweren Ab- 
stiegsnöten befindlichen Gastgeber wehrten sich 
mit aller Macht gegenjdie Langener und hatten 
anfangs auch eine Portion Glück. Schmi<|t/Ar- 
mei' präüehtieitBh' sicfi wiederurh in heiVo^a- 
gender Form und gewannen sehr sicher ihr Ein- 
gangsdoppel. In der anderen Doppelpaarung 
Werkmann/E. Reidl lief es nicht platunäßig. 
Hier mußte man sich 31:29 im dritten Satz ge- 
schlagen geben, wobei man sogar mehrmals den 
Siegpunkt auf dem Schläger hatte. 

Nicht besser erging es V. Gärtner im anschlie- 
ßenden Einzel. Hier konnte er trotz einer 20:16- 
Fühmng im entscheidenden dritten Satz nicht 
den Sieg erringen, sondem mußte sich unglück- 
lich 26:24 geschlagen geben. H.W. Reidl stellte 
aber danach durch eine souveräne Leistung das 
Unentschieden wieder her. In den darauffolgen- 
den Spitzeneinzeln sah es aber ganz und gar 
nicht gut für den TTC aus, denn der Gastgeber 
konnte das einzige Mal während der Partie zwei 
Punkte in Führung gehen. Hier erging es R. 
Schmidt nicht besser als zwei Langenem zuvor 
und er mußte den dritten Satz trotz einer guten 
Leistung unglücklich verloren geben. Nun kam 
auch noch hinzu, daß G. Armer und V. Gärtner 
nicht ihren besten Tag in den Einzeln envischt 
hatten und nicht an ihre gewohnten Leistungen 
der letzten Spiele anknüpfen konnten. Zwei Nie- 
derlagen waren deshalb die Folge. E. Reidl 
konnte aber anschließend durch einen klaren Er- 
folg wieder verkürzen. 

Danach sollte es aber endlich besser für den 
TTC werden. Vier Spiele in Folge gingen an den 
TTC. H.W. Reidl, H. Werkmann, R. Schmidt, der 
in seinem zweiten Einzel super spielte, und E. 
Reidl brachten den TTC 7:6 in Front, ehe G. Ar- 
mer etwas unkonzentriert sein Spiel abgeben 
mußte. In den abschließenden Doppeln sah es zu- 
erst ganz nach einem Unentschieden aus. 
Armer/Schmidt brachten überzeugend ihr Dop- 
pel nach Hause. Werkmann/E. Reidl hatten da- 

Ski total im Gosautal 
Zum 5. Mal war in diesem Jahr eine Jugend- 

gruppe der Skigilde Langen in Gösau im West- 
dachsteingebiet. 38 Kinder und Jugendliche im 
Alter von 6 bis 17 Jahren wurden von drei erfah- 
renen, qualifizierten Übungsleitern betreut. Bei 
guten Schneeverhältnissen, optimalem Wetter, 
und ohne Wartezeiten am Lift wurden die Tage zu 
einem echten Skierlebnis. Anfänger lernten die 
Grundtechniken und gewaimen Spaß am Ski- 
lauf; Fortgeschrittene verbesserten ihr Fahrkön- 
nen. 

Mit großer Freude und sportlichem Ehrgeiz 
nahmen alle Teilnehmer an einem Riesenslalom 
und Gaudirennen (Er- und Sie-Lauf) teil. 

Am 4. Mai findet um 19 Uhr im Jugendraum 
des SSG-Clubhauses eine Party der Skigilde- 
Jugend statt. 

gegen etwas Glück, daß sie am Ende 21:19 im 
dritten Satz gewannen und so den im nachhinein 
enttäuschten Gastgebern zwei wichtige Punkte 
abnahmen. 

Am morgigen samstag tritt man um 19 Uhr in 
der Albert-Einstein-Schule zum letzten Mal in 
dieser Saison an. Map. bat zum Abschluß den Ta- 
"bellenzweiten aus Wi^baden-Bierstadt zu Gast. 
TSC Worfelden — TTC IH 9:2 

Eine klare Niederlage mußte die 3. Mann- 
schaft in Worfelden einstecken. Einzig das mitt- 
lere Paarkreuz mit N. Degen und W. Ludwig 
konnten überzeugen und beide einzigen Punkte 
für den TTC holen. Im Doppel konnten sie auch 
nur knapp bezwungen werden. Etwas Pech hatte 
Ersatzmann R. Gärtner, der sich sehr gut aus der 
Affäre zog und am Ende doch wohl an seinen 
Nerven scheiterte. 
TTC Damen — TTC Babenhausen 7:5 

Eine hervorragende Leistung boten die Damen 
des TTC in ihrem letzten Heimspiel. Einen Su- 
pertag hatte dabei Gisela Waschke erwischt, die 
beide Einzel klar gewann und auch im Doppel 
mit Rosi Mehnert über ihre Gegner zweimal do- 
minierte. Im vorderen Paarkreuz zeigte Sylvia 
Lusar auch ansteigende Form und konnte genau- 
so wie Rosi Mehnert ein Einzel erfolgreich ge- 
stalten. Lediglich Bärbel Eicke enttäuschte in ih- 
ren Einzeln etwas, konnte aber mit Sylvia Lusar 
dafür aber ein entscheidendes Doppel gewinnen. 
TTC weibl. Jugend — TTV Pfungstadt 7:2 

Weiter aufwärts geht es bei den Mädchen des 
TTC. Vor allem bei Ilona Günther läuft es immer 
besser und sie hat enorme Fortschritte gemacht. 
Genauso wie Heike Lewe, die ebenfalls hervor- 
ragend spielte, und Sandra Schlapp kam sie auf 
zwei Einzelerfolge. Im Doppel waren Lewe/ 
Günther auch erfolgreich. Nur zu einem Sieg 
reichte es dafür bei Conny Mehnert, der man ei- 
nen Trainingsrückstand anmerkte und die bei 
weitem nicht die Leistungen aus der letzten Run- 
de zur Zeit bringt. 
Hessenliga Süd. Herren 
MTV Urberach — SC Klarenthal 
SC Klarenthal — TTC Langen 
TV Bieber — Höchst-Nidda 
TTC Ginsheim — TSG Wixhausen 
TSK Rimbach — Burgholzhausen 
MTV Urberach — SG Sossenheim 
TV Bierstadt — SG Arheilgen 
RW Walldorf - SKV Hähnlein 

1. TV Bieber 25 221:79 
2. Burgholzliausen 25 209:114 
3. TV Bierstadt , 24 196:121 
4. SG Arheilgen 25 207:132 
5. Höchst-Nidda • 25 180:152 
6. TTC Langen 25 169:173 
7. SKV Hähnlein 25 174:166 
8. RW Walldorf 25 171:179 
9. SC Klarenthal 25 166:178 

10. SG Sossenheim 25 150:176 
11. TSK Rimbach 25 145:181 
12. TSG Wixhausen 25 137:198 
13.TTCGInsheim 24 53:210 
14. MTV Urberach 23 87:206 

2:9 
7:9 
9:6 
4:9 
2:9 
1:9 
9:7 
4:9 

47:3 
40:10 
39:9 
37:13 
28:22 
27:23 
26:24 
24:26 
21:29 
21:29 
19:31 
12:38 
4:44 
1:45 
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Starke Leistung der TVIXJunioren 

Spvgg. Weiskirchen — TV Dreieichenhain 1:1 (0:1) 

Endlich wurde die gewohnt starke kämpferi- 
sche und konditionelle Leistung der Dreieichen- 
hainer mit zumindest einem Teilerfolg belohnt. 
Der gastgebende Tabellenzweite konnte am En- 
de mit dem Unentschieden sehr zufrieden sein. 

Die Gäste wollten die Niederlage vom voran- 
gegangenen Sonntag wettmachen und spielten 
von der 1. Minute an auf Sieg. Zweikampfstark 
und mit viel Bewegung im Spiel erspielte man 
sich eine Feldüberlegenheit, aus der zwangsläu- 
fig das 0:1 durch Schenck resultierte. 

Nach der Pause merkte man den Weiskirche- 
nem an, daß es bei ihnen um die Meisterschaft 
geht. Mit ihrem weiterhin einfallslosen Sturm- 
spiel wären sie jedoch ohne Torerfolg geblieben, 
hätte der Schiedsrichter die Abseitsregel be- 
herrscht. BeÜTi 1:1 im Anschluß an einen Frei- 
stoß standen gleich 3 Spieler im Abseits. 

Nach 65 Minuten waren die Gastgeber jedoch 
konditioneil am Ende, während der TVD, ange- 
trieben durch die unermüdlichen Kauer und 

Kuch, noch zu einigen Chancen kam, bei denen 
ihnen aber das nötige Glück im Abschluß fehlte. 
Aber auch mit dem unen^rarteten Unentschieden 
war man besonders aufgrund der gezeigten Lei- 
stung zufrieden. 

Es spielten: Mazano, Maas, Schmitt (Zielke), 
W. Miedtank, Kuch, Kühn, Leipold, Kuhn, Kau- 
er. Och (Fomasiero), Schenck. 

Das nächste Heimspiel findet am 28. 4. (10.30 
Uhr) gegen die SG Rosenhöhe statt. 
l.SKG Frankfurt 53:22 27:5 
2. Spvgg. Weiskirchen 48:18 25:7 
3. Kickers Obertshausen 62:30 25:9 
4. SKG Sprendlingen 53:32 23:11 
5. TV Dreieichenhain 27:28 17:15 
6. SG Rosenhöhe 50:34 14:18 
7. Spvgg. Oberrad 05 36:37 13:19 
8. VfB Offenbach 31:47 12:22 
9. Germania Bieber 25:39 10:20 

10. SV Somborn 17:46 8:24 
11. Achilleas Frankfurt 13:77 4:28 

Jugendfußball 

l.FC Langen 
E m: FCL — Germ. Eberstadt 0:5 (0:3) 

Mit sehr viel Ersatz hatte der FCL keine Chan- 
ce gegen den Tabellenführer, hielt aber durch 
kämpferischen Einsatz das Resultat in Grenzen. 
E I: SV Erzhausen - FCL 6:0 (4:0) 

Die Langener Msjinschaft Sellien nach den 
Osterferien alles bisher Gelernte vergessen zu 
haben, spielte sehr schwach und unterlag auch in 
der Höhe verdient. 
E I: SKG Gräfenhausen — FCL 1:4 0:3) 

Im Nachholspiel am Montagabend zeigte das 
Langener Team eine weitaus bessere Leistung 
und erzielte durch Axel Nitsche (3) und Martin 
Riesz vier schöne Tore. Gut gefielen Lutz Nit- 
sche, Carsten Knipp und Torhüter Jonas Alema- 
jos. 
D n: FC L — SVS Griesheim 1:6 (0:4) 

Obwohl der FCL gut begann, gab es am Ende 
eine viel zu hohe Niederlage. Der Langener Elf 
gelang es vor allen Dingen in der 1. Hälfte nicht, 
die schnell vorgetragenen Konterangriffe der 
Gäste zu stoppen. Das Ehrentor erzielte Seba- 
stian Galonska durch Foulelfmeter. 
C n: SG Arheilgen — FCL 0:1 (0:0) 

Ein Treffer in der vorletzten Minute, von Kay 
Wöhlermann erzielt, bedeutete die Entscheidung 
im Spiel der beiden führenden Mannschaften. 
Der Langener Elf muß man eine gute Gesamtlei- 
stung bescheinigen. 
C I: FCL — FC Heppenheim 0:1 (0:0) 

Eine sehr unglückliche Niederlage durch ein 
vermeidbares Tor in der letzten Minute. Die Lan- 
gener Mannschaft zeigte eines ihrer besten Spie- 
le, aber es fehlte wieder einmal am krönenden 
Abschluß. Beide M&nnschaften vergaben je ei- 
nen Foulelfmeter. Beste Spieler beim Club wa- 
ren Rudi Kolodziej, Peter Malecha und Ingo För- 
ster. 
B D: FCL D — SC Balkhausen I 6:0 (4:0) 

Der Tabellenletzte versuchte sein Heil aus- 
schließlich in der Defensive. So waren oft alle 
Spieler vor dem Tor der Gäste versammelt, zu- 
mal auch die Platzbesitzer viel zu oft ilu- Glück 
durch die Mitte suchten. Die Tore erzielten Nor- 
bert Reichert (3), Uwe Grohmann (2) und Tobias 
Walther. Gut gefielen beim FCL Uwe Grohmann 
und Jakob Goles. 

B I: FCL — SV Erzhausen 4:0 (1:0) 
Mit seiner vielbeinigen Abwehr machte der SV 

Erzhausen den eindeutig überlegenen Langenem 
das Toreschießen lange Zeit schwer. Nachdem 
Ralph Buchberger den FCL in Führung gebracht 
hatte, gab es nach dem Wechsel für die Langener 
Spieler kein Halten mehr. Andreas Qirisanthos 
(2) und Uwe Krahn hießen die Schützen der Tore 
der zweiten Halbzeit. 
A n: TSV Pfungstadt — FCL 4:0 (4:0) 

Bereits bis zur Pause stand das Endergebnis 
fest. In dem sehr fairen Spiel wurde der FCL im 
2. Abschnitt zwar stärker, erreichte auch einige 
gute Möglichkeiten, aber keine zählbaren Erfol- 
ge. Die Langener Mannschaft wirkte über weite 
Strecken des Spieles gehemmt und oft unkon- 
zentriert, wurde aber trotzdem zu hoch geschla- 
gen. 
A I: FCL — SKG Gräfenhausen 4:0 (3:0) 

Der FCL war eindeutig die bessere Elf und 
hätte aufgrund der zahlreich vorhandenen Tor- ■ 
Chancen wesentlich klarer gewimien können. Al- 
le vier Tore erzielte Mittelstürmer Gerhard Rei- 
chert, der sich immer mehr zum Torjäger der 
Langener Elf entwickelt. Negativ die Disziplin- 
losigkeit einiger Spieler, die von Pünktlichkeit 
wenig hielten, so daß die Langener Elf bei Spiel- 
begiim ehie ,,Neun" war. Lobenswert die Hal- 
tung des etatmäßigen Libero Jörg Edelmann, 
der trotz Verletzung die Position des Torhüters 
übernahm und damit eine gute Einstellung zum 
Mannschaftssport zeigte. 
Nachholspiele; 
D n: FCL n — SG Traiaa/Nd.-Beerbach 12:0 0:0) 

Eine spielerisch weit überlegene Langener Elf 
versäumte es, noch mehr Tore zu erzielen. Aller- 

dings war die gegnerische Abwehr vielbeinig 
und hatte einen sehr guten Torhüter. 
D I: FCL — RW Damistadt 3:0 0:0) 
Ein verdienter Langener Sieg, der nie in Gefahr 
war. Eine sehr gute Leistung zeigte Dirk Megies, 
der sonst in der D Il-Jugend spielt. Ihm gelangen 
zwei tolle Dribblings zu den Toren Nr. 2 und 3. 
C I: JSG Schönberg — FCL 1:0 (0:0) 

Trotz tapferer Gegenwehr war eine knappe 
Niederlage gegen die feldüberlegene Mannschaft 
von der Bergstraße nicht zu vermeiden. Stärk- 
ster Mannschaftsteil bei der stark defensiv ein- 
gestellten Langener Mannschaft war die Ab- 
wehr. 
A n: FCL n — TSG Messel 11:1 0:0) 

In einem temporeichen Spiel gab es ein lei- 
stungsgerechtes Unentschieden. Stefan Schubert 
hatte den FCL mit 1:0 in Führung gebracht, die 
Gäste glichen 15 Minuten vor dem Ende aus. 
Thomas Schneider als Libero und Torhüter Tho- 
mas Wieland waren die Stützen der Langener 
Abwehr, während im Angriff Stefan Schubert 
imd Björn Meyerhöfer immer wieder für 
Schwung sorgten. 

A I: SG Arheilgen — FCL 2:0 (0:0) 
In einer von beiden Mannschaften mehr als 

schwach geführten Partie gab es einen verdien- 
ten Sieg für die Gastgeber. Beim FCL verdiente 
sich lediglich Torhüter Martin Demelt eine gute 
Note, während die Feldspieler auf dem recht 
rauhen Hartplatz fast jedem Zweikampf aus 
dem Wege gingen. 
Samstag, den 27. April 
F: 12.45 SG Egeisbach — FCL 
E III: 12.45 FCL — SG Arheilgen 
E II: 13.30 FCL — SV 98 Darmstadt 
E I. 13.30 DJK/SSG Darmstadt — FCL 
D I: 14.30 FCL — Tus Griesheim 
C II: 15.30 FCL — TG Bessungen 
C I: 15.30 TSV Trebur — FCL 
Sonntag, den 28. April 
B I: 10.20 JSG Seibenbuch — FCL 
A II; 10.20 FCL — Eiche Darmstadt 
A I: 10.20 Germ. Eberstadt — FCL 
Montag, den 29. 4. 
E II: 18.15 FCL — SC Vikt. Griesheim 
E I: 10.00 FC Alsbach — FCL 
Dienstag, den 30. April 
D II: 17.30 FCL — Germ. Eberstadt 
C II: 18.45 FCL — SVS Griesheim 
Mittwoch, den 1. Mai 
F: Turnier bei SKV Mörfelden 
E III: Turnier bei SKV Mörfelden 
Donnerstag, den 2. Mai 
B II 17.45 FCL — SKG Bickenbach 
A II: 19.00 SKG Ob.-Ramstadt - FCL 

SSG Langen 

weiteren Torschützen waren Matthias Bock, Mu- 
rat Dinc und Jörg Sehrlng. 
C: SKV Hainhausen — SSG 0:4 
In einem nur mäßigen Spiel konnte Blasco Ko- 
tarac in der letzten Spielminute der 1. Halbzeit 
die 1:0-Führung sichern. Die 2. Halbzeit lief das 
Spiel etwas besser, und Frank Blasa schoß das 
2:0. Wenig später war auch Blasco Kotarac nach 
vielen Bemühungen erfolgreich und traf noch 
zweimal ins Tor. 
Samstag, 27. April 
F: SSG — SKG Sprendlingen 13.00 
E: SSG — SG Dietzenbach 14.00 
D: SSG — TV Dreieichenhain 15.00 
C: SSG — SV Jügesheim 16.00 
Sonntag, 28. April 
B: FC Dietzenbach — SSG 9.00 
A: SSG — 03 Neu-Isenburg 10.30 
Dienstag, 30. April 
E: TSG Neu-Isenburg — SSG 18.00 
C: JFG Gravenbruch — SSG 18.00 
A: SV Jügesheim — SSG 18.(X) 

A: (xermania Bieber — SSG 3:0 0:0) 
Die A-Jugend kam am Sonntag um eine erneu- 

te Niederlage nicht herum. Trotzdem zeigte die 
Mannschaft mit nur 10 Spielern, davon zwei B- 
Jugendliche, eine ansprechende Leistung. Bis 
zur Pause konnte man dem Gegner Paroli bie- 
ten. 

Nach dem Wechsel mußte sich die Mannschaft 
jedoch darauf beschränken, die sich abzeichnen- 
de Niederlage in Grenzen zu halten. In der 50. Mi- 
nute schied zu allem Überfluß auch noch ein Ab- 
wehrspieler verletzt aus. Zuvor hatte man schon 
den Torhüter mit einem angeschlagenen Spieler 
die Positionen tauschen lassen. So fielen die wei- 
teren Treffer in logischer Konsequenz. 

SG Egelsbach 

E: FC Dietzenbach — SSG Langen 1:2 
Die Langener zeigen ihr schlechtestes Spiel in 

der ganzen Punktspielrunde. Dietzenbach ging 
schon in der 2. Minute mit 1:0 in Führung. Anto- 
nio Almirante erzielte in der 10. Minute den Aus- 
gleich. Kurz darauf erzielte Dejan Nadrljanski 
das 2:1 für Langen. Bei diesem Ergebnis blieb es 
bis zum Schlußpfiff. 
E: Susgo Offenthal — SSG Langen 0:16 

Gegenüber dem Spiel gegen Dietzenbach wa- 
ren die Langener nicht wiederzuerkennen. Ge- 
gen einen schwachen Gegner aus Offenthal 
konnten sie Tore nach Belieben schießen. Ob- 
wohl noch einige Mal Pfosten und Latte im Wege 
waren, konnten die Langener das Spiel mit 16:0 
für sich entscheiden. Antonio Almirante erzielte 
allein neun Tore für seine Mannschaft. Die wei- 
teren Tore erzielten Robert Matic (3), Dejan 
Nadrljanski (2) und David Weith (2). 
D: FC Dietzenbach — SSG Langen 0:6 (0:2) 

Gegenüber den letzten Spielen war eine leichte 
spielerische Steigerung festzustellen. Auch in 
punkto Spieldisziplin und Ordnung klappte vie- 
les besser. Dies gibt für die folgenden, entschei- 
denden Spiele wieder Hoffnung, wenn auch die 
Mannschaft des FC Dietzenbach nicht viel entge- 
genzusetzen hatte und das Ergebnis noch höher 
hätte ausfallen dürfen. Hervorzuheben ist noch 
Giovanni Allegrini, der dreimal ins Tor traf. Die 

Samstag, 27. April 
F: SGE — 1. FC Langen 12.45 Uhr 
E 2: TSV Nieder-Ramstadt - SGE 13.30 Uhr 
E 1: SC Griesheim — SGE 13.30 Uhr 
D 2: SGE — SKG Ober-Ramstadt 14.30 Uhr 
D 1: SGE — TSV Nieder-Ramstadt 14.30 Uhr 
C 2: SGE — SV St. Stephan 15.30 Uhr 
C 1: SV St. Stephan — SGE 15.30 Uhr 
Sonntag, 28. April 
A: SGE — SC Griesheim 10.20 Uhr 
B: SV Erzhausen — SGE 10.20 Uhr 
Montag, 29. April 
E 1: SGE - SC Griesheim 18.15 Uhr 
E 2: Germ. Eberstadt — SGE 18.15 Uhr 
Dienstag, 30. April 
D 2: SGE — SV Weiterstadt 17.00 Uhr 
C 2: SV Weiterstadt — SGE 18.15 Uhr 
D 1: SGE - SV Weiterstadt 17,30 Uhr 
C 1: SGE — SSG/DJK Darmstadt 18.30 Uhr 
Donnerstag, 2. Mai 
A: SGE — TG Bessungen 19.00 Uhr 

F: TSG 46 Darmstadt — SGE 0:2 
In einem dem Gegner klar überlegenen Spiel 

siegten die Kleinsten der SGE verdient mit 2:0 
Toren. 
F: SGE - SVS Griesheim 2:3 

Mit etwas Glück gelang den Buben von St. Ste- 
phan, beide Punkte aus Egelsach mitzunehmen. 
E 1: SGE — SG Arheilgen 0:8 

Gegen den Tabellenersten hatten die Egelsba- 
cher keine Chancen und verloren deutlich. 
D 2: SGE — SG Malchen 3:2 

Auch im Rückspiel gelang der SGE ein 3:2- 
Sieg, der durch eine geschlossene Mannschafts- 
leistung verdient war. 
D 2: SGE — SKG Roßdorf 1:0 

Trotz starken Windes gelang den Buben ein 
verdienter 1:0-Sieg. 
D 1: SGE — SKG Bickenbach 2:0 
Nach einer torlosen starken ersten Halbzeit setz- 
te sich doch die spielerische Überlegenheit durch 
und eine geschlossene Mannschaftsleistung 
brachte den 2:0-Sieg. 
D 1: SV Erzhausen — SGE 3:1 

In einem Spiel der ungenutzten Chancen verlo- 
ren die Egelsbacher Buben im Nachbarderby mit 
3:1 Toren. 
C 2: SC Griesheim — SGE 6:2 

In einem' von den Griesheimer Buben überle- 
gen geführten Spiel unterlagen die Egelsbacher 
mit 6:2 Toren. 
C 2: SGE — SKG Roßdorf 3:2 

Das Spielergebnis von 3:2 täuschte über den 
Spielverlauf hinweg. Nach ihren Chancen ge- 
zählt, hätten die Egelsbacher mit einem zweistel- 
ligen Ergebnis abschließen müssen. Vermeidba- 
re Abwehrfehler führten in der von Egelsbacher 
Seite überlegen geführten Partie zu den zwei Ge- 
gentoren. 
C 1: SGE — Germ. Eberstadt 2:1 

Bei einem kämpferisch starken Spiel, in wel- 
chem um jeden Ball gekämpft wurde, setzte sich 
doch die spielerische Stärke der Egelsbacher 
Mannschaft durch, die verdient gewann. 
C 1: SKG Raßdorf - SGE 1:3 

Mit einem schönen Freistoßtor gingen die 
Egelsbacher in Führung. Roßdorf glich noch vor 
der Pause zum 1:1 aus. Nach Wiederanpfiff ging 
Egelsbach durch einen verwandelten Strafstoß 
6meut in Führung und erhöhte nach einem schö- 
nen Spiekug noch zum 3:1-Endstand. 
B: SGE — TSV Wolfskehlen 2:0 

Die Egelsbacher versuchten durch eine Um- 
stellung irmerhalb der Mannschaft, für mehr 

Druck im Angriff zu sorgen. Diese Maßnahme 
zahlte sich durch eine schnelle 1:0-Führung aus. 
kurze Zeit später erhöhten die Gastgeber auf 2:0. 
Erst danach konnten sich die Gäste etwas besser 
auf die Egelsbacher einstellen und das Spiel et- 
was offener gestalten, ohne jedoch zu einem Tor- 
erfolg zu kommen, Die zweite Spielhälfte konn- 
ten die Gäste in etwa ausgeglichen gestalten. 
A: SKG Gräfenhausen — SGE 1:5 

Die A-Jugend gewann sicher und verdient mit 
5:1 Toren. Nach ersten Unsicherheiten konnte sie 
das Spielgeschehen bestimmen und kam zu ei- 
nem verdienten Sieg, 
A: Germ. Eberstadt — SGE 0:7 

Die A-Jugend zeigte eine spielerisch gute Lei- 
stung und kam zu einem verdienten hohen 7:0- 
Erfolg. 

SV Dreieichenhain 
Samstag, 27. April 
E: TV Dreieichenhain — SVD 15.00 Uhr 
D: TSG Neu-Isenburg — SVD 15.00 Uhr 
C: TSV Dudenhofen — SVD 16.00 Uhr 
Sonntag, 28. April 
A: Gemaa Tempelsee — SVD 10.30 Uhr 

TV Dreieichenhain 
Mit einem überlegenen Spiel gegen Spvgg. 

Dietesheim feierte die D I-Jugend den Einzug ins 
Halbfinale im Kreispokal. Bei dem verdienten 
1:0-Sieg gegen den mit vielen Vorschußlorbeeren 
bedachten Gastgeber vergaßen die Hainer, weite- 
re Tore zu schießen, sonst wäre das Ergebnis 
durchaus höher ausgefallen. Bester Spieler beim 
TVD war Christian Hübner und Torschütze 
Matthias Kühn. 

Auch in der Meisterschaft behauptet die D I- 
Jugend ihren ersten Tabellenplatz gemeinsam 
mit dem SV Dreieichenhain. Am letzten Sams- 
tag gab es gegen SC Buchschlag ein weiteres 1:0, 
wobei die Hainer einmal mehr vergaßen, wichti- 
ge Tore zu erzielen. In dem vom TVD überlegen 
geführten Spiel, in dem die TV-Abwehr nie 
ernsthaft geprüft wurde, war der Sturm einfach 
zu harmlos. Wieder war es Matthias Kühn, der 
nach wunderbarer Vorarbeit von Timmerarenz 
zum Tor des Tages vollendete. 

Richtig ernst wird es für die D I-Jugend am 
morgigen Samstag gegen die ebenfalls als Mei- 
sterschaftsanwärter geltende SSG Langen, die 
dem TVD mit nur einem Punkt Rückstand dicht 
auf den Fersen ist. Am Dienstag, dem 30. April 
um 18 Uhr kann es datm sogar zu einem soge- 
nannten Endspiel um die Meisterschaft kom- 
men, denn der TVD erwartet den punktgleichen 
Lokalrivalen SVD. 
E I: TVD — FV 06 SprendUngen 3:2 

Die E I-Jugend verbuchte endlich wieder ein- 
mal einen doppelten Punktgewinn. Allerdings 
hätten die Weichen für einen klareren Sieg be- 
reits in der ersten Halbzeit gestellt werden kön- 
nen. Kurz nach dem Seitenwechsel erzielte Naw- 
rath das 1:0, und wenig später erhöhte Hau nach 
zwei sehenswerten Alleingängen auf 3:0. Kurz 
vor Spielende erlaubte sich der TVD einige 
Nachlässigkeiten in der Abwehr, so daß der Geg- 
ner noch zu einer Resultatsverbesserung zum 3:2- 
Endstand kam. 
E I: TSG Neu-Isenburg — TVD 6:1 

In dem Nachholspiel gegen TSG Neu-Isenburg 
gab es die erwartete Niederlage, doch konnte 
man dem Gegner wenigstens in der zweiten 
Halbzeit Paroli bieten und das Spiel über weite 
Strecken ausgeglichen gestalten. Den Ehrentref- 
fer für den TVD erzielte Hau. 
E H: TVD — SG Dietzenbach 0:9 

Völlig von der Rolle war die E II. Erst nach der 
Pause konnte sich der TVD etwas steigern und 
auch selbst einige Chancen herausspielen. Diese 
wurden aber leider vergeben. 
D II: TVD — SG Rasenhöhe 0:3 

Trotz Punktverlust zufrieden waren die Hai- 
ner nach dem Spiel am vergangenen Samstag ge- 
gen SG Rosenhöhe. Nach den im Hinspiel gezeig- 
ten guten Leistungen der Gäste hatte der TVD 
durchaus mit einer höheren Niederlage gerech- 
net, die sich auf Grund klugen Spiels, insbeson- 
dere in den Abwehrreihen, nicht einstellte. 
Die kommenden Spiele: 
Samstag, den 27. April 
F: 14.00 TVD — Spvgg Neu-Isenburg 
E I: 15.00 TVD — SV Dreieichenhain 
E II: 14.00 TSV Heusenstamm - TVD 
D I: 15.00 SSG Langen - TVD 
Dienstag, den 30. April 
D I: 18.00 TVD — SV Dreieichenhain 

Jugendhandball 

SSG Langen 
Weibliche A-Jugend auf Fjfolgskurs 
SSG — TSV Krumbach 17:13 (9:7) 

Mit dem zweiten Sieg im zweiten Spiel schaff- 
te sich -die SSG eine glänzende Ausgangsposi- 
tion, um sich auch in diesem Jahr wieder für eine 
höhere Spielklasse zu qualifizieren. Doch wie 
zum Rundenauftakt brauchte Trainer Gleims 
Mannschaft wieder eine ganze Zeit, um richtig 
ins Spiel zu kommen. Nach dem knappen Pau- 
senergebnis ksim Krumbach Mitte der zweiten 
Hälfte sogar noch einmal zu einem 12:12- 
Zwischenstand, ehe die SSG-Mädels noch eimnal 
aufdrehten und einen sicheren und verdienten 
Sieg herauswarfen. 

Bereits am Sonntag wird die Qualifikations- 
runde mit einer schweren Auswärtspartie gegen 
Asbach/Modau fortgesetzt. 

     

Auf den Spuren der Steinzeit 

Getreidekörner, die über 6000 Jahre in der Erde lagen 
Der Baggerführer kippte seine Ladung vor die 

Füße der erwartungsvoll dreinblickenden Zu- 
schauer. Die begannen alsbald in dem Dreck 
herumzustochern, so als suchten sie nach Gold. 
Sie fanden nur Ibnscherben. Feuersteine von 
Splitter- bis zu Faustgröße, Knochen- und ver- 
kohlte Holzreste. In ihren Sieben blieben un- 
scheinbare „Brösel" hängen, verkohlt, verstei- 
nert. Bei genauerer Untersuchung in Universi- 
tätslabors entpuppten sie sich als Getreidekör- 
ner - um die sechs Jahrtausende alt. 

Was der Baggerfahrer schlicht als Dreck be- 
zeichnet hatte, führte die Wissenschaftler auf die 
Spuren des wohl ältesten Ackerbaues in West- 
europa. Der Fundort lag im linksrheinischen 
„Braunkohlendreieck" zwischen Köln, Aachen 
und Neuss. Die Auswertung dieser und anderer 
Grabufigen im Zuge der Vorbereitungen für den 
Kohleabbau lassen keinen Zweifel darüber: In 
jener Gegend lebten bereits vor 6000 Jahren 
seßhafte Menschen. Sie wohnten in Siedlungen, 
die von Schutzwällen umgeben waren, bestell- 
ten Äcker, speicherten Getreide für den Winter 
und hielten Haustiere. Die Feuersteine, aus de- 
nen sie ihre Werkzeuge fertigten, haben sie an- 
fangs wohl nur so eingesammelt, als der Bedarf 
wuchs, gruben sie danach. In der Gegend von 
Aachen hat man sogar die Spuren eines „Feuer- 
steinbergwerks" gefunden. Damit war die allge- 
mein akzeptierte Theorie, die Menschen der jün- 
geren Steinzeit seien lediglich Sammler und Jä- 
ger, darüber hinaus Nomadert gewesen, nicht 
mehr haltbar - jedenfalls nicht für jenes Gebiet 
westlich des Riieins, das von da an immer be- 
wohnt war. Dort schmolz man in Lehmöfen vor 
drei Jahrtausenden Eisen, dann Bronze als neuen 
Werkstoff, selbst Glas - so etwa um die Zeitwende. 

Wann den Menschen im heute .so genannten 
Braunkohledreieck erstmals klar wurde, daß un- 
ter ihren Äckern Schätze lagerten, ist nicht ge- 
nau bekannt. In den Chroniken werden vor an- 
derthalb Jahrhunderten zum erstenmal die Klüt- 
tenbauem erwähnt, die mit Hacken und Schau- 
feln Knubben (Braunkohlebrocken) aus ihren 
Feldern holten. Zuerst wohl nur für den Eigen- 

Braunbären sollen sich 
wieder ausbreiten 

Die Schweden tun etwas für ihre bedrohte 
Tierwelt. Die Jagd auf den als Trophäe begehr- 
ten Braunbären ist nahezu eingestellt worden. 
Man hofft, daß der Bärenstamm, der im Gebiet 
um den Siljan-See herum lebt, sich deshalb so 
vermehrt, daß er sich demnächst auch südwärts 
verbreiten wird, so daß auch Smaaland und an- 
dere alte Bärengebiete den braunen Burschen 
wieder beherbergen werden. Dies ist um so eher 
möglich, als der Bär ja grundsätzlich kein wildes 
„Raubtier" oder gar ein Menschenfresser ist, 
sondern sich weitgehend vegetabil ernährt. Mö- 
ge es den Schweden gelingen, „Bamse" oder 
„Nalle", wie der Braunbär im Norden genannt 
wird, wieder zu weiterer Verbreitung zu verhelfen. 
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bedarf, dann zum Verkauf, denn der Bedarf an 
Braunkohle wuchs. Weil ihre Gewinnung so we- 
nig aufwendig war, konnte sie mit der Steinkohle 
konkurrieren. Zu Briketts gepreßt, ließ sie sich 
im Hauskeller leicht und sauber stapeln, war sie 
verbraucherfreundlich. Die Klüttenbauern gibt 
es nicht mehr. Bereits um 1890 wurde die Braun- 
kohlegewinnung teilmechanisiert, seit 1955 lei- 
sten nur noch Maschinen die Förderarbeit: 
Schaufelradbagger, Ableger für das taube Ge- 
stein, Förderbänder für den Transport. Die mo- 
dernsten Bagger sind wahrhafte Giganten mit 
einer Tagesleistung bis zu 200000 Kubikmeter. 

Vorbildliche Arbeit 
Beim Thgebau aber i.st es geblieben wie in den 

Anfangszeiten, wenn er auch für immer größere 
Tiefen - bis zu 450 Metern - vorgesehen ist. weil 
dort mächtige Flöze liegen. Das bedeutet zwei- 
fellos Eingriffe in die Natur, manchmal auch die 
Umsiedlung ganzer Ortschaften, die „auf der 
Kohle stehen". 

Zwar hat die Fördergesellschaft Rheinische 
Braunkohlenwerke (Rheinbraun) vorbildliche Ar- 
beit hinsichtlich der Rekultivierung in ihren Ab- 
baugebieten geleistet und auch bei Umsiedlun- 
gen mit Rat, llat und finanziellen Entschädigun- 
gen geholfen wirkliche Härten zu vermeiden, 
doch neuerdings fordern die Grünen in 
Nordrhein-Westfalen den Ausstieg aus der Braun- 
kohle. Daß für die Zukunft investierte Milliarden 
an techni.schem Gerät auf Schrotthalden landen 

Zahlreiche römische Funde wurden im Vorfeld des Tagebaus Hambach bei Jülich gemacht. Hier 
werden die Reste einer römischen Industrie-Ansiedlung aus dem dritten Jahrhundert freigelegt. 

würden, stört sie nicht. Bedenkt man. daß rund 
25 Prozent des in der Bundesrepublik Deutsch- 
land erzeugten Stroms aus eben jener Braun- 
kohle gewonnen werden und etwas mehr als ein 
Viertel aus Atomkraftwerken stammen, die nach 
Meinung vieler ebenfalls stillgelegt werden soll- 
ten, dann fragt man sich, wie dieser Ausfall aus- 
geglichen werden könnte. Durch Solarenergie. 
Windkraftwerke oder Biogasanlagen wäre das 
nicht möglich. 

Der moderne Braunkohlenabbau im ..Dreieck" 
hat übrigens nie nur „Ausbeutung der Natur" 
bedeutet. Es entstanden neue Seen, baumbe- 
wachsene Hügel, wo das Land früher wenig für 
das Auge und Freizeitinteressen bot. So soll es 
auch bleiben. In ein paar Jahrtausenden werden 
Archäologen, wenn es die dann noch gibt, ver- 
mutlich Reste alter Dörfer im heutigen „Braun- 
kohledreieck" ausbuddeln, so wie ihre Kolle- 
gen von heute. 

Das Zwei-Phasen-Programm 

Kurzfristige und langfristige Reserven helfen weiter 
..Du liebe Zeil, wovon denn?!" mögen viele 

denken, wenn gerade in diesen Tagen die Rede 
darauf kommt, daß man eigentlich mehr sparen 
müßte. Das Heizöl reichte nicht über den Winter 
ganz kam man auch nicht um die Anschauung, 
neuer warmer Garderobe herum - die Kinder 
waren natürlich wieder aus vielem herausge- 
wachsen. die eigenen Stiefel auch wirklich zu 
unmodern... Und dann gibt es schließlich den 
Dezember mit den direkt oder indirekt mit dem 
Weihnachtsfest verbundenen finanziellen Bela- 
stungen sowie den Jahresbeginn mit den fälligen 
Versicherungs- und Vereinsbeiträgen. 

Al.so anscheinend wirklich kein glücklicher 
Augenblick, um sich über das Sparen Gedanken 
zu machen. Andererseits könnte es eigentlich 
auch wiederum keinen geeigneteren Zeitpunkt 
geben, denn wann wäre die Vorstellung eines 
beruhigenden Geldpolsters verlockender als in 
einer Zeit finanzieller Bedrängnis? Zumal wenn 
man bedenkt, daß dieser Engpaß bis zu einem 
gewissen Grad im Haushaltsplan berücksichtigt 
war, daß er also keinesfalls völlig überraschend 
kam. Darüber hinaus weiß sogar der noch recht 
unerfahrene Budget-Stratege, daß in jeder Fa- 
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milie immer wieder Ausgaben anfallen können, 
die sich beim besten Willen nicht voraussehen 
lassen. 

Um aus diesem Dilemma herauszukommen, 
hilft nur ein „Zwei-Phasen-Programm": Als er- 
stes muß man dafür sorgen, daß eine jederzeit 
greifbare Reserve für einen „akuten" Bedarf zur 
Verfügung steht, sei es, daß eine unvorher- 
gesehene größere Reparatur oder Ersatzanschaf- 
fung erforderlich wird, oder daß man - aus wel- 
chem Grund auch immer - eine Summe ausgibt, 
die das Budget wesentlich übersteigt. Für diese 
Reserve ist das Sparkassenbuch der beste Auf- 
bewahrungsort. Unbedingt empfiehlt es sich, we- 
gen der höheren Zinsen hierfür die längstmögli- 
che Festlegung zu vereinbaren. Im Notfall kann 
man sofort über dieses Geld verfügen, die Zin-> 
sen werden zurückgerechnet. Es ist notwendig, 
hierfür monatlich einen festen Betrag einzupla- 
nen - wenn es nicht anders geht, auch auf Ko- 
sten einer bisher selbstverständlichen Gewohn- 
heit. Diese Sparrate ist als eine genauso unabän- 
derliche Ausgabe zu betrachten, wie z, B, Miete 
oder ähnliches. 
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Gut gepflegt ist halb gewonnen... 
Wir alle möchten auch 

unterwegs nicht auf das 
gepflegte Aussehen ver- 
zichten. Kleine kosmeti- 
sche Geräte helfen uns 
dabei. Mit dem kleinen 
handlichen Ladyshaver 
Lady Braun* elegance 
battery 2 entfernen Sie 
unterwegs mühelos, un- 
abhängig vom Stromnetz, 
die Achselhaare und die 
Beinhärchen. Sie wissen, 
wie notwendig diese Pfle- 
ge ist, denn Achselbehaa- 
rung speichert Schweiß 
und verstärkt den Körper- 
geruch außergewöhnlich. 
Saubere Achselhöhlen 
sind viel leichter frisch und 
geruchfrei zu halten. Sje 
fühlen sich sicher beim 
Schwimmen und Tbnnis- 
spielen, auf der Party. 
Nehmen Sie nicht den Ra- 
sierer Ihres Mannes oder 
Freundes. Denn erstens 
hat er das nicht besonders 
gern, und zweitens ist der 
Ladyshaver von Braun so 
konstruiert, daß er sich 
z. B. genau an die Form 
der Achselhöhle hautnah 
anpaßt. 

Für IHN ist der Braun pocket ein idealer Bat- 
terierasierer für die Rasur „zwischendurch". Er 
ist klein, leicht und gründlich in der Rasur. Er 
paßt sogar in jede Hosentasche hinein... 

Die zweite Phase gilt der langfristigen Pla- 
nung. Es gibt eine ganze Reihe von größeren 
Ausgaben, die man mehr oder weniger genau 
voraussehen kann: Renovierungsarbeiten in der 
Wohnung werden in bestimmten Abständen fäl- 
ligi, die durchschnittliche Lebensdauer von Haus- 
haltsgeräten ist bekannt. Für die inzwischen nicht 
mehr vorhandene Möglichkeit, mit einem Prä- 
miensparvertrag mit staatlicher Unterstützung 
langfristig eine Rücklage zu schaffen, haben die 
Sparkassen ein neues Angebot für ihre Kunden 
bereit, das überdies noch einkommensunabhän- 
gig ist: das S-Prämiensparen. 

Bei einer monatlichen Mindestsparrate von 
20 Mark bekommt der Sparer zusätzlich zum 
jeweils gültigen Zinssatz nach einer Gesamtlauf- 
zeit von sieben Jahren noch eine Prämie von 
14 Prozent von der Sparkasse auf den angespar- 
ten Betrag. Das ist natürlich nur eine von vielen 
Anlagemöglichkeiten. Sagen Sie Ihrem Geldbe- 
rater bei der Sparkasse, wieviel Geld Sie monat- 
lich für das Sparen „ausgeben" können! Er wird 
Sie informieren und Ihnen somit helfen, Ihr Ziel, 
finanziell abgesichert zu sein, zu erreichen, ganz 
genau auf Ihre individuelle Situation abgestimmt! 
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Neu bei R+V: die Firmen-Reisegepäck-Versicherung 

Geschäftsreisen stehen selbst für Mitarbeiter 
kleinerer und mittlerer Unternehmen immer häu- 
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figer auf der Tagesordnung. Oft gehören teure 
Diktiergeräte, Fotoausrüstungen und sonstiges 
Arbeitsmaterial zum Reisegepäck. Firmen, de- 
ren Mitarbeiter häufig auf Dienstreise gehen, 
können bei der R-t-V-Versicherung im Raiffeisen- 
Volksbankenverbund, Wiesbaden, eine speziell 
für Geschäftsreisen entwickelte Firmen-Reise- 
gepäck-Versicherung abschließen. 

Eine Reisegepäckversicherung für den Urlaub 
ist heute selbstverständlich. Für Geschäftsrei- 
sende reicht eine Versicherung für Koffer und 
andere private Gegenstände allerdings nicht aus. 
Die normale Reisegepäckversicherung ersetzt 
keine Sachen, die eindeutig beruflichen Bezug 
haben. Hier hilft der erweiterte Schutz der neuen 
R-t-V-Firmen-Reisegepäck-Versicheruhg. Gegen- 
stände wie Werkzeugkoffer, Preislisten und Fach- 
bücher, kurz alles, was auf einer Geschäftsreise 
unentbehrlich ist, versichert R-(-V bis zu einem 
Wert von 500 DM je Teil. Verkaufswaren, 
Musterkollektionen und Prüfungsunterlagen sind 
dabei nicht inbegriffen. 

Einen weiteren Vorteil bietet der übersichtli- 
che Versicherungsschein: Der Reisende muß nicht 
Aktuelle Hausbau-Information: 

jedesmal eingetragen werden, sondern ist in der 
Firmenpolice automatisch eingeschlossen. Da- 
mit können alle in Betracht kommenden Firmen- 
angehörigen ihre Dienstreise antreten. Der Ge- 
samtwert des Gepäcks darf aber 50% der ganz- 
jährig vereinbarten Versicherungssumme nicht 
überschreiten. 

Erweiterungen der neuen R-l-V-Firmen-Reise- 
gepäck-Versicherung können individuell festge- 
legt werden. Bei entsprechender Vertragsgestal- 
tung gilt der Versicherungsschutz auch bei Dienst- 
oder Privatreisen mit Familienangehörigen. Je 
nach Bedarf können Gepäckstücke weltweit oder 
nur in bestimmten Ländern abgesichert werden. 
Bei Domizilrisiken und Camping bestehen zu- 
sätzliche Erweiterungsmöglichkeiten. Die Vor- 
teile einer R-nV-Firmen-Reisegepäck-Versiche- 
rung können auch für Vereine und Verbände von 
Nutzen sein. Die günstige Prämie für die Firmen- 
Reisegepäck-Versicherung ist als Betriebsaus- 
gabe steuerlich absetzbar 

Fragen Sie die Mitarbeiter der R-l-V-Versiche- 
rung oder die Mitarbeiter der mit ihr zusammen- 
arbeitenden Volksbanken und Raiffeisenbanken 
nach der neuen Firmen-Reisegepäck-Versiche- 
rung von R-l-V. 

„Braas-Ratgeber" für Hausbesitzer! 
Lady Braun elegance Daitery 

Die mit dem Ladyshaver entfernten Haare 
wachsen nicht dicker, dichter oder schneller. 
Das ist eine Geschichte, die sich irrtümlich von 
Generation zu Generation überträgt. 

Ein Ratgeber von Braas. 

Rechtzeitig zu Beginn der diesjährigen Bau- 
Saison hat Deutschlands führender Hersteller 
von Bedachungsmaterial, 
Braas, unter dem Titel 
„Dachsanierung mit Maß 
und Stil" einen gut verständ- 
lichen Ratgebec herausge- 
bracht. In informativer, pra- 
xisbezogener Form gibt die 
Broschüre Hausbesitzern ei- 
nen Überblick zum Thema 
„Dachsanierung". 

Inhaltlich findet man all 
das., was jeder übers Dach 
wissen sollte. So wird der 
Hauseigentümer im Kapitel 
„Dachschaden" aufgefor- 
dert, sein Dach in regelmä- 
ßigen Abständen zu kontrol- 
lieren. Dazu weisen sechs 
Tips auf die häufigsten 
Scnwachstellen am Dach hin. 
Außerdem beantwortet der 
Ratgeber von Braas die Fra- 
ge „Reparieren oder neu ein- 
decken?". Er informiert auch 
über die gebräuchlichsten 
Bedachungsmaterialien, be- 
währte Dachfenster und das handwerksgerech- 
te Zubehörsystem. Nennt Qualitätsmerkmale 

Dachsanierung 

mit Maß und Stil. 

und gibt Einblick in eine kleine Dachstilkunde. 
Wie 'stets in Informationsschriften, die sich an 

Hausbesitzer wenden, weist 
Braas auch in dem neuen 
Ratgeber darauf hin, daß 
Dachsanierungen nur von er- 
fahrenen Dachdeckermei- 
ster-Betrieben durchgeführt 
werden sollten. 

Übrigens: Wer neu baut 
oder saniert, kann bei Braas 
unter sechs charakteristi- 
schen Dachstein-Modellen in 
vielen Farben von Rot bis 
Granit wählen. Im Einklang 
mit dem architektonischen 
Stil des Hauses reicht die 
Gestaltungs-Palette von der 
bekannten, profilierten 
Frankfurter Pfanne bis hin 
zu den kleinformatigen, ebe- 
nen Bibei^Dachsteinen. 

Interessenten erhalten die 
übersichtlich gestaltete, reich 
bebilderte Broschüre „Dach- 
sanierung mit Maß und Stil" 
kostenlos bei Braas & Co. 

GmbH, Abteilung MW, FViedrich-Ebert-Anlage 56, 
6000 Frankfurt 97. 
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iOmu-Oieter 

HOFT 
|Stri6ewliwirt| 

Im Auttf«! (]r> ADAC 
Karotten»- und Lackitr-Fachbatrieb 

Pahrzcuglacklarsral und Karossarlaarbalton 
für alla LKW- und PKW-Typen 

Schleussnerstr. 58a ■ 6078 Neu-Isenburg • Tel. 06102/25044-45 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreieich - Neu-Iaenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreleicti-Sprendlingen 
Telefon 06103-673 70 und 335 55 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BUESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
Aufteitiaib SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

QJwilk 

smcs 
IPiUtW\'<mux\n 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 Telefon 0 6102/250 77 
• • • • H^yifl^SENBURG- 

TOVOTA 
Vertragshändler 

Rehwald 
Robert-Bosch-Straße 6. 607 Langen. 

»Werkstatt-Service 
für Jedermsfin m Q7 

Den TUV-Stempel bekomnnen Sie von uns. f »TU S# f 

TELEFON 
(0 61 03) 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-StraOe 142 ■ 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Riindheruiii ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Vericauf • Kundendienst • Ersatzteile 
Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14.- 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) • Telefon 06074/5614 

NISSAN 

Spülmaschinenfest 

Im Bestellungsbüro des Ver- 
sandhauses Wundertüte klin- 
gelte eines der 120 Ttelefone. 
„Hier Wundertüte, guten Tag", 
meldete sich Frau Oberwies 
und hatte bereits den Blick auf 
den Computer gerichtet, auf 
dem sie die Bestellung pro- 
grammieren wollte. 

Damenstimme, ältlich, welt- 
fremd. „Mein Name ist Fräu- 
lein Schmälzle, Klein Kloben- 
fleck, Hintere Pfalz, dreimal 
klingeln." 

„Und was möchten Sie 
bestellen?" 

„Erst habe ich eine Frage. 
Sie haben da auf Seite 367 Ih- 
res Kataloges so ein zauber- 
haftes Eßservice. Das finde ich 
wirklich einmalig schön." 

„Welche Bestellnummer hat 
es?" 

„Es hat vierzig Teile." 
„Wenn Sie die Bestellnum- 

mer nicht finden, die steht un- 
ten drunter. Zwar etwas klein 
gedruckt, aber vielleicht neh- 
men Sie eine Lupe, wenn Sie 
schlecht sehen können." 

„Das Service hat ein alten- 
glisches Muster und ich muß 
Ihnen wirklich sagen, daß ich 
von ihm hingerissen bin." 

„Sie möchten es also gern 

haben. Das können Sie auch 
ohne jede Schwierigkeit, wer- 
te Dame. Schon in acht T^gen 
kann es auf Ihrem Eßtisch ste- 
hen. Wenn Sie mir also die Be- 
stellnummer sagen würden?" 

„Ich habe aber schon fünf 
Eßservice. Und fünf Eßservice 
langen mir. Wissen Sie, ich 
wohne ja nur in einem klitze- 
kleinen Dorf und habe kautn 
Kontakt mit der modernen 
Welt. Aber das Service gefällt 
mir wirklich außerordentlich." 

„Liebe Dame, und deshalb 
rufen Sie mich an? Wissen Sie, 
daß Sie die Leitung für viel- 
leicht zehn andere Frauen blok- 
kieren, denen das Eßservice ge- 
nauso gefällt wie ihnen, die es 
aber haben wollen?" 

„Aber ich rufe Sie doch nicht 
nur an, um Ihnen zu sagen, 
daß mir das Eßservice gefallt. 
Ich sagte doch schon, ich hätte 
eine Frage. Über dem Eßservi- 
ce steht nämlich das Wort: 
,Spülmaschinenfest'. Was soll 
denn das heißen?" 

„Was es bedeutet: ,Spülma- 
schinenfest'." 

„Das ist aber unklar." 
„Wieso unklar?" 
„Wie und wo findet das Spül- 

maschinenfest eigentlich statt?" 

Ein Stoff, der Panik auslöst 
Eine neue körpereigene Sub- 

stanz, die Streß, Angst oder gar 
Panik auslösen kann, hat der 
britische Arzt Merton Sandler 
vom Queen Charlotte's Hospi- 
tal in Chiswick entdeckt. Alle 
diese Symptome, fand Profes- 
sor Sandler, können durch ein 

Buchen blühen meist nicht 
vor ihrem 60. Lebensjahr. 

Der Maxiersegler fliegt täg- 
lich bis zu 900 Kilometer. 

Das Licht braucht rund acht 
Minuten, um von der Sonne zu 
uns zu gelangen, aber nur 1,3 
Sekundm, um den -Weg vom 
Mond zur Erde zurückzulegen. 

kleines Molekül noch ungeklär- 
ter Struktur hervo^erufen 
werden, das er als „Tribulin" 
bezeichnet. Im Übermaß vor- 
handen, wirkt Tribulin als eine 
Art natürliches Anti-Valium - 
es besetzt die gleichen Reiz- 
empfänger im Nervensystem, 

um dort die entgegengesetzte 
Wirkung auszuüben. Diesen Ef- 
fekt wies Professor Sandler an 
Studenten nach, die freiwillig 
Tribulin zu sich nahmen: Sie 
verfielen in Panik und konnten 
nur mit Hilfe von Valium beru- 
higt werden. Abnorm erhöhte 
Tribulin-Spiegel fand Sandler 
auch bei Menschen im Streß 
und bei Alkoholikern, die ohne 
ihr Getränk auskommen muß- 
ten. Üngewöhnlich wenig Tri- 
bulin hingegen hatten Patien- 
ten mit Depressionen, Schizo- 
phrenie und Heroin-Süchtige, 
döhfeW'das Gift'ehtiogen wor- 
den war - Zustände, m denen 
Valium unwirksam ist. Ein aus- 
geglichenes Seelenleben, so 
vermutet Sandler, sei abhängig 
von der natürlichen Balance 
zwischen Tribulin und einem 
ebenfalls im Körper vorkom- 
menden Valium-ähnlichen 
Stoff. Das „Panik-Molekül" 
könnte künftig zum besseren 
Verständnis von Angst und Gei- 
steskrankheiten beitragen und 
möglicherweise als neues Su- 
per-Stimulans eingesetzt wer- 
den. 

Dackel der Zukunft 
Vier Wochen vor der Eröff- 

nung der Rassehundeausstel- 
lung klingelte es bei Herrn Tbm- 
mer, dem Organisator dieses 
Festivals. 

„Ja, bitte?" sagte Herr Tom- 
mer. 

..Gestatten, mein Name ist 
Miezenfeld", stellte sich der 
Herr vor seiner Tür vor. „Ich 
möchte gern meinen Dackel zur 
Ausstellung anmelden." 

„Meinen Sie etwa dieses... 
äh... ungemein seltsam aus- 
sehende Niederwild, das da zu 
Ihren Füßen sitzt?" fragte Herr 
Tommer angeekelt. 

Herr Miezenfeld war ge- 
kränkt. „Das ist kein Nieder- 
wild, das ist ein Rassedackel", 
erklärte er. „Nicht nur das - er 
ist eine Neuzüchtung. Der er- 
ste einer Dackelrasse, der die 
Zukunft gehören wird. Beson- 

Ein Gigant fährt über die Felder 

Israelis entwickelten neuen Traktor / Er kann praktisch alles 

In einigen Kibbuzim in Is- 
rael hat man damit be^nnen, 
die Felder mit einem Faktor 
zu pflügen, der auf einem völ- 
lig neuartigen Konzept basiert. 
Jehoshua Weil, ein Landwirt- 
schaftsingenieur, meint, dieser 
neue Traktor trage zur Redu- 
zierung der Kosten und gleich- 
zeitig zur Produktionssteige- 
rung bei. 

Der Traktor namens „Mer- 
chav" (hebräisch = freier 

Raum) ist sechs Meter breit und 
zehn Tbnnen schwer Im Ge- 
gensatz zu den üblichen Trak- 
toren arbeitet er oberhalb der 
Pflanzen und nicht dazwischen. 
Für den neuen Traktor sind- 
parallellaufende Pfade über 
eine Breite von sechs Metern 
erforderlich, wie die Geleise 
eines Zuges. 

Der Rahmen des „Merchav" 
befindet sich zwei Meter über 
der Feldoberfläche, hoch ge- 

nug, um ohne Schwierigkeiten 
über fast allen Pflanzenarten 
arbeiten zu können. Von die- 
sem Rahmen aus werden ver- 
schiedene Funktionen ausge- 
übt, vom Pflügen über das 
Pflanzen bis hin zum Ernten. 
Mit einem Wassertank und Zer- 
stäuberdüsen ausgerüstet, kann 
der Traktor die verschiedenen 
Pflanzen bewässern, billiger 
und besser, als dies mit den 
herkömmlichen Bewässe- 
rungsflugzeugen möglich ist. 
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VertragshSndler AUTOHAUS 
Verkauf Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, TeL 06103 / 21061 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

RenauH-VertragehSndler 
SB-Teiaeo-OreBtankatell« 

SchadenabwicKlung Leihfahrzeuge VerKaul Reparatur 
Service Untallbeseitigur^g 

Dreieich Sprendl. Otto Hahn-Strafte / Lise-Mettner-SlraBe. Tel 06103*33454 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

Vertragstlandipr irn Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kii't-Schijrriacl"i(:f Ring 8 60/i fcgciibricH 

Telefon 0610:) 48 82 ' 

MwcaoT niMT 

Tel.; 06103/ 
B2860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 DreielclvQötKenhaln 
Klz-Reparaturan alter Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

ist für's Auto da 

.KRAFTFAHR/ELIGHANOEL . WHKSTATT. 
. KUNOENOIENST. AUTO tlfKrRIK REIFEN SfHVICt .. 

- ■ MIETWAGEN .' FÄNASONIC 

.Rotjeri iBosch Straße 24 607^Dieieich leleton 06103 33654 

ders Kinder werden von ihm 
hingerissen sein." 

„Eine Neuzüchtung soll das 
sein? Aha. Hm. Nun ja, an Neu- 
züchtungen sind wir immer in- 
teressiert. Aber Ihr Dackel da 
ist so chaotisch. Der wunderli- 
che Schnabel, den er hat." 

„Hunde müssen nicht schön 
sein." 

„Und der eigentümliche win- 
zige Wackelschwanz." 

„Der gehört eben zu der 
Neuzüchtung." 

„Sagen Sie mal, wie haben 
Sie dieses Tier denn überhaupt 
gezüchtet?" 

„Ganz einfach. Ich habe die 
Mutter dieses Dackels mit Do- 
nald Duck gekreuzt." 

„Und wie nennen Sie ihn?" 
„Donalddackel." 

Da der „Merchav" an die vor- 
handenen Wege auf befestig- 
tem Boden gebunden ist, kann 
er jederzeit das Feld befahren, 
auch wenn der Boden durch 
die Bewässerung schlammig 
feworden ist. Zudem senkt das 
ähren auf befestigten Wegen 

den Treibstoffverbrauch we- 
sentlich. Ein weiterer Vorteil 
des neuen Traktors ist der er- 
heblich geringere Prozentsatz 
der „Beschädigung" der von 
den Traktoren zerdrückten 
Ernte während der Arbeit. 
Auch lastet das Gewicht des 
TVaktors nicht auf dem bebau- 
ten Boden, die Erde wird nicht 
zusammengepreßt und ermög- 

Vertragsliändler 

«■■■MB AutoHaus 

ZWlttner 
Hainer Chaussee 19, 8072 Drelelch. Tel. 01103-14213 

Autohaus EnkKCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie Karon«ri« + Lack ^ 

ptemig 
Fachbetfieb 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ Lackierungen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

licht so eine neue Methode des 
„Minimalpflügehs" im Gegen- 
satz zum traditionellen „Tief- 
pflügen". 

In den neuen Traktor wurde 
ein Computer zur Kontrolle der 
Fahrtricntung und der spar- 
samsten Geschwindigkeit ein- 
Fahrtrichtung und der spar- 

gebaut. Der Computer steuert 
auch andere Funktionen, wie 
zum Beispiel die Bestimmung 
der Bewässerungsquantität, 
und er gleicht Veränderungen 
in der Feldoberfläche aus. Der 
landwirtschaftliche Gigant rollt 
auf vier hydrostatiscn unab- 
hängig computergesteuerten 
Rädern, die ursprünglich für 
ein amerikanisches Mondfain- 

zeug entwickelt worden waren. 
Die Aufhängung der Räder hat 
einiges mit dem neuen israe- 
lischen Kampfpanzer „Merka- 
va" gemeinsam, was nicht über- 
raschend ist, da beide vom glei- 
chen Unternehmer „Ashot" in 
der Nahe von Ashkelon herge- 
stellt werden. 

Der neue Traktor hat bereits 
das Interesse einiger amerika- 
nischer Hersteller landwirt- 
schaftlicher Maschinen erregt, 
die verschiedene Kibbuzim m 
Israel besuchten, um die neue 
Entwicklung zu beobachten. 
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Kaufhaus Braun 

lädt zum Flohmarkt 

PR Jetzt ist es bald wieder soweit: Am Sams- 
tag, dem 4. Mai. werden sich Hunderte von Be- 
suchern und Kunden auf dem mittlerweile schon 
traditionellen Flohmarkt des Kaufhauses Braun 
in der Bahnstraße tununeln. I.,ängst hat sich her- 
umgesprochen, daß die stets an einem langen 
Samstag veranstalteten Flohmärkte des Kauf- 
hauses nicht nur eine günstige Einkaufsquelle 
sind, sondern auch eine reichhaltige Auswahl 
bieten und kaum einen Wunsch unerfüllt lassen. 

Den ganzen Tag, von 8 bis 18 Uhr, haben die 
Kunden genug Zeit, die breite Angebotspalette 
zu prüfen und in aller Ruhe einzukaufen. 

2.500 Luftballons und Singles (Oldis) werden 
kostenlos an Kinder verteilt. 

Geschäftsführer Günther Däschner versichert: 
,,Unser Prinzip der soliden Qualität und des 
reichhaltigen Angebots werden wir auch bei die- 
sem Flohmarkt nicht vernachlässigen. Selbst- 
verständlich werden wir auch an diesem Tag die 
Kunden individuell beraten und bedienen. 
Durch übersichtliche Anordnung der Auslagen 
und durch Absperrungen vor dem Kaufhaus 
wird man dafür sorgen, daß auch bei stärkstem 
Ansturm kein zu unangenehmes Gedränge ent- 
steht. Besonders vor dem Kaufhaus, wo auf über 
100 Tischen Waren aller Art offeriert werden". 

Besonderheiten in großer Zahl werden auch 
wieder angeboten: zum Beispiel eine Riesen- 
Bockwurst mit Brot für nur 50 Pfennig. Die Dur- 
stigen bekommen ihr Freibier. Auch werden 

wieder benngte Weilensittiche und den dazu 
passenden Käfig sehr preisgünstig angeboten. 
Hartwaren, Textilien, Süßwaren, Spirituosen, 
einfach alles, was man sich nur vorstellen kann, 
ist günstig zu bekommen. 

Im Textilbereich werden hochwertige Strick- 
waren für Damen und Herren, direkt aus Italien, 
zu wirklich phantastischen Preisen zu erstehen 
sein. Berge von leicht beschädigten Waren aus 
allen Textil- und Hart Warenabteilungen werden 
zu Spottpreisen abgegeben. Neben diesen Son- 
derangeboten verfügen auch alle übrigen Abtei- 
lungen über reiche Ausv/ahl und Sonderposten 
zu hervorragenden Preisen. Die Geschäftslei- 
tung des Kaufhauses Braun lädt die Bevölke- 
rung ein zum Flohmarkt, dem Festival des Groß- 
angebots und der kleinen Preise. 

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß 
dies kein Sonderverkauf oder eine Sonderveran- 
staltung darstellt. Das Kaufhaus Braun beginnt 
am Samstag, dem 4. Mai, lediglich mit dem all- 
jährlichen Sommerverkauf vor dem Kaufhaus 
und in den SP-Zonen. 

Zum Abschluß weist die Geschäftsleitung dar- 
auf hin, daß Ladendiebe im Kaufhaus Braun 
keine Chance haben. In mehreren Bereichen des 
Kaufhauses ist die zur Zeit modernste Dieb- 
stahlssicherungsanlage installiert. Zum Floh- 
markt werden noch zusätzlich einige Hausdetek- 
tive eingesetzt, die u.a. auch darauf achten, daß 
Langfinger bei den Kunden nicht zum Zuge 
kommen. 

§47aSlVZ0 / ) 

Abgas-Sonderuntersuchung 

Abqo}-Sonder untrriuihunq 

H» BX 

I 
AUTOHAUS 

OPEL HÄNDLER SEIT 100 JAHREN 
Darmstädter Str. 54 —56 ■ Langen ■ Tel. 210 61 

ab sofort bei uns 

DM 25- — 

Beila^enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Wohnwelt 
2000" in Hanau/Steinheim, bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG!' 

Kirchenvorstandswahl 1985 
Wir erinnern noch einmal an die Kirchenvor- 

standswahl am Sonntag, dem 28. April 1985, und 
bitten alle Gemeindeglieder, von ihrem Wahl- 
recht regen Gebrauch zu machen. 

Wahllokale sind: 
für die Johannesgemeinde Gemeinde-Zentrum 
Uhlandstraße 24 
für die Martin-Luther-Gemeinde Gemeindehaus 
Berliner Allee 31 
für die Petrusgemeinde Gemeindehaus Bahn- 
straße 46 
für die Stadtkirchengemeinde Gemeindehaus 
Frankfurter Straße. 

AkchUcht 

Sonntag, 28. April (JubUate) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. AUee 31 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Peter) 

10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

Vorstellung der Konfirmandinnen und 
Konfirmanden (Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst für 

die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
des Pfarrbezirks Süd 
Mitwirkung: Kirchenchor (Pfr. Borck) 
Kein Kindergottesdienst 

Behinderte Kinder 

in die Gruppenarbeit einbeziehen 

Seit Jahren gibt es keinerlei Probleme 

Kachelöfen in vielen Variationen mit und oh- 
ne Warmluftumwälzung können Bau-Interessen- 
ten neben vielen anderen am 27. und 28. April im 
großen Ausstellungs-Zentrum von KABE in 
Mühlheim besichtigen. Im Beratungszentrum, 
wo der kritische Bauherr vorher sehen kann und 
demonstriert bekommt, wie Kachelöfen funktio- 
nieren, wie sie aufgebaut werden, findet am 
Samstag, 27, April, der Tag des Kachelofens 
statt und am Sonntag, 28. April — im Rahmen 
der Gewerbeschau Mühlheim — der Tag der offe- 
nen Tür, Neben der Vorführung von Kachelöfen 
und offenen Kaminen, wird jeder Gast gratis be- 
wirtet, und als besondere Attraktion wird unter 
allen Besuchern ein kompletter Grundkachel- 
ofen verlost. 

Seit KABE sein Verwaltungs- und Ausstel- 
lungszentrum in Mühlheim eröffnete, legte man 
von Anfang an den Schwerpunkt auf qualifizier- 
te Fachberatung, wobei die demonstrierte Palet- 
te der Produkte vom offenen Kamin über Fertig- 
decken und -Treppen, Gartengestaltungselemen- 
ten, Betonfertigteile bis zum echt antiken Ka- 
chelofen geht Da KABE über 35jährige Erfah- 
rung im Feuerungsbau verfügt, konrunt dieses 

Die Integration behinderter Kinder in die re- 
gulären Kindergartengruppen hat für den Magi- 
strat der Stadt Langen Vorrang vor der Einrich- 
tung gesonderter, sogenannter „integrativer" 
Gruppen. In einer Antwort auf eine entsprechen- 
de Anfrage der CDU-Stadtverordnetenfraktion 
schreibt der Magistrat: ,,Wir sind der Auffas- 
sung, daß wir mit unseren seitherigen Betreu- 
ungsmöglichkeiten von behinderten Kindern in 
unseren Regelkindergärten gute Erfahrungen 
gemacht und Erfolge erzielt haben, ohne daß es 
einer speziellen Gruppe bedurfte. Wir haben uns 
bisher mit größter Sorgfalt immer wieder behin- 
derten Kindern angenommen und — in Zusam- 
menarbeit mit ihren Eltern unj anderen Perso- 
nen und Institutionen — sie im Rahmen ihrer Fä- 
higkeiten betreut und in die Gruppen 
integriert." Diese Ansicht wird auch von der 
städtischen Sozialkommission und dem Gesamt- 
eltembeirat geteilt. 

Auch die personelle Ausstattung der städti- 
schen Kindertagesstätten ist ausreichend; konti- 
nuierlich werden zudem die Mitarbeiterinnen in 
Fortbildungsveranstaltungen für diese Aufgabe 
geschult. 

Bürgermeister Hans Kreiling erläuterte vor 
der Presse, daß die momentane Betreuung der 13 
behinderten Kinder (das sind 3,25 Prozent da- et- 
wa 400 angemeldeten Kinder) fachgerecht durch- 
geführt werden könne. In den Kindergärten frei- 
er Träger seien von 235 aufgenommenen Kin- 
dern zwei Behinderte. 

In schwierigen Fällen, so heißt es im Magi- 
stratsbericht, wurden die Sonderkindertages- 
stätten, insbesondere Schloß Wolfsgarten, einge- 
schaltet. In Zusammenarbeit mit einer neu bei 
der Kreisverwaltung angestellten Mitarbeiterin 
im Bereich der kindlichen Frühförderung sei es 
jetzt möglich, die Aufnahmekriterien noch exak- 
ter zu beurteilen und dem behinderten Kind die 
notwendigen Hilfen anzubieten. 

50 Lire-Münze für 8500 Mark 

Münzen-VerkaufsaussteUuiig- in der Dresdner Bank 

Eine Gold- und Silbermünzen-Verkaufsaus- schwierig sein kann. Gängige, im Schalterkurs- 
stellung zeigt die Dresdner Bank in Zwangen, blatt notierte Goldmünzen dagegen sind in der 
Bahnhofstraße 85 in der Schalterhalle. Sie bietet Regel in den Geschäftsstellen vorrätig. Gold-und 
damit den immer zahlreicher werdenden Samm- Silbersammlermünzen sind, wenn nicht sofort 
lern, aber auch der übrigen interessierten Bevöl- am Bankschalter erhältlich, so doch kurzfristig 
kerung Gelegenheit, nicht nur gängige Münzen, lieferbar. 
sondern auch ausgesprochene Raritäten kennen- Die Münzen werden in zehn attraktiven Vitri- 
zulemen. Mit derzeitigen Preisen von rund 8000 nen präsentiert, die in ihrer technischen Ausstat- 
DM pro Stück sind die 20-Goldmarkstücke tung eine Perfektion darstellen: Die sich hori- 
Mecklenburg-Strelitz von 1874 mit dem Kopf des zontal drehenden Münzträger werden durch 
Großherzogs Friedrich Wilhelm und Preußen elektronisch gesteuerte Kontakte jeweils vor 
1877, Münzzeichen C Frankfurt, mit dem Kaiser den in die Sichtscheibe eingebauten Lupen ange- 
Wilhelm I. neben der seltenen 50-Lire-Münze von halten. Eine gleichzeitige Drehung der Münzträ- 
1884 mit dem Bildnis des Königs Umberto zu ca. ger um 180 Grad um ihre eigene Längsachse er- 
8.500 DM die wertvollsten der ausgestellten laubt außerdem das Betrachten der Vorder- und 
Stücke. Insgesamt werden Gold- und Silbermün- Rückseite der Münzen. 
zen aus zwölf ausgewählten Ländern gezeigt, de- Die Preise aller Münzen unterliegen selstver- 
ren Preisbasis sich überwiegend zwischen 10 und ständlich den täglichen Bewegungen des Mark- 
500 DM beweet. tes auf Grund von Angebot und Nachfrage. Die 

herausgegebenen Gold- und Silbermünzenbro- 
Mit der Abstellung will die Dresdner Bank ei- schüren der Dresdner Bank, die kostenlos er- 

nen Überblick über das vielfältige Angebot ge- hältlich sind, enthalten Preise und sonstige An- 
ben^ aber auch darauf hinweisen, daß Münzen gabenfürmehrals 1.400(3old-undmehrals2.000 
mAt nur Sammler faszinieren können, sondern Silbermünzen aus aller Welt. Sie stellen damit 
sich auch als wertbeständige Geldarüage sowie einen guten Wegweiser für Sammler und Interes- 
repräsentative Geschenke anbieten. Bei einem senten dar, denen die Dresdner Bank ihre rei- 
ten der vorgestellten Stücke handelt es sich um chen Erfahrungen auf dem Edelmetallgebiet 
seltene Einzelstücke, deren Wiederbeschaffung gern zur Verfügung stellt. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 28. April, Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 30. April, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Außerdem wurde für die behinderten Kinder 
von der Stadt Langen ausgewähltes Beschäfti- 
gungsmaterial und Geräte gekauft, damit die ge- 
stellten Anforderungen erfüllt werden können. 
Kreiling: ,,Selbstverständlich werden wir auch 
diese Notwendigkeiten bei der Planung und dem 
Neubau von Kindertagesstätten berücksichti- 
gen." 

So war es im vergangenen Jahr vor dem Kaufhaus Braun, und auch beim diesjährigen Flohmarkt ist 
für t}berraschungen gesorgt. 

Freie Evang. Gemeinde 

„Turbo" jetzt im Wohnzimmer 

„Tag des Kachelofens" bei KABE in Mühlheim 

» 

I 

» 

t}ber hundert Jahre alte antike Meißner Kachel- 
öfen, restauriert und voll funktionsfähig. 

Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

fundamentierte Know how heute allen KABE- 
Kunden zugute. 

Ganz neu im Programm bei KABE und zum er- 
sten Mal an diesem Wochenende in der Mühlhei- 
mer Ausstellung vorgeführt, ist ein offener Ka- 
min, dem man den Namen „Turbo" gegeben hat. 
Herzstück dieses offenen Kamins ist ein tech- 
nisch perfekt durchdachter Einsatz, in dem von 
außen zugeführte Frischluft nur zum Teil dem 
Feuerraum zugeleitet wird. Der größte Teil die- 
ser Frischluft wird durch ein sinnvolles System 
von Wärmekammem geleitet, die diese Frisch- 
luft erhitzen und dem Raum zuführen. Im Ge- 
gensatz zu vielen anderen Kaminen bedeutet 
dies, daß nicht nur die Raumluft erhitzt wird, 
sondern daß von außen ständig frische Warmluft 
dem Raum zugeführt wird. Durch einen zusätzli- 
chen Nachverbrennungseffekt der Rauchgase ist 
eine optimale Energieausnutzung garantiert. 

Besondere Attraktion beim Tag des Kachel- 
ofens dürfte eine Ausstellung verschiedener an- 
tiker Meißner Kachelöfen sein. Einige wenige 
Einzelstücke sind fachgerecht restauriert, tech- 
nisch komplett überholt und voll funktionstüch- 
tig. Das KABE-Ausstellungszentrum ist am 
Samstag von 9 bis 18 Uhr und am Sonntag von 10 
bis 18 Uhr geöffnet. 

k 

/ 



Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 27. April bis 3. Mai 1985 

Widder Wenn jemand für seine Dumm- 
heiten einen Partner sucht, dann 
müssen Sie den doch nicht spie- 
len! Sorgen Sie lieber für eine 
weiße Weste. Für Sie steht mehr 
auf dem Spiel. 

Geben Sie sich .selbst einen Ruck, 
werfen Sie nicht so schnell die 
Flinte ins Korn. Sie haben gar 
keinen Grund zu verzagen, die 
Dinge lassen sich prächtig an. 
Haben Sie Geduld. 

Sie haben sich die Belohnung red- 
lich verdient, genießen Sie sie 
ohne schlechtes Gewissen. Mit 
Märtyrerkomplexen lebt es sich 
nicht angenehm und anderen fällt 
man damit doch nur lästig. 

Ihnen fehlt das richtige Gleichge- 
wicht zwischen Arbeit und Ent- 
spannung. "Lassen Sie sich ruhig 
von Ihrem Partner zu einer 
„Dummheit" verleiten. Sie wer- 
den sich dann viel besser fühlen. 

Ein offenes Geständnis ermög- 
licht Ihnen nicht nur ein erleich- 
tertes Gewissen, sondern auch ein 
schönes Wochenende. Fassen Sie 
Mut, den Kopf kostet es ja schließ- 
lich nicht. Ehrlichkeit entwaffnet. 

Ihr Ausweichmanöver wird be- 
stimmt schneller durchschaut als 
Ihnen lieb sein kann. Suchen Sie 
schleunigst Rückendeckung! Mit 
vorschnellen Entschlüssen tref- 
fen Sie nicht ins Schwarze. 

Ran an den Feind, mag als Devise 
tapfer sein, unklug ist es in Ihrer 
Lage bestimmt. Zeigen Sie sich 
diplomatisch, dann haben Sie viel 
bessere Aussichten. Zügeln Sie 
Ihr Temperament. 

Nehmen Sie doch nicht jeden 
Angriff so persönlich. Mit sachli- 
chen Argumenten sollten auch Sie 
sich zur Wehr setzen. Es kommt 
jetzt darauf an, was Sie aus Ihrer 
Lage machen. 

Jammern Sie nicht gerade jetzt 
über den täglichen Trott, setzen 
Sie von sich aus heitere Akzente. 
Es ist zwar bequem, von anderen 
Anregungen zu erwarten, klug 
allerdings ist es nicht. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

iri 
23.12.-20.1. 

Lassen Sie sich nicht von ande- Wassermann 
ren an der Nase herumführen. Sie 
können einen dicken Strich durch 
die Rechnung machen, die Sie 
ohnehin nicht bezahlen wollten. 
Man wird schnell zurückweichen. 21.1. - 20.2. 

Sehen Sie Ihre Lage nicht so 
schwarz, Sie verpassen sonst die 
gute Möglichkeit, eine leidige 
Affäre zu begraben, ohne Ihr 
Gesicht zu verlieren. Sie müssen 

24.8.-23.9. diplomatisch vorgehen. 

Geredet worden ist nun mehr als 
genug, nun sollten Sie endlich 
handeln! So eine günstige Gele- 
genheit kehrt vielleicht nicht so 
bald wieder. Fangen Sie deshalb 
gleich an. 

Fische 

21.2.-20.3. 

An dwi Vwiag Kühn KQ, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNQ mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zunime CüT 

StraB« Hausnummer 

Ict) bin damit einverstanden, daB die Gebühren vierteliahrlich von meinem Konto Nr.. 

bei der    (Bank oder Po«t»checkaml) 
abgebucht werden. Ote Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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lOOjährige 

Erfahrung 
ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

k 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 
Seit 1985 

Nach langer schwerer Krankheit entschlief am 24. April 1985 mein lieber Vater, Schwiegervater 
und Opa 

Christian Lorenz 

Im Alter von 78 Jahren. 

Blumenstraße 6 
6070 Langen 

Es trauern um Ihn: 
Enwin ZeiBler und Frau Elstieth, geb. Lorenz 
UllaZelßiBt.. - V.V 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 30. April 1985, um 15.00 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden- 

. sofort ausgeführt in 

Lange»! am Lul^^erp'ai/ Gflftf.-nstf h ' 
Tel 0 61 03 ? >9,^1 

UmGBKR ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINB» WOCHENBtATT 

TELEFON 21011 

Anriahmeschiuß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen, 
terrassen-cafe Im Singes 20 - 6070 Langen  Telefon 06103122321  

Tiefbetroffen nehmen wir Abschied von unserem lieben 
Schulkollegen 

Georg Herth 

Wir werden Ihn stets In guter Erinnerung behalten. 

JAHRGANG 1922/23 
Langen, im April 1985 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Hedwig Bolduan 
geb. Rusch 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
den Senioren der Fahrgasse 13, dem Verein der Vogelliebhaber und 
Herrn Pfarrer Borck. 

In Namen aller Hinterbliebenen 
Günter Bolduan 

Langen, Im April 1985 

Wir danken herzlich allen, die unsere liebe Oma 

Marie Katharina Huber 

geb. Wendelstadt 

auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, dem VdK Langen, dem Gustav- 
Adolf-Frauenverein und den Betreuerinnen im Haus Dietrichsroth. 

Familie Lundblad-Haynes 

Familie Schlapp 

Langen, im April 1985 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme am Tode meiner 
lieben Mutter 

Elisabeth Vater 

bedanke ich mich sehr herzlich. 

Langen, im April 1985 

Ilse Vater 

Statt Karten 
Für die aufrichtige Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Blumenspen- 
den beim Helmgang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Eilsabetli Vetter 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Diakon Jaksche für die tröstenden Worte und allen Bekannten, die 
unsere Mutter auf Ihrem letzten Wege begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Georg Vetter und Familie 

Langen, im April 1985 Herta Vogt, geb. Vetter, und Familie 
Dieburger Straße 16 Karin und Dieter Vogt 
Mühlheim am Main, Östliche Ringstraße 21 

KinoprograiDtne fangen all 26.4.85 
HOLLYWOOD 
PraiU&a»Me^niM30.8oauot<1SJO. 
OWo lOSa MM* 23.00 TK BtUM 

FANTASIA 
Fr20i/4at8»Mo 20.40, So «uoh 1A00, 8« MMti 23.00, DH>o 20.« 
 LTMUMT 

NEUES UT 
Fr-Mo 20^ e 04 20^ KKL: 

PAT-BONEN-BAR 
Vor der Höhe 4 ■ Langen 

Ihtem. Strtp-Programm 

Sonntag Ruhetag 

TUNZ 

4h Jsh 

DR. MED. CHR. DWORECK 
INTERNIST ■ LANGEN ■ WALTER-RATHENAUSTRASSE 1 

Meine Praxis wird verlegt nach 
Langen, Gartenstr. 24/Eclce Taunusstr. 

wahrend de* Umzug« Ist die Praxl« 
vom 6. — 17. S. 1985 geschlossen. 

Vertretung haben alle Langener Internisten 
(Herr Dr. Wllkens nur bis 10. 5. 1985) 

Erster Praxistag am 20. 5. 1985 In der GartenstraBe 24. 
Telefon wie bisher 2 87 87 

Knusprig auf den ersten Biß: 

Das neue Kik. 

Die leckere Zwischenmahlzeit mit drei knuspri^n 
Hähnchenbrxistteilen, dazu Pommes fntes mit würziger 
Soße. Im Wienerwald-Straßen- _ OOS 
verkauf für DM 0^^ 

Oa« - Wa«—r • Sanitär 
• Osehelzuiigen • Reparatur-t-WartunoMltontt • 

• PIOMiQBaaanlAotn (Propangat) • Spanglaral • 
• Sdiwfmcnbadtaehnlk • Waaaaraufbwltungaanlaqan • 

Planung • Beratung • Kundandlanst 
faehgaraehta AuifOhnmoan 

Waltar Emmalhelnz 
vormala Hana QauBmann 

Melsterfoetrieb 
Waaaarpataa IS, 9070 Langan, Talafon 09109/23766 

51 

Zum 22. April 1985 
haben wir unsere PraxlsrSume In 6070 Langen, Nördliche RIngstraBa 1, 

erSffnet. 

PSYCHOLOGISCHE PRAXIS 
Dorla lonnzMi ■ HHdagaKI PMan-Rotti 

Karlheinz Roth ■ Jfirg Wollstadl 
DIplom-Paychologen 

' Klinische Psychologen SDP 
Paychodiagnostik und -tharapt« 

EnMiungsbaratung 
Begutachtung 

8070 Langan, Nördliche RIngstafie 1, Telefon 06103-21066, 21067 und 
6057 DMzanbach, HügelstraBe 10, Telefon 06074-33388, 42150 

Sprechzelten nach Vereinbarung. Telefonische Anmeldung: 
Montag bis Freitag, 10 t>is 13 Uhr 

Wienerwald M 
Jn Langen: 

Walter-Rathenau-Str^e l, Telefon 2 4012 

zum 
EINIADUNG ^>27r2a4w 

Lack, Stroh & Co. G.m.b.H 
Partner der Firma Müller & SInnIng Frankfurt (M) 

6072 Dreieich-Götzenhain, Frühlingstraße 19 

TslGfon 06103/8 66 64 
Heizöl EL — Mlneralöiprodulcte — Köhlen 

zuverlässig und preiswert 

TAG DES KACHELOFENS 
GROSSE SONDERSCHAU MIT 
KACHElDFEN-ygi^l^JUigQ 

■ Ge'wituien S.ir.vkostenidh' r-- • ' i r-^ i 
Ihren Kathplrjfon hOi.tir» fUF jGQGn OGSUCnGr 

^ ' FlACHDACH-DIEtTs 
Nie mehr Flachdach- oder Terrassenprobleme durch Abschluß i 
Wartungsvertrages • OberprQfung durch Dipl.-Ingenieure • Ferner: | 
BagrOnung und B^flanzung von Dach und Fassade als dekorativer | 

WArmeschutz • Kostenlose Beratung durch: 
PFH Architekten-Ingenieure. 6054 Rodgau 1, EUaervlce 0 61 06 /1 6S 66 

1 Gewituien S.ir.vkostenjoh' 
Ihren KatholQfpn 
s<'rof qrofüon Vnrlosuncv 

Bnwirtunq riiit Ap'cl-" | 
wmn und, Wii.rstrhP'n yn'rri ' 
G-riii; . 

I Vd/lufiruhq von KiX hplof'on 
un() K,ifT)itu?ri mit 
F'unklio/iStjenlcrnstr'.jhon - • 

I Vielh-So'fUloranqet^otP' 
• (aiJth zur Selt).'^nib.ntaqer ' 

I Kos,tn.nlo.se c}uatili/i(»rt(? 
fachberiitung 'ausSchtioß •.' 
licti durch eigene MiiarbPit(;r 

M' 

■ Die f-rcunrlö anliknt. Moißriffr Ki]c:hef 
.'Öfen frndeV) f)inr ciriic)».» soMenn 

. •Sturko..v<ill f_un'kt4ons-fafiig 

_ IJ l 

KABEBOFFENE KAMINE «KACHELOFEN 
6052 MÜHLHEIM/MAINBBEI OFFENBACH 

LÄtvIMERSPIELER STR. 106BTEL. 06108/61 371 

geöffnet Samstag 27.4. von 9-18, Sonntag 28.4. von 10-18 Uhr 

Hirnen- und VerelnsJubUäea 
FamlUenlelem usw. lachge- 
recht cnil VIDIOBAND von 
G. Lcjew. Tel. O 6103 / 2 62 66 

Tel. 0 61 03/21011 

Was haben Tages- oder WochenzeKungen gemein sam 7 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Destialb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG Ständige Ausstellung , 
. Betonwerk Flörsheim 

. 6238'Hofheim-Wallau 
Tel, 06122/15081.-83 

Für Industrie und Werbung verart>elten wir Kunststoff- 
Halbzeuge 
PVC, PE, PP und Plexlgla*. 
Wir suchen für 1985 
AuSZUblldancISy die wir zum 
Kunststoffschlosser ausbilden. 
Informieren Sie sich unverbindlich Ober diesen modemen at>- 
wechslungsrelchen Beruf. Ggf. können Sie bei uns ein Prakti- 
kum machen. 
Herr Sicker gibt Ihnen gerne über alles Wissenswerte Auskunft. 

StanzWsrk Langen QmbH 
Taunusstraße 45,6070 Langen, Tel. 06103/23022 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör i 
SCHNEIDER! 
Dorotheenstr. 8—10 

KOSCHJ langen 

jetzt auch m l/*' 1 ^ 

& 

. . , '.!3? 

Vom Micra in neuer Mini-Größe bis zum Nissan 
Transporter Urvan, der wirtschaftlichen 
Kapazität im Transport- und Reiseverkehr, vom 
chicen Cherry bis zum allradgetriebenen Patrol. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Zur Sonderschau der Nissanfahrzeuge am 
4./5. Mal 1985 von 10.00 bis 17.00 Uhr dürfen 
wir Sie ganz hetzlich einladen. Mit Getränken 
und einem zünftigen Imbiß ist für das leibliche 
Wohl unserer Gaste bestens gesor^. 
Die Nissanfahrzeuge sind immer eine Sonder- 
schau wert. Schauen Sie bei uns vorbei und 
riskieren Sie einen Blick auf das neue Nissan- 
Programm '85, das Sie überzeugen wird: 
(Außerhalb der gesetzlichen Ladenschlußzeiten keine Beratung, kein Verkauf.) 

iung«' 

VERt 

Om wiwrlikMil. 

dtrHtnMhr « 

ALRODA 

fiMMH, «MMNk.'iMai, m 
ZiylM, MC. ^ 

MHBEEZBlC 
»Mm SmhiUc »m 14-17 Uhr ^ 

frii* liitonintliiniduM! 
Nthi VofcMil. V 

fißirn *^*1« 

Kreuzgasse 14 

Ges. f. Kfz.-Handel m.b.H. 
Nlssan-Vertragshändler 
6074 Rödermark-Urberach ■ Tel. 06074/5614 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatzl 

TeL 0 6103/2 40 21 

langen- ScJMih« 
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iMlKOBIUtlf 

Einladung zur Jahraahauptvar- 
■ Mmmlung mit Neuwahlen am 
Freitag, dem 10. Mal 1985, um 
20.00 Uhr Im SSG-Center in Lan- 
gen. 
Tagesordnung: 

1. BegrOßang 
2. Berichte 
3. Kassenbericht 
4. Aussprache über die Berichte 
5. Ehrungen 
6. Wahl eines Wahllelters 
7. Entlastung des Vorstandes 
8. Neuwahlen des Vorstandes 
9. Neuwahlen der Kassenprüfer 

10. Verschiedenes. 
Antrage zur Jahreshauptver- 
sammlung sind bis Mittwoch, den 
8. Mal 1985, beim 1. Vorsitzenden 
Hermann Jocham, Im Slnges 2, 
6070 Langen, einzureichen. 

Kleintier- 
zuchtvereln 

1903 Langen e.V. 

Heute, Freitag, 26. 4. 1985, um 
20.00 Uhr Mitgliederversammlung 
Im Vereinshaus auf der GZA. Ver- 
ge6t die Ringnachbestellung 
nicht. Der Vorstand 

1- bla lyi-ZI.-Laarwohg. oder 
Apartm. mit Koche und Bad oder 
Dusche von Kaufm. Angest. (1 
Pers.) langfr. gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1366 an die LZ. 

Langen — 2-Zi.-Wohnung /51 qm), 
Küche, Bad, WC, großer Balkon, 
ab 1. 6. 1985 zu vermieten. 
Tel. Frankfurt 069/284282 oder 
069/623675 

Bauplatz für 1-Famlllen-Haus zu 
kaufen gesucht. 
Telefon 06048/3933  
Soutarrainwohnung in Langen, ca. 
60 m', einschl. Kachelbad und Ein- 
bauküche, In 2-Fam.-Haus von pri- 
vat zu vermieten (Nahe Autobahn). 
Miete DM 340,— -f NK -t- Kau- 
tion. 
Telefon 069/782400 

Zu verkaufen: 
AckargrundstQcl« mit Obstbau- 
men In Erzhausen, 1650 m', auch 
teilbar. Innerhalb einer eingezäun- 
ten Obst- und Kieingartenanlage, 
als Freizeitgelände geeignet. 
Stromanschluß und Hüttenbebau- 
ung möglich. 
Telefon 06150/7165  

Alleinstehende altere Frau sucht 
2-Zi.-Wohnung zum 1. 9. 1985. 
Telefon 29120 

Familie sucht in Langen Altbau- 
Wohnhaus mit Nebengebäude 
und Garten zu kaufen. Übernahme 
kurz- oder langerfrlstig. 
Telefon 06103/23698 

SIANQHQNZ 
Gemälde 

Alte und neue 
Grafik 

* 

Einrahmungen 

LANQHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

ßln herzliches Dankeschön an alle Verwandten, Bekannten, 
Freunde und Nachbarn, die mich anlaßlich meines 

60. GEBURTSTAGES 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Besonderen Dank meinen Arbeitskolleginnen und -kollegen der 
Fa. Biotest Dreielch, den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1924/25 sowie dem Kegelclub „Die gemütlichen 
Acht". 

ScKufimeye/t 

Mühlstraße 10 
Langen, im April 1985 

Turnverein 
1862 e.V. 

Einladung zur Jatiraahauptvar- 
Sammlung der Baskatbaiiablai- 
iung daa Tumvaralns 1862 Langen 
а.V. 
Termin: Montag, der 13. Mai 1985, 
um 19.30 Uhr in der Gaststatte der 
Georg-Sehring-Halle, Berliner Al- 
lee. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Abteilungsvor- 

stands 
2. Bericht der Kas.senprüfer 
3. Entlasiung des Abteilungsvor- 

stands    
4. Wahl des Abteilungs-Vorstands 

und eines Kassenpiüfers 
5. Antrage 
б. Verschiedenes. 
Anträge sind schriftlich späte- 
stens eine Woche vor der Ver- 
sammlung beim Schriftführer Hel- 
mut Bach, Schnaingartenstraße 
13, Langen, einzureichen. 
Der Abteilungsvorstand  

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 2. Mai 1985, um 15.30 Uhr t«l 
Kaffee und Kuchen In der TV- 
Gaststatte.  

Jahrgang 1919/20 
Der Jahrgang macht am Dienstag, 
dem 14. Mai, eine Omnibusfahrt 
(Drei-Bäder-Fahrt). Die Anmeldell- 
ste dazu liegt ab sofort im Becker- 
Pavillon, Bahnstraße, auf. Wir bit- 
ten um zahlreiche und baldige An- 
meldung. Der Fahrpreis ist bei An- 
meldung zu entrichten. Letzter An- 
meldetermin 3. Mal 1985. 

Helmorgeln, m. kl. Kratzern, statt 
1495,—* nur500,—, statt 4998,—* 
nur 2600,—, statt 7998,—* nur 
4900,— (• = unverb. Preis- 
empfehl.). 
Tel. 06035/2487, gewerblich. 

Brfll-Elaklrorasanmah«r zu ver- 
kaufen. 
Telefon 71106 

QabnMicMc Möbel •potlbiMa^' MM,-Mm «-<>«• 

Suche gebrauchte 
Schreib- 

maschinen 
alle Modelle. 

Zahle Höchstpreise. 
Telefon 08150/51021 

Bieten DM 500,— 
demjenigen, der uns, jungem 

Paar, in Langen günstige 
2-Zimmer-Wohnung vermittelt. 

Telefon 0 61 88 / 8 10 50 

Gelegenheit 
3Zi.-ETW — Langen 

72m', Zentrum, Dieburger Str., 
Pkw-Abstellpl., herrl. Blick, so- 

fort frei; DM 123.000,— 
06105/6019 

Immobilien GmöH ~ HÄhCK 

250 qm Lager und 250 qm Büroräume 
Raum Langen 
oder Egeisbach 
Angebote auch von 
Makiem erwünscht 
Miet- oder Kaufgesuche 

ANGEBOTE UNTER OFFERTE 1367 AN DIE LZ 

gesucht. 

I 

I 

I 

I 

niMDMLLKEHk! 

-- Ladenlokal Rheini^ße^ 39 ab sofort zu vermieten. 
Am Lutheiplatz ^ gg 

Monatsmiete 
DM 3.000- 

+ NK. +MwSt 

TAQESFAHRTEN: 
Trier 
Pflngstsonntag, 
den 26.5.85 DM 35,— 
Berlin, Bundesgartenschau 
Fronleichnam, den 5. 6. 85, 
und 26.7.85 DM 49,50 
Paris 
15. 6, 85 
und 30.8.85 DM 48,50 
Luxemburg 
17.8.85 DM 37,— 
MEHRTAQESFAHRTEN 
Hamburg 
4 Tage 
vom9.-12.8.85 .. ab DM 312,— 
Berlin 
5 Tage 
vom 28.8.-1.9.85 ab DM299,— 

KAUFE alt* Gemälde 
Porzellan, Bücher, Mobil u.s.w. 
BAUER Haushiitsaufiosungen 
Tel. (089) 555998 + 558019 

Ein Modellbahnmarkt 
findet am Sonntag, dem 12. Mal 
1985, von 11.00 bis 16.00 Uhr in der 
Stadthaile'Langen statt. 

In»l All und Ubilgai Dinimark Ferienhfluser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Tuflstservice. Storeg. 85-5. 
DK 6430 Nordborg. (00454) 4516 34 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

veMegt preiswert 
I\/Iutterbpden-Verkauf 

preisgünstig. 
ä073 Egeisbach 

Eilch-KaalnerSlraBe 4 
Telelon 06103/491 37 

I 

I 
I -^BEQIER 

I Tel. übiüo/24UDi-ö<d 

I 

6070 Langen | 
Tel. 06103/24051-52 

REISEN 

HEIZKOSTEN 
SPARENl 

G.H.KrechGmbH 
SCHREINEREI - GLASEREI 

Frankfurter StraBe 13 ■ 6070 Langen 
Telefon 22264 + 79178 

|^~SchiüM«ldi«n8t 
— Langen — 

Schielfen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103/3 36 87 

In diesem zentral gelegenen Büro- und Geschäftshaus mitten 
in Langen können Sie noch Büros ab soforl mieten. 70 m^ bis 
ca. 200 m^ bestens ausgestattete Büroräume mit schönen 
Grundrissen, geeignet auch als Praxisräume oder Kanzlei. 
Zur Besichtigung rufen Sie uns bitte an. 

^ Taunusanlage 21 
6000 Frankfurt/M. T 

■«äTk™''" Telex 416260 " " 7207151 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Mein LBS-Tip Nr. 3: 

Nutzen Sie die Gunst der Stunde. Günstige 
Zinsen und niedrige Preise für Immobilien und 
das Bauen machen es möglich. Bauen oder 
kaufen Sie jetzt! Mit der LBS. 
Rufen Sie mich an 
oder kommen Sie 
gleich vorbei! 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
RheinstraBe 32 
«(06103)21046 
nach Dienstschluß 
(06103)29698 

Wir g«b«n Ihrer 
Zukunft «in ZuhauM. 

Laxmaul MANTA, BJ. 76, schwarz- 
metaliic, ATM 2,0 1, Recaro-Sitze, 
Aiu-Feigen, Rundlampen und div. 
Extras, VB; 3000,— Dl*<. 
Telefon 25544 

Sportwagenfreunde I Mitsubishi 
Lancer-Turbo, 170 PS, Bj. 83, 
54000 l(m, MecKer-Design, weiß, s. 
gepfl., TijV 86, Radio/Kass. (neu 
26400 DM), VB 12800,- DM. 
Telefon 06032-83536 

Bekleidungscenter 

Egeisbach 
Gewcrbfgcbtel 
Kürt-Sctiuhnwchfr-Rlno 1 . 
Tclelon OtlOl M441ir . 

i 

f.m 

Schäferhunde In Form 
Gäste aus dem Allgau begeistert 

A>ITS\ f:RKl \I)I(;iINf;SHL.VIT Fli R L/\N(;ElSr UND EdELSBACH • HEIMATZEITUNO Ft'K DREIEK'H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtitchM B*hannlmaehur>a«n fOr dia Oemelixla E^aiabach 

und Unterhaltung 

laHHiasssEiss 

Mit Musik 
geht alias besser 
Orchesterverein konzertierte 
in Egelsbach 

Malaufruf des DGB 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

■0 

Einzelpreis —,55 DM 
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Magistrat in Amt und Würden 

Die Wahl und Einführung der ehrenamtlichen 
Magistratsmitglieder stand im Mittelpunkt der 
zweiten Stadtverordnetensitzung am vergange- 
nen Donnerstag im Sitzungssaal des, Rathauses. 

Da sich die Fraktionen schon im Vorfeld der 
Wahl auf eine einheitliche Liste geeinigt hatten, 
gab es keinerlei Komplikationen. Alle Fraktio- 
nen werden im Magistrat vertreten sein. Neben 
den beiden Hauptamtlichen, Bürgermeister 
Hans Kreiling und Erster Stadtrat Dr. Uwe 
Zenske, werden die Christdemokraten Peter 
Kremmers, Friedrich Werner und Heinz-Willy 
Wermelskirchen, die Sozialdemokraten Karl 
Weber und Dr. Heinz Wleklinski, als einzige 
Frau Elisabeth Gottfried von der NEV, Dietmar 
Alt von den Grünen und Ingolf Mann von der 
FDP in den Magistrat einziehen. 

Daß die Liberalen einen Sitz im Magistrat ha- 
ben, verdanken sie der SPD. Wäre die Verteilung 
nach dem Hare-Niemeyer-System erfolgt, das im 
parlamentarischen Raum überlicherweise ange- 
wendet wird und auch die Zusammensetzung des 
Parlaments bestimmte, dann hätten die Sozial- 
demokraten drei Stadträte gestellt und die FDP 
hätte zuschauen müssen.'So aber verzichteten 

. die Sozialdemokraten auf ihren dritten Sitz zu- 
gunsten der Liberalen. 

Für die neuen Magistratsmitglieder rückten 
folgende Stadtverordneten nach: Brigitta Hof, 
Franz Kaiisch und Hans Jäckel für die CDU, 
Horst Schaum und Kurt Michalzik für die SPD, 
Dr. Werner Schneider für die NEV und Dr. Axel 
Völling für die FDP. Für die Grünen gibt es kei- 
nen Nachrücker, da das Magistratsmitglied Die- 
ter Alt vorher kein Stadtverordneter war. 

Ma^trat plant 129 Kleingärten 

Am nächsten Dienstag ist Bürgeranhöning 

Die vorliegenden Planungen für die Bebau- 
ungspläne für die Kleingärten „Am Leukerts- 
weg" und ,,Im Loh" stehen im Mittelpunkt einer 
Bürgeranhörung, zu der der Magistrat der Stadt 
Langen alle Interessierten und Betroffenen ein- 
lädt. Die Bürgeranhörung findet am Dienstag, 
dem 7. Mai, um 20 Uhr im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80 
statt. T — 

In einer Begleitinformation zur Bürgeranhö- 
rung .schreibt der Magistrat, daß der Kleingarten 
noch immer das Wunschbild vieler Bürger zur 
Ergänzung ihrer Miet- oder Eigentumswohnung 
sei. Das mangelnde Angebot habe in der Folge 
dazu geführt, daß in den Außenbereichen der 
Stadt Langen viele ungenehmigte Hütten und 
Zäune errichtet worden seien, die vielfach mit 
den Belangen eines wohlverstandenen Natur- 
und Landschaftsschutzes kollidieren und zur 
Zersiedlung der Landschaft beitragen würden. 

Um den berechtigten Interessen der Kleingar- 
tenliebhaber und hier insbesondere der jüngeren 
Generation mit kleinen Kindern entgegenzu- 
kommen, beabsichtige die Stadt deshalb, eine 

ganze Reihe von neuen Kleingartenanlagen zu 
schaffen. Gleichzeitig soll durch den stufenwei- 
sen Umzug in die neuen Kleingartenanlagen eine 
Bereinigung des Außenbereichs von nichtgeneh- 
migten Bauten erreicht werden. 

Als erster Schritt sei dazu die Aufstellung ent- 
sprechender Bebauungs- und Landschaftsplä- 
nen, zunächst für die Südgemarkung, eingeleitet 
worden. 

Wie der Magistrat mitteilte, liegen die Pla- 
nentwürfe eines Fachbüros für die Bereiche 
,,Am Leukertsweg" und „Im Loh", östlich der 
Bahnlinie, zwischenzeitlich vor. Danach sind auf 
einer Fläche von insgesamt 6,5 Hektar 129 Klein- 
gärten mit den dazugehörigen Park- und Ge- 
meinschaftsflächen vorgesehen. Den Entwürfen 
hat die Langener Stadtverordnetenversamm- 
lung bereits arn 29. November 1984 zugestimmt 
und die Durchführung einer Bürgeranhörung be- 
schlossen. 

Diese Bürgeranhörung wird am Dienstag, dem 
7. Mai, durchgeführt. Ein Informations-Faltblatt 
zur Bürgeranhörung ist im Stadtbauamt, Rat- 
haus. Zimmer 330, Südliche Ringstraße 80 er- 
hältlich. 

Recht und Gesetz 
bei Bauvorhaben gewahrt 

Zu Beginn der Stadtverordnetensitzung am 
vergangenen Dormerstag gab Stadtverordneten- 
vorsteher Werner Keinen eine Erklärung ab, die 
wir im Wortlaut wiedergeben: 

„Im Zusammenhang mit der Abwicklung ei- 
nes Bauvorhabens in der Langener Innenstadt 
konnte durch ein Interview in einer hiesigen Zei- 
tung und durch ein vor wenigen Tagen erschiene- 
nes Infonnationsblatt der Eindruck entstehen, 
Mitglieder dieses Hauses hätten aus ihrem Man- 
dat geschäftlich Nutzen gezogen und unehren- 
haft gehandelt. 

Ich habe als Stadtverordnetenvorsteher die 
Pflicht, diese Versammlung und ihre Mitglieder 
vor unberechtigten Vorwürfen und ehrabträgli- 
chen Behauptungen, die sich auf die Wahrneh- 
mung ihres Mandates beziehen, zu schützen. 

Außer meiner Kermtnis über den Verlauf der 
entscheidenden Sitzungen der zuständigen Gre- 
mien habe ich mir in Abstimmung mit Herrn 
Bürgermeister Kreiling von dem Verwaltungs- 
vorgang, der obigen Veröffentlichungen zugrun- 
de lag, Einblick verschafft und stelle darauf ge- 
stützt fest: 

Die Stadtverordnetenversammlung und die 
ihr zuarbeitenden Ausschüsse haben bei der Be- 
handlung von Bauangelegenheiten im Allgemei- 
nen und dem hier insbesondere in Rede stehen- 
dem Bauvorhaben vorbehaltlos Recht und Ge- 
setz gewahrt und ihre Entscheidung an den In- 
teressen der Allgemeinheit und nicht an unbe- 
rechtigten Einzelinteressen ausgerichtet. 

Die städtischen Gremien haben nach bestem 
Wissen und Gewissen gehudelt. Kein Mitglied 
dieses Hauses hat daher Handlungen begangen, 
die den Pflichten eines Stadtverordneten zuwi- 
derlaufen. Die Herren Stadtverordneten Ewald 
Räuber und Richard Neubauer beziehe ich in die- 
se Ehrenerklärung ausdrücklich mit ein." 

Verbesserung 
des Brandschutzes 

Mit umfangreichen zusätzlichen Brandschutz- 
maßnahmen will der Kreisausschuß die Sicher- 
heit im Dreieichkrankenhaus in Langen verbes- 
sern. Wie Landrat Karl M. Rebelberichtete, wer- 
den in dem Krankenhauskomplex Brandschutz- 
türen und Brandmeldeanlagen installiert. Au- 
ßerdem werden im Bereich des Lüftungssystems 
Brandschutzteile renoviert und neu eingebaut. 

Wie wichtig solche Investitionen in der vor- 
beugenden Brandbekämpfung sind, sagte Land- 
rat Rebel, habe sich bei dem Brand des Stadt- 
krankenhauses im vergangenen Jahr gezeigt. 
Das Land Hessen befürworte die Initiative des 
Kreises Offenbach und gewährt für die umfang- 
reichen Brandschutzvorkehrungen im Drei- 
eichkrankenhaus in Langen einen Zuschuß in 
Höhe von etwas über 1,3 Millionen DM. Ein ent- 
sprechender Zuschußbescheid ist in diesen Tagen 
beim Kreisausschuß eingetroffen. 

Willi Brehm blieb im Amt 

Willi Brehm, Bürgermeister von Seligenstadt, 
wird auch in der kommenden Wahlperiode von 
1985/86 an der Spitze des Kreistages stehen. Ein- 
stimmig und ohne Gegenkandidaten wählten 
ihn die im neuen Kreistag vertretenen Parla- 
mentarier wieder zum Kreistagsvorsitzenden. 
Willi Brehm übt dieses Amt seit 1981 a*is. 

Aufgrund einer vom neuen Kreistag beschlos- 
senen Änderung der Hauptsatzung stehen Willi 
Brehm statt bisher vier nuiunehr fünf Stellver- 
treter zur Seite. Zu Stellvertretern des Kreis- 
tagsvorsitzenden gewählt wurden Ludwig 
Schwab (CDU) aus Hainburg. Wilhelm Thomin 
(SPD) aus Egelsbach, Manfred Ester (FDP) aus 
Heusenstamm, Hans-Georg Klauer (Grüne) aus 
Mühlheim und Rudolf Gabelmann (CDU) aus 
Rodgau. 

Ab Mai wieder Restanrantbetrieb 

Im „Langener Hof" herrscht Zuversicht 

270 000 DM für Schulen 
im Kreis 

Knapp 270 000 DM hat der Kreisausschuß für 
schulische Belange bewilligt. So werden dem- 
nächst am Dreieich-Gymnasium in Langen drei 
Schulpavillons abgebaut, da sie dem Neubau der 
Erweiterung des CJymnasiums im Wege stehen. 
Wie Landrat Karl M. Rebel hierzu mitteilte, 
wird einer der Schulpavillons an anderer Stelle 
des Schulgebäudes wieder aufgebaut. Ein Pavil- 
lon wirä von der Schwesternschule im Dreieich- 
krankenhaus benötigt. Der dritte Pavillon dient 
dem Kreis als Ersatzteilvorrat. 

In den 270 000 DM sind auch die Mittel für die 
Dachsanierung des Hauptklassengebäudes des 
Einhard-Gymnasiums in Seligenstadt und 
knapp 27 000 DM für die Installation einer Ein- 
bruchmeldeanlage im Adolf-Reichwein-Gymna- 
sium in Heusenstamm enthalten. 

Drei neue 

Kreisbeigeordnete 
In neuer Besetzung trat der Kreisausschuß des 

Kreises Offenbach zu seiner ersten Arbeitssit- 
zung in der Legislaturperlode 1985/86 gestern im 
Landratsamt zusanunen. In dem elfköpfigen 
Verwaltungsgremium, an dessen Spitze Landrat 
Karl M. Rebel, der Erste Kreisbeigeordnete Al- 
fons Faust und der hauptamtliche Kreisbeige- 
onlnete Siegfried Nichtweiß stehen, sind wie 
bisher acht ehrenamtliche Kreisbeigeordnete 
vertreten. Der Kreistag stimmte einem Antrag 
der Grünen auf eine Erweiterung des Kreisaus- 
schusses auf neun ehrenamtlichen Kreisbeige- 
ordnete nicht zu. Damit sind die Grünen nicht im 
Kreisausschuß präsent. 

Wie berieits in der vergangenen Wahlperiode 
arbeiten im Kreisausschuß die Beigeordneten 

Bert Heßberger (SPD) aus Mainhausen, Rüdiger 
Hohlstein (SPD) aus Rodgau, Leonhardt Kir- 
schniok (CDU) aus Egelsbach, Helmut Winter 
(CDU) aus Langen wieder mit. Neu in das Gre- 
mium gewählt wurden der Landtagsabgeordne- 
te Frank Lortz (CDU) aus Seligenstadt. Johan- 
nes Salomon (SPD) aus Dreieich und Mechthild 
Voigt (FDP) aus Neu-Isenburg. 

Als in der deutschen Konkurslandschaft selte- 
nen Fall bezeichnete Rechtsanwalt Dr. Böhlk 
das Geschehen um das Hotel „Langener Hof" im 
Stadtteil Neurott, das wenige Tage nach seiner 
glanzvollen Eröffnung am 1. März dieses Jahres 
Konkurs anmeldete und rund hundert Gläubiger 
auf ihren Forderungen sitzen ließ. Selten an der 
Geschichte ist die Tatsache, daß der Hotelbe- 
trieb im Einverständnis mit der Gläubigerver- 
sammlung weiter läuft. Konkursverwalter Dr. 
Böhlk und sein Kollege Ottmar Hermann er- 
klärten dazu, daß man diesen Weg gewählt habe, 
um die Verkaufschancen für das Hotel zu erhö- 
hen, denn ein laufender Betrieb sei leichter zu 

Zum zebnjähri^n Bestehen des Langener Wochenmarktes am vergangenen Freitag war allerhand 
los. Mit Preisen wie vor zehn Jahren als Sonderangebote und allerlei Besonderheiten hatten die 
Händler großen Zuspruch, an dem auch die Kleinsten Anteil hatten. 

veräußern als nur ein Gebäude, das vom Leerste- 
hen keinesfalls besser werde. 

Die seitherige Entwicklung gibt den beiden 
Konkursverwaltern recht. Unter dem neuen Ho- 
teldirektor Josef Cortina, einem aus Südtirol 
stammenden Fachmann, der schon in Holland, 
England, Italien, der Schweiz und Deutschland 
Erfahrungen sammelte, ist eine Belebung einge- 
treten. Mit seinem Stamm von 19 Mitarbeitern, 
darunter einige Teilzeitkräfte, läuft der Laden 
gut. Die Zimmer sind gut belegt, der Mai ist aus- 
gebucht, und verschiedene größere Tagungen 
stehen bevor. In der Sommerzeit hat man bereits 
eine Belegung von 35 Prozent, im Herbst ist man 
gar zu 70 Prozent ausverkauft. 

Der Hotelbetrieb habe sich bis jetzt selbst ge- 
tragen und keinen finanziellen Aufwand erfor- 
dert, wurde mitgeteilt. Daran werde sich auch 
langfristig ni^ts ändern, sondern es seien sogar 
Gewinne zu erwarten. (Dies bezieht sich nur auf 
den laufenden Betrieb und nicht auf die Gesamt- 
investition, die vom Konkurs betroffen ist.) 

Um das Tagungsgeschäft attraktiver zu ma- 
chen, hat die Gläubigerversammlung jetzt zuge- 
stimmt, daß der Restaurantbetrieb ab 2. Mai in 
kleinem Umfang wieder eröffnet wird. Der Kü- 
chenchef Günter Reck (mit Referenzen aus be- 
kannten Häusern) und vier Mitarbeiter werden 
zunächst den Service übernehmen. Die „große" 
Speisenkarte von der Eröffnung mit erlesenen 
lukullischen Kostbarkeiten, nach denen keine 
Nachfrage bestand, machte einem kleineren Kü- 
chenzettel Platz, der aber deimoch nicht zu ver- 
achten ist. Schritt für Schritt will man so aus 
dem Dilemma herauskonunen. 

Bekanntlich hatte die Gläubigerversanmilung 
seinerzeit eine Frist bis Ende Mai für den Ver- 
kauf des Hotels gesetzt. Wie von den Konkurs- 
verwaltern zu erfahren war, gebe es verschiede- 
ne Interessenten, vorwiegend aus der Hotelbran- 
che, mit denen Verhandlungen geführt würden. 
Konkretere Einzelheiten wollten die beiden 
Rechtsanwälte jedoch noch nicht preisgeben, um 
die Verkaufsbeinühungen nicht zu beeinflussen. 
Sie gaben sich jedoch optimistisch, daß das 
„Acht-Millionen-Ding" zu einem für alle Betei- 
ligten zufriedenstellenden 'Abschluß 'kommen 
könne. 

V'-, 

r>, 
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Mai-Aufruf 1985 des DGB 

an die Langener Bevölkerung zum 1. Mai 1985 

Entgegen allen Beteuerungen und Verspre- 
chen der Bundesregierung hat sich die Zahl 
der Arbeitslosen weiter erhöht. Mehr als 2,6 
Millionen Menschen suchen in unserem Land 
Arbeit und eine gesicherte Existenz. Statt 
Sprüchen und Schuldabweisungen sollten die 
Regierungsverantwortlichen sich endlich 
emsthaft dieser schweren Belastung unseres 
Sozialstaats stellen und das Recht auf Arbeit 
als selbstverständlichen demokratischen 
Grundsatz emstnehmen und danach handeln. 

Deshalb: Solidarität mit den arbeitslosen 
Kolleginnen und Kollegen! Schaffung neuer 
Arbeits- und Ausbildungsplätze! Gegen jede 
weitere Arbeitsplatzvemichtung! 

Gewerkschaftliche Errungenschaften wer- 
den in zunehmendem Maß von den Untemeh- 
mem und deren Verbände infragegestellt. 
Auch Regierungsvertreter und hier vor allem 
die FDP bestreiten den Gewerkschaften die 
Tarifautonomie und versuchen, die Arbeits- 
losen als Lohndrücker zu mißbrauchen. 

Deshalb: Solidarität mit den für ihre Rech- 
te streitenden Arbeitnehmem! Wehren wir 
lins gegen die Angriffe auf Arbeitnehmer- 
rechte! Gegen „Tarifklau" und „Lohnraub"! 

Gerade die sozial Schwächeren fallen in un- 
serem Staat immer häufiger durch das mitt- 
lerweile immer weitmaschiger werdende 
Netz der sozialen Sicherheit. Vor allem die 
Rentner haben immer wieder unter der man- 
gelnden Anpassung ihrer Renten und unter 
sozialen Beschneidungen zu leiden. 

Deshalb; Solidarität mit imseren Seniorin- 
nen und Senioren für angemessene Rentenbe- 
züge, für gesicherte und verbesserte Gesund- 
heitsfürsorge! Gegen den materiellen und so- 
zialen Abstieg im Ruhestand. 

Immer häufiger sind in der letzten Zeit neo- 
nazistische und ausländerfeindliche Parolen 
in unserer Stadt zu beobachten. Vielerorts 
kann man scb.on einen gefährlichen Gewöh- 
nungsprozeß bei der Bevölkerung feststellen. 
Dies wird auch noch durch eine ausländerun- 

freundliche Politik der Regierungsparteien 
begünstigt. Hier zeichnet sich für die Zukunft 
eine sehr gefährliche Entwicklung ab. Dieser 
muß rechtzeitig einhält geboten werden. 

Deshalb: Solidarität mit unseren ausländi- 
schen Arbeitskollegen und deren Familien. 
Gegen Ausländerfeindlichkeit und Neonazis- 
mus. 

Trotz massenhafter und massiver Demon- 
stration der Bevölkerung wird unser Staat 
gegen den ausdrücklichen Willen der Mehr- 
heit der hier lebenden Menschen mit Atomra- 
keten vollgestellt. Europa ist zum nuklearen 
Pulverfaß geworden. Noch nie war die 
Menschheit so nah am Rande ihrer eigenen 
Selbstvemichtung. 

Deshalb: Solidarität mit allen den Frieden 
liebenden Menschen. Für eine atomwaffen- 
freie Welt. Grtägen den Rüstungswahn der Re- 
gierenden und deren Rüstungsstrategen. 

Während einerseits der weitaus größte Teil 
der Menschheit unter dem Existenzminimum 
lebt, während weltweit jährlich 17 Millionen 
Kinder an Hunger und Unteremährung ster- 
ben — das sind fast 2000 pro Stunde —, wer- 
den andererseits weltweit Billiardenbeträge 
für Rüstung verschwendet. Zur Schaffung ei- 
ner stabilen Friedensordnung in der Welt 
müssen wir aber Hunger und Armut, Ar- 
beitslosigkeit, Analphabetentum imd Unter- 
drückung beseitigen. 

Deshalb: Solidarität mit den Armen und 
Schwachen auf dieser Welt. Achten wir das 
Auf- und Weiterrüsten. Verteilen wir den 
Wohlstand und den Reichtum dieser Erde ge- 
recht. 

Besinnen wir uns auf unsere Kraft: Unsere 
Stärke heißt Solidarität. 

Das DGB-Ortskartell Langen richtet daher 
an alle Gewerkschafter Langens den Appell: 
Zeigt Eure Stärke, zeigt Solidarität dur^ Eu- 
re Teilnahme an der l.-Mai-Veranstaltung. 
Deutscher Gewerkschaftsbund 
Ortskartell Langen 

DRK sucht 
gebrauchte Spüle 

Interessierte Jugendliche lädt das Langener 
Jugendrotkreuz zum Mitmachen ein. Wer Lust 
und Zeit hat, kann einfach mal bei einer näch- 
sten Gruppenstimde reinschauen. Die elf bis 
14jährigen Jugendlichen treffen sich jeweils 
montags von 17 bis 19 Uhr, die 14- bis 18jährigen 
Jugendlichen kommen jeden Dienstag, 17 bis 19 
Uhr, zusanmien. Treffpunkt ist immer das DRK- 
Heim, ZimmerstraiJe 8. 

Für die Einrichtung ihres neuen Jugendrau- 
mes benötigen die jungen Rotkreuzler noch eine 
Spüle und einen Küchenschrank. Wer also eine 
gebrauchte Spüle oder einen Küchenschrank 
dem JRK zur Verfügung stellen kann, gebe bitte 
unter der Telefonrufnummer 20 32 68 (donner- 
stags von 20 bis 22 Uhr) Bescheid. Die Sachen 
werden dann vom JRK abgeholt. 

Seniorenwandem 

mit dem TVL 
Alle Senioren sind wieder herzlich dazu einge- 

laden, mit dem Turnverein Langens herrliche 
Wälder zu erwandern. Die Wanderungen, die 
zwischen eineinhalb und zwei Stunden dauern, 
finden jeden Dienstag um 14.30 Uhr statt. 

Die Treffpunkte im Mai und Juni sind: 7. Mai 
Forsthaus, 14. Mai Freischwimmbad, 21. Mai 
Georg-Sehring-Halle, 28. Mai Friedhof, 4. Juni 
Naturfreundehaus, 11. Juni Freischwimmbad, 
25. Juni Georg-Sehring-Halle. 

Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Donners- 
tag, dem 2. Mai, um 15.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

aOen, die in dieser Woche 
" Geburtstag hatten. 

Besonders herzlich denen, 
die iüter als 75 Jahre sind. 

Senioren fahren Rad 
Mit dem Beginn des warmen Wetters bietet 

der Tumverein Langen wieder allen fahrradfah- 
renden Senioren die Möglichkeit, mit einer 
Gruppe Ausflüge in die Umgebung Langens zu 
unternehmen. 

Treffpunkt ist jeden Donnerstag um 14.00 Uhr 
an ,der evangelischen Kirche in der Berliner Al- 
lee (Oberlinden). Abweichende Treffpunkte wer- 
den rechtzeitig bekanntgegeben. Am 16. Mai 
fällt das Radfahren wegen eines Feiertages 
(Christi Himmelfahrt) aus. Telefonische Aus- 
künfte gibt es unter der Telefonnummer 2 64 00 
bei Stefan Otter. 

Entwicklungshelfer 
berichtet von Zimbabwe 

Bärbel Hönle, Mitarbeiterin von Brot für die 
Welt, wird am Donnerstag, dem 2. Mai um 20 Uhr 
über die Projektarbeit der evangelischen Hilfs- 
organisation in Zimbabwe berichten. Die Ver- 
anstaltung wird im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des lUithauses stattfinden. 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe — mit Ausnahme 
der Postbezieher — liegt ein Prospekt von 
Wickes-Baumarkt, Egelsbach, bei, den wir Ihrer 
Beachtung empfehlen. 

„Pils-Jumbos" 
hatten Turnier 

Das schon zur Tradition gewordene Frühjahrs- 
tumier der „Pils-Jumbos" für Freizeit- 
Fußballer fand am vergangenen Samstag in der 
Reichwein-Halle statt. Acht Mannschaften 
kämpften um den Tumiersieg und günstige Pla- 
zierungen, aber nur einer konnte der Sieger sein. 
Dies war die Mtmnschaft von ,,Eisenwaren am 
Lutherplatz" vor dem FC Seppchen aus Schwan- 
heim und den Gastgebem. Die Zuschauer sahen 
spannende, aber faire Spiele. 

Appell 

an die Wirtschaft 
Bundestagsabgeordneter Dr. Klaus Lippold 

(CDU) hat zum 1. Mai einen Appell zum Abbau 
von Arbeitslosigkeit an die Wirtschaft der Re- 
gion gerichtet. Er schreibt: 

„Die wirtschaftliche Entwicklung der Bundes- 
republik Deutschland bleibt aufwärtsgerichtet, 
die Aufträge zeigen einen deutlichen Anstieg. Im 
Vordergrund stehen dabei die Ausrüstungsgü- 
ter, die nicht nur von ausländischen Kunden son- 
dern auch von heimischen Unternehmen ver- 
stärkt nachgefragt werden. Investitionspläne — 
das zeigte die Ifo-Untersuchung — werden nach 
oben korrigiert. Die Hannover Messe hat dieser 
positiven Entwicklung sichtbaren Auftrieb ge- 
geben. Auch für das kommende Jahr wird er- 
wartet, daß dieser Aufschwung sich fortsetzt. 

Parallel dazu hat die Bundesregierung die 
Rahmenbedingungen unternehmerischen Han- 
dels entscheidend verbessert: die Preise sind sta- 
bil, die Zinsentwicklung günstig, die Staatsquo- 
te sinkt, die solide Finanz- und Haushaltspolitik 
wird fortgesetzt, Beschäftigungshenmmisse 
wurden abgebaut, Vorruhestand und Teilzeitar- 
beit wurden ermöglicht, und befristete Arbeits- 
verträge können abgeschlossen werden. 

Vor diesem Hintergrund appelliere ich drin- 
gend an Sie, an unsere heimische Wirtschaft, 
durch Neueinstellungen zu einem Abbau der Ar- 
beitslosigkeit beizutragen. Ich habe den Beitrag 
der Wirtschaft, mehr Ausbildungsplätze bereit- 
zuhalten und dies auch jetzt wieder zu tun, mehr- 
fach gewürdigt. In gleicher Weise sollte jetzt 
durch Neueinstellungen ein Beitrag zur Lösung 
des Arbeitsmarktproblems geleistet werden. 

Ich darf Sie bitten, diesen Appell aufzugreifen 
und — emeut — einen Beitrag zur Überwindung 
des Zentralproblems Arbeitslosigkeit zu 
leisten." 

zur Demonstratipi;!, 
Die Langener Friedensinitiative fordert alle 

Langener Bürgerinnen und Bürger auf, an der 
Demonstration, die am Samstag, dem 4. Mai, un- 
ter dem Motto „Gemeinsam für Frieden, Abrü- 
stung und Demokratie" in Frankfurt stattfin- 
det, teilzunehmen. Anlaß für diese Demonstra- 
tion ist der 40. Jahrestag der Befreiung von Fa- 
schismus und Krieg. 

Bereits über 4000 Unterzeichner, darunter vie- 
le ehemalige Häftlinge aus Konzentrationsla- 
gem, haben den Aufruf für diese Demonstration 
unterstützt. Für die Mehrheit der Bevölkerung 
war der 8. Mai das Ende des Krieges und die Be- 
freiung von der faschistischen Diktatur. Nie wie- 
der sollte ein Krieg vom deutschen Boden ausge- 
hen. Die Friedensinitiative sieht diesen Gmnd- 
satz durch die Politik der Raketenstationierung 
gefährdet. 

Die Mitarbeiter der Langener Friedensinitiati- 
ve fahren gemeinsam mit dem Zug um 10.35 Uhr 
zu dieser Demonstration nach Frankfurt und er- 
warten, daß sich zahlreiche Bürgerinnen und 
Bürger anschließen. 
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LANGENER ZEITUNG 

Die Zuchtiuila^ des Vereins der VogelUebhaber Ist seit einer Woche wieder für den allgemeinen Be- 
sucherstrom gerüstet. Unter den zahlreichen Gästen bei der Eröffnwig befand sich auch der Gesang- 
verein „Frohsinn", der gesanglich mit den gefiederten Sängern wetteiferte und für gute Stimmung 
sorgte. Bis nun Herbst werden die Vogelliebhaber an Sonn- un4 Feiertagen zum Empfang ihrer Gä- 
ste bereit sein und den Spaziergängern, die einmal einkehren und sich zu einem kfihlen IVunk und 
gemütlichem Plausch niederlassen wollen, ihre bekannte Gastfreundschaft zeigen. 

DGB-Ortskartell 
wählte neuen Vorstand 

Rund 50 Gewerkschaftskollegen wählten am 
24. April im Naturfreundehaus den Kollegen 
Dieter Bosse von der Gewerkschaft Druck und 
Papier fast einstimmig zum Vorsitzenden des 
Ortskartells. Ebenfalls mit überwiegender 
Mehrheit wurden als stellvertretende Vorsitzen- 
de Horst Adamitz, Klaus-Peter Meeth und Joa- 
chim Drobny gewählt. Beisitzer wurden Karin 
Vogt. Christiane Vey und Rainer Eisinger. 

In seinem Amt als Jugendvertreter wurde Ro- 
land Schöner bestätigt. Mit Zustimmung aller 
anwesenden Gewerkschaftskollegen übernimmt 
Hanni Seel die Seniorenarbeit des Ortskartells. 

In seinem Tätigkeitsbericht wies der bisherige 
stellvertretende Vorsitzende Horst Adamitz auf 
die Probleme in der Ortskartellsarbeit hin. In 
der Vergangenheit hätten lediglich mit dem Vor- 
sitzenden ..Schorsch" Seel eine Handvoll aktiver 
Gewerkschafter mitgearbeitet. Erschwert wor- 
den sei die Arbeit darüber hinaus durch die Tat- 
sache, daß einmal auch die Langener Betriebs- 
und Personalräte wenig Mitarbeit zeigten und 
zum anderen angemessene Räumlichkeiten fehl- 
ten. Dies gelte es, für die Zukunft zu verbessem. 

Bevor es zur Wahl des neuen Vorstandes kam, 
hob der Versammlungsleiter, der DGB-Kreis- 
vorsitzende Horst Kunze, die besonderen Ver- 
dienste des verstorbenen Ortskartellvorsitzen- 
den hervor. Georg Seel wurde im Rahmen einer 
Schweigeminute durch die Anwesenden geehrt. 

Zum Schluß verabschiedete die Jahreshaupt- 
versammlung eine Resolution, in der die Strei- 
chung der Fördermittel für die Abendveranstal- 
tungen der Arbeitsgemeinschaft „Arbeit und Le- 
ben" in der VHS kritisiert und gerügt wurde. Es 
wurde einstimmig gefordert, daß der DGB-Lan- 
desvorstand seine Einwilligung zu dieser Kap- 
pung gewerkschaftlicher Bildungsarbeit zurück- 
nimmt! 

Töpfermarkt am Otzberg 

Nach dem überaus großen Erfolg des Osterei- 
ermarktes, der vor Wochen in den Räumen des 
Museums Otzberg durchgeführt wurde, steht 
nun eine neue attraktive Veranstaltung auf dem 
Programm: Am Sonntag, dem 5. Mai, wird im 
Burghof der Veste Otzberg ein Töpfermarkt ab- 
gehalten. an dem sich rund 30 Töpfer aus dem 
Rhein-Main-(^biet und aus anderen hessischen 
Landschaften mit ihren Ständen beteiligen wer- 
den. 

Im Museum selbst wird im großen Saal eine 
Verkaufsausstellung von zeitgenössischen bäu- 
erlichen Keramiken aus verschiedenen hessi- 
schen Werkstätten durchgeführt. Auch gibt es ei- 
ne gute Auswahl alter Keramikstücke zu erwer- 
ben.' 

Abgerundet wird diese Ausstellung mit Pfeif- 
figuren und Puppen. Der Erlös dieser Aktion 
dient dem weiteren Ausbau des Museums. Für 
Speisen und Getränke im Burghof ist durch die 
Wirtin der Burggaststätte gesorgt. 

Am gleichen Tage wird um 15 Ulireine Gemäl- 
deausstellung des Künstlers Georg Baumhakl 
aus Heuchelheim bei Gießen eröffnet. Die Aus- 
stellung dieser reizvollen Bilder steht unter dem 
Thema Motive aus Hessen. 

Öffnungszeiten 
der Frankfurter Museen 
am 1. Mai 

In Frankfurt sind das Museum für Völkerkun- 
de, das Historische Museum, die Städtische Ga- 
lerie im Liebighaus, das Städelsche Kunstinsti- 
tut, das Bundespostmuseum, das Deutsche Film- 
museum, das Deutsche Architekturmuseum und 
die Kommunale Galerie im Leinwandhaus am 1. 
Maifeiertag geschlossen. 

Das soeben neu eröffnete Museum für Kunst- 
handwerk (Schaumainkai 15) und die Ausstel- 
lung des Museums für Vor- und Frühgeschichte 
im Karmeliterkloster (Münzgasse 9) sind von 
10.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 

Das Goethehaus/Goethemuseum (Großer 
Hirschgraben 23) ist von 10.00 bis 13.00 Uhr, das 
Naturmuseum Senckenberg (Senckenberganlage 
25) von 9.00 bis 20.00 Uhr und der Frankfurter 
Kunstverein im Steinemen Haus (am Römer- 
berg) von 11.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. Der Kai- 
sersaal im Rathaus Römer ist am 1. Mai von 9.00 
bis 12.00 Uhr geöffnet. 

Urlaubstage in Kämten 
Die Evangelische Frauenhilfe der Stadtkir- 

chengemeinde Langen plant eine Urlaubsfreizeit 
für Gemeindeglieder in Feldkirchen, Kämten, 
Nähe Wörthersee vom 14. bis 23. September. Die 
Pension liegt in einem großen Park mit Swim- 
mingpool und Kinderspielplatz. In der Nähe ist 
der Goggausee mit einem Strandbad. Das Haus 
bietet Besichtigungsfahrten mit Reiseleitung an. 
Besuch einer evangelischen Gemeinde, gemütli- 
che Abende, Wanderungen mit Jause, Fahrten zu 
den interessanten Städten und schönen Seen 
sind geplant. 

Der Preis beträgt etwa 600 Mark. Dazu kom- 
men Nebenkosten für die Ausflüge und so wei- 
ter. Anreise per Bahn bis Villach, von dort mit 
Bus bis Feldkirchen oder bei über 30 Teilneh- 
mem per Bus von hier aus. Ob die Urlaubsfrei- 
zeit stattfindet und welche Ausflüge möglich 
sind, hängt von der Anzahl der Teilnelimer ab. 
Näheres ist zu erfragen bei Pfarrer A. Wächtler, 
Stadtkirchengemeinde Nord Langen (Telefon 
2 35 44). Bitte, sofort anmelden! 

Dienstag, den 30. April 1985 

Komm, lieher Mai 
und mache die Bäume wieder grün! So 

heißt ein bekanntes Kinderlied, an das sich 
gerade am letzten Wochenende sicher so 
mancher erinnert hat, als viele Bäume wei- 
ße Farbe annahmen, dii aber nicht von den 
Blüten, sondern von dem Schneeregen 
kam, der über uns hemiederging. 

So etwas hat man lange nicht mehr er- 
lebt, daß man wenige Tage vor Beginn des 
Wonnemonats und wenige Wochen vor Er- 
öffnung der Badesaison zum dicken Pullo- 
ver griff und die Damenwelt sich am lieb- 
sten noch einmal in Pelzmäntel gehüllt hät- 
te. 

Zum Glück geht der launische April heu- 
te zu Ende, aber ob der Mai weiß, was die 
Menschen von ihm erwarten, steht noch 
nicht ganz fest. Immerhin beginnt er mit ei- 
nem Feiertag, was ihn doch sehr sympa- 
thisch macht, und dann wird er uns mit 
weiteren Feiertagen erfreuen. Da wäre zu- 
nächst der Himmelfahrttag, und dann ste- 
hen uns die Pßngstfeiertage mit der Hainer 
Kerb ins Haus. 

Daß man dazu schönes Wetter benötigt, 
versteht sich, denn schließlich soll im Mai 
auch die Freibadesaison beginnen, und wer 
geht schon gern ins Wasser, wenn's drau- 
ßen stürmt und regnet, oder gar schneit? 

Alles schon dagewesen, muß man den 
Optimismus einschränken, denn im Mai 
werden schließlich noch kalte Gesellen er- 
wartet, die sich die ,,Eisheiligen" nennen 
und schon manchen Strich durch die Rech- 
nungen der Kleingärtner, aber auch der 
Ausflügler und Urlauber gemacht haben. 

„Mach die Bäume wieder grün" aber 
dürfte der Hauptwunsch sein, denn dann 
wird man erst erkennen, wie weit das 
Baumsterben auch bei uns fortgeschritten 
ist. Dann wird man sich an die Warnungen 
des letzten Jahres erinnern, an die krampf- 
haften Bernühungen, der Verpestung der 
Luft Herr zu werden oder ihr wenigstens 
Einhalt zu gebieten. War es eine 
„Hysterie", wie manche wahrhaben woll- 
ten, oder waren die erhobenen Zeigefinger 
tatsächlich berechtigt? Geschehen ist in derr. 
Zwischenzeit herzlich wenig. Der Mai ivird 
es an den Tag bringen, wies es wirklich ist. 

Ehrennadel 
für Werner Keinen 

In einer Mitgliederversammlung des CDU- 
Stadtverbandes ehrte im Namen des Vorstandes, 
Richard Neubauer, Stadtverordneten Vorsteher 
Wemer Heinen für seine Verdienste für die CDU 
Langen. Richard Neubauer überreichte Wemer 
Heinen die Ehrennadel sowie ein Buchgeschenk. 
Für ihre aktive politische Arbeit für die CDU 
Langen wurden auch die Untergliederungen der 
Partei geehrt. Für die Frauenvereinigung nahm 
Hildegard Mielert, für die Christlich Demokrati- 
sche Arbeitnehmerschaft (CDA) Josef Heger und 
für die Junge Union Rainer Hackl ein Buchge- 
schenk entgegen. 

Die genannten Vorsitzenden der Untergliede- 
rungen forderte Neubauer auf, so aktiv wie bis- 
her für und mit der CDU Langen weiterzuarbei- 
ten. 

Schäferhunde 

hatten Frühjahrsprüfung 

Die Ortsgmppe Langen des Vereins für Deut- 
sche Schäferhunde hatte am 19. und 20. April ih- 
re Frühjahrsprüfung auf dem Vereinsgelände im 
Erlen. Auch zahlreiche Gäste mit ihren Schäfer- 
hunden der Ortsgruppe Isny aus dem Allgäu ha- 
ben an dieser Prüfung mit großem Erfolg teilge- 
nommen. Es wurden zwölf Hunde vorgeführt 
und unter strengem Auge gewertet. In der 
Schutzhundeklasse I waren zwei Hunde, in der 
Schutzhundeklasse II ein Hund und in der 
Schutzhundeklasse III waren neun Hunde ge- 
meldet. Alle haben mit Erfolg bestanden. Den 
Tagesbesten stellte die Ortsgruppe Langen mit 
Hundeführer Josef Appelrath und seinem Ge- 
fährten — Ben —, der eine ausgeglichene Lei- 
stung bot und in allen drei Prüfungsabschnitten 
die Note ,.vorzüglich" erhielt. 

Die beste Fährtenarbeit zeigte Marald Mayer 
mit Gauner mit 100 Punkten, die beste Unter- 
ordnung bot Josef Appelrath mit Ben mit 96 
Punkten, den besten Schutzdienst absolvierte 
Hans Walter Jost mit Hero. 

Die nachfolgenden Ergebnisse machen deut- 
lich, mit welchem großen Erfolg diese Prüfung 
durchgeführt wurde: Sch HI Führer Willi 
Schwarz 282 Punkte mit Cay Note sehr gut, 
Sch H I Führer Udo Raht 270 Punkte Note sehr 
gut mit Barko, Sch H II Edith Baudisch 274 
Punkte mit Niko Note sehr gut, Sch H III Josef 
Appelrath 289 Punkte mit Ben Note vorzüglich, 
Sch H III Harald Mayer 288 Punkte mit Gauner 

Friedensgruppe trifft sich 
Die Friedensgruppe der Evangelischen Johan- 

nesgemeinde Langen lädt zu ihrem nächsten 
Treffen am Donnerstag, dem 2. Mai, um 20.00 
Uhr interessierte Gemeindeglieder und Interes- 
senten aus anderen Gemeinden recht herzlich ein 
in das Gemeindezentrum der Johannesgemeinde 
Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Fahrt durch den Odenwald 
Das Pfarramt Nord der StadtkirchengemSinde 

plant eine Halbtagesfahrt für Senioren und in- 
teressierte Gemeindeglieder aus Langen am 
Dienstag, dem 4. Juni, ab 12 Uhr durch den 
Odenwald über Höchst bis Eberbach am Neckar, 
dort Besichtigung der Altstadt (mit Führung), 
Weiterfahrt über Hirschhorn, Neckar, Auffahrt 
zur Burg, dann zurück durch den Odenwald über 
Finkenbach nach Kordelshütte, dort Abschluß 
und Heimfahrt über Bensheim. 

Rückkehr gegen 21 Uhr, Fahrpreis 13,— DM 
bei Beteiligung von 50 Personen. Wir bitten um 
sofortige Anmeldung beim Pfarramt Nor, Tele- 
fon 2 35 44 oder vormittags im Gemeindebüro 
Frankfurter Straße 3 a, Telefon 2 11 47. 

Deutsch-Amerikanische 
Freundschaftswoche 

Für drei Veranstaltungen möchte der Rhein- 
Main Deutsch-Amerikanische Club im Rahmen 
der Deutsch-Amerikanischen Freundschaftswo- 
che im Mai besonderes Interesse wecken: Ab 7. 
Mai ist eine Ausstellung im Foyer im Langener 
Rathaus. Deutsche und amerikanische Hobby- 
künstler stellen ihre Arbeiten und Werke aus. 
Am 11. Mai findet ein Freundschaftsball in Wall- 
dorf statt, und am 19. Mai ist ein Volksmarsch in 
Zeppelinheim. 

Wer Interesse hat. Näheres zu erfragen, erhält 
gern ausführliche Auskunft unter der Telefon- 
nummer 0 61 03/2 11 61. 

Note vorzüglich, Sch H III Hans Walter Jost 286 
Punkte mit Hero Note vorzüglich, Sch H III Wer- 
ner Ortlieb 280 Pimkte mit Mutz Note sehr gut, 
Sch H III Wemer Grabher 277 Punkte mit Elli 
Note sehr ^t, Sch H III Wemer Stork 270 Punk- 
te mit Quido Note sehr gut, Sch H Renate Ort- 
lieb 270 Punkte mit Uta Note sehr gut und Sch H 
III Gerti Rahr 258 Punkte mit Bränka Note gut. 

Drei weibliche Hundeführer bewiesen, daß 
auch die Frau diesem Sport gewachsen ist. Das 
schöne Wetter trug für die guten gebotenen Lei- 
stungen bei. Nach der erfüllten sportlichen Dar- 
bietung war ein gemütliches Beisammensein der 
krönende Abschluß noch in den alten Vereins- 
räumlichkeiten. Im Jahr 1986 wird der Ortsgrup- 
pe Langen ein neues und größeres Vereinshein-i 
zur Verfügung stehen, was aufgrund der wach- 
senden Mitgliederzahl auch sehr notwendig ist. 

Die Sportfreunde aus dem Allgäu, die mit der 
Langener Ortsgruppe eine enge sportliche 
Freundschaft seit Jahren verbindet, fuhren am 
Sonntagmittag von ihren privaten Quartieren 
mit Zufriedenheit in allen Belangen in ihre schö- 
ne Heimat in den Allgäu zurück. Auf ein näch- 
stes Zusammentreffen hier in Langen 1986 freu- 
en sich die Hundefreunde schon heute. 

Harald Mayer mit seinem Schäferhund „Gau- 
ner" beim Frühjahrswettbewerb im Erlen. 

Preisauszeichnung wieder Pflicht 
Für die Ordnungsämter hat am 1. Mai die vom 

Bundesverfassungsgericht Ende 1983 verhängte 
Zwangspause bei der Überwachung der Preis- 
auszeichnung ihr Ende gefunden. An diesem Tag 
tritt die neue Preisauszeichnungsverordnung 
zum größten Teil wieder in Kraft. Eine fehlende 
Auszeichnung kaim dann wieder als Ordnungs- 
widrigkeit geahndet werden. Nur für die Kredit- 
geber und die Tankstellen außerhalb geschlosse- 
ner Ortschaften bleibt eine Frist bis zum 1. SepH 
tember beziehungsweise 1. Oktober. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen begrüßt das 
Ende des ..gesetzlosen" Zustandes. denn sie 
mußte beobachten, daß die von den Anbietern 
versprochene freiwillige Auszeichnung allzuoft 
nur nachlässig gehandhabt wurde. 

Die neue Verordnung entspricht im wesentli- 
chen ihrer Vorgängerin: Wer Letztverbrauchem 
regelmäßig Waren oder Dienstleistungen anbie- 
tet oder unter Angabe von Preisen wirbt, hat 
Endpreise anzugeben einschließlich der Mehr- 
wertsteuer und sonstiger Preisbestandteile. 

Neben einigen Klarstellungen sind Auch einige 

i;. 

Am Sonntag 

erklingen Mando 

Am Sonntag, dem 5. Mai, findet im Evangeli- 
schen Gemeindehaus, Bahnstraße 46 um 17.00 
Uhr ein Mandolinenkonzert statt. An diesem 
Tag stellt sich das 1. Mandolinen-Orchester Lan- 
gen zum ersten Mal unter der Leitung seines neu- 
en Dirigenten, Fred Witt, vor, der das Orchester 
ab November vergangenen Jahres leitet. 

Für Freunde der Zupfmusik wird das Konzert 
bestimmt wieder ein großer Genuß werden. Da- 
für spricht nicht nur der N^e des Dirigenten, 
der in Fachkreisen eine Art Garantie für gute 
Musik ist, sondern auch die ausgesuchten Soli- 
sten und ein sehr sorgfältig ausgewähltes Pro- 
gramm, das den Zuhörern Klassik sowie Folklo- 
re anbietet. 

Als Solisten fungieren Jürgen Flosbach (Gitar- 
re), Bernhard Heckel (Akkordeon), Marcel Kai- 

wichtige und notwendige Verbesserangen er- 
folgt. Zum Beispiel geht die Regelung für Kredi- 
te, die allerdings erst am 1. September in Kraft 
tritt, weit über die vorherige gesetzliche Bestim- 
mung hinaus und bietet dem Verbraucher eine 
bessere Preismformation bei Krediten mit ei- 
nem variablen Zinssatz. Es muß bei diesen Kre- 
diten der ..Einfängliche effektive Jahreszinssatz" 
genarmt werden. Außerdem sind zusätzlich Art 
und Zeitpunkt von Konditionsänderungen anzu- 
geben und für welchen Zeitraum Belastungen, 
die einmal anfallen in den,.anfänglichen effekti- 
ven Jahresziris" eingerechnet wurden. Nur für 
Kredite mit einem festen Zinssatz und unverän- 
derten Konditionen über die gesamte Laufzeit 
genügt die Angabe des ,,effektiven Jahreszin- 
ses". 

Autofahrer werden es dankbar begrüßen, daß 
ab 1. Oktober die Kraftstoffpreise auch von 
Tankstellen außerhalb geschlossener Ortschaf- 
ten so auszuzeichnen sind, daß sie für den auf der 
Straße heranfahrenden Kraftfalirer deutlich, les- 
h^sind. .t.| 9ib .iriu (i. . . 
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ser (Klarinette), Uwe Ochs (Mandoline) sowie 
Barbara Rettig (Flöte). Uwe Ochs war schon 
dreimal 1. Bundespreisträger bei dem Wettbe- 
werb „Jugend musiziert". Auch bei dem letzten 
Konzert des Langener Mandolinen-Orchesters 
wirkte er schon als Solist mit. Ebenfalls gut be- 
kannt sind auch Barbara Rettig und Bernhard 
Heckel, die schon öfters bei den Konzerten des 
Vereins als Solisten fungierten. 

Karten für das Konzert sind ab sofort bei den 
Vorverkaufsstellen (Friseursalon Heil, J.v.- 
Eichendorff-Straße 7, Telefon 2 47 17 oder bei 
Musik-Nehmann, Bahnstraße 34, Telefon 2 19 75) 
sowie bei den Orchestermitgliedem erhältlich. 
Der Eintrittspreis beträgt einheitlich für alle 
Plätze 8,— DM. 

Schnell, einfach und für jeden Zweck., 

Unser Persönlicher Kredit mit den 3plus. 

Ob Sie schon Kunde bei uns sind oder nicht - kommen 
Sie zu uns, wenn Sie Geld brauchen. 

1. Plus: Sie bekommen Ihr Geld sofort. 
Unseren Persönlichen Kredit erhalten Sie schnell und 

einfach - mit einer Laufzeit bis zu 72 Monaten. Das 
bedeutet für Sie niedrige Monatsraten. Ein Vorteil, den 
es nicht überall gibt. 

2. Plus: Sie sind frei in Ihrer Entscheidung. 
Mit unserem Persönlichen Kredit haben Sie das nötige 

Geld, das Sie brauchen. Damit bestimmen Sie, bei wem 
und was Sie kaufen. Und als Barzahler bekommen Sie oft 
auch noch einen guten Preisnachlaß. Das ist Ihr Gewinn. 

3. Plus: Sie wählen zwischen Ratenkredit oder 
KredKrahmen. 

Entweder Sie nehmen einen Ratenkredit mit festen 
Zinsen und gleichbleibenden Monatsraten. Oder Sie ent- 
scheiden sich für einen Kreditrahmen - bis zu 50.000 DM. 
Sie verfügen frei über das Geld, wann immer Sie wollen - 
ohne Rücksprache mit uns und ohne neuen Kreditvertrag. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert. 

Deutsche Bank m 
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Jeder achte Kraftfahrer sieht schlecht 

Alarmierende Untersuchung / Kommission fordert gesetzliche Maßnahmen 

Etwa jeder achte bundesdeutsche Kraftfahrer 
würde den in der Straßenverkehrszulassungs- 
ordnung für Führerscheinbewerber vorgeschrie- 
benen Sehtest nicht bestehen, wenn er ihn wie- 
derholen müßte. Diese alarmierende Schlußfol- 
gerung ergibt sich aus einer Untersuchung über 
das Sehvermögen von Verkehrsteilnehmern, die 
im Auftrag des Deutschen Grünen Kreuzes und 
des Kuratoriums Gutes Sehen (KGS) vom Inter- 
nationalen Zentrum für Verkehrsunfallverhü- 
tung (IZW) durchgeführt wurde und deren Er- 
gebnisse jetzt veröffentlicht werden. Über sie- 
ben Prozent der Fahrerlaubnisinhaber sehen 
am T^ge weniger als 70 bis 50 Prozent und über 
fünf Prozent weniger als 50 Prozent! 

Noch gravierender sind offenbar die Sehmän- 
gel der Autofahrer bei Nacht und in der Dämme- 
rung. Denn überträgt man die in Münster ge- 
wonnenen Erkenntnisse auf die gesamte Bun- 
desrepublik, so kann der Studie zufolge „mit 

hoher Wahrscheinlichkeit" davon ausgegangen 
werden, daß bei mehr als zehn Millionen Kraft- 
fahrern (!) das Dämmerungssehvermögen teil- 
weise stark eingeschränkt ist. 

Wie die Untersuchung ergab, ist vielen Kraft- 
fahrern ihr begrenztes Sehvermögen vollkom- 
men unbekannt. Beispielsweise glaubt eine gro- 
ße Zahl derer, die lautest nur über eine bedenk- 
liche oder gar schlechte Sehschärfe verfügen, 
sie würden selbst „gut" sehen. 

Um diese Kraftfahrer herauszufinden und ihre 
Sehleistung durch eine Sehhilfe (z. B. Brille) zu 
verbessern, aber auch, um ihr Leben und das \ 
anderer Verkehrsteilnehmer zu schützen, schlägt 
die für die Untersuchung verantwortliche Stu- 
dienkommission die Einführung von Wieder- 
holungssehtests für Kraftfahrer vom 30. Lebens- 
jahr an vor. In der Studie hatten sich 93,2 Pro- 
zent der Führerscheininhaber für eine regel- 
mäßige Prüfung der Sehleistung ausgesprochen. 

Kandidaten fürs „Beruferaten" 

Alte Handwerksberufe sind heute wieder gefragt 
Eine Reihe einst weitverbreiteter Handwerks- 

berufe, die zum Alltag unserer Vorfahren gehör- 
ten, sind heute kaum noch anzutreffen, sie er- 
scheinen längst überholt und ausgestorben. Und 
doch gibt es selbst in einer so modernen Groß- 
stadt wie Frankfurt noch Männer, die alte hand- 
werkliche Künste ausüben. Mitten in der großen 
Metropole sind ein Hufschmied, ein Küfermei- 
ster, em Geigenbauer oder zum Beispiel auch 
eine Fischerzunft tätig. Dem Rateteam bei Ro- 
bert Lembkes „Beruferaten" würden sie gewiß 
harte Nüsse zu knacken geben. 

Auf eine alte Handwerkskunst besann sich 
zum Beispiel der Sachsenhäuser Helmut Maurer, 
als er aus seinem Hobby seinen Beruf machte: Er 
lernte das Töpferhandwerk. „Was lag für einen 
mit dem Frankfurter Nationalgetränk, dem Eb- 
belwei. Getauften näher, als die in Hessen ge- 
bräuchliclisten Gefäße aus Steinzeug, Bembel 
nämlich, herzustellen", meinte Maurer dazu. Er 
ist der einzige Frankfurter Töpfermeister, der 
das blaugraue Steinzeug herstellt. Neben dem 
Bembel, der Apfelweinkanne, entstehen in sei- 
ner Töpferwerkstatt alle irdenen Gegenstände, 
die Frankfurter Küchen und Stuben wohnlich 
machen. 

Mit Apfelwein hat auch Heinrich Hinnerkopf 
zu tun. Als Sachsenhäuser Apfel weinwirt keltert 
er sein „Stöffche", wie der Äpfelwein in Frank- 
furt genannt wird, natürlich selbst. Damit gehört 
er zu den wenigen, die das „Nationalgetränk' 
(außer einigen Großkeltereien) selbst berufsmä- 
ßig herstellen. Für seine selbst kelternden Kol- 
legen an Kelter und Tresen ist Heinrich Hinner- 
kopf aber auch ein wichtiger Mann in ihren 
Kellern, denn er ist der letzte praktizierende 
Küfermeister in der Mainmetropole. 

Große Fässer entstehen in seiner Werkstatt 
seit Jahren nicht mehr, aber reparieren muß er 
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doch hin und wieder, was er und seine Vorfahren 
seit Generationen gebaut haben. Wichtiger aber 
ist noch für die Apielweinwirte, daß Hinnerkopf 
als Küfermeister auch die richtige Pflege der 
Fässer und der guten Tropfen gelernt hat. 

Auch Instrumentenbauer sind im heutigen 
Frankfurt noch anzutreffen. In einem Haus in 
der Börsenstraße geben sich Streicher die Klin- 
ke in die Hand. Geigenbau-Meister Sprenger 
baut und repariert hier, mit Blick auf die umsatz- 
trächtigste Börse der Republik, Geigen und Cel- 
li, Bratechen und Kontrabässe. Den guten Na- 
men der einstmals mehreren Frankfurter Kla- 
vierbauer hält heute Hermann Stollenwerk hoch. 
Gitarren entstehen in der Werkstatt von Peter 
Couro und Peter Hromek. Beide haben das Hand- 
werk des Gitarrenbauers erst vor wenigen Jah- 
ren als Autodidakten erlernt, können aber in- 
zwischen gut von ihrer Arbeit leben. 

Au^st Burck ist Vorsitzender einer Zunft, die 
man in der Finanz- und Wirtschaftsmetropole 
FVankfurt kaum vermuten würde: der Fiscner- 
zunft. Die Mitglieder dieser alten Frankfurter 
Fischerzunft gehen inzwischen allerdings alle 
anderen Berufen nach. Doch mit dem Wasser 
haben sie meistens noch zu tun. August Burck 
versorgt mit seinem Proviantschiff „Gisela" Main- 
schiffer mit Lebensmitteln; sein Fischerkpllege 
Hans Nauheimer ist Seniorchef einer Personen- 
schiffahrtslinie. Trotzdem fahren sie ab und zu 
auf den Fluß hinaus und werfen ihr Wurfgarn 
aus. In erster Linie beobachten sie den Fischbe- 
stand und geben die gefangenen Flossentiere zu 
wissenschaftlichen Untersuchungen weiter. „In 
der letzten Zeit sind die Fische wieder recht 
gesund und kräftig", sagt Hans Nauheimer, „selbst 
große Karpfen, Hechte, Barsche, Zander und die 
empfindlichen Barben sind wieder im Main." 

Viele Kraftfahrer erkennen eine gefährliche Situation erst im letzten Augenblick. 

Bahnstrom ist ein besonderer „Saft" 
Drei-Phasen-Wechselstrom mit einer Frequenz 

von 50 Hz oder Ein-Phasen-Wechselstrom mit 
einer Frequenz von 16 % Hz, mit dieser Alternati- 
ve wird der Laie kaum etwas anfangen können. 
Der Unterschied dürfte auch nicht allen klar 
gewesen sein, die zur Einweihung der Bahn- 
stromanlage der STEAG AG im Kraftwerk Lü- 
nen gekommen waren. Viele werden gedacht 
haben, diese Anlage speise eben den Strom in 
das allgemeine Netz. Doch von den Fachleuten 
war zu erfahren, daß Bahnstrom ein besonderer 
„Saft" ist und ein eigenes Leitungsnetz erfordert. 

Daß dies so ist, liegt an einer historisch ge- 
wachsenen Praxis und an einer technischen Ent- 
wicklung, die nicht als eigenbrötlerisch gewertet 
werden darf. Vielmehr ermöglicht die niedrige 
Frequenz von 16% Hertz einfachere Fahrmotor- 
konstruktionen, und überdies kommt der Ein- 
phasenstrom der Bahn praktisch ohne Span- 
nungsverlust auch noch bei den entferntesten 
Unkten des Bahnleitungsnetzes an. 

Die historische Entwicklung: Im Jahr 1911 wur- 
de die erste deutsche Strecke zwischen Dessau 
und Bitterfeld elektrifiziert. Zukunftsorientiert 
schlössen schon 1918 die Länder Baden, Bayern 
und Preußen ein Abkommen über die Einheit- 
lichkeit des elektrischen Bahnsystems und schu- 
fen damit die Voraussetzung für den späteren 
Zusammenschluß der Streckennetze. Das noch 
heute bei der Deutschen Bundesbahn gebräuch- 
liche Stromsystem geht auf diese Abmachung 

zurück und wird auch bei den schweizerischen 
und österreichischen Bundesbahnen eingesetzt. 

Mit derselben Beharrlichkeit blieb die deut- 
sche Eisenbahn, die heuer ihr 150jähriges Jubi- 
läum feiert, auch den heimischen Energiequellen 
treu. Zur Wasserkraft, die heute 17 Prozent des 
Bahnstroms liefert, und zur Kohle, deren Ver- 
stromung fast die Hälfte (47 Prozent) der von der 
Bundesbahn benötigten Energie liefert, kommt 
noch ein Anteil des bei der Kokserzeugung aus 
Steinkohle anfallenden Gichtgases von 18 Pro- 

Menschen stehen und warten, das Leben bringt 
und geht, der Tod kommt und nimmt. 

Aus Ungarn 
Sogar eine weiße Lilie wirft einen schwarzen 

Schatten. Aus Ungarn 

zent. Die von der Einfuhr abhängige Kernener- 
gie liefert 17, Erdöl lediglich 1 Prozent. 

Die Einweihung der Bahnstromanlage in Lü- 
nen zeigt, daß die Deutsche Bundesbahn bei der 
Vorsorge für ihren wachsenden Strombedarf auch 
weiterhin auf die heimische Kohle setzt. Jährlich 
rund 200 000 Tbnnen Ruhrkohle werden im Kraft- 
werk Lünen eingesetzt und zu Elektrizität ver^ 
edelt, die erforderlich ist, um 2000 Züge täglich 
mit Bahnstrom zu versorgen. 
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Kaffeesahne macht Kaffee erst schön 
Mehr GenuB und Geschmack für Kaffeetrinker 

Bauspar-Vielfalt 

Der Kaffee ist das Lieblingsgetränk der Deut- 
schen. Laut Sta astik trinkt jeder Bundesbüreer 
pro Jahr fast 200 Liter dieses belebenden Ge- 
tränks. Der Kaffee soll munter machen und vor 
allem bekömmlich sein. Viele Kaffeefreunde be- 
vorzugen daher „geweißten" Kaffee. Besonders 
in Bayern liebt man diese Art des Kaffeetrin- 
kens; denn 98 Prozent der Bajuwaren geben zu 
ihrem „heißen Muntermacher" stets einen kräf- 
tigen Schuß Milch, Sahne oder Kaffeesahne hinzu. 

„Geweißten" Kaffee trinken aber auch twi- 
sche Genießer in der ganzen Bundesrepublik. 
Viele Konsumenten greifen zunehmend zu Kaf- 
feesahne - eben auch des guten Geschmacks 
wegen. Ein weiterer Vorteil für alle, die die 
„schlanke Linie" lieben, ist der niedrige Fett- 
gehalt von 10 Prozent. 

Kaffeesahne gibt es jetzt in handlichen 
Kartonverpackungen mit haushaltsgerechten 
Mengen. 

Die kleinen preiswerten Packungen sind zu- 
dem so attraktiv gestaltet, daß sie sich auch auf 
jedem Frühstückstisch sehen lassen können. 

Übrigens ist Kaffeesahne in ungeöffneten Kar- 

Kaffeesahne wird bei den Bundesbürgern im- 
mer beliebter. So hat sich allein in den letzten 
flinf Jahren der Verbrauch dieser natürlichen 
Kaffeebeigabe mehr als verdoppelt Dabei steht 
der nite Geschmack gegenüber anderen Kaffee- 
weiBem eindeutig im Vordergrund - wie eine 
repräsentative Verbraucherumfrage jetzt ergab. 
Die neue praktische Kleinpackunt; wird der 
Beliebtheit der Kaffeesahne einen weiteren Auf- 
trieb geben. 
Für den Landwirt! 

tonverpackungen bis zu sechs Wochen ohne Küh- 
lung haltbar - ein größerer Vorrat k^nn also 
ohne Probleme angelegt werden. Nach dem Vei> 
brauch wird die umweltfreundliche Packung auf 
ein Minimum ihrer ursprünglichen Größe für 
den Mülleimer zusammengedrückt. In einer Müll- 
verbrennungsanlage wird sie ohne Belastung für 
die Umwelt verbrannt. 

Kaffeesahne immer 
beliebter! 

Die Bauspai^Landschaft ist in Be- 
wegung geraten. Jetzt haben Bauspa- 
rer die Wahl zwischen drei sehr unter- 
schiedlichen 'I^rifgruppen. Es gibt, wie 
Experten der Bausparkasse Wüsten- 
rot erläutern, „Schnellspartarife", „Nor- 
maltarife" und „Langläufer". Die 
„Langläufer"-'I^rife eignen sich vor 
allem für solche Bürger, die noch keine 
konkreten Baupläne haben, sondeni 
erst einmal in aller Ruhe sparen, die 
staatliche Förderung nutzen und sich 
den Anspruch auf ein zinsgünstiges Dar- 
lehen sichern wollen. Besonders junge 
Leute wählen gern den entsprechen- 
den Wüstenrot-Tarif. Er hat vor allem 
den Vorteil, 4 Prozent Guthabenzins zu 
bieten - das ist mehr, als bei anderen 
Tarifen üblich. Und bei der Tilgung des 
Bauspardarlehens kann sich der Bau- 
yjarer bei diesem Tarif besonders viel 
^it lassen. Das entlastet den Geld- 
beutel erheblich. 

Wer es mit dem Hausbau, dem Woh- 
nungskauf oder der Modernisierung be- 
sonders eilig hat, wählt dagegen zu Recht gern 
einen „Schnellspartarif". Bei diesen Tarifen 
(Wüstenrot hat zwei davon) kann er mit einer 
besonders schnellen „Zuteilung" des zinsgünsti- 
gen Bauspardarlehens rechnen. Bausparer aber. 

die weder zu der einen oder der anderen Gruppe 
zählen, sind am besten mit einem der klassi- 
schen Normaltarife bedient. Einzelheiten klärt 
eine individuelle Beratung durch einen Wüsten- 
rot-Berater. 

Neue Cassette für modernen Sound 

Standfestes Getreide sichert gute Ernten 
Grundlage und Voraussetzung für hohe Erträge 

im Getreidebau ist die Nährstoffversoreung. 
Besondere Bedeutung kommt dabei detn Stick- 
stoff zu. Die mineralische Düngung kann in Be- 
zug auf Menge und Zeitpunkt exakt auf den 
Bedarf der Pflanzen abgestimmt werden. Da- 
gegen können bei Betrieben mit überwiegend 
organischer Düngung erhebhche Probleme auf- 
tauchen, weil hier der je nach Witterung umge- 
setzte Stickstoff schwer kalkulierbar ist. So kann 
es geschehen, daß den Pflanzen zu viel Stickstoff 
aufeiiunai angeboten wird. Bestückung und Län- 
genwachstum des Getreides werden zur Unzeit 
angeregt, was die Lagergefahr erhöht. 

Für die meisten Betriebe gehört der Einsatz 
von Wachstumsregulatoren in Getreide bereits 
zur Standardmaßnahme. Die Anwendung von 
Cycocel in Weizen und Roggen bewährt sich nun 
schon seit zwei Jahrzehnten. Der optimale Ein- 
satztermin für Cycocel liegt bei emer Wuchs- 
höhe der Getreidepflanzen von 10-15 cm. Sprit- 
zungen zu diesem Zeitpunkt bewirken beson- 

ders eine Verkürzung des unteren Halmberei- 
ches. Gleichzeitig wird die Halmwand verst^kt 
und der Halmdurchmesser vergrößert. Bei in- 
tensivem Anbau, hohen Stickstoffgaben und la- 
geranfalligen Sorten hat sich das Splittingvep- 
Fahren bewährt. Dabei werden 80 % der Cycocel- 
Mengen im Stadium 21/25/29 gespritzt und 20% 
im Stadium 30+32 - zusammen mit der 
Halmbruchbekämpfung. 

TerpalC, Halmfestiger für Wintergerste, Som- 
mergerste und Winterroggen, hat einen beson- 
derslangen Anwendungszeitraum. Das Mittel ist 
jetzt aucn in Winterweizen zugelassen. Es kann 
vom Zwei-Knoten-Stadium bis zum Grannen- 
spitzen eingesetzt werden. Sind die Bestände 
bereits früh gut entwickelt, empfiehlt sich der 
Tterpal-C-Einsatz zu Beginn des Sehossens. So 
kann friihes Lager verhindert werden, das be- 
kanntermaßen zu besonders hohen Ertragsver- 
lusten führt. Der lange Anwendungszeitraum bis 
zum Grannenspitzen ermöglicht in jedem Fall 
die individuelle Anpassung an Standort, Witte- 
rungsverlauf und Bestandsentwicklung. 

Ab sofort gibt'es eine neue Cassette, die vor 
allem für Rockmusik geeignet ist. Sie heißt LH 
Maxima I. Ein neuentwickeltes Eisenoxid-Band 
gibt die hohen Töne des harten Rock-Sounds 
unverfälscht wieder. Das wird vor allem Jugend- 
liche interessieren, die ihr knappes Taschengeld 
nicht für die teureren Chromcassetten ausgeoen 
möchten, zumal diese Eisenoxidcassette gegen- 
über den herkömmlichen Vorteile hat. Musik- 
freaks loben die gesteigerte Djpamik und das 
reduzierte Grund- und Modulationsrauschen. 

Der Hersteller BASF erklärt dies mit der 
hohen Speicherdichte des selbst entwickelten 
Eisenoxids aus eigener Produktion. Man habe 
beispielsweise die Form und die magnetischen 
Eigenschaften der Oxidteilchen optimiert. 

auch auf das Cassettengenäuse komme 

a BASF 90 

lackplatte klingt. 
Enste Ttests m der März-Ausgabe der „Ste- 

reoplay" beweisen, daß die LH Maxima 1 Spitze 
ist. 

Das jüngste Produkt im BASF-Sortiment: die 
neue LH Maxima I, eine Compactcassette der 
Spitzenklasse im Eisenbereich. 
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„Mit Musik geht alles besser" 

Orchesterverein erfreute sein Publikum 

0 Schon seit dem Jahre 1902 gibt es den Orche- 
sterverein Langen/Egelsbach, und bei den ver- 
schiedensten Anlässen konnte man ihn erleben. 
Er umrahmte die unterschiedlichsten Veranstal- 
tungen musikalisch, ist in Langen durch die 
Mühltalkonzerte des VW, durch seine Mitwir- 
kung bei Alte-Bürger-Ehrungen und natürlich 
beim Ebbelwoifest bekannt, aber ein eigenes 
Konzert in einem Saal hat man bisher noch nicht 
erlebt. 

So war das Frühjahrskonzert am vergangenen 
Samstagabend im Eigenheim-Saalbau eine Art 
Premiere. Wie groß das Interesse daran war, ließ 
der volle Saal erkennen, und als die Besucher 
nach gut zwei Stunden den Heimweg antraten, 
lautete die einhellige Feststellung, daß diese 
Premiere in jeder Weise gelungen war. 

Das Orchester präsentierte sich in einem nie- 
drigen Durchschnittsalter, und die Arbeit der 
Jugendmusikschule trägt hier besonders schöne 
Früchte. Weit mehr als die Hälfte der Orchester- 
mitglieder sind Jugendliche, die im Rahmen der 
Musikschule innerhalb der Volkshochschule 
Langen zur Musik geführt wurden und ein In- 
strument erlernten. 

Nun ergibt die Beherrschung eines Instru- 
ments noch lange kein Orchester. Daß man den- 
noch beglückt eineqi wünderschönen Konzert 
beiwohnen konnte, ist das Verdienst des eben- 
falls noch jungen Dirigenten Michael Schließ- 
mann, der mit großem Einfühlungsvennögen 
und sicherer Hand sein Orchester zum Klingen 
brachte. Das Repertoire ging von der ,,Festmu- 
sik" von Richard Wagner bis zu einer Melodien- 
folge des modernen Musicals ,,Jesus Christ Su- 
perstar" und gab dem Orcheser Gelegenheit, sei- 
ne Vielseitigkeit unter Beweis zu stellen. 

Der feierlichen Eröffnung folgte ein Potpourri 
von Suppe'schen Operettenmelodien, Bettho- 
vens „York'scher Marsch" stellte sich einmal an- 
ders als sonst gewohnt konzertant dar, und auf 
den Flügeln der leichten Muse setzte sich das 
Konzert mit dem Walzer „Münchener Kindl" 
fort. Während draußen viel zu kühle Temperatu- 
ren herrschten, ließ man in der Programmfolge 
mit Winklers Ständchen ,,Frühling in Toscana" 
die Sonne scheinen, und die „Bayerische Polka" 
sorgte für Schwung. Dabei überzeugte Peter 
Wolf als Solist auf der Posaune. Mit dem feuri- 
gen „Spanischen Zigeunertanz" wurden die Be- 
sucher in eine kurze Pause entlassen, und schon 
jetzt hörte man viele Lobensworte über ein bis 
dahin sehr gut gelungenes Konzert. 

Auftakt zum zweiten Teil war Glen Millers 
Evergreen ,,St. Louis Blues", der seine Wirkung 
auf die Zuhörer nicht verfehlte, zumal die her- 
vorragenden Blechbläser bei diesem Stück voll 
zur Wirkung kamen. „Mit Musik geht alles bes- 
ser" hieß ein Medlay bekannter Film- und Schla- 
germelodien von Werner Bochmann, beim fol- 
genden „Hüttenzauber" wußten die Klarinet- 
tensolisten Maili Hermann und Rolf Schäfer zu 
überzeugen, und solistisch glänzten auch im fol- 
genden ,,Coleman-Stomp" die drei Posaunisten 
Bernd Sallwey, Carsten Stroh und Peter Wolf. 
Es war schon eine Ohrenweide, was die drei jun- 
gen Musiker zu bieten hatten, einfühlsam vom 
Orchester begleitet. 

Mitreißend ging es dann mit ,,Happy Polka" 
einem Potpourri im James Last Sound, und 
„Billy-Vaughn-Goldies" dem Höhepunkt zu, der 
mit einem Querschnitt aus „Jesus Christ Super- 
star" ein eindrucksvolles und unterhaltendes 
Konzert beendete. Die vom Publikum stürmisch 
geforderte Zugabe wurde gegeben, und der 
Wunsch im Publikum wurde laut, Konzerte die- 
ser Art und Qualität bald wieder zu erleben. 

Der nächste Auftritt des Orchestervereins 
steht unmittelbar bevor. Am morgigen 1. Mai ab, 
15 Uhr wird das Orchester bei einem Mühltal- 
konzert des VW am Langener Paddelteich zu 
hören sein. Die Veranstalter hoffen auf schönes 
Wetter und laden herzlich zu einem musikali- 
schen Erlebnis im Freien herzlich ein. 

DLRG lädt 
zum „Anschwimmen'' ein 

e Die Ortsgruppe Egelsbach der Deutschen 
Lebensrettungs-Gesellschaft lädt am Samstag, 
dem 4. Mai, um 18.00 Uhr ihre Mitglieder und de- 
ren Gäste zum diesjährigen ,,Anschwimmen" 
ein. Badebekleidung muß nicht unbedingt mit- 
gebracht werden, denn zum Schwimmen im 
Egelsbacher Freibad ist es auch den Lebensret- 
tern noch etwas zu kühl. 

Aus diesem Grund wird das traditionelle „An- 
schwimmen" symbolisch im Bürgerhaus am 
Berliner Platz stattfinden. Es sollen bei einem 
gemütlichen Beisammensein wieder einige Ka- 
meradinnen und Kameraden für langjährige 
Mitgliedschaft in der DLRG ausgezeichnet wer- 
den. Innerhalb der Veranstaltung wird der Ju- 
gendvorstand unter der Leitung von Claudia 
Baumann zum „Tag der DLRG-Jugend" einen 
Programmpunkt mit kleinen Überraschungen 
beisteuern. Wie gewohnt ist natürlich auch für 
das leibliche Wohl bestens gesorgt. 

Der 1. Vorstizende Günter Janesch und die ge- 
samte DLRG hoffen auf einen guten Start in die 
Sommersaison '85. Zusammen mit den vielen 
Freunden des Egelsbacher Freibades erwartet 
man nach der langen Winterpause endlich anstei- 
gende Temperaturen, damit die Gemeindever- 
waltung recht bald die Pforten des Freibades 
und damit die offizielle Badesaison eröffnen 
kaim. Die DLRG-Ortsgruppe jedenfalls ist be- 
stens vorbereitet, auch dem größten Ansturm ei- 
nes heißen Sonuners gewachsen zu sein. 

SPD demonstriert für 

Tarifautonomie 
e Zur Teilnahme an der um 9.30 Uhr auf dem 

Kirchplatz beginnenden 1. Mai-Demonstration 
und der sich um 10 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
anschließenden Kundgebung haben die Egelsba- 
cher Sozialdemokraten die Bevölkerung aufge- 
rufen. Die SPD-Beteiligung sei unter anderem, 
so heißt es in dem Aufruf, als Demonstration für 
ein staatliches Beschäftigungsprogramm, für 
den Erhalt der Tarifautonomie und für den 
Schutz und Ausbau der Mitbestimmungsrechte 
zu verstehen. 

SPD-Vorsitzender Peter Friedrichs: ,,Daß die 
Bonner Rechtsregierung von einem staatlichen 
Beschäftigungsprogramm nichts hält, ist klar. 
Würde doch ein solches Programm das verrin- 
gern, was bestimmte Kreise zur Durchsetzung 
des Sozialabbaus, der Beschneidung der Arbeit- 
nehmerrechte und der Maximierung des Profits 

einiger weniger brauchen — die Arbeitslosig- 
keit." Die jüngste Kampfansage gegen die Tarif- 
autonomie und die Mitbestimmung sei jedoch, so 
Friedrichs, die Krönung der arbeitnebmerfeind- 
lichen Politik. ,,Hiergegen müssen wir4uis-«Ue 
wehren. Bonn ist zwar weit, die Auswirkungen 
der Bonner Politik spüren wir alle hautnah." 
Die Egelsbacher Bevölkerung sei daher aufgeru- 
fen, mit einer machtvollen 1. Mai-Beteiligung 
hiergegen Zeichen zu setzen. 

Schulen 
einbnichsicher machen 

Ständige Einbrüche in die Schulen machen 
dem Kreisausschuß zu schaffen. Hier werden 
nicht nur wertvolle Unterrichtsmaterialien ent- 
wendet. Zu beklagen sind auch die hohen Sach- 
schäden, zu denen es bei den Schuleinbrüchen 
kommt. Aus diesem Grund hat der Kreis Offen- 
bach vor einiger Zeit damit begonnen, die Schu- 
len einbruchsicherer zu machen. 

So wurde jetzt ein Auftrag für die Montage ei- 
ner Einbruchmeldeanlage in der Dreieich-Schule 
in Langen vergeben. Auch im Neubau der 
Heinrich-Mann-Schule in Dietzenbach wird eine 
solche Anlage installiert. 

Politischer Stammtisch 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu einem 

„Politischen Stammtisch" am Domierstag, dem 
2. Mai. um 20 Uhr in das alte Forsthaus, Wolfs- 
gartenstraße 60 ein. 

^ Stfer 

„(UnV-Wahrhelt" 
„Kann die SPD wirklich verantworten, was in 

ihrem Namen in der letzten Zeit an Unwahrhei- 
ten und sogar Beleidigung veröffentlicht wurde? 
Dazu einige Beispiele: Es wurde behauptet, daß 
der SPD der Vorsitz in der Gemeindevertretung 
nicht zugestanden werden sollte. Wahr ist, daß 
man einer bestimmten Person das Vertrauen 
nicht aussprechen konnte, ansonsten der SPD 
diese Position aber zubilligte. 

Femer sollte die SPD angeblich im Gemeinde- 
vorstand handstreichartig kaltgestellt werden. 
Ist es unbillig, wenn die stärkste Partei den Bür- 
germeister und die zweitstärkste Partei den 1. 
Beigeordneten stellt? Den Grünen unterstellt 
man die Verleugung eigener Interessen, wenn sie 
in den Gemeindevorstand gelangen wollen, aus 
dem sie durch die Absprache von SPD, FDP und 
WGE hinausgedrängt wurden. 

Besonders bestürzend ist es, wenn die .SPD 
durch ihren Pressesprecher Jörg Hopfe die CDU- 
Gemeindevertreter als ,,ewig Gestrige" bezeich- 
nen läßt. Ist dies das Niveau, auf dem die SPD 
sich mit den Argumenten politisch Andersden- 
kender auseinandersetzt? Oder ist dies die Ent- 
gleisung eines Einzelnen, dem die FDP zu recht, 
die sogenannte Friedensinitiative zu wirkungs- 
los war und der nun als Pressesprecher der SPD 
ein größeres Forum gewonnen hat? Man darf ge- 
spannt sein, ob die alten Sozialdemokraten in 
der Lage sind, wieder Herr im eigenen Haus zu 
werden und personelle Konsequenzen zu ziehen. 

Auf welcher Seite wird man wohl dem SPD- 
Vorsitzenden Friedrichs finden? Glaubte er doch 
eine CDU-Schmutzkampagne bei der letzten 
Wahl bemerkt zu haben. Er hätte eher auf die 
Realitäten achten und seinen Pressesprecher 
besser kontrollieren sollen. Oder ist diese gar 
kein Einzelgänger? Dann wäre wohl das Bestre- 
ben von Herrn Friedrichs nach Aufbau einer 
,,schlagkräftigen Juso-Gruppe" auch anderwei- 
tig zu verstehen. 

Die „Neuen Töne" der SPD unter Hopfe lassen 
Schlimmes befürchten. Als neugewählter Ge- 
meindevertreter sehe sich als eine schwere Bela- 
stung bei der sachlichen Arbeit für das Gemein- 
wohl an, wenn ein großer Teil der Gemeindever- 
treter von den „Kollegen" in einer solchen Weise 
diffamiert wird. 
Wolfgang Heidler (26 Jahre) 
CDU-Gemeindevertreter 
Vorsitzender der Jungen Union 

FI am 1. Mai-Feier beteilig^; 
e Mit einer Ausstellung von Bildern des Egels- 

bacher Hobbymalers, Heinrich Schlichtmann, 
zum Thema Frieden beteiligt sich die Friedens- 
initiative an der diesjährigen 1.-Mai-Feier, die 
um 10 Uhr im Eigenheim-Saalbau beginnt. 

Hierdurch und mit der vorherigen Teilnahme 
an dem zwischen 9.30 und 10 Uhr stattfindenden 
Demonstrationzug des DGB-Ortskartells wollen 
die Friedeninitiativler auf den untrennbaren Zu- 
sammenhang zwischen Hochrüstung und Ar- 
beitslosigkeit hinweisen. Fl-Pressesprecher Jörg 
Hopfe: ,,Dieser Zusammenhang wird immer 
deutlicher. Die Bundestagsdebatten der vergan- 
genen zwei Wochen haben dies erneut gezeigt. 
Während die jetzige Regierung keine Sekunde 
davor zurückschreckt, Milliardenbeträge auszu- 
geben, um die Möglichkeit zu haben, nicht nur 
auf der Erde, sondern auch im Weltraum Krieg 
führen zu können, wird ein staatliches Beschäfti- 
gungsprogramm wie eine Todsünde gescheut." 

Dies dürfe, so Hopfe, aber nicht verwundem; 
bei begrenzten Mitteln fehle eben das für die Rü- 
stung verpulverte Geld für eine sinnvolle Be- 
schäftigungspolitik. „Daß durch den Rüstungs- 
wahnsinn der Frieden immer unsicherer wird, 
nimmt die Regierung hierbei offenbar ebenso in 
Kauf wie die vom DRK-Präsidenten kürzlich 
festgestellte Tatsache, daß die neue Armut im- 
mer mehr um sich greift." Da man auch vor Ort 
hiergegen protestieren und positive Gegenzei- 
chen setzen müsse, rufe die FI, so deren Presse- 
sprecher, alle Bürgerinnen und Bürger zur Teil- 
nahme an den l.-Mai-Veranstaltungen auf. 
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aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind 

Der Orchesterverein Langen/Egelsbach unter 
Leitung von Michael Schließmaon auf der 
Eigenheim-Bühne. Mit diesem „volkstümlichen 
Frühjahrskonzert" landeten die Musiker einen 
Volltreffer. Es war nicht nur die vielfältige Pro- 
grammfolge, vom Vorsitzenden dps Langener 
„Liederkranz", Wemer Helfmann sachkundig 
angesagt, die das Publikum zum Entzücken 
brachte, sondern gleichermaßen das gekonnte 
Spiel der Orchestermitglieder die vorwiegend 
Im jugendlichen Alter sind. 

Aufruf zum 1. Mai 1985 des DGB-Ortskartells 

Unsere Stärke heißt Solidarität 

e Den arbeitslosen Kolleginnen und Kolle- 
gen gilt unsere Solidarität. Die Arbeitgeber 
kämpfen dagegen; mit Drückebergerparolen, 
mit Druck in den Betrieben. Und die Bundes- 
regierung hilft ihnen dabei; mit dem ausge- 
rechnet seit heute gültigen „Arbeitsförde- 
rungsgesetz", Sozialabbau, Abbau der Rechte 
des Betriebsrats. Da geht es dann letztlich um 
jeden einzelnen Arbeitsplatz. 

Die Arbeitslosigkeit kann jeden Arbeitneh- 
mer treffen. Viele hat sie schon getroffen. Sie 
suchen schon ein. zwei, mehrere Jahre nach 
einem Arbeitsplatz. Der Arbeitsplatz ist die 
Existenzgrundlage des Arbeitnehmers. Ge- 
gen den ersatzlosen Abbau von Arbeitsplät- 
zen, für die Schaffung neuer Arbeitsplätze 
haben sich die Gewerkschaften schon immer 
eingesetzt. Um die 35-Stunden-Woche ging es 
bei den letzten Streiks, um die gerechtere 
Verteilung der Arbeit. Die Erfolge laufen 

nicht als fertiggeformte Stücke vom Band. Es 
muß Teilerfolg an Teilerfolg gereiht werden. 
Das geht nicht ohne die Solidarität aller. 

Solidarität auch mit den Opfern von Ge- 
waltherrschaft und Unmenschlichkeit! Vor 
vierzig Jahren wurden wir davon befreit. 
Deshalb von der ,,tiefsten Niederlage" zu 
sprechen, hieße unsere jüngste Geschichte un- 
vollständig zu sehen. Deshalb haben wir heu- 
te die Verpflichtung, gegen jede Art von Un- 
menschlichkeit einzutreten. Dazu gehört 
auch die Ausländerfeindlichkeit in unserem 
Lande. Solidarisch müssen wir auch eintre- 
ten für den Frieden, Die Folgen von Rüstung 
und Krieg haben immer die Arbeitnftimer 
am härtesten getroffen. 

Der 1. Mai steht im Zeichen der Solidarität. 
Egelsbacherinnen und Egelsbacher, nehmt 
teil an den Veranstaltungen des 1. Mai in 
Egelsbach! 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
0 1 1 1 2 0 0 0 1 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
7 16 32 34 38 39 (24) 
Rennquintett: 
Rennen A: 9 5 3 
Rennen B: 29 34 25 
Spiel 77: 3 8 6 2 7 6 2 
Lottozahlen: 
10 18 20 26 43 46 (14) 
(Ohne Gewähr) 

Nach einem erfQllten, arbeitsreichen Leben voller Liebe und Sorge für 
uns alle entschlief am 29. April 1985 mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Onl<ei und Schwager 

Wilhelm Pülicher 

im 79. Lebensjahr. 

Dienstag, (jen 30. April 1985 FCL morgen in Haßloch Es trauern um ihn: 
Marie PUllcher geb. Schmidt 
Werner PUllcher und Frau Ursula geb. Schmidt 
Enkelkinder Heldl, Petra und Alexandra 
sowie alle Angehörigen 

F avoritensterben 

In wenig meisterlicher Form stellte sich die 
SG Egelsbach in Langenselbold vor und unterlag 
am Ende mit 0:2 Toren Da Heppenheim bei den 
Amateuren von Darmstadt 98 gewann, gab es ei- 
nen Wechsel an der Spitze. Heppenheim führt 
vor den punktgleichen Egelsbachem und Bad 
Homburg, das zwei Zähler zurückliegt. 

In der Darmstädter A-Liga liegt Pfungstadt 
weiterhin vom, obwohl es in Leeheim einen 
Punkt abgeben mußte, was vor allem von Lan- 
gen bedauert wird, die in Erzhausen zu einem 
Unentschieden kamen und den Abstand nach 
hinten nicht vergrößem konnten. 

Das 2:2 der SSG Langen gegen den VfB Offen- 
bach muß als Niederlage betrachtet werden, 
denn beim gleichzeitigen Sieg des FC Dietzen- 
bach gegen Klein-Auheim vergrößerte sich der 
Vorsprung des Spitzenreiters auf nunmehr drei 
Punkte. Hat die SSG wieder einmal kurz vor 
dem Rundenende die Meisterschaft verspielt? 

Der SV Dreieichenhain unterlag bei KV Mühl- 
heim zwar nur mit dem knappsten aller Ergeb- 
nisse, doch zwei Punkte sind weg. Dennoch soll- 
te die Mannschaft den Klassenerhalt schaffen. 

In der B-Liga gelang dem TV Dreieichenhain 
gegen den Spitzenreiter SG Dietzenbach ein 0:0, 
die SG Götzenhain war beim 6:0-Erfolg in Ober- 
rad in Schußlaune, und im Offenthaler Derby 
blieb der FC mit 3:1 über die Susgo erfolgreich. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach gegen Wolfskehlen eine bessere Leistung 
zeigen und zwei Punkte holen, wenn sie bei der 
Vergabe der Meisterschaft noch mitreden will. 

Für den FC Langen geht es bereits morgen, am 
1. Mai, wieder um Punkte. Man ist beim Vorletz- 
ten Haßloch zu Gast und könnte mit einem Sieg 
den Grundstein zum Klassenerhalt legen. Am 
Sonntag deinn steht ein weiteres Auswärtsspiel 
auf dem Programm, wenn man beim Tabellen- 
siebenten Eberstadt iintritt, der jetzt gerade ge- 
gen das Schlußlicht Bessungen mit 0:1 unterlag. 

Die SSG Langen tritt-rflorgen'iti-Mainflingen, 
an und muß #ehr vorsichtig sein, denn Mainflin- 
gen gewarm jetzt gegen Lämmerspiel mit 1:0 und 
ist nicht zu unterschätzen. Dietzenbach tritt zu 
gleicher Zeit bei der TG Sprendlingen an, die 
keine Punkte zu verschenken hat. Am Sonntag 
geht es in einem weiteren Auswärtsspiel der 
SSG zimi Tabellenviarten Läramenspiel. 

Der SV Dreieichenhain erwartet morgen den 
BSC Offenbach und sollte mit einem Sieg alles 
klar machen. Am 5jonntag daiin stellt sich der 
VfB Offenbach am Haag vor. 

In der B-Liga stehen sich am 1. Mai die SG Göt- 
zenhain und Zrinski Offenbach gegenüber, der 
SC Steinberg erwartet den FC Offenthal, Susgo 
Offenthal hat Heimrecht gegen Sparta Bürgel, 
und der TV Dreieichenhain ist spielfrei. 

Für den FC Langen geht es morgen beim Ta- 
bellenvorletzten Haßloch darum, keine Nieder- 
lage einzustecken, sondem den Abstand nach 
hinten mindestens zu halten oder gar zu vergrö- 
ßern. Mit einem Auge schielt man auch nach 
Messel, wo Leeheim erwartet wird, das einen 
Platz hinter Langen steht, und natürlich drückt 
man den Messelem die Daumen. Wenn Erzhau- 
sen in Eberstadt verlöre, könnte Langen bei ei- 
nem Sieg sogar um einen Platz in der Tabelle hö- 
her rutschen. 

Unter all diesen Vorzeichen sollten die Lange- 
ner wirklich alles dransetzen, um zu beiden 
Punkten zu kommen, damit die Klasse aus eige- 
ner Kraft gehalten wird. 

LangestraBe 19 
6070 Langen 

Die Beerdigung ist am Freitag, dem 3. Mai 1985, um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 27. April 1985 
SSG auf dem Prüfstand 

Wenn die SSG Langen morgen in Mainflingen 
antritt, wird sie eine schwierige Aufgabe zu be- 
stehen haben, denn die Gastgeber empfahlen 
sich am Sonntag durch einen l:0-Erfolg in Läm- 
merspiel. Dennoch sollten die Langener alles 
daran setzen, um mit einem Sieg im Rennen zu 
bleiben. 

Ein weiterer Punktverlust würde die Aussich- 
ten auf die Meisterschaft wohl endgültig zunich- 
te machen, denn es ist kaum zu erwarten, daß 
Spitzenreiter Dietzenbach bei der wiederum ge- 
beutelten TG Sprendlingen einen Fehltritt 
macht und seinen Drei-Punkte-Vorsprung ein- 
büßt. Dermoch ist im Fußball-alles möglich, und 
Resignation wäre bei der SSG fehl am Platz. 

Wilhelm Dietzel 

im Alter von 79 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Reinhard Kreis 

Wiesgäßchen 8 
6070 Langen 

Überlegenheit nicht genutzt 

SSG Langen — VfB Offenbach 2:2 (1:1) 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Mai 1985, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Opa, Prüder, Schwager, Onl<el und Pate 

Philipp Reitz 

nach l<urzer Krankheit ruhig eingeschlafen. 

In stiller Trauer: 
Kurt Reltz und Frau IMarfe 
Rainer Beinhauer und Frau Petra geb. Reitz 
sowie alle Angehörigen 

Zwölfter Gregner war der Schiri 

SV Erzhausen — FC Landen 1:1 (0:0) 

Flachsbachstraße 17 
6070 Langen 

Seit langem ist die Mannschaft des FC Langen 
vom Verletzungspech gebeutelt. Ralf Lang, einer 
der Leistungsträger, fehlt wegen seines Unfalls 
schon seit Monaten, Ediz Türkmen, der sich als 
gefährlicher Stürmer gut entwickelt hatte, fehlt 
seit zwei Wochen wegen einer Verletzung, und 
nun hat es auch den Mittelfeldspieler Söder er- 
wischt. So fuhr man ersatzgeschwächt zu dem 
wichtigen Spiel nach Erzhausen, wo es für beide 
Mannschaften ums Oberleben in der A-Liga ging. 

Auch die äußeren Bedingungen waren alles 
andere als angenehm.,,Eigentlich gehören einem 
Schläge dafür, daß man sich bei solchem Wetter 
auf den Sportplatz stellt", meinte ein Zuschauer, 
und er hatte nicht ganz unrecht. Eisiger Wind 
blies über den Platz und fegte stellenweise eis- 
kalten Regen auf Spieler und Zuschauer. Das 
Vorspiel der Reserven, das 0:0 endete, mußte so- 
gar für eine Weile unterbrochen werden, als der 
Schnee- und Eisregen gar n stark wurde. Und 
dies wenige Tage vor Maibeginn. 

Erinnerungen an die Niederlage (4:6) in Lee- 
heim wurden wach, wo der Wind ebenfalls eine 
große Rolle spielte. Doch diesmal waren die Lan- 
gener Spieler cleverer und kamen recht gut mit 
den Windverhältnissen zurecht. Dafür hatten sie 
einen anderen Gegner, mit dem nicht zu rechnen 
war. Es war der Schiedsrichter, der in auffälli- 
ger Weise für die Platzmannschaft Partei ergriff 
und schließlich auch mit einer unmöglichen Frei- 
stoßents^eidung für den Ausgleich der Platz- 
herren iirder 85. Minute sorgte. 

Dennoch muß man der Kramer-Elf bescheini- 
gen, daß sie auch gegen zwölf Gegner jederzeit 
das Heft in der Hand hatte und den Chancen 
nach hätte gewinnen müssen. 

Die größten davon hatte Gohlke, der zweimal 
frei vor dem Tgrhüter stand, doch mit seinen 

Schüssen das Tor verfehlte. Langen spielte in der 
ersten Halbzeit mit Windunterstützung, und die 
Gastgeber kamen nur ganz selten über die Mit- 
tellinie. Der Club kontrollierte das Spiel völlig, 
doch zu Toren kam es nicht. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Mai 1985, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Auch nach dem Wechsel hielt die optische 
Überlegenheit der Gäste an, die sehr geschickt 
operierten und den Ball sicher in den eigenen 
Reihen hielten. In der 63. Minute war es darm so- 
weit. Einem Abwehrspieler der Platzherren 
sprang der Ball an die Hand, und der Schieds- 
richter zeigte auf den Elfmeterpunkt. Nieschler 
verwandelte sicher zum 1:0 für Langen. Diese 
Führung hielt bis zur 85. Minute, wo es zu einem 
ungerechtfertigten Freistoß für die Gastgeber 
kam, der unhaltbar im Langener Tor zum Aus- 
gleich einschlug. 

Es spielten; Lorenz, Schäfer, Schwierz, Jäkel, 
Nieschler, Kletzka, Werse (Ortiadal), Wieting 
(Pietrowski), Best, Werwitzke und Gohlke. 

Nach schwerer Kranl<heit verstarb im Alter von 54 Jah- 
ren mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager, Onltel Pate und Cousin 

Toto- und 

Lottoquoten 

Hans Lötz 

29. 4. 1931 + 29. 4. 19 

FUSSBALLTOTO — Erfsbniswette: 1. 
Rang: 56.787.20 DM; 2. Rang: 974,80 DM; 3. 
Rang: 68,10 DM. 
AUSWAHLWti'i'E ,,6 aus 4S": 1. Rang; 
unbesetzt, Jackpot: 458.434,60 DM; 2. 
Rang; 152.811,50 DM; 3. Rang: 8.469,90 DM; 
4. Rang: 67,00 DM; 5. Rang: 6,30 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1; Super 7; 
955.555,40 DM. Jackpot: 118.246.00 DM; Ge- 
winnklasse 2; 155.555.40 DM; Gewinnklas- 
se 3; 15.555.40 DM; Gewlnnkiasse 4; 
1.555,40 DM; Gewlnnklasse 5: 155,40 DM; 
Gewinnklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewlnnklasse 1: 
3.000.000,00 DM; Gewinnklasse 2: 
103.837.60 DM; Gewinnklasse 3: 10.251.70 
DM; Gewinnklasse 4: 144,10 DM; Gewlnn- 
klasse 5: 10.20 DM. 
RBNNÜUlNTETr RetuKn A: Gewlnn- 
klasse 1: 2.203.20 DM; Gewlnnklasse 2: 
222,10 DM. Kennen B: Gewlnnklasse 1: 
26,90 DM; Gewinnklasse 2: entfiUlt. Jack- 
pot 26.439.40 DM. Kombinationsgewinn: 
unbesetzt, Jackpot; 596.011.40 DM. 

(Ohne Getuöhrj 

Kickers in Nöten 
Nach dem Unentschieden der Offenbacher 

Kickers auf eigenem Platz gegen das Schlußlicht 
Ulm ist die Lage des Offenbacher Traditionsver- 
eins noch brenzliger geworden, denn er gehört 
zum engen Kreis der Abstiegskandidaten. Auch 
der VfR Bürstadt auf dem vorletzten Platz muß 
Wunderdinge tun, wenn er in der 2. Bundesliga 
bleiben will. Darmstadt 98 fiel durch eine Nie- 
derlage bei Fortuna Köln einige Plätze zurück, 
und den schwarzen „Hessentag",machte Spit- 
zenreiter Kassel durch eine Niederlage in Frei- 
burg endgültig voll. Die Kasseler bleiben jedoch 
an der Spitze. 

in stiller Trauer 
Gertrud Lötz geb. Wurm 
Rüdiger und Mailcus 
Familie Valentin Lötz 
Familie Christian Wurm 
Familie Raimund Wurm 
Inge Wurm und Kinder 

1 Oijäluigcw deinen oMätistubc am ^ 

^ 1. cAAal, "Dia (lebe BRIGITTE uwd 'Deinen ^ 

^oAAitoAfaeiteAt» afiCes Qutc und mach' weite* so. ^ 

EDMUND ? 

Waldstraße 19 
6106 Elhausen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Mai 1985, um 14 Uhr auf 
dem Friedhof In Erzhausen statt. 



Ar-TER 

Tokalon Mouson 
Gesichts- 
wasser 
200 ml 
Tokalon 
ReiniaunaS' 
milch gnn ml 11000 ml 

Römer 
Jahraanassekt 
weiß 1 
10,751 Flasche 

Roland v. Bremen 
Auslese 

Packung 
(^I000g 
21.23) 

Eckes 
Edelkirsch 
30 Vol.% 
0,51 
Flasche 

Kräuter 

Lux Seife 
150g Vemell 

Conzentrat 

079 

Vim- 
WC^tein 

4 49 

versch Sorten 
425 ml 

YchabelleEaude 
Cologne25mi 

sil 

YchabelleEaude 
Colognesomi ^9 

95I 

YchabelleEaude 
Colosneioom! 

95|i 

YchabelleEaude 
Cdogne spra, 

95 
'■ 

C^aca/rwae, 
Duft-Deo*Spray _ V 
100 ml 

99 ' 
■ b 

1 Kosmetikkoffer 
H Mit StoH ausgeschlagen, in 4 

■ rr 
■ Farbbild v. Nagativ äIE 

1 vom Klainbild "bOÖII 

SCHLECKER-MÄRKTE 1 
■ fincte.n Sie' .. . , - .. 1-«- 
uberäll in Ihrer Nahe ' . 1^ 

[Kleinkinde^Spiel 
tiere mit Stimme 

I angenehm weiches Vinyl 
I absolut giftfrei u. farbecht 

b sofort aktiv sparen - mit SCHLECKER-Proison 

, ..JTl 

bnadacidiin' 

1 Keramik-Spar 
Idosen % 
1 versch. Tiere 

■ 1 
|Rattan•Kleide^ 
Ibügel 
H 3-er Pack 

■Tissue- 
■ Servietten 
H 3-iagig. mit aktuellem Dekpr 
H bedruckt 33 x 33 cm. 20 Stück 

99 

■ 

1 Sieb-Garnitur f. 
1 den Sandkasten 
15-tlg.. Sieb. Schaufel, Rechen 
Hund 2 Formen 

K'rtekat 
versch. Sorten 
425 ml 

Q49 Zy^VH&ehr gute Haltbarkeit, tm 
^|2 Schläger. 1 Sottball ■ j 

■ 

Idtekalf 

nthabeile^iC.»«'^ AS MarkwiderSCHUECKEH-HARKTE abwriMi«ewlliii»r>l«Mmiqmllttt 

koschi 

ab 2.5.86 

in Langen 

•ht es die beschwij]^®^'"Snd 
iJe'^2moSw'^'"®Är bes'®'' alles in sol>der. 

,Qu alltät! 

Qurchge 

öffnet! 

Sueböffnui^ 

39.90 
ss5Ä- 

Lang®" EcKeP^'^^^ause^ 

SSG LANGEN 
Abt. Gesang Bauplatz für 1 Fam.-Haus zu kau- 1 I I I Der gern Chor trifft sich am MIttw., 

I I ' M ClcberKfCIHJ d. 1. Mai um 9.45 Uhr in der Stadt- Telefon 0 60 48 / 39 33 
1838 CntK^CM halle z. Mitwirk, an d. Maifeier des 

Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, Gewerkschaftsl)ds. Wir bitten um z|n,n,er mit Bad und Koch- 
Singstunde Im „Lämmchen". pünktl. u. zahlt. Erscheinen. gelegenheit, ab sofort zu vermie- 
 ten. Nördliche Ringstr. 75 

^TS^eelgnetecSfe^ 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE 

Im Slnges 20 • 6070 Langen Telelon 06103(22321  

lar^cncÄi'tung 

TELEFON 21011 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Garage ab sofort zu vermieten, 
HeinrichstraBe 38. 

Telefon 2 25 66 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist mein iangjähriger Lebensgefährte 

Paul Forst 

Im Alter von 69 Jahren verstorben. 
• '»fii |i C» • -r;! > 

in stiiier Trauer: 
Gerda Weber 
Familie Seifert 
Familie Starek 
Familie Zupan 

Die Trauerfeier fand heute, 30 Aprii 1985, um 11 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Sofienstraße 15 b 
6o7o Langen 

Würdevolle 

Bestattungen 

Erd - Feuer - See 
Überführungen 

Sarglager - Stert>ewäsche 
ZIerumen 

Ausführung kompletter 
Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jeder- 
zeit, erreichbar, auf Anruf 
Hausbesuch. 

»Pietät« 

KARL DAUM 

Fahrgasse 1, 607 Langen 
Tel. 0 61 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in 
Familienbesitz 

DANKSAGUNG 

Alien, die durch Worte und Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden uns ihre Anteilnah- 
me und ihr tiefes Mitgefühl mit unserem lieben 
Entschlafenen 

Janos Racz 

bekundeten und ihn zu seiner Ruhestätte ge- 
leiteten, sagen wir unseren tiefempfundenen 
Dank. Herrn Pfarrer Kratz danken w/ir für die 
einfühlenden, lieben Worte bei der Beisetzungs- 
feier. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Racz 

Langen, im April 1985 
Im Ginsterbusch 27 


